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Vorrede. 





n | mir. legt nicht die (e Schuld. daß keit | 
1760 feine. Fortfegung meiner Erdbes 
ſchreibung ang Licht götreten iſt. Mei⸗ 

ne. Neigung zu. Diefer. Arbeit iſt ſehr 





groß; und mein Verlangen, fie zu endigen, und. 
alsdenn immer mehr zu verbeſſern, A noch größe " : 


fer. Seitdem ich aber den vierten Theil zum er⸗ 
ftenmal aysasgeben habe, „Finde meine äußern 
Umſtaͤnde fo ſtark und oft veraͤndert worden, und 
dieſer Arbeit ſo wentg günitie gewvefen, daß ich 
fie zu meiner Betruͤbniß habe liegen laſſen müffen. | 
Es muͤſſen bey dieſer Arbeit uͤberaus viele Buͤ⸗ 
cher in vielerley Sprachen zur Hand ſeyn, durch⸗ 
og , und critiſch miteinander verglichen wer⸗ 
Dazu gehoͤret Gelegenheit, Muße, Ber 
uam und ar 1 Zeit, - An: 
allen 


an 


BE Vorrede. 
j allen dien Hsrtheilen hat es wir sefebfet. Za 


St. Petersburg E Fonnte ich nur den Auszug aus - 


den erften vier Theilen ‚meines Werks endigen, 


gute Nachrichten don einigen Gegenden Aſiens 


ſammlen, und die allgemeine Einleitung zu Aſien 


. äusarbeiten , welche ſchon 1763 gedruckt worden 


. Mi Mehr verftattete Die ungeheute und mich be⸗ 
taͤubende Menge und Mannichfaltigkeit meiner 


daſigen — nicht. Als ich 1765 wieder in 


Deutſchland und zu Altona ankam / griff ich die 
Arbeit ‚von neuem begierig und muthig an: es 


koſtete mir aber ein jeder gedruckter Bogen uͤber 


acht volle Tage, und mancher Abſchuitt, als, die 
Bchrabun des Gebirges Libanon, ©. 2447 


wige dolle Monate..: Außſolche Weiſe Eonnte s 


m Altona nicht weiter, als bis zu dem Bogen Er. 


‚.  Rotmmen. Hierduf dat. die Arbeit wieder eine ge⸗ 
raume Zeit ruhen muͤſſen und es iſt unmöglich 


. : - 856 über fech8 volle Wochen, und Paldftinä eis 


| 


gemweſen, daͤß ich bier zu Berlin i im erſten Jahrx 
mieines Aufenthalts hätte Dupe und Zeit vage | 
.  gerofnnen koͤnnen. Ich war bis an Arabien.gee 

bommen, und aich wuͤnſchte gar ſehr, dDiefes uns 


u ‚bekannte Land bekannter zu machen. Wer mi 


aber in meinen täglichen Sefchafften umd Unrus . 


. ben fiehet,, Der muß mir bezeugen, daß mein. hies 


iger mir fonft angenehmer Zuftand-für die Gens 


. rt pbie gar nicht vortheilhaft ſey, weil er. mie: 

Zeit dazu verſtattet. Es gehet mir dieſes 
* ich kann es aber nicht aͤndern, und muß 
ai ale. Diejenigen, mehhe. mic) ſo oft Offene) 


oe und N, | 


und befonders an die Fortfekung, und Vollendung 
meiner Erdbeſchreibung erinnert haben, inſtaͤndig 
vn, Mey ae une erg haben mös 
welche ich in Anſehung diefer vieljährigen 
Arbeit lernen ung. ® a 


Ich weiß wohl, daß ich mie dieſelbige ſehr 
leicht machen. Fönnte, wenn ich dem Beyſpiel ai⸗ 
ler derjenigen folgen wollte, welche bis auf jetzi⸗ 
ge Zeit Geographien "gefchrieben. Babe. Das . 
durch aber wurde nicht nur Feiner meiner Lefer, " 

ſondern auch mein.eigenes Gemuͤth nicht befriedi⸗ 
get werden. Auch diejenige allgemeine Geogra⸗ 
dhie, welche mit: der geoßten Muͤhe ausgearbeitet 
wird, iſt ein Fehlers und mangelhaftes Werk: 
mas iR denn von einer folchen zu urtheilen, wel⸗ 
che auf die Keichtefte Weiſe zu Stande gebracht 
wird? Ohne Zweifel halten viele dafuͤr, daß es 
etzt nicht ſchwer mehr fen, Mia, Africa und 
America zu beſchreiben, nachdem die allgemeine 
Hiſtorie der Seifen zu Waſſer und zu Lande, ei⸗ 
nheSammlung after Neifebefchreibungen gemacht, 
auch in der. allgemeinen Welthiſtorie und desAbs 
Naſſy neuern Geſchichte der Ehinefer, Yapıs _. 
nen, ꝛc. von wielen Landen geograpßifche Abs 
handlungen geliefert wbrden. . Es iſt aber dag 
eſt genannte große Werk für einen: wahren und: 
feißigen Erdbefchreiber noch fange nicht hinlaͤng⸗ 
ih ,. fondern. ee hat weit mehrere Huͤlfsmittel 
noͤthig: und uͤber Die Brauchbarkeit Des geogra⸗ 
phiſchen Theils Der. ſettgenannten Werke, koͤn⸗ 


pi 
Ss 


. 
— 
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nen diejenigen; welchen daran gelegen m; ſebbſt 


urtheilen, wenn ſie ſich die Muͤhe geben wollen, 


mieine Arbeit mit denſelben zu vergleichen. 


Die Wahrheit zu ſagen, Yo:find alle verhan⸗ 
dene Huͤlfsmittel zur volkommenen Beſchreibung 
von Aſia / Africa und Amerlca unzulaͤnglich fo 
„groß auch ihre Menge iſt. Ich beſttze ſelhſt ehe 
‚ganze Bibliothek von Reiſebeſchreibungen, und 


von Beſchreibungen einzeiner Laͤnder und Oerter 


dieſer drey Theile des Erdbodens, und ſammele 
noch immer, um nach und nach alle Buͤcher zu⸗ 
fammen zu bringen, welche Davon. vorhanden 
Jind, der vielen hundert Landcharten, weiche ih 
ſthon davon habe, nicht zu gedenken. Es reichen 


aber alle dieſe Bucher und’ Charten nicht a, um 


eine richtige und hinlaͤngliche Beſchreibung von 
Diefen Theilen der Erde zu liefern. Das erfie 


Stine meiner Befchreibung :veon Aſia, weiches 
jest ans. Licht: reift, zeiget zwar deutlich genug, 


wie unbekannt ans die. Crdbefehreiber aller Voͤl⸗ 


— 


Fer Die darinn beſchriebenen Laͤnder bisher gelaſſen 


Haben: es iſt abet keinesweges fo beſchaffen, wie 


ich wuͤnſche, daß es ſeyn möchte. Ich habe Die, 
Fehler und Mängel meiner Huͤlfsmittel, und 
zif auch meiner durch dieſelben zu Stande ges 
brachten Arbeit, unaufhörlich Ampfimden, und 


- . offenhergig angezeiget bin. auch oft fat muthlox 


dabey geworden. Es troͤſtet und ermuntert mich 
aber nicht nur Die Betrachtung, daß alle menfches 
Hche Werke unvollkomnien find. umd bleiben, —F 
Ye —— Pr, ern 


. " Vorrede. —5 

dern dermuchlich auch dieſe, daß ‚meine muͤhſell⸗ 
9 Arbeit erwas merkliches zur Verbeſſerung und 
Vergroͤßerimg unſerer Kenntniß, dieſer auswuͤr⸗ 
tigen Laͤnder beytragen koͤnne und werde. Sie iſt 
der Kern aus einer großen Anzahl Buͤcher, welche 
aufs mubfämfte mit einander verglichen worden 
Gie kann Bnsftigen Meifenden ꝓiele Muͤhe erfpas 

ren, aber auch verurſachen. Sie witd ihnen 
zum Wegweiſer dienen, ſie wird ſie aber auch zu 


unzaͤhligen Unterſuchnngen veranlaſſen, auf wel⸗ 


he fie ſonſt vielleicht nicht gekymmen ſeyn wuͤrden. 
Und wenn fie Denn auch auf. jeder Seite vieles 
ausftreichen und vieles · hinguſetzen twerden „fo. hat 


doch meine Arbeit einen meiner Abficht gemaͤßen 


Nutzen gehabt. Sie dienet jetzt ſchon zur Be⸗ 
antwortung, oder doch wenigſtens zur Erlaͤute⸗ 
kung mancher ven des Herrn Hofraths Michae⸗ 


le glefrten Seayen, am eine. Befeuftbaft ger 
lehrter Moaͤnner, die auf-Befehl des RKoͤnigs 


von Daͤnnenark nach Arabien gefchickdt wor⸗ 


den. Der Urheber derſelben, einer der größten 
Gelehrten unferer Zeit, Bat in ſeiner Borrede 


ſelbſt gennthmaßet „DaB die Antwort auf man⸗ 


„he feiner Fragen bin und wieder in Buͤchern, 


) 


„ſonderlich in Meifebefchreibungen, verſteckt Tie . 


"dein und fo iſt es auch. Eine oöllige "Bean · 


wornmmg aller ſeiner Frägen, wird Herr Midas" 


is weder von mir, noch ſelbſt von den Reiſen 
den, fuͤr welche fie: zunaͤchſt beſtimmt geweſen, und. - 


aſo auch nicht von dem Heren AIngeneur⸗ Haupt⸗ 


mann VNiebuhr erwarten. Für kuͤnftige Net 


‚sende 


‘ 
f ı 
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Vorrede. 
nen diejenigen, welchen daran gelegen iſt/ ſelbſt 
urttheilen, wenn ſie ſich die Muͤhe geben wollen, 
meine Arbeit mit: denſelben zu vergleiche. 
. . .. Led te 
Die Wahrheit zu fagen, Yo:find alle. vorhan⸗ 
dene Hülfsmittel zur volkommenen Beſchreibung 
von Aſia Afeica und Amerlca unzulaͤnglich fo 
„groß auch ihre Menge iſt. Ich befige ſelhſt eine 
ganze Bibliothek von Reiſebeſchꝛeibungen, und 
Won Beſchreibungen einzeiner Laͤnder und Oerter 
dieſer drey Theile des Erdbodens, und fammele 
nach immer, um nach und nach -alle Buͤcher zu⸗ 
ammen zu beingen,. welche davon vorhanden 
$ind, der vielen hundert Landcharten, welche id) 
ſthon davon habe, nicht zu gedenken, Es reichen 
aber alle Diefe Bucher und Chasten nicht a, um 
eeine richtige und hinlaͤngliche Beſchreibung von 
Diefen Theilen der Erde zu lieſern. Das erſte 
. Stine meiner Beſchreibung von Aſia, weiches 
jest aus Licht trilt, zeiget zwar deutlich genug, 
wie unbefannt uns die Erdbeſchreiber aller Voͤl⸗ 
er die darinn beſchriebenen Laͤnder bisher gelaſſen 
haben: es iſt abet keinesweges To beſchaffen wie 
ich wuͤnſche, dah es ſeyn moͤchte. Ich habe Die 
Fehler und Mängel meiner Huͤlfsmittel, und 
niſo auch meiner durch dieſelben zu Stande ges 
beachten’ Arbeit, unaufhörlich Anpfunden, und 


-  offenbergig angezeiget, bin auch oft fafk mmuthlog 


Dabey geworden. Es troͤſtet und ermunsert mich 
aber nieht nur Die Betrachtung ‚’ daß alle menſch⸗ 

Hche Werke unyvdllkomuien find.umd bleiben, for Ä 
er ' u . J ER ern 
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6 Vorrede. J 
dern dermuthlich auch dieſe, daß meine muͤhſell⸗ 
ge Arbeit etwas merkliches zur Verbeſſerung und 
Vergrößerung unſerer Kenntniß, dieſer auswaͤr⸗ 
tigen Laͤnder beytragen koͤnne und werde. Sie iſt 
der. Kern aus einer großen Anzahl Bücher, welche 
aufs muͤhſamſte mit einander verglichen wordem 
Sie kann Bauftigen Reifenden viele Muͤhe erfpas 
zen, uber auch verurfachen. -- Sie witd ihnen 
zum Wegweiſer dienen, fie wird ſie aber atıch zu 
unzähligen Unterſuchungen veränläffen, auf wel⸗ 
che fie ſonſt vielleicht nicht gefomimenfenn wuͤrden. 
Und wenn fie denn auch auf. jeder Seite vieles 
ausſtreichen und vieles · hinguſetzen werden, ſo hat 
doch meine Arbeit einen meiner Abſicht gemaͤßen 
Rutzen gehabt. Sie dienet "jest ſchon zur Ber 
antwortung, oder doc; wenigſtens zur Erlaͤute⸗ 
tung mancher von des Herrn Hofraths Micha 
lis gelehrten Fragen, an eine Geſellſchaft ges 
Iehrrer Maͤnner, die auf Befehl des Roͤnigs 
von Doͤnnemark nach Arabien gefchickdt wor⸗ 
den: Der Urheber derſelben, einer der größten 
Gelehrten unferer Zeit, hat in: feiner Doreede 
relbft gemuthmaßer, „Daß die Antwort auf man⸗ 
„che feiner Fragen Bin und wieder in Büchern, 
„ſonderlich in Meifebefchreibungen, verſteckt lie⸗ 


„ge:, und fo iſt es auch. Eine voͤllige Beant⸗ 


wortung aller ſeiner Fragen, wird Herr Micha⸗ 
eis weder von mir, noch ſelbſt von den Reiſen⸗ 
den, für welche fie zunaͤchſt beſtimmt geivefen, und. - 
alfo audy nicht von dem Heren Ingenieur⸗Haupt⸗ 
mann Lꝛiebuhr erwarten. ¶ Fuͤr Fünftioe Diet 

ee 27 So ſende 


BVorrede. — 


"finde if öine jede Zeile: meines Buche eine Fra⸗ 
ge, und inſonderheit wuͤnſche ich; daß Reiſende 


ihre Aufmerkſamkeit auf dasjenige richten mögen, 


. 1008. ich ausdruglich entweber ais unbekannt, 


oder als ungewiß angegeben habe. Zunaͤchß 


warte ic) mit. Sehnſucht auf des Hera. Nie⸗ 


buhrs Reiſebeſchreibung, welche su eine der | 


. wichtigſten ſeyn wird. 


Auſmerkſame beſer, und borhehmuch BR, 


ein, welche meine Arbeit mit andern. Geographien 
Au vergleichen belieben, werden bald gewahr 
E werden, daß in dieſem meinem Buch keine aus 
einigen Büchern geſchwind zuſammen getragene, 


ſondern vielmehr lauter ſehr muͤhſam geſammlete | 


\ 


und beurtheilte Nachrichten vorklommen. Das 
wit ſie die Quellen derſelben wiſſen mögen, ſo 


habe ich ſie faſt bey allen Artikeln angegeben, too 


—* aber, vornehmlich im Anfang, nicht ge⸗ 
ſ(chehen iſt, da kann die folgende. Anzeige Der ges 
brauchten Bücher; diefen Mangel ziemtich erſe⸗ 


Gen. Ich habe bey dieſer Arbeit auf folgende 
Weiſe gehandelt. Zuerſt habe. ich allen. Reis 
febechreibungen „von welchen ich gewußt, daß 


von einem Lande viele oder wenige Nachricht 
| gaben, und.welche ich entweder felbft befige, oder 


geliehen bekommen koͤnnen, in Anſehung dex 


"ander, welche ich beſchreiben wollen, in drang _ 
losifcher Drdnung ſehr aufmerkſam durchgele⸗ 
ſen, ihre Nachrichten unter einander verglichen, 
und d Diekenigen, welche zu meiner Abſicht *2 


und | 


Vorrede. — 
und ent geweſen, gewaͤhlet. Hierauf Habe 


ich die von einzelnen Bändern und Dertern vor 
handenen* befondern Befchreibungen und Nach⸗ 


richten zu gleichem: Zwecke gebrauch, Alsdenn 


habe ich Die morgenlaͤndiſchen ——— | 
Nachrichten ; welche Herbelot, Affeman, Schuls 

tens und andre gefammlet und heraus gegeben 
haben, infonderheit aber die gedruckten Schriften 
des Scherif Edeifi, und Abulfede ; gebraucht. 
Nachmals Habe ih die alten sriechifehen; Erdbe⸗ 
ſchreiber, und die beſten neuern Schriftſteller von 
det alten Geographie, einen Bochart, einen Re⸗ 
land und einen. Cellarium, dachgeſchlagen um 
die alte Geographie, fo weit meine Abfiche e⸗ 


verſtattete, mit auzubringen. Wenn ic) denn 


zuletzt noch neue Geographlen und geographiſche 
Abhandlungen vom denen Laͤndern, welche ich 

ſchon beſchrleben hatte, angefefen, fo habe. ich 
in denfelben niemals etwas gefunden, das mir 
noͤthig und brauchbar geweſen waͤre. So iſt 


„ein Berfahren im Großen beſchaffen geweſen. 






kleinen Anmerkungen, welche mir vielerley 
chriftftefler an die Hand. gegeben: haben, ae 
denke hier nicht: ich habe dergleichen aber of | 


genann 4 
Die Recheſchreibun der Namen der Laͤn⸗ 


der und Derter, hat mir viele Schwierigkeit vers 
urſacht. liche nur die Reiſebeſchreiber und 


überhaupt die Europaͤer, fondern auch die Mo ._ 
senlander ‚find in Anfehung derſelben re von. 
einander untefähehen, und es iſt wir oft recht 
*25 bwehr | 


% 


oo VBorrede. u 
"finde in Ane jede Zeile meines Buchs eine Fra⸗ 


ge, und inſonderheit wuͤnſche ich; daß: Reiſende 


ihre Aufmerkſamkeit auf dasjenige richten moͤgen, 
was ich ausdruͤcklich entweder als: unbekannt, 
oder als ungewiß angegeben Babe: - Zunahl 
woarte ic) mit. Sehnſucht auf des Herrn Vie⸗ 
buhrs Reiſebeſchreibung, welche sewiß eine der | 
. wichtigſten ſeyn isde: 


Ä Außmerkſame Beher, , und borehmlch BSH 
ein, weiche meine drbeit mit andern Geographien 
gu vergleichen belieben, werden bald gewahr 
werden, daß in dieſem meinem Buch keige aus 
euanigen Büchern geſchwind zuſammen getragene, 
ſondern vielmehr lauter ſehr muͤhſam geſammlete 
und beurtheilte Nachrichten vorkommen. Dar 
mit fie.die Quellen derſelben wiffen mögen, ſo 
Babe ich, fie fafb bey allen Artikeln angegeben, wo 
Kies aber, vornehmlich im Anfang, nicht ger 
ſchehen if, da Eann Die folgende Anzeige der ges 
brauchen Bücher; diefen Mangel ziemlich erſe⸗ 
Ich habe bey diefer Arbeit auf folgende 
| teile gehandelt. :. Zuerft Babe. ich allen. Reis 
ſebeſchreibungen, von welchen ich gewußt, daß 
ſie von einem Lande viele oder wenige Machrächt 
gaben, und.welche ich entweder felbft befige, Oder 
x geliehen bekommen koͤnnen, in Anſehung dey - 
raͤnder, welche idy befchreiben wollen, in chrond⸗⸗ 
logiſcher Ordnung fehr aufmerkſam ducchgeles 
ſen, ihre Nachrichten unter einander verglichen, 
und » Diejenigen, weiche wu meiner Abſicht —* 
8* 9* un 
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und dienlich — ermäßlet. Hierauf Habe 
ich die. von einzelnen Böndern und Dertern vors 
handenen" befondern Befchreibunngen und Nach⸗ 
richten zu gleichem. Zwecke gebraucht. Asdenn 
Babe ich die morgenlaͤndiſchen sarapdiichen 

Nachrichten ; welche Herbelot, Afteman, Schuls 

tens. und andre gefammlet und heraus gegeben 
' haben, infonderheit aber die gedruckten Schriften . 
des Scherif Edeifi, und Abulfeda ; gebraucht. 
Nachmals Habe ich die alten griechiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber, und die beſten neuern Schriftſteller von 
der alten Geographie, einen Bochart, einen Ne⸗ 
land und einen Ekenaruum, nachgefchlagen, um 


die alte Geographie, fe met meine Abficht 8 


verſtattete, mit Mabringe Wenn ich denn 
zuletzt noch neue: Grogräpflen und geographifche -. 
ngen von denen Ländern, tvelche ich 
fon befchrieben hatte, angefehen, ſo habe. ich 
in denfelben niemals etwas gefunden, das mie 
noͤthig und brauchbar geweſen ware. Soil 


‚mein Berfahren im Großen beſchaffen geweſen. 






kleinen Anmerkungen, welche mir vielerleh 
chriftftefler an die Hand. gegeben haben, ge⸗ 
denke ich Bier nicht! ich habe dergleichen. aber of | 
genannt. . 
. Die Rerhtfehreibung der. Namen der Sans 
der und Derter , hat mic viele Schwierigkeit vers 
urfacht. Kiicht nur die Reiſebeſchreiber und 
aupt die Europaͤer, ſondern auch die Mor ⸗ 
—— ſind in Anſehung derſelben ſehr vvyn 
einander unterihieben, und es iſt mir * 
*5 ſchwehr 
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ſhwehr geworder, einen und eben denfelben On . 


— ‚unter den vielerley Namen, unter welchen er 
ber den Schriſftſtellern vorkoͤmmt, zu'entdeden. 


Damit nun dieſe Schwierigkeit andere nicht auf⸗ 


galte, fo habe ich die mannichfaltige Schreibart 


einerley Namens, wenn fie gleich fehlerhaft ſiſt, 
macht: has 


 angefuhret. - Däi ich mir zur Kegel 9 
be, die ausländifchen Namen fo; zu Kchreiben) 
wvwie ein Deuticher fie ausſprechen muß: ‚(eine 
- Regel, über deren Nichtigkeit und Werth ich 
mich jegt nicht erklaͤren kann, auch mit niemand 


Bi verlange:). ſo Habe ich-auch bey allen 


men hierauf. sefeben. Ich muß mich ‚aber 


bft anlagen, Daß.ich.im Diefen Abficht nicht dis 


ie und ——— genug gehandelt. ha⸗ 


be, inſonderheit im Anfang;,. vuriches: billige er 


fer bey der großen Menge der Namen, "gern 
entfehutdigen werden. Ein Hauptunterſchied 


meiner Schreibart, koͤmm auf den arabiſchen 


Buchſtaben Dſchim an, den die meiſten durch 
«ing ausdriufen; aber‘ verlarigen, daß man 
Daflelbige wie Das. franzoͤ Sfifehe 1y dor e und i aug 
ſprechen folle. Einige druͤcken ihn durch Dg, an 
re durch Sj, andere darch Bi, andere durch Tſch 
. andere Dur Dieb, aus. Ich Halte es mit. den 
iesten. Es fehlet ir aber Hier an. Raum und 
HZeit, um von der Verſchiedenheit der Schreib⸗ 






a Art der auslaͤndiſchen/ inſenderheit der morgen⸗ 
laͤndiſe 


hen Namen, meine Reynung ausführlich 
Pr ich muß · alſo dieſe Materke zu einer 
dern M aan 


Er Ween 
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—Wigen Kuͤrze der Zeit; zeige ſch ſo gleich 
aber auch nur ganz allgemein, die gebrauchten 
Buͤther aa.. en 
Ueberhaupt gebrauche Ich von Afia ‘die Bi- 
bliotheque drierttale, — par Mr. d’ Herbelot, die 
- Bibliofhecam_ orientalem Clementino-Vaticanam 
von Jofepho Sim. Aſſemano, und Alb. Schültens 
Indicem geograpbicum in vitam Saladini. Bey 
allen jüdifchen Laͤndern in Afla habe ich 0. - 
braucht, die Hiftoire de PEtât prefent de ’Ewm- - 
pire Ottoman - par Mr. Ricaut. Rucbequii lege- 
rionis Turciae epiftolam.priınam , 'Smithi N-titiam 
feptem Afıae eeelefiarum, Voyage — du Levant 
par Wheler, Voyage -- du’Levant par Spon «t 
Wieter , P: della Valle Reiſebeſchreibung, Che⸗ 
venors Meifen, Voyages de Tavernier, Paul 
Lucas Reiſen/ Voyages de Corweille le‘ Bruym, ° 
Relation don Voyage du Levant- per Tournsfort, 
Richard Pococks Beſchreibung des Morgens, 
ande, Voyags en Turquie- par Mr. Otter, den 
Auszug als den Helfen Aleyander Drummonds 
im erften Bande des berliniſchen Auszugs aus 
den beften und neueſten Reifeböfchtelbungen, Ex⸗ 
trait d'un’ Voyage: par’ Mr.- der Monceaux , beym 
fünften Theil der Reiſen von le Bruyn, Schil⸗ 
lingers perfianiſche und oftindianifche Reife, Joh. 
Cotovici Ttinerarium Hierofolymitanum, Charles 
Thompfon’Travels, Reifen en Opinerkingen’ van den 
Heer van Bouflaye de Gouz,; chaſſelquiſts Reife 
nach Palaͤſtina, Nouveaux Meinoires des Miſſions, 
"Befehryving van gantich Syrie en: Paleflyn—— door 
8— 0002 Dap 
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Dizpir, Thoma⸗ Shaws Reiſen, The: Nat: 


= zal.hilley of Aleppo.by Alex Ruffil, Behmdi 


Palneſtina, Willem Alb, Bachiene Heilige Geo- 
u graphie | Reyß ⸗Buch des heiligen Landes, - 
gwey Theile, in welchen die Reifebefchreibungen 


xon Alerxander, Pfalzgrafen bep Rhein, Bern⸗ 


hard von Breitenbach, Felix Fabri Al⸗ 
brecht Grafen zu. Loͤwenſtein, Wormſer, 





Stephon von. Gumpenberg, Melchior von | 


* Seydlig, Johann von Eyrenverg Johann 


Zu Tucher, „Joh rieh, * Rudolph, Bruder 


Brocard, enthal ten find, welche ich noch nicht 
befonderg befige: P. Angelicus Maria Myller 
Reiß⸗ Befchreibungen, Breuning von und zu 
Brochanbach orientaliſche Reyß, Reizen — ger 
Baan:door Foh, Asgidius van Egmsond van’. der 
Nyenburg en Foh: Heyman, hierofolymitanifche 
e.und Wegfahrt des: Fuͤrſten Nic. Chriſt. 
dzivili, Chriſtoph Fuͤrers von Haimen⸗ 
dorf Reisbeſchreiburg, Siebenjä —*— _—f 
Weltbeſchauung des Besen von 
Neitʒſchitz, der chriftliche Ulyſſes — te 
‚ . In der denkwuͤrdigen Bereifung des heiligen 
des — von Ehriftoph Harant Freyherrn von- 
| — —— Reiben Site 
gerfabrt ur an von, infelden, - 
| Deonharti Kauwolfen Belchreibung feiner. - 
Raiß, Petri Belonii obſervationes, : Le voya 
gve la Terre ſaiute par Doubdas, ‚Le voyage 4 
Mereulem per. Bernard R Relation iournaliere da 


— 
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vöyage de Levant, fäict et decrit par Henry de 


Beauvas, des Herrn von Arvieur merkwürdige ' 
Nachrichten, Itinerarium Orientale Philippi a 5: 


Trinitate, auch die Deutfche Ausgabe unter dem 
Titul, drientaliſche Raiſebeſchreibung, Voyages 


de Monconys , Jonas Kortens Reiſe nach dem. 
gelobten Lande, Franz Ferdinand von Troilo 


drientaliſche Reiſebeſchreibung, Otto Fridr. 


von der Groͤben orientaliſche Ketfebefchreibung; ı 


Sal. Schweiggers Neyßbuch nach Eonftantis 
nopel und Jeruſalem, Cosmogtaphie de Levant 
par Thevet, Sandys Reiſe, Het bereysde Oo- 
ften door Stochove, Voyage d’Alep à Jerufaleın par 


Maundrel, Johannis de Montevilla curieufe Reiß⸗ 
befchreibung , Voy:ge nonveau.de la Terre ſainte 


pot Nau, Voyage fait. à la terre fainte par Ladois 
re, henrich Myrike Reife vach Jeruſalem und 


dem Lande Canaan, Voyage du Mont Liban par 


Dandini, Voyage,de Syrie et du Mont Liban par 


: ds la Rogus, Voyage dans la Palefline par de la 


Rogus, Hieronymus Scheidt Befchteibung det 


Keife nach dem gelobten Lande, Voyages de Te 
zsira, Voyage des Indes orientales par Carr, 


Zur Beſchreibung des Theils don Armenien; 


welchen die Turken befigen, und Georgiens, Bas 


be ich noch befonders gebraucht, Die Relation de 


l’Armenie par le Monier,  Moff Chorenenfls hilto- 
fiae arımeniacae libros tres, Voyages du Chevalier. 


Chardis en Perfe, Noord en Ooft. Tartaryve 4 


dooe Nislar Wien, dos allafltenfe Buch; 


Ä Wihllers Sammlung vſſſcher Geldahee, | 
Band 7. Eflay fur Jes troubles adhuels de r ee 
er de Georgie par de: Fiuſonel 


Mreine Abhandlung von Sri, und pa⸗ | 
ging rar ſchon gedruckt , als. 1766 Herr Prof. 


Köhler Abulſoda⸗ T abulam. Syriae ans Licht ſtelle⸗ 


. te, ich, habe auch bey angeftellter Vergleichung 
seien ‚ daß aus derfelben ‚für meine Abhand⸗ 
ung zwar eine Eleine,. aber nieht. fehr erhebliche 
u Nachleſe angeſtellt werden koͤnne. U 


gu Beſchreibung bon Atobien, haben tie 
aufer den oben angeführten Werken von aber 
Ior, Aſſeman, Schultens, und, außer vielen, - 


ſſchon genannten Reifebefchreibungen, welche ich 


in der. Abhandlung, ‚fleißig anfuͤhre, annach ger 
Dienet, Die eben angeführte Abulfadiue Tabula Sy- 
riae, ‚Deren Prof. Reiskens Iateinifche Ueberſe⸗ 


u - Kung.von Abulfedas. Aunalibus Moslemicis, eini⸗ 
ge Reiſen in denen von Ramufio geſammleten Na- 


uvigationi et Viaggi, les yoyages du Sieur de Blauc, 
de Zuren Land - - Reifg. van Lud. de Barthaua, 
‚Journael van de Reyſen ghethaen door Thomas 


. . Res, Jürgen Anderfens : Neifebefchreibuing , 


Thaten der Vortugiefen unter Dem Wice» Kor 
nig Almayda, des Soliman Pafeba Reife von 

Sue nach Reiſebeſchreibungen von 
| de Cafro , Kıcling‘; Middhton, Seharpey, 
9— 'ousion und Sarir, im ‚erften. Bande der 
Samelunsa aller Belpebefneibungen, virnerwʒ | 


Dort | 
lich aber die fo genannte -Geographia Nubienfig 
son Scherif mar ‚.die ich der eingeführten Ger 
wohnheit gemaß Immer den Nubiſchen Erdbe⸗ 
fipreiber nenne, die Defcription generale de 
l’Arabie faite par Abulfeda, bey der’ voyage dans 
fe Patefline par de-la Roque, und Die voysge de - 
l’Arabie heureufe , welche auch ia Roque heraus“ 
gegeben hat. Bacharts Geographiam facram ha⸗ 
be id). fleißig verglichen, auch des Herrn Hof⸗ 
raths Michaelis Fragen au eine Gefelfchaft ges 
lehrter Maͤnner, die nach Arabien reifen, be« 
flandig vor Augen gehabt. | | 


Ich Habe vermuthlich noch unterfchiedene gen . 
brauchte Bücher ter nicht genennet, weil ih 
mich fo gleich nicht auf dieſelhen befinne; ihre 
Rerfafier aber werden in meiner Abhandlung 
hin und wieder genannt. Weil ich alle Neifeber 
ſchreibungen ſammle, fo werde ich.dereinft in 
meinem Magazin, ein vollftandigeg und crite - 
ſches Verzeichniß derfelben liefen. °— . © 


AIch gedachte zwar, der: Beſchreibung von 
Arabien eine umftandliche Abhandlung van dem 
arabiſchen Meerbuſen beyzuͤfuͤgen: allein, Vie Tas 
de der Meſſe verftartet es nicht. Es iſt audyale 
iezeit mein Vorſatz gervefen, daß ic, Aſia auf - 
einmal und in einem Bande liefern wolle: weil 
ih. aber gar zu wenig Zeit: zu dieſer Arbeit Dar 
be, und es alfo noch fehr kange währen möchte, 
ehe ich den ganzen "Band zum Stande brächte R— 

* sr 
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Yibllers Sawmung vaſhſcher Geldehee, | 
and 7. Ellay fur Jes troubles aauels 4% Borie. 
erde Georgie par de. Poulond. 


ne Abhandlung von Sin und Ya zu 
ina tar ſchon gedruckt , als 1766 Herr Prof, 
—— T abalam Syriae ans Licht ſtelle⸗ 


Fu * ich habe auch bey angeſtellter Vergieichung 


—— daß aus derſelben fuͤr meine Abhand⸗ 
lung zwar eine kleine, aber nicht ſehr seenliche 
. Madhleie angeftellt weden koͤnne. 00 


Zur Beſchteibung von Arabien, haben tie 
außer den oben angefuͤhrten Werken von Herbe⸗· 


Ior, Afleman, Schultens, und, außer vielen, 
ſchon genannten Reifebefchreibungen, welche. ich 


in der Abhandlung fleißig anführe, annoch ge⸗ 
| dienet/ die eben angefuͤhrte —58 Tabula $y- 


Baer, Deren Prof; Reiskens lqteiniſche Ueberſe⸗ 


. kung.von Abulfedas. Annalibus Moslemicis, eini⸗ 
= ge Meifen in denen von Ramufio geſammleten Na- 
-, vigationi et Viaggi, les yoyages du Sieur de Blauc, 
de Zuren Land- - Reife van Lud, di Barthona, 


rhournuel van de ‚Reyfen ghethaen door Thomas 


 Ros, Jürgen. Anderfens Reiſcheſchreibung I 
Thaten der Portugiefen unter dem Vice⸗Ko⸗ 
nig Almayda, des Soliman Pafeba Reife von. 
Sue ‚nach Gadien, Reiſebeſchreibungen von 

| de Cafıro, Being‘; Midditon, Seuarpıy, 
ouston und Sarir, tm .erften. Bande dev; 


‚ Canınlng a aller Dielfebeihreikungen, ur 
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ich aber Die fo genannte. Geographia Nubionfi 
won Scherif Edrifi,.die ich der eingeführten Ger 
wohnheit gemä immer den Nubiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber nenne, die. Delcription generale. de 
‚ l’Arabie' faite par Abulfeda, bey der voyage dans : 
je Palcfline par de.la Roque, und Die voyage. de 


FArabie heureufe , welche auch is Zoque heraus⸗ M 


gegeben hat. Bocharts Geographiam facram ha⸗ 
be id) fleißig verglichen, auch des Herrn Hofs 
raths Michaelis Fragen an eine Geſellſchaft ges 
lehrter Männer, die nach Arabien reifen, be⸗ 
| Randig vor Augen gehabt. - 


Ich Babe vermuthlich noch unterfehiebene ger 
brauchte Bücher hier nicht genennet, weil ich 
mich fo gleich nicht auf diefelben befinne; ide 
Berfafler. aber werden in meiner Abhandlung 
Bin und wieder genannt. Weil ich alle Reifeber - 
fehreibungen ſammle, fo werde ich dereinſt in 
meinem Magazin, ein vollſtaͤndiges und critie 
ſches Verzeichniß derfelben liefern. | “ 


Ich gedachte zwar der Beſchtelbung von 
Arabien eine umftandliche Abhandlung von dem. 
arabifen Meerbufen beyzufügen: Allein, die Naͤ⸗ 


Meffe verftartet es nicht. Esift auch al⸗ 


he der 

iezeit mein Vorſah geweſen, daß ich Aſia auf 

einmal und in einem Bande liefern wolle: weil 

id) aber gar zu wenig Zeit‘ zu dieſer Arbeit ha⸗ 

be, und es alfo noch fehr lange währen möchte, 

che ic den sangen Band zum Stande braͤcht : 
v 


Vorrede. 


Habe ich lieber das Stücl deſſuben, welches · 


jetzt fertig iſt, und daran ſeit vikr bie fünf Jah⸗ 
ren gedruͤcket worden, ans Lieht ſtellen wollen, 
damit es nicht ganz veralten möge. 





In Anſehung der Fortſetzung kann ich wegen 


der oben ‚angezeigten Urſachen nichts verſpre⸗ 
chen. "Könnte ichhinlängliche Zeit dazu‘ erhalten, 
fo ſollte fie bald. erfolgen. ı Zeh bitte meine Lefer 


zum Beſchluß, daß. Sie das vor dem Megifter 


” Bergepende Berzeichniß der ‚vielen Deuckfehler, 


und die unter Denfelben gelieferten Zufäse und 


Verbeſſerungen, ja nicht überfehen mögen.‘ 


Da es mir unbeſhrebüch ſauer geworden iſt, 
dieſes Stuͤck des fünften Theils meiner Erdbe⸗ 


fchreibung zum Stande zu bringen, ſo danke ich 
Gott fuͤr die Dazu verliehenen Kräfte, und ems 
a" die Fortfegung und Bollendung dieſer Ar⸗ 


feiner re — am air Ä 
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5. Einleitung. 
u EYE i. DE, 
ee Haupgheil der Exde; welche wit Aſia 
2 $ ‚nennen, “liege imferm Europa gegen Morgen. _ 
Bexype hoͤngen zwar innerhalb des ruffifchen 
Reichs in einem Strich, der knige hundert geographi⸗ 
ſcche Meilen betraͤgt, zuſammen: fie werden aber 
weiter nach Süden zu durch unterſchiedene Gewaͤſſer 
von einander getrefinet; nämlich durch den unfern 
Theil des Donfttoms, den aſowſchen See, die Straße 
von Eaffa, das ſchwarze Meer, die Meetenge bey 
Conftantinopel, (weiche vor alters der thraciſche Bo⸗ 
fporus hieß), das Meer von Marmora, den Hel⸗ 
lefpone / und den Archipelagus, _ Auf eben diefer 
Abendfeite gränzet Afia noch ferner an das mittel 
laͤndiſche Meer, an Africa, mit welchem Haupttheil 
der Erde es durch die Landenge von Suez zufammen- 
haͤngt, und an’ den arabifchen Meerbufen, wel⸗ 
cher faͤlſchlich das rothe Meer genennet wird, wohl 
aber ein Buſen des rothen Meers if. Gegen Mita 
tag graͤnzet Afia an das offene Weltmeer, welches ' 
die alten geiechifchen Erdbefchreiber, fo weit es bie 
mittäglichen Küften von Afia befpült,, das rorbe 
Meer genennet haben, und zwar, wie Reland ſehr 


| , Einkeitung,. 3 
wahrſcheinlich muthmaßet, aus eben derſelben Urſa⸗ 


dje, wegen" welcher der Hißige Erbgürtel oder Eeed⸗· 


firich von griechifchen und lateinifchen Dichtern ver - 
rothe Erdguͤrtel genennet wird,“ nämlich wegen der 
ſtarken Sonnenhige. Auf unfern heutigen Sande 
harten aber werben bie nächften Gegenden biefes 
Weltmeers von den anliegenden $ändern benennet, 
als, das arabiſche Meer, bas perfifche Meer, 
und das indifche Weltmeer, von welchem ber 
bengalifche Meerbuſen wieder ein Theil if. Ge⸗ 
gen Morgen wird Afien von dem Theil des offenen 
Weltmeers eingefchloffen, welchen man das'Süds. 
meer nennet, und der es von America fcheider. Die 
Gegend beflelben, an weldye China gränzet, wird. 
überhaupt das chinefifche Meer, fonft aber, in 
Anſehung -diefes Reichs, das füblihe Meer, das _ 
öftliche Meer, und das gelbe Meer genennet. Dr 
vördlicheren Gegenden des Suͤdmeers heißen von de⸗ 
nen daran liegenden Laͤndern das koreiſche Meer, 
das kamtſchatkiſche Meer, und das anadiris 
ſche Meer. In der Gegend. der legteren nähern 
fh Afia und America einander fo fehr, daß fie end» 
ih etwas weiter gegen Mitternacht oder um Die Ges 
gend des nördlichen Polarkreifes nur Durcheine Meere 
enge ober fogenannte Straße getrennet werden, tun 
de man ehedeſſen die Strafe Anian nannte, und 
die das Südmeer mit dem Eismeer verbindet, von 
weichen Aſia gegen Mitternacht umgeben iſt. Eben« 
gedachte Meerenge iſt nach bem Eiemeer zu. nicht 
breit; es liegt auch in derfelben eine Inſel, von wel⸗ 
der man bey klarem Wetter das feſte Land von Ames 
ka fehen kann. Ben den Iſchutoſſchoi Noß kann 
| Ä " 2 man 
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nennen, Nagt imſerm Europa gegen Morgen. 
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Beype hoͤngen zwar innerhalb des ruſſiſchen 


Reichs in einem Strich, der dinge Hundert geographie « 
fche Meilen beträgt ; zuſammen: fie werden aber 


weiter nach Süden zu durch uttterſchiedene Gewaͤſſer 


von einander getrennet; nämlich durch den unfern 
Theil des Donfttoms, den aforofchen See, die Siraße 


ron Caffa, das ſchwarze Meer, die Meetenge bey 
Eonftantinopel, (weiche vor alters der thracifche Bo⸗ 
fporus hieß), Bas Meer von Marmora, den Hel⸗ 
Iefpont / und ben Archipelagus, . Auf eben diefer 
Abendfeite gränzet Afia noch ferner am das mittel⸗ 


‚Köndifche Meer, an Africa, mit welchem Haupttheil 


der Erde es durch die Landenge von Suez zufammen- 


5 t, und an den arabiſchen Meerbuſen, wel⸗ 
cher faͤlſchlich das rothe Meer genennet wird, wohl 
aber ein Buſen des rothen Meers iſt. Gegen Mit- 
tag graͤnzet Aſia an das offene Weltmeer, welches 
die alten griechiſchen Erdbeſchreiber, fo weit es die 


mittäglichen Küften von Afia befpült, das rothe 


Meer genennet haben, und zwar, wie Reland fehr 
— r Fe SE: : | | wahr 
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wahrfeheinlih muthmaßet, aus eben berfelben-Urfa- 
de, wegen welcher der hitzige Erdgürtel oder Erba 
ſtrich von griechifchen und lateiniſchen Dichtern der - 
rothe Erdgürtel genennet wird! naͤmlich wegen der 
flarfen Sonnenhige. Auf unfern heutigen ‚Lands 
harten aber werben bie naͤchſten Gegenden biefes 
Weltmeers von den anliegenden $ändern benenner, 
als, das arabiſche Meer, das perfifche Meer, 
und das indifche Weltmeer, von welchem der 
Bengalifche Meerbuſen wieder ein Theil ift. Ge⸗ 
gen Morgen wird Afien von dem Theil des offenen 
Weltmeers eingefchloffen, welchen man das Suͤd⸗ 
meet nennet, und der es von America ſcheidet. Die . 
Gegend defielben, an welche China graͤnzet, wird 
überhaupt Das chineſiſche Meer, fonft aber, in 
Anfehung -diefes Reichs, das füblihe Meer, das 
öftliche Meer, und das gelbe Meer genennet. Di 
nördlicheren Gegenden bes Sübmeers heißen von des 
nen daran liegenden Laͤndern das Foreifihe Wieer,. 
das kamtſchatkiſche Meer, und das anadiris 
fche Meer. In der Gegend. der leßteren näßern 
ſich Aſia und America einander fo fehr, daß fie en» . 
lich etwas weiter gegen Mitternacht ober um die Ge 
gend bes nördlichen Polarkreiſes nur Durcheine Meere 
enge ober fogenannte Straße getrennet werben, weh⸗ 
de man ehebeflen Die Straße Anian nannte, und 
die das Sübmeer mit dem Eismeer verbindet, von 
weichen Afia gegen Mitternacht umgeben if, Eben« 
gedachte Meerenge ift nad) dem Eiemeer zu nicht 
breit; es liegt auch in derfelben eine Juſel, von wel⸗ 
der man bey klarem Wetter das fefte Land von Ame⸗ 
tica fehen kann. Von den Iſcutoeſcho Noß kann 
2 man 


= 
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man in Kaͤhnen von Seehundfellen in einem halben 
Tage nach gedachter Inſel, und von dieſer in einem Tage 
nach dem angezeigten feſten Lande rudern; niit deſſen 
Einwohnern die Tſuktſchi öfters Krieg führen. up | 
dem bisherigen erheflet, daß nur ein Theil der Abend⸗· 
’geite von Afta mit feftem Lande jufammeirhängt, dee 
gzroͤßte Theil deſſelben aber mit Waſſer inmgeben iſt. 
92. Es iſt mehr als viermal groͤßer wie 
Europa; denn feine Groͤße beträgt ungefähr 

2 641,060 geographlfche Quadratineilen, davon fi 
3 zum ruſſiſchen Neid) gehören. — 0 
+..6 3. Die Herleitung und Bedeutung des Na- 
mens Aſia, kann nicht zur Gewißheit gebracht wer⸗ 
den: er iſt aber zu unterſchiedenen Zeiten bald einem 
kleinern, bald einem 'größern Strich Landes beyge⸗ 
leget worden. In ber eingeſchraͤnkteſten und engſten 
Bedeutung iſt in dem Theil des kleinen Aſiens, we 
cher jegt Matolien generinet wird, "und zwar in dent 
‘alten Indien Die Gegend am Fluß Cayſtro und Berge. 
Tmolo, vor Alters Afia genannt worden: ja es iſt 
"auch eine Stadt dieſes Ramens bafelbft geweſen 
"Die Römer Haben den Theil des Meinen Afiens, wel⸗ 
‚her wwiſchen dem 36 und 4ıften Grad der Breite und 
zioifchen dem 44 und soften Grab der länge (von ber 
Feet Ferro an zu rechnen) liegt, Das eigentliche 
AIſien genennet, unb von bemfelben iſt das Ipdifche 
Afien, deffen Apoflligefch. 16, 6. gedacht wird, mies 
der ein Theil geweſen. Das Land zwiſchen dem Arc 
chipelago auf der einen, und dem Fluß Halys, und 
Gebirge Taurus, auf der andern Geite, hieß das 
"Vieffeitige Afien , im @egenfag des jenfeitigen, 
darunter man bas übrige Befannte Aſien verfand- 
* J rg v \ 0. nds 
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Endlich iſt die ganze Halbinſel, welche gegen Norben 
vom ſchwarzen Meer, gegen Weſten von der Meer⸗ 
enge bey Conſtantinopel, von dem See Marmora, 
Heflefpont und Archipelage, and gegen Süden von 
bem mittelländifchen Meer umgeben ift, klein Aſia, 
oder Anatolien, das ift, das Morgenland, naͤmlich 
in Anfehung Europa, und infonberheit der Stade 
Eonftantinopel, unb alles übrige zwifchen Europa 
und Africa beiegene, und den Römern befannt gewer 
fene Land, groß Afien genannt worden. Was. 

Deutiges Tages Aſia heißt, und oben (5. 1.) nad) ſei⸗ 
nien Grängen befchrieben werden , ift den Griechen 
und Roͤmern faum bem vierten Thell nach befanng. 


geweien. Ä Ä 
$. 4. Afta liege größtentheils zwifchen der Mittels 
linie (dem Aequator) und dem nordlichen Polarfreifez ° 
doch erſtrecket fihs in Anfehung der Inſeln aufıo 
Grabe über die erfle gen Süden, und über den letz⸗ 
ten bis auf den 78ſten Grad gegen den Norbpol. Es 
gehört alfo der größte Theil deſſelben zum gemäßigs 
ten, ein Meiner Theil zum hitzigen, und ber kleinſte 
Theil zum Falten Erdguͤrtel. Daß bie nordliche 
Hälfte diefes Haupttheils der Erbe im Winter ſehr 
kalt iſt, ruͤhret wicht allein von ihrer norblichen 
tage, fonbern auch Daher, weil fie aus lauter zufame 
menhangendem Sande beſteht, welches durch fein 
Meer unterbrochen ,„ ja, feinen innern Gegenden 
nah, fern vom Meer iſt. Aſia hat viele und 
Striche Landes, die, wo nicht ganz unfruchte 
bar, jedoch ungebauet find: Nichts deſtoweni⸗ 
ger iſt 28, wenn wir es im Ganzen betrachten, mit 
- einer großen Menge und. emmichfaltigel wichti⸗ 
A3 ger 
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fe natürlicher Guͤter verſehen, Aus dem Pflan⸗ | 
enveich will ich weder big große Menge der hei 

mften Reuter, nor bie Erd⸗ und Baums . 

üchte, weiche allein zum Unterhalt und Bergnügen 
der Einwohner dienen, anführen ; id} milk auch deſ⸗ 
fen nicht gedenken, daß Europa feine edeiften Frucht: 
bäume und den Weinftorf aus Afia befornmen habe, 
ſondern ich will nur folche Produeten nennen, welche 
ie Afianer an die Europäer in Menge verfaufen, 
als: 1) Berpfrze, nämlich, Canel oder Zimmer, 
Lordamomen‘, Cubeben Bewütsnägelein, 
Ingber, Wufßatennöffe, Muſcatenbiuten, 
Pfeffer, Piſtazien. 2) Apothekerwaaren, als: 
Aloe, Balſame, Chinawurzel, Galanga 
oder Galgant, Gaͤlaͤpfel, Gummi, Rampfer, 
Kaßia, Manna, Myrrhen, Opium, Rha⸗ 
barbara, Weihrauch, und viefeanbere. 3) Farbe⸗ 
macterialjen, als: Iig, Curcume, Bummi 

Gutta, Drachenblut, u. a. m. 4) Zur Speife 
und zu Getränfen, als: Sago, Caffee und Thee, 
deren eigentlihes Waterland. Alien iſt. 5) gu Mas 
nufacturen, Baumwolle. 6) An vorzliglichen Holy 
arten, ols: Ebenholß, Sandelholz, Sapan⸗ 
holz. Aus dem Mineralreich führer Aſia aus: 
ruſſiſch Marienglas, ſchoͤne Halbedelgeſteine, 
und die vortrefflichſten Edelgeſteine, von welchen 
einige, als die Diamanten, Aubine, Sapphire, 
und Smaragde, alle ander? diefer Arten an Härte 
übertreffen, Salpeter, Tinkal, oder natürlicher 
Borap, Salmisc, Ambra, Bold, Rupfer, 
‚Zinn, Zink, und Queckſilber. In Anfehung bes 
Thierreichs hat Aſia nicht nur die Gefchlechter der 
“ a Thiere, 
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Zhiere, welche man in Europa finde, ſondern auch 
viele befondere und vorzügliche Gefchlechter und At⸗ 
ten. Z. E. 1) an vierfüßigen Thieren: bie Argati, wel⸗ 


she den Hirſchen aͤhnlicher, als den Schafen, find, abe - 


zu keinem von biefen benben Geſchlechtern gehören; 
die weiße Kaͤmelziege um Angora und Begbazar, _ 
von welcher Das ungemein weiße und feine Kaͤmel⸗ 
haar koͤmmt; den Muskusbock, der am Mabel 
fine kleine Taſche, und in berfelben einen Flebrichten 
Saft von gutem Geruch hat; ben Bezoarbock, 
In befien Magen ſich der Bezoarftein erzeuget; das 
Barbiroeſa, das Naſenhorn, ben Elephanten, 
das Kameel, die Panzerthiere, unter welchen 
der ſchoͤnſte Armodillo iſt; die ſchwarzen, ſilber⸗ 
farbigen, ſchneeweißen, und fliegenden Eichhoͤre⸗ 
ner, das Hermelin, den Zobel, das Stachel⸗ 
ſchwein mit hangenden Schweinsohren und den 
laͤngſten Stacheln; den ſchwarzen Suche, das 
zibetthier, den Hyaͤna, den Parder oder das 
Panterthier, den Tieger, den Löwen ‚Affen; 
die Seeotter, den Seebär, und den Sielöwen. 
2) An Dögeln: den Straus, den Raſuar, Pas 
psgsien,u.a.m. An ſchalichten Thieren: Au⸗ 
ſtern und Schnecken von ungeheurer Groͤße, und 
Muſcheln. In Auſtern und Muſcheln finden ſich 
vortreffliche Perlen. Der Seidenbau iſt in Aſia 
ſehr anſehnlich. | Ä 

$. 5. Wahrfcheinlicher Weife enchält alles gegen 
Nörden von Perfien, Hindiſtan und. China gelegene 
Sand , welches ber die Haͤlfte von Aſia ausmacht, 
nicht ro Millionen Menfchen. China und Japan find 
zwar fehr volkreiche Staaten ü allein, bie übrigen can 
u 4 ex 
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x. In Anſehung der Farbe der Aſianer iſt zu 
merten, daß bie, fo unter der Linie wohnen, ſchwarz 
find; je weiter aber von der Linle ab gegen Torben 
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Aber Bess fühlen Aſtenc, ſint aeweder ur nike 
‚oder gar ſchlecht bewohnt. ‚ Da nun die füdliche 
‚Hälfte von Aſia etwa noch einmal fo groß, ale Eur 
‚xopa ift; fo glaube ich, daß fie auch nur noch ein« 


mal fo viel Menfchen, als Europa, enthalte, und daß 


| man die Zahl aller Menſchen in Aſia hoͤch⸗ 


ſtens auf 300 Millionen ſchaͤtzen Esnne,  ... 


zen ins Selbe, und endlich ins Weiße: 


58. 6. Die Voͤlker, weiche Aſia bewohnen, ſind man⸗ 
söchfaltig. Ich will fie in ein alphabetiſches Verzeich⸗ 
niß Bringen, damit man ſie auf einmal überfehen fönne, | 


Abalar, f. Tateren, 
Abinzi, ſ. Tataren, 


Abdollier, in Perfien, werben für einen Stamm 


; der Awganen gehalten. 


em, Agemi, oder Agiami heißen in der arabi⸗ 
a Sprache alle Völker, die nicht Amber find, 


. wiffenden Leuten gebraucht. 


 Alufchinsi, f. Lesgi. 


Alanen, wohnen bey den Knchafi in den nächften 


Gebirgen. 


Yndamaner, auf den Andamaniſchen Inſeln, find 


- wilde Helden. 


Araber, haben ſich aus Arabien, ihrem Waterlande, 


auch) in andere Laͤnder ausgebreitet. Sie leben 


entweder in Städten ober im Selbe, bloß in Ge« 


“ € j ‘os 
x . 


und Süden, je mehr fteigt die. Farbe ausdem Schware 


1 in einet engern Bedeutung werben bie Perfer alſo 
: genanıy. Es wird auch von gemeinen und Une 


zelten. 














le v 


Die lehteren werden: Bedawi, über 


—ãa— oder Beduinen genennet, und halten | 


ſch für die ebeliten, Die. arabiide Sprache ift 
die Sanbesfprache in Arabien, Syrien, Meſopo⸗ 
. Samien, am arabiſchen und perſiſchen Meerbuſen, 
und in unterſchiedenen aſrikaniſchen Laͤndern, und 
die gelehrte und gotsesdienftjiche Sprache unter 
allen Völkern, bie ſich zu-Dge: mybantedanifehen 


Religion bekennen. Es iſt abay die noue arabiſche 


Sprache von der alten merklich unteejchieben, v * 
Arinzi oder Aralar-, am. Jeniſei im, krasnejar⸗ 
ſtiſchen Gebiete ,. find meiſtens ausgeſtorben, oder 
haben bie tatarifdye Sprache angenemmen. FW 
ve eigene Sprache wird noch gepedef von den Bo⸗ 
towzi am Fluß Kan, von ben Affsnen am 
Fluß Uſſolka im Jeniſeiſkiſchen Gebiete, von ven 


Inbazkiſchen Oſtiaken am Jeniſei, und. om 


den Pumpokolſchen Oſtjaken am Fluß Ket. 
Es machen alſo dieſe hin und her zerſtreueten Vol. 
fer in der That nur ein Volk aus, 


Armenier, ſind nicht allein in Armenien, ſonbem 


auch in, vielen andern aſiatiſchen und eur opäifchen 
$änderri anzutreffen, . Ihre jegige Sprache weiche 
von ‘der alten armeniſchen, Die mit Der alten 
aͤgyptiſchen verwanbt ift, fehr ab. Sie find. cheits 


der armenifchen, theils der idmſcheachoſhen Rire 


he zugethan. 
Affanen , 1. Arinzi. 


Awari ; ʒwiſchen dem ſchwarzen u und cafpifcher See, 


baben ihre eigene Sprache und find funnifche Mur 


Bamedaner | 
Aacaesı, ober awqheſ Fu Ababgi, I ie 


nn or _ J Yo. 
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Abkaſſen Abaſſen, wohnen neden den Lſther, 
kaſſen, haben eine beſondre ‚Sprache ‚und find - 
«.. ehebeffen Chriſten geweſen. Es fihb noch Chri⸗ 
Wſten unter ihnen, welche georgittniſch reden. | 
Arogani, haben vor alters insgeſamt in Perſien in 
dem Diſtrict Mufchkur zwiſchen Berbene und Ba 
ku geroohnet ; und find armenfſche Chriſten gömen 
“ ‚fenz fie ſind aber groͤßtenchejls von bannen mehge- 
*, zogen, "Haben fi ber Candahar an ber Gränze 

vor Hindiſtan niedergefaffenynd find Muhameda⸗ 
"ner. Die Abdollier, Baqluſcher, und Eligier, . 
” follen Stämme derfelhen fm. 55— 
Awſcharen, In Perſſen, in der Provinz Choraſan. 
Atſchani. am Fluß Amur, ſ. Natkani. 
Bactiarier, in Perſſen, find in 2 Stämme getheilet, 
velche heißen Tſchaharling md Eſchling. | 
Dadagug oder Badagas, die Einwohner -von 
- Karnata, apf der diefleitigen Halbinſel Indiens. 
Ihre Sprache iſt eine Mundart der Tamufifchen. 
Sie find Heiden. 
Bajogeri, in Ehureftgn in Perſen. + ” 
Baluſcher, in Perfien, und Hindiften ‚ follen ein 
Stamm der. Awganer ſeyn. i 
- Bavabinzen. ſ. Tatarn. 
Barmer, in Pegu md Ma: ’ | 
Baſchkiren, fiehe Tataren. Sie gehoͤren heuti-⸗ 
ges Tages zu den Tataren, werben aber von einle _ 
‚gen für Nachkommen ber alten Bulgaren gehalten, 
Beddas auf Eeyfon, find Beiden. ' = 
Beduinen, f. Araber. nn, 
Degdeleer, |. Turfomannen, - -- | 
"Dogdoien, und Bogdoitſen, f. Manfuren. -- | 
Zu 5T, na Bornes 


— 
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Bornefen, Einwohner der Inſel Borneo; find heils 


Muhamedaner , Br: Heiden. Die mitten im 


Sande wohnen heißen Byayo. 


Drazki, ſ. Kalmuͤcken. 


Bucharen, find bie eimmoßner ber Stäve in der | 
großen und Fleinen Bucharey und in Chiwa. .Sie . 
nennen fich felöften Sarti, das iſt, Buͤrger, wer⸗ 


den aud) von den Tataren und Perfern Tadfiken. 
das ift, Bürger ‚ genennet. Ihre Sprache iſt 
Tatariſch. Sie find funnifche Mohamedaner. 

Burutten, f. Kirgiſen. 

Byayo r; Bornefen. 

Calinger , auf der dieffeitigen ae Sa 
haben ibre eigene Sprache. 

Conarinen, f. Renarinen, 


Chaitaki, an der caſpiſchen Se, u und bie e ie ie» 


nen im Gebirge wohnenden Kara sEhaitali, 
ode ſchwarze ‚das ift, fchlechte Chaitafi, reden ihre 
eigene Sprache, die aber’ etwas mit Der kumuͤki⸗ 


fen übereinfönme, und ſind ſunnlſche Muha⸗ 


medaner 

Chaldaͤer, ober Mendai, Jahia, welche grobes 
Chaldaͤiſch oder Syriſch ſprechen und ſchreiben, ſonſt 
aber auch die arabiſche Sprache reden, in der perſi⸗ 
ſchen Provinz Curdiſtan, in der Stadt Baſſora, 


in dem kleinen Lande Kiumalava, und in andern 


unter perſiſcher und tuͤrkiſcher Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 


henden Oertern. Sie werden auch Sanct Jo⸗ 


hannis Chriſten und Sabaͤer genennet: ihre 
Religlon aber iſt ein Miſchmaſch vom Heidenthum 


und Chriſtenthum. 
cheſſu⸗Kaumuͤti, f. Dageſtaner 
Chazaren, 


= 
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Ebinefer,, in der manfurifchen, dauriſchen und tun⸗ 
gulifchen Sprache Nikaner genannt, find niche 
allein in China, fonbern auch die Einwohner is 
Keochin· China, Tongking, auf Java und den phi⸗ 
lippiniſchen Inſeln, ſtammen aus China her. . 
Choſchot, ſ. Kalmuͤcken. | . “ 
Tingaleſen, fe Singaleſen. 
cCligier, ſ. Awgani. 
Conganer, Einwohner von Cuncan, auf ber dieffehe 
tigen Halbinſel Indiens, haben ihre beſondere 
2 Serache, a 3. .. | 
Coſaken, naͤmlich die —e jaikiſchen, gre⸗ 
benskiſchen und ſemeiniſchen, im fibirifchen, 
grenburhifchen und aftrachanifchen ‚Goubernement 
. des ruſſichen Reiche, ſtammen urfprüngli) von 
den donniſchen Eofafen ab: _ on, 
Curden, in.der perfifchen Landſchaft Curdiſtan und 
« in Syrien, follen urfprünglic) Araber ſeyn. Ihre 
Sprache koͤmmt der groben perfifchen am naͤchſten: 
> fie reden auch nirfifch. -Sie find Muhamedaner. | 
Daͤteſtaner „welhe. auch Rumuͤken genennet were 
‚den, in Dageflan, reben eine aus der tatarifchen 
- und sürfifchen vermiſchte Sprache, und find ſun⸗ 
“ niſche Muhamedaner. n nl 
= -Darguflier, in Perfien. | 
Dauren, welhe auch Solonen genennet werben, 
und unter chinefifchee Hoheit ſtehen, find fo, wie 
die Manfuren, Abfömmlinge von den Tungufen, 
wie die Verwandſchaft der Sprache lehret. Une 
ter biefem. Mamen werben aud) die Dutfcheri, 
Nactki und Giljaͤki begriffen Des 


- 
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Decaner ober Dacaner, in Dean oder Dacam, 
auf der. dieffeitigen Halbinſel Indiens, deren 


Sprache eine Hauptmundart der hindiſtaniſchen 


Sprache if; 


Dilemiten in Perſien an der mittäglichen Seite des 


caſpiſchen Sees oder in Silen. . 


—** es pe fich aber —— Sromefen | 


von benen;, welche Gottfried Bouillon nach 
Aſien gefuͤhret, mit ihnen vereiniget. Sle find 
Heiden. 


Dſchari oder Dſchartali, ſ. Lesgi. 


Diongari, ſ Ralınüden. 


ten, fe Ralmuͤcken. 
Eſchling, f. Bactiarier. 
Franken, iſt der allgemeine Name, mit welchem alle 


Europäer, die 1 in Afien aufbalten, big 


—* Parfi, 
Ganimen, f. Maradtier. 
Gauren oder Gebren, in Perſien und bien, 


nennen fich ſelbſt Bebendin, find Seiten und haben 


eine befondere Sprache, 


Georgianer, oder Gruſiner, in Georgien oder 
Burdiften, find theils Chriften, a ubame 


baner, und reden eine befondere 
GBiljäki , von den Ehinefern Yupitarfe ‚genannt, 

in ben unterfien Gegenden bes Fluſſss Amur. 
Gnay, in ber jenfeitigen Halbinfel Indlens. 
Goguli, am Fluß Amur. 
Graſiaer, in ne 


t 


Gruſiner, 


\ 





Sefhtaier, in Perſien. 
Hinduer, Hindower, jndöwver ; Zindi, In 
dianer, die alten und urfprünglichen Einwohner 
: in Indien oder Hindiſtan, find auch in Perfien, 
Ihre Sprache hat viele perlifihe, und .in gottede 
bienftlichen Soden auch arabiſche Wörter: aufge» | 
: nommen i a. abet hat fie.3 Hauptmundarien, 
‚ieh, — 


⸗ 





mogulſche. 
akuten, f Tätaten, | 
Jangomas / auf der jenfeitigeti Halbinfel Indiens, 
follen einerley ſeyn, mit den Ranjeyanen. “ 
Japaner; ſtammen vielleicht Yon den Tataren ab; 
‚wie e8 denn ſcheint, daß ihre Sprache mit der ta» 
tarifchen einige Verwandiſchaft habe. Sie f ind 


Helden. 
aſades, in Spien, find Heiden. | 
“laden auf der Inſel Java, haben eine beſon· 





dere S prache. | 
Inbaki oder Inbazkiſche Oſtiaken, k Arinzi. 
„Indianer, f. Hinduer. 
Juden, ſind in Aſia weit und breit zerſtreuet, und 
‚reden die Sprachen der Länder, in denen fie ſich 


2 aufhalten. 
 Tubagiei in der norböftlichen Gegend von Aſia, ober | 
Sibirien, nad dem Eismeer zu, haben ihre ein 
gene Sprache. | 
Rachen, zwiſchen der ſchwarzen und cafpifchen See, 
ſprechen georgianiſch, auch eine aus der tuͤrkiſchen 
und tatariſchen vermiſchte Sprache, und ſind groͤß⸗ 
tere Muhamedaner, Aum Theil aber Chriſten. 
Kaliſcha, | 


—3 


Einieinmg 13 


Ralifche, ober Raliſchaner, ſ. Tataren. 
Ralkas, ſ. Mongolen. a: 
Ralmuͤcken, eigentlich, Ralmack, iſt der von einer 
Theil der Tataren äufgebrachte Name eines zahle 
reichten und mit den Mogolen der Herkunft und 
Sprache nad) verwandten Volke, weiches fich ſelbſt 
nicht alfo, foitderit nach feinem vornehmſten Stanım 
Oeloͤk nennnet, fonft auch die Namen Uiraͤt und 
dee ſchwarzen Ralmuͤcken befünmt. Es be⸗ 
ſteht aus 4 Hauptſtaͤmmen, welche ſind: 
1) Die Oeloͤt oder Eluten, die von den Ruſſen 
Sengorzi oder die dfongarifchen Ralmuͤ⸗ 
cheu von dent ehtmalsregierenden Geſchlecht ges - 
nerinet werben, auch eine Zeitlang die contaig 
fehifeben Kalmucken geheißen haben. 
2) Die Buͤraͤt, von den Ruſſen Brazki genannth 
weiche ruſſiſche Unterthanen find. Auf beyden - 
Seiten des Sees Baikal in Sibirien, 
3) Die Choͤſchot, in Tangut und an der ch 
nefifchen Gränze in ber Gegend des Sees Koko-· 
nor, wovon auch viele unter den dfongarifchen 
und törgötifchen Kalmücen wohnen. — 
4) Die Coͤrgoͤt, unter ruffifcher Borhmäßigfeit 
im aſtrach anſchen Gouvernement. Sie werben von 
den Ehinefern To sel + gut genennet. 
Ramafdyinsi, ſ. Samojeden. | 
Rambojer, auf der jenfeitigen Halbinſel Indiens. 
Ramtſchedalen, welche fich ſelbſt Itelmen nennen, 
von den beftändigen Korjäfi KTumylaba, von 
ben herumſtreifenden aber Chontfchäle, und von 
den Kurilen Arutarunkur genennet ‚werden, - 
wohnen auf der Halbinjel Kamtſchatka, find Hei⸗ 
ee | den, 


— 


/ 


x 


t 


Kien, ſ. Manſuren. 


KRumuͤken, ſ. Dageſtaner. 
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den, und. boden ihee Befmmbere.. Epeadhe sen 
J —F ſtark unterfchiedenen Mundpeten, welche ſie 
* —— und Tſchupiagſchi nennen. 
KRara⸗ in 


beitali, ſ. Chaitaki. ii, 
KRara aſſi, ſ. Sawmojeden. . ..* 
De vr Be, 

aſatſchia⸗ Orda, san 
KRaſchkar oder Kaſcht ar ſ. Tataren. 


J EN 


⸗ 


Rarfchinzi, . . 


y . 


Rigifen 1 
Rirgiss Rafaten } ſ. Tataven 


Rochin: Ehinefer., auf der jenſeitigen Halbinſel | 
Indiens 


ſtammen aus China: her, und haben 


"mit den Chineſern einerley Sprache und Reglon 
Rorjatki, oder Koraͤki, wohnen um den penſchin⸗ | 


‚ Flifhen Meerbufen, und beym Anfang der Halbe 


inſel Kamtſchatka. Ein Theil Hat feſte Wohn“ 


‚. fiße, und heiße Tfchäutfchu, ein Theil aber zie- 


het umher, und nennet fih Tumuͤhutu. Ihre 


. . Sprache hat zwo Hauptmundarten. Bon ben Ku- 


rilen werben fie Tauchliupan genehnet. . Die 


umherziehenden Korjäki nennen den Theil der era 
ſten, welche am Flug Olutora wohnen, Elutetat. 


Rotomwsi', ſ. Arinzi. 


Kowlier, in der Provinz Guſurat in der biefleitigen 


‚KHalbinfel Indiens, 


Kubeſchaner, zu Kubefcha in Ober · Dageſtan, de⸗ 


‚ren Borfahren vermuthlich Europäer geweſen find, 
. haben ihre eigene Sprache und find funnifche 


Mubamedaner. 


1... 


RKuroaͤt 


Einleitung, . Bi 
Aucdt und Bürktt,. — 
von den Koräfen 2 und-von den Kamc.· 
ſchedalen Kuſchin genennet werden , wohnen 
theils auf dem feken Sande von Alle, den Kamte 
ſchedalen gegen Suͤben, heile auf den \ 
‚zwifchen Kamtſchacka und Japan. Diefe 
* werden von den Karttſchedalen Hych⸗KRus 
ſchin, das iſt, wahre Kurilen, und won ben er⸗ 
fern Ruritena Jadnkıre genenner; Ole haben ger 
— en die aber. mefprere Diunbarten‘ bat, 
en. 
—— oder genſeyanen der Lanſanen, 
ober Lahos:ober Laos, In der jenſeitigen Halb⸗ 
iuſel Indiens, find Heiden und Sprotßpertoanbie 
bee Giamenfer, 
er ‚ ober Lesginzi, iſt der emeinſchaftliche 
ame aller Volker in Lesgiſtan: die beſondern Ma⸗ 
men derſelben aber find, Ariſchinzi, Tabaſ⸗ 
ſaraner, Dſchari oder Dſchartali, cbaſſu- 
Kumuti, Rutäli, Ruraͤi, und Schaki. Sie 
reden alle bie. lesgiſche Sprache, aber auch zum 
theil vermiſcht tuͤrkiſch und tatariſch, und ve, 
Sie find funnifche an Eko 


Malaier, aufider ee —* ‚Die malai⸗ | 
B. Aush 2 T. Ä De. fbe 





“ 
} ‘2 


ſche Spradye wied nicht nur —E andern 


ar uch Aifrden-fidichen: ofratifchen Inſein grecder, 


E —— im gadiſchen Gebirge, anf der Halb 
inſel dieſſeits des Ganges. Ste ESpoch⸗ feine 


Mundart. der tamulißhen. ' 

’ 1Mantat f. Tataren. 8 om 
Manſuren., — *2— 

x: Den neuen Zeiten von den nach dem Bog⸗ 

do Chan oder Katfer in: China, don fie unter⸗ 








: :Mpänig gewefen, Boghoien — Wer 


, ſenſt auch Viochhtere, VNuften 


1. Menafeien, in 


Dſchurtſt und Rin —— mehren; in bee fon 


‚ genannten chineßſchen zb. ſtaemmen 


‚Helden 


| Wrede, asseten,t Wieroften, auf derbiefe | 
| feitigen Halbinfet. Jndiens , heißen auch «Bani. 
men. Sie haben ipee eigene Eprape, und find 


Heiden. 
| MMsroniten , in Sotlen anf dann n Gebirge * 
reden arabiſch. | 
Marti, f. fkeremiflen, | 
Mendbai Jahis, f. Chaldäer. 


Ä Mogansi, m Perſien, am Fluß Aras, ar in 


Zelten ,. haben von der weganghen He 


men. 


J Moguln, ſ. Mongolen. 


| Mebien, werden. alle —E in po gei | 
nennet, & mögen übrigens: AImiager, oder Ta⸗ 
> aan. oher Socken, oder Beta. km eine 
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+ 


8 den —— ne, — bie Nehnlichfeie 
ae pre Scheift aber iſt der mon⸗ 
” —* *  zimdthen gleich· Sie ſind 


Einleitung s 


: Die Portagleſen haben dieſe Benennung berfilben 
- aufgebracht, und die andern Europäer haben fie 
von benfelben angenommen. - 
Wionabebos, auf der SHalbinfl Malafa. | 
Mongolen, Wungalen, Moguin, unter chine⸗ 
ſuſcher Hohelt, find urſpruͤnglich einerley Volk mit 
den Tataren, mit weichen "fe auch einerley Spra⸗ 
che geredet haben Jjetzt aber verſtehen bepbe: die 
"alte * Spracho nicht mehr, unb find 
in Ver Sprache unterſchieden. Sie find Heiden, 
von dr Diasstamifchen eigion, Zu donſelben 
gehoren die Realkas. Die —* beherrſchenden 
—— fKammen am den Mengofen ab. 
—* a y Aefcheni, unterfclebene Dir 
ma einerien £Bötker, am: Fuß Amir. . 
Neſtorianer,iſt heutiges Tages mehr ber. Name: 
eines Volls, ats einer chriſtlichen Yarkey in Syrien. 
Nicobaren; auf den nicobariſchen Juſeln, find Hei- 
den, und den. eine befondere. Spa nech bir | 
terfehicdenen Mundarten. | 
Nikaner, ſ. Chineſer. 
Niochtere, ſbnanſuren. 
Noceres, in. Syrien, find Heiden. = 
Nogauſche Tataren, —— land 
— ſ. Manfuren. EEE Bu 
Ainiten. 


Omvsn, f. Tungufen. 

Olutorsi , find Koraͤken, bie am Be Vluteea wohe 
nen. Wirſen nennt ſie Lutoren. | 
Oftiaken, auf tatariſch Iſchtjaͤk, iſt ein gun 
ſaftuiche Non⸗ awdie | untdepheämmen Võ teen 


1 


x“ % " 
“ ‘ 2 e 
* % a 5 
’ ... U 4 J 


WB KSimkeitung. 


ſche Sprache wird nice. vn Niake ſaudern 
4 a da · den · Nelchen aſtatiſchen Inſein geredet. 
Weleiame, im gebifchen Gebirge, auf der Halbe 
inſel dieſſeits des Ganges. Ste Spoce Weine | 
- Mundart ‚Der: tamulifihen. : nn 
Mankat, fe Tataren. 





12 Bo Cham oder. Kaifer. in. hita, :dam fie untere 


thanig geweſen, 
Puſt auch , 
Dſchurtſi und Rin genannt, wohnen in Der ſo⸗ 


genannten chineſſchen Tatarıy ,.. und ſtammen 
. von den. Zungufen ber, weichen bie Aehnlichkeit 
.. der Sorache zeiget, Ihre Scheift aber iſt Der mon... 
— oder kaimaͤtiſchen gig. Sie ;find 


Maradtier, Maratten, Wiaraften, auf der diefe 
feitigen Halbinſel Indiens ,. heißen auch Gani⸗ 
. men. Gle haben ibee eigene Eprage, und find 


.. Helden 
| AParoniten , in Eprien auf dem n Gebirge Hero, 
anf Cflbereumif 

Mari eremiſſen. 
mMeba Jahia, (. Chaldser. . 

Mogansi, in Perſien, am Fluß Ynas, —* in 
Zelten ,: haben von der egaihhen Heide 
I ner m rt 
ongolen. 

—* werden afle Mußanunehanier in A: Bei 
nrennet, mögen übrigens, Imiader, oder Ta⸗ 
aren, oder Tuͤrken, oder Peter, af in 

P ' si 1y E,., 


⸗ 


Einleitung. s 
: Die Portagleſen haben biefe Benennung berfifben 
- aufgebracht, und die andern Europäer haben fe 
von Denfelben angenommen, 
MWonabeboe, äuf der Halbinfel Malaka. 
Mongolen, Wungalen, Moguin, unter chines 
cher Hobelt, find urſpruͤnglich einerley Voll mit 
den Tataren, mit weichen fie auch einerley Spra⸗ 
&je geredet haben, -jeßt ober: verſtehen begbe: bie 
alte mongplifche Sprache nicht mehr, und find 
in der Sorache unterſchieden. Gie find Heiden, 
von der Dalasstamifchen inion, Zu denfelben. 
gehbrendie Ralkas. Die Hindiſtan beherrſchenden 
en, ‚ Rammen wg he den Mongolen ab, 
—* —— —8 unteröhbene Da 
men einerien Bötter, am Fluß Anm. 
Neſtorianer,iſt beutiges Tages nieße ber Name. 
eines Volks ats einer chriſtlichen Yartey in Syrien. 
Naiobaren, auf den nicobariſchen Inſeln, find Hei⸗ 
den, und reden eine befondene. Spraie nach ie 
terfchiedenen Mundarten. 
Nikaner, ſ. Chineſer. — 
Niochtere, f. Manſuren. 
Noceres, in Syrien, find te = ' 
Nogaüſche Tararen, f. —— 
Nuki, ſ. Manſuren. 
Oeloöt, ſ. Raliniiken. Be 3 
Oewoͤn/ f. Tungufen. 
Olutorsi , find Roräten, be am Flaß Dlutora mehr 
nen. Witſen nennt fe —* s — | 
Oſtiaken auf tatarifı Y n gemein ⸗ 
afruce Mame, wo: ieſcdenen en Voͤl tern 


* 





R woguliſch· oſtiekſche Sr feinem Monde | 


Padtanen, in Sinti, flammen non hen — 


—— 
Paraganen, in Hindiſtan, in ber Provinz Gaſerat 


parſi oder Jarfi, in Sintiften, fammm von demalıen 


| Perfern ab, meirhe das Feuer verehreten, - 
Patatas, das [13 erb. Tataren, ein dey ben Chinee 
fern gewöhnlicher Name, . 
Jane in Pegu und Siam, baben eine dene 


—* Sereche itt ein 
* *8 Fa = 
J u or | * | 


Portus 











\ 
/ 


’ 


u . w 


— 

ſchen n, welche die rechte portugie 
ſiſche Sprache reden, ſondern auch alle Diejenigen, 
welche verdorben ſprechen. Dieſe 








anngitreffen. 
PımpoBslfche öſtiaken, ſ. Arinzi. 
Raebuten, in Hindiſtan, und zwar in Kaſchmit! 
Die. Tzaaten und Ahierer find Seamme der⸗ 


ſelben. 
| Aufn, In der 85 3* * 
Kamtſchedalen, am Fluß Bolſchala, werben 
—— * von bat — | 





gy, von den Kurien Shflem 
©ruß ober Ucu Denn Tune wis 
reß, von ben Ch „genen, 

‚t Pabranem, 


ges Tages nicht —5 anche. mi in tif aber über 
body noch weiche in Paläftina, en und Aegh⸗ 
pten an. Sie ‚eben nicht mehrdie famacisanifie, | 


ſendern die acabtfge Error. J 
B3 Samo⸗ 











“ 


adtanen, in Kind 
ı Perfern mt. Arabern 
+7 Dehlt vah Witten erobert haben, Ihre 
cn Reine Hauptmundart in Hindiſtan. Gie 





derſelben. Ne: RE — 
Paraganen, in Hindiſtan, ie. der. Prosa; Sue 
Parſi oder Farſi, in Yindiften, ſtarumm von bage 
Perfern ab, meldinns Beuer verehreten. 
Patatas, das ii 
fern gewoh 


Peguaner 
| Spra 


Mrg 
| 
















. 
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Einenu. 


Sanoid Samojeden, in Qualer au Eiranei, 
werden in. Ben ruſſiſchen Ranplenen - Sicapedsi, 
das Re Lenter Die rohe: Sachen. eſſen, gepen⸗ 


m. Sie, ſelbſt neuer ſich⸗ Eines: und 


2 Chafape; und ſind Haden. Die Jurali die 
Tawglnoh die ſotenannten Ofiicken imntains. 
Aſc und metimiſchen MNehiare;woie auch einige 
Bdiker im. Eraemejarsfifäien: Gebiete. als die Bas 
maſchinzi, Kavagaſſi, u Taiginzi, Sikıen 
— —* wegen. auch weten. — 2*** | 


Banganen: ner Binganen, —8 —2 
MProvinz Guſonac. | 
Garti,f. Bugbaren. 
Saptatas,, bas ifl, ef Totara ehe nöor tal. 
neſern gewöhnlicher Dame. 
ſſpauzi 32363 am Su Run. —W 


Scelagi, f. Tſchuktſch u... 
Sengorzi, ſ. Ralmuüken. 


Siamer, in Siam. Ihee basigt — | 


‚der alten unterſchleden. 


us Eiäbier, in Hindiſtan. 


Si⸗fan, f. Tauguten. 

Sindier, in Hindiſtan. 

Singslefen.eree Cingaleſen ober Cingalers, auf | 
ber Inſel Ceylon, leiten ihren Urſprung aus nina | 
ber, haben aber ie eigen Spraite, und , 


° Helden. - FR SFR 


Sianer, f. üay oe | 
Sodalar, %: aButen. 
ie 

lonen, ſ Dauren und Tamgufen 


a Sonti 


IR 77 /· 
Gonti ober Sondi, in Tassl a 
——— — müiften, daben chee ge⸗ 


Tadfi ‚ * Dulga . 

Taiginzi,‘f. Gamofeden, :4Ble haben ifren Mar 
men daher, weil fie in dicken Waͤldern wohnen, 
dergleichen in Sibirien Taiga genennet werben. 

Tamuuler , welche auch Malabaren, Dandies 

und von ben Warugem Arawaru genennet wer⸗ 
den, eine geöße Mation auf der ** — 
infel Indiens, und auf der Inſel Ceylon 

Em ügre befondere Gprade, —* von * 

Sprache Maleiam nicht vlel unteekhirben, auch 
mit der warugifhen verwande . ‚Biete bon ben: 

Tanguten, fonft Si⸗fan oder Tuvfan genannt, in 

Tangut oder Groß-Tibet.. 

Tarcha, ein mongoliſches Desk am Foß Selenga. 
Tataren, (ein Name, Don bie Volker, weiche man mit 
denſelben belegt, nicht lieben;) ſind zwar mit den 

Mongolen urſpruͤnglich * Volk,ich will: fie 

aber hier von denfelbenunterfcheiden, und abeheilen, 

t, in’diejenigen, welche unter ruflifcher Bothmaͤßigleit 
fliehen, und mie - 

1) in Sibirien, woſelbſt die Tataren bas vornehm⸗ 
fie Volk find, und die ſuͤhlichen Gegenden ber 
Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom, und Jeniſei, 

nebſt denen Dazifhen liegenden Steppen bes 
wohnen. Die meiften haben den Zunamen von 
den Fläffen, Städten und Gegenden, die fie bes 
wohnen. Sie finb entweder Muhummedaner, oder 
Heiden: es find aber auch wiele von ihnen getauft 
worden, Man kann fie nach den Mundarten ib⸗ 
ver ‚Oprode bien, 984 © 


⸗ 


ee VE ı ' >20 













“ pifı ": | 
” ä ne me am Fiuß 
m wohnen. —— — 


die BaſdFiren in der aſetliſchen und ie 
fh Prooing- De: —** Ba | 





are Silk niehnen..: Wie Mimdart dab 
—J Ben Haben bie NRarabinzen, Comm ben 
Chineſen Ha⸗ eul⸗ pat genanut) eigenetich. 


ni “ Barabda, Wer ma, ‚und andere Ge⸗ 
| ut eben dieſes T ie als Luha, Le⸗ 





„3: Die en bee M 
taren, 





des Nuſſes Tara wohnenden atiniſchen Tas w 


tlich Agali. | 
9 Ar in die: FArsubr mh: efchantifchen 5 


und jeuſtiniſchen Tataren. 
.0) in bie somiafäfchen. Tribut Inuahlanben Toray 
. zen, am Ob und Tſchulim. 
(6): a "die unter ruffifier Vothwaͤ igkeit ſte⸗ 


enden Telenuton oder Telenten; imtomise 


a und kuͤbnetzkiſchen Geblet, Die nur ei- 

J— kleine Anzahl ausmachen, und, in ben ruſ⸗ 
fen Keuplenfäifien mefrmtpels weiße 

" genennet merden, weil ſie ehe⸗ 
mit den Kalmacken zuſammen, ges 
* Kb: boen, und wehe Im, als. die, 
. ' pr elbe 
ln en V Bu asien 


— a - 


SEixvleitung. 85 
„Mr Bis 9) In bieabingifchen Ceigentlich Abalar,) 
Farfchinzifchen (eigentlich Kaſchkar, oder 
:- Rafdytar) Eobalifcyen , fagepifchen, 
beltiriſchen, amd turuberdſchen oder 
tnluberdifchen Tararen, die Rangaten, 
"md die: Madoren oder Matorzi, am 
Fluß Tuba. Ale dieſe Tataren wohnen im 
kusnetzkiſchen und krasnojarskiſchen Gebiete, 
und haben dreyerley Mundarten. Die So⸗ 
feri in ber Gegend von Tunkinskol Oſtroq, 
ün Der Dreving Irkutl, haben einerley Munde 
ers mit den krasnojarskiſchen Tataren. 
Ac) in die jakutiſchen. Die Jakuten, welche fich 
ſelbſt Sochq, m der vielfachen Zahl Socha⸗ 
lar nennen , wohnen zwar jeßt in den untern 
GSegenden des Lenaſtroms, und ihre Sprache 
bat viel mongolifches, und ber Mundart ber 
Bürätten ähnliches, fie ſtammen aber von 
ben Tataren ab. 
9) Im caſaniſchen Opuvernement, weiche Tas: 
taren muhammebanifcher Religion find. 
im oftrachanikhen Gouvernement iſt ein Theil 
* er Mankat oder nogaiiſchen Tataren. 
— ſind im Anfange des des ı7ten Jahrhunderts 
aus ihren alten Wohnungen zwiſchen dem Jaik 





und Irtiſch, von den Katmücken. verkaget wore ⸗· 


den, worauf ein Thelt-fich ins aftrachanifche 
Gouvernement begeben bat, und bey Aſtrachan 


und Kislar fich aufhält; ein anderer Theil ader 


ft an der Weſtſeite des cafpiichen Sees zints 
ſchen den Fluͤſſen Salt ud Akai, und en 


— 


Ve © 7 


J Theil hat fich mid den —2X [2 119 
“ fen Tataten vereiniger. 
4) im orönblirgifihen —— wohl 
"(N die uffifchen Tavaven, 
(2) die vorhingenanaten 
(3) die mittiere und —** der sis Ras 
faaken, welche ſich von 1783.bis 43. —** 
ſſche Borhmäßläfäieigegeben haben. . 
" mitelere Horde ;’weihe auch die: Bafar 
rt ſrhia ⸗Orda genennei wied, beſteht aus 
unterſchiedenen klenern Sperber, unter wel 
chen die vornehmſten find: Taimtanstoi, 
©. Arme, und Riptfecbaʒtoi. Die dlei⸗ 
nere: Horde —— vornehmlich folgende 
Peine Harden: Aleſchinskoi, Adanskoi, 
WMaoſchborotoi, Tuminsłt᷑oi, Tabynskoi, 
on Ritgiuskoi, Kara s Kitaiekoi, Tſchu⸗ 
intnelni, Tſchitlinetoi, und Dfagals 
bailinsfoi, 
a m bie 'freyen Tataren. Deroleihen find - 
\ 3) die Rirgifen,, von den Ehinefen Reseulski fig 
genannt, welche aus dem krasnoiarskiſchen Ge⸗ 
biet und Sibirien weggezogen find, ſich Felt. 
‚dem unter den dfongarifcheu Kalmüfen aufhal« 
ten, und Burutten genehner werden. Mit 
ihnen haben ſich einige andere tätarifche Ges 
ſchlechter vereiniget, nämlich die Tubinzi, Je⸗ 
ſari, ober Dfiefari, und Altirzi. 
*, 2) die groͤßere Horde der Ritgis + Rafaten, 
zu weldyer vornehmlich folgende Eleine Horden 
. gehören: Janyshskoi, Sykymskoi, Tſchy⸗ 
marskoi, Stunstel, Ralynskoi, Tſcha⸗ 
vyeſe chi⸗ 


Einkeitung; | 92 
—— Alman Simatei y u 
9) bie obere ne da Rarakalpeten, am AGs 

lichen See. 


5) bie Scyibenzen, ober At Jalowzi,e von 
welchen der ehemalige ſibriſche Chen Kut⸗ 
ſchum abſtammet. 

6) die Sarſebidli. 7 

D bie AllaransRicgifen, weiche Das Gebirge As: 

latau bewohnen, uud nach den untenfchiedenen! - 

Syöhen beffeiben Dachalsbi, und Rurtur ge⸗ 
nennet werden. 

D) die Turtomannen, von den Kuffen Truch⸗ 
menzi genannt, an ber oͤſtlichen Seite Dis, cas 
pifchen Sees, und in.vielen $ändern des türkle, 
hen und perfifchen. Reichs. Ein Theil von; 
denen, welche in Syrien find, wird Begdeleer 
genanst. Sie reden Die rürbifche Sprache, und, 

find wahrſcheinlicher WBeife.urfprünglich Türken. 

0) en die Bewohner des platten Landes 
in Chiwa, Xrat,. und in der Bucharey. Gie 
halten ſich iu Kekten af, und ſind ſunniſche 
Muhammebantt. . 

oR Raliſcha oder Kaliſchaner, in der Gegend 

der perfifchen Provinz Candahar. 7 

11) die Cubaner Tataren. 

Tawlinzi oder Tawlintai, in Tawliſtan, It den | 
gerheinfihaftliche Name unterfihlenener Volker von 
unterf&iedenen Sprachen, dergleichen die: Oſſi, 
Swanidziki, Tuſchi w ai; Sie find furl. 
ſche Muhammedaner. 

Cayway- 


> mag von . Deiarößen Zelda, after jen: 





„felgen KHalbinfel Indiens, gegen Naben von 
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engen Te. Ber 


Tongtinee um, Tongpinnfer,. in Rankfing 
— 


oder Tunquinauf der jeriſeiigen 
ens. Ihre Sprache iſt mit + 
N wandt, ſie baben auch mie den 






Truchmensi, f. Turtomannen. 


Tſchahatlin, ßhqBactiarier. 
Eichevemiffen ,weiche ſelbſt mari nennen, 
Im Gebiet ber Siadt Kafon.. Ihe⸗ 


Sprache " nöt der —— — es ſind 
“auch — Wörter in. Bieflber aufgenommenen 
werden, Sie hat 3 beſendere Mundarcen. Cie 


find größtenteils Muhammebaner, zum thell aber 


© Selden, und zum theil von den Ruſſen getauſt. 

Ticherfchensi , in Dageflan, reben tatariſch md 
find funnifche Muhammedaner. .. * 
Tſcherkaͤſſen, ober Tſcherbaſſen, weich⸗ vorden 
tn ſchutaffen und von den Arabern Me⸗ 
malik (Mamelucken) genennet werben, beſitzen 
das Sand Cabarda zwiſchen dem Ahiwarzen ind 
wien. See. Sie haben ihre eigene Speeche, 


reden 


Siam, Rad. a en | 





— — R 

en 7 
nannt, woher in ——8— 2 
—— Ein beſonderes Geſchleche 


Uhbwmoafien vonder Borduasen wiedke se 
nannt, wehnen ins Babiet der Eitabt Cafan. She 


Heiben, Die a (ob von. Dan ga 
— . Tangı 
Toluter, iſt ein: die Malaboren u 
Den aus Hinbikan auf die Kuͤſte Carrmandel kom⸗ 
wenden fo genannten Mohren beylegen, die aber 
Diefen, Namen nicht leiden Pönnen, fondern fich lle 
ber Prrdtanigäl nennen. Sie veben die daeniſche 
‚Spradye, und find fannifche Muhommedaner, 
Tungufen, auf ehineſiſch Solun ober. Solon, ei⸗ 
nes der vornehmſten ſibiriſchen Voͤller, welches 
vom Jeniſei bis ans oͤſtliche Welemeer wohnet, 
und ſeine eigene Spree, biefe aber 8 beſondere 
Mundarten hat, Sie find Helden, und nennen 
ſich ſelbſt Oewon. Der Name Tangus koͤmmt 
nicht von dem tatariſchen Tongus, ein Schwein, 


ein. —2 


her, ſondern iſt aus her Sprache ber oben-am Ke 


wohnenden und mit Ben Tumgufen zuſammengraͤn; 


genden pummpoßelfehen Öfiafenangenommen, Dier | 


jenigen von ihnen, welche am Meer wohnen, beißen, 
Lamuten, weil das Meer in ihrer Sprache Lamu 
bei, we Snguf ſtammen Ms Dauren 


J u ruͤrkei⸗ 


A 
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che wird in vielen Landern gerevc. — 
TCutkomannen, f: Tataxen. 7 
dlesbeten „Tataren.. Ni. 0m 
Ad, oder: Udalutr, f. Woeriaken. 


Warreln „in ber Provinz Guſurat ta Bibi 
VD arngeriope Warduger, auf der Kunn: Cun 
mandel, ‚nehmen ſich ſelbſt Deluguwandin, ha⸗ 


en ben ihre: eigene Sprach, weiche auch Die gentovi⸗ 
ſche und tetugiſche görienmeh wird, und udeider 


malabartſchui verwandt AR, und find Selen, 


Wiedke, f. Tſchuwaſchen. 


Wo gulen oder Wogulitſchi, In der Provin a. 


boisk, haben in ber E prache vieler mit den Pers 


|  miern und Finnen gemein. Man rechnet: fie 
mit zu den Oſtiaken. Sie find Helden, vielsidber 
° find von den Ruſſen «getauft worden. Wietleiche ” 
ftammen-fle aus Permien her. 


1 Ooriaer, melhe fh TÜR Uönmige, ober S 


gentlich Ud nenmen , und von den Tataren Ar 
\ genennet werden, wehnen im. Gebiete der Studt 
Eafan. : Ihre · Sprache koumt viel mit der rfcheres 


J miſſiſchen, am meiſten aber mit der permiſchen uͤber⸗ 


- ein, hat aber 3 beſondere Mimdarten. Sie ind 
‘Helden, viele: aber find von dat Ruſſen getauft. 
4. 7: De. aͤlteſte und:sefprüngliche Spas 


| F in Aſia, welche auch die aͤlteſte und erſte Sprache 
der Menſchen iſt, koͤnnen wir micht benennen, wohl 


aber behaupten, daß die hebraͤiſche, arabifche, 
chaldäifche-und fyrifche, und die ſamaritaniſche 
Sprache, Mundarten derfelben find. Alle dieſe 
Spraden ſind, bis auf die arabiſche nad, Fer 
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korben , außer daß von den oben genannten Chaldaͤ⸗ 
ern noch ein ſchlechtes chaldaͤiſch oder -forifch gerebet 
wird, Daß, und wo die arsbifche Sprache, nf 
weber als eine Sandesfprache geredet, ober als Die ge 
lehrte und gottesdieuſtliche Sprache gebraucht wird ? 
habe ich oben ($. 6.) amgefuͤhret. Die perfifche 
Sprache ift nicht allein die Landesfprache in Perfien, . 
fondern auch Die Sprache des Hofes des großen Mos 


guls, und ber vornehnien-teite in Himbiftan, in wei . ,“ 


cher auch dafelbft bie Briefe ‚und nicht in der gemei⸗ 
nen Landesſprache, gefchrieben werden. Sie iſt auch, 
wie in Witſens Noonden Oſt Tartarye gemeldet 
wird, Die Sprache der Muhammedaner in China; 
Die naße verwandte, tatariſche und törkifche 

Sprache, und ein. Miſchmoſch aus beyden, wird 
von mehreren Voͤlkern und in mehreren Laͤndern ge⸗ 
ſprochen. Die neue mongoliſche und kalmuͤkiſche 
Sprache iſt auch die Landegſprache mehrerer Voͤl⸗ 
ker. Die chineſiſche Sprache wird nicht allein 
im China, ſondern auch in Kochinchina, Tongking; 
und auf einigen Syufeln geredet, und die ſiamſche 
Sprache koͤmmt mir derſelhen in unterfihiedenen Stü« 
den überein. Die tamulifche oder malabariſche 
Sprache wird nicht nur: auf den Kuͤſten Coromandel 
nd Malabar, fonbern in einem Strich Landes, der 

über 400 geograppifche' Meilen beträgt , und meil 
die malabarifihen Kauflente auf eigenen Schiffen 
weit und breit reifen, faft auf allen Seekuͤſten in Oſt⸗ 
indien geredet. Sie hat. nber vielerley Mundarten, die 
ıls beſondere Sprachen angefehen und benannt werden. 
Die malsifche: Sprache wird micht nur von den . 
Nalayen auf der Halbinſel Malaka,: ſondern 

2 Ä Ber" 


a Cileihing: 
“auf allen ſaelichen aſiaiſchen Iuſeln, und auf einläen in 


Dem Suͤdmetr belegenen Inſein, won den Geiehrten und 


Kaufleiten, ja auf ven eraagedacheen Inſen fait wie eine 
Sandesfpradje arrebet, hat abe auch —— 

Mundarten. Die ruſſiſche Sprach E erſtreckt fd, 
Burch ben ganzen nordlichen zuin 3 ** = 


hoͤrigen Theil von Aſia. Die verdorbene 


gch Sprache iſt weit und breit’ iar fünt Micheh 
fia befannt und gewoͤhnlich. Dieſe gennunsen 


Sprachen find heutiges Tages Die Dauprfpnudhen u 


8. 8. Die Einwohner im Afta find mi Ans 
ſehung der Religion, theils Heden, theils Juden; 
ctheils Muhammedaner. Heiden find alle Blefenfäen! 
welche weder Juden, noch Muhammebaner, neh Chr 
ſten find. Unter denfelben giebts zwar ſolche, 5. E. 
die Bramanen unter den Indianern, welche durchaus 
nicht fuͤr Heiden angeſehen ſeyn wollen, ſondern be⸗ 
haupten, dieſer Name komme nut denen zu, welche 
keine Sotthekten verehrten, und ein ruchloſes leben 
führen : wir ſchraͤnken aber auf dieſe den Namen 
Heiden nicht ein. ° Ueberhaupt fü ind die Spiden non don 
dreyer ley Art: 
1. Ein Theil verehrer ein allerhochſtes es 
- fen ohne Bilder, durch Gebeth, und-Öpfer, 
wiewohl nicht auf einerly Art. Dahin hören 
:- 3) diejenigen Cſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, 
Wotiaken, Wogulen, und tataiifeiiers 
Völker, in Nordaſia, wei woeber gecauſt voch 
Muhammedaner find, Man kann 
Ddie Behendin (das iſt) Anhängen: des’ 
wahren, «Blaubene r walche 
Gauren 
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Gauren oder Gebren, (das iſt, Unglaͤu⸗ 
bige) genennet werden, und in Perſien und 
Stadien ſich aufhalten, hieher rechnen: denn 
fie verabſcheuen ‚die Abgoͤtterey, und verſichern, 
daß ſie ſich gegen das Feuer und die Sonne 
bloß als gegen Bilder und. Werkzeuge des 
hoͤchſten und unbegreifllchen Gottes, ehrerbie⸗ 
thig beweifen,. a “: " 

3) Es können auch die Anhänger ber älteften Res 

ligion in China hier angeführet werden, Dies 
fe Religion befießlt „die Ehrerbiethung gegen 
daB hoͤchſte Weſen Tien oder Tſchang⸗Ti, 
(weiche Namen aber auch vor dem Eörperlis 
den Himmel gebraucht werden,) und dig, Vers 
ehrung gewiſſer demſelben unterworfenen: Gele ' 
ſter, weiche dem Erdboden vorſtehen, und ver- 
dienter werftorbener Perſonen. Der berühmte 
Weltweiſe Cum⸗fu⸗zu oder Lonfusins hat 
diefelbe erneuert, und verbeflert; und im Jahr 
1400 {ft fie von einer Anzahl Gelehrten “unter 
gewiſſen Beränderungen folchergeflalt- wieder 
bergeftellet worden , daß ſie in ben. Verdacht 
der Kıheifteren gerathen. Nichts deſtoweni⸗ 
ger bekennen ſich der Kaiſer nebſt den Hofleu⸗ 
ten, Staatsperſonen und Gelehrten gu :diefer 
, Religim , weiche Jukiao genennet wird, und 
von der die Religion Schtuts oder Siuto 
in Japan und Corea, menig unterſchieden iſt. 
Sie Hat auch Anhaͤnger in Kochin⸗ china, 

. Ein Theil der Helden nimmt zwar. nur. ein. allers 
hoͤchſtes Wefen an,” füget aber: demfelben ver- 
ſchiedene Linter goͤtter bey, und ‚pexchret. dieſelben 

sch. ° C zuſam⸗ 


' 
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zuſainmen unter ſcibaren Zeichen, A. ent⸗ 
weder natuͤrliche, oder Durch Kunſt verfertigte 
a Dinge find, und für belebte Werkzeuge und 
we Wehnungen der Gottheit angeſchen werden. 


5 im nordlichen Aſia die Samojeden und dere 


Emeitung. 


Dahin gehoͤren 
muthlich auch die Tunguſen, Jakuten, u. a.m. 


| ‚> die neuern Sabaͤer, oder Sabaiten oder 
Sabier oder Chaldaͤer, y welche Sich —— | 


r- 


Mendſi Jahia,, das it, Schüler 
hannis nennen, und ſonſt auch) Sanct ” 


hanmmnischriſten genennet werden. - Ihr 8 


F Diejenigen, weiche dem Goͤhendienſt der Br a⸗ 


tosdienſt iſt ein Miſchmaſch vom Chriſtenghum, 


und von dem altım ſabiſchen ‚Gögen- und⸗Bil- | 


derdienſt. 


maner anhangen;, ‚bie außer einem hoͤchſten 


Weſen oder Woeſan aller Weſen, noch drey 
Hauptgoͤtter haben, naͤmlich (1): Iſuren oder 
Iſpuren , oder Woinfer ; Auttiren: oder 
Siwen oder Tſchiwen, ‚bey den Kolmüden 
- ober Mongolen Abida ,' anderer feiner Namen 
— zu geſchweigen. Man: vermurbet, er ſey der 
VOſtris der alten Hegyptier, und es ſtamme alfe . 
dieſe Religion aus Aegypten her. (2) WWifcdyts 
nu /welcher aud) die Namen Raͤmen, Des 


sumäl, Schäwti, und a. m, = PR und bey 


den Mongolen Aijakuͤ heiße:  Diefe Gott» 
heit ſtammet vermuthlich aus. Perfin. Ger. 
" (3) Bruma ober. Biruma, oder-Btamba, 
bey den Mengokit Aijuſchaͤ, 
„fein öffentucher Gotterdienſt geleiftet vr, None 

| dern. 


7 


wehhen aber: 
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er wird nur in der er fon der Bramaner 
che, die von ihm abzuftammen , und alfo 
ori en Geſchlechts zu feyn vorgeben , und 
deren Eprache Rirendum ober Brändım 
oder Grendam und Samfer udan genennet 
wird. Hiernaͤchſt haben fie anch Feld, und 
Schußgoͤtter, und eine unzählige Menge gerins 
gerer Goͤtter. Von dem hödiften Wefen mas 
hen fiegar fein Bild ; hingegen die andern Goͤt⸗ 
fer verehren fie in Bildern. Diefer Abyötterey 
find die Malabaren ergeben; fie erſtreckt ſich 
aud), wlewohl unter geiviffen Veränderungen, 
weit in Indien hinein. 

4) Die Anhänger. einer unter vielen Vdltern aus⸗ 
gebreiteten Abgoͤtterey, die meht als einerley Form 
bat. Ihr Erfinder wird von ben Kalmuͤcken 
Tſchakamuni, von den Monholen Schigin⸗ 
muni, auf tungutifch Schak⸗ ⸗dſcha⸗dom⸗ba 
oder nur Domeba, in China, Japan, Corea, 
Kochiu⸗china, Laos, Tongfing und in andern bes 
nochbarten Sandern, Tſchekia oder Cſchiaka, 
oder Tſchaka, wie auch Fo oder Foe, in Japan 
auch Buds, in Siam Sommona⸗Codom 
genennet, und anf der dieſſeitigen Halbinſel In— 
diens iſt er ehedeſſen unter dem Mamen Budda 
oder Butta verehret worden, welcher Namen 
noch bey den Siamern in dem Namen Puti⸗ 
Sit, das iſt, Herr Part, vorkoͤmmt. Die Kal⸗ 
muͤcken erzaͤhlen, daß ein Sohn dieſer Gottheit, 
(deren unterſchiedene Namen id) angefuͤhret habẽ,) 
ben fie Aremdſur nennen, wegen ſeiner viclfäfe 
tigen Wunber ben Damen’ ober ‚Titel Dalsiz 


—— te Bamay 
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"Sams das ift , der große ober bobe oder 
Oborprieſter, befommen habe. Noch jetzt 
wird der im Lande Butan auf dem Berge Pu⸗ 


teala wohnende Dalai ; Lama von einan gro. 


- Ken Theile der Anhänger diefer Religion als bag 


Hberhaupt derfeiben, ja als ein Gott verehrer, 
und um deswillen für unſterblich gehalten, weil 
man glaubet, daß ben feinem Tode feine Seele 


- aus einem Körper. in einen andern gehe. Ein 


anderes Haupt diefer Keligion ift der Oberpriefter 
der Mongolen, weicher nach allen ſeinen Ehren. 
titeln Dfip s Dfun s Domba s Rutuchtu⸗ 
Degen, auch fürzer Degen » Rütuchtu; oder 
Autuchte genennet wird, Ueberhaupt werden 
alle Arten der Geiltlichen dieſer Religion bey 
ben Kalmuͤcken und Mongolen Lamas, und Die 


VWornehmſten derfeiben Chübülgans (Wieder: 


5) Die 


geborene) geriennet: in. China aber heißen die 
Driefter diefer Religion Choſchang, in Laos, 
Pegu und Siam Talspoinen,in taos auch Se, 


in Japan Tundesund Bonzen, welchen letztern 


Samen. die Stefuiten auch von den Prieftern in 
Ehina gebtauden, | Ä 

nbänger der Abgötterey Eints ober 
Sinto in Japan, beren Haupt Mikaddo heiße, 
Sie beſteht in der Verehrung des hoͤchſten Ze, 
ſens Aida, und unzaͤhliger geringerer Gore 


beiten. . 
ı 3 Ein Theil ber Heiden verehret viele Götter, die ein 


ander gleich, und von einander wnabhängig fey) 
tollen, z. E. die Tao⸗ſſee,oher Anhänger De. 
Lao⸗ kiun in China, u.a. m. | 

oo u Sg 
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$. 9. Die Juden in Aſia, Haben ſich aus Pa 


läftina, ihrem Vaterlande, weit ausgebreitet, und find- 
gegen Süden bis auf die Küften Malabar und‘ Coro⸗ 
mandel, und gegen Oſten bis in China, gekommen. 
Sie find größtensheils Raraͤer oder Karaiten, bas 
IR, fie verwerfen alle durch mündliche Erzählung fort« 
gepflanzte Satzungen, und unterfcheiben ſich Dadurch 
von den Rabbaniten oder Talmupiften, In 
China verehren fie. auch den Confuzius, und zu Sof 
conda und weiter hin im mogulfchen Gebieth verheira⸗ 
then fie ſich wohl mie Indianerinnen. 0 
9. 10. Die Muhammedaner haben ihren 
Namen und Lehrbegriff, von dem Araber Muham⸗ 
med, der ſich in ben erſten Jahren des. 7ten Jahre 
hunderts für einen Propheten und Bevollmächtigten 
Östtes, und feine $ehre für eine Offenbarung Gottes 
a u hat. Sie find, durch ganz Aſia ausges 
breitet, theilen ſich aber in.2 gegen einander ſehr feind⸗ 
felige. Hauptfegten, nämlich . — 

1. in ſunniſche Muhammedaner ober Sonni⸗ 
ten, welche die Sonna ober das Buch der Tra⸗ 
ditionen ihres Propheten als ein eanonitches Buch 
in Ehren, und ben Abubekr, Omar, und Oth⸗ 

men für wahre Nachfolger Muhammeds hal- 
ten, und benenfelben den Ali nachſetzen. Sie 


meynen Die rechtgläubigen Muhammebaner zu 


ſeyn, und wallfahrten nach Mecca zur Caaba, 

theilen fich aber. doch nach 4 ihren. varnehmften 

Gelehrten und Lehrern in 4 Partheyen, noͤmlich 

3) in die Anhänger des Abuttanifa, eines Auge 

legers des Koran, dazu vornehmlich die Türken 

und Tataren gehören, | 
—63 2) in 


\ 


f 


. 0 "Einteitänge 


J F in Hi Anhänger des walec welcher eniwed 


F 
zu 
x 
B 


9) in die Ahhänger von Al Schafei. "Ste find 


2 Hauehofmeifi, oder Marfhall oder Ramnterte 


herr $ Miühgmmers gervefen ft. Er bat In ieh | 


“mehr "Antränger, als ir Afla; 


‚heufiges üges faſt nur in Arabien anzutreffen. 


u "4) in die Ant haͤnger des Eon Hanbal, welche auch 


zz», ” —J 


faſt hur in Araͤbien ängetroffen werden. 


* ‚in bie Adeliah, das iſt 1: die Parthey det Bez 


Fechten weichen Nämen fi) die X hhäriger 22 


Kaliphen aA Ebn Abutaleb beylegen, aber voh 
J— den Sonn iten;-mit dem Schmpf: 
namen ber Schtiten , das le; Sectirer" ‘oder 


Anbaͤnger — des AI Bötege werben det 
fie ihnen aber zurli geben, © Sie achten es für. 
* einen "Grunbärtißel der mutanmiedaniſcher Mes 
""  "Tigion,‘zu beitiimmen, wer der eigentliche Jrnain 


oder Mächtolger Des Müharrunieds in der höch. 


ſten Macht in geift-und weltlichen Dingen ſey? 


‚und, erkennen allein den Ali und ſeine Rachkom⸗ 
men dafuͤr. Weil ſie von der Beſuchung der 
Caaba zu Mecca ausgefchloffen‘ find, fo beſuchen 
* ‚fie dheiſchlodenr Gräber der Imams. Sie chei—- 


Ten’ fi hi 3 Hauptpartheben, und diefe wieder 
in Efeinere.. Xene find die Kaſſabianer, Gho⸗ 


Isiter, ; Yiofairianer ‚ (Nizarder) Iſakianer, 


und Zeidianer. "Zu diefer eten Haupifecte der | 
Muhammedaner bekennen ſich viele Perſer und 


Indianer. | 
x II, Die Chriſten i in Aſia ſi ſind rd 


ſten van welchen hehoren - 


J 


u J Die eigentlichen DEN, Chris 


1. die 


Einleitung Pr 


bie griechifehen Ebriften, weiche ſich die recht⸗ 
glaͤubigen morgenlaͤndiſchen Chriſten nen⸗ 
nen, und ſich von andern Chriſten darinnen uͤber⸗ 
Haupt unterfcheiden , Daß fie bie Ausſpruͤche der 
7 erſten allgemeinen "Riechenwerfammlunget an⸗ 
. nehmen, und die Gerichtbarkeit des roͤmiſchen 
Papftes nicht.erfennen. Zu · denſelben gehören 
3) Diejenigen, welche unter den 4 Patriarz 
chen zu Conftantinopel, Alexandrien, Ane⸗ 
tiochien, Jeruſalem fteben, unter denen der 
zu · Conſtantinopel deu varnehmſte iſt, von wel⸗ 
chem die übrigen abhangen, und der, ſich einen 
Erzbiſchof von. Conſtantinopelund aligemeinen 
Patriarchen nenne. , - . 

‚ Unter. dem Patriarchen zu Aler aubrta in 
Aegypien, welcher aber mehrentheils zu Cairo 
wöhnet‘, ſteht „außer einigen africaniſchen Laͤn⸗ 
ter ı, auch ein Theil von Arabien. 

. Unter dem.gelechifchen Patriarchen zu:Antioa 
chim, Der mehrentheils zu Demeſchk oder Scham - 

im Lande; Scham oder Syrien wohnet, ſtehen 
die fogenanıiten Melchiten in Syrien, Meſo⸗ 
potamien:und andern Laͤndern, welche von Ihren 
Feinden ſchimpfstmeiſe Melchiten, das iſt, Kö⸗ 
nigliche, genennet werden; weil fie ſich dem Der 
fehl des Kaiſers Mareian vie Schluͤſſe der chal⸗ 
cedoniſchen Kirchenver ſammiung angunehmen, 
unterworfen haben. Se polen bie Meile in 
arabiſcher Sprache. 

Unter dem —e— HPariorchen. m Jeru⸗ 
ſalem fiehen, laut ſeines Alle, dicke. Sünde, 


aber wenig: Ehriften; ie 
wenig: . iſten. 8 Fass D Die 
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| 2 » in 98 Anhanger des Walee, weicher‘ eniweder 
Haughofmeiſter, oder Marſchai oder Rammets 
heri Mihammers) geweſen ft. Er hat in? Aftica | 


⸗ 


2— v* en — 


mehr Anhaͤnger, als in Aſiä. 


‚heufiges Tages faft nur in Aabien anzutreffen. 


1 | 4) in dee Ani hoͤnger des Ebn Hanbal, welche auch 


faſt hit In Arãbien ängensffährderden. 


2 in die Adeliah, das iſt 1 die Parthey def’ {Bes 


“ 3) in die Aihänger von AU Schafe, Sle ſind | 


“ rechten); toeichen Namen ſich die A hänge" deB | 


ihren Feinden, den Sonnilten,mitdem chimpf⸗ 


ie: all Ebn Aburalch beylegen, aber von 


+ marten der Schliten, das ft, Gectiter ‘über 
"Anhänger [nämlich des A} Bitge werben, den 


fie ihnen aber zur geben, Sie achten es für- 


“einen Grundärtlkel der muhanimedaniſchen Rte- 


ligion, zu beſtimmen, wer der eigentliche Imain 


oder Nachfolger des Muhanimeds in der höch⸗ 
ſten Macht in geiſt⸗ und weltlichen Dingen ſey? 


me 


men dafür. Weil fie von der Beſuchung der 


." N 


8 


en fih.hi 5 Hauptparthehen, und diefe wieder 
er trinke Jene find Die Kaffabianer; Gho⸗ 


‚ "und. erkennen allein den Ali und ſeine Rachkom⸗ 


Cagba zu Mecca ausgeſchloſſen find, fo beſuchen 
fe Barkejläneie‘ Gräber der Jinams. Ele-cheie 


laiter, Noſairianer „Nharaͤer) Iſakianer, | 


und Zeidianer. Zu biefer ten Hauptſecte ver 


— E———— bekennen ſih viele Perſer und 
Indianer. 

F 11, Die Chriſteni in Aſia find“ ZL 

1 Die eigentlichen ———— Chris 
ſten zu welchen gehoren u 


\ 


pP) > 


die 
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bie griechifehen Ebriften, weiche ſich die recht⸗ 
glaͤubigen morgenlaͤndiſchen Chriſten nen⸗ 
nen, und ſich von andern Chriſten darinnen uͤber⸗ 
haupt unterfcheiden , Daß fie die Ausſpruͤche der 
7 erſten allgemeinen "Riechenwerfammlunget an⸗ 
nehmen, und die Gerichtharkeit des roͤmiſchen 
Papſtes nicht erkennen. Zu :denfelben- gehören 
1) diejenigen, welche unter den 4 Patriar⸗ 
chen zu Conſtantinopel Alexandrien, An⸗ 
tiochien, Jeruſalem leben, unter denen der 
zu; Conſtantinopel deu vornehmſte iſt, von wel⸗ 
chem die übrigen abhangen, und der, ſich einen 
Erzbiſchof von Conſtantinopel und. allgemeinen 
Patriarchen nenne. , - , 

. Unter dem Patriarchen zu Alepanbeta ir 
Aegypien, welcher aber mehrencheils zu Cairo 
wohnet, ſteht, außer einigen africaniſchen Laͤn⸗ 
dern, auch ein Theil von Arabien. 

. . Unter bem-guiechifchen Patriarchen zu:-Antios 
dim, ber mehrentheils zu Demefch oder Scham - 

- im Lande: Scham oder Syrien wohnet, ſtehen 
die ſogenanriien Melchiten in Syrien, Meſo⸗ 
potamien:und. andern Laͤndern, welche von ihren 
Feinden ſchimpfsweiſe Melchiten, das iſt, Koͤ⸗ 
nigliche, geitennet werden; weil fie ſich dem B⸗ 
fehl des Kaiſers Mareian die Schluͤſſe der chal⸗ 
cedoniſchen Kirchenver ſammlung angunehmen, 
unterworfen haben." Fe: bulten bie Meſſe in 
arabiſcher Sprathe 
Unter dem geiechlähen Hatrierchen⸗ m Jeru⸗ 
fateni Reben, laut ‚feines‘ eier sich, nde, 
aben m t r ln .. 

en: enig: Chriſten. I , "Die 


- 
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,..2) In id Anhaͤnger des Malec, melcher’entinebee 
Haushofmeiſter, oder Marfchall oder Kammer- 
her Muhq nmeds geweſen ft. Er'hat in Africa 
mehr Anhänger, alg in Ale, 5 
9 in die Adhaͤnger von Al Schafei. Sie find 
5. „beutiges Tages falt nur in Arabien anzutreffen. 
— 4) in die Anhänger des Ebn Hanbal, welche au) Ä 
... . ‚falt hut In Aräbien’angersffärimerden. 
"2 in die Adeliah, das ift, die Parthey dek Be⸗ 
" rechten, weichen Namen fi die Anhaͤnger des 
Kaliphen Al Ebn Aburalch benfegen, gher von 
Ihren Feinden, den Sonniten, mit dem Schimpf⸗ 
"namen der Schiiten, das If, : Gectiteröber, 
Anhänger (namlich des Ali) belegt werben,’ den 
ſie ihnen aber zuruͤck geben, " Sie achten es für 
einen Grundaͤrtikel der muhanmedaniſchen Re— 
ligion, zu beſtimmen, wer der eigentliche Imain 
‚oder Nachſolger des Muhanimeds in der hoͤch⸗ 
‚sten Macht in geiſt⸗und weltlichen Dingen ſey? 
und erkennen allein den Ali und feine Rachkom⸗ 
mien dafür. Weil fie von der Beſuchung ber 
Caaba zu Mecca ausgefchloffen find, » böfuchen | 

fie verſe dene Gräber der Im 

Ion oh epen 
in El 


. 
f 
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die griechiſchen Chriſten, weiche ſich die recht⸗ 
gläubigen morgenländifchen riechen 
nen, und ſich von andern Chriften barkanım über 
haupt unterfcheiden , daß fie bie Ausfpriche Der 
7 erſten allgemeinen Kirchenverſammlangen Ge 
— und die Gerichtbarkeit des romicen 
Papftes nicht. erfennen. ‚Zu denſelben geheren 
1) diejenigen, welche unter. den 4 Patriæt⸗ 
chen zu Conftantinopel, Alerandnen, Ans 
tiochien, Jeruſalem fteben, unter denen ve 
zu · Conſtantinopel deu vornehuiſte ik, zer: mu. 
chem die übrigen abfangen, wmb ber ſia camen 
Erzbifdyof von. Conflantinepel und al zerssinen 
Patriarchen nennet. 
.AUnter dem Patriarchen zn Air: m 
Aegypten, welcher aber wehrengrr 5 (ur. 
— ſteht, außer einigen ic, ° 
"ter ı, auch ein The von bs: 6 
. „ Unter dem griechiiches etzeer „a... 
dien, der mehrentpeils zu Demerz Bea, N 





Ä im Lande Scham oder — atur 
ſogenaniten Melchee von 
Rey 
hiede 
nmia 
nehme 
e heißt, 
ni” 
a 
) entleg 


« Provinz (7 
Naſar in der pi 
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2) De Anffen; Coſaken ımb nach Eee i im. 
nordlichen Theril von/Aſia, welche vurch ruſſiſche 
Prioſter getauft worden ſind. Dirjenigen, wel⸗ 
.che ſich! den Veraͤnderungen in. Kirchengebraͤu⸗ 
chen, bie bee: ehamalige ruffifche Patriarch Nicon 
:. vorgenommen hat, widerſetzen, nennen ſich ſelbſt 
Starowerzʒki, das iſt Altglaͤubigre, werden 
> aba von dar herrſchenden Kirche Aostemiti | 
5. der Rofkol Aſchiti, bae nu Aberuͤnnige, 
HNi, genennt. J 
7. 9): Die Beorgtaner,; welche von den · Ruſſen 
En: Gruſiner gehennet werden, ſich ſelbſſt aber 
1.Melitenſor warmen, ghee gertegblenftide 
Serfaffung iſt jetzt ſehr hierin \ 

2 De Neſtotr ianer, weiche von Mefteio, der im 
gren Jahrh. Biſchof zu Conſtaminopel eweſen, 
»beuennet werben; Er lehrete, daß Chriſtus nicht 
—— nur aus/2 Naturen, ſondern auch ans:3 Perfüo 
neh beftehe, welche Pierfonen und Naturen aber. 
ſo genau mit einander vereiniget waͤren, daß fie 
nur einen Barſopa ober Anblick augmachten. 
1Er nennets alfo das Anblick, was bey ıms Per⸗ 
"fon heie; und Perſonen, ns ben uns Na⸗ 
turen heißt. Die Meſtoriangr haben fih in 
Alla weit ausgebweiter, und ſtehen unter 2 Pa⸗ 
triarchen. Der. vornehmſte hat feinen Sig zu 
Moſul ober Muſſal, in der Propinz Diarbef, 
*und heißt aileie Elies. Der andere wohnet 
30 Ormia in derfien ‚uno hißt oßegeit Simeon. 
Zu. den Neſtorianern gehßrenauch biesfo genann« 
ten Thomaschriſten af Der Kaſte Malabar, 
oo. welche dm Namen won Mar Thomos, eir em 
u “ Arme⸗ 


[4 


Armenier, bakens Gin Theil derſelben Harn 
mit der. roͤmiſchen Kirche vereinigei 
3. Die Monophyſtiten oder Jacobiten in Syrie 
Den erſten Nomen führen fie deswegen, meit | 
lehren, daß die göttliche und menfchliche Naru, 
Chriſti nur eine Natur ausmachten, dach waͤ⸗ 
ren fie nicht mit einander vermiſcht, ſondern die 
einzige Natur Chriſti ſen zugleich eine zwiefache 
und zuſammengeſetzte. Den zweyten Namen 
befomitien fie, weil Jacob Baradäus oder Zan⸗ 
zalus im 6ten Jahrh Ihre gottesbienfkliche Ber 
faſſung in Ordnung gebracht hat. hr Haupt 
iſt der Patriarch zu Antiochien, Deffen Hauptſitz 
aber ein Kloſter unweit der Stadt Marda iſt 
und unter weldiem der Maphrian (d. i, Catholi- 
cus, primas) von Meſenotamien, zu Tagrit ſteht, 
ber aber jetzt im Klaſter; des heil. Matthaͤl unweit 
Moſul wohnet. Viele von ihnen Haben ſich mit 
der römifchen Kigghe verrinigte. | 
4, Die Armenier fommen zwar darinn mit ben 
Monophyſiten überein, daß fie nur eine Natur 
in Ehrifto annehmen: fie find aber uͤbrigens von 
ben Jacobiten In vielen Gebraͤuchen und Mey 
nungen tunterfebleden , Dingagen in verſchiede⸗ 
nen Stuͤcken mit den Griechen übereinftimmig. 
Sie ſtehen unter 4 Patriarchen. Der vornehm⸗ 
ſte, weicher ein Entholicus aller Armenier heißt; 
hat feinen Sig in dem Kloſter Etſchmiadzin, 
* welches ein paar Stunden von der Stodt Eri⸗ 
wan (auf armeniſch Walarſchabat) entlegen ift; 
Der. zweyte zu Sis, in der Provinz Carman; 
Der. Dritte zu Gandſaſar in ber perſiſchen 
— C5— Pro, 


* 





Bi: Seifen. 


* Sölfenh,Antrer vierm auf der net 
Aghthwmat. Ihre Me wird in der alten ar⸗ 
meniſchen Sprache gekäten: Zu Veruſalſm· iſt 
rin armeniſcher· Titularpatriarch, und unter dem 
5. Tituͤlarpatriarches zu Gonftahtinopeb ſteden auch 
3 benachbarten Kirchen in Klein⸗Afiä.“ Sonſt 


Haben die Armenier Erzbiſchoöͤfe mb Bifchöfe, | 
“Biete Acihenten- Haben ’fich mit drre roͤmiſchen 
2 Rilke vereinlget, una flehen Inter dent Enzbifchof | 

Bu Nachdſchewan, vniher allemal uudıdem Dos | 


minitaner Orden iſt. ei 


2 DE Maroniten, welcheſichi in Suokentum ben | 
"Berg &banon/and aufiChpen aufßeient, Haben 


table ihnen haben ſich die: Mardaiten vers 


"pn ihrem erſten Darriardıen Marin en Namen, 


‚ Yehligeti, Die moeiſten haben ſich zwar zu der vö- 


niſſchen Kleche qeſchlagen, aber dvih ihre alten 


Debraͤuche und Meynungen behalten: te ſtehen 








unter eine Pattlarches ‚des ſich von Autiochien 
Nnennet, ſonſt aber Aiegeic⸗ ben Ramen Petrus 
“führer; uhdauf der Berge Hbanenin dein Klo« - 


: Ste Eannobine wohnet: Beym „seien ge⸗ 
bdrauchen fie die ſyoiſche Sprache.1 


— 


aM Die VSnifehFarhokifehen. Ehrifien;, find in 


ber ſevlichen Haͤlfte von As zahlreichgeworden, 


nnachð em ſich. ſeit laigen Jahren vüle: Miſſiona. 


rien dieſer Kirchs, daſchvſt ausgebreitet haben. 
Die FJeſuiten ·huben ich’ am iſten. hemuͤher, 


Bu Body find nach Indien aueh Theoriut: and Au⸗ 


guſtener⸗ Moͤnche, und nach Japanmud China 
"Boknlitlcaner, Franckſtaner; Rapayinsdmd an. 


vdere gegangen ai eu pieſttitigen: Malbin ſol 
Indiens 


ea 


| 
| 
! 
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Indiens find. in: allen "Eanöfhäften” dertben 
Miſſionen der Jeſuiten vorhanden, am aahli, 

ſten aber find'die römifcheathetifchen Chrifter, 
Königreich Mädurei, und im Gebieth von 
Nach Siam; Tonafing Kochirchina, Re 
und Tibet, find die Syefuiten auch gegangen. £ 
Japan find bie rdniſchkathoilſchen Chriſten öl 
der vertilget worden, in China aber find ngd 
viele vorhanden. In Eyrien; zu Aftracran 
und in andern Landen und Orten giebts auch 
katholiſche Gemeiren.: "U: 

I. Die Helländer, Endlänber, 'und Dinen haben 
ſich gleichfalls mit gutem Erfolg bemuͤhet, 
Den Gegentendes füdlichen Aftene, mo fie ihre 
Colonien haben, bie Lehre Jeſu Eprifl' auf elite 
wuͤrdige Weife bekannt zu machen, fo, daß die 
‚Anzahl der reformirten und Tütherifeeh 
Chriſten dafelbft fehon anfehntich ift: Zu 
Aſtrachan iſt auch eine Iutherifche Gemeine, deks 
gleichen es auch in Sibirien giebt. Der zet⸗ 
ftreueten $utheraner, Reforrhitten und Engländer 
nicht zu gedenfen, 

$, 12. Daß in der ſuͤdlichen Hälfte von Aſia kein 

Mangel an guten Handwerkern, Manufactu⸗ 

ten und Fabriken ſey, beweiſen die daher kommen⸗ 

ten Manufactur⸗ und Fabrik⸗ Waaren, als Baum⸗ 
wollen zeuge, inſonderheit Cattun, Zihe, Netteltuch, 
und Schnupftuͤcher, Decken, Tapeten , Kämelgarı, 

- md Kämelotte, feidene und zum theil mit Gold und 

Silber durchwirkte Stoffen, Chngrin, Corduan, fa 

quirte Geraͤthſchaften, poreellane Geſchirre, u. a. m. 


Die Volker in Afia Bande zwar mit ißren " 
uͤtern 


A44 Einleitung. - | 
engeren ber Kunſt unfer einander, nach 
Eupa, Africa und America aber werden fie faft alle: 

"pw die Europäer. gebracht. Unter den einheimiz 

. je Bölfern reifen fing. des, Handeis wegen; fo weit: 
 "ybreit umßer, als die. Armenier und Bucharen, 

; a welchen jene auch nad) Europa uud Africg geben. 

aͤchſt denſelben thun die malabarifhen und chineft« 

yen Kaufleute Die größten Reifen, und zmar zur 
Bee, wiemohl. Die letztern doch pur nach Ren nächften 
-  Safeln und nach Sjam fchiffen, ... 4 | 
5.13. Die Belebrfamkeit_in Aſia, iſt in Bere 
plrichung nais ber, jeigen: eupagäifchen, „gering und ux ⸗ 
jerheblich,. Sie heſteht hauptſaͤchlich in-der Dichrkunft, 
Moral, Arithmetik, Aftronomig, oder vielmehr Aſtro 
logie, etwas Logik und Metaphpfif, und Arzueykunſt, 
1 ‚ben welcher Ißgeren. man ſich aber nur eine Kenntniß 
‘|. und Anwendung ‚heilfamer Kräuter. gevenfen muß. 
Die Hauptſitze der Gelehrſamkeit und vorz 
nehmſten hoben Schulen in Aſia, find zu Bena⸗ 
‚zes (oder Waranafi ober Raſchi) am Fluß San. 
‚ges in Hindiſtan, für die abgöttiichen Indianer, und 
zu Samarkand in der Bucharey für die Muhame 
‚medaner, a 
$. 14. Unſere öltefte Gefchichte ber Erbe, das. iſt, 

ihrer Völker und Reiche, ift faft nur die Geſchichte 
‚von Afia, weil Bott diefen Haupttheil ber Erde zum 
Sitz der erſten Stammvaͤter des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts, Adam und LNoah, erwaͤhlet hat. Er hat 
‚aber beyde in eine Gegend von Aſia geſetzt, die unge⸗ 
faͤhr die Miste Der 3z zuſammenhangenden Haupttheile 
der Erde iſt, damit ſich ihre Nachkommen deſto leich. 
ter auf dem Erdboden ausbreiten koͤnnten. Es haben 
Ä | aber 





ð 


J 
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ober die übrigen Hauptrheile der Erde nicht nur Ihre- 
eriten Einwohner, ſondern aud) ihre Thiere, ja auch 
viele Gewaͤchſe, entweder mittelbar oder unmittel⸗ 
bar aus Aſia befommen. Eben daher ift auch die 
Erfenniniß Des mahren Gottes, nebft den erften Küns 
ſten und Wiſſenſchaften in die andern Haupttheile der 
Erde gekommen. 2 
Nach der allgemeinen Ueberſchwemmung, durch 
welche die Erbe im 1056ſten Jahr der Welt verwuͤſtet 
worden, find die erften Reiche in Aſia entftanden, 
nämlich Babylonien, Aflyrien, und China, doch 


hoc in Africa zu gleicher Zeit das aͤgyptiſche Reich 
feinen Anfang genommen, Der Urfprung diefer Rebe _ 
die fällt vermuchlich In den- Anfang des ıgfen fahre 


hunderts. Das aflyrifche ward unter dem Könige 
Ninus vorzuͤglich mächtig, und breitete feine Herr⸗ 
ſchaſt nicht allein über das babyloniſche Reich, 
ſondern auch uͤber einen noch groͤßern Theil von Aſia, 
und uͤber Aegypten aus. Es beſtund in dieſer Groͤße 
unter ſeinen eigenen Monarchen bis auf den Anfang 
des z2ſten Jahrhunderts der Welt, da unter dem 
Koͤnige Sardanapal fi der mediſche Statthalter 
Arbaces ‚und der babyloniſche Statthalter Beleſis 
gemeinfchaftlich empörten, und jener die afiprifche 
Oberherrſchaft über einen großen Theil von Afia, an. 
fih und Medien brachte, Allein, Arbacis Nachfol- 
ger blieben nicht lange bey derfelben, fondern die Aſſy⸗ 
rer fielen zuerſt, und nachmals auch die Baylonier 
ab, und machten wieder beſondere Reiche aus. 
Tach einiger Zeit wurde zwar das neue babyloni⸗ 
ſche Reich von dem neuen aſſyriſchen Reich 
verſchlungen: es währete aber die Bereinigung benber 
Reiche 


⸗ 


\ 


— 
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Keiche nicht lange; denn, im Jahr 3359 -befreyete 
Nabopolaſſar fein Vaterland Babylonien von der 
aſſhriſchen Oberherrſchaft, und erhob es von neuem zu 
einem unabhängigen Reich, welches ſchon unter ihm, 
noch mehr aber unter feinem Sohn Nebucadnezar, 
feine Graͤnzen erweiterte, Es wurde auch das aſſyri⸗ 


ſthe Reich ums Jahr 3388 dem medıfchen einvers 


leibet, Im z35ſten Jahrhundert der Welt that’ ſich 
Las perſiſche Reich unter feinem Koͤnig Cyrus 
hervor, der nicht nur 5425 dag vereinigte medifheung 
aſſyriſche Reich, fordern auch Hernach das Iydifche 
und letzte babylonifche Reich eroberte. Seine 
Nachfolger breiteten ihre Oberhereſchaft auch über 
einen anfehnlidyen Theil von Indien, ja aud) über 


einen Theil von Africa und Europa aus.‘ Diele Here 


luchkeit der Perfer waͤhrete bis ins Z7fte Jahrhundert 


der Belt, da der m&cebonifche Rönig Alerander 
ſich Perfien, mit allen unter deffelben Herrſchaft ſtehen⸗ 
- den Laͤndern, unterwürfig machte. Allein, Diefe erſte 


Herrſchaft der Europäer über einen anſehnlichen Theil 


| des füdlichen Aſiens waͤhrete nicht lange; denn nady 


Aleranders im 1653ſten Jahr der Welt erfolgtem Tobe, 


‚ward fein großes Reich wieder gertrümmert. Unter 


Den befonderen Reichen, die daraus entftunden, chat 


ih das parthifche, welches Arſaces 3734 ſtiftete, am 
rheiften hervor, und wuchs zu einer ungemeinen Groͤße, 
Infonderbeit, nachdem es im 226ften Jahr nach Chriftt 
Geburt den Parthern von den Perfern unter Artas 
xerxes Anführung war entriffen worden. Im 38ſten 
Jahrhundert der Welt giengen die Celten, und nach’ 


ihnen die Scythen und Sarmatier aus Afig nach 


⸗ 


2 


Europa, und bemaͤchtigten ſich daſelbſt vieler u 
— Fe Pa Er ee . Fe 2 a ‘ Ne 
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Hingegen machten ſich die Roͤmer vor. und nach 
Feſu Geburt betraͤchtliche Stuͤcke des ſuͤd⸗weſtlichen 
Aſiens unterwuͤrfig. Die im 3973ftn Jahr der Welt 
in Aſia erfolgte Geburt Jeſu war der ganzen Welt 


nuͤtzlich, es hat ſich auch die chriſtliche Religion aus 


Aſia nach) und nad) Durch die ganze Welt ausgebreitet. 
Die Wenderungen der Völker aus. Aſia 


nad) Europa haben nadı Jeſu Geburt nicht aufge⸗ 


höret, fondern es find. aus Dem nordliden Aſia im 
sten Jahrhundert die Hunnen, im sten Jahrhundert 
die Bulgaren, im 6ten Jahrh. die Awaren (efigente 
ih die Heugener,) und im,8 und gten Jahrh. die 
Hungaren nach Europa gekommen, und haben dar 


fetbjt große Eroberungen gemacht. Ein gleiches gen | 


ſhah im 8 und gten Jahrh. von den Arabern oder 
Sarscenen, im gfen Jahrh. von den Kufjen, im 
13ten von ken Tataren, und im ıgten Jahrh. von. 
den Türken. Allein in der folgenden Zeit har. ſichs 
umgekehrte ; Denn die Europaͤer ſind nach Aſia 
gegangen, und haben dafelbft, vicle Länder erobert, 
Diejes iſt vornehmlich von den Ruſſen gefchehen, 
welche von ıöten Jahrhundert an nach und nad) den 


nerdlichen Theil von Afia, der ungefähr # von ganz: 
Aſia ausmacht, . unter. ihre. Bothmaͤßigkeit gebracht 


haben. Die. Porrugiefen haben im ı6ten Jahrhun⸗ 
dert im füdtichen Afia große Gewolt und Anfehen era 
langer. Sie beherrſchten vie Küften des arabifchen 
und perfifchen Meerbufens, und die Küften der Halb« 
infel dieſſeits und jenfeits des Ganges bis an China, 
ja fle brachten auch Ceylon, die fundifchen, ‚moludir 
ſchen und andere Inſeln unter ihre Gewalt, . Allein, 
die Hollaͤnder haben. ihuen ihre meiften Beſitzungen 

| abge⸗ 


/ 


— 


- 


 welhhe ihre Herrſchaft über 
von Afia ausgebreitet —* und weit in Europa eine 

arb 1327. Er hatte 4 Söhne, 
Udpuefcht (Zu) Bagatai, Ugedaiy wmv Tanlat. 
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den Küften der Halbinſel dieſſeits des Ganges, ih Bes 


abgenommen, und es iſt ihnen ſehr wenig davon uͤhrig 
geblieben. Es haben auch die Spanier die philippi⸗ 
niſchen Inſeln, und die Englaͤnder, Franzoſen 

und Dänen unterfehiedene Feſtungen und Oerter auf 


ſch. Seit dem ı6ten Jahrhundert, da fih die &uroe 
päer beſchriebenermaßen in Afia niedergelaſſen, haben 


fie auch die chriftliche Religion dafelbft wieder auszu⸗ 


breiten gefucht, wie aus $. 11. erheflet, Ä 
gIh Habe noch wicht alle große Regierungsver⸗ 


Anderungen, welche die Volker in Aſia erfahren haben, 


befchrieben,, fondern es find. noch einige nachzuhohlen. 


Im ften Jahrhundert legte Muhammed in Arabien 
den Grundega dem großen arabiſchen oder faraces 


nifchen Reich, welches ſich unter den Khalifen nicht 


ſondern auch uͤber einen Theil von Africa und Europa 


aſtrecket hat. Es hat ſich In Afia erſt im 1aten Jahr⸗ 
hundert geendiget, da die Ueberbleibſel deſſelben von 
den noch größern mongoliſchen Reich verſchlungen 
wurden. Ber Stifter dieſes letztern war Tſchingis 
Chan, ein Mongol, welcher im Anfang des 13ten 
Jahrhunderts lebte, und’feinen Sitz im nerdlichen Aſia 
"Unter demfelben wurden die verwandten mäche 


tigen Volker Mongolen und Tataren vereiniget, 


gebrungen find, Gr | 


Der letzte bekam fein Erbtheil. Tſchutſcht erhielt 


noch bey Sebzeiten feines Vaters Die Gegend an den 


Strömen Wolga und Don, welche damals ben 


tatari⸗ 


‚nur über einen anſehnlichen Theil des fuͤdlichen Aſiens, 





den allergroͤßten Theil 
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uterlichen Namen Dafchre Ripſchak oder Raps 
ſchak, das ift, die bene Kipſchak, führete, Sie 
begriff die Reiche Aftrachan und Cafan, Die game. 
fieine Tatarey, und einige andere benachbarte europäle, 
ſche Laͤnder. Don dieſem Tſchutſchi ſtammen noch die: 
heutigen Chane der Crim ab. Zagatai, oder Ja⸗ 
gatai, bekam dic Laͤnder, welche jetzt die große und klei. 
ne Bucharey genennet werben, und feine Nachkemmen 
fiarben noch zu der Zeit aus, als Timur Beg fein, 
Reich flöftete, zu weichem dieſe länder famen. Lgas. 
dai- ward von ſeinem Vater zum Diegenten über bie, 
Mongoten und, Tataren ernennet: allein, dieſe Bölfer _ 
und die ihnen unterrmürfigen Laͤnder, Tamen nad) Uga- 
dei Sohns Chaluk Tode, au desobenangeführten Tau _ 
li Söhne, Mangu oder Mengko, der ältefte un⸗ 
ter denfeiben, fehickte feinen Bruder Hulagu mit einem, 
Kriegeheere nach Iran ober Perfien, weicher auch die- 
an baffelbe gegen Weſten gränjenben Sänder eroberte, 
und alle dieſe Laͤnder feinen Nachkommeen hinterlleß. 
Mangu aber gieng nach China und machte daſelbſt 
Eroberungen. Ihm folgte ſein Bruder Coblai Chan, 
weicher ſich in China wohnhaft niederließ, und daſelbſt 
den neuen Regentenſtamm, Nuen genannt, anfieng. 
Bon der Zeit an, ward das Land der Mongolen als - 
eine Provin; von China angefehen, und die chinefifchen: 
Chane vom mongolifhen Stamme verordneten ihre " 
en Anverwandten zu: Statthaltern über daſe 
ſelbe. Allein, die Mongolen wurden 1368 wieder aus 
China vertrieben, und fie find endlich fo, wie Die zu ih⸗ 
ren gehörigen Kalkas, unter chineſiſche Oberherrſchaft 
gerathen , ja Die Chinrſer haben 1757 auch das Land 
ter Delöts ober ſengoriſchen Kalmuͤcken größten Theils 
1! D uͤnter 
y 
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uncer ihre Bochaaßigkeit gebracht. MDer Tell : 


Sidiriens, welchen Tſchingierhan und der von ihm ab⸗ 


ſtammende Kutſchum Chan beherrſchet hat, gehoͤret 


man zum ruſſiſchen Reiche, Die Laͤnder, welche Tſchin⸗ 
glochan und feine Nachkommen im füdlichen Aſia era. 


„ obert hatten, geriethen int 14ten · Jahrhundert unter das 


Reich, weiches Timur Ben oder der fogenannte Tas 


merlan (eigentih Timur long, der lahme Timur) 


3370 zu fliften anfieng:. Er hatte feinen Sig zu Sa⸗ 
markand in der Bucharey, eroberte aber Aſia vom Arc 


chipelago an bis zum Ganges und an die Gränze von - 


China, und. vom perfifhen Meere an bis Sibirien, ja 


er drang weit in Rußland hinein, Allein, fein Reich” 
wurde nach feinem’ Tode gerflückt, und feine Nachkom⸗ 
men in Choraſan wurden im Aufange des s6ten Jahr- 
hunderts vertilget. Es ift aber noch eine Linie feiner 
Nachkommenſchaft uͤbrig, mwelthe in Hindiſtan unter . 


‚ - dem Ramen der guößen Mogoln regieret. 


S. 15. Die Regierungs ; Derfeffung in ‚den 

Staaten und Ländern Afiens, iſt entweder defpotifchs . 
monarchiſch ober republikaniſch. Die legtere - 
findet ſich nicht aflein bey vielen kleinen Völkern; die . 


fich entweder nur Durch Aelteſten regieren Taffen, wel⸗ 


che fie Jährlich erwaͤhlen, oder durch Fürfken, denen 


fie nicht weiter gehorchen, als es ihnen gefällt, ſondern 
auch in Reichen, die das Anfehen und den Namen mon 
narchiſchet Staaten haben, in denen aber die Mache 
nicht fowohl in ben Händen. der Oberfäupter, als viel⸗ 


- mehr der Zürften oder Statthalter iſt, weiche Die Pro⸗ 


pinzen regieren, und die Unterthanen wie Knechte 
halten, a Staat iſt vornehmlich Hindiſtan. 
‚0: 


il ich den nocdlichen Theil von Aſta, 
| 1 eo: j welcher | 
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welche zum ruſſiſchen Reiche geöret, ſchon Im erfien 
Theile ber Erbbefchreibung abgehandelt habe, fo über« 
gehe ich ihn jeht. Bey den morgenlaͤndiſchen Schrifte 


ſtellern finder man eine gemeine Mbtheilung eines grofe _ 


ſen Theils von Aſien in "Iran und Turan. Die 
Graͤnze zwiſchen beyben Theilen machet der Fluß Amu 
ober Gihon, vor Alters Oxus genannt, welcher auf der 
Dftfeite ‚des xafpifchen Sees ehedeſſen Die nordliche 
Gränze bes perfifchen Reichs machte, umd vor Alters 
in den cafpifchen See fiel, jetzt aber in ben See Aral 
geht. Der Rame "Iran bezeichnet alſo die Laͤnder 
des perfifchen Reichs, und der Name Turan bie Laͤn⸗ 
der der Turkomannen und Uesbeken. Ich will die ges 
nauere Beſchreihung Afiens in Weſten ober mit denen 


dem türfifchen Reiche gehörigen Sändern anfangen, und 


as biefen . gegen Suͤden und Dften weiter: fortruͤcken. 


S.17. Ich mil aber vorher noch der allgemeig | 


nen Charten von Aſia gebenfen, weiche mic Nutzen 
gebraucht. voerben koͤnnen, od fie gleich inggefammt ei⸗ 


ver großen Verbeſſerung bebürftig find. Im gegna 


vaͤrtigen ıgten Jahrhunderte haben Wilhelm de 
U Tele und Hermann Moll zuerft beträchtliche Ver⸗ 
beiferungen ber. allgemeinen harte, von Aſia an⸗ 
gerade, "Joh. Matthias Haſe aber hat beyde über» 
troffen. Seine von ihm felbft nicht vollendete Charte. 


it vom M. Aug: Beortlieb Böhm völlig ausgear« . ı 
beitet, und, 7743 Durch die homanniſche Werfftärte here - 
ausgegeben worden. Wenige Jahre hernach hat Aos- 
beet die ſanſoniſche Charte von. Afia verbeffert geile  - 
fert, weiche aber von berjenigen übertroffen wird, bie. 


D’Anoille auf 3 Bogen von 1751 bis 1753 heraus. 


geben Hat, an weicher wiel Bu ichen, und Diel zu vera 
v, 2° 2 3 


beſſern iſt 1. Laͤn⸗ 


⸗ 
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witee ihre Bothaaßigkeit gebracht. Der Reit: 
Sidiriens, welchen —2 und der von ihmab⸗ 
flänmmende Kutſchum Chan beheerſchet hat, gehöre ' 
man zum ruffifhen- Reiche, Die Länder, reiche Tſchin⸗ 
gischan und feine Nachkommen im füdlichen Aſia era: 
„obert hatten, geriethen im 14ten Jahrhundert unter das 
Reich, weiches Timur Beg ober ber fogenannte Tas 
merlan (eigentihLimur long, der lahme Timur) 
370 zu fliften anfieng.. Er hatte feinen Sig ju Sa⸗ 
markand in der Bucharey, eroberte aber Aſia dom Ars 
chipelago an bis zum Banges und an die Gränze von - 
China, und vom perfifchen Meere an bis Sibirien, ja 
er drang weit in Rußland hinein. Allein; fein Reich” 
wurde nach feinem: Tode zerſtuͤckt, und feine Nachkom⸗ 
mien in Choraſan wurden im Aufange des s6ten Jahr⸗ 
hunderts vertitget, Es ift aber noch eine Linie feiner 
Nachkommenſchaft uͤbrig, mwelthe in Hindiſtan unter . 
‚ - dem Namen der großen Mogoln regieret, | 
S. i15. Die Regierungs ; Derfeffung in-den 
Staaten und Ländern Afiens, iſt entweder defpotifchs 
monarchiſch ober republikaniſch. Die Iegtere 
‚findet ſich nicht allein bey vielen: Heimen Völkern, bie 
ſich entweder nur durch Aelteſten regieren laſſen, wel⸗ 
che ſie jaͤhrlich erwaͤhlen, oder durch Fuͤrſten, denen 
ſie nicht weiter gehorchen, als es ihnen gefaͤllt, ſondern 
auch in Reichen, die das Anſehen und den Namen mo⸗ 
narchiſchet Staaten haben, in denen aber Die Macht 
nicht fowohl in den Händen der Oberhaͤupter, als viel⸗ 
“ mehr der Fürften oder Statthalter ift, weiche die Pro⸗ 
vinzen regieren, und die Unterthanen wie Knechte 
hatten, Ein folcher Staat iſt vornehmlich Hindiftan. 
§. 16. Weil ich den nordlichen Theil von Afla, 
. *6 welcher 





v . 
“ 
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weicher zum ruffifren Reiche gehöret, ſchon Im erſten 
Theile der Erbbefchreibung abgehandelt habe, fo übers 
gehe ich ihn jegt. Bey den morgenfändifchen Schrifte 


ſtellern finder man eine gemeine Abtheilung eines grofe _ 


ſen Theils ‚von Afien in "ran und Turan. Die 
Gränze zwiſchen beyden Theilen machet der Fluß Amu 
ober Gihon, vor Alters Oxus genannt, welcher auf der 
Dftfeite des caſpiſchen Sees ehebeffen die nordliche 
Graͤnze des perfifchen Reichs machte, umd vor Alters 
in den cafpifcben See fiel, jetzt aber in den See Aral 
geht. Der Name "Iran bezeichnet alſo die Laͤnder 


des perfifchen Reichs, und ber Name Turan bie füne 


dee der Turfomannen und Uesbefen. Ich will die gem 


nauere Beſchreibung Afiens in Weſten oder mit denen 
dem türfifchen Reiche gehörigen Sändern anfangen, und 


aus dieſen gegen Süden und Dften weiter fortruͤcken. 

$.17. Ich will aber vorher noch der allgemeis 

nen Charten von Afia gebenfen, weiche mit Nutzen 

gebraucht werden können, ob fie gleich insgeſammt ei⸗ 
ver großen Verbeſſerung bebürftig find. Im gegen« 
märtigen 18ten Jahrhunderte haben Wilhelm de 
PT jele und Hermann Moll zuerft beträchtliche Ber. 
befferungen der. allgemeinen harte, von Afia an⸗ 
gbracht, Joh. Matthias Haſe aber hat beyde uͤber⸗ 
troffen. Seine von ihm ſelbſt nicht vollendete Charte 


— 


it vom M. Aug. Gottlieb Boͤhm völlig ausgear⸗ 


beitet, und, 1743 durch die homanniſche Werfftätte her⸗ 


ausgegeben worden. Wenige Jahre hernach hat Ros- 
dert Die ſanſoniſche harte von Aſia verbeffert gefiee - 
fert, weiche aber von derjenigen übertroffen wird, die 


D’Anville auf 3 Bogen von 1751 bis 1753 heraus. 
gzeben Hat, an weſcher wiel zu loben, und Biel zu vera 
beſern iſt | Da I. Là 


n9 


— 
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unter Ihre Bochmaͤßigkeit gebracht. MDer Seht: 
Sibiriens, welchen Tſchingirhan uͤnd der von ihm ab⸗ 
ſtammende Kutſchum Chan beheerſchet hat, gehoͤret 
man zum ruffifchen- Reiche. Die Laͤnder, welche Tſchin⸗ 
gischen und ſeine Nachkommen im ſuͤdlichen Aſia er⸗ 
„obert hatten, geriethen im 14ten Jahrhundert unter das 
Reich, weiches Timur Beg ober ber ſogenannte Tas 
merlan (eigentih Timur leng, der lahme Timur) 
570 zu ſtiften anſieng. Er hatte feinen Sig zu Sa⸗ 
markand in der Bucharen, eroberte aber Aſia vom Ar 
chipelago an bis zum Ganges und an die Gränze von 
Ehina, und dom perfifchen Meere an bis Sibirien, ja 
er drang weit in Rußland hinein. Allein, fein Reich 
wurde nach feinem Tode gerflückt, und feine Nachkom⸗ 
men in Chorafah wurden im Anfange des s6ten Jahr⸗ 
Bunderts vertitget. Es ift aber noch eine Linie feiner 
Nachkommenſchaft uͤbrig, welche in Hfnbiftan unter . 
‚ - bem Namen der großen Mogaoln regieret. Ä 
8: i5. Die Regierungs s Derfeffung in.den 
Staaten und Ländern Afiens, ift entweder deſpotiſch⸗ 
monarchiſch ober republikaniſch. Die legtere 
findet ſich nicht aflein bey vielen. kleinen Volkern, die 
fich entieber nur durch Aelteſten regieren laſſen, wel-⸗ 
che fie Jährlich erwaͤhlen, oder durch Sürften, denen. 
fie nicht weiter gehordhen, als es ihnen gefällt, ſondern 
auch in Reichen, die das Anfehen und den Namen mod 
narchiſchet Staaten Baben, in benen aber die Mache: 
nicht ſowohl in den Händen der Oberhaͤupter, als viel 
mehr der Fürften oder Statthalter ift, weiche die Proc 
vinzen regieren, und die Unterthanen wie Knech 
halten. a Staat ift vornehmlich Hindiſtan. 
916% Weil. ic: den necdlichen Theil von Aſia 


weichen 
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vecher zum ruſſiſchen Reiche gehoͤret, fehon im erſten 
Theile der Erbbeſchreibung abgehandelt habe, fo uͤber⸗ 
gehe ich ihn jeht. Bey den morgenländifchen Schrifte 
ſtellern findet man eine gemeine Abtheilung eines groſ⸗ 
fer Theils von Afien in "Iran und Turan. Die 
Gränze zwilchen beyden Theilen machet der Fluß Amu 
ober Oihon, vor Alters Oxus genannt, weldyer auf der 
ftfeite des xafpifchen Sees ehebeflen Die nordliche 
Gränze des perfifchen Reichs machte, und vor Alters 
In den caſpiſchen See fiel, jetzt aber in den See Aral 
geht. Der Name "Iran bezeichnet alſo die Laͤnder 


des perfifchen Reiche, und der Name Turan bie Laͤn⸗ 


be der Turkomannen und Uesbeken. Ich will die ges 
nauere Beſchreihung Aſiens in Weſten oder mit denen 


dem türfifchen Reiche gehörigen Laͤndern anfangen, und 


ans dieſen gegen Süden und Oſten weiter fortruͤcken. 

8.17. Ich till aber vorher noch der allgemeis 
nen Eharten von Aſia gebenfen, welche mit Nugen 
gebraucht werden koͤnnen, ob fie gleich insgefammt ei⸗ 


zer großen Verbeſſerung bebürftig find. Im gegen- 


wärtigen 28ten Jahrhunderte haben Wilhelm de 


U jele und Hermann Moll zuerſt beträchtliche Bere ⸗ 


beffierungen ber. allgemeinen Eharte,von Aſia an⸗ 
gebracht, Joh. Matthias Haſe aber hat beyde uͤber⸗ 
roffen. Seine von ihm ſelbſt nicht vollendete Charte 


ft vom M. Aug: Bortlieb Boͤhm völlig ausgear- 
beitet, und, 7743 durch Die bomannifche Werfftärte ber - 
ausgegeben worden. "Wenige Jahre Gemachı hat Kos 

beet die ſanſoniſche Charte ‚von. Afia verbeffert geliee - 
feet, weiche aber von derjenigen übertraffen wird, bie 


D’Anville auf —8 von est bis 1753 heraus⸗ 
Yaeben hat, an weicher wiel zur. Ioben, und Biel zu vera 
beſſern iſt. 2 Pont 10 


u. 


- 


‘ 
. 
. 
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De Halbinſel/ welche ge 
u ß 


Be SE 
1. Länder des tuͤrkiſchen Reichs 


ar erblickt fie am beſten, obgleich kleia, auf Jo⸗ 

hann Michael Franzens Charte de im- 

perio Turcico, welche die homanniſche 
Werkſtaͤte zu Nuͤrnberg, 1734, ans tie geſtellet hat. 


Klein Ai + 
sn Ä 


gen Mictemacht vom ſchwar. 
en Meere, gegen Abeny ven dem Kanal, (ve: 


"Alters Bofporus Thracius) von des See Marmorn, 
. von den Dardanellen (vor Alters Hellefpont genanne;,)r 


und von dem weißen Meere (oder Atchipelago) untg: 


. gegen Mittag von dem mitteländifchen Meereeumgen 


ben ift, gegen Morgen aber an den Euphrat gränzer, 
und ungefähr 12000 geographiſche Auabratmeilen gnage 
iſt wurde vor Alters Afıa Minor, klein Aſia, benennet. 
Die Griechen nenneten ſie: oveerormn, nämlich alas, 


das oͤſtliche Land, weil fie ihnen, und befonbers der 


Stadt Eonftantinspel, gegen Morgen lag, und nach 
Anleitung diefes Namens, oder auch des griechifchen 
Worts avarorn, Öften ober Morgen, iſt ſowohl 
ber tuͤrkiſche Name, Anadoli, als der lateiniſthe Name 
Natolia gemacht worden, welchen letztern die europaͤt. 
ſchen Volker angenommen haben, und der einerley Be⸗ 
deutung mit dem italiaͤniſchen Worte Levante hat, 
welches Die Kaufleute und Schiffer von dieſem Sande 
infonberheit gebrauchen. 

$. 2, Bon: demfeiben hat dee Profeffer Joh. 
March, safe, mit unbeſchreiblich guoßen und ges 
—8 .. : ‚ ’ lehe⸗ 
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ehetemn Fleiß, eine Landcharte verfertige. welche 
743 nach feinem Tode von den Gomannifchen Erben _ 
zu Rürnberg ung Sicht geftellee werben. Daß fie 
«ber einer großen Berbeflerung benöthiget fey, lehrer. 
unter andern ihre Vergleichung mit Derjenigen, jedoch 
sud) noch mangelhaften Charte, welche ſich im dritten 
Zheile von Richard Pocoks Befchreibung des Mor 
genlandes befindet, deren ſich Haſe eben fo wenig, als 
der von Otter herausgegebenen Befchreibung feiner 
Reiſe nach der Türken und nach Perfien, bedienen fün« 
zen, weil bende erft nad) feinem Tode ans Hcht getre⸗ 
sen find. Ungeachtet dieſe beyden Charten alle vor⸗ 
hergehende weit übertreffen, fo find fie doch Der wahren 
Geftalt des Landes noch nicht recht gemäß, und mit 
ner iegigen politiſchen Verfaſſung gar nicht uͤberein 


4. Das foſte Land von klein Aſien hat ſehr 
viele und hohe Betge, auch auſehnliche Gebirge, 
unter welchen letztern dasjenige, welches vor Alters 
Tautus genennet worden, beym chelibonifchen Borges 
birge anfängt, und ſich Anfangs gegen Norden, bald 
darauf aber gegen Dfien weit in Afia hinein erſtreckt, 
das vornehmfte ift. Die höchften Berge find beſtaͤn⸗ 
big mit Schnee bedeckt. Unter den Bergen find auch 
feuerfpeyende gewefen. Unter den Ebenen find uns 
terſchiedene von anſehnlicher Groͤße. Der Wintoer 
iſt ziemlich ſtreuge, aber kurz. Im Sommer iſt die 
Hitze groß, wird aber in einigen Gegenden durch die 
daſelbſt gewoͤhnlichen Winde vermindert, und aus an⸗ 
dern Gegenden, wo Moraͤſte und Hitze die Luft unge⸗ 
fand machen, begeben ſich Die Einwohner auf die bes 
nachbarten Berge, um Ba einer feifchen und. ges - 


funben 


— 


\. 
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ſunden Luft zu genießen, . Die Peft richtet jinselle 
große Verwuͤſtungen an. Am melften iſt di Luft in 
dem Striche des dandes, welcher am ſchwarzen Meere 
liegt, gemaͤßigt. Vieſe Gegenden haben einen ſchtech⸗ 
ten, und unfruchtbaren, andere aber einen: deſto 
Fruchtbareren Bodenr es iR aber kaum die Hälfte dee 
Selber, angebauet. : Die guten angebaueten Gegen⸗ 
‚ben, briingen Getreide im Ueberfluß hervor. Man 
bau⸗t auch Reiß, der inſonderheit bey Angora vor- 
trefflich iſt, und bey Milleß waͤchſt Tabak, ver nebſt | 
Ver, welcher bey Latichea gebanet wird, der beſte im 
der Larkey iſt. Der Safran dieſes Landes iſt von 
ſonderbarer Güte und Wirfung, und unterſchiedene 
Gegenden find reich daran. Man hat eine Pflanze, 
die eine blaue Blume bervorbringt, aus deren Koͤrnern 


- eine blaue Farbe bereitet wird. Schöne Baum⸗ 
. ‚früchte, als Aepfel, Birnen, Miſpein, Feigen, Li⸗ 


monien, u. a. m. ſind überfinßig vorhanden, Die 


u Olivenbäume wachen in Menge, die Maulbeer⸗ 
.  bäume werden zum Behuf des Seidenbaues häufig 


‘gepflanzt, und Baumwolle ſammlet man veichlich. 
Man bauet und hat mehr gemeinen und vorzäglichen 
entweder weißen, ober gelben und rächen Wein, als 
man im Sande verbraucht. Man hat Eichenbaͤume, 


| "die große Eichen tragen, weiche zum Gerben brauch“ 
"bar find.- Hingegen ift der Mangel an Brennbols 
in einigen Gegenden fo groß, daß die geringen Seute da⸗ 


ſelbſt getrockneten Kuͤhmiſt bremen. Die Schaf⸗ 


wolle iſt grob, dagegen hat man um Angora die Be⸗ 


ruͤhmten Kaͤmelziegen, meiſtentheils von weißer, 


zum Theil auch von grauer, und zum geringſten Theil 
‚von ſchwarzer Farbe, deren Haar vortrefflich if. * 
I | iſt 
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Hi Brautstorficht, und bieweilen x Sußlang, imd Eine 
am feinften von jungen Böden, bie r.ader 2 Jahr alt 
find. Das kurze und gemeihe Ziegenhaar, welches 
unter ben laugen maͤchſte, und von ben. Fellen abge⸗ 
uonmmen wird, wenn die Ziegen tobt find, wird nach 
Europa hünfig- ausgeführet,, and zu Huͤten gebraucht. 
Der Seidenban IR fiaaf. : An Hanig, und Wachs 
fehler es nicht. Man hat Salpeter, Meerſalz und 
Salz aus dem größten hiefigen Landſee. Am Fuße des 
Berges, welcher in alten Zeifen Ida gruennet wurde, find. 
Silber s Bley s Kupfer⸗ Eiſen⸗ und Alaun⸗Gry⸗ 
ben, Die aber geringen Nutzen bringen. Es find vie⸗ 
ke heilfame entweder warme oder heiße Bäder, und 
unter Denfelben auch fehmeflichte Salzquellen vorher 

deu, Miche weit von mid quillt ein Alaunwaſſer, wal⸗ 
ches wider den Stein und die rothe Ruhr gebraucht wird. 
Die Erdbeben haben in klein Aſia von alten Zeiten per 
Öftere u. große Verwuͤſtungen angerichtet. Die vornehm⸗ 
ſten Fluͤſſe des Landes ergiehen ſich ins ſchwarze Meer, _ 
als der Fluß Ava oder Ayala, von den Tuͤrken Sa⸗ 
kari ober Sakaria, vor Alters aber Sagaris ober 
Sangarius, genannt, der Bartin, vor Alters Parthe- 
nius, Der Rigil⸗Irmak, vos. Alters Halys, und ber, 
weicher vor Alters Iris hieß. Ins mittellaͤndiſche 
Meer ergießen ſich die Fluͤſſe, Seihan, vor Alters 
darns, weicher bey Kaiſerie oder Kaiſſariah auf dem 
Berge KRormez entflehe, ſich mit dem Fluſſe Dſchei⸗ 
ben, vor Alters Bysamus, vereiniget, und alsdann ine 
Meer faͤle. Ins meiße Meer Bieße der. Maͤander 

nebſt andern kleinern Fluͤſſen. 

Unter den Inſeln, die zu klein Aſien gehören, 
Ind ſeuchibare uud —*2 — Jene haben Zu⸗ 


fuhre 
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fuhre von Gerrelde nothig. Auf einigen Jaſelnwaͤchſt 
guter Wein,, darunter ein ſtarker vorher, und ein 
dweißer Muſtcatwein iſt. Sie bringen auch Baum⸗ 

wolle hervor. Auf! Scio find Maſtip⸗und Terpen⸗ 
cein⸗Baͤume, auch ſehr harzichte Tannen · und Fich⸗ 
ten‘, Die Theer und Pech: geben. Der Geibenbau 
"U Auf den Inſeln betraͤchtlich. Auf: Samos und. 

_ Milo Hat mar eine: gute weiße Erde, diezum Wa⸗ 
hen ‚gebraucht wird. : Auf Sesbus find heiße Bäder. 
: 8.4: Die: Winwohner des Landes beſtohen aus 
Türken, Turkomannen, zu melden bie Uruken 
gehoͤren, Juden, Griechen, Armeniern, und 
Ftanken oder: Kuropäern, , welche:logtern. in den 
Handelsſtaͤbten des Handels wegen wohnen, und ſich 
role Die Tuͤrken kliiden. Die Menge dieſer Einwoh⸗ 
ner iſt nicht. Ay groß; als fie nach. Maaßgebung ber 
Vröße und: Beſchuffenheit des Sandesifegmfönhte, und 
er * ‚tan dem Sande den großen Verfall, dar⸗ 
ein es gerathen iſt san. Seins alten, beiten 
und’ beften Stäbe und. Schlöffer , find entineder ganz 
verfallen und verwuͤſtet, oder Boch groͤßtentheits in 
geringem und ſchiechtem Zuſtande. Die Anzahl der 
Doͤrfer iſt klein. Die Landſtraßen ſind wegen der 
Menge der Raͤuber, dazu inſonderheit die Turkoman⸗ 
nen- gehören , fo.unficher , daß die Reiſenden zu ihrer 
Sicherheit in Geſellſchaften ober Riervans (man 
ſchreibt gerheiniglich, aber unrichtig, Caravanen,) 
reiſen. Aus der Benennung der unterfchledenen hier. 
. wohnenden Nationen, erhellet auch der Linterfchied ih» 
ver Religion. Bon Gelebrfamteit weis man bier 
zu Sande wenig, und diefes Wenige ift auch nur bey 
‚den rn zu finden ' deren · beſt⸗ Schule Ser 
oſter 
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Kloſter auf ber Inſel Patmos iſt, in welcher die alte 
griechiſche Sprache, die Phyſik, Metaphyſik, und 
Theolsgie, gelehret werben, und dahin junge Leute 
. ans. unserfchiebenen Laͤndern kommen. Souſt reifen 
auch unterfcriedene Griechen, infondergeit Inßilaner, 
aus klein Afin ned) ‘Padua in Stalim,: um daſelbſi 
die Arzneygelehrſamkeit zu: erlernen, unternehmen-andh 
gelehrte Reiſen Durch andere europaͤiſche Loͤnder, und 

laſſen ſich zum THell:inbeufstben wahnhaft nieder. 
& 5. Die hießgen Manufacturen, beſtehen 
vornehzmlich in folgerden Arten. Mie Baumwoſle 
wird zu Garn geſpomen, und dieſes ‚auf unterſchie⸗ 
dene Weiſe verwebet. Es werden felderie Decken oder 
Teppiche von unterſchoͤdanen Art, neriersiger, Die 
ſo genannten turbamannifchen Teppiche find glast, 
und Haben breite Streifen und Figuren. Man 
macht halb feibene und. halb leineye Zenge: zu Hemden, 
dielerley, meiſtentheils aber: geſtreifte, Saltine, ‚zu Une 
terkleidern fuͤr die Tuͤrken, einen duͤnnen ſeidenen Zeug, 
den man Brunlucke nennet, ‚zu Unterkleidern für das 
Frauenzimmer, Damafte, und andere ſeidene Zeuge, 
ſammetene Kuͤſſen oder Polſter von mancherley Art 
und Schoͤnheit. Das feine Kaͤmelhaar wird nicht 
allein zu Garn geſponnen, fanbern auch verwebet. 
Man verfertiget daraus theils einen zweydraͤthigen Zeug, 
weicher den feinften Sarſchen Ähnlich, und entweder 
glart oder geftreift iſt, cheils einen feinen Kaͤmelot, der 
drey⸗ bis vierdraͤthig iſt, und zuweilen gewällert wird, 
(weiche 2 Arten von Stoffen die Türken zu Sommers 
kleidern sragen ‚) theils dreyzehndraͤthige Kämelotte, 
welche nach Europa geführet werden, und ihres gleis 
den am Vorirefflichkeit nicht haben, «heile andere 
| D 5 Stofs 
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Stoffen und Pluͤſche. Sonſt wird Hier zu Sande gu⸗ 

tes rothes Leder bereitet, Auf Lesbos bauet mian ſo⸗ 

wohl große Schiffe als Boom ums Tangengek;, bie 
ſehr leicht ſind, und doch 10 bis 12 Sabre damen, 
weil das Holz voll Harz iſt. 

6,6. Der Handei Shit nech Hemikh .an- ben 
Seekuͤſten, und beſteht in Anſehzung der Ausſuhre 
darinn, daß entweder nach Conſtantinopel, oder nach, 
andern europaiſchen Seren ‚und Ländern ,: Getveite, 
Tabak,Baumfruͤchte, Baumaht., ch —— 
Apothelerwaoren/ ‚vote Gichein zum Gaͤrben, rohe 
Baummolle, grobe Schaftweite, kuͤrkiſch Garn, ge⸗ 
meines —— — geſponnenes Kaͤmelhaar ( denn 
ganz roh darf es nicht ansgefääuen werden,) ib dar data 
- aus verfertigte Kaͤmelotte ums anbere Stoffen, Sei⸗ 
de, feldene tuͤrkiſche Decken oder Teppiche, ſammete- 
ne Kuͤſſen oder Polſter, Wachs, Häute von. Buͤffel- 
ecfen, © Corduan⸗Leder und Alaun, ausgeführet wer⸗ 
den. Die vornehmſte Handelsſtadt if Smyrna. Der 
Handel, den die Europaͤer nath und nach mit klein Ale; 
treiben, heiße Im engſten Sinne, ‚der Aandei nach 

und mie der Levante, ($.1.) und bie Spanbele« 
plaͤtze auf der Kuͤſte werden gemeiniglich les Eehelles 
du Levant genennee, : 

87. Bor Alters war dieſes Sand in tauter kleine 
Koͤnigreiche und Landſchaften vertheilet. In dem 
weſtlichen Theile waren die Landſchaften und Reiche 

xroß und klein Phrygien Wyſien, Aeolien, 

Jonien, Lydien, Carien und Doris, welche das 

 nacmals von den Römern alfo benannte eigentliche 
Aſta (Afia-propria) ausmachten. Um bas Gebirge 

Taurus und ienfeis deffelben, kogen Lycien, Da 

ien, 


| 
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dien, Pamphylien, Lycaonien, Cappadocien, 
und Gilicien. ‚Gegen Norden waren Bithynien, 


Galatien, Dopblagenrien, und Pontus. Diee 


Landſchaften Acolien, Jonien und Doris waren 
von griechiſchen Volkern bewohnt. Alle dieſe Land⸗ 
ſchaften und Reiche geriethen nach und nach unter die 
Herrſchaft des: perfifchen Reichs, und mit dieſem, 
unter bie Herrſchaft des macedoniſchen Reichs. 
Als das letztere nach Alexanders bes Großen Tobe 
aͤcket ward , kam klein Aſia größtentheils. unter 
bie Gewalt ber fyrifchen Könige, und: endlich unter 
die Bothmaͤßigkeit der Roͤmer. Dieſe verwandelten 
es in eine Provinz, welche von Praͤtoren regieret wur⸗ 
de. Kaifer Auguft nahm Die Beränberung vor, daß 
er einen Theil deſſelben von einem Proconful verronlten 
ließ, Daher er das Droconfularsäfien genennet warb, 
den übrigen Theil aber von einem Prätor, daher er 
bes prarorianifche Afien hieß. Zu und nach der 
Zeit Kaiſers Conſtantins des Großen, thellte man 
. Hein Aſien in das. Proconſular⸗Aſien, und in die 
aſiariſche Diöces ab: jenem fund ein Proconſul, 
biefem ein Vicarius vor. Als das roͤmiſche Reich in 
das Abend» und Morgenländifche abgetheilet warb, 
wurde flein Afien ein Theil Des leztern, und blieb un« 


ter ber Herrſchaft ber morgenländifchen, roͤmi⸗ 


ſchen, oder der griechiſchen Raiſer, bis ihnen der 


öfttiche Theil deſſelben von den Arabern entriffen 


ward, denen fie ihn aber wieder abnahmen. Allein, 
in ber zwteyen Hälfte des ziten Jahrhunderts nahmen 
diejenigen Türfen, weiche von der dritten Linie der 
ſelgjukiſchen Sultane vegieret wurden, einen Ein 
fall in klein Aſia, oder das Damals fogenannte 8 and 

| | — um 


us cost, Land 


. 


m 


“halter deffelben, weicher der Beglerbegfvon Anado⸗ 


hva. Das Land iſt in ı4 Sandſchackſchaften oder 


Laͤnder Babe Räte Neichs. Ä 


dei: Rnuret) vor Auubıside 

‚berten ben größten Teil daſſelben, alſo, Daß de geit⸗ 
Indem: moefliichen Cheue eiiin 
Strich uͤ gehe memiere man die Selgz⸗ 
Satanoe in dieſem· Lande 





haben. Hierauf gerieih 


cheilet, „weiche heißen, Anadoli 
echt; Adana, Wide 
aſchen . und- Siwas, weiche lehtere Im engſten 


Verſtande das Land Rum gennnec wird. 
n 


-($.1.) beſchriebenen Matolien oder klein Aſia, gegen 
‚Mitternacht, Abend und Mietag⸗ einerley Grünen, 


gegen Morgen aber erſtrecket es ſith nur bis an das 
tand der Karamans und an vie Lundſchaft Sins 
Es begreift die olten tanbfehafter Birhynien, Pa⸗ 
phlagonien, Galatien, Phrygien, Myſten, Ae⸗ | 
..olien, Jonien, Lydien, Carien, Doris, Pys 


fidien, Lycien, und Pomphylien. Der Statt 


ti gegennet wird, it unter den Statthaltern in klein 
Aſia der vornehmſte, und hat ſeinen Sitz zu Kuta⸗ 











Diftviere abgerheilet, welche ſind, Angone, Dis 
z* a am in, 


— 
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Ye, al, zatnid;Brazahiffar; Rarafi, Raſtemu⸗ 
ni, Rhudavendkiar, Rianguiri, Riutahya, Mens 
teſche, Sarukhan, Sultan Zugni, Tele. So 
merden ‚fie von Ricaut und Otter angegeben, der 
leztere aber beſchreibt auch den Diſtriet Kodjas Jli) 
ohne: zu meiden, oh berfelbige einer von den vorherge⸗ 


nannten ſey? und welcher? Es find aber auch Oerter 


vorhänden, die nicht zu den vorher angeführten Die 
ſtricten, fondern der Valide Gultana, das iſt, des: 
tirkifchen Kaiſers Mutter gehören, welche Die Ein⸗ 
künfte aus denſelben zieht, und ihnen befondere Be⸗ 
fehlshaber vorfege, z. E. Smyrna. Ob Kodja-Zti vom‘ 
Diefee Art fen, weiß Ich nicht. Es find. auch die. 
Oraͤnzen der Sandſchackſchaften unbefanat ; und ich 
weiß nur von einigen die dazu gehörigen Gerichtobarkei. 
ten. Ich wage es alſo nicht, Die Oraͤnzen und Zugehörum«- 
gen der Diſtriete zu beſtimmen, fondern laſſe es bloß bey 
dee Anführung der merkwuͤrdigſten Derter bewenden. 
Ich will bey der Hauptſtadt anfangen, | 
1. Aiutahya, auf den Landeharten Cutaye, vor Alters 
Cotyzum, die Hauptſtadt von ganz Anadoli, und dem Dis 
ſtrict Riutahya, und der Gig bes Begjlerbegivon Anadoli. 
Sie liegt am Fuße eined Berged, gegen Nordoſten derſelben: 
aderiffeine ſchoͤne Ebene, durch welche der Fluß Purſak 
Kiekt, der fich unterhalb Effi Scheher mit dent Ztuffe Satas- 
ria,vereiniget. Außer vielen tuͤrkiſchen Moſcheen, find Hier 
auch 3 armenifche Kirchen. Ueber derfelben liege ein al⸗ 
tes Schloß auf einem hoben Felſen. Sowohl nahe bey... 
der Stadt, als 3 Stunden von derfelben gegen Weſten in 
der Ebene Mundgalu, find warme Bader. 
2 Bufalak, ein Dorf am Fuße des hohen Berges os. 
alias welcher mit feds hoben Tannenbaͤumen dewach⸗ 


' . 
3. Seguta, dor Alters Synaus, eine kleine Stadt. 
Vezir⸗Khani, das iſt, die Herberge des Veiirs, 
| vor 
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vor Alters Agrilium , ein Fletken, deſſen Eliwohs 
ser fait lauter Griechen find. hu) on ie | 
. Abandek, ein Flecken, ‚welcher; der Hauptort der 
. Gerichtsbarkeit Ab⸗Yaʒi, im Diſtrict Kodja⸗Ili ft. 
6. Gueive, vor Alterd Protomacre, nicht weit vom Ale 
chen Ufer des Fluſſes Safaria, im Diſtrict Kodja⸗Ili 
7 Schile, Scieli, ein Kaſteel am ſchwarzen Meere, im, 
Diſtrict Kodia⸗ Il. Bu 
. 8. Das Kaſteel Anadoli kara dingi Hiſſar, liegt am | 
Kanal gegen dem Rumili kara bingt Hiffar über, nicht ı 
weit vom Khwargen Meere, und bepde Kafteele ; weiche 
von den Franken die neuen Kaſterle gennnet werben, 
bat Amurath IV erbauen laſſen. In der Gegend des tra. 
Ken ſtund vor Alters der Tempel des Jupiter Urius 
090 . Anadoli Eſki Hiſſar, das iſt, das aſiatiſche alte Ka- 
ſteel, welthes gegen dem Xumili Ski Hiſſar, ober euro⸗ 
päifchen alten Rafteelüber liegt. In dieſer Gegend ſoll der 
‚ Kanal am ſchmaͤlſten ſeyn. Bepde Kaſteele werden von’ 
den Franken ſchlechthin die alten Kaſteele genennet. 
Das erſte hat Bajazet I erbauen laffen, ald er Sonflans 





trinopel belagert. Es werden bafelbfk alle Schiffe durch 


ſucht, die nach dem ſchwarzen Deeeregeben. 

10. Eſtiudar, Eſcodar, Iſtodar, vonden Europäcen 
gemeiniglich Scutsei, oder Scutaret genannt, vor Alters 
Chryfopolis, eine große Stadt am Kanal-gegen Conſtan⸗ 
Kinopel über, im Difteict Zodja⸗Ili. Ihre Lage iſt ſehr 
ſchoͤn, und von dem Hügel, der gegen Rordoſten über der 
Stadt liegt, bat man eine vortreffliche Augficht. Une 
weit ber Stadt, nach Kadhi⸗Kioi zu, iſt ein Sarat oder 

Paallaſt des tuͤrkiſchen Kaiſers, in welchem derfelde ges 
meimglich einige Tage im Anfange ded Sommers zu> | 
ingt. 
EGegen diefer Stadt uͤber, liegt im Kanal eine klei⸗ 
ne Inſel oder ein Felſen, worauf ein Thurm ſteht, dem 
die Tuͤrken Kiskula, das iſt, den Jungfern-Thurm, die 
Franken aber Ceandets⸗Thurm nennen: außer welchem 
noch ein kleinerer mit einer Laterne, welche des Nachts 
den Schiffen zum Wegweiſer dienet, vorbanben iſt. 

| N m. Kad⸗ 
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ged, auf welchen vor Alters die Stadt Chalcedon geflans 


den hat, welchen Namen die Griechen von diefem Orte 


noch gebrauchen. Einer nennet ihn ein großes Dorf, 
ein anderer eine Heine Stadt, Der davon benannte 
griechifche Erzbifcbof iff unter den 12 vornehmſten dem 


Range nach der fechite. Hier iſt gsıbie vierteallgemeine " 


Kirchenverfammmlung gehalten worden. 


ı2. Rarsal, oder Kortal, ein Drt am Meere, den einer 


ein Dorf, ein anderer aber eine Stadt nennet. 
13. Pantik oder Pendik, vor Alter Pantichio, ein 
Det am Meere, den einer ein Dorf, ein anderer aber 


eine Stadt yennet. : - 


14. Gebe, auch (Bebife und Gegnebize genannt, ein 


Dre, welchen einer einen Flecken, ein anderer ein Dorf 
uennet, auf einer Anhöhe, nicht weit vom ismidſchen 
Meerbuſen. Entweder an ber Stelle deſſelben, oder’ 
naͤher am Deere, bat vor Alters die Stadt Libyfla ges 
fanden, in welcher, oder in deren Nachbarfchaft, der 
berühmte chartaginenſiſche Feldherr Hannibal, fich ſelbſt 
vergiftet hat, und begraben iſt. 


15. Aabollom, ein Heiner Hafen amismibifchen Meere 
n | 


16. Eorfau, ein geringer Dre, auf der Straße nach 
Scutari, bey welchem auf einem Hügel Trümmer von 
Mayern gefunden werden, die wermuchlich Ueberbleibſel 
ber ehemaligen Stadt Altacus find. | 

17. Ebaitfu, ein Dre, wofelbft Alaunwaſſer aus der 
Erde quillt, welches in großer Menge nach Conſtautiuo⸗ 
pl gefcbickt, und für ein heilfames Mittel wider den 
Gtein, ja auch wider Die roche Ruhr, geachtet wird, 

ı8. Izmid, oder Ismid, eigentlich Iznimid, oder Iznik⸗ 
mid, vor Alters Nicomedia, die Hauptſtadt des Die 


ſtricts Kodja⸗Ili, und der Sit bed demfelben vprgefeg 


um Bafıha, ungeachtet einige Reiſebeſchreiber fie nur ein 
nennen. Sie liegt am Ende eines von ihr benann⸗ 
un Meerbufend , der vor Alters Sinus Aftacenus und 
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n. Rodbi:Kioi Raditui, Das iſt Dorf; emes Kadhi 
der Richters, ein Ort an ber Weſtſeite des Vorgebir⸗ 


Obanus hieß. Ihre ‚Enge iſt ſchoͤn, denn fie iſt am 
| Abhange 


8 


— 
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Abbange eines Berges oder zweener Huͤgel erbaintf von 
welchen fie ſich bis an den Strand des Meeres eifirkiker, - 


und alle Häufer, infonderbeit Diejenigen, welche an dem 


Hügeln liegen, haben Eleine mie Bäumen und Weinſtoͤcken 
bepflanzte Garten oder Höfe, und die kleinen Hügel auf 
den Seiten, find auch mit Gaͤrken und Weindergen vers 
feben. Hier endigen die and Mid kommenden Kiervans 
ihre Reifen‘, und von bier nach Conftantinopel iſt eine 


ſtarke Schiffahrt, Die Grade handelt auch mie Schi” 


N 


— 


diſchen Meerbuſen. 


fen, md’ verkauft viel Baudolz, welches aus den be⸗ 


nachbarten Wäldern koͤmmt, und Sal. Gowohl die 


Armenier als Griechen haben hier jede eine Kirche, und 
einen Erzbiſchof. Auf dem armeniſchen Kirchhofe llegt 
der berühmte Fuͤrſt Emericus Toͤkoͤly von Resmarf, bes : 
graben, welcher bier 1705 geftorben iſt. Der griechi⸗ 
ſche Erzbifchof ift unter denencız vornehmften nach dem 
Patriarchen , dem Nange nad, ber zweyte. Auf der 
Spitze des hoͤchſten Huͤgels, daran: die Stadt liegt‘; find 
die vornehmften Ueberbleibſel der after Stadt Nicame. 


dia gu feben, welche zuerſt Olbia gebeißen, wo nieät Ol. " 


bia in der Nähe von Nicomedia gelegen hat. . Gie war 
die Hauptſtadt in Birbynien; groß: und ſchoͤn, es hielten 
ſich auch die roͤmiſchen Kaiſer bisweilen daſelbſt auf. 
19. Karamuſal. und Debrendeh, zween Hafen am iſmi⸗ 
20. Zu Curai, Jalowey und bey dem Hafen Armokui, 
am Meerbuſen von Montagna find heiße mineraliſthe 


uellen. | | 
. 21. Dfebemblic, vor Alterd: Cius, nachmals Prufas, 
eine Stadt am Meerbuſen von Montagna, woſelbſt auf 


. 600’ griechifche, und etwa 60 rirfifche Familien find, 


und der Erzbiſchof von Iznik einen Wohntig hat. Bon 
bier führer man Korn, weißen Wein, und allerhand 
Früchte nach Eonftantinopel, N 

23. Sapandie, Sabaniah, Ebabangi, ein Flecken am 
einem davon benannten fifchreichen See, in einer über- 
aus angenehmen Gegend, im Difteiet Kodja⸗Jti. ' Hlem 
laufen alle Straßen, die nach Conſtantinopel führen, zus 


"mmen, und die⸗ Durchfahrt der Meifenden, giebt Diem 


"die meifleNaprung An⸗ 


Anmerkung DB aber der 
iVen Dorf; ’ er er A einen bie 
ty Sapandje durch Einen Kanal verein en, uud durch einen a ne 


iecren aedraucht wird, zu erledchtetn. (Er iſt abet nicht Yo 
93. Ak⸗Siſſar (das iſt, das neue man won 


22. Iznik, vor Alters Antigonia, nachher Nicza, eine , 
‚Stade, im Biſtrict Rodja-Zli, an der Oſtſeite eines fiſch⸗ 
reichen Geed, der vor Alter$ Afcanius hieß, und einen 
Abfiaf im den Weerbuſen Yon Wontagna hat Die Mat 
ten der Städt Haben zwar eineh großen Umfang: fic hat 
ber jegt nidde über 300 Häufer, und eine Fehr ungeſun⸗ 
de Luft. Sie handelt mie Seide, und mit unaͤchtem Por⸗ 
eſlan, welches hier -verferriget wird, Im Sabre 35 iſt 
bier die erſte allgemeine Kirchenderfammiung gebälten 
worden. Der von. diefer Grade benannte griecbifche 
Erpiſchof, iſt unter den. 12 vornehmiten der fünfte, Er 
it gemeinilid zu Konftantinopel auf, hat aber zu 
mblic einen Wohnſiitßz. Ä \ 
25, Jeni oder Yegni⸗Schehet (ba8 iſt Yres-Stadt,) . 
re Fleine Stadt gegen Biledgik über, weltbe ihren Nas - 
men dann get , weil aan Dan © Beil Kr tm + 
jang feiner Regierung erbauen laffen, und zu ſeinem 2 
—2* hat, FR Burfa feine Refidenzftadt ward. In 
| berfelben wohnen meyrentheils Tuͤrken, und aur wenige 
rmenier. nn Ä 
36, Chioslec imd Keftie, Flecken | 
27 Barſa, Bürfia, Bruſa, Braffe, Prüfts, eine 
Brabr, von welcher alle diefe Namen, Infonderbeit abet 
der erfhe und dritte, gebtaucht werden. Vor Areräpieh 
be Prulm Sie kegt am Fuhe des Berges Olpmpus, au 
ud an einem kleinen abgeſonderten Berge, und bat gege 
Borden eine große und angenehme Edene. Gie If mit 
DueBpnffer reichlich verfeben, Infonderbeit ift gegen Suͤd⸗ 
weiten eine ſehr Harte Duelle, deren Waſſer ſich ineinen - 
ut Marmor Außgelegten Kanal eralcht, Und hier auf m der 
adt alſo vertheilte wird, dag die meiſten Haͤuſtr das 
sc az 2 bo 


r- 
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durch verforget werden. Der Heine Fluß Lzilufar, wel⸗ 
ber neben der Stadt fließt, koͤmmt von den Berge 
Negni-⸗Dag, welcher ein Arm ded Berges Olympus iſt. 
Er hat feinen Namen von Orkhans Gemahlinn Nilufar,. 
melche über denfelben eine Brücke erbauen laffen, und ers’ 


gleßt ſich nach Otters Bericht in ben See Uludad, nach 


Tourneforts Bericht aber bey Montagna in den dafigen 
Meerbuſen. Am höchiten liege das alte bemauerte Kafteel, 
welches cinen großen Umfang, wid aus welchem man eie 
ne ſehr ſchoͤne Ausſicht Hat. In demſelben iſt außer den 


NUeberbleibſeln von einem alten, auch ein neuerer Pallaſt, 


- 
— 


Sarai), und in einer Moſchee;, welche vor Alters eine 
griechifide Kirche geweſen ift, liegt Sultan Orkhan, der 
Eroberer dieſes Oris, degraben. Die Stadt iſt die größs 
te 1 fehönfte in Kein Aſia, und der Gig eines Paſcha. 
In eigentlichen Stadt wohnen nur Tuͤrken, und ſie 
at eine Menge Moſcheen und Meſcheds. In den Vor— 
aͤdten wohnen Juden, Griechen und Armenier. "Die 
Inden haben 4 Synagogen. Die Sriechen haben 3 Kir- 
en, und cinen Metropolitan, der unter den 12 vornehm⸗ 
— griechiſchen Erzbiſchoͤfen und Metropoliteͤn dem Rang 


* 


nach der eilfte iſt. Die Armenier haben auch einen Erz⸗ 


biſchof, aber nur eine Kirche. In dieſer Stadt werden 


die (Moͤnſten tůxkiſchen ſeldenen Tapeten, Gold: und Sifs 


- her: Stoffen, auch fehöne ſammetene Kiffen oder Polſter, 


dielerlep Arten,‘ meiſtenthells aber geflveifte, Sattine, 
weiche die Fürfen zu Unterkleidern tragen, viele halbfei- 

ene, und halb leinene Zeuge, welche vornehmlich zu Hein⸗ 
Bern gebraucht werden, und ein dünner feidener Zeug, 
Brunluke genannt, den die Frauensperſonen zu Unter: 
kleidern tragen, verfertiget; es mird auch viele rohe Set. 
de von bier aus nach Eonftantinopel und Smyrnagefüp. 
yet. Man führer auch den in der Genend diefer Stadt wa ch 
fenden Safran aus. Nußerdem iſt diefe Stade der Ber 


ſammlungsort für die Klervans, welche von Alepp: 


oder Smyrna nach Konftantinopel geben. Augerbat 
der Stadt, auf dem Wege nach den Badern, find die Sec 
bar unterfipiedenet Gultane zu ſehen; welche wie Rape: 


ie 


ar 8 
“ z Paz 
* 
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\ 
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In erbauet, und: mit Marmor und Jaſpis aufgelegt find: 


\ 


Die berühmten warmen Baber, find-eine franzöfifibe 


Neile weit von der Stadt gegen Nord: Nord : Welten 
entlegen, und werben von langer: Zeit. ber ſtark beſucht. 
Man nennet ſie Jeni Capliza, die Neuen Bäder, ins 
Gegenſatz der Eſki Capliza oder Alten Bäder, welche z 


⸗ 


franzöfifche Meilen weit von Burſa entfernet find. Pru⸗ 


ſa, Koͤnig von Bithynien, hat dieſe Stadt zuerſt erbauet, 


und von ihm hat ſie den Namen. Seifeddulat, ein 


Prinz aus dem arabiſchen Geſchlecht Hamadan, eroberte 
aͤe im Jahre 947, die Griechen aber: bemaͤchtigten ſich ih⸗ 
rer wieder und blieben im Beſitz derſelben, bis 1356 Sule. 


tan Orkhan, Sohn Demans II, fie eroberte, und fie zur. - | 


Hanpt: und Reſidenzſtadt feines Reiche machte, welches fle 


fo lange geweſen ift, bis Gonftahtinopel von den Türken, . 


erobert worden. 
Anmerkung. Der oben genannie Berg, melcher vor Als 
terd Olympus Myſiorum hieß, wird heutiges Tages von den Tuͤrken 


Anadoli Dag, auch Kieſchiſche Dagui, dasif, der Müns. 


chenberg, von einem darauf beicgenen griechiſchen Kloſter ge⸗ 
nennet. Er if einer der höchfien Berge in Aſia, hat viele Aehn⸗ 


Eatrlt mit den Borenden und Alpen, und auf feinem Gipfel liegt 


aͤndig Schnee. 
—————— beym Wheler und Spon, oder Phift 


dar beym Tournefort, ein großer Flecken, eine halbe ges 


ographiſche Meile von Burfa, woſelbſt lauter Griechen‘ . - 
wohnen, welche die Kopfſteuer Doppelt bezahlen, um nicht 


mit den Türken vermilcht zu wohnen. 


29. Montagna, auch Montania, 


einen Pallaſt dat, und mehr Griechen und Juden, als Tuͤrs 


ken wohnen. Es ift diefer Ort der Hafen von Burfa, md 
treibt ſtarken, Handel mit Korn, Seide, den burfifhen _ 


Nanufacturen, Salpeter, gemeinen weißen Wein, und 


Behand Früchten, die nach Eonftantinopel gefuͤhret 


werden, von damen man für die Stadt Burfa und bie 
ende Gegend allerhand Waaren zuruͤck bringt. 





/ 


= 


montagniat, Mus, 
dania, eine Stadt, an einem von derfelben benauntee 
Deerbufen, woſelbſij der griechifcbe Erzbiſchof von Burfa 


Ga beſer Gegend fübofkmärts has vor Alters die Stabht 
** an Mi 


u \ 
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nhzeyrlea geſtanden, welche Koͤnig Vbiliyp zerfhlrit, Kr 
uig Pruſa aber wieder aufgebauet, und nach feiner (de 
mablinn Apamen genannt hat. Vach der Zeit bat fie 
Apamea Myrlea, und Apamea in Bithynien, geheißen: 
- 30. Mebullitſch, eine Stadt am Fluſſe gleiches Ro 
mens, welcher ber Rhyndacus der Alten if, der die Gran⸗ 
- poilcben Bithynien und Mpflen machte: Vier englie 
* Weilen unterhalb der ſelben iſt ihr Hafen, der auch vier 
igliſhe Meilen von dem See Marnlora entfernet iſt. E— 
wohnen bier Sriechen und Armenier. Bon bier werben viel 
Ä Geide, grobe Schafwolle, Korivund Gröchte geößtencheid | 
Ba Se aRaatinope zum Shell auch nach Smyrna aus⸗ 
vet. BE J 
731. Abellionse, ober Abulllona, von beit Griechen 
Apollonia genannt, eine hohe Infel und darauf ſtehende 
Stadt im gleichnamigen See, welcher vor Alters Apol- 
_ boniatis gebeißen hat, won den Türken aber, fo wie der 
vorhin genannte Drt, Ulubad genennet wird, Inſel 
md Stadt liegen auf der Nordſeite und nahe am oͤſtli⸗ 
. ben Ende des Sees, und zwar ſo nabe am Bande, daß. 
, Man beftandig zu. Pferde, und im Sommer meiftentbeild 
Focken dahin Tommen kann. Ber Eee if von Oſten 
‚ nach Welten etwa 12 engliſche Meilen lang, und an einis 
BE Ben. Stellen 3 bis 4 breit, und. begreift un⸗ 
DTeſchiedene Infeln. Suͤdwaͤrts erſtreckt er fich dis an 
Ben, Fuß des Berges Divmpus. Er trägt Boote, die 
auch den tiefen Zluß Lubat und Ryhyndacus in den Gee 
Warmora und nach Gonflantinopel gehen, babin von 
"Mer Effig und Seide gefühses werden. on 
92. Mendialitſche ein von Diter alfo genannter Drt, 
' welcher vom Luras Minalaiche, von Tournefort Micha⸗ 
icie, von Pocock, Mihalasba gefibrieben wird, Er iſt 
von Ulubad nur eine franzoͤſiſche Meile entferne.  - 
33. miubad, (welches der tuͤrkiſche Name ifl,) von ben 
2”, Zeanlen Zubar oder Kupat, von ben Griechen Kopadi⸗ 
20, und von einigen Reiſebeſchreibern Lopadi gekannt, 
N geringer Det, von ungefähr 200 ſchlechten Haufern, 
deflen eine bemquerte Stadt geweſen iſt. Er liegt 
Ae Ramend, der ı bis a franoſiſche Meilen 


| 













ober⸗ 


u 
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derhulb demeſben aus dem See Abellonte Bimmt, und 
nach einiger Reiſebeſchreiber Meynung vor Alters Rhyns 
dacus. geheißen bat, Pocock aber, welcher. den See abge 
3 hat kan Dit, daß der Fluß Luhat in den Bug 


— ein Flechen, in beffeh Gegend, nach os 


—— die Gtadt Miletopplis ge nbat. 


Ir Panormo, eine Heine Stadt am See Marınöra, 
een Hafen für Heine Schiffe, aus welchem Korn, 
—2 und Wein nach. Conflantinopel geführet werden, = 
Artakni, nor Alters Artace, eine Studt auf einer 
Pe welche in, alten Zeiten eine Inſel war, und 
Cxzicus hieß, auf welcher auch: eine gleichnamige Stade 
Bee a an a aaa se 
ier wird guter weißer Wein nach Con⸗ 
—2 gebracht, Der von dieſer Stadt benannte 
— Ergbiſchof, iſt unter den 12 vornehmſten, dem 
ange nach der te, und haͤlt ſich gemeiniglich zu Com 


ntigo 

Ya und groißiben-ben Flüffen, welche vor Alters aele 
pur Rd Granicus hiefen, am Gebirge Ida entfpringen,- - 
und fich beyde in das Meer Marmora ergießen, Tiegen 
Beige Based feine merkwürdige Derter, ed geben auch 

fine e Kiervans 3 dieſe Gegend. „Unterbeffen iſt dee 
Ber Buß wegen der Schlacht erg die Aleranı 
Demfelben.über die Perſer erfochten bat. 

Den Agfang der Sardanellen, das iſt, der Meerenge u 
ser bed. Kanals, welcher im alten Zeiten der Lellepont 
genennet wvurde und jetzt von den Tuͤrken Bogaʒ, (d. i. 
die Muͤndung und der. Kanal,) genennet wird, ar 
man von dem aflatifchen Wachtthurm bee Feine ganze geo⸗ 

eile von Lepſek gegen Norden entfernet iſt 
Das Land iſt auf beyben Geiten, infonderbeit auf dee 
Beftfeite, ſehr hengicht. Pocock ſhaͤget die ganze Lange - 
ker Meerenge auf 26 englifche Meilen, und Die größte 
deeite nicht hoͤber als 4 engliſche Meifen.. Anderfeiben 
Gegen außer. vielen. ‚geringen Oertern, die 6 soften vom 
im folgenden. - 


€. z7. She 


! 


.. Melonen imd andere Früchte in großer Menge nach Con⸗ 


Aliers Lampfacus , eine Beine Stadt, die mit Weinbers | 


‚ berüchtiget. | 


den Helleſpont gegangen war. Eine bis 2 geographiiche 


75 Länder ves turkiſthen Reiche, 
"1297," Schaͤrdat, ein guten Zecke, gehen BaMipofiTier; 


1.40, Wiuffakui, ein Ylecten am Fine gleiches Namens. 


] 





bahin man von hier uͤberfaͤhrt. Es werden von bier | 


flantinopel gebracht: ' 0 

-38. Lepſek, von ben Stiechen Lampfaco genannt, vor 
gen und Fruͤchtbaͤumen reichlich umgeben iſt. Ihr Weis | 
war vor Alters beruͤhmt, aber ihre heidniſchen Ein- | 
wohner waren ihter Ueppigkeit und Lafler wegen fehr 


: 39. Borgas, ein fehr angenehmer Flecken. 


Hier hat vermuthlich vor Alters Arisba gelegen, wo 
Alerander, fein Heer verſammlet bat, nachdem es uͤber 





Meilen weiter die Meerenge hinab, ift Die engfte Gegend bers 
felben, welche etwa drey Viertel einer geegrapbifchen Meile 


‚Rang ift, und nach. Herodoti und Plinii Schagung nur 7 


Gtadia oder Feldweges breit iſt. In berfelben bat vers 


muthlich bie ehemalige Stadt Üsnbus gelegen, in deren 


Gegend der perfifche König Rerxes eine berühmte Brücke 


-  Bberiden Hellefpont erbanet; und über biefelbe fein groß 
ſes Kriegsheer nach. Europa geführet bat, woſelbſt auch 


des macedonifchen Königs Alexanders Kriegsheer an das 
fefte Land von Afla getreten. Cornelius le Bruͤyn bes 
sichtet, die Türken nenneten daß gleich anzuführende alte 


Dardanellen⸗Schloß noch heutiged Tages Abydus ; Herbes 


lot aber meldet, fie nenneten e8 Aidos oder Aidus, und dieſer 
Name ſey aus Abydus zuſammen gezogen. Er bemerket 


auch, daß der umliegende Diſtrick von den Tuͤrken Aidin⸗ 
ſehik, d.4. klein Aidin, genennet werde, halt auch dafür, 


es ſey am wahrſcheinlichſten, daß er dieſen Namen vom 
ron De babe allen, dag er Die | 


: Ungefäpt eine geographifche Meileweiter gegen Süben 
ent \ . \ 


' 41. Das aſi atiſche alte Dardanellen⸗Schloß, dem euro⸗ 
paͤlſchen gegenüber: An der Gauͤdſeite deſſelben ergießt ſich 


e 
ein Peiner —* in die Meerenge, welchet verwuthi⸗ 


A 7A 


der Rhadius der Alten iſt. Das Schloß iſt ein bapef 
dier eckicdtes ſteinernes Gebäude, mit einer Mauer und 


Thürmen umgeben, auch mit ben nötdigen Kanonen ver: - 


feben. Hier werden die von Eonflantinopel kommenden 
Schiffe durchſucht. Bey demſelben an der Nordfeite, liegt 


ein großer lecken, oder eine Stadt von etwa 1200 Haͤu⸗ 


fern, darinnen Türken, Sriechen, Armenier und Juden 
wohnen. Dan verfertiget hieſeldſt baummollen Zeug, 
Seegeltuch, und unaͤchtes Porzellain, führet aych Wach 
Del, Wolle, Baumwolle, und Baumwollengarn aus 

Eine Stunde Weges von bier weiter gegen Suͤden, 


it ein Vorgebitge, welches die Türken Born, bie Euro⸗ 


pier aber Berbier nennen, und welches wahrſcheinlich 
für Das Vorgebirge Dardanium gehalten wird, bey: wel⸗ 
chem vor Alters die Stadt Dardanus gelegen bat, nach 
welcher man vermusplich die vorhin genannten Darda⸗ 
nellen benannt hat. 

42. Das aſiatiſche neue Dardanellen Echtoß, hegt 
an der Muͤndung der Meerenge, dem europaifchen gegen 


über. Beyde hat Muhamed IV im ı6sgiten Jahre er. 
bauen laſſen, und fie find von bes alten Dardanellen⸗ 


Schloͤſern angefaͤbr 4-Stunden entfernt. Sie beſtehen 
aus bloßen Mauerwerk. Bas-afatifche Schloß welches 
mit Kanonen wohl verfeben. iſt, kiege.auf einer Ebene, 
en der Suͤdſeite der Mündung des Fluſſes, welcher vor 
Alters Scamander eder Xanthus hieß, und vor Gebirge 
Ida koͤmmt. Um dad Schloß ſtehen Haufen; ber, und 
uchen dcmfelben iſt ein Staͤdtchen. u 

Richt weit davon gegen Süden, noch beym Eingange 


ih die Meerenge, iſt ein Vorgebirge, welches vor Alters 


von einer daſelbſt gelegenen Stadt Sigeum hieß, und we⸗ 
gen bes darauf befintlichen Grabes des Achilles beraͤhmt 


war, jet aber von einen daſelbſt gelegenen Flecken Je⸗ 


a Scheber, bad if, Nenftadt,) benenner, wird, Der 
Flecken heißt auch Jaurkui. 

4. Gerade gegen der Inſel Tenedo über findet man 
de Truͤmmer einer Stadt, welche wahrſcheinlicher für 


Wi neue, ald für das alte Tooja oder Ilium gehalten 


E 4 wicht 


B 
= 





* 
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Wird; dern das letztere bat weiter hinein ing Land nach 
dem Gebirge Ida zu, noch jenſeits des Flechens Bujck 
geſtanden; ja Vocock hält gar Dafür, daß das neue Fro⸗ 


IR, welches zuerſt vom Koͤnig Alexander, und hernach 


von den Roͤmern wieder hergeſtellet worden in der Ge⸗ 


gend des Begraͤbnißplatzes von Bujek geftanden babe, 
. weldker etwa drey Viertel Stunde von dieſem Flecken 


iter gegen Dften entfernet iſt, und meldet, Alt Eroia 


Wolle der Sage nach auf den Hoͤben oder Hügeln über 
Ä * Ort gelegen haben. In dieſer Gegend vereiniget 


fich der Simois mit dem Scamander. Noch weiter ges 
en ten am Fuße des fruchtbaren Gebirges Ida, iſt der 


Ieden lriueiee. wo es Suber, Bley, Kupfer, Eiſen 
und Alam: Gruben giebt; dieſen aber gegen Nordweſten 


liegt die Stadt Senat, 


43. Eskiſtambol, vor Aiters Antigonia, nachmaltz 
Alexandria, und bierauf Troas, auch Troas Alexandria, 
ine Stadt auf einen Anhöhe, die fich mit hoben Klippen 

om Deere gegen ber Inſel Tenedo über endige. Ihrer 
vird unfer dem Namen road, Apofeig.20,6. und 2 Tim. 

4, 13. gedacht. Oſtwaͤrts derfelben iſt ein Thal, in weis 
- dem ein finger Fluß Ramens Ayehſo fließt, au deren 





Weſtfelte beige fihmellichte Salzquellen ſind. 


welche ungefähr eine feanzöfffeoe Meile von dem davon 
————— * 





„Hamend Eomaer, ar, und meldet, vaß daſelba viele Truͤm⸗ 


"er gefunden würden. Er irret aber darinnen, daß er 
 »mepnet, hier babe die Stadt Antandrus geflanden: deu 


biefe hat zwiſthen Adramyttium und Afllın gelegen, . - 


. 44 Adramit, vor Alters Adramyttium, ein Jlecken Ä 


X .45: Ylsmari, (fo nennee ihn vocock in feiner Charte,) 
r Yterd Atarnea oder Atarneus, ein Ort am Meere; 
Ded Mouceaur giebt in dieſer Gegend ein, großes Dorf, 


46. Demic Eapi, das iſt, Eiſeyn Thov, iſt der türfie 


(de Name eines engen Paſſed im Gebirge, den ebedefſen 


.. auch ein Schloß befthüder hat, welchen aber laͤngſt ver⸗ 
fallen it. Die Türken geben diefen Namen einem jeden 


engen Paſſe in Gebirgen. 
| | ® | .. 4: De 
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nadoll — ; 
47. Baicaſat aber Kelkaiffer, eine Statt, inderen | 
Gegend der Fluß Aefopus entfpringt. u 
48: Eerusuli, ein Dorf am Se eines Berges. in 
teen Gegenden man Straßen, die mit Marmor gepfla⸗ 
Kert find, yanb auſehnliche Truͤmmer von ehemaligen | 
en: 
49: Quelembo beym — Baſ kelambai beym Zorn 
nefort, Baſcalumbai veym Wheler, ein Flecken von eints 
gen 100 Häufern in einer wohl angebaueten Ebene, wo⸗ 
ſtark mie Baumwolle gehandelt wird. In demſel⸗ 
ben und deffelben —— giebt es viele Truͤmmet 
von einer ebhemaligen Stadt. 
59. Pergamo, vor Alters Pergamum, eine auf einer 
Eoene, am Buße mid zum Theil au: am Abhange zwey⸗ 
er boben und fictfen Berge, auf deren einem ein verfae . 
lenes Schloß ſteht. An ihrer mittäglichen Seite Hefe 
ein Fluß, welcher in alten Zeiten: Caicus hieß, und hier. 
den Bach Selinus aufnimmt: Sie iſt 6 big 7 —* 
ſche Meilen vom Meere entfernet, an welchem ſie einen 
Hafen Hat. Ihr oͤſtlicher Theil liege wuͤſte. Es woh⸗ 
ma bier faſt lauter Türken, und nur wonige und arm⸗ 
ſelige griechifche Chriſten, die eine Kirche haben. Einige 
100 Jahre vor Chriſti Geburt war diefe Stade der Sig . 
der davon benannten Rönige, unter welchen ber berühmte 
Eumenes ift,, der den damali gen biefigen Bücherfaal, - 
weldier 200,000 auserleſene Bücher enthalten, am flürke · 
fen vermebret hat, zu deffen Bebuf das Vergamen hie 
hen, erfunden, und von dieſer Stadt beneunet morben  - 
Die koͤſtlichen Tapeten, auf lateinich aulxa genannt, 
| HR auch hieſelbſt zuerſt verfertiget worden, und baden 
berät den Saal (aula) ihre Erfinder, des Königs Attas 
hd, gezieret. Auch ift Hier eine von den 7 Gemeinen ges 
veren, I derer in der Offenbarung Johannis Kap. gee 
wird. 
st. Akheſſar, oben Akbiſſar, oder Akfırai, daB. if, . 
wei Schloß, von den Griechen verkuͤrzet Akſar oder N 
Ir:y, nor Alters Pelopia, Kachmals Thyatira, din 
Stade in einer angenehmen Ebene, ungefähr in der Mitte 
piiben vegane und —— Den jetzigen Ran 
5 er 
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der Stadt, has zuerſt ein im Unfange der Ebene auf einer 
Höhe erbauet geweſenes aber verfaltened Schloß gefüß- 
vet. Als aber die Türken daffelbe verlaffen, und ſich auf 
dem Platz der ehemaligen Stadt Thyatira angebauet, 
"haben fie diefem neuen Orte den Namen des Schloffes bey⸗ 
gelsat. Bon der Stadt Thyatira find noch Heberbleibfel 
And befonderd andy Inſchriften vorhanden. Die jegige 
‘Stadt ift ſchlecht gebauet, und unrein: denn fie wird 
faft bloß von. Türken bewohnet, und die wenigen und 
armen Chriften , welche fich bier aufhalten, baben Feine 
Kirche. Der erften thriftlichen Gemeine, welche bier ges 
wefen iſt, wird in der Offenbarung Johannis Kap. =. 


gedacht. : 


82. Joker, Foggia, Foya, war vor Alterd, unter dem 
Mamen Phokza, eine der beſten Staͤdte in. Hein Aſia, 
nd am ſmyrniſchen Meerbufen nicht weit von der Muͤn⸗ 
dung des Fiuſſes Hermus belegen: es ift aber Die ehema- | 
lige Stadt, welche von den. Griechen beutiges Tages Pa- 
48a Soya, (Ale Foya) genenngt wird, bis auf einige 
Truͤmmer nach; eingegangen; unweit derſelben aber. iſt 
eine kleine benauerte Stadt Neu⸗SFoya belegen. Das 
ehemalige griechiſche Bisthum iſt mit dem Erzbisthume 


Smyrna vereiniget. 


53. Menamen, ober Menimen, vor Alters vermuthe⸗ 
lich Temnes, ein Flecken auf der andern Seite des Fluſſes 


Hermus, auf einer Hoͤhe am ſmyrniſchen Meerbuſen, 
treibt guten Handel mit feinen Mannfacturen. r 

54. Maniſſa, vom Lucas Mianschie genannt, Bor 
Alters Magnefia ad Sipylum, eine Gtadt, welebe Dev 


Sit eined Befehlshabers iſt, der den Titel Muffelem 


fuͤhret. Sie liegt am Fuße eined Berges, der vor 


texd Sipylus hieß, und auf welchem man dad ganze Jahr 
über Schnee findet, eine halbe franzoͤſiſche Meile von benz 
Sluffe, welcher ebedeffen Hermus genannt wurde, und an 


‚ einer großen Ebene, auf welcher unterfibiebene Schlach⸗ 


gen gebalfen worden unter denen die.erfle, welche Die 


Roͤmer in Afia erfochten haben, und darinnen Scipie 
den Antiochus überwunden, bie begühmtefie ift. Ueber 
der, Stadt auf einem Hügel, liege ein verfallene® Fer | 


— 








Angbeli.73 


fl. Die Stadt iſt groß und. volkreich. Der groͤßte 
Ipeil ihrer Einwohner beftcht aus Türken, und die Ju⸗ 
den find zahlreicher ald die Griechen und Armenier. Es 
haben bier einige tuͤrkiſche Gultane gewohnet. In der 
Gegend diefer Stade waͤchſt viel Safran. U 

55. Sart, oder Sards, vor Alters Sardes, ein gerin⸗ 
ges Dorf am Fuße des Berges Bozdag, (das iſt, Freu⸗ 
denberg), vor Alters Tmolus, und an einem Fluſſe, wel⸗ 
cher in alten Zeiten Pactolus hieß, und ſich mit dem Her⸗ 
mus vermiſchet. Bor Alters war dieſer Ort die Haupt⸗ 
ſiadt des Koͤnigreichs Lydien, und bie Refibeng des bes 
rühmten Königs Croͤſus. : Sie ward durch ein Erdbeben 
verwuͤſtet, Kaiſer Tiverus aber ließ fie wieder aufbanen. 
Die alte Hiefige chriftliche Gemeine koͤmmt in der Dffens - 
berung Johannis Rap. 3. vor: Heutiged Tage wird die⸗ 
kr Het von geringen Türken, die faft insgeſammt Vieh⸗ 
bieten find, und von armfeligen Griechen ‚ die keine Kits 


de und Feinen Priefter haben , bemohnet. Bon der 


alten Stade find nech anfebnliche Trümmer übrig. - . 
s6. Allah: Scheber, das iſt, Gottes Stadt, vor Als . 
ters Philadelphia , welchen alten Namen die Griechen 
noch gebrauchen, eine Stadt am Fuße des Berges Boz⸗ 
dag, welcher in alten Zeiten Timolus hieß. Aus derfels - 
n hat man in die darunter liegende Ebene gegen Mite 
ternacht und Morgen eine angenehme Ausficht. Die - 
Stadt hat einen ziemlichen großen Umfang, und wird 
außer den Tuͤrken auch von ein pasr hundert griechiichen 
Familien bewohnet, welche 4 Kirchen und einen Biſchof 
baben. Bor Alters mar diefe Stadt die zweyte in Lydien. 
Unter den griechifchen Kaiſern war fie noch ganz betraͤcht⸗ 
ih, und den Türken widerftund fie unter allen Städten 
in Hein Aſia am längften, und unterwarf füch ihnen nicht 
anders, ald unter guten Bedingungen. Der erften bies 
Kgen chriſtlichen Gemeine iſt in der Offenbarung Johan⸗ 
nis Kap. 3. gebache worden. oo. a 
57. Durgut, eine kleine Stadt, Caſabas, ein großer Fle⸗ 
den, Targos, von den Griechen noch jegt Trigonium ges 
kannt, und Viß, einStaͤdtchen, welches tbeild auf, cheild 
mer einem Berge liegt, find Oerter gwifchen Gars und 
Smprna. | 0 38. 


‘ 


Bu * am Ende eis ben? , in welchen hier 


, = 


Venediger haben hieſelbſt ihre Goniuld. GSınpeng ffl Die 
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Yernig, Hi der. Name der Seadt Sare⸗ 





der kleine Fluß Meles faͤllt, und am Fuße des demſelben 


‚nf 3 Seiten einfebließenden Berges liegt, auf deſſen 
- oherfien Höhe ein alted verfalenes Kafler] mit einigen 
‚ Kanonen ſteht. Am Dafeusteht auch ein aites Kafkzel, und, 
bey der Mündung des Meerbufend am Ende einer Erde | 


mo ſtarke Stunden vr von der Stadt, iſt uch eine, 
Me nebſt der dazu geſchlageren Lan 


böret ber Valide Gultane, das ift, des Sultans Houkıen, | 


zeit 7 — der a einen —R 


ibnen FR die Griechen die gap — weiche 8* 
jeſe felgen Die 
haben, Nach 


Metropoliten und. 2 Kirhen-baben. Auf 
Juden, welche unterfchiedene Synagogen bi 








ibnen lommen die Armenier, welche zwar einen Erzbke 


Kbof, aber nur sine Kirche haben. Die Sranten oe 
die Europäer machen die kleineſte Anzahl aus 


wohnen eine befondere Strafe, welche am —* bce⸗ 


gen iſt. Die Katholiken baben bisr Ordenßleute und 
ilöͤſter, namlich Franeiſcauer, Kapmiiner. yad Arfuiten, 
> Die Engländer und Holländer haben Kapellen uud Bres 

Diger 5 und nunmehr iſt Kg eing evangeliſch· Incheriiche 


Gemeine vorhanden, bie- ihren sigeun Prediger bat: 
Die Engländer, Franzoſen, Hpllinder, Schweden und 





vornehmſte Handelsſtadt In ber fo genannten Jepante, | 


man mag auf bie Einfubre ober Nusfubreieben. Diele: 
tert ve iu rober Gelbe, “orten seppiben oder 


en. 


⸗ “ 


I. | SE 7 Zu 
Hecken, hehprnnetiein Laͤmelgarn und Kaͤmelotten, baremn⸗ 


wollen Garn und baumwollenen Zeugen, Schafmolle, 


alerhand Apothekerwaaren. Die altefien Smyrner 
mußten ſich viel damit, daß Homer hieſelbſt nahe am 
Ufer des Finſſes Meles gedobren fen Strabo wifpreibt 
die Stadt Suryrna , ſo wie. fie zu feiner Zeit mar, 
als die ſchoͤnſte in Aſia. Unter den roͤmiſchen Kaiſern 
beſonders unter Auguſt; war fie in ihrem größten Flor, 
und von den damaligen prachrigen Öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den, Hab noch einige Ueberbleivfel vor handem. ES iff 
Wer zeitig eine chriſtliche Gemeine entſtanden, deren in 
der Offenbarung Johaunis Rap. 2 gedacht wird: Im 
Jahr CHrifli_ 177 ward die Stadt durch ein Exrdbchen 
verminiet:: allein, ber roͤmiſche Kaifer Markus Aurelius 


ließ fie ſchoͤner wieder nufdauen abs fie gewefen war, fie " 


Mader nachmais oft vom Erdbeben heimgeſuchet wor 
dm. Durch Feuerkbruͤnfte iſt fie Auch oft ſehr verwuͤ⸗ 
het worden. 1763 virzehrete das Feuer bephabe den gan⸗ 


ya Theil Der Stade, weichen Die Europaͤer vewohnen, 


nebſt ungemein vielen Waaren. Geis 1428 iſt die Stade 
ia det Gewalt ber Türken. u j J 
Segen Guͤdoſten von Smyrna find heiße Bäder. In 


den benachbanten Flecken Bujaw, Segikui, Yioklefui, 


w Hadierlar baden die Europaͤer, weiche du Empeng 
wehnen, Laudhaͤuſer, und bey dem Flecken Bonavre iſt 
in großer tuͤr liſcher Begraͤbniß Pias auf welchem man 
viele Steine von alten Gebaͤuden finder. 


9. Yycla, ein Ort an 2 Andoͤben, deren eine bon 


riechen, und die Andere von Türken bewohner wird. 


€ liege über eine halbe geograppifche Meile von einem 
von ibas benanuten Meerbuſen. Einer nennet ihn eine . 


Siadt, ein anderer nur ein Dorf. 


bo. Kelisman, vor Alters Clazomtnk, ein Flecken 
a der Oſtſeite des. vurlaiſchen Meerbuſens, war vor 


Urs eine von den 12 joniſchen Städten, Und ein. bes 


—F Ort. Bon hier iſt mach der benachbarten Santt 


nnis. Inſul in alten. Zeiten ein Damm gefuͤbret 


worden, 
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worden, von welchem noch Ueberbleibſel vorhanden find: 
Das Borgebirge Karaburon entffebt von Bergen, uns 


ger. melcben der Mimas der-Alten iſt, ben bie 2 Dichter f 


Ift anführen. 


61. Erythraͤ, ein uralter Det; am Meer, welcher 


feinen Namen bis jetzt behalten hat, und der Geburts ort 


der erythraͤiſchen Sibylle geweſen 73 Zwiſchen biefem 


Orte und Schuma, woſelbſt man nach der Inſel Scio 


uͤberſetzt, ſind heiße Quellen am Meer. 


62. Gesme, vor Alters Cafiftes, ein Hafen. Zwi⸗ 


ſchen dieſem Orte und Kelisman iſt eine heiße Quelle. 
63. Sevrihiſſar, eine Stadt, welche auf 3 Anhoͤhen 
angeleget iſt, und in welcher wenige Chriſten wohnen. 
64. Sedfchidfchiek, vor Alters Cheroidz, ein lecken, 
ber vorhergebenden Stadt gegen Suͤdweſten, an einem 


kleinen Mecrbufen , welcher einen. guten Hafen mache. 


In dem lecken ift ein Kaſteel. 


65. Bodrun, vor Aterd Teos, eine zerſtoͤrte Stade 


an einem Meerbufen. . 


‚ 66. Tiria, vor Alters Metropolis , eine der größten 


und. volfreichften Städte in Hein Aſia, am Fuße eineg 


Berges, und beym Anfange einer großen Ebene. Die 


aber find wenige. Die biefigen Manufacturen an Tapes 
ten, u. ſ. Wſind mehrentheils in der großen Vorſtadt. 
Der Bluß Kutſchuk Minder, d. i. der Kleine Minder 


meiften Einwohner find Türken, der Chriffen und Juden 


oder Maͤander, welchen die Türken auch Karaſu, d. ĩ. 


ſchwarz Wafler, nennen, und der vor Alterd Cayfier 
hieß, fliefit ungefähr 2 franzoͤſi fihe Meilen gegen Norden 
yon diefer Stadt. 

67. Aja⸗Soluk, oder Aja⸗-Juni, ‚ein Kaſteel und 
Dorf nicht weit von Fluffe klein Minder oder Capſter, 
ber in dieſer Gegend fich fihlangenmäßig kruͤmmet und. 
ind Meer ergießt. Es liegt oſtwaͤrts der alten Stade 


| 


' 


Epheſus, and ſcheint wegen ber vielen umber liegenden | 
Moſcheen eine anſehnliche muhammedaniſche Stadt ges 
weſen zu ſeyn. DVermurblich haben die Tuͤrken den erſten 
Ranen mus ben griechifchen Worten Angina Ehre Dann 

we ide 





tur 
eh. 0079 
welche die nenen Griechen Agios Seologos ausſprechen, 
md ben zweyten aus Hagios oder Agios Joannes ges 
nacht, weil die Griechen glauben, daß der beilige Apo⸗ 
fet und Evangelijt Johannes, welchen fie den Theolo⸗ 
zus nennen, bier begraben ſey. Heutiged Tages iſt in 
Mefem Dorfe, ja eine geograpbifche Meile um daffelbige 
ber, Fein einziger Chriſt, und alfo hicmand mehr, wel⸗ 
er des Apoſtels Pauli Brick an die Epheſer verſteht, 
welches eine merkwuͤrdige Erfüllung der Drobung in der 
Ofenbarung Johannis Kap. 2. if. Von der Stade 
Epheſus, welche die Hauptſtadt von Hein Aſia und ihres - 


Dianen: Tempels und anderer Merkwürdigfeie wegen bes 


rübme war, find noch viele Trümmer vorhanden. 

68. Kuhadaſi, von den Europaͤern Scala nuopa ges _ 
anne, vor Alters Neapolis, cine &tadt, oder wie man - 
fagt, ein Kaſteel mit einer großen Vorſtadt, 3 franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen weſtſuͤdweſtwaͤrts von Ajaſaluk oder Epheſus, 


auf einer Anhöhe über dem Meerbuſen von Epheſus, mie 


einem Hafen, den eine kleine Inſel, auf welcher ein 
rm ſteht, vor dem Weſtwinde beſchuͤtzet. Am die 
Stade her find viele Weinberge. Die meiften Einwoh> 
ner find Tuͤrken. Die Griechen haben eine Kicche, bep _ 
weicher der Erzbifchof von Epheſus wohnet, der unter 
den 12 vornehmiien griechifchen Erzbifcböfen und Metro⸗ 
politen dem Range nach der dritte iſt, und chemald 32 
Bifchöfe unter fich gehabt hat, jet aber Feinen einzigen. 
Die hiefigen Armenier haben Feine Kirche, die Juden 
über haben eine Synagoge. Die Husfubre des Dres bes 
ſteht nur im rothen und weißen Wein, Roſinen und Ges; 
fteide ; es werden aber allerley Waaren, als Reis, Kaffe, 
Flachs, aͤgyptiſcher Hanf, grobes wollenes Tuch, Baum⸗ 
wolle, indianiſche Leinwand u. d. g. m. hieher gebracht, 
um Benachbarte Oerter und Laͤnder damit zu verſehen. 
69. Changlee, war vor Alters, unter dem Namen Pa. 

nonium, eine Stade, in mwelcher die joniſchen Städte 
te Verſammlung in gemeinfcbaftlichen Angelegenheiten 
auftelleten , iſt aber jest ein geringes Dorf am Fuße _ 
emes Berges, welches von Griechen bewohnet wird. " 


70: Pre. 





"go kaͤnder des irkichen deiches. 


Palarſchla, ein Det von tinigen Deuigen Schäfer 


Küsten, bey dev Münduisg des Mäanderd, welcher fein 


pen Rämen von den daſigen Breinpänfen ehemaliger Pal⸗ 


: - Säfte hat, die Uederbleiöiel der ehemaligen Stadt Mile- 


Aus find, in welcher Thales gedoren iſt. 


“70. Gnyelbitfat; «0: 1. das ſwone Schlo vor Alterd 


Mingneie ad Mzamdrum; tie Stadt an dein wegen feis 


ner Dielen Kruͤmmungen beruͤhmten Fluſſe Maͤauder, 
welchen dit Tütken eatweder mbder ſchlechthin, oder 


 Wojut Maindee ben großen Veinder, neuntn. Sie tregt 


ar FJaße eines mit Schner bededten Berges, welcber 
Wer Nlterd Thorax bieß, und hat ine angenehme Une 


Ficbt anf die ſchoͤnt Ebene amm Fluſſe Määnter, und in 


die Get, Die Stabt ift groß, ihre Gtrüen Id breitet 
heſſer Jaſtert, als 


als man gemeintglich in den fü 


Und 
.  Hfüden Stadeen findet, unterfchiebene Straßen ad mit 
Yanndı gepflänzet, und bey den Haͤuſern find Hoͤſe und 


Gaͤrten, die wlt Eypraffen -unn Pomeranzen⸗ Baͤumen 
befetzt finds daher € 
Zürten, Griechen, Armenier, (die einen Biſchof baben,) 
und Juden zu Einwohnern, 


Beinwand von Wolle, und mit guöwartigen Bads 


ten, die zunı Gebrauch des Landed eingeführet werden, 
—ã Handeb Um aller dleſer Urſacden willen, 


I fle eine der vornehmften Srabte In Hein. Alle, | 


fie aber vor- Aterd viel anfepnlicher geweſen ſed, als 
fe jetzt iſt, Jeigen die vieleh innerhald und außerhalb bes 


findlichen Truͤmmer von derfallenen Gebaͤuden. 

73. Sultanbiffa®, ein Bieten, habe bey welchem au 
einer Anhoͤhe am Fuße eines Berget die Stadt Tralle 
geſtanden bat, welche cin biſchoͤlicher Sitz geweien, | 
° 33. Yickale, Ylastet, dor Alters NY 


eugliſche Meile don einander entfernet And. 


1, Waftanen und Jadılnl, Witcden: jchts heot * 


. Saffalee, dieſer weiter gegen Oſten. 


2 


ſcheint, als vd bie Stadt in einen 
ſt auch der Sitz eines Paſcha, bat 


und treibt mit vober und 
geſponnener Baumwolle, nglcbe nach Smorna nd Eu 
vopa gefchlefet wird, mit hier gewebter grober inbiant: | 


. geh r Alter ober Nyfla,, 
| ine ab. welche. aus 3 Spellen bee, bie ein? halbe 


75. Carura, ein Flecken, am Fluſſe Maander, woſelbſt 
kiße Duellen find, aus denen ein Dampf aufileigt. 
Diefer Ort und die Gegend umber, war vor Alters und 
ft noch beflandig den Erdbeben ausgefeget. 
76. Oſtraven, vor Alterd Tripolis, am Mäander, 
ein Flecken. ON Bu 
77. Milleß bey den Türcken, Melaſſo bey den Gries 
hen, vor Alters Mylafa, eine Fleine Stade von ſchlech⸗ 
ten Häufern, mofelbft aber. noch viele. Ueberbfeibfel der 
alten Stadt zu ſehen find, unter denen fich infonderbeie 
der Tempel des Auguſtus und Roms hervorthut, wel⸗ 
cher von vorzügticher Baukunſt iſt. Sie liegt ungefähr 
10 englifche Meilen vom Meere, an welchem fie den Ha⸗ 
fen Caſſideh hat. Der Taback, welcher. in der Gegend 
dee Stade waͤchſt, geböret zu den beten in der Tuͤrkep, 
und mie Demfelben, wie auch mit Baummolle und Wachg, 
wird hier Handel getricben.. — nl 
78. Die Gegend Earpuslay, welche aus einer frucht: 
baren Ebene beftebt, und nicht weit von Melaſſo liegt, 
gehoͤret der Valide Sultana, und ber ihr vorgefeßs 
te Aga ſteht unter dem Befehlshaber zu Smyrna. 
In derfelben find 5 oder 6 Dörfer belegen. Un der 
Südfeite derfelben ſieht man die Trümmer. der ehemali: 
gen Stadt Alabanda. wu 

79. AftemEalefi, (d.i. die Feſtung Aftem,) vor Alters 
Jlus, ein wuͤſter Drt am Meerc, der in Pococks Charte 
Joran genennet wird, jenen Namen aber beym Wheler 
md Epon führe. e 

80. Wientefche, oder Wientefe, vor Alterd Myndus, 
if jege ein geringer Drt am Meere. . \ 

81. Bodru, au) Budron, sin fefted Kaſteel auf einem, 
Felfen am Meere, mit einem Hafen, ander Mündung 
des Meerbufend von Stanchio und gegen der Infel 
Stanchio über, war vor Alters unter dem Namen Hali- 
carnaflııs eine berühmte Stadt, die mit dem Grabmaale 
prangete, welches die Röniginn Artemiſia ihrem Gemable 
Nauſolus zum Andenken hatte erbauen laffen. Gie 
war auch ber Gehurtsort der Geſchichtſchreiber Heros 
dotus und Dionpſius. | 

sch . 3 83. Die 


\ 
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82. Die geringen Oerter Stroͤſia, vor Alters Cerau 
nus, Cavaliere, vor Alters Creſſa, Marmora, vor Als 
ers Phyſcus, Copi, vor Alters Caunus, Macari, vor 


J Alters Pifilis, liegen am Meerbufen Macari, oder Macrt. 


83. Paitſchin und Arabihiſſar, vor Alters vermuth⸗ 
lich Alinda, an der Güdfeite des Fluſſes Schina, vers 


müßte Städte, eine jebe einige Zeodraphiſche Meilen von 


M 
en ein Flecken ‚ wofelöft ein Paſcha feinen 


. 85. Eſkihiſſar ©. i. das alte Schloß) ein geringer 
Flecken, an dem Orte, mo vor Alters die Stadt Strato- 
nice geflanden. 

86. Karajeſu, vor Alters Trapezopolis, ein Flecken, 
‚welchem die tiefen Fluͤſſe, die aus den Bergen kommen, 
und ihn umgeben, eine Feftigkeit verfchaffen. 

87. Arpafkalefi, ein zerflörter Ort, gerade jegen 

Naſſalee uber, auf einem Hügel, welcher in alten Zeiten 
vermuthlich entweder der Ort Cofeinia, oder Orthopia 
geweſen iſt. 

Etwas weiter gegen Morgen, da wo ein Bach, wel⸗ 
cher vermuthlich der Orſinius ift, in den Maͤander falle, 
iſt ein Hügel, welcher Jeniſcheher genannt wird, auf 
welchem Trümmer von Stadtmauern, und viele unter> 
irdiſche Gewölbe find, die Pocock für Ueberbleibfel der 
ehemaligen Stadt Antiochia am Maͤander Bält. Bey 
dieſem Orte wurde 1739 der aufruͤhriſche Soley Begj mit 
4000 Anbaͤngern niedergemetzelt. 

88. Geyra, ein Flecken, welcher aus ben Trümmern 
der alten Stadt Aphrodifias erbauet iſt. 

89. Denizley, eine Stadt, an einem fandigen Hügel, 
“welche im erften Vierthel des ıgten. Jahrhunderts durch 
ein Erdbeben vermüftee worden, wobep viel taufend 
Menſchen umgekommen, von den übrigen Einwohnern 
Aber einigermaßen wieder angebauet worden. Um die⸗ 
ſelbe her wird viel Wein gebauet. Aus den Trauben 
macht man theild Rofinen, theils eing Art von Syrup, 
deſſen man ſich anſtatt des Zuckers bebiener. Süd: und 
Oſt Arts der Stade find hohe mit Schnee bedestte Bere 

75 
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ge; welche in der Nachdarſchaft von Geyra anfangen, 
nnd fich gegen Norden uud Dften erſtrecken. 

go. Eftihifjar, (d. i. alt Schloß,) vor Alters Laodi- 
* am Lycus, eine ganz verwüftete und unbewohnte 
Stade, von welcher man Lleberbleibfel großer Gebaͤude 
auf einem Hügel findet, Davon der Fluß Lycus etwa eine: 
halbe engländifche Meite entfernet if, in melchen gegen 
Hften und Weſten der ehemaligen Stadt, ein Bach fließt, 
jener it vermuthlich der Aſopus, biefer der Caprus 
Der erfien bier gemwefenen chriftlichen Gemeine tft in der 
Dffendarung Fohannid Kap. 3. gedacht worben , bie 
Stadt koͤmmt auch in dem Briefe Pauli an bie Epriften 
der nabgelegen gewefenen Stadt Coloſſaͤ vor. 

91. Pambukkaleſi, (d.1. Baummollen: Seftung, megen 
der ”"dafigen weißen Telfen,) vor Alterd Hierapplis, eine 

ehemalige Stadt, die völlig, zerſtoͤret und unbewohnet iſt, 

gpegen dem alten Laodicaͤa über, nordwaͤrts dem Fluſſe 
Ixus, am Fuße eines Berges. Es find hier warme ſehr 
helle Quellen, welche wie ˖ das Pyrmonter Waſſer ſchme⸗ 
cken, aber nicht ſo ſtark ſind. 

2. Chonos, oder Konus, vor Alters Coloffx ober 
Colaſſæ, ein Raffeel auf einen Felſen, mit einem dara - 
unter liegenden Flecken am Fluſſe Eycus, war vor Alters 
eine Stadt, einige geograpbifche Meilen von Laodicaͤa. 
An idre chrifklichen Einwohner hatder Apoftel Paulus einen 
Brief gefchrieben, heutiges Tages aber find bier nur eis 
nige wenige und armfelige griechifche Chriffen-, melche 
keine Kirche haben. Zwiſchen diefem Orte und dem 
folgenden Find heiße Quellen an Hügeln. : | 

93. Dinglar , ein Flecken beym Urfprunge des Fluſſes 
Naander, welcer von einem Hügel aus einem See, ber 
auf dem Gipfel defjelben ift, herabfallen ſoll. 

94. Iſchecleh. vor Alterd Apamea Cibotus, eine Stadt 
am Fuße eines Berges bey dem Urſprunge eines Fluſſes, 
welcher der Marſpas feyn muß. Er koͤmmt aus dem Fuße 
des Berges in 8 oder 9 Bächen, welche fich bald in eis 
sen Fin vereinigen, der ſich in den Maͤander ergießt. 
Sein Waffer ift febr Elar. Hier foll, mie die Babe} ers 
uͤhlee, der Ort kon, mo u und Maripad über 
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heiße Duellen und Baͤder. | 
1 96. Rarabiffar, oder mit einem Zufage, Apbiom Ka⸗ 


gu. Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs. 

hen Vorzug in der Tontkunſt mit einander geſtritten 
en. 

- 95. Sandacleh, eine Stadt an der nordoͤſtlichen Ecke 


einer großen Ebene, in welcher nach Pococks Muchma- 


ßung bie ehemalige Stadt Synnada gelegen bat. Un⸗ 
gefäbr eine geographiſche Meile von Sandacleh, find 


rabiffer , weil hier dad Opium , ‚welches .die Türken 
Apbiom nennen, in großer Menge bereitet wird, vor 
Aiters Prymhefium , wie Pocock aus einer Auffchrift ers 


ſehen Bat,'eine Stadt am Fuße eines fehr hohen Felſen, 


rund um melchen ber fie gebauet iſt, und auf deifen Gi⸗ 
pfel ein Kaſteel ſteht. Der Zelfen befleht aus einem 
fatfchen braunen Granit, ‘der ſtark Ind Schwarze falle, 
Daher iſt das Kaſteel Barabiffar, das ſchwarze Kaſteel, 
von demſelbhen aber die Stadt benannt worden. Dieſe 
iſt ziemlich groß, die Hauptſtadt der davon benannten 
Sandſchakſchaft, und der Gig eines Paſcha. Durch 
dieſelbige neben viele Kiervans, und fie treibt. beträchts, 
lichen Handel, weil das umliegende Land einen Ueberfluß 
an guten Producten bat. Man rechnet, daß fie fowohb 


“von Smyrna, , ald Angora, 7 Tagereifen cntferner fey, 


nach Meilen aber rechnet man fie weiter von Smyrna, 
als Angora. Die Turken haben bier 10 Moſcheen, und’ 
Die Armenier 2 Kiechen und einen Metropoliten. Gries 
eben und Juden wohnen bier nicht. In der Gegend die 
fer Stadt werden viele tuͤrkiſche Teppiche verfertiger 

‚ 97. Bilezugan, oder Belawoden, oder Bulvadin, 
vor Alterd Dioelia, eine große Stadt. 

98. Beleuctier, ein Dre, den man für dad alte. Se- 
leucia, oder Saglaflus halt.” Das umliegende Land bag 
an Xepfeln, Birnen und andern Krüchten einen größeres 
Weberfluß , ald irgend ein Land in der Türly. 

99. Yerian, ein Ort, wofelbft vermuthlich vor Alters 


die Stadt Amorium geftanden hat. . 


100. Jeldutſch, ein Flecken, von welchem der Dre 
Eſki⸗Jeldutſch nicht weit gegen Wellen entferner iſt, 
Jelbſt man viele zerbrochene Marmorſtuͤcke finder. 
u 101. Ale⸗ 
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101, Alekiam, ein Flecken. ES 

102. Sevrihiſſar, vermutblich das alfe Abroftole, 
eine fchlecht gebauete Stadt, am Fuße eined langen fels 
ſichten Hügeld, und an der Norbfeite einer Ebene. Die 
biefigen Armenier haben eine Kirche. Die Stadt wird 
von einem Muſelim regierer, welchen der’Kizlar Agaſt 
(das Haupt der Berfchnittenen am Hofe des tuͤrkiſchen 
ee hieher ſchicket, dem die Stade und ihr Diftrick 

ret. | | 

R Anmerkung. In diefen Gegenden, nahe ben und an dem 
Sluffe Safaria, —* die ehemaligen berühmten Staͤdte Peſſinus, 
woſelbſt die Goͤttinn Angedeſtis oder Cybele, verehret wurde, und 
Gordium oder Juliopoſis, woſelbſt Alexander der Große den be⸗ 
ruͤhmten Knoten zerhieb, gelegen, ſind aber ganz eingegangen. 
Unterdeſſen wird noch von der Stadt Peffinus ein griechifi 
unter Dem Batriarchen zu Conflantinopel ſtehender Metropolit 
benannt, deſſen Sitz ich nicht gefunden habe. . 

103. Bhosrew Pafcha, vor Alters Tricomia, ein 
großer Flecken, nahe bey welchem ein Khan liegt. 

104. Seid : Bazi ‚vor Alters Mideium oder Mideum, 
ein wohlbemohnter Flecken in einer Ebene, der feinen 
Namen von einer unter den Türken ehrwuͤrdigen Perſon 
hat, welche neben demfelben auf einer Höhe begraben ift, 
und bey deren Grabe die Türken iht Gebeth verrichten. 
Es iſt daſelbſt ein großes tuͤrkiſches Kloſter. 

105. Angur, ein Ort, woſelbſt man Truͤmmer von Ge⸗ 
baͤuden und Aufſchriften findet, die von der ehemaligen 
Stadt Ancyra Phrygiæ zu ſeyn ſcheiin. 

106. Eſti⸗Scheher, (d.i. Altftadt) vor Alters Dory- 
leum, eine große Stadt, die Hauptſtadt des Diftricts 
Bultan Eugni, liegt am Fluſſe Purſak in einer großen 
Ebene, weiche mit Wein: und andern Bärten erfüllet If}, 
beftche aus 2 Theilen, die eine franzöfiiche Meile weit 
von einander entfernet liegen. Sie hat viele Epring- 
brunnen von warmem Waſſer, welches man kalt werden 
lat, bevor man es trinke und fonft gebrauchet. Es find 
auch hieſelbſt 5 warme Bader, und 2 franzöfifche Meilen 
von der Stadt finder man heiße Auellen, auf deren Ober⸗ 
fläche eine oͤhlichte Materie fließt. 3 

107. In: Eugni eine Gerichtsbarkeit des Diſtrictg Sul⸗ 
tan Eugni, und ein Berg, in deſſen einer Seite Hoͤlen zu 
Wohnungen eingerichtet find. 33 108, 
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108. Bozavic und Biledgik, große Flecken und Ge⸗ 


richtsbatkeiten des Diſtricts Sultan EKugni, gegen 
Jeni⸗Scheher über. 


109. Beybazar, eine Stade, die auf unterſchiedenen | 


- ‚Hügeln. erbauet iſt. 


— 


o. Aias, vor Alters Therma, eine Stadt, nahe bey 
welcher ein ſehr heißes Bad iſt, welches vornehmlich wi⸗ 


Der Geſchwuͤre und Berhartungen gebrauchet wird. 


Ir. Angura, von ben Türken Angora, Ankaria und 


Ankeriah, und von bem gemeinen Bolke Enguri genannt, 
‘vor Alters Ancyra in Galatien, Die Hauptftadt bed Dis 


ſtricts von Angora, und der Gig eined Paſcha, biegt an 
‚einem Huͤgel, auf deffen Spise ein Kafkeel ſteht, welches 
“iner Fleinen Stadt ahnlich Ift, und ſowohl von Ehriften 
ats Türken bewohnet wird. Bey dem Kafkeel flieht ein 
„Bach, welcher weſtwaͤrts der Stadt in einen Zluß, Ra- 
mens Schibuf Su fallt, der nicht welt yon dem arme⸗ 
niſchen Klofter fließt, und fich endlich, wie Pocock mel⸗ 
‚det, mit dem Fluſſe Sakaria vereiniget. Die hiefige Luft 
alt trocken. Die ganze Gegend diefer Stadt iſt ohne 
Wald, daher iſt dad Brennholz fehr theuer , und die ge⸗ 
meinen Leute müffen gedörreten Kuͤbmiſt brennen. Alle 
Häufer find von ungebrannten Backſteinen erbauet „die 
‚Straßen find ſchmal, und die Stadt iſt unregelmaͤßig 
angeleget. Es giebt hier noch Ueberbleibſel alter Gebaus_ 
de, ja auch noch ein ganzes alted Gebäude, welches man 
‚für. einen Tempel bed Auguſtus halt, und in deſſen Haupts 


Ihore man an der inwendigen Seite auf 6 Säulen, vom 


denen 3 auf jeder Geite bed Thores ſtehen, die berühmte 


‚Auffebrift erblicket,, die das zweyte Volumen war, wels 


ches Auguſtus in den Händen der veſtaliſchen Tungfrauen 


ließ, damit es in zweyen Tafeln von Erz gehayen und 
‚vor dem Maufoleo in Kom aufgeflellet werden follte, 
‚und welches eine Erzaplung feiner Thasenenshielte. Auf 


einer andern Säule ſtehen so bid 60 Zeilen, und in je⸗ 


"der Zeile find etwa 60 Buchſtaben. Pocock muthmaßet, 


daß das ganze Werk ungefähr aus 20 Säulen beſtau⸗ 


‚ven babe. Es iſt auf einer Seite griechifch, und auf der 
andern Scite lateiniſch. Die Stadt iſt fehr voltre h Ir 
| e | | ot 
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hocock meldet, dafi einige die Anzahl ihrer Einwohner 
auf 100000 reibneten, von denen neun Theile Türken, , 
die übrigen aber Chriſten feyn follen. Unter den letztern 
Rad die Armenier die zahlreichſten, von welchen aber die 
meiften zu ber ‚vömifchEatholifchen Kirche getreten find, 
und 4 Kirchen haben, die übrigen. aber haben nur 3 Kirchen, 
jedoch eine franzöfiiche Meile von der Stadt, an einem 
Drte, der Waine genennet wird, ein Klofter, darinnen 
ihe Erzbiſchof von Angora nebft feinem Weihbifchofe woh⸗ 
net, Die Griechen zu Angora haben’ auch einen Metro⸗ 
pollten,, der fich den Primas vor Galatien nennet; er 
ſteht aber unter dem Patriarchen zu Eonflantinopel. EEE 
halten fich hier auch Europäer des Handeld wegen auf, 
welche in ber heißen Tahreszeit ſich nach Scha Hamam 
begeben. Um die Stadt her waͤchſt guter vorher Wein, 
und vortrefflicder Reif : am vortheilbafteften aber iſt dies 
fee Stadt das anferordentliche feine und ſchoͤne Haar, 
der ige und ihrer umliegenden Gegend ganz eigenen Zie⸗ 
genboͤcke, welches nicht anders, ald entweder zu Kaͤmelot⸗ 
un verarbeitet , oder wenigſtens zu Garn gefponnen, 
außgeführee werben darf, deffen Ausfuhre in europai- 
fbe Zander aber. fehr betrachelich if. Die kurzen und 
gemeinen Haare, welche unter den langen wachfen, wers 
den ausgefuͤhret und zu Hiten gebranchet. In ben obi⸗ 
gen allgemeinen Begriff von Hein Aſia ift.ein mehreres 
von der Kaͤmelziege, ihrem Haare und deffelben Verar⸗ 
beltung gemeldet worden. Man berichtet, Daß biefe Zie- 
gen einem Bezirke von 30 engländifchen Meilen, wie Pocock 
ſchreibet, oder nur von 6 franzöfifchen Mellen wie Lucas 
milder, älfo eigen waren, -baß fie audarteten,. wenn fie 7 
weiter gebracht würden ; nichts beflo weniger hat man 
ne nach Schweden gebracht, und bafeldft fortzupflanzen 
geſuchet. 

12. Zwanzig bis 36 englaͤndiſche Meilen gegen Norden | 
ven Angora find die warmen Bader Kisdjee Hamam, 
um) Schr: damam, und in der Nachbarfchaft des letzte⸗ 
ten kuͤhl liegenden Orts, iſt der Flecken Kleſikui, (d. i. 
Kirchdorf) weicher feinen Namen von einer zerſtoͤreten 
Kirche bat. Ze . 

54 93. Bun | 
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. 113: Rianguiri, der Hauptort ded Diſtricts dieſes Na⸗ 
mens, iff ein aroßer lecken mit einem Kaſteel, auf der 
Suͤdſeite des Berges Kind, Das Kafleel liegt auf emem 
ſteilen Felſen. Gegen Suͤdweſten ift eine große-Ebere: 
In derſelben, zwey franzöfifihe Meilen unterhalb Kians 
guiri, vereinigen ſich dic Heinen Fluͤſſe Karaſu (Schwarz⸗ 
waſſer) und Adſchiſu (bitter Waſſer) und einige Stun⸗ 
dewges weiter ergießen fie ſich in den Fluß Rizil⸗ 

rmaE. von oo 
__ Anmerkung. Der Berg Rins, welcher fich von Dften nad 

Weſten erfiredfet, theilet den Diſtriet Kianguiri in 2 Theile; und 
gegen Norden hat er den Berg Elkas zur Brdnze.: | 

114. Tuſia, oder Tocia,. oder Toſſia, eine Stadt im 
Diſtricte —— in einem großen Thale, an der Nord⸗ 
ſeite des Berges Kius, und beym Fluſſe Duris. Taver⸗ 
trier nennet fie eine große, Otter aber eine kleine Stadt. 
Es find biefeibft Bader. Haſe hält diefen Orr für dag 
alte Tavium, Pocock aber für Pompejopolis in Paphlago⸗ 
nien, deffen Lage Hafe in feiner Charte weiter gegen 
Norden ruͤckte... 0 
15. RodiesAiffer, ein großer Flecken im Diftricte Ki⸗ 
anguici, mit_einem Kaſteel. Es find hier warme Bäder, 
Nahe bey dieſem Drte fließt der Zluß Duris, welcher 
am Berge Kius bey Kari: Bazari entfpringt, und fich 
bey Hadfcht Hamze mit dem Kizil-Irmak verelniget. 

. 216. Keradjaler, ein Flecken im Diffricte Rianguirt, 

117. Tfcherkiefche, ein Flecken in einer großen Ebene, 
im Diſtricte Kianguiri. Er bat ein kleines Kaſteel. 

118. Sinob oder Sinop , vor Alters Sinope, eine 
Stadt am ſchwarzen Meere, im Diftricte Baftemunt. 
Sie biegt auf "einer Landenge, welche eine Halbinfel mit 
‚dem feften Lande verbinde. Die Halbinfel aber, welche 
ungefähr 6 franzoͤſiſche Diellen im Umfreife hat, endiget 
ſich mie einem Vorgebirge. Die Stadt hat 2 Hafen, 
und ein verfallened Kaſteel. Gie wird nur von Türken 
bewohnet, die Griechen aber bewohnen eine große Bor: 
flatt, und haben einen Metropoliten, der unter dem Pau: 
sriarchen von -Conftantinopel flehe. Ich habe Bid 1765 
iu St. Petersburg einen alten, erfahrenen und beliebten 
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urzt zelaunt, weicher aus’ dieſer Stadt gebuͤrtig war, 
und von derfelben Sinopeus hieß. 

119. Stephanio, oder Stifan, ein Dorf am ſchwar. 
zen Meere, woſelbſt vor Alters wahrſcheinlicher Weiſe die 
Stadt Stephane geſtanden hat. 

120. Abono, Ineboli, vor Alters Abonitichos, Jono- 
polis, ein geringer Ort am ſchwarzen Meere, wofelbft vie 
le Taue für die Schiffe und Galeeren des Großfultans 
verfertiget werden. 

121. Changreh, vor Alters Gangra und Gangræ, eine 
geringe Stadt. 

122. Cherkes, nach Vococks Muthmaßung vor Alters 
Anedynata, eine Stadf, in meldyer ein Paſcha feinen Gig 
bat. Sie liegt an einem Eleinen gleichnamigen Fluſſe, 
der fich mit dem Fluſſe Geredeſu vereihiget. ) 

123. Bainder, nach Pocortd Muthmaßung vor Als 
ters Flaviopolis, ein großer Flecken, welcher allem A 
ſchen nach eben der Ort ift, den Boullaye be Gouz Ban⸗ 
derlu und eine Stadt nennet. 

124. Wiran- Scheber, (das iſt, die zerſtoͤrete Stadt,) 
ein Dre, von welchem eine Gegend den Namen bat, weis 
de der Valide Sultana, oder des Sultans Mutter zu⸗ 
gehoͤret. 

125. Berede, von Boullaye de Gouz Guerrada genannt, 
ein Flecken, auf beyden Seiten des Fluſſes gleiches Na⸗ 


mens, welcher vom-Berge Ala koͤmmt, in einer Ebene, 


im Diſtricte Boli. Es wird hier fehr" guted Corduan⸗ 
Ieder bereitet. In demfelben iſt ein Bad. In der Nähe 
dieſes Ortes find 2 Eleine Landfeen, welche Karagueul (der 
Kumarge Gee) und Tuslugueul (der falzige See) genannt 
werden ; jener iſt gegen Weiten, diefer gegen Dften. 
angorifchen Ziegen werden bis bieber nord: und wc, 
waͤrts getrieben, und dad Haar wird hier aufgefaufet, 
un nach Angora geſchicket, weil es hier Feine Spinner 
giebe 

Der Fluß ,Geredefu, ift der Parthenius der Alten, _ 
nd wird noch jeßt von den Griechen Bartin, von den 
kuͤrken Dolap genennet. An der Mündung deſſelben, 
ind alſo am ſchwarzen Deere, liegt 

F 5 126. Ama⸗ 
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n6. Amaſtro, melches heutiges Tages ein ſchlechtes 
Dorf iſt, vor Alters aber eine Stadt unter dem Namen 
Amaſtris war. Es liegt auf der Landenge, welche eine 
Halbinſel uns: dem feſien Lande verbindet, und hat 
2 Hafen. 0 " 
0327. Eregri oder Penderaſchi, wor Alters Heraclkea, 
eine Heine Stadt an einem Buſen bee ſchwarzen Meere, 
im Diftricte Soli. Bon der alten Stade find noch Ue⸗ 
“ berbietbfel vorhanden. Den eriten Namen hat die Stadt 
yon den Türken: bekommen, nachdem diefelbigen fie dert 
Genueſern abgenommen; den zweyten hat fie unter dex 
Regterung der griechiſchen Kaiſer befommen. | 
+28. Tilios oder. Tios, oder Neapolis, vor Alters 
Tion, ein geringer Ort am Kbmarzen Deere, woſelbſt 
Schiffe und Galeeren für den Großfultangebauet merden, 
-: 129. Boli, die Hauptſtadt des davon benannten Difiri- 
ctes, deſſen Berge an Höbe alle anderc in Natolien übertrefs 
fen, und unter, welchen Ala-Dag der höchfte ill. Die 
Stade liegt an einem kleinen Fluſſe, welcher von dem 
Bergen Mudreni koͤmmt, und zwiſchen Gueul-Bazar und 
Hiſſar⸗-Eugni ind ſchwarze Meer fat: In der Stadt 
find warme Bader, und bey derſelben iſt ein Gee, in 
welchem es 2 Quellen giebt, deren eine verfleinert, Die 
andere aber den Stein aufloͤſet. Bon der Stadt hängen 
33 Dörfer. ab. Pocock nennet diefe Stadt Borla, unb 
halt fie fuͤr das alte Bithynium,.nachher Claudianopolis, 
und endlich Antiniopolis genannt: allein, allem Anfehen 
nach iſt weder jenes noch dieſes richtig... Tavernier nen⸗ 
net dieſe Stadt Polia und Polis, Boullaye de Gouz 
ſchreibt ihren Namen Pogli, und. meldet, daß ſie von den 
Europäern Ponto genennet würde. 
Anmerfung. Herbelot meldet, daß die Türken den Theilvon klein 
Afia, weicher am ſchwarzen Meere liegt, Boli Vilaleti nennen, 
gleichwie die Alten einen Theil deffelben Pontus, nach dem Dieere 
genannt hätten, welches letztere aber nicht ausgemachet If. 
130. Casiah, ein“ Flecken. 


II. Das Land der Karamans. 
Das Wort Raraman bedeutit eine ſchwar⸗ 
ze Familie. Es ift aber das Voll der Karmann 
. nn nicht 
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Das Eand der Karamans gt 


ucht ſchwaͤrzer von Farbe, als die-übrigen Ginwohner 
Klein- Afiens : daher hält Otter für wahrſcheinlich, daß 
es daher feinen Namen befommen habe, weil es ur⸗ 
hrüngtich in ſchwarzen Gezelten gewohnet. Wenig« 
ſtens hat er auf feiner Reife die Karamans hin und 
wieder in ſchwarzen Gezelten geſehen, welche mit 
ſchwarzen Fellen bedeckte Hütten find, darinnen fie auch 
des Winters wohnen. Das Land der Karamans bes 
greift ungefähr vie alten an und nach dem mittellän« 
diihen Meere zu belegenen Landſchaften Cilicien, Caps 
psdocien zum Theil, Lycaonien, Iſaurien, Pam⸗ 
phylien, Lycien, Pifidien‘, und einen Theil: von 
Groß; Pbhrygien. - Unter den Landfeen welche 
dazu gehören, iſt derjenige der merfwürdigfte, und zus _ 
gleich) Der größte’ in ganz Klein-Aſia, welchen Strabo 
Tatta nennet , der aber von unfern Schriftftellern 
auf unterfchiedene Weife benannt wird. Paul Lucas 
vennet ihn an einem Orte Beniſcher, und an einem 
andern Drte Beyſchari / und beyde Namen hat Safe 
in feine Sandcharte von Klein Afia gefeget. Pocock 
meldet, man .nenne ihn Cadun Tusler, in der ſei⸗ 
nee Reifebefchreibung einverfelbten Charte aber heißt 
e Beiger, (Beidſcher) welcher Name dem vorher. 
mgeführten jweyten aͤhnlich ift, und-in eben derfelben 
ft aus Cadun Tusler ein Ort gemacht worden. Lucas 
berichtet, er habe 200 italiänifche Meilen Im Umfange, 
und man fange ungeheure große Fifche barinnen. Er 
iR von Alters ber wegen der Salzigfeit feines Waſſers 
beruͤhmt, welche fo groß iſt, daß die hineingeworfenen 
oͤrper gar bald mit einer Salzrinde überzogen wer. 
den, dergleichen Salzrinde fich auch auf der Oberflä« 
Ge des Waſſers anfegt, herausgezogen, «6 bu die. 
| a onne 
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336. Amaſtro; melches heutiges Tages ein ſchlechtes 
Dorf iſt, vor Alters aber eine Stadt unter dem Namen 
Amaſtris war. Es liegt auf der Landenge, welche eine 
— nit: ben feſten Lande verbindet, und bat 
2 Hafen. 0 | 
.:327. Eregri oder Penderafchi, vor Alters Heraelea, 
eine kleine Stadt an einem Buſen des ſchwarzen Meeres, 
Im Diſtricte Soli. Bon der alten Stadt ſind noch) Ue; 
“ berbieibfel vorbanden. Den eriten Namen hat -die Stadt 
yon den Türken: bekommen, nachdem Diefelbigen fie den 
- - enuefern abgenommen; den zweyten bat fie unter der 
Regterung ber griechifchen Kaifer befommen. | 
+28. Tilios oder. Tios, oder Neapolis, vor Alters 
Tion, ein geringer Ort am ſchwarzen Meere, woſelbſt 
Schiffe und Galeeren für den Großſultan gebauet merden. 
2 129. Boli, die Hauptſtadt des davon benannten Diſtri⸗ 
ctes, Deffen Bergean Höbe alle andere in Natolien übertrefs 
ſen, und unter welchen Ala-Dag der höchfte ift. Die 
Stade liegt an einem kleinen Fluſſe, welcher von den 
Bergen Mudrent koͤmmt, und zwiſchen Gueul-Bazarund. 
Hiſſar⸗-Eugni ing ſchwarze Meer fallt: In der Stadt 
find warme Bader, und bey berfelben iſt ein Gee, in 
- welchem c8 2 Duellen giebt, deren eine verſteinert, Die 
andere aber den Stein auflöfet. : Bon der Stadt bangen 
33 Doͤrfer ab. Pocock nennet diefe Stadt Borla, und 
balt fie für das alte Bithynium,, nachher Claudianopolis, 
und endlich Antiniopolis genaunt: allein, allem -Anfeben 
nach ift weder jenes noch dieſes richtig... Tavernier nen⸗ 
net dieſe Stadt Polia und Polis, Bouflaye de Gouz 
fehreibt ihren Namen Pogli, und meldet, daß fie von den 
Europdern Ponto genennet würde. j 
Anmerkung. Herbelot meldet, daß die Türken ben Theil von klein 
Aſia, welcher am ſchwarzen Meere liegt, Boli Vilalett nennen, 
gleichwie die Akten einen Theil deffelben Pontus, nach dem Meere 
genannt hätten, welches letztere aber nicht ausgemachet iſt. 
130. CLasiah, ein Flecken. 


II. Das Land der KRaramand. | 
Dos Wort KRaraman bedeutit eine ſchwar⸗ 
ze Sumilie, Es ift aber das Volk der Raramand 
I nicht 


f 
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nicht ſchwaͤrzer von Farbe, als die übrigen Ginwohner 
Klein. Aſiens: Daher Hält Otter für wahrſcheinlich, daß 
es daher ſeinen Namen bekommen habe, weil es ur⸗ 
ſpruͤnglich in ſchwarzen Gezelten gewohnet. Wenig-⸗ 
ſtens hat er auf feiner Reife die Karamans hin und 
wieder in ſchwarzen Gezelten geſehen, welche mit 
ſchwarzen Fellen bedeckte Hütten find, darinnen fie and) 
des Winters wohnen. Das Land der Karamans bes 
greift ungefähr die alten an und nach dem mittellän« 
diichen Meere zu betegenen gandfchaften Cilicien, Caps 
psdocien zum Theil, Lycaonien, Iſaurien, Pam⸗ 
phylien, Lycien, Pifidien‘, und einen Theil von 
Groß ; Phrygien.' . Unter den Lanöfeen ‚welche 
dazu gehören, iſt derjenige der merfwürdigfte, und zus _ 
gleich Der. größte in ganz Klein = Afia, welchen Strabo 
Tatta nennet , der aber von unfern Schriftftellern 
auf unterfchiedene Weife benannt wird. Paul Lucas 
nennet ihn an einem Orte Beniſcher, und an einem 
andern Orte Beyſchari / und beyde Namen hat Safe 
in feine Landcharte von Klein» Afia geſetzet. Pocock 
meldet, man .nenne ihn Cadun Tusler, in der ſei⸗ 
ner Reifebefchreibung einverleibten Charte aber heißt 
a Beigger, (eidfcher) welcher Namedem vorher 
engeführten jweyten abntich iſt, und in eben derfelben ' 
taus Cadun Tusler ein Ort gemacht worden. Lucas 
berichtet, er habe 200 italiänifche Meilen im Umfange, 
und man fange ungeheure große Fiſche barinnen. Er 

it von Alters her wegen der Salzigfeit feines Waſſers 
krühmg, welche fo groß iſt, daß die hineingeworfenen 
$irper gar bald mit einer Salzrinde überzogen wer« 
Im, dergleichen Salzrinde fich auch auf der Oberflaͤ⸗ 
Ge des Waſſers anfegt, herausgezogen, «6 du die, ' 


\ 


- Länder des tuͤtkiſchen Reſchs. 


Sonne getrocknet und vechaͤrtet wird. Es deſchaffet 
dieſer See der ganzen umliegenden Gegend das noͤthl · 
ge Salz. 

Bas die inzelnen Theile dieſes Landes der Kara· 
mans anbetrifft, ſo giebt Ricaut folgende Sandſchak⸗ 
ſchaften an: Iconium, Nigkde, Raifari, Jeni⸗ 





ſcchehri, Rirſchehri, Aſcheri, und- Akſerai. 


Meine folgende Abtheilung wird verhoffentlich damit 
| übereinftimmen. | 


1 Der Diſtrict Konia , welcher ver Sultas 
ninn Mutter zuftändig if. Man hat anzumerken: 

1. Konia, von andern Cogni und Cogne genannt, 
vor Alters Iconium, die Hauptſtadt dieſes Diſtrictes, 
und der Sitz eines Paſcha. Sie liegt in einer großen 
Ebene, die reich an Gaͤrten und Weingaͤrten iſt. Die 
vielen Baͤche, welche von denen der Stadt gegen Weſten 
belegenen Bergen kommen, begeben ſich nach der Stadt, 
nachdem fie Die umliegenden Garten und Felder gemäß 
fert haben, und machen bernach einen Landſee aus. D 
Stadt iſt mit einer Mauer ımd einem Braben umgeben, 
bat auch ein Kaſteel, und iſt groß und moplbemwohnt. 
Sowohl die hiefigen Armenier, ald Griechen, "baten jede 
eine Kirche; es iſt auch noch bey der Stadt ein Eleinet 
griechiſches Klofter, Xyli genannt. Der biefige griecht 


ſche Metropolit ſteht unter dem Patriarchen von Con 


ſtantinopel. Die umliegende Gegend bringt Baumwol 
le und vielerley Fruͤchte hervor, zu welchen eine vortrefl 
liche Art von Apricofen gehöre, die Kameredbinfaift ge 
nannt werden. Man bauct bier auch eine Pflanze, di 
eine blaue Blume trägt, mit deren Köynern das bier zi 
bereitete Corduanleder blau gefarber wird. Die Stat 
war ehedeſſen der Gig der felgiukifchen Sultane von Run 
3. Die von Konia abbangenden Berichtsbarkeiten 
welche find: 
1) Die Gerichtsbarkeit Ladikie, die von dem Flecke 
Ladikiè den Namen bat, welcher für Die alte Stabi La 
dieza combufta sepaltın wird, Des Mouceaux bat b: 
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tie Inſchrift, und auf derfelben ben Namen Laodicza 
gfunden. Die Karamans nennen ihn Ladik. 

2) Die, Gerichtsbarkeit Erekli, von Pocock Eraglia 
genannt. - Ste hat von einem großen Marktflecken den 


Namen, diefer aber ift aus Heraclea entflanden. An dies. 


km Orte.giebt es noch allerley Alterthumer. Bon Konia 
bis Erekli erſtrecket fich eine große Ebene, die zu’ Zeiten 
unter Waſſer ſteht. | 


Ob die auf derfelben und zwiſchen den genannten bey⸗ 
kn Oertern befindlichen Flecken Kara: Bignar, (d. i. 


ſowarze Duelle ‚) woſelbſt e8 ſchoͤne Herbergen, und eine 


vom Sultan Soliman erbauete Mofchee giebt, und welcher 


gerade gegen den Bergen Buz⸗ Uglan und Bulgar über liegt, 
ud Jsmil, zu diefer oder einer andern Gerichtsbarkeit 
hören? kann ich nicht mit Sewißbeit melden. 

3) Die Gerichtabariet serti: Il. 


4)’ Die Gerichtsbarkeit AE:Scheber, zu welcher ger 


rn: 

(1) WE-Scheber,”d.i. weiße Stadt, eine Stadt am 
aittäglichen Ende einer großen von Bergen eingefchlofs 
men Ebene. Hier find viele griechifche und lateiniſche 
Inſchriften, und andere Alterthuͤmer. Pocock halt dieſe 
Stadt für die alte Eumenia in Großphrygien, und bes 
tichtet, daß bier ein Paſcha wohne. | 


(2) Iſhaklu beym Pocock SSeleuctier genannt‘, ein 


Fecken in einer Gegend, die. an Baumfrüchten einen vors 
nelichen Meberfluß har. Man- halt diefen Ort entweder 
für Seleucia oder. Saglaflus. 0 Ä 

(3) Bülvadin, beym Pocock Belawoden und Bile: 
gan genannt, ein großer Flecken. | 


(4) Ilguin, von andern Ulgun und Elghand ges 


kannt, vor Alters Tiberiopolis, ein Flecken, in deſſen 
Begend warme Bader find. — 
(5) Dogen : Hiſar. 
5) Die Berichtsbarkeit Ala⸗Dag. 
6) Die Gerichtsbarkeit Berlugand. 
N) Die Gerichtsbarkeit Bel : Yiran. 
9 Die Gerichtsbarkeit Katan Sersi. 
9) Die Gerichtsbarkeit Torgud. 
0 “ 10) Die 


— 


⸗ 
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" 10) Die Berichtsbarkeie Gaſerijad. 

- 21) Die Gerichtsbarkeit Rariche. Es 

» 12) Die Gerichtsbarkeit Berendt. 

13) Die Gerichtsbarkeit Larenda , deren Hauptort 
LTarenda, ein in einer fruchtbaren Ebene belegener Fle⸗ 


cken, und altes Kaſteel iſt. | | 
1. Der Diftriet Kaiferie, in welchem 
1. Baifevie, vor Alterd Cæſarea Cappadosiz, eine 
Stadt in einer fchönen Ebene auf der mitternachtlichen 
Seite des Berged Erdgifche oder Erdjafib, vor Alters 
Argzus genannt, den man fehr.meit fehen Tann, deſſen 
Gipfel auch beffandig mie Schnee bedecket iſt, und deſ⸗ 


‚fen nach Raiferie zugefchrte Seite ‚nicht allein voller. 


Dörfer , fondern auch voller in dem weichen Stein aus⸗ 
gehauener Brotten iſt, die vor Alters entweder Todten⸗ 
grüfte, oder Wohnungen der Einfiedler geweſen find, 


"Die alte Stadt Cxfarea hat vermurhlich recht am Fuße 


des Berges geffanden, wo noch viele alte Gebaͤude von 


- Duaderfteinen mit SInfchriften fleben, die In perhiicher | 


Sprache abgefaffet feyn füllen: die neue Stadt aber iſt 
etwa eine halbe Stunde von dem Berge entferne. Man 
bat 2 Stunden nöthig, um fie zu umgeben. Ihre mie 
Thuͤrmen verfebenen Mauern find bon großen Quaderſtei⸗ 
nen, und inwendig wie Schmwibbögen gemacht. Die Stadt 
bat ein Kaſteel, ift volkreich, und in ıgo muhammedani⸗ 
ſche Kirchfpiele getbeilet,, in deren jedem entweder eine 
Mofchee, oder eine Kapelle iſt. Die Griechen haben hie⸗ 
ſelbſt eine Kirche, und einen Metropoliten, der unter de⸗ 
nen ı2 vornehmffen, die unter dem Patriarchen zu Con⸗ 


 Rantinopel-fkeben, der erfte if. Die Armenier haben 3 


⸗ 


Kirchen. In der Gegend dieſer Stadt, am Berge Kor— 


mez, entſteht der Fluß Seiban, der nach Adana läuft, 


2. Ingeſu; vor Alters Campæ, eine große Stade, 
deren derfallener Theil noch anzeiget, was fie ehedeſſen 
geweſen ſey. Sie hat ein auf einem Huͤgel ſtehendes 


Kaſteel. . 


3. Urkup, oder NYurkup⸗ Eſtant, ein Ort, den die 
erſtaunlichgroße Menge aus Felſen ausgehauener Pyra⸗ 
rien; welche wie ein Amphitheater da ſtehen, mertwar⸗ 

| - , ‚ 5 
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big machet. Sie find von unterſchiedener Höhe, und in 
denfelben einige Zimmer fiber einander, haben auch jede 


eine Thüre zum Eingang, eine Treppe und Fenſter. Auf 
einer jeden flebt ein gewiſſes Bild. Diefer Ppramidal- . 


baufer follen über 200000 feyn. Yußer Paul Lucas bat 


kin Reifender etwas davon gemeldet, er bat aber Dass | 


jenige, was er Imfeiner erſten Reiſebeſchreibung davon 


angeführet, in der zweyten beftätiget, und fich auf die von 


anderen Perfonen angeftellete Unterfüchung berufen. 


4. Hadii Beftafche oder Bektaſche, ein großes Dorf, 


welches ehedeſſen eine. große Stadt gewefen iſt, mie die 


no vorhandenen meitläuftigen- Ueberbleibſel derfelbeg 


anzeigen. Es iſt bier eine große und mohleingerichtete 
Herberge zur freyen Bewirthung ber Reifenden, und bins 


ter derfelben ſteht eine Moſchee, in welcher bed Santon 


Begraͤbniß und anfehnliche Bibliothek zu finden. 


[9 


5. Ourangi, ein großer Flecken. 


I, Der Difteict Kirfcheher, var feinen Nas 
men von Rirfcheber, (d.t. graue Stadt,) welche Lucas 


Quicher, und. Pocock Kerſaer nennet/ Diefe Stadt, wels . 
de nicht weit vom Fluſſe Lizil⸗Irmak liegt, bieß-vor Als . 


terd Dioczfarea, und war ehebeffen fehr anfehnlich, wie big 
edentpalben um diefelbige her befindlichen Zrumnier ans 
eigen. | = 


IV. Der Diſtriet Nikde, zu welchem gehören: 


1. Krikoe, nach Pococks Charte vor Alters Dratz, eine . 


bemauerte Stadt mit einem dreyfachen Kaſteel, vielen 
Mofcheen und guten Gebäuden. Die hiefigen Griechen 
und Armenier haben Kirchen. Die Stadt iſt mit ange: 
nehmen Gärten und Weingarten umgeben, hat aber ih: 
sen ehemaligen Wohlſtand verloren. 


2. Karabiſſar, (d.i. die ſchwarze Feſtung) nach Po⸗ 
cocks Meynung vor Alter Tetrapyıgia, eine ehemaldan- . 
könlich geweſene Stadt, wie die verfallenen Tempel und 


dellaͤſte beweiſen. Außerhalb derfelben ſteht auf einem 
keiten Felſen ein Kaflel. \ 
e Die gen Ber gusbarteuen ſind, ——— 
dugui, Orkiub urtſcham, Erdi, Dedelu, Rai, 
Devela und menend. | " V. Des 


— —— 
- 
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V. Der Diſtrict Akſerai, wird von dem Orte 
dieſes Namens benaunt, der zwiſchen Nikde und Konia 
liegt, und entweder ein Flecken oder eine Stadt iſt. 
Ob die Stadt Bur oder Bore, 4 geographiſche Mei⸗ 
len von Nikde entlegen, zu dieſem oder einem andern Di⸗ 
ſtricte gehoͤre? kann ich nicht mit Gewißheit melden. Auf 
Pococks harte heißt fie Borne, und wird für Casbia 
‚der alten Zeit gehalten ; Hafe aber bält Diefen Ort fü 
Archelais, welcher Dre am Fluſſe Halye, jegt Kizil⸗ Ir⸗ 
maf genannt, gelegen bat, an welchen aber D'Anville 
in feiner‘ Charte zu Otters Reifebefchreibung, den Dre 
‘Bur nicht feßet. . Ä ' ' 


VI. Der Diſtriet Isbarteh, zu welchem 
muthmaßlich folgende Oerter gehören, 

1. Iſharteh oder Sparta, nach Pococks Meynung vor 
Alters Philomelium, eine offene und geringe Stadt, wel⸗ 
che der Eig eines Paſcha iſt. Gie liegt in einer ſchoͤnen 
Edene am Fuße des großen Bebirges, welches vor Alter 
' Taurus hieß. Die hieſigen griechifchen Chriften babe 

* 4 Kirchen. | 
| 2. Burdur oder Burderu, ein kleines Dorf, nahe bey 
welchem die weitlänftigen Trümmer einer vormaligen 
anfebnlichen Stadt zu finden find, Die vielleicht Antio⸗ 
chien in Pifidien geweſen iſt. | I 

3. Igridi, eine Stadt af einem großen Landſee gleis 
ches Namens. . 

4. Jazli oder Jaſeli, ein Dorf an einem Landfee.- . 
5. Bondur, , eine geringe Stadt, die aber ehedeſſen 
anfehnlicher geweſen. Bon derfelben wird ein andfee bes 
- nannt, deffen Waffer fo bitter ift, daß feine Fiſche dar⸗ 
innen leben Finnen. Sie liegt an einem Berge. 

Odb folgende gegen Süden von Isbarteh ach dem 
Meere zu belegene Derter zu dieſem Diftricte gehören, 
oder einen befondereh Diftrict ausmachen? fann idy 
nicht mit Gewißheit melden. " 

ı) Aglaſon, ein große® Dorf mit üngemein vieler 
Quellen. Es liegt am Buße eined Berges, der ſich im, 
— | 0 unter⸗ 
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aeterfhiedene Arne vertheilet, auf welchen eine Menge 
koſtbarer Truͤmmer von verfallenen Schloͤſſern und 
Staͤdten find. - on .n 

2) Schenet, IfE der Name, melcher den anfehnlichen 


Truͤmmern einer auf dem Berge Iſtenaz oder Uſtangaſt 


belegent geweſenen großen Stadt, gegeben wird. 


3) Antalia oder Satslin, eine ziemlich große und bes 
feftigte Stadt, an einem.von derfelben benannten Meers 


buſen des mirtelländifchen. Meere, in einer ſehr frucht⸗ 


baren Gegend, in welcher ſchoͤne Citronen⸗ und Pome⸗ 


ranzenbaͤume wild wachſen/ auch viel Gtorar. mäcıfl, 
woſelbſt aber Die Hige im Sommer fo unerträglich iſt, 


daß die meilten Einwohner alddann .auf die benachbarten : 


Berge ziehen. Der biefige Hafen kann nur kleine Fahr, 


geuge einnehmen. Die Stadt befleht aus 3 von einan- 


der durch Mauern abgefonderten Theiten. : 
— Anmerkung. | 


Der Diſtrict Itſchil, welcher zu dem Gou⸗ 
vernement von Cypern gehoͤret, iſt ein Stuͤck vom alten 
Cilicien, und graͤnzet, nach Otters Bericht, gegen We⸗ 
ſten an Antalia, gegen Norden an das fand der Karama⸗ 


nen, und an das fand Adana, gegen Oſten an das fand 


Amtab, gegen Suͤden an das Gouvernement Selefkie 


und das mittelländifche Meer. Der Beg, welcher deme - 


felben vorgeſetzet iſt, bat feinen Sig zu Seleftie, Die 
merkwuͤrdigſten Derter, welche dazu gehören; füd: 
D Alanieb, eine Stadt am Meerbufen von Antalia. 


23) Antioketa, vor Alters Antiochia fuper Cargo, ein 


geringer Dre am Dieere. 


yrreu,/ eingeringer Ort am Deere, inbeffen Gegend | 


vor Alters Die Stadt Soli oder Sols, nachmals Pompe- 


kpolis genannt, eftanden hat, deren Einwohner Durch ihre 


nngeſchickte Ausſprache und unrichtigen Ausdruͤcke daß 
Vort Soloesismus veranlaffet haben ſollen. welches aber 
anders won der Stadt Soll in Cypern herleiten. 

4) Tarfus, eine arme Stadt, die von Tusten, Bries 


den und Armentern bewohnet wit. In der alten Sn 


sch. 


J N 
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iR der Apoſtel Paulus geboren, und fie war ein Gig ber 


@ 


Biffenfchaften... Die neue Stadt gebärete ehedeffennefl 


ihrem Diftricte zudem Gouvernement Adang, iſt aber un⸗ 
ter bad cyprifche Gouvernement gelegetwerben. Die Ja⸗ 


cobiten haben bier Bifchöfe, und Die Reſtorianer Erzbiſchoͤ⸗ 


"fe, gehabt. Der Fluß, daran fiefkeht, hieß vor Alters Cyd- 
‚aus, wird aber von den Türken Kara-⸗Su, das iſt, ſchwarz 
Maſſer, genenuet, weil ertiefifl. Er wirbauch Baradan 

genennet, en nn “oo 
5) Ayas, von ben Reiſebeſchreibern auch Aiazzo, Aiaſ⸗ 


fo, Jaffd, i Aias und Laiaffagertanat, eine Stadt an dem 


Pr 


> 
- 
. 


davon benannten Meerbufen, der ſich bis Alexandrette er: 


firecfet, und vor Alters Sinus Ificus von ber Stadt Iflus 
. Hieß, in deren Gegend Mexander den Darius ineiner ber 


ruͤhmten Schlacht uͤberwand. Vermuthlich iſt Ayas die als 


te Stabt Iſſus. Cotwyk berichtet, daß von hieraus Alexan⸗ 


drette mir Eßwaaren der ſehen werde. Profeſſor Safe bat in 
Feiner Charte von klein After, die Stadt Niazzo zwiſchen 
- Papas und Alerandreste geſetzt, welches cin Schler iſt. 
6) Payas oder Bajas, vor Alters Bayz, eine Stadt am 


Meerbuſen von Ayas, welche unterichiedene Gelehrte für 


. Be alte Stadt Iffus halten. Die noch vorbandenen Truͤm⸗ 


‘ 


‚ mer zeigen, DaB dieſer Det in alten Zeiten viel anfebnlicher 
geweſen ſey. Es wachſen hier viel fihöne Früchte, allein die 
Luft. iſt ungefund, daher ſich Die Einwohner ded Sommers 
auf ben benachbarten Berg begeben, welcher vor Alters 
Amanus bieß, und in welchen In diefer Gegend ein Pag if. 
Bon bier koͤmmt man in 4 Stunden nach Aerandrette. 


Auf diefem Wege erblicket man zur linken Hand nach dem 


"Gebirge zu, an einigen Orten die Truͤmmer don verwuͤſte⸗ 
ten Dertern, anch aufder Halfte des Weges ein verwuͤſtetes 
Schloß am Meere. Noch vorber, und nur eine franzoͤſi⸗ 

sehe Dieile von Payas, koͤmmt man unter einein Kaſteel 
weg, welches Des Mouceaux Markas, Lucas Marquez, 


u Deter aber Wierkiesnennet. Es liegt zur linken des Weges 


anf einer Höpe,u. beherrſchet den Weg. Unter demſelben find 
Fruͤmmer einer ehemaligen ziemlich groſen Stadt zu ſehen. 
den mittlern Zeiten gehörte bet Diärict vom 


"Anmerkung. In 
e in Cilicien, darinnen die Derter Tarſus, Ahas und Payas Lies 


‚mit gudem Koͤnlgreiche Blein Armenien, davon unten S.2 53 


BD 4 ein mehrercs. 


— 


# 


DOas Gohwernemient:Sehffis, .. 
Otter berichtet, daß Seleffit heutiges Tages eh 
befonderes Gouverhement ausmache, welches von ei⸗ 


nem Paſcha regieret werde. Weil ish aber die eigeng 
liche Beſchaffenheit deſſelben nicht weis, ſetze ich es hier 


‚ 


olfo, daß!es in. Berkindung mit dem Diſtriete Jtſchit 
En u Tr GE " ee 


bleibe. 
oder -Afgera, ſonſt auch Seleftria, Saleph imd Sapberb 


gendnnt, liegt an einem Fluſſe, der in alten Zeiten Caly- 


cadmas; nadyınalg aber, eber wie die Stadt, "Satcplioder 
Eappteh hiek, und beönsegen merfotcdin it, weil Klier 


. ’ 


Zriberich der erfle 1igo In demſelben vom’ Werde gefalien, 
und hierauf in der Stadt Seleftie geſtorben IE Der 


Meg, inetcher dem Ditriete Tcfcbit porgeſtthet iſt hat hier > 


fiinen Siß.. \ EEE 
IH. Das: Gouvernement Adana. 


:7 Diefes kleine Bouvernement war fifon Elein, alz 


es von dem Gouverhement Haleb abgefondert wurde, 
und aus den Diſtrieten Sis und Tarſus beſtund; es 


ift aber noch viel Kleiner geworden, nachdem Tarſus 
in dem Gouvernemant von Eypern gefthlagen worden. 


In den mittleren Zeitegehörtre Diefes Land mit fu dem 
KRinigreiche Rlein⸗Armenien, davon: ımten & 153. 
und’ 154 ein mehreres. en 
eine fchöne kelnerne Bruckt erbauet iſt. Das ziemlich fefle 
aber Heine Schtoß ſteht auf einem Feſſen. Die Stadt iſt 
e Sis eines Vaſcha. Die Luft iſt hier im Winter gut, als 


kin, im Sommer, vom Monate April an, If die Hitze ſo 


geoß, daß die Einwohner als denn die Stadt verlaffen, und 


nady dem 2 Sagereifen davon enitlegenen Bebirge Taurus‘ 


sieben deſſen dafige Strecke Ramadan uglu Kailatlent 
8. 


* 


0.1. Sommerwohnuugen des Sohnes Ramadan,) genen⸗ 


Miſis 


net wird, \ . . 


N 


Nie ‚Stadt Seleftit, vor Alters -Selencia Traches, 
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dem Streme Seihan, vor Alters 
Sarus' genannt ;:ber_ bier ſehr breit, und uber welchen 


N 


| 





| . 


‘ 


y 
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miſis ober Maſiſa oder Maſſaſat, imgleichen Mas 
miſta, auf arabiſch Meſſiſſa, vor Alters u. noch von den 
Syrern Mopfvefia, ‚gentiant, war ebemals eine beträchtlio 
che Stadt, auch dnfangkich die Hauptſtadt des Koͤnigreichs 
. Klein: Armenien, iſt aber jest nur ein Flecken, und liege an 
Dem Fluſſe Dicbeihan,vor Alters Piramns, mit welchem ſich 
der Fluß Seihan vereiniget, der vereinigte Strom aber fällg 
zwiſchen Apas und Tarfus ins Meer. Er wird von Zurko⸗ 


. mannen bewohnet. Innerhalb ſeiner Mauren liegt ein Ka⸗ 


feel auf einer Höhe. Der beruͤbmte Biſchof Theedor non 
Mopfvelt; ein, Zeitpertwandter und vertrauter Freund Jo⸗ 
hannis Chryſoſtdmi, bar dieſen Ort merkwuͤrdig gemacht. 
8 der Khalif A Manſor die Stadt einnehmen und bee 
feſtigen ließ,’ gab er ihr den Nomen Mamurigh. Bey 
derfelben war ein jacobiriiched Kloſter, Namens Gavicath, 


und auf ber andern Seite des Fluſſes lag, wie Ahulppeda 


meldet, der Flecken Capharnab. Das umliegende Land ig 


ſeehr fruchtbar. 


Nabe babey liegt ein Den: Dgebel ul nur genannt, 
welcher Ach von dieſem Flecken bis and Meer erſtrecket. 
Zwo Stunden von Miſis gegen Suͤdoſten endiget ſich die 

ich bis dabin erſtreckende Ebene bey einem Paſſe, durch wel⸗ 
chen man zu einer andern Ebene koͤmmt. Durch dieſelbige 
gzelanget man zu einem Dorfe, welches Des Monceaux 

Kortaklak, und Lucas Kurtekulla nennet, in Pococks Rei⸗ 
ſen aber Kartkula und Kurkala genennet wird, vermuth⸗ 
lich aber der Ort iſt, den Ptolemaͤus Caftabala, Curtius aber 
Caſtabalum nennet. Eine und eine Vierthelſtunde weiter iſt 
im Gedirge ein holer Weg, und in deſſelben Mitte ein Tri⸗ 


Amphbogen von grober Arbeit und ohnz Inſchrift, den die 


Tücken Karalikapi, das iſt, das ſchwarze Thor, nennen, 
weil er aus ſchwarzen Steinen erbauer iſt. | 
Ich gebe von bier zurück nach Norden. - 

Sis, auch Siſia, war in mittlern Zeiten bie Haupe⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs Rlem-Armenien, welche® auch davon 
benanut wurde, und lag auf einem Berge, an deſſen Fuße 
‚ein kleiner Fluß fließt. Leo, König von Armenien, bat fie 


‘ 


.. . erbauet, und 1307 iſt hier eine Kirchenverſammlüng gehal⸗ 
"ten worden. Heutiges 


Tages iſt ſie in geringen Umſtaͤnden, 
1 J aber 
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«er doch noch der: Eis rines armeniſchen Patriarchen 
Die Könige Livo (Leo) und Robin, welche am Ende de 
zzten und im Anfange des ızten Jahrhunderts gelebet 
haben, nenneten ſich von Gottes und des roͤmiſchen 
Reichs Gnade, Koͤnige von Armenien. 

Ainzerbeh oder Ainzarba, wie auch Naverza, auf ara 
biſch, von den Syrern aber Bald An⸗ zarba baid Indar⸗ 
be, von den neuern Griechen Anabarza, vor Alters Anaz 
zarbus, und zu Blinit Zeit auch Cæſares, genannt, war 
ehedeffen eine Stadt, in welcher die Jacobiten und Ne _ 
ſtorianer Biſchoͤfe batten, iſt aber jebt ein Flecken, unb E 
liege am Fluſſe Dſcheihan. 


IV. Das Land und Gouvernement 
Meraſche. 

Es graͤnzet an den Euphrat, bie Provinz Siwas, u 
das Land der Karamanen, das sand Adana und das 
Land Aintab. Weich nicht irre, ſo iſt eg einerl-n mit 
Dulgadır Ili, oder, dem Rande Dulgadir, wels 
ches * Aladular Ili oder das Land des Alaed⸗ 
dulat, von einem turkomanniſchen Prinzen und Kriegs⸗ 
befentsbaber Osmans, dem es zu Theil geworden, 
heiße, Es begreift 4Difteicte Die merlwuͤrdigſten 
Oerter ſind: | 

ı. Meraſche ober Maraſcha, auch Marhas ſonſt 
eu GSermanicia genannt , bie Hauptſtadt, welche bee 
Eig eines Paſcha ift, und am Gebirge Ymanız liegt. In 
berſelben IM das Merwaniſche RKaſieel, und die Vorſtade 

wird Harunia genannt. Sie iſt ein biſchoͤflicher Sitz der 
Jacobiten geweſen. 

2. Malatia, vor Alters Melita ober Melitene, von den 
Sorern Militini genannt, eine große, fehr alte, und in 





der morgenlaͤndiſchen Befchichte bochberühmte Stadt, auf 


ber Weflfeite des Euphrats, und an der Norbfeite eine 
greßen Ebene, welche von Bergen umneben ifl. Gegen - 
Veſten erblicket man am Aohange eines dieſer Berge, 
ir große Denge Gärten, in denen die Einwohner des 

63 . Som : 


— n 
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Semmers wobnen. Diefe Stabt uf der Gig eines je 
cobitiſchen und eineß neſtorianiſchen Bisihums geweſen. 
3: Clewdir oder Arcludia, ein Kaſteel in der Raͤbe | 
von Malaria. Ä 

Anmerfung, Dor alters Lagen um Mointia 7 Bithäßtche Siße 
- der Jacobiren ber, welche hießen Arca, Claudia, Gargar ober - 

Carcar, Guba, Ralifure, Lacabin, und Sem oder Se⸗ 

‚ mabe, fie ind aber Insgefamt veeinäfter, fo daß nur noch das eben 
genannte Kaſteel vorhanden iſt. 

Zwiſchen Malatia und Manſur, von * Die Br weit entfen 
net,bat dag ineel Zabatra oder 3a auf eine und 
' Die ungebenen Ebene —— ches un ulpbes 
‚da Zeit fo veroüfiet war“, daß man faum noch eimaes Neuer⸗ 


werk von demſelben erblidte: u 


Siwas. 
2 Es Gogröfft die alte. Provinz Pontus; und graͤn. 


zet. gegen Oſten an einige Diftriete der Gouvernements 


von Arzerum und Diarbekir; gegen Suͤden an das fand ° 
Meraſche und an das Land der Karamanen, gegen We- 
ſten auch An das Land der Karamanen und an Anadoli, 
gegen Norden an das ſchwarze Meer. Man nennetes 
. uch das Land Rum, naͤmlich im allerengſten Vers 
Stande ; denn fonft har dastand Rum, welches die Sul 
tane der Selſchuken von Rum beherrfchet haben einen 

Indßern Umfang gehabt. · Die Turkomannen ſind in Die» 

- fer Provinz ſehr zahlreich: außer benfelben aber wohnen 
Tuͤrken, Juden und Armenier in derſelben. Der vor⸗ 
nedmfte Fluß diefes Samdes, ſt der Aizils ⸗Armak, 

vor Alters Halys, welcher gegen Diten von. Siwas in 
Ber Gegend Kobſche⸗ Hiſar auifeiner Ebene entſteht, und 

hierauf feinen Lauf von Oſten gegen Weſten nimmt. Er 
geht bey Siwas, Kir⸗Scheher und Osmandſchik vorbey, 

Ach Kap. Hamfe, Zeitun, und Tfchai-Mlahat, fließt 

hierauf wwiſchen 2 Feiſen rue, un Id bey Baſira ins 

— ſchwa⸗ je 


. 4 
.’ 


⸗ 
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ſchwarze Meer. Nach demſelben iſt berjenf ge Fluß der 
größte, welcher vor Alters wishieß. Er en 
Oſten von Karahiſſar, geht bey Tocat und Amaͤſia vor⸗ 
uͤber, an welchem letztern Hrte er den Fluß Cſcheukrek 
aufnimmt, nah Dſchanik und Tſchar⸗Schenboͤ, von. 
welchem ietztern Orte erzu Dfchanif das Waſſer von 
Ifchars Schyenbe genannt wird, und: hierauf ins 
ſchwarze Meer. Bon Amafte bis in die Gegend von Ta⸗ 
raboſan erſtrecket ſich ein ſehr hohes: und ſteilss Gebirge, 
deſſen Waſſer an der Seite von Dſchantk, Amaſia und 
Nikſar, vortrefflich, und die daſige Luft rein iſt. Inſon⸗ 
derheit iſt die Öegend Tſchemen · Yailaſi ſehr ſchoͤn, und 
dahin begeben ſich die Turfomannen im Sommer zu’ 
wohnen. Alsdenn iſt das Gebir gefo bewohnet, als wenn‘ 
es mit viclen Städten befeget wäre. Das ganze‘ and, 
wird durch einen Paſcha regigrer, und if in 7 Billniee, 
abgetheilet, welche find: er | 
4 Der-Difriet Siwas, in weſchem: 9 
1) Siwas, por Alters Sebafte oder Sebaſtopolie die 
Haupiſtadt dieſes Landes und der Sitz des Paſcha. Sie 
liegt nicht weitwon Fluſſe Kizin⸗Jemat in einer Ebene, iſt 
bemauert, von mittelmäßiger Größe, und hat ein kleines 
Kaſteel. Die ruͤrkiſchen Geſchichtſchreiber melden, daß 
Alaeddin Caĩcobad, Sult an der Selſchuken von Rum, dieſe 
Gtadt erbauet habe: "allein, fig iſt viel älter ; ſie kann alſo 
von dieſem Sultan nur wieder hergeſtellet u. verbeſſert ſeon. 
2) Artik⸗Abad iſt ein Flecken auf einer Ebene 
wiſchen Siwas und Tocat. Sein Name zeigen‘ an, daß 
er dem Beg Artik gugehbörer bad 
P Torcst, auch Cohac genamt, eine ‚große und 
wohlbemohnte Stadt, In einer Tiefe, weiche die rothen 
Berge, von denen fie umgeben iſt, verurſachen. Sie iſt 
iwar offen, bat aber ein Kaſteel zum Schuge, welches auf 
tinem boyen und fieilen Kelfen liegt. Die Luftiſt vier gut. 
Inder Smadt i nd viele Woſdeen zͤprvergen, Bider, Bär u 
.. ten 
79 w 


ftehe gegen 


104 "Länder de nuttiſchen Reichs. 


ten und Weinberge. Man verarbeitet hieſelbſt viel Aupfer 
and blaues Corduanleder, und xreibt ſtatken Haudel mit 


) 


lindbianiſcher deinwand, Die zu Badta aufgelaufet, und nach 


Conſtantinopel und andern Orten von Tocat aus verſchicket 
wird. Mit dem hier in Menge wachſenden Safran wird 
nach Indien ſtarker Handel getrieben. Tavernier meldet, es 

waͤren hier 12 chriſtlichs Kirchen Moͤnchen⸗ und 2 Romenz 

kloͤſter, und ein Erzbiſchof. Poeock berichtet and ande⸗ 
ser Erzaͤhlung, daß die Armenier 7 Kirchen und einen Erz⸗ 
biſchof, Die Griechen aber tur eine Kirche hätten, und daß 
bier viele Ider wohneten. Die Stadt wird ſtark von Kler⸗ 
wanen beſucht und Diejenigen, welche aus Perſien kom⸗ 
men, theilen ſich hieſelbſt, und gehen entweder nach Con⸗ 
ſtantinopel oder Gmirna. Haſe halt dieſt Stadt fuͤr Co- 
mana pontica, Pocock aber fuͤr Neocæſarea det Alten, von 

. ‚welcher. Stadt ein griechiſcher Metropolit benennet wird. 
9) Terhal, beym Tavernier Turcal, ein großer Fle⸗ 
cken an der großen Landſtraße, in einer Ebene; Von 

ſeinem auf einen Felſen liegenden Kaſteel, wird er auch 
Anla⸗Kieſchan genannt. v 
5) Ale, vor Alters Zela ein angenehmer Flecken 
gegen Suͤdweſten von Tucat, "N 
=. 2. Der Diſtriet Amafla, is weichen 
.,,,D Amaſia, eine Stadt, weiche ihren alten, Ramen 
bis jetzt behalten hat, doch mirb fie von ben Alten mehren» 
‚ tbeild Amafes genenner. Sie liegt auf beyden Seiten des 
Fluſſes, der wor Alters Iris hieß, in einem Thale zwiſchen 
peben Bergen, von welchen fie folchergeftalteingefibloffen 
ſt, daß fie nur einen Aus⸗ und Eingang bat. Gie iſt ziem⸗ 
lich groß, hat Mauern, und auf einem Huͤgel ein Kaſteel, 
welches der Selſchuk Kiei-Kudad hat wieder erbauen laß 
ſen. Sie iſt oftmals der Sitz des aͤlteſten Sohns des tuͤrki⸗ 
ſchen Kaiſers geweſen, bis er zum Throne gelangete, und iſt 
der Geburtsort des beruͤhmten Erbbefchreiberd Strabo. 
Es iſt bier ein griechiſchtr Metropolit. Dan hat bier ſehr 
viele Gaͤrten, und vortreffliche Fruͤchte, inſonderheit ſehr 
edle Weintrauben, aus welchen auch ein guter Wein gema⸗ 
cher wird. Außerhalb der Stadt iſt ein langer durch Felſen 
gehauener Weg, | 
R 0) Moxc“ 
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2) MWarfivan ober Metzifan, ein Flecken, ı Tages - 
reife gegen Norden von Amaſia, an des Weſtſeite des 
Berges Taſchan | | | 

3. Der Difiriet Dſchanikb, durch welchen der 
Fluß, welcher vor Alters Iris hieß, nach dym ſchwar ⸗ 
zen Reere flleßt, und davon der vorher angefuͤhrte Berg 


Dſchebel⸗Dſchanik genannt, den Namen hat. 
4. Der Diſtrict Boganif. 
5. Der Difivict Tfeburum, in wegen. 
» Tfeburum; der. Hauptort —— 
3) VEsmandſchik, ein Flecken, woſelbſt über den Fluß 
Khil:FTemak eine ſchoͤne fteinerne Brücke erbangt üft. Er hat 
cin Koftech weelches auf einem Bergemitten in der Stade 

liegt. Ra Pococks Meynung bat bier Androßa gelegen. 
) Die Flecken Hudſchi⸗Kieni td; i. Dorf des Yils 
gums,) welcher ehedeſſen eine geoße Stadt gemefen If, 
und Gumiſche. Diefer liegt 3 Zagerrifen von Dfmands 
ſchik gegen Sübeften, und jener ſuͤdweſtlich von Gumiſche. 

4) Badſchi Hamze, ein Dosf, von welchem man nach 
Uufta über den gefahnlichen Berg Kiepril⸗ beilönmt. 
5) Bogaz⸗Kala, ein Kaſteel am ſchwarzen Meere, 
bey Baſira, woſelbſt der Fluß Kizil:Irmak ſich ins ſchwar⸗ 
ie Reer ergiet Be 
6. Der Diſtriet Divriguii, welcher 2 Ta 
gereifen gegen Diten von Siwas entlegen it, und ges 
gen Dften an den Ders Tſchitſchek, gegen Süden 

aber an den Berg Haſen und den Diſtriet von Mas 
latia, grängee, Man bemerre 
») Divrigui, eine Stadt am Ende eines großen Tha⸗ 
les, welches zwiſchen hoben und unfruchtbaren Bergen 
liegt, auf Deren einem ein Kafteel iſt. Das Thal iſt 2 Stun: 
den lang, und mit Barten angefüllet, ed fließt auch ein Bach 
durch fie, welcher fich nach dem Berge Hafen zu lenfet, und 
an der Nordſeite von Egin mit einem andern Bade vermi⸗ 
het ; des vereinigte Fluß aber ergleßt ſich in den Euphrat. 

2) Kiesme, ein Doif von ehriſten bewohnet. y 

35 ? 
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albſt ergiebige Eiſtngtuben nd. - Gerade berfelben ge⸗ 
u üder, gegen⸗Nordweſten, findet man vortreffliche 
agneten. 
3) Arzendſchan odep E⸗yendſchan eine Stadt am 


Euphrat, welche bie Türken i342 denen Mongolen abnah⸗ 


men. Gie- lagt tzwiichen Siwas und Arzerum. - 
4) Biensche, cin großer Flacken am Eiphrat. In 


N Biefe 2 —5 im Fruͤhjabre ein Heer kleiner Vögel, 


von der Groͤße der Gperkinge, welches Die Luft vecbunfelt, 


und ſich bier nieberfäßt. Die Einesoßner des Ludes eſſen 
die Zukgen ehe fie: fllegen koͤnnen, RE er N 


ſchmack febr augenehm. Einige hatten bafar,, baß die Sal⸗ 
dini, weiche die Aſraeliten in dep Wuͤſte gegeſſen Haben, 
Bon dieſer Art Dögel gemwefen. at 

= 5) Torendè, ein Flecken, 2 Zagereifenwon Diprigei 


gegen Simen an der Graͤnze des Diſtritts Malaria, 


Auf einem Felſen ſteht din Kaſteel, amd nahe bes bie, 


- fen Flecken iſt ein hoher Felfen, der durch Kı der 


Menſchen in 2 Theile getheilet zu ſeyn ſcheint / a dbeng. 
: Babe NE: Su‘. den Durchgang zu. eröffnen, der durch 
. biele Oeffnung nach dem Flecken fließ u 


70 De. Diſtrict Hrebtir, u ante 


3 ehören: 


Lan, in einer fehönen Gegend, die bloß aus Bären, Wein⸗ 
bergen mb firkbaufern beſteht. Er liegt zwiſchen den Pro⸗ 
vinzen Diarbekir und Siwas, der letzten Stadt in Nord⸗ 


often, ungefähr 3-franzöfifche Meilen gegen Weſten vom 
Eaphrat 2, Sagerejſen gegen Oſten von Divrigai, und 


eine Tagereiſe gegen Suͤden von. Egli. 
2) Die: (Herichtsbarfeie Egin, welche von.einem 
Flecken den Namen hat, ber am Fuße dines Berges liege, 


bon welceni die Guͤter und Weinbergedes Fledens fin 
egen Offen, bis Tan den Euphrat erſtrecken Die Häufer 


{79 wie ein Amphitheater am Abbange des Berges erbau⸗ 

et. vo welchen din Bach berad, ind durch/ den ‚Stufen 

nach dem Euphrat zu laͤuft. 
3) Die Geridpiobarkei Scadl, 


N 


\ ofrkang | 
| 


1) Areb kir, ein "größer and wohibewobnter Fle 


Anhang. 


Bu 
⸗ E⸗ — 
henen zu klein Aſia gehörigen Inſeln. 
L Die Inſeln, welche im Meere Mar: 
Mora liegen, Die Türken nennen diefes Meer die 
wife Ser —° BE 

I. Papas Adaſſi, Papadonifia, Shrflen-Tüfel, Inſula 
Pfincipis, eine. Inſel im Eingange des idmidifihen Meer⸗ 
dukns, dahin man yon Konftantinopel in.anderthald bis 
2 Stunden ſchiffen kann. Det erſtẽ Name iſt der esirkifche, 
ner aber aus dem ziveyten oder gelechifchen aepacht if, 

And beyde bedeuten Die Prieflers oder Moͤnchen⸗Inſel. 
Dieſer Name If unterfchiedenen bey einander: liegenden 
Sofeln gemein, eb er gleich eigentlich) der größten von dena 

In zukoͤmmt, welche nabe beym felten Lande unweit 
Sastal liege. Es find dieſe Inſeln an fich fruchtbar und - 
angenehm, aber doch wenig ongebauet. Ihre Einwohner 
Ind Griechen, welche ſich pornehinlich vom Fiſchfange ers _ 
nahren. Die Einwohner der Stadt Conffantinopel fahren 
bſters zum Wergnügen dahin. Ayf der größten Inſel find 
eine kleine Stadt und 2 Klöfter. " Auf der Anfel Eibeli, . - 
vonden Briechen Chalke genannt, iſt auch ei Städtchen, 
und über demſelben auf einem Hügel ein Kloſter. Das j 
Staͤdtchen geböret einem andern vom heil. Georg beuann⸗ i 
in Kloſter, und dieſes dem Metropoliten von Fhalcedon. 

2. Marmora oder Marmara, nach der Ausſprache der 
Einpohner Mermerd, eine Inſel; yon welcher der Pros 
pontid-der See Marmora genennet wird. Sie iſt 3 geo- 
graphiſche Meilen lang, und fait eine Meile breit, Boch 
ind felfiche, und bat ſchoͤnen weißen Alabaſter. Gie iſt 
ler Wahrſcheinlichkeit nach die neue Inſel Proconneſus, 
der Proͤconneſus der Alten, welche wegen ihres weißen 
Narmors beruͤhmt war. Ihre meiſten Einwohner ſind 
Chtiſten. Auf derfelden find’an der See 6 kleine Oerter, 
tater welchen Das Staͤdtchen Marmora, der vornehmſte 
ft, woſelbſi vortrefflicher Wein waͤchſt "on 

. 1) 





* 
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a : . 
‚find = verfallen, die übrigen aber erden nur von 20derg 
Kaloyers oder Mönchen bewohnet. Sie wird jährlich für 
‚ 5.Beusel, das ift, für 2500 Rthlr. verpachtet. 
3. Monia; vermuthlichdie alte Inſel Proconneſus oder 
Proͤconneſus der Alten, hat einen, fruchtbaren Boben, 
und bringe -infonderhele einen. ſtarken weißen Wein berpor, 
ber zu Conſtantinopel beliebt iſt. Gie bat nordweſtwaͤrts 
einen vortrefflichen Hafen, Die Inſel wird jährlich fuͤr 
‘vg Beutel, dab ift, für 4500 Rthlr. verpachtet, ob ſie gleich 
viel Fleiner if, als Marmora, Die meiften Enmohher 
find Chriſten. Die Stadt Alonia iſt des Sid eined Me⸗ 
cropoliten, der anter dem Patriarchen zu Conſtantinopel 
fteht. Er bat diefe, bie vorbergehende, und die 3folgenden 
Ä Juſeln unter feiner Aufſicht. Man nennet Ihn den alo⸗ 
niſchen Metropoliten, er heißt aber elgentlich der von 
Proconneſus Noch ſind 4 Flecken auf dieſer Inſel. 

4. Ampedes, von den Griechen Apha genaunt, eine 
Heine Inſel ſuͤbwaͤrts von Marmora, auf welcher etwas 
Wein gebaner, und die jährlich für ungefähr: Goo Tha⸗ 
fer verpachtes wird, An der Werlfeite Derfelben IR’ ein 
Heiner Flecken. den Chriften und Türken bewohnen, 

und an der Oſtfeite iſt ein tuͤrkiſcher Flecken. 
5. Zuralli, eine Inſel, die noch kleiner als die vorber⸗ 
gebende if, und nur einen. einzigen Beinen Flecken 
enthaͤtt, dee von Chriſten bewohnet wird. Ebedeffen 
war fie voller Weingaͤrten, jetzt aber legen ſich die Ein⸗ 
wohuer mehr auf den Fiſchhandel. Sie wird jaͤhrlich 
für 4 bis soo Thaler verpachtet. | | 
IE Die Infeln im Archipelaga, welcher vom 
den Türken auch Das weiße Meer genennet. wird. 
2. Bokhiſcha Adaſſt, Tenedos, in den alteffen Zei- 
ten Calydria. und Leniophrys, eine Inſel ungefähr ans 
berthalb geographiiche Meilen vom feiten Lande, den 
alten Troja gegen über. : Den Namen Tenedos bat. fie‘ 
von einen gemwiffen Bringen Tened oder Tennes, der 
von dem feften Lande Coloniſten dahin gebracht bat. Nach 
Vococks Meynang iſt fie über eine geograpkifcheMeile lang, 
ee Kin Die Dei, pe Binaseermein * 
1F ma 
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ſqmackhafteſte in der Levante, und mache nebſt ihrem - 
Stanntewein, die vornehmſte Ausfuhr der Inſel qus. 
Bey ben Alten kommen einige Redensarten and Spruch» 
wörter von dieſer Juſth vor. Sin Menſch, oder ein 
Advocat von Tenedos, geigete einen ſtreugen Richter an. 
Ein Slötenfpielee von Tenedos, bedeutete einen falichen 
Beugen, und Die Art von Tenedog, zeigte einen geſchwin⸗ 
den Entſchluß an: Es iſt nur eine Stadt auf der Inſel, 
welche auf der nordoͤſtlichen Ecke derſelben ſteht, und von 
ungefaͤhr 200 griechiſchen und 300 kuͤrkiſchen Familien bes 
wohnet wird. Jene haben eine Kirche, 3 arme Kloͤſter, 
und fteben unter bem Metropoliten von Mptilene. Dad 
Klofter ſteht auf einem Kleinen felfichten Vorgebirge, : 
jnifchen den 2 Hafen. Vermuthlich ift es ein Ueber⸗ 
bleibſel des großen Kornhauſes, welches Juſtinian er⸗ 
bauen ließ, um darinnen das Getreide aufzuſchuͤtten, 
welches von Alexandrien nach: Conſtantinopel gebracht 
— Das Land um bie Stadt iſt felſicht und un- 
2. Mytilene auch Mitylene, vom Tournefort Me⸗ 
telin genannt, vor Alters Lesbos oder Lesbus, noch Als 
tree und mehrerer Namen derfeiben zu geichweigen, 
if eine der onfebnlichfien Inſeln im Archipelago, und. 
vom feſten Lande Durch eine Meerenge abgefondert, die 
ungfäpe 9 geographiſche Meilen breit If. Strabo 
(daget ipre Länge von Gigrim, heutiges Tages Gis 
gi, dem norblichen Vorgebirge, his Mali, dem-füdlis -. 
dem Vorgebirge, auf 560 Stadien, das iſt, auf 14 gene. 
graphiſche Meilen, und ihren Umfang auf 1500 Stadien 
er 35 geographifche Meilen. Eis iſt fepe beigicht. 
Eine Kette meift felfichter und größtensbeild aus Marmor ' 
beſiehender Berge, gebt faft durch die ganze Infel, und 
ine andere Kette durchſchneidet fie gegen das weſtliche 
Ende zu. She Boden if zwar gut, aber fo wenig ans. 
«bauer, daß bie Einwohner nicht einmal binlangliches 
Getreide Haben. Sie find aber auch fehr faul, inſon⸗ 
debeit Die Griechen, und ernabren fich vornehmlich von 
Im Baumoͤle, welches nur eine geringe Arheit zu einer- 
keriften Sappesgeit erfordert. Dieſes Bauͤmoͤl iR vom 
y . ZZ eyp ° 


— 


\ 
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ft giter Urt, 4nb mich va Benubrekb, uns unten 
ſchledenen Oerterũ der Levaitte gefuͤpret. Dic-hiefigen Zei- 


gen find die beften Im'Archipelago. ’ Die Write, weiche 


bier- wachſen, find von Alters ger beruͤhmt, und haben 


nöch nichts von Ihrem. Werthe verloren. An den Ber: 


gen wachſen Fichtenbaͤume, die gutes Pech gehen, davon 
Für die tuͤrkiſche Flotte eine große Menge geljofert mir. 


Es giebt "hier: viele warme. und heiße Baͤder, die ent 


meder faſt gar feinen 'Beftbmact haben ; oder ſchwefe⸗ 
liche, oder ſalzicht find. Die alten Lesbier maren alleriey 


Arten der Ueppigkeit und Schwelgerey alfo ‚ergeben, daß 
man, um einen recht ausſchweifenden Menſchen zu befchrei- 
- ben, von ihm fagte, ev bebewie ein Ledbier. Die hieſigen 


\ 


Reiter find heutiges Tages nicht keuſcher, und die Maͤnner 
nicht mäßiger, als vor Heeres. Vom feflenLande kommen 


des Sommers oftmald. Räuber in Heinen Boͤten hieher, 
welche den Einwohnern: ſehr beichmertich ſallen. Die 


Cbriſten bezahlen von dem, maß die Juſel hervorbringt, 
ben. sten Theil, die Tuͤrken aber nur den 7ten. Man hat 


Tournefort beridter; daß 120 Dörfer auf diefer Inſel was 


ren. Gie ſteht unter dem Capudan Paſcha oder General⸗ 


J 


Gouverneur von den Inſeln im weißen Deere. Die merk 


- ü * 


| wuͤrdigſten Oerter ſind folgende: — 


:"p) Cairo, vor Uiers Myuilene, bie Hauptſtade bee 


AInfel auf ihrer nordlichen Geite, mit 3 Safe, von denen 


der fidliche jetzt bloß von großen Schiffen b 


uchet wird, 
Bon der alten viel größenn Stadt, die fich weit gegen US 
fien erſtrecket bat; finden ſich noch viele Heberbleibfel von 
grauem Marmor. Die jetzige Stadt liegt auf den Striche 
andes, welcher nach der Halbinfet geht, auf deren beyde 


> 


‚Seiten fie am Strande. und auch gegen Süden Ben Hüg 


, . hinauf erbauer If” Ihr alted und neues’ Kaſteel ſteben 


auf dem Gipfel der hoben felfichten Halbinfel, und ſto gen 


dicht an einander, ed hat aber doch ein jedes feinen einene 


Kommandanten und feine eigene Beſatzung. Indiefett 
darf fein Franke geben, fondern fie werden bloß von Tuͤr 
ten bewohnet. In der Stade find viele Griechen, die 4 


Kirchen und einen Mettopoliten haben, aber nur weni 


Armenler. Es werden hier. große Schiffe ſowohl als 238 
Ne vo 


% 
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von Tannenholz gebaitet, welches vom-feften Pantiehleher 
gefübret wird. Gie find fehr leicht, dauten aber doch 10 2 
nd 12 Jahre, weil dad Holz voller Harz If. . J 
2) Manoneia, ein Flecken an einem Huͤgel bey einem 
Fereuſen, welcher einem großen Vorgebirge gegen Oſten 
gt. = nn u 0, 
3) Molivo, vor Alters Methymna, eine Stadt auf der 
Seite des Huͤgels an dem hohen Vorgebirge, welches die 
nordweſtliche Ecke der Inſel ausmachet, mit einen auf 
dem- Gipfel des Huͤgels gelegenen Kaſtéeh welches von 
Türken bewohnet wird. Auf dem Vorgebirge ſelbſt iſt 
eine Meine Ebene, auf welcher ſich einige wenige Spu⸗ 
ten von der alten Stadt Methymna befinden, inſonder⸗ 
beit der Grund Der Stadtmauern, und bIe-Ueberbleibfif 
 tineß großen Thurms. In der Stadt find nur ein Paar 
hundert griechifche Chriſten. Der von derfelben benauns 
ke griechifche Netropolit wohnet zu Cahoni. ‚Der Has 
fen der Stade. kann große Schiffe einnehmen ,-dic hieg 
oft mie Del beladen werden. Er wird auch der Hafen 
von Betra, von U J 
Petra, einem daran liegenden Flecken, genennet; 
dieſer aher hat, wie es ſcheint; feinen Namen von einem 
in feiner Mitte liegenden Felſen, der auf allen Seiten, \ 
die Nordſeite ausgenommen, unerſteiglich, und deſſen ⸗ 
Gipfel mit einer Mauer eingefaſſet iſt. Auf denſelben 
bringen die Einwohner ihrebeſten Sachen, wenn fieeinen | 
Peberfall von Raͤubern befuͤrchten. Indem Stecken woh⸗ 
nen viele Chriſten, die auch eine Kirche haben. ? 
Weiter gegen Süden nach Telonia zu, if eine feine 7 
Halbinſel, „auf welcher, viele Truͤmmer, Infonberheit eine 
Mauer zu fehen, woſelbſt vieleicht die Stadt Autiſſa 
geſtanden hat Ve. . 
5) Telonin, ein tuͤrkiſcher Flecken. = 
6) Ereſſo, ein großer Flecken, ver Capo Gigrigegen 
Öften, det mebrentheild von Chriften bewohnet wird. 
Bon bier gebt man in eine Ebene an. der See auf 
kr Suͤbſeite der Inſel; und srifft-auf der fübrmefllichen . 
fe tiefer Ebene einen Fleinen Hügel, aufdemfelben aber 
‚ die Ueberbleibſel der alsın Stadt Eroflus an. 
| “ . 7) Caloni, 





n ELuͤnder des tůrkiſchen eis). 


=) Caloni, eine kleine Stadt an einen davon benanen 
: + den Meerbufen. Bey berfelben iff ein Mönchen und ein 
Ronnenfioſter. Der Metropolit von Merhpmma., bat 
bier feinen Wopnlie. — 
Bermuthlich bat die alte Stadt Pyrrha an dem ca= 
lonifipen Meerbuien gelegen, denn ein großer Strich 
andes auf der Oſiſeite deffelden führer den Namen Pera, | 
“Das Land, welches dieſem -Meerbufer gegen Hiten 
naſch dem Bebirge zu liegt, bat eisen Ueberfluß an | 
Keorxn, und wird Safilite genanut. In bemfelden liegen. 
s oder 6 Flecken, die groͤßtentheils von Tuͤrken bewoh⸗ 
Zet werden. Es ſind auch daſelbſt einige beige Bader, | 
‚die auch zum Trinken gebrauchet werben, obgleich Dad 
Woaſſer falzicht iſt; es fuͤhret aber larf ab. , | 
9) Die dlecken Jera, deren 7 oder. 8 find, liegen an 
der Güpfete eines, ſehr feodmen Hafens, woelchen die 
Schiffer Port Bliviere uganen. Er if von Huͤgeln, Die | 
mit Buſchwerke bewachfen ſind, umaepen ſehr fief, und 
fiebt wie ein großer See aus. In demſelben kommen 
oft Schiffe an, die mie Del beladen werden. Die les 
een haben den Namen Jera von der alten Stadt Fliera 
| vo“ behalten, . “” u „ Br — Be r J V | 
CF Arakfe, einÄgeoßer Flecken, an Hügeln ſuͤdwaͤrts 
der ‚eben. genannten Flecken und Ded Hafens. Er bat 
ſtarke Einkünfte vom Olivenoͤle; denn es wachſen hier 
an den Bergen viele Olivenbaͤune. ri | 
0% Die Todimadifchen Infeln, deren 3 oder 4 find, 
liegen nahe bey der Inſel Mptilene, und haben ihren 
Namen vermurhlich von dem Flecken Tockmack auf Mpti⸗ 
Yene, welcher ihnen der naͤchſte, und nicht weit von Ca⸗ 
Jöni entfernet iſt. Sie ſind ſehr Hein. | 
4. Die Inſeln Musconiſt ober Miosconifi, vor 
Allters Hecatonnefi, dag iſt, die Infeln bed Apoßo, wel: | 
cher auch Hecatus genennet wurde, liegen in bem abras 
mittiſchen Deerbufen, Einige fegen bie Anzahl derſel⸗ 
ben auf; 20, andere.aber auf 40. hr angeführten | 
ame wird infonderheit eisen derfelben beygcleget, auf 
weicher eine von Gviechen bewohnte Stadt ſteht, und 
welche nach Pococks Muthmaßung die vom Ötrabe „ges 
2 tn nannte 
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aannte Inſel Pordofolene ober Porsfelne ib Die an 


dern Infeln find unvewohnet. » | 
s. Scio‘, von den Türken Saki Adaſſi, (d.t. die 


Vaſtix⸗Inſel) von den jeßigen Griechen Ebio, vor Als - 


ters aber Chios, auch Aerhalia, Macris, und noch auf. 


andere Weiſe genannt, iſt eine Inſel, welche der Halb⸗ 
inſel des feſten Landes, auf welcher die Oerter Erpthra, 
Schuma und Gesme find, gegen über legt, und da, mo 


fe dem feften ande am nachiten iſt, etwan nur 2 geos 


graphifche Meilen davon entfernet Liege. Ihre Range 


beträge ungefähr 8, und ihre Breite 4 geographiſche 
Meilen. Sie beſteht größtentbeild aus felfichten Huͤ⸗ 


geln und Bergen, inſonderheit iſt der nordliche Theil ganz 
bergicht, und wird daher von den andern Theilen der 


Juſel durch den Namen Epanemeria, d. i. bagobere Vier: - 
tel, unterfchieden, er bat aber doch einige kleine und fchös- - 
te Thaͤler. Das Gebirge erfkrecker fih don Norden ges _ 


gen Guͤdweſten, und endiget ſich gegen Mittag mit nie: 
drigen Hügeln, auf welchen die meiften Maflig- Dörfer 
ſtehen. Die Berge beftchen mebhrentheils aus einem 


bleyfarbiſen Marmor, der weiße Streifen bat. Die, 
Luft iſt gefund. Erdbeben haben ſich bier oft eingeſtellet. 


Auch der ebene Boden der UInſel Iff mager , und von 
Natur nur für Bäume bequem, er wird aber durch den 
großen Fleiß der Einwohner verdeffett. Unterdeſſen ha⸗ 
ben fie Zufuhre von Getreide noͤthig. Die Weide iſt fuͤrs 
Vieb ſo wenig julänglich , daß man Daffelbige auch init 
den Blättern be 

füttert. Man hat allerhand Fruchtbäume angepflanzet. 
Der Maulbeerbaum wird um ber Seibenibürmer willen 
gezogen. Die Baummolle und den Flachs, welche hier 
wachfen, und den guiteh Wein, welchen bie Inſel hervors 
bringt, brauchen die Einwohner ſelbſt. Der Terpentins 


baum, aus deſſen aufgef£hnittener Winde Man den Ters . - 


ventin Sanfen läßt, waͤchſt wild. Der Maftirbaum 
aber iſt entweder wild, oder er wird gezogen. Man fängt 
Bach Thevenots und Tourneforts Bericht am iſten Auguft 
nach Pococts Bericht aber, fehon am oten Yun. an, die 
Binde der Baͤume aufzuſchneiden. Sie fließen nord im 
z3thß.— 0Eocpte. 


⸗ 


* 


Baumwollenbaums und der Weinſtoͤcke 


TR Kander des Enrfifhen Reichss. 


. September: allein, der Iegte Gummi iſt nicht ſo gut, als 

‚der erfie. Daß die gezögenen Bäume. beſſeyn Maſtix ges 

ben, al3 bie milden, koͤmmt vermutplich daher, weilmen | 

.. jene Feine Früchte tragen Jaßt, fondern ihnen die Blu⸗ 

‚men abnimmt. Die gezogenen find eigentlich Stauden, 

.. ie biß 15 Schuhe hoch machten. . Diejenigen, melche 

eiblichen Geſchlechtes find, Haben groͤßerxe Blätter, find 

hellgruͤner, und geben den beiten Naſtix. Der Maſtix 

darf ſonſt nirgends, in bes tuͤrkiſchen Kalſers Landern,-ald 

‚ auf diefer Infel, ‚gemacht werden. - Die. Dörfer, welche 

‘ ihn bauen, müffen jährlich eine geraiffe Menge, die 

5020 Acken / jeden zu 400 Duentleis gerechnet, betra⸗ 

gen fol, dem türkifchen Kaifer liefern. Weunn die Eins 

* wohner derfelben, die lauter Chriſten find, mehr ſamm⸗ 

len, dürfen fig folches verkaufen. Er wird jest nur nach 

Conſtantinopel und Smyrna audgeführet. . Pocock mel: 

. bet, daß von dem feinften und beſten, weltber Fliſcari 

- .. ‚genannt werde, ein Ocke 2 Thaler, von dem ſchlechteren 

dbber einen bis anderthalb Thaler koſte. Die Türken, infon- 

derheit aber die Tuͤrkinnen, kauen ihn, nicht nur zum 

Zeitvertreib, ſondern auch, um die Zaͤhne weiß zu mas 

„. WVen, und den Debem zu verbeffern. Man flreiche ihn 

auch auf Brodt, und er foll fehr gut ſchmecken. Der 

weißeſte und. Flärfte ift der defle, er wird aber nach ei: 

nem Jahre gelb, doch foll er nichtd von feiner Kraft 

verlieren. -Die Einwohner der Maftir-Dörfer Haben 

vor dem andern unterfchiedene Freyheiten, namlich fie 

bezahlen nur die, halbe Kopfſteuer, fie flehen nur unter 

ihrem Aga, fie Dürfen bey ihren Kirchen Glocken haben, 

., ‚und dürfen, wie bie Zürfen, weiße feidene Binden um ih⸗ 
ge Zurbane tragen. _ .- 

. "Außer Fuͤchſen und Hafen find auf diefer Inſel kel⸗ 

ne wilde Thiere. Der Mangel an Weide verurfacher, 

| Daß die Viehzucht gering, und. alles Fleiſch, ausgenom⸗ 

s.. men dag Ziegenfleifch, ſebr theuer if. Die Ziegen ſind 

‚uf. dan Bergen, die Schafe aber fehr felten. 

Die Juſel iR wobhlbevoͤlkert. Nach Pococks Be: 

richt rechnet man bie Einwohner auf 100000, Tour⸗ 

wefort aber rechnet allein ſo viele Griechen, und außer 

| — | em 
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dem 10000 Tuͤrken, und 3000 roͤmiſch⸗katholiſche. 
Dazu kommen noch die Juden. Die roͤmiſch-katholi⸗ 
ſchen Einwohner find lauter Genueſer, und nennen ſich 
ſeibſt Italiaͤner. Ale Vornehme unter denſelben ſprechen 
italiaͤniſch. Sie haben einen Biſchof. Die Griechen 
haben einen Metropoliten. Das Landvolk ſpritht das 
Griechiſche reiner, als das Stadtvolk. Die Scioter 
ſind fleißig, ſchlau, und geſchickt zu Geſchaͤfften. Die 
Männer find woblgebildet, und die Weiber fchön. Die 
Ausfuhre der Inſel beſteht vornehmlich in Damaſten und 
andern feideren Zeugen, Die Bier verfertiger werden, da⸗ 
au aber die bier gebauete Geide nicht zureicht, daher _ 
viele eingeführet wird, Hiernaͤchſt werden viele Citro⸗ 
nen und ehineifche Pomeranzen außgeführet: Die öf- 
fentlichen Einfunfte fommen von den Zöllen und der 
Kopfftener. Die Inſel fieht-unter den Kapudan Yas 
ſcha oder Geueral⸗-Gouverneur der Inſeln des weißen - 
Meeres. Der Statthalter, welcher ehedeffen ein Paſcha 
war, jeßt aber nur ein Muſellim iſt, bezahlet jährlich ets ° 
wma 3co Beutel, und hebet 400. Alle 7 oder 8 Monate 
wird ein neuer Cadi oder Richter aus Konftantinopel - 
bieher geſchicket, deffen Gerichtsbarkeit ſich bis nad) 
Gesme auf dem feſten Lande, erſtrecket. Die Inſel ges . 
boͤrete ehedeſſen, ſeit des griechiſchen Kaiſers Cantacuzeni 
Zeit, der Familie Juſtiniani zu Genova unter dem Titel 
eines Fürſtenthums, fie wurde aber 1565 von den Tüͤr⸗ 
ken erobert. BEE M 
Man hat zu bemerken: Ze 

I) Scio, bie einzige Stadt auf der Inſel, welche von 
den Einwohnern nur 5 Xeon, das iſt, dee Ört, oder viels f 
mehr nach dem gemeinen Sriechiichen, die Stadt, genen- 
net wird. Sie liegtander Oſtſeite der Inſel, um die Mit 
te eines feichten Meerbuſens, -ift ziemlich groß, und hat 
mar enge Saffen, auch ein beſchwerliches Pflafter von 
Kiefelfteinen, aber viele fcböne -Haufer von Diaderfieb  ; 
en, Die entweder von den Beuuefern, oder von det - \ 
Kioten nach genuefifcher Art erbäuet worden. Giemwers 


EG 


den entweder. von. denen bier gebliebenen genueſiſchen 11 
damilien, die Juſtiniani und Grimaldi heißen, oder von ' 


52 reichen 


vo . 0 
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"zeichen Griechen bewohnet. "Die datelner oder Koͤmiſh⸗ 


katholiſchen haben 5 Kirchen und einen Biſchof. Dienens. 


v9. Stade liegt nach ihrem vornehmſten Theile an dir Welle, 


[4 


y 


- :. Die fübmärts ber Stadt liegende fehöne Ebene, welche 


feite des Hafens, und iſt von der alten Stadt, welche 
. meiftentheild.von gemeinem Poͤbel bewohnet wird, durch 
Gaͤrten abgeſondert. Die Griechen haben in der Stadt 
viele Kirchen, davon eine ein ſchoͤnes Gebaͤude iſt, und 
einen Metropoliten. Das alte Kaſteel iſt am Meerbuſen 
von den Genueſern erbauet, und wird von Tuͤrken und Ju⸗ 
den bewohnet. Das neue Kaſteel bedeutet nicht viel. 
Demſelben gegen Mitternacht, ſteht Poliocaſtro, oder 
die alte Burg. Es hat ar und breite Straßen und. 
. gute fleinerne.Häufer. In dem hieſigen Hafen kaufe 
Die Schiffe ein, welche nach Conſtantinopel ſegeln, und 
von daber nam und nach Sprien und Aegppten zu 
geben; er M aber'nicht einer der beſten, und bat infons 
Derbeit zinen engen und gefahrlichen Eingang. 


Eampo genennet wied, beſteht aus lauter Gärten mit Luſt⸗ 
haͤuſern. Die Bärten find mit Mauern umgeben, und 
größtentheild Heine Wälder von Orangen⸗ und Limonien⸗ 





baͤumen. ‚Die Haufer ſtehen fonape aneinander, daß ſie 


N 


wie eine Vorſtadt ausſehen 
‚Die nordwaͤrts der Stade befindliche Ebene, welche Li⸗ 


voadia heißt, enthält Garten von Maulbeerbäumen für die 


Geidenmwurmer, in welchen Spaßiergänge angeleget find, 

In diefen Gegenden halten fich, die Einwohner der 
Etadt bed Sommers auf, 2 N 

27 Die Dörfer der Inſel, deren Nzahl von einem Aul 
60, und von einem andern auf 82 gefcbäget wird. Gil 
find den Städten aͤhnlith, weil fle ſcomale Straßen haben 
die Häufer neben einander ſtehen, und fie durch Thore ver: 
fchloffen werden. Diele, inſonderheit die Maftir- Dörfer 
haben in ihrer Mitte ein Kaſteel, allem Anſehen nach zun 
Schutze wider die Rayber. "Man theilet die Dörfer in: 
Rlaffen; namlich erſtlich in diejenigen, welche auf den Ebe 
nen bey der Stadt ſtehen, zweytens in Diejenigen, welch 


in dem nordlichen bergichten Diſtricte Epanemerla find 


und drittens in die Maftiy : Dörfer. 
Ä nr u Elnig 
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Anhang von ben kleinaſiatiſchen Infeln, u7 | 


Einige der merkwürdigſten Derter find folgende: 
(1) Die Schule des Homers, iſt ein Mag am Ende der. _ 


Ebene Livadia, unweit ber See, auf der Dberfläche eines 
$elfen, welche zu einem runden Sitze ausgehauen iſt, und 


| — 1.8 


woſelbſt man einige Figuren ſieht. Hier Fol der große 


Dichter Homerus gelehret und feine Gedichte verfertiger 
baden; es behaupten auc die Scioten, baf er auf ihrer 


Inkl geboren fey. Vielleitht haben fie zur Unterſtuͤ⸗ 


kung diefer Mepnung, diefen Dre ausbauen laffen. 
(2) Neamone, Yıiamoni, ein Ort, etwa 2 geogra⸗ 


rhiihe Meilen weſtwaͤrts der Stadt; mitten auf dem 


Brbirge und auf einem Hügel, Hier If} ein großes grie- 
chiſches Moͤnchenkloſter fiir 200 Perfonen , welches Kat: 
kr Conſtantinus Omonomilos geftiftet,, oder die Kirche 


erbauet bat, welche für eine der ſchoͤnſten auf dem Ars 


N i 


iyelago gehalten wird. . 


(3 Wielano, ein Dorf am Borgebirge gleiches Nas. 


mens, welches vor Alters Melana hieß. Hier mag die 
Erabt dieſes Namens geftanden haben, doch find Heine, 
Ueberbleibſel Davon zu fehen. a | 

(9 Voliffo, ein Dorf in beffen-Diftticte, der viele 
Nine Huͤgel bat, guter Wein waͤchſt, auch viele Seide 
iibereitet , und eine große Menge Zeigen eingemache 


nid, Es liege diefer. Diſtrict dem Eliasberge gegen: - 


Bellen, welcher vor Alters Pellinzus hieß, der hoͤchſte 


— 


= 
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auf der Inſel iſt, und auf welchem “eine dem heiligen , - 
klias gewihmere Kirche ſteht. In diefer Gegend muß . 


tan vermutblich, den bey den alten GSchriftftelleen bes 
ruhmeen Diftrice Ariufa oder Arvifia fuchen, deffen Wein 
B hoch geprieſen, und von dem Dichter Virgilio arviſi⸗ 
fber Nectar genennet. wird. Der Dre Boliffo fol von 
dem berühmten / Feldherrn Beliſario oder Veliſario ſei⸗ 
we Ranten erhalten, derſelbige auch das Kaſteel er⸗ 


haben, welches bier geſtanden bat. 


6. Zöfien, vor Alters Pfyra; eine Hleine Inſel, die 


 man- anderthalb geographifche Meilen-Iang ; und halb 
et iſt. Ihre nordoͤſtliche Ecke iſt von dem Vorge⸗ 


e be 
ng Melano auf Scio, etwanse geögraphifche Meilen _- 


» Sie ift an- der Nord: und Dfkfeite hoch und 


⸗ 


4‘ 
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! 
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find 2 geringe Städtchen oder vielmehr Zlecten, Namen! 


s f n f 
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felſicht. Un der Suͤdſeite find 2 Meerbuſen. Außer 
einem geringen Staͤdtchen, ſollen 30 Kirchem auf derſel⸗ 
ben ſeyn. Es wohnen hier lauter Griechen, und keine 
Türken. Das vornehmſte, das fie hervorbringt, iſt ſehr 
ſtarker rother Wein, der nach Gcio gebracht wird. Gie 
ſteht unter der Gerichtsbarkeit des Cadi zu Scio, ge 
hoͤret aber uͤbrigens dem Capudan Paſcha oder General⸗ 
gouverneur der Inſeln des weißen Meeres, dem ſie jaͤhr⸗ 
lich 2 Beutel, das iſt 1000 Rthlr. bezahlet. | 
2. Nikaria, vor Alters Ikaria ober Ikarus, die etwa 
3 geographifibe Meilen: weſtwaͤrts von Samos liegt. 
Man hält dafür, daß fie ihren Namen von Dadali 
Sohn Ikaro habe,. der nahe bey derfelben ertoffen fey. 
Das benachbarte. Meer iſt davon daB ikarifche Mieer 
genennet worden, und bat ſich wic Plinius berichtet, big 
Mykone erſtrecket. Die Inſel ift ſchmal, und der Lange 
nach, von, einem. Gebirge durchichnitten , welches mil 
Holze bewachſen iſt, und der ganzen Inſel ihre Dueller 
verfchaffee. Die Einwohner , deren etwa 1000 Geeler 
ſeyn mögen. find insgeſammt Griechen, und arme Leute 
die fich bloß vom Holzbandel ernabren. Auf der Finfe 





Maſſeria, und Peramare, jedes etwa von 100 Haͤuſern 
and 6 ganz Eleine Dörfer von 2 bis 7 Hanfern. 

. & Samos, eine Inſel, welche auch vor Alters ati 
hieß, ehe fie aber diefen Namen befam einige ander 
gefübret Hatte. Bon den Türken wird fie Suffem:Adafı 

enennet. Gie liegt ungefähr 1000 Schritte vom feſte 

nde, und hat etwa 16 geographiſche Meilen im Umfang 
In. Tourneforts Reifekefehreibung| findet man eine kleir 
Landcharte von. diefer Inſel. Sie ift ein bergichtes ur 
ſehr felſichtes Land’: es ſbeſtehen aber alle Berge au 
‚weißen Marmor, und find mit Waldungen ſtark 5 
wachfen. Es iſt auch die. Inſel bey den Alten wegen i 
ser Fruchtbarkeit berühmt, und bringt noch beutig 
Tages allerley nügliche und fehöne Früchte hervor, b- 
auch viel Wildpret, und die Einwohner fteben unter ı 
ner gelinden Regierung. Nichts deſtoweniger find d 
Einwohner, welche insgeſammt Griechen find; und der 
ie TE Zr nza 
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Anhang von den Fleinafiatifchen Infeln, ug. 


Anzahl Tournefort auf 12000 fehäget, ſehr arme Leute, 
vermutlich aber deswegen, "weil fie, mie Pocock meldet, 
deu Luſtbarkeiten und ber Spunenpeie ergeben find. In 
alten Zeiten war die Inſel 

viel volkreicher. Zu den merkwuͤrdigſten natürlichen 


weit beffer angebauer, und 


Producten, gehören der vortreffliche Mifcatwein , die 


Guma Saboni 
dern und Kindern, jeboch vermuthlich ‚um Schaden ih⸗ 
rer Geſundheit, gegeſſen wird , und bie vortreffliche 
Seide. Das Wichtigſte, was die Inſel.ausfuͤhret, iſt 
Wein, rohe Seide, und Bauholz. Man ſchiffet zwar 
etwas Korn aus: allein, es iſt wider die Geſetze, weil 
nachher gemeinislich wieder etwas eingefuͤhret werden 
muß. Die jaͤhrlichen Abgaben von den Laͤndereyen, wel⸗ 


weiße Erde, ine zum Wafchen gebraucht, und daher 


be die Mofchee Tophana Jamefi zu Eonftantinopel be- 


Kommt, beitagen ungefähr 12000 -Rıhlr. "Die Kopf: 
fieuer ınag etma 10000 Rthlr. befragen. - Es find bier 


nur 3 türkifche Befehlshaber, namlich ein Aga oder Way 
mode zur Hebung der infünfee, welcher auch einen Un= 


ter⸗ Aga hat, und ein Cadi oder Richter. Auf her Inſel 
And nur i8 Oerter. Die merkwuͤrdigſten ſind 
1) Eora, oder beſſer Chora, die Hauptſtadt der In⸗ 


kl, an der Seite eines felſichten Berges, 2 Stunden 


.t. Seifenerde genennet, auch von Wei-⸗ 


— 
— 


vom Meere, und in der Nähe der Truͤmmern ber alten. 


Stadt Samos, welche ich his an den jegigen Hufen Tigani 
erſtrecket hat. Sie iſt ein fehlecht gebaueter Ort ; und 


ſieht einem Dorfe ähnlicher, ald einer Gtadt. Tour⸗ 


nefort meldet, fic habe ungefähr 600 Häufer, Pocock aber 


ſchreibt, fie habe nur 250. Vermuthlich find in’der Zwi⸗ 


ſchenzeit, da Diefe beyden Manner zu. Cora gewefen, die 


meiften. Hänufer eingegangen, weil Zournefort melder, 
daß die meiften verlaffen und unbewohnt warenz feltdem 
da6 Land von dem venetianifcben General Morofini vers 
wuͤſtet worden. Es find bier aber doch auf 12 Heine 
griechifihe Kirchen, nnd ein Erzbifchof, unter welchen 


ach die Inſel Nikaria fleht, der fich auch von Patmos 


in⸗ 


benennt. 3334 | 
2) Metelinus, ein Dorf, mebes urfprünglich gon 
" 9 * 4° - | 








! 


* 120. Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 


. 


a Einwohgern der Juſel Mytilene erbauet worden, die 


man ums Jahr 1550 hieher verſetzet hat, Daher es feinen 
Namen bekommen. Nicht weit davon gegen Wellen 
iſt der höchfie Berg der Inſel, Karabunieb, del. der. 


. ur 


ſchwarze Berg, genannt: - v . 


/ 


I, Pari, eine geringe Stadt, nicht weit von einem 


{1 


‘ 
. 


Meerbuſen, in welchem dev befte Hafen,diefer Inſel if, 


SGlie ernaͤhret ficb von der Fiſcherey, führer auch Wein aus 


⸗ 


4) Vurlotes und Albaniticori find Dörfer, die ums 


Jahr 1550 angeleget worden, jenes von Lenten, die yon 


der Inſel Vurla Im ſmyrniſchen Meerbuſen hieher ge⸗ 


* 


bracht worden, und dieſes yon Albanern. Daher ruͤh⸗ 
‚zen auth ihre Namen. 
9. Patino und Palmoſa, “vor Alters Patmos oder 


>. Pathmos , eing Heine Inſel, von weicher Tourneforts 


Reiſebeſchreibung eine Charte enthalt. Nach der Anz 
gabe der beutigen Griechen, bat fie. uber ro, nad) der 


Allten Rechnung aber nur 7 bis 8 geograpbifche Meilen 


im Umfange. Auf der oͤſtlichen Seite bat fie einen tie⸗ 
fen Meerbufen, und auf der. Weftfeire 2 Eleinere, und 


dieſe Bufen theilen den nörblichen- und füdlichen Theil 
“ber Inſel alfo.,. daß bepde nur durch einen ſchmalen 


Strich Landes verbunden find. Die Juſel iſt ein un- 
feuchtbarer Felſen, ohne Hoͤlzungen und fehr trocken, 


aber febrgeflind. Sio bringt nichte; als ein wenig Korn 


und Gerfie hervor, welches Getreide aber für bie Einwoh⸗ 


ner unzulaͤnglich iſt. Diefe, deren Anzahl gering iſt, find 
insgeſammt · griechifche Epriften „-und entweder Schiffer 
. oder Schiffzimmerleute. Sie Tchiffen bis nach Venedig, 


und bringen baummwollene Strümmfe dahin, welche das 


“einzige find, was das Rand ausführee, Hingegen muß 


Das Meifte, was die Einwohner nöthig haben „ von ans 
rn, Drten bieber gebracht werden. Die Römer ges 
raucheen biefe Infel zum Verbannungsorte, und der Apos 
ſtel Johannes iſt hieher verwiefen worden. Gonft iſt 
Die Inſel wegen Ihrer ſehr guten Hafen betraͤchtlich. 
Sie erleget jaͤhrlich etwa 800 Rtblr. Kopfſteuer, und 
200 Arhlr. andere Abgaben, Die Geſchenke ungerechnet, 
melche fie dem Capudan Paſcha und feinen Officiers ge⸗ 
muß. 5 Fa u Die 
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Anhang von ben Eleinafiatifchen Inſeln. var 


Die Stadt liege auf einem Berge, deffen Gipfel 
ein geoßes dem heil. Johannes gewidmetes Kloſter eins 
simmt. Gie hatte zu Pococks Zeit 700 Haufer,, aber. 
nue Wo Perfonen; welche Kopfſteuer erlegen; denn die⸗ 
jenigen, welche zu bem Kloſter gehören, gaben nichts, 
und die meiſten Einmphner waren von andern Orten - 
gebürtig. Das große Kloſter ſieht einem unregelmdas 
fig gebaueten Kafteel ahnlich, Es Hat 300 Mitglieder, 
ed wohnen aber nur 20 Priefler und etwa 40 au 
oder Mönche daſelbſt. Zu dem Klofter gehören noch 
einige Einfiedeleyen und die ganze Inſel ſowobl, als bie 
Heinen Inſeln oſtwaͤrts derſelben, geboͤren ihm zu, In 
der Stadt iſt ein Nonnenkloſter, welches von dieſem 
Klofter abhaͤngt. Dan kann aus dieſem Kloſter die mei. 
fen Inſeln des Archipelagi erblicken. — 
Wenn man aus der Stadt den Berg halb herunter 
gebt, trifft man ein Kleinere Klofler an, welches Apr - 
—5 genennet wird. In demſelben iſt —E u. 
‚ Grösse und nunmehrige Kirche, darinnen der Apoffel fo . 
bannes als er auf diefe Inſel verbanner worden; gelebet 
und geſchrieben haben ſoll. Das Kloſter iſt wie ein Semi⸗ 
narium des vorhingedachten großen Kloſters anzuſehen. 
unter welchem es ſteht. Es wird Durch einen Profefs 
for, der Didaſcalos genennet wird, und einen Lehrmei- 
fir unter fich bat, regieret. Sie lehren die alte'grig- 
difche Sprache, Phpſik, Pbilofopbie, und Theologie, 
Diefe Erhulg. wird für die beRe im Driente gehalten, 
vn bie Schüler Fommen aus unterfihiedenen Ländern : _ 
ı Pe u N 
10, Stanchio, Stingo, Kanga oder Iſola Konga, 
find Namen Einer iind eben-berfelbigen Anfel, welche in p 
alten - Zeiten Eos genennet ward, auch noch andere 
Namen hatte. Die Namen Stingo und Gtanchio find 
ans den Worten .as-zdı wu entſtanden. Gie hat un 
gefaͤhr 17 Aeograpbifche Meilen im Umfange, iſt vor Al⸗ 
urd ihres Weins wegen berühmt gewefen, und bat gro⸗ 
fe Männer beruprgebracht. . Am Hafen fiche ein Na: 
heel,, und binter bemfelben ein Städtchen, welches eing 
Khr angenehme ‚Sage. hat, und Beni mit Ponmrangens 
2 5 ·. . un 
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und Eitronenbäummen umgeben If}. Es wird amd bie! 
ſelbſt guter Muſcatwein — Die Stelle eines Ha⸗ 
fens vertritt der Meerbisfen, den die Inſel und das fefte 
Land machen, barinnen aber ‘die S 
niug liegen. Haſſelquiſt meldet, daß dergriechiſche Bi⸗ 
ſchof dieſer Inſel jaͤhrlich sooo Piaſter gewiſſer Ein 
kuͤnfte habe. Die Inſel hat eine Zeitlang den Genue⸗ 


ern und nachmals den Johanniterrittern, fo lange ſie 


ßhodus beſeſſen haben, zugeboͤret. 


: 72. Rodos, auch Rbodis, vor Alters Rhodus und 
Rhodes, tod) 13 anderer alterer Namen nicht zu gebenten, 


chiffe uiche fücher ges 


“eine Inſel, die nur 2 geographiſche Meilen vom fehlen 


Sande des Kleinen Afiens entfernet iſt, einige 30 Meilen 
aber Im Umfange hat, Gie iſt zwar bergicht, aber bach 
fruchtbar, und hat Daher eirien großen Ueberfluß an 

. Lebensmitteln, doch 'wird der jetzige Wein nicht ausge⸗ 
| führet, wie der alte, wenigſtens ſchreibt Pocock, daß 
7 sr feblecht fe; Aegypten wird größtentgeild von hier aus 
\ mit: Brennholz vorfehen; es werden auch hieſelbſt die 
meiſten türfifchen Kriegsſchiffe von conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Kauflenten erbauet, welche dieſelben fo lange zum 
Handel gebrauchen, bis cine Gelegenheit vorkoͤmmt, fie 
zunm allgemeinen Nutzen anzuwenden.  Alddann müſfen 
ſiie diefelben wieder hergeben, und ed werben ihm alle 


Baukoſten wieder erfeget. Das Lignum Rhodium, wel 


ches auch Lignum cyprinum heißt, welches auf Diefen 
Inſeln macht, wird wegen feined Geruches auch das 
„Roſenholz genennet , und waͤchſt tie ber Ahorn ‘oder 
Masholderbaum. Diefe Inſel wurde ben Griechendurch 


„bie Türken, diefen aber 1309 von den Johamitortrittern 


abgenommen, woelche von dieſer Zeit an die Rhodiſer⸗ 
ritter genennet wurden. / 1522 bemächtigte fich ber tuͤr⸗ 
kiſche Kaiſer Soliman der ganzen Inſel, welche ſeitdem 
Dem osmaniſchen Reiche einverleibe gewefen if. Gie 
ſteht unter dem Capudan Paſcha oder. Generaigouver⸗ 
neur der Inſeln des weißen Meers, und wird durch ei⸗ 
nen Paſcha regieret: allein, dieſe Stelle wird fa gering 
geſchaͤtzet, daß man oft ſolche. Perſonen. in Diefelbige ge⸗ 
ſetzet hat, denen eine ſchimpfliche Todesſtrafe sugebacht 

| | geweſen. 
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geweſen. Die Inſel wird von griechiſchen Chriſten bes 
wohnet, und außerhalb der Gtadt finder man ſehr wenig 
Tuͤrken. Ihre Oerter ſing 00er 

1) Rodos, auch Xhodis, vor Alters Rhodos und Rho- 
des, die Hauptſtadt der Inſel, welche an der Seite eines 


Berges und auf der Ebene ſteht, und mit einer drey⸗ 

fayen Mauer umgeben iſt. Sie iſt mittelmaͤßig groß, 
hat breite, gerade und woblgepflaſterte Straßen, und 
Haͤuſer nach italiänifcher Bauart, ift auch wohl be⸗ 


wohne. Ihr vornehmſter Hufen iſt ficher, beguent und 


gut befeſtiget. Der Galeerenhafen iſt auch gut, und 


kann viele Galeeren einnehmen, bat aber einen engen 
Eingang: Hier liegen allezeit einige tuͤrkiſche Krieges⸗ 


fhiffe. In der: Stadt wohnen nur Türken und Juden, 


die Chriften aber, welche ihre Laͤden darinnen haben, duͤr⸗ 


fen ſich nur bey Tage daſelbſt aufhalsen, des Nachts 


aber muͤſſen fie In den Vorſtaͤdten ſeyn. Das Schloß in 
der Stadt Dienet zu einem Staatshefaͤngniſſe. Die alte 


Stade Rhodus| war wegen der Pracht ihrer. Gebaude, 


VortrefflichFeit ihrer Gefege, und als ein Gig der Wil: 


ſenſchaften, den aug die Roͤmer beſuchten, inſonderheit 


aber auch wegen ihrer ungeheuren Bildſaͤule beruͤhmt. 


Dieſe war der Sonne oder dem Apollo, als dem Schutz⸗ 


— 


gotte der Inſel, gewidmet, und aus Er; gemacht. Cha⸗ 


res von Lindus, ein Schüler Lyſippi, hatte fie angefan- 
gen „ und Laches völlig zum Stande gebracht, Ihre 


— 


Hoͤhe wird von den’ alten Schriftſtellern auf unterſchie⸗ 


dene Weiſe, namlich von 70, go und qo Ellen, ange 


geben: Sie ſtund beym Eingange des Hafens auf 2 Fel⸗ 


kn, die So Schuhe von einander entfernet waren, und.‘ 
zwiſchen ‘ihren Beinen giengen die Schiffe durch. Die - 


Finger warn größer als die ‚meiften Bildfaulen, und 
der Daum An jeder Hand harte eine Klafter im Umfange. 
Der Eoloffud war hohl, und hatte inwendig aroße 


Steine, zur Erhaltung des Bleichgewichted. Er hatıe 

aber nach Blinii Bericht nur 56 Sabre geftanden, als er . 

‚durch ein Erdbeben umgeworfen warb, doch war ernoch ' 

da zumal, als er auf, der Erde lag, ein Wunder, und 

blieb 869 odel 870 Fahre liegen, bis der amnkifche an | 
’ | ng 
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verantaffes, daß mar ben Npodigen den Namen der Co» 


) 


ooͤſſer beygeleget. - | 


2.2, 3a Eafiello Roffo, eine bobe nnd felfichte Fnfel,- ganz 


ER 


. Ber fie für 150 englifche Melden lang, und 70 breit’ aus⸗ 
 . gernächtlicher Theil iſt vom feſten Sande etwa 12. Mei- 


nn geben an derfelben ber; die eine nimnis beym oͤſtlichen 
9 


ve Ecke der Inſel. Es iſt wenigſtens die Halfte der 
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guſel bergicht: Die angeführten Bepden Ketten’ vorn 


Bergen fehließen eine große-Ebene ein, die bey Fama— 


guſta anfangt-, und Feb ‚gegen Welten 7 bis g gedgras 


phifthe Meilen erſtrecket. Die Winde. welsbe im Win⸗ 
ter -von ben gegenuber. liegenden hohen Gebirgen, des 
feiten Landes kommen, und der Schnee, mit weichen 
unterfibiedene Berge der Infel den ganzen Winter durch, 
bedecket find, machen diefe Inſel, Infonderheit-ihre nord⸗ 
lichen Gegenden ‚: fo kalt, daß die Einwohner ded Win⸗ 
ters fich Feuer zur Erwaͤrmung machen müffen, wel⸗ 
cdes ſonſt nirgends in der Levante gefchieht, Hingegen. 
des Sommers iſt die Hitze ungemein groß. Da nun 
auch viele Suͤmpfe und Moraͤſte vorhanden ſind, ſo iſt 
die Inſel ſehr ungeſund, inſonderbeit fuͤr Fremde, welche 
gar leicht vdm hitzigen Fieber angefallen werden, davon 
fie entweder ſterben, oder dach lange krank liegen, Das 


— 


n 


Waſſer des Inſel beruhet fat gänzlich auf dem Regen; 


denn diefer giebt: ihren Klüffen oder vielmehr Baͤchen, 


dad. Waſſer, dahingegen fie bey greßer Hitze austroct⸗ 


nen, einen einzigen‘ ausgendminen, der: beilandig Waß 
fer bat. Das Waffer, guelebes aus Brunnen gefchöpfee 
wird, bat faſt durchgängig einen falzichten Geſchmack, 
weichen der häufige Salpeter, der. in det Erde If 
verurſachet. Unter den Minerallen, find beſonders 
der Amianth oder Asbeſt, «welcher in einem Berge in 
der Gegend don Solea haufig gefunden wird, der füges : 
nannte baffiiche Diamant, weiber key Bad auf einem 


o0 — 


⸗ 


Berge angetroffen wird und ſehr hart iſt, unterſchiedene I. 


Sarbenegden, Darunter eine fehr feine bimmelblaue tft, und 
das Eifennerz, welches aber jetzt nicht aufgefucher wird, bie 


— 


merkwuͤrdigſten. Die Inſel mag ihren Namen von den 


Cppreſſenbaͤumen erhalten haben oder nicht, ſo iſt fie 


doch mit denſelben uberflüßig verfehen, Dornebmlich an . 


dem Öftlichen Borgebivge und in den nordlichen Gegen⸗ 


den. Aus den Fichtenbaͤumen wird Theer gemacht. Die _ 


Sruche des Johannesbaums, welcher auf griechiſch Ke⸗ 
taka genennet, und für den Heuſchreckenbaum gehalten 


wird, waͤchſt mie eine platte Bohne, uͤbertrifft diejeni⸗ 


ge, welche in anderen Bändern waͤchſt, und wird nach 
N Ä Syrien 


\ 


/ 
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Syrien und Aegypten geführet: Die meiſten Baume 
Der Juſel grünen‘ befändig : am beruͤhmteſten aber iſt 

ihr Baum, ben die Einwohner Xylon Effendi (das Holz 
des Heren) die Naturkuͤndiger aber Lignum Cyprinum 
"und Lignum Rhodium nennen, meil.er auf beyden In= 
fein waͤchſt, der’ auch feined Geruches wegen Rofenbolz 
genenues wird. Er iſt der morgenländifehe Ahorubaum, 
und giebt vortrefflichen weißen Terpentin. Aus einer. 
fehr Heinen balfamifchen mohlriechenden Staude, welche 
Ladany, von den Kraͤuterkennern uber Ciftus Ledon oder 
Ciſtus ‚Ladanifera genennet wird, inachet man dad Lab- 
danum oder Ladanyfn. Es waͤchſt auch biefelbft Baum⸗ 
wolle, eine Wurzel, Namens up,’ welche von den Rothe 
färbern gebrauchet wird, und um Limeſol der vortrefflis 
che und beruhmte cypriſche Wein. Der.rotbe Wein, 
welcher in andern "Gegenden gemacht wird, iſt nicht fo 
gut, und der gemeine Wein ‚dt ſchlecht. Der Ziegenkaͤſe, 
welcher bier gemacht wird, iſt in Der Levante berühme. 
- Die biefigen Maulefel werden für bie beſten in der Les 
vante gehalten, auch nach Syrien verfaufe. Man fuͤh⸗ 
ret auch von hier 'vortreffliche Schweineſchinken aus. 
Cypern iſt voll von Schlangen, doch ift nur eine Heine 
Art derfelben giftig. Diefe Juſel wird ſowohl wegen 
"ihrer Lage, ald weil allerley Lebensmittel auf derſelben 
wohlfeil find, faſt von allen Schiffen , welche durch Die 
@egend derfelßen geben, beſuchet. Es machet auch ber 
Verkauf der Lebensmittel an die Schiffe, einen großen 
Theil ipres Handeld aus. Außerdem führer fie aus, et⸗ | 
was Korn, (welches aber verbothen ift,) Baumwolle, 
welche, nach Haſſelquiſts Bericht, die vornehmſte Wanre 
der Inſet, und die beſte in deriganzen Levante iſt, daher 
fie infpnderheit von den Franzoſen und Venetianern ges 
füchet wird, Schafmolle, Kärberröthe, mit welcher ma 
“ Baumwolle rorh farbet, Älkermestörner, Cologuintene 
‚ famen, rohe Geibe, die ſtark iſt, und davon jaͤhrlich 
auf 100000 Pfund ausgefchiffee-merben, viel gelbes, ro 
thes und ſchwarzes tuͤrkiſches Leber, vielen. feinen un 
glatten Parchent von Baumwolle, und auch andere fan 
desguͤter und Waoren, Mare die Inſel Barker — 
ur | Ba BR: ke 
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kert, und beſſer angebauet, fo müßte fie erſtaunlich viel 
eintragen. Es iſt aber ein großen heil derſelhen, wel⸗ 
cher an ber See liegt, wegen der Corſaren, unbewohnet, 
und auf der ganzen Inſel find nach Pococks Bericht hoͤch⸗ 


find g0ooo Seelen. Vor Alters war ſie weit ſtaͤrker be⸗ 


völfert; denst unter der Regierung Kaiſers Trajans erſchlu⸗ 
gen die Juden in einem Aufſtande 250000 Einwohner: fie 
wurden aber auch bald hernach ſowohl von den uͤbrig ge⸗ 
bliebenen Einwohnern, als von den roͤmiſchen Soldaten, 
indgefammt medergehauen, und es waro der juͤdiſchen 
Nation bey Todesſtrafe verbothen, jemals wieder einen 
Fuß auf dieſe Inſel zu ſetzen. Die Cyprier find die liſtig⸗ 


fien Leute in der ganzen Levante, aber auch wenig zuver⸗ 


löfig. Zwey Drittel derfelben find Chriſten, und 12000 


von ihnen, bezahlen Kopfiiener., Die meilten find Gries ' 


en , doch find bep Nicoſia einige maronitifche Dörfer; 
und in Nicoſia wohnet. eine Fleine Anzahl armer Arme⸗ 


nier, Die jedoch einen Erzbifchof, und im Lande ein Klo⸗ 
ſter haben. Die Griechen haben zu Nicoſia einen Mes 


tropofiten, zu Rarnica, Gerined und Baffa Bifchöfe, 
allenthalben Kircben,. und au vielen Drten Zlöfter, dar» 


unter aber nur ein Nonnenklofter ift. Die griechifche: 


Eprache iſt hier verdorbener, ald aufandern Inſeln; denn 
die Einwohner baben von den Benedigern viele Worte 


angenommen. Die Muhammedaner verbeuvarhen fh, 


oft mit Chriftinnen, Die Inſel ward den artechiichen 


Kaifern von den Saracenen, diefen aber im fahre Chris 


fi 965 vom Kalfer Bafilio 11. wieder weggenommen. 


1191 wurde fie von Richard I König von Enaland erobert, 


dr fie dem Rönigevon Terufalem, Guide Veit von kLuͤ⸗ 


fignan, einraumete, deſſen Familie fie bis 1423 behielt, -- 


da fie von einem aͤgyptiſchen Sultan erobert ward. Dies 
fer verfkättete der Inſel ihre eigenen Könige, die ihm und 
ſeinen Nachfolgern Tribut bezahlen mußten. Einer dies 
der Könige überließ die. Infel 1473 der Republik Venedig, 


welche nach Aegypten den Tribut bezahlete, und die Ins . 


ki bis 1570 behielt, da Sultan Gelim: IL fie eroberte, 


> “ \ 
— 
* 


ſeit welcher Zeit fie unter der Bothmaͤßigkeit des es⸗ 


wenifepen Zeiches verblieben if, Die Tafel, mager mic | 
EEE 7 


ET 


——. UP nt 


u 500 Beutel vder 250000 Thaͤler eintragen, jedoch 1743, 


— 


wuͤrdigſten Dieter find folgende: | 


maale. Sie Hat noch "einige alte anſehnliche Haͤuſer, 
“welche ihre ehemalige alte Pracht bezeugen. Die vor⸗ 


7 wandelt wprden. Die Griechen haben bier unterſchie⸗ 


gung hieher geleitet. Es iſt biefelbft eine Manufactur 
= Sarchent jmd werden bier auch grobe Gattine vers 


SGeite der Inſel, beym Meere, welche an den Landfeiten 


ſten mitten in die Inſei hinein erſtrecket. Innerhalb der 


128 Länder des tuͤrkiſchen Reichh. 
dem gegen ihr uͤber liegenden Striche des feſten Landes 
-portlein Afte:, ein beſonderes Gouvernement aus, und 
wurde ehebeffen durch einen alcha regieret; 1738 aber, 
‚ale Pocock, und 1743 ald Drummond auf biefer. Infel 
- war, und ihr nur ein Muſellim vor. Gie foll jabrlich 


da fie dem Seoßiweflle zugehoͤrete, der die Statthalterſchaft 
‚alle Jahre verpakbtete, brachteſte, aach Drummonde Be | 
viche,, jährlich 310000 Piaſter ein. Sie iſt in 16 De 
ſtriete abgerbeilet, die von 16 Oertern den Namen has 
ben, ind deren jeder einen Aga und Cadi hat. Die merk⸗ 


H Aicoſia die Hauptſtadt dee Inſel, In welcher der 
Gouwerneur feinen Gig, bat, und der Hauptort eines 
Diſirjets. Man balt dafür, daß fie an dem Orte der 
alten Stadt Tremithus oder Trimetbus ſtehe Sie liegt 
in einer Ebene, hat große Waͤlle, die mit Quaderſtei- 
nen. eingefaffee find, aber keine Graben. Bon den Maus 
ern der alten Stadt. fieht man noch rund / umber Drerks 


malige griechſche Kathedralkirche iſt in eine Moſchee ver: 


dene in neuern Zeiten erbauete Kirchen, und einen Me⸗ 
tropoliten, und die Armenier haben eine alte Kirche und 
einen Exrzbiſchof. Das biefige Warfer IfE das befle auf | 
Eypern , und wird ‚vom "Gebirge durch eine Wafferleis 


von baumwolenen Zeugen, infonderheit von fehr feinem 
fertigte.. 3534. Sa 
3) Samagufts, eine befeftigte Stadt auf der oͤſtlichen 


einen Graben hat, der in den Felſen gebauen iſt. Bey 
derſelben fängt die große Ebene an, die ſich gegen We⸗ 


Mauern basf kein Chriſt wohnen. Es if beutiged Zaged 
nicht die Halfte des Raums den die Btadtmauern ums 
yließen, bemopnet, und nach Haſſelquiſts Bericht, „get | 
— N an 
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san 1751 bie Anzahl ihrer Einwohner nicht über 300 ge⸗ 


ſdaͤtzet, welche mehrentheils Zürfen find. Das gute 
Vaſſer wird durch eine Waſſerleitung in die Stadt gefuͤh 
st. Den Hafen beſchuͤtzet ein Kaſteel. Der Handel, 
welcher.biefelbft getrieben wird, ft fchlecdr. Die Feflungs: 


merke verfallen, meil fie nicht-verbeffert werden, Die _ 


Gradt iſt der Hauptort eined Diſtricts. 

Richt weit von hier gegen Süden liegt der Flecken yes 
raſch, in welchem Die Ehriften wohnen, die fich nicht in 
ber Stadt aufhalten dürfen. 

Grgen Norden ber Stadt, und etwa eine Stundewegeg 
von derſelben, fließt ein Fluß in die See, welcher ohne 
Zweifel eben derſelbige iſt, der vor Alters Pedius hieß, Jen⸗ 
ſeits deſſelben find die Ueberbleibſel der ehemaligen Stade 


Salamis zu ſehen, welche Teucer erbauet hat, die Juden 
aber zur Zeit Kaiferd Trajans zerfiöret haben, und die 


nachmald Conſtautia, vermutblich nach dem Raifer Con: 
Rantiuß, genennet worden. Unter dem Raifer Heracliug 
ward fie abermald von den Sarhcenen zerflöret, und wie 
ei ſcheiut, nicht wieder aufgebauet. Bey dem ehemaligen 
num faft ganz verflopften Hafen derfelben, har eihe neyere 


Stade geſtanden, Die etwa halb fo groß geweſen, ais dag 


alte Salamis, wie Die Ueberbleibſel derſelben anzeigen, 
Dan neunet dieſen Platz Ale: Samagufta, und er if von 


ferner, Ä | ra, 
3) Earpag, ein Flecken, der Hauptort eineg Diſtricts, 


auf der oͤſtlicen Gpige der Inſel, welche hier kaum eine. 
geograpbifche Meile breitift. Gegen Norden iſt Ale-Ear 
pa, woſelbſt vor Alters die Stadt Carpafa geſtanden hat. 


4) Antiphoneſe, ein Klofter, welches des ligni cyprini 
oder worgenländifchen Ahornbaumes wegen berühme iſt, 
davon es 1738, als Pocock bier war, hiefelbſt nur noch 7 
Baͤume, und ſonſt keine mehr auf der Inſel, gab. . 

5) Agathon, ein fehr angenehmes Dorf auf der Nords 


ſelie der Inſel, an der See, nnd beym Anfange einer ſhhma⸗ 


Im&bene, Die ſich von hieraus laͤngſt Der See gegen Meften 
über 7 geographiſche Meilen, feet, In der Gegend 
sch. | 


dieſes 


8 


ber jegigen Stadt ungefähr eine geographifche Meile ent⸗ 


/ 


dieſes Ortes giebt es eine große Menge Cypreſſen und 


Hrangebäume, und Pocock Halt dafür, daß nahe dabey 
die Stadt Macaria gelegen babe. - u 
6) Eberkes, eine Stadt in einem Thale zwiſchen His 
gein, wofelbit es viele Maulbeergärten fir die Gelben: 
wuͤrmer giebt: Gie iſt der Hauptort eined Diſtricts. 
7) Berines, oder Sarignia, vor Alters Ceronla, ober 
Cyrenia —— Stadt auf der Nordſeite der In⸗ 
ſel am Meere, mit einem verdorbenen Hafen, und einem 
Kaſteel. Sie handelt am meiſten mit Selefkie im Lan- 
de der Karamanen, iſt der” Hauptort eines Diſtricts, 
und Gig eines griechiſchen Biſchofs. | 
8) Kapta oder CLapida, ein Dorf, in defien Gegend 
- in.alten Zeiten die Stadt Lapathus, oder Lapithus, Oder 
‚Lapethius; geflanden bat. en | 
- 9) Morgbo, eine Heine Stadt, woſelbſt vor Alters 
vermuthlich die Stadt Limenia geſtanden bat. Es iſt 
- Bier ein anfehnliched Klofter der heil. Mamma, und fie 
iſt der Hauptort eines Diſtriets. ur | 
10) Aligora, (d.i. der Geemarkt) bin Ort an einem 
großen Meerbufen, in melchen fich bier ein Fluß ergießt. 


Vermuthlich hat hier vor Alters die Stadt Solioder Solö, 


-und nicht etwas weiter nordwaͤrts bey Lefta, geſtanden. 
Sie hat ihren Namen zur Ehre Solons, des beruͤhmten 
Geſetzgebers der Uthentenfer, bekommen. Einige Gelehrte 
behaupten, daß das Wort Soloͤcismus von dieſer Stadt, 
und nicht von Soli in Cilicien den Ueſprung habe. 

11) Refca, eine Heine Stadt, bey welcher ein Kloſter 
iſt, darinnen der Bifchof von Gerines gemeiniglich woh⸗ 

‚net. Sie ift der Hauptort eines Diſtrictes. Ä 
Gegen Süden iſt dad angenehme Thal Soler, mels 
ches. wafferreiche Quellen und Bäche hat, und darinnen 
Gaͤrten und Gebaude angeleget find. In einem daſelbſt bes 
legenen Klofter wohner der Bifchof von Gerines gemeinig⸗ 
Id. €3 liegt daffelbe an Hügeln, in welchem reiche Eiſen⸗ 
bergwerke find, die aber heutiges Tages nicht gebauet wer⸗ 
Pr ee diefen Gegenden finder man auch den cpprifcben 

eis, = . 








12) Pari. 
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12) Pariala, Cheque oder madonna Cheque, oder | 


Madonna di Thekka, ein Mönchenklofter, dahin die Grie⸗ 
den zu einem Bilde von der Jungfrau Maria und dem 
Herren Jeſu, arte Wallfahrten anftellen. 

13) Agama, ein Hafen am Meerbufen des heiligen 
Nicolaus, wofelbft vermucblich bie alte Stadt Arlinoe 
geilanden hat. Der Meerbufen hat feinen Namen von einer 
Pleinen Inſel, welche ebebeffen Stiria geheißen bat. 

14)-Bple, ein Dorf, woſelbſt ed Eifengruben, und heißes 
mineraliſches Waſſer giebt. | 


15) Bıffa oder Yleu Baffa, eine Stadt auf einer fel⸗ 
fibten Anböhe ineiner fchmalen Ebene an der See. Sie iſt 


’ 


der -Hanptort eines Diſtrictes. 

16) Alt⸗Baffa, vor Alterd Nea Paphos, das iſt Neu⸗ 
Papbos, ein Feiner Dre, den wenige Chriſten bewohnen, 
wit einem Kafleel, darinnen eine tuͤrkiſche Beſatzung liegt, 
und welches den Safen heſchuͤtzet. Diefer Ort iſt dem vor» 


bergebenden gegen Süden, Ze 


17) Eurleb oder Euhlia, ein Flecken auf einem Hügel, - 


wo die Stadt Pald:Papbos, das iſt, Alt-Paphos geflans 
Yen har, davon auch Weberbieibiel zu feben find. 


18) Afdim oder Audimo, oder Aitimo, ein türfifchee | 


Flecken, der Hauptort eines Diſtrictes. | 
ı9 Chruſofu ober Ebrifofe, der Hauptort eines Dis 


EB. - 
20) Epiſcopi oder Biſſchopia, ein Flecken, der Haupt⸗ 
4 


det cines Diſtrictes. 


21) Coloſſe, ein Flecken, in deſſen Gegend vermuthlich | 


die Stadt Curium geflanden bat. nu 
23) Kimefol, ein Flecken an einem offenen Meerbuſen, 


der Hauptort eines Diftrieteß, bar von Manlbeeren und . . 


Veingaͤrten einen Ueberfluß. In den letztern waͤchſt 


der koͤſtliche cpprifche Wein. der allein bey dieſem Orte 


shauct wird. Es iſt bier ein Kaſteel. 


Richt weit davon Be Alt:· Limeſol wo der 


en Meynung na 


% 


x 


die Stadt Amathus geſtan⸗ 
Eriva 3 bis 4 geographifche Meilen gegen Nordoſten 
— 93 von 


x. 
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von biefem Orte, und um die Mitte der Inſel, iſt der hoͤchſte 
Becrg der Inſel, welchen die Europäer Monte Evore, und 
die Griechen Bros Staveros nennen, der aber vor Alters 
Mons Olympus hieß. Seine jetzigen Namen bat er von 
- einer feinen Ei nfiedlerep und Kirche, welche auf feinem Bio 
pfel ſteht, und dem heiligen Kreuze gewidmet ift, bekom⸗ 
men. Luft und Ausſicht find aufdemfelben fehr angenehm. 
Man muß ihn mit einem andern Berge Olympus im oͤſtli⸗ 
chen Theile der Inſel, nicht verwechſeln. | 
23) Zarnica, von Cotwyk Acnica, von andern auch 
Carnacho genannt, ein Flecken, etwa ein Viertel einer geos 
grapbiichen Delle von der See, woſelbſt ein Hafen, bey 
. + bemjelben aber sin Eleiner Dre, Namen? Marine, iſt. Zwi⸗ 
feben Larnica und Marine hat die alte Stadt Citium geſtan⸗ 
den, wie die noch vorhandenen Trümmer anzeigen, welche 
heutiges Tages, Chiti oder. Chitty genennet werden. Lars 
nica iſt der Hauptort eines Diſtrictes, und Sitz der euros 
paͤiſchen Kaufleute und ihrer Conſuls, ungeachtet er, wegen 
Der Nachbarſchaft der Salzteiche, der ungefundefte Drt auf 
der ganzen Inſel, und ſchlecht gebauet iſt. \ . 
Die eben erwaͤhnten Salzteiche, find gegen Suͤd⸗ 
weten von diefem Orte, in einem Thale, und haben nach 
Dandini Bericht auch 10 (italiaͤniſche) Meilen im Umfange 
- Gie werden de Winterd von einem Bacde, der von Mon 
te croce koͤmmt, und vom Regenwaſſer angefuͤllet, uni 
eben, weil das Erdreich voll Salpeter iſt, wenn das Wal 
er im Sommer ausduͤſtnet, das Salz. Diefes fege fich i 
. den Monaten May, Junius und Fulindald ein Eid auf den 
Waſſer an, im Auguft aber iſt es ſteinhart, und wird mi 
eiſernen Haken zerſchlagen, und herausgezogen, hierau 
aber in Saͤcke gethan, und durch Eſel auf die hohen Geger 
den des Thals getragen, woſelbſt ed in Haufen aufgeſchuͤ 
tet wird. Gegen das Ende des Septembers iſt kein Sa 
mehr im Waſſer. Als die Juſel noch unter der Chriſte 
Bothmaͤßigkeit wer, fauberten diejelben den Grund Di 
Salzteiche oftmals vom Sande, ließen das füße Waffe 
wenn beffelben ju viel mar, aus, und brachten, wenn ı 
am Waſſer fehlete, Scewaffer hinein. Das bisberig 
Fa \ 
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sihlet Cotwyok. Drummond berichtet, die Venetiqner haͤt⸗ 
ten bey diefem Salze jährlich wenigftegd 100000 Piafte® 
oder 12500. Pfund Sterling gewonnen, fegt (1743) aber 
berrügen die. Bachtgelder nicht ber 200 Pfund Sterling, 

24) Meſſaria, der Hauptort eines Diſtrictes. 


Das Gonvernement Tarabofar. 
Es graͤnzet an das ſchwarze Meer, an bie Gou⸗ 
vernemenst Siwas, Arzerum, Kars.und Tfehildie, und 
on Giuͤrdſchiſtan oder Georgien. Bor Alters wurde die⸗ 
fts Sand der cappadocifche Pontus genennet. Es 
iſt nicht nur von Höhen Bergen eingefchloflen, fondern - 
aud) größtentheils bergicht; doch find Die Berge nicht una 
fruchtbar, und der ebene Theil des Landes trägt allerlen 
Getreide. ‘Bon 1204 bis 1462 iſt es cin Theil des trape⸗ 
zuntiſchen Reichs geweſen. Der Stifter deffelben war 
Alexius, aus dem alten und anfeßnlichen Sefchlechteder 
Komnenes, von. welchen einige den Faifertichen Thron 
iu Eonftantinopel befeffen haben. Unter dieſen war 
Andronicus ber letzte, und der vorhingenannte Aerius 
war deffelben Enkel, und im Jahre 1204, als Conſtanti⸗ 
nopel von ben Sateinern erobert wurde, Statthalter zu 
Trapezont. Er bemächtigte fid) damals diefer Stade 
und Der benachbarten Länder; fein Bruder David aber 
nahm die Stadt Heraclen und ganz Paphlagonien in 
Beſitz. Beyde beherrfchten ihre Länder zwar nur als‘ 
Defpoten: es ſcheint aber doch, daß Alexlus, welcher 
den Zunamen bes Großen befommen,, fich fdyom von 
204 an einen Kaifer und Selbſtherrſcher genennet 
habe; wenigſtens führer, er dieſe Titel In einer griechte 
hen Aufſchrift, die Tournefort in einem Kloſter zu 
Imabofan gefunden, und es-ift gewiß, Daß Alexius 
"a 1204 an von ben Kaifern zu Conftantinopel nicht 
. 3... mehr 
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mehr abhängig geweſen iſt. Seine Nachfolger find 
auch von anderen griechifchen Sandesfürften für Kaifer 
‚ von Trapezunt erfannt worden. Der feßte von diefen 
"Kaifern ift David geweſen, welchen der tuͤrkiſche Kaiſer 
Muhammed der ate im Yapre 1462 feines Kaiſerthums 

“ beräubte, und daffelbige, nachdem es 257 oder 358 Jahre 
gedauert batte, feinem Meiche einverleibte.. Die trape⸗ 
zuntiſchen Kalfer waren von der griechifchen Kirche, und 
hatten ihren eigenen Patriarchen, - Nachdem aber diefes 

eich unter tärkifche Bothmaͤßigkeit gekommen, iſt end⸗ 
lich anſtatt der Patriarchen ein unter dem Patriarchen zu 
Conſtantinopel ſtehender Metropolit gekommen. Unter 
dem Paſcha von Taraboſan ſtehen keine Sandſchaks. 

ch kann von dieſem Gouvernement keine ſo genaue Be⸗ 
reibung liefern, als ich wuͤnſchte, folgenbe Oerter aber 
gehoͤren vermuthlich dazu. 

1. Taraboſan, eine Stadt, welche auch Trabiſun, Tre⸗ 
biſond und Trapezunt, und von den Franzoſen Trebifon- 
de genennet wird, in alten Zeiten aber Trapezushieß. Sie 
liegt am 5* Meere, und am Fuße eines Huͤgels. Sie 

iſt mie ein laͤnglichtes Viereck angeleget, und daher rübret 

vielleicht ihr —*— Name Trapezus, d. i. em Tiſch, 
eine Tafel. Ihre Mauern find hoch, ſie iſt auch aroß aber 
lecht bewohnet. Man erblicket in ihrem Umfange mehr 
aͤume und Gaͤrten, ald Häufer,und diefe find nur ganz nie= 
drig. Ueber der Stadt liegt, ein Kaſteel auf einem Felſen, 
I weichem auch die Graben ausgebauen find. Der Hafer 
der Stadt, Platana genannt, liegt derfelben gegen Morgen, 
ed können aber jetzt nur Meine Schiffe in Denfelben einlaus 
fen; es iſt auch das, zum Schuge deffelben, angelegte Bofle 
j wat verfallen. Der hiefiae griechiſche Metropotit ſtehe 
unter dem Patriarchen zu Eonftantinopel, - 

3. Rife oder Jriffa, vor Alters Rhizium, eine Stadt ar 
ſchwarzen Meere, mit einem Hafen. 

3. Das Saneı Johannis⸗Kloſter, welches ungefähr an 
aricchiſhe Einf es bewohnen, ist 6 geographiſche Dre i- 

en 
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len gegen Güdoften von Taraboſan in einer der ſchoͤnſten 


Valdungen und Einoͤde. 


4. Tripoli, vormals eine Stadt, jetzt ein Dorf, am | 


ſchwarzen Meere. 


5. Cerafonte, von den Griechen Kiriſontho genannt, 


vor Alterd Cerafus, eine Stade deym ſchwarzen Meere, 
am Fuße eined Hügel&, zwiſchen 2 fteilen Felfen, auf 
deren cinem ein. verfallenes Kafteel liegt, mir einem Ha⸗ 


fen für kleine Schiffe. Aus diefer Stadt bat. Luculluß _ 
bie erſten Kirfcben nach Italien gebracht, Daher fie Cerafa - 
genannt worden. Der biefigegriechifche Metropolit ſteht 


unter dem Patriarchen Yon Konftantinopel. f 
6. Hamiſchkana, eine Stadt am. Ubhange eines ho⸗ 
ben und unfruchtbaren Berges, 2 Tagereifen von Tarabo⸗ 
fan, woſelbſt die Griechen 600 Haͤuſer und 7 Kirchen, die 
Türken aber 400 Haufer und 2 Moftheen haben. Die 
erſten bearbeiten die biefigen Bergwerke, welche Gold, 
Silber, Kupfer. und Bley geben. Der Jeſuit Wionier, bes 
ſchreibt dieſe Stadt, in welcher er 171u1 gemefen, in den. 
Nouveaux Memoires des Mifions, °- . u 


Bon Georgien überhaupt. . - 


Georgien oder Giuͤrdſchiſtan, legt auf und 
an den oben, felfichten, und auf feinen höchften Gipfeln - 


beftändig mit Schnee bedeckten, fonft aber mit Tan⸗ 
nen bemachfenem Gebirge Caucafus, und gränzef ges: 
gen Dften an den Difttict von Derbent, und an das 
tand Schirwan, beyde zu Perfien gehörig, gegen Suͤ⸗ 
den an Das perfifche Goudernernement Eriwan oder Re⸗ 
wean, und an die Sürfiichen Gouvernements Arzerum, 
Kars, Tſchildir und. Tarabofan, gegen Welten ats 


das ſchwarze Meer, gegen Norden an Awchasja und _ - 


Ober⸗Cabarda. , Es befteht aus den alten Landſchaf⸗ 
tm Iberia und Colchis. - Dan: weis nicht, wie eg 


den Namen Georgien bekammen hat. Die iberiſchen 


Sönige der neuern Zeit, ven dee Abftammung von 
| 4 


% 
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David, 1 
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David, dem Könige der Iſraeliten, alſo her daß ſie bor⸗ 
geben, Vſeph, der Pflegevater Jeſu, habe einen Bruder, - 


 Ceichtige® einen Schwager) Namens Kleophas, gehabt, 

 beffen 26ſter Nachkomme, Namens Salomon, 7 Soͤhne 
* „gehabt Habe, die als Sclaven nach Iberien gebracht, und 
zu Elecees verfaufer, auch dafelbft getaufet worden waͤ⸗ 
ren. Es fcheinf mir, daß die Stade Ecelees heißen ſoll, u. 


daß die Stade diefes Namens, welche der Hauptort eines 


Diſtricts von des alten Groß-Armeniens Provinz Hoch 


Armenien gewefen, gemeynet fey.. Dem fen wie ihm 
wolle, die iberifche Königinn Rachiel foll diefe Gefangen 
nen gefaufet, und nachdem Tode ihres Gemals Artfehil, 


mit welchen; der Stamm der alten iberifchen Könige 


ausgegangen, den, äfteften der obgedadhten 7 Bruͤder, 
welcher in der Taufe den Namen Bakas befommen, ges 


heurathet haben, nachdem er vorher fchon ihr $iebling gen 


wefen, ünd von den Iberiern zum Koͤnige erwaͤhlet more 
ben, welches nach iberifcher Rechnung um das Fahr der 
Welt 6123, das ift; um das Jahr Chriſti 614, geſchehen 
ſeyn ſoll. Dieſer Bakar wird als der nächte Stamm⸗ 
vater Der neuern iberiſchen Könige angeſehen. Unter fee 


nen Nachkommen iſt vornehmlich König Alexander zu 
bemerken ‚ welcher die iberiſche Monarchie unter feine 
3 Sößne in 3 Theile vercheilete. Der aͤlteſte, Rament 


Georg, befam das Reich Imirette, nebſt den Herr⸗ 


ſchaften Awchasſa (die heutiges Tages nicht mehr 


Dazu gehoͤret,) Odiſſi, (das eigentliche alte Colchis, je- 
hige Mingrelien,) Guria, Swanetia, (Swaneti,) 


‚ Ofetia, (Oſeti) und die beſten Gegenden nach Oſten zu 


Schirwan, Derbent, und denen noch weitet hinab 


big Atan. Der zweyte Sohn Alerander, erhielt das 
Reich Kachek, nebft dem Bebierhe von Scadiiz, 


belege⸗ 


.. 
“ 
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belegenen Landſchaften. (Es hat alſo chedeſ 
alte Landſchaft Albania zu dem iberifchen Königliche ge⸗ 
höre.) Derdritte Sohn Conſtantin erhielt das Reich 


Carduel , nebt Samcheti, Santabahotere . 


Samsgeſatabago) und Somcheti, Doch regierete 
der Bater in Carduel bis an feinen Tod, da Conftantin 
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erſt zum Beſitze deſſelben kam. Seit diefer Zeit; dauref 


die Vertheilung der iberiſchen Monarchie in 3 Haupt⸗ 
theile, fort. Ich will dieſelben, um das folgende deſto 
deutlicher zu machen, auch genauer befchreiben, 

I, Imirette beftehe wieder aus 3 Theilen, die 
insgefämmt unter türkifchem Schuße oder vielmehr uns 
ter tuͤrkiſcher Oberherrſchaft ſtehen. 


1. Imirette imeingeſchraͤnttern Verſtande, nel 


des ein Königreich ift, 

2. Mengrelien, und 

3. Guria oder Guriel, welcher Probfngen Sir 
halter fich von Imirette loageriffen haben, und befondere 
Sürften geworden find, die folche Fuͤrſtenthuͤmer auf ihre 
Nachkommen gebracht. 

IL Cargwel, nach der Ausfprache ber Europäer 
Carduel oder Rartuel, von den Ruſſen Rartalini⸗ 
en genannt, welches das oͤſtliche Georgien ge⸗ 
nennet wird, richtiger zu reden aber das eigentliche 
Georgien if ‚Diefes Königreich befteht wieber aus 


4 Theilen, bavon der erfte, Dritte und wierte unter per⸗ 


ſiſcher Hoheit ſtehen. 
1. Carduel im eingeſchraͤnktern Verſtande. 
2. Satabago, welcher Theil unter fe Both⸗ 
maßigkeit ſteht. 
3. Lautai. J1. 
3 5 * 4. Sonk⸗ 


⸗ 
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4. Sonkwiti, welcher Theil, wie es ſcheint, mit 
dem vorhingenannten Diſtricte Somcheti einerley iſt. 
1. Kacheti oder Gaketti, oder Caket, we 
ches Koͤnigreich auch unter perſiſcher Hoheit ſteht. 
Die Linie der imirettiſchen Koͤnige ſtarb im 
yrten Jahrhunderte mit dem geblendeten Bakar, K. 
Alexanders Sohn, aus. oo 
Die Linie der Könige don Carduel, wird in 
der Nachricht, welche Artſchil dem ruſſiſchen Senat 
überliefert hat, und im 7ten Bande der Muͤlleriſchen 
Soammlung rußiſcher Geſchichte S. 40. f. abgedruckt iſ, 
"ganz anders beſchrieben, als Chardin fie in ſeiner Rei⸗ 
febeſchreibung abhandelt, den det franz. Conſul zu Smir⸗ 
na Heyſſonel im erſten Theile feines 1754 gedruckten 
Eſſai fur tes troubles actuels de Perſe & de Georg 








— hinwieder ausgeſchrieben und in ſeinem Buche * 


neues, als die Geſchichte bes Prinzen Heraclii, geliefer 
hat. Witſen har zwar infeiner Noard enOoft Tarı 
" tarye viele und mancherley Nachrichten von Georgien 
“und feinen Königen mitgetheilet, fie reichen aber nicht zu; 
um die erwaͤhnten von einander abgehenden Nachrichte 
‚zu verbinden. Dach des Königs Artſchil Bericht, ha 
des oben genannten Koͤniges von Carduel Conſtantin 
Sohn David, einen Sohn Namens Luarſab, und dieſe 
hinwieder a Söhne, Namens Simon, Bakar, Taimu 
ras und Colchorus gehabt, die nach einander regieret ba 
ben. Nach des legtern Tode, hat der Koͤnig von Perfie 
den Prinzen Rüftan zum HKoͤnige von Carduel rot 
net, den aber das Sandy Mer ein Mubammedaner g 
wefen, nicht angenomme, fondern-vielmehr des ebe 
genannten Taimuras Wachtang. (welcher F 
Schach Ranae, Chanalerzehan und Niaſtkhan gene 
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net wird, YJum Könige erwaͤhlet. Chardin und aus ihm 


Peyſſonel faͤngt Die Geſchichte der Koͤnige von Cars 

duel mit einem Namens Luarſab an, deſſen Söhne Si; 

mon und David oder Daudfhan nacheinander regieret, 

und zwar der jüngere eher, als her ältere, und die beyde' 

Muhammedaner geworden. Simon, welcher ums 

Jahr 1585 geftorben, habe 4 Söhne, davon aber nur 

2 zur Regierung gekommen, und eine Tochter, Namens 

Darejarı, mit dem Zunamen Pheri, Taimuras Königs. 

von Kacheti Gemalinn, gehabt. Der ättefte Sohn 

Luarſab habe zuerft, und nach ihm Simon regieret, (wels 

her von den Perfern Bakrat Mirza genennet worden.) 

Dem legten fen auf des per ſiſchen Schach Sefi Verord⸗ 

nung fein Sohn Ruͤſtan Khan in der Regierung gefol⸗ 

get, ver auch Kacheti erobert habe, und 1640 geftorben 

ſey. Weil er feine Kinder gehabt, habe er mit des Ro» 

nigs von Perfien Bewilligung den Schach Navas, Bets 

tern des Königs Taimuras von Kacheti, und Prinen 

aus dem Haufe Kacheti, zum Sohneund Nachfolger ane 

genommen und erwaͤhlet. Und dieferift, wiefchon vore - 

hin angemerfet worden, einerley Perfon mil dem Prins 

yen Wachtang oder Chanvarzkhan, ver oben des König‘ 

von Carduel Taimuras Sohn genennetward, Beyde 

Berichte find darinnen übereinftimmig, daß er auch Kas... 

cheti in Beſitz genommen, und 3 merfwürdige Söhne 

gehabt Habe, Leon, (oder Levan) Artfchil, (oder Chana⸗ 

zackhan) und Georg. Den mittlern, deſſen Bildniß 

Witſen geliefert hat, machte fein Vater zum Könige von 

Imirette, alg er dieſes RMeroberte, und deffelben Rög 

wig, den oben genannten Mendeten Bafar,gefargengee 

nommen hatte; er ward@Pügg 1659 von den Türfenvere . 

jaget. Hierauf wurdeer NR oimuras, des letzten Koͤ⸗ 
EEE nigs 
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nigs von Kacheti, Tode, erſt Stattthalier, und als er 
eben gedachten Königs. Tochter Siſtan Darejan geheu⸗ 
rathet hatte, und ein Muhammedaner geworden war, 
auch Fuͤrſt von Kachetl: allein, Die Perſer verjagten ihn, 
‚and'er nahm 1686 zum erften, und. 1699 zum zweyten mal 
‚ feine Zuflucht nady Rußland, wofelbft er 1714 nad 
feinem, Sohne Aterander ſtarb, nachdemer in feinem 
Teſtamente ben ‚Zar Peter den erften zum Erben feis 
ner Sande eingefeget hatte. Sein jüngerer Bruder Georg, 
folgete dem Vater Wachtang in der Kegierung zu are 
buel, wurbe aber 1700 von Mir Beisumgebrache. Der 
-ältefte Bruder Leon ober Levan, welcher anfänglich nicht 
regieren wollte ‚nachmals vom Prinzen Heraclio nach 


Imirette vertrieben, hiernaͤchſt aber auf kurze Zeit 


‚König von Carduel wurde, und endlich in Perſien 


ſtarb, hat 3 merkwuͤrdige Soͤhne gehabt. Khusref, 


der aͤlteſte, ward nach feines Ohelms des Fuͤrſten Georg 


, „Zobe, vom Schach Hüflein befehliget, die Georgianer 


‚und Ihr. Haupt Mir Beis zum Gehorfan zu bringen, 


Fam aber ıyıı um. Sein Bruder Wachtang, der ein 


Chriſt ward, wollte anfangs nicht Regent von Carduel 


werben, fondern überließ diefe Würde feinem jüngern 
Bruder Jaſſi, der ein Muhammedaner ward: allein, 


1719 nahm er dieſen gefangen, und Befig von Carduel. 


Als der ruſſiſche Kaiſer, Peter der Große 1752 Perſien 
mit Krieg uͤberzog, begab er ſich in deſſelben Schutz, und 
war ihm zur Eroberung der Provinz Gilan behuͤlflich. 


Allein, der damalige Fürft von Kacheti Conftantin oder 
Muhammed Kult Khan, ariffihn, mit des jungen perfis 
ſchen Schachs Tachmafıb Erlaubniß, 1723 an, und vers 
jaagte ihn. Die Türken halfen ihm zwar, verjagtenißn 


aber aud) wieber, und er gieng mit feiner Samilienad) 
Rußland, Als die Türken 1724 in Georgien einrücten, 





_ miete 
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amterwarf fich ihnen Muhammed Kuli Ran, räumete 
Carduel, dahin ein türkifiher Paſcha gefegt wurde, und 
ließ fich mit Kacheti begnügen. Der ruffifche Kaiſer 
konnte dieſes nicht Kindern, nahm aber den Wachtang 


ouf, und feine Gemalinn und Nachfolgerinn Eathrine, 


gab demſelben eine Penfion. Die Türken beberrfchten 
hierauf ganz Georgien, und weil die Ruffen zueben der⸗ 
felbigen Zeit die an der Weſtſeite des cafpifchen Sees be⸗ 
Iegenen Provinzen von Perfien.befaßen, wurde 1727 zwi⸗ 
ſchen beyden eine Graͤnzſcheidung feftgefeßt, worüber 
bie Tractaten am ızten December ausgewechfelt Busse 
‚ den. Vermoͤge derſelben hätten die Türken auch über 
unterfchiedene an Sarbuel und Kacheti gegenDften gräne 
zende Sandfchaften, nämlich über 4 Diſtricte von Nie⸗ 
der Dageftan, und über einige Diſtriete von tesgiftan, 
bie Oberherrſchaft haben follen : allein, die darinnen woh⸗ 
nenben Voͤlker wollten fich ihnen nicht unterwerfen.- 
In dem Kriege, den die ruffifche Katferinn Anna mit 
den Türken führere, wäre zwar der Fuͤrſt Wachtang 
durch ruſſiſche Hülfe gern wieder zum Beſitze Des Sandes 
Carduel gelanget; es gefchah ihm auch einiger Vor⸗ 
fhub: allein, Tahmas Kuli Ran, nachmaliger Schach 
Nadir, Fam ihm zuvor, indem er 1735 ganz Öeorgien er» 
oberte, und die Ruſſen ließen die von Perfien eroberten 
Provinzen fahren. In dem 1736 zu Arzerum zwifchen ° 
den Türken und Perfern gefchloffenen Frieden, begaben 
fih jene aller ihrer Eroberungen ‚und alfo kamen auch die 
tandfchaften Carduel und Kacheti wieder unter perſiſche 
Oberherrſchaft. 
Fuͤrſt Wachtang ſtarb 1737 zu. Aſtrachan, und ſeiy 
ältefter Sohn Bakar gleng 1750 mit Tode ab, deſſelber 
Sohno Leo und Alexander aber, und deſſelben —* 
N ot Georg 
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Georg leben noch jegt (1765). in Rußland, und werden 
daſelbſt die geufinifchen Zarewitſche genennet. Wach⸗ 
tangs ocheer heurathete den Fuͤrſten Taimuras zu 
—Kachet. 7, 
Die. Yinte der Rönige und Sürften zu Ka⸗ 
cheti ift noch daſelbſt vorhanden. Von den Kindern 
1 Rönig Alexanders, der zwiſchen 1577 und. 1585 gefforben 
lſt, bemerke ich feine Tochter Darejan, weiche Königs 
Alexanders don Imirette Gemalinn geworben, undfels 
nen Sohn David, von den Perſern Taimurasgenannt, 
welcher der letzte König von Kacheti gewefen, bie cardue⸗ 
liſche Prinzehinn Darefan, genannt Pheri, zur Gema⸗ 
linn, auch Carduel eine Zeitläng in Beſitz gehabt hat, 
Er ftarb 165g in Perfien; Bon feinen Kindern iſt, außer | 
der Tochter Siſtan Darejan, weiche K. Artſchil von’ 
Imirette und Kacheti, zur Oemalinn hatte, inſonder⸗ 
heit der Sohn Fuͤrſt Heraclius anzumerken, welcher 
eben derjenigeift, der beym Witſen Nicolaus heißt, und 
daſelbſt abgebildet ift. Er wurde von feinem Bater nach 
Ruͤßland geſchicket, um Hilfe wider vie Perfer zu fs 
then , mofeibft er zur griechifchen Kirche trat, hielt ſich 
nachmals bey feinem Schwager dem Könige Artſchil 

: auf, den er aber aus Kacheti ver»rängete, auch Carduel 
einnahm, welches er jedoch dem Prinzen Leon einräumen 
mußte. Seine adriye Imam Kuli Khan, Conſtan⸗ 

kin genanne Mihampied Kuli Khan, und Talmurus, 
haben nach einander zu Kacheti regieret, Der letzte lebte 

° noch 1753, mar Fuͤrſt und Regent über Carduel und Ka 
&heti, und unterftügte feinen Sohn, den Prinzen Hera⸗ 

'\ ‚elius, ber fidy in den großen Unruhen, die nach Schad) 
Nadirs Tode in Perfien entſtunden, ſehr hervorgethan 


und beruͤhmt gemacht. hat. 
| \ ne Die 
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Die jegigen Fuͤrſten ber zu Giuͤrdſchiſtan gehörigen 
länder befigen zwar ihre Fuͤrſtenthuͤmer erblich, ſtehen 
aber unter der Oberherrſchaft ber Tuͤrken und Perſer, von 
denen ſie nur als Statthalter angeſehen werden. Die 

Ruſſen gruen die Fürften von Carduel und Kacheri, . 
tartalihifche und grufinifche Zaren, die imiretti. 
fen Laͤnder und Fuͤrſten aber nennen fie melitenfifche, 

Die Sprache, welche in den imirettifchen Laͤndern ges 
redet wird, iſt won der eigentlichen fberifchen, die in Cara 
duelund Kacheri gefprachen wird, unterfchleben, wie aus 

denen Wörtern beyder Sprachen erheflet, welche Wit. 
fen gefammiet und geliefert bat, | 

Die Einwohner aller 3 Fuͤrſtenthuͤmer ſind griechiſche 
Chrüten, und zwar von der fogenannten rechrgläubigen: 
Parchey, gemwefen: allein, fie find niche nur heutiges 

Tages ſehr verwildert, fordern auch großentheils ent⸗ 
weder aus Seichfinn, oder durch Zwang, Muhammes 
daner geworden. Chergple ftunden die griechifchen 
Chriſten diefer Länder unter dem Parriarchen von Antie 
ochien, jet erfennen fie den Patriarchen von Conſtanfi⸗ 
nopel, jedoch nur infofern, daB fiedem Priefter, welchen 
er obfchicker, Almoſen geben, Uebrigens haben fie 
2 eigene Patriarchen, deren jeder Ratojaikos, das iſt, 
Catholicus, genennet wird, Unter dem tarduelifchen 
ſtehen die Provinzen Carduel und Kacheti, unter dem 
uifsifhen , die Provinzen Odiſche, Imirette und 
utilie. B 

Ich beſchreibe nun bie unter tuͤrkiſcher ſowohl 
Öberberrfchaft als völliger Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 
benden Sandfchaften, genauer ; die unter perfifcher Ober» 
derrfchaft ftehenten Fuͤrſtenthuͤmer aber, werde ich bey . 
Perfien beſchreiben. | | Da— 

Das 
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I. Die unter völliger und alleiniger tuͤrkiſcher 
Bothmaͤßigkeit fichende Landfchaft Sataba: 
go, welche ein Theil von Carduel oder bem eigentlichen 
Georgiem iſt. Sie befteht aus einer von Bergen einge 
ſchlofſenen Ebene,durch welche der Fluß Rür oder Guͤr, 
vor Alters Cyrus, fließt. Ich will hier deſſelben Urfprung 
mit Otters Worten befchreiben, Er faget, blefer Fluß 
komme aus den Bergen von Kalikan, fließe von Weften 
gegen Dften, und gebe bey Luri und Akheſika vorben. 
Einige fagten, er entftehe aus einem “Berge zwifchen der 
Feſtung Gueule und Kars, in der Näheder erften. Man 
habe in den Felfen, wo er hervorkomme, die Geſtalt eines 
Dchfenkopfes eingehauen, und das Waſſer komme aus 
dem Maule (gueule) und’ den Nafelöchern. "Anfänglich 
fliege er fchnell, und breite ſich in ber Ebene von Gueule 
us, 106 er eine Gegend antreffe, die verhindere, daß er 
nicht dieſe gange Ebene uͤberſchwemme, welche von Ber 
gen eingefchloflen Ift, ynd einen Seemahe, Man be. 
haupte aud), daß ihm in alten Zeiten diefer Weg durch 
die Felſen eröffnet worden fey, um gedadjtes Uebel zu 
verhüten. Er gehe ferner nach Kara, Ejedehän, Erd⸗ 
juke, der Feſtung Khartus, wofelbft er das Waffer von 
Akheliklik aufnehme, und nach den Feftungen Ezbur und 
Khadſcherek, wo er das Waller von Akhiska aufnchme. 
Jenſeits ber Feſtung Azgur, nachdem er durch Die Enge 
von Bedre gegangen, breite er fi) wie ein See aus. 
"Hierauf gehe er nach Tiflis, u. ſ. w. | | 
Auf die Landſchaft Satabago wieder zufommen, fo 
gehören die Hiefigen Berge zu dem Gebirge Caucafus 
ſind ziemlich feuchebar, und wohl bewohnet. Die Ein 
Ä wohn 


Sn 
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wohner bauen ſehr guten Wein, u. Honig, haben auch gute 


Viehzucht. An merkwuͤrdigen Oertern finde ic) folgende. 


1. Akalzike oder Akelska, eine auf dem Gebirge Gau⸗ 


caſus zwiſchen vielen Hügeln belegene, und mit einer zwie⸗ 
fachen Mauer umgebene Feſtung, unweit welcher der Fluß 
Kür fließt. Neben derfelben iſt ein großes Kaſteel, darin- 
nen einige 100 Haufer, in welchen Turfen, Armenier, Ges 
orgier, Griechen nnd Zuden wohnen. Der Paſcha, welcher 
dem tuͤrkiſchen Antheile an Georgien vorgefegt'ift,: bat hier 
in der Feſtung feinen Sitz, welche die Türfen am Endedeg 


ibten Jahrhunderts erobert haben. 


” * 


2. ñoter, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe, am 


Fluſſe Kir. Dad Schloß ſteht auf einem Felſen, um def 
fen Fuße die bemauerte Stadt gebauet If. Zune 
3. ©leifi, Atskweri und Artaſi, Städte, 


HE. Die unter tuͤrkiſcher Oberherrſchaft 


ſtehenden Fuͤrſtenthuͤmer. Be 
1. Daß: Fuͤrſtenthum Imirette, auch 


Imeretti und Emeretti, ſonſt auh Baflas - 


ſchiuß, over Pafchafuf und Paſchalik, ge 


nannt. Es gehöret mie zu dem alten Iberien, und war 


ehebeffen ein Königreich, deflen Zugehör ich oben be: 


ſchrieben Habe. Es liegt zwiſchen Satabago, Carduel, 
Ober⸗ Cabarda, Mingrelien und Guriel. Chardin ſchaͤtzt 


feine Sänge auf 120, und feine Breite auf 60, vermuͤth⸗ 


lich franzöfifche Meilen, deren 20 fo viel, alsı5 geogiae 


phifhe Meilen ausmachen. Es ift ein bergichtes und 


waldichtes fand, und ob es gleich.angenehme TIhäler, 


auch gute Wiefen und Fleine Ebenen har, fo bedeutet 


doch fein Ackerbau wenig und das fand iſt arm, ob es . 
geich ziemlich gute Viehzucht und Eiſenbergwerke hat. 


Die Lesgi oder Lazii ſollen diefes fand vor Alters bes 
wohnet haben, durch die Cardneli aber Daraus vertrieben 
worden ſeyn. Die ehemaligen Könige diefes Landes prah⸗ 

sch, . ‘ | K leten 


— 


f 
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Ieten mit einem ſchwuͤlſtigen Titel. Imirette konnteehe⸗ 


deſſen wohl 20000 Mann auf bringen, welche meiſten⸗ 


theils in Fußvolk beſtunden: es iſt aber jetzt ſehr von Ein· 
wohnern entblößt. Chardin berichtet, daß der König oder 
Fuͤrſt von Imirette dem tuͤrkiſchen Kalſer jährlich Bo Kna⸗ 


wenund Maͤgdchen von io bis 20 Fahren auſtatt des Tri⸗ 
buts liefern muͤſſe, die an den Paſcha zu Akalzike geſchi⸗ 


cket wuͤrden. Der Fluß Rione, von den Türken Sachs, 


‚ehedeffen Phafis genannt, läuft durch dieſes Sand. 


Bon deren dazu gehörigen Oertern ſiude ic) folgende? 
1) Eotatis, eine offene Stadt von ein Paar 100 haͤu⸗ 


ſern am Fluſſe Fachs. Rabe önbeyind rings um diefelbe 


ber, liegen Die Reſidenz des Landesfürfken und die Haͤuſer 
feiner vornehmften Hofbedienten, auf der andern Seite 
des Stroms aber, der Stadt gegen über, iſt eine Feitung, 
Deren Feſtigkeit aber bloß in einer hohen und dicken Mauer, 


“ einigen Thuͤrmen and einem Außenwerke beſteht. Sie hat . 


eine türkifche. Beſatzung. u 
3) Schicaris, eine fogenannte Stadt, die aber in ber 


That nur ein Dorf von etwa 50 Häufern iſt. Ums Jahr 


1672 iſt bey dieſem Orte zwiſchen ben Imirettern und Min: 
greliern eine große Schlacht vorgefallen. 


3) Scandet ober Efrendir, vom Landvolke Scanda 


genannt, eine fogenannte Feſtung, die nur aus 2 vierecfih 


Pd 


ſoll fie zuerft angeleget baden. Ä 9 
4) Seſand, ein Dorf, in einem kiefen, großen, breiten 
fruchtbaren und ſehr angenehmen Thale, welches ſich bis 
an Mingrelien erſtrecket, und die ſchoͤnſte Gegend in Im'⸗ 
rette iſt Die umherliegenden Berge ſind angebauet, mit 
Weinftoͤcken bepfianzet, und mit Doͤrfern befeßt. ., _ 
5) Colbore, ein Dorf von ein Baar hundert Käufern, 


ten Thuͤrmen befteht. Der macedoniſche Koͤnig Alexander 


die aber ſehr weit von einander liegen. 


6) Ratſchia oder Regia, und Seorgis, Keftungen anf 
dem Gebirge Caucaſus an bepden Seiten des Fluſſs Fachs. 


Es iſt mie wahrfcheinlich, daß die beyden erften Namen 


u Auekineriey Orte zukommen, aber gewiß weiß ich ed niit, 


7) Savaffo:Pelli, Tſchari und Kekugite, —3 
3. 


nach imirettiſcher Art. 
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2. Das Furſtenthum Mingrelien, von 





den Einwohnern ſelbſt Odiſche genannt, vor Alters 
Colchis, liegt am ſchwarzen Meere, und. iſt von'den . 


Landſchaſten Awchasja, Imirette und Guriel umgeben. 
Chardin, der es gangdurchgereifet bat, fchäßer deffelben 
tänge auf ro, und die "Breite auf 60 franzöfifche Mei⸗ 


in. Bor Alters follen e8 die Lesgi ober Lazii bewohnet 


haben, und von den Carduelis daraus vertrieben worden 
ſeyn. Der Fluß Coddors, vor Alters Corax, ſcheidet es 


von Awchae ja, der Fluß Rione oder Fachs von Imirette 
und Guriel. Es hatte vor Alters gegen die Awchaszi eine 
Mauer mic Thuͤrmen zum Schutze, welche 60(franzoͤſi⸗ 
ſche) Meilen lang war, fie ift aber vorlängft verfallen. 
Das Gebirge Taucafus, von welchem es gegen Mordoften 


umgeben iſt, verfchafft ihm viele Quellen u. Fluͤſſe, welche 
ſich insgefammt in das ſchwarze Meer ergießen, Syn ders 


Mündung des Fluſſes Sachs, find unterfchledene kleine 


Inſeln. Auf der größten legten die Türken 1578 eine Fe⸗ 


ſtung an, die nachmals zerſtoͤret iſt. Mingrelien iſt ein ſehr 


unebenes bergichtes fand, welches vom ſchwarzen 


Meere an immer hoͤher wird, ‚mit dicken Wäldern bede 
det, hat einen fehr feuchten, tweichen und ivenig fruchee 
baren Boden,'und gar zuviel Regen, alfo aucheine un. ' 
geſunde Luft. Der Boden trägt wenig Roggen und: 


Gerſte, aber Reiß und Hirſe, vornehmlich eine hirſen⸗ 


artige Frucht, welche Gom genennet wird, und fo klein 


wie der Coriander If, welche ben den Mingreliern umd 


den benachbarten Bölfern die Stelle des Broates vera. 


tritt, Die hiefigen Melonen find groß, aber wenig füß, 
Der Bein, welcher hier waͤchſt, iſt ſehr ſtark und van gu« 


tem Geſchmack. Pferde, Rindvieh, Schweine, und. 


allerley Wildyret hat man in | An wilden Tier 


sen 


I. 
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ren find Tiger, Leoparden, braune und weiße Baͤre und 
Wölfe yorhanden, inſonderheit aber ſind die gefräßigen 





x Zechafals, hier Turraͤ genannt, ſehr zahlreich. In den 


Muͤndungen /der Fluͤſſe Fachs und Enguͤr, faͤngt man 
vom April bis indie Mitte des Auguſts dreyerliy Arten 
von Stören, aus deren Rogen man Caviar madıt. Bi⸗ 
ber find auch vorhanden. Bon Gold: und Silberberg⸗ 
‚ werten und von Boldförnern unter vem Sande ber Zlüfe 
fe, weis man heutiges Tages nichts, und es fehler alſo an 
.. + &elegenheit, die berühmte Fabel vom goldenen Fließe, 
weiches. Die Argonauten aus hiefigem Sande abgeholet 

‘ haben follen, zu-erneuern, auch einen neuen Ritterord 
vom ygoldenen Fließe zu fliften. Unterdeffen iſt doch vor 
Alters in dieſen Gegenden Gold in Bergwerken und 
Fluͤſſen gefunden worden. Es giebt unter den Min⸗ 
greliern ſehr viele wohlgeftaltete Perforlen, infonderheie 
| don weiblichen Gefchlechte: allen, fie werben afs. eine 
ſehr übel gefittete, umartige und ſchmutzige Nation bes 
ſchrieben. Die Bauern find. Leibeigene der Edelleute, 
welche mit ihhen nach Belieben ſchalten und walten. 
Inſonderheit ift Hier zu Lande ſehr gemein, Menfchen 
beyderley Gefchlechts an Auswärtige zu verfaufen. Das 
durch aber, und durch die vielen Kriege ift das Sand von 


Einwohnern gar fehr entbloͤßet worden. Ehedeflen konn⸗ 


te es wohl 40000 Mann zum Kriege aufbringen, 
jeßt follem, nach Chardins Anfchlag, faum 20000 Men⸗ 
ſchen im Sande feyn, und hoͤchſtens 4000 wehrhafte Leu⸗ 
te aufgebtacht werden koͤnnen, die mehrentheils in 
Reuterey beftehen. Die Mingrelier find der fogenann- 
ten vechtgläubigen griechifchen Kirche zugethan, haben 
. aber wenig Erkenntniß von der chriſtlichen Lehre. Die 


6 Biſchoͤſe des Landes ſtehen unser dem Kotajaikos oder. 


Catho- 
, [ 


‚vs 
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Catholico von Odiſche, den auch die Griechen in den ‘ 


benachbarten Sanden für das Haupt der Kirchen erfen« , 


nen. Die Meffen werden, nach Samberfi und Zampfi ' 


Bericht, in alter georgifcher, nach Chardins Bericht, 


aber in griechifcher Sprache gehalten,und doch meldet der 


legte, Daß das Miſſale in georgifcher Sprache geſchrieben 


ſey. Es verftchen aber wenige Priefter bie alte georgifche 


Sprache, und der gemeine Mann garnicht. Sie ift von 


ber gemeinen Sanbesfprache fehr unterfchieden, Die Dia 
bel ift nur in der alten georgifchen oder iberiſchen Spra⸗ 


devorhanden, roelche wenige verftehen. Die Theatiner,. 
welche 1627 hicher gekommen find, und fich noch Hiefelbft 


aufhalten, haben nicht viele Mingrelier zu Mitgliedern 


der roͤmiſch-katholiſchen Kirche machen fonnen. Das 
meifte, was fie tun, ift, daß ſie Kinder taufen. 
Ich Habe oben fehon.angeführet, daß diefes Land ehe⸗ 
beffen eine Provinz des Königreichs Imirette gömefen 
fey, die durch einen Statthalter regieret worden, daß 
fie ſich aber davon losgeriffen., und feltdem von eige⸗ 
nen erblichen Fuͤrſten unter tuͤrkiſcher Beſchuͤtzung und 
Dberheerfchaft regievet worden. Dieſe führen den Zus 
namen oder, Titel Dadian „ (melcher das Haupt 
der Gerechtigkeit bedeuten ſoll,) daher Mingrellen auch 


- 


wohl das Land Dadian genennet wird. Derjährliche, 


Tribut, den der Fuͤrſt der osmännifchen Pforte entrichtet, 
befteht, nach Chardins Bericht, in 60000 Klaftern hier - 


verfertigter Leinwand, ben derfelbige verfichert, daß 


Minqrelien weder Stätte noch Flecken, auch nur 2 
am ſchwarzen Meere belegene Dörfer, fonft aber lau. 
ter einzelne zerſtreuet flehende Käufer und 9 oder 10 
Schloͤſſer babe. Ich bemerfe | | 
1) Rachi oder Ruchs, das vornehmſte Schloß und der 
Wohnſitz des Zürften, auf einem Berge, nicht weit vom 
ar 5 Fluſſe 
k ] 


50 . "Ränder des kurkiſchen Keiche, 


[| 


— 


Fluſſe Engür. Seine ganze Feſtigkeit ‚berubet auf einer | 


diinnen Mauer, nabe dabey aber iſt in einem dicken Bes 


boͤlze ein flarker Thurm,\ in welchem die loſtbarſten Dinge 
des Fuͤrſten verwahret werden. . . 


2) Savatopoli fol ein Dre am ſchwarzen Meere, au 


‚der Graͤnze von Awchasja ſeyn, woſelbſt vor Alters die 


Stadt Diofcurias geſtanden, Die ein großer Handels ort 
geweſen, dahin aus weit entlegenen Laͤndern Kaufleute 
‚getommen, daher auch Bajelbit ungemein viele Sprachen 
geredet werden. Auf der Eharte von Mingrelien ‚_im 
zen Theile des Recueil de voyages an Nord, ficht Diefer 

rt nicht, 

3) Jagaur, ‚eine Gegend am ſchwarzen Meere, wofeföft 
alle nach Mingrelien kommende RauffartHeyfchiffe vor Ans 


man hat aber einen Plag, der etwa 100 Schritte vom Ufer 


entfernet, 250 Schritte lang und 50 breit iſt, eben machen 
Iaffen, welcher der große, Markt von Mingrelien genens 

. net wid. Es iſt daſelbſt eine Sträße, auf deren deyden 

. Seiten Hütten von Zweigen geflochten fiehen, bahin Die 


Kaufleute ihre Waaren bringen: 
4) Anergbis, ein Dorf am Fluſſe Engür, der vor al⸗ 


ters Aſtelphus hieß, 2 Meilen vom Meere, welches wohl 


100, aber jehr weit von einander erbauete Haufer hat, und 
die vornehmſte Gegend der Landſchaft iſt. Hier find alles 
zeit Türken, welche Sclaven einkaufen, und in kleinen 
Sarken wehluͤhren * 3 Ehedeſſen foll bier eine große Stadt, 


Mamens Heraclea; geſtanden haben. | 
5) Sipias, ein Dre, 15 geograpbifche Meilen von A⸗ 


ne min⸗ 
greliſch iſt, umd Die andere den Theatinern gehoͤret, und 


narghia, welcher aus 2 Heinen Kirchen, davon 


einigen hoͤlzernen Haufern beſteht. 

3. Das Fuͤrſtenthum Guriel oder Guria, 
iſt eine kleine Landſchaft am ſchwarzen Meere, von 
Mingrelien, Imirette, und Satabago umgeben. Es 
iſt dem Fuͤrſtenthum Mingrelien in Anſehung der na⸗ 
aͤtlichen Beſchaffenheit und ver Einwohner, sun dhne 


— 


ker geben. Diefe Gegend iſt mit dicker Waldung bedecken, 


— — — — 
——— 


bringen, heutiges Tages wi nicht. .. Das arme Sand 
hat feinen eigenen, unter/türfifcher Befchügung und 
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fh. Ehedeſſen konnte es wohl 12000. Mann aufe 


Oberherrſchaft ſtehenden erblichen Fuͤrſten, ſeitdem es 


ſich von Imirette, dazu es vor Alters gehoͤret, losgge 
riſſen hat. Chardin berichtet, daß der Fuͤrſt den tuͤr⸗ 


kiſchen Kaiſer anſtatt des Tributs, jährlich a6 Kinder, 
Knaben und Maͤgdchen von i0 bis 20 Jahren, liefern 


muͤſſe. An Oertern, die dazu gehören, find folgende 


zu bemerfen,, | Ä 

ı) Benia, auch Bunt und Zune genannt, ein großes 
von ſtarken Sandfteinen erbauetes Schloß am ſchwarzen 
Meere, welches aber weder Öraben noch Außenwerke bat, 
fondern nur in 4 Mauern beſteht, und mit einer Fleinen 
türfifchen Befaging von Janitſcharen verfeben iſt. Die 


Einwohner find faft Iduter Kezi, das ift, Schiffer oder R 


Seeleute, mubammedanifcher Religion. Es iſt bier eim 
Zoſſhaus. Nicht weit davon liegt ein Kleines: Dorf. 

2) Eopolerte, ein Hafen am ſchwarzen Meere. 

3) Yuzurgerti, der Hauptort des Landes, 

4) Sebiftopoli, ein Dir, welcher in der Charte von 
Dingrelien, bie ſich im 7ten Theile des Recueil de voyages 
au Nord befindet, an den Fluß Rione oder Fachs bey ei- 
nem Drte Pati gefeget iſt. Ob bier Sebaftopalis des Blind 
gellanden babe? iſt zu unterſuchenn. 


Bon Armenien. 


Armenien ,. veflen Namt in Afia gemeiniglich 


Irminia ausgefprochen wird, und welches die Sy . 


rer und Perfer Armenikh nennen, foll feinen Namen 
ben einem gewiflen Aram, der um Abrahams Zeit 
geleber Habe, und ein Sohn Harams gemefen fey, 
haben. Die Armenier ſelbſt nennen ihr Vaterland 
lieber Haikia, von Hate, dem fie für ihren erſten Koͤ⸗ 


nig halten, fich ſelbſt voikanen und ihre Sprache 


4 die 


— 
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die haikaniſche Sprache. Abulfeda meldet, daß 
Armenien von einem in 3, von einem andern aber in 
4 Theile abgetheilet werde. Es giebt aber eine by 
x ben Öriechen und Sateinern, ja ſelbſt bey den Armeni⸗ 
ern, gersöhnlichere Abteilung, in ein Groß? und 
Rletn s Armenien. Ä — 
BGroß:Armenien beſtund zu des armeniſchen 
VBGeſcſchichtſchreibers Moſis Choronenſis Zeit, (das iſt 
im sten Jahrhunderte) wie deſſelben Epitome Geo- 
raphiæ fehret, aus 15 Provinzen, welche find Hoch⸗ 
vmenien, das vierte Armenien, Alznia, Lurus 
berania, Moca, Corzaͤa, dag perſiſche Armes 
nien, Vafpuracania, Spnia, Arſacha, Phaͤ⸗ 
tacarania, Utia, Gugaria, Taia, Araratia. 
Die meiſten dieſer Provinzen gehoͤren heutiges Tages 
zum perſiſchen Reiche. Zum tuͤrkiſchen Reiche ge⸗ 
hoͤren folgende. | . | 
1. Hoch; Armenien, weiches auch das.dritte 
. Armenien und bie carinifche Provinz ‚beißt, 
"welche ſich vom Behirge Caucafus an, bis zun Eu 
phrat erſtrecket, und unter allen Provinzen am hoͤch⸗ 
ſten liege, daher fie auch gegen le 4 Welttheile Fluͤſ⸗ 
fe ausläßt, Sie hat warme Baͤber und Salzquellen, 
und beftund aus 9 Diſtricten, welche find der dara⸗ 
nalifche,. arpsifche, menzurifche, ecelefifche, 
mananaliſche, dersanifche, fperifche, fargos 
miſche nd cariniſche Diſtrict. J 
2. Die Provinz Taja, welche neben der vor: 
hergehenden gegen Dften liegt, Feigen, Gtanatäpfel, 
Mandeln ,"und andere Früchte traͤgt. Sie gehoͤret 
vermuthlich nur dem kleinern Theile nach zum türfü 
ſchen, und dem größern Theile nach zum pärfifcher 
mn Reiche 
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Reiche, Ihre 7 Difteiete waren, der colbiſche, 
brdapborifcbe, partizapborifche, 3acaftifche, 
ochalifche, azordiſche und capborıfche Diſtrict 

3. Die turuberanifche Provimz, von 16 


Diſtricten, welche waren, dev choetifche, aſpacu⸗ 


niſche, taroniſche aſmuniſche, mardaliſche, 
dasnavoriſche, tovarazataphiſche, dalarhi⸗ 
ſche, harkhiſche (welchem der König Haik den Nas 


men gegeben, und darinnen gewohnet haben foll,) va⸗ 


raznuniſche, beznuniſche, (davon ein ausgerotte⸗ 


tes Volk den Namen gefuͤhret har,) erevariſche, 
sliopitifche, apabunifche, secorifche md chor⸗ 


choruniſche Diſtrict. | 
4. Das vierte AÄrmenien, weiches wien 
der —— und der naͤchſtfolgenden Provinz, 
Hoch⸗ Armenien und dem Euphrat liegt, und aus 9 Dis 
ſtricten beſtund. Dieſe waren der chorzeniſche, 
haſtianiſche oder haſteniſche, balnaruniſche, 
baiaovttiſche, zophiſche, ſaͤdachiſche, hanzi⸗ 
chiſche, gorechiſche, und degiciſche Diſtrict. 
5. Die alzniſche Provinz, welche am Fluſſe 


Tiger , dem Gebirge Taurus und Dem.vierten Armes 


rien, liegt. Ihre 9 Diſtricte waren, der arznifche, 
nephercertifche, chelifdye, cetbecifche, taticis 


ſche, aznovazoriſche, cherbetifche, gezechiſche, 


ſolnozʒoriſche und ſaſuniſche Diſtrict. 
Die zum perſiſchen Reiche gehoͤrigen Provinzen von 
menien, werden in der Beſchreibung deſſelben vor⸗ 


lemmen, und eben dafelbft werde ich ausführlicher. 


von Armenien handeln. 


Klein: Armenien it das Stuͤck von Kieinafia, , 


On genauer, von Sappabacie und Cilicia, welches 


SR 5 t | Hrsft 
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eh wohl Selad Sur, da das fand Sig, ı genenner wir 
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) laͤngſt/der Weſtſeite von Groß: Armenien, und aiſoauch 


auf der Weſiſeite des Euphrats liegt. Es macht 
bie Provinzen aus, welche das erſte und zweyte 
Armenien genennet werden Moſes Choronenſis ers 
zaͤhlet, daß der erſte armeniſche König Haik einen 
Feldzug in die ihm gegen Xhend gelegenen Ländaer (oder 
nach Cappadoria) vorgenommen gabe, und bis an 
den Dirt, welcher jegt (nämlich im sten Jahrfünderte) 
Caͤſarea heiße, gekommen ſey, dufelbft er. einen feiner 
Aunverwandien / Namens Mſchak, zum Befehlshaber 
hinterlaſſen, auch den Einwohnern dafiger Gegend be 
fehlen habe, die haifanifche Sprache zu erlernen, 
Daher werde diefe Gegend von den Griechen Das grs 
ſte Armenien genennet. Mſchak habe eine Stadt 
erbauet und nach feinem Namen genennet, deren Nas 
men.aber die Einwohner diefer Gegend nicht veche aufs 
fprechen Eönnen, und daher Maſchak genennier hät. 
‚ten. (Ptolemäus ſchreibt ihren Namen Mäfaca, und 
Strabo Mazaca.) . Diefe fey eben: diejenige Stadt, 
welche nachmals den Namen Cäfaren bekominen Habe! 
Eben berfelbige habe noch andere wuͤſte Gegenden anı 
‚bauen laffen, welche yon den Griechen das zweyte 
‚dritte und vierte „Armenien genennet wurden 
‚Schulteng in ‚feinem Indice,geographica in viran 
Saladini, führer aus dem Abulfeda an, daß Cilici 
und ein Theil von Cappadocia die Laͤnder der Ar 
menier genennet würden, Sie machten in der miet 
. fern Zeit ein befonderes Rönigreich aus, deffen Haupt 
ſtadt anfänglich) Maffiffar oder Maſiſa, nachmals obe 
Eis war, und, welches auf arabifch Belad Liga, D 
if, das fand $lons, Königs von Armenien, auch 25 
lad Beni Sion das Land der Nachkommen $io 
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Das Gouvernement Tſchildir oder 


Tſcheldir. | 
Es iſt ungefähr in der Gegend von Groß⸗Arme⸗ 
nien, welche ghedeffen.die Provinzen Hoch⸗Armenlen 
und Taja ausmachten, und hat feinen Namen dem Ans 
ſcheine nach von einem ‘Berge, welcher fich nach dem 
Gebirge Caucafug erſtrecket, und zu dem moſchiſchen 
Gebirge der ‚Alten gehoͤret. Ricaut nenne die dazu 
gehörigen Sandſchackſchaften oder Difkricte : allein, 
an einem Orke giebt er 9, und an einem andern iß an; 
man findet auch) nicht nur auf der Landcharte nichts das. 
von, fondern fie find auch vermuthlich fehlerhaft ge⸗ 





ſchrieben. Ich führe alfo ihre Namen an, ohne für u 


die Richtigkeit derfelben zu ſtehen. Sie heißen Olti, 
Hartus, Ardnug, Erdehamburek, Hagrek, Pus 
ſenhaf oder Puſenhal, Machgik, (Madfchif). 
Penbek, Pertekrek, dazu Ricaut an einem andern 
Orte noch ſetzet, noch eine Namens Penbek, ferner 
Tarchir, Luri, Uſtucha, Ahankiulk, Achtala 
und Aſih oder Aſin. Mehr kann ich von dieſem 
Souvernement und denen Dazu gehörigen Oertern, 


nicht melden. | 


Das Gouvernement Kars. 

Es iſt auch ein Theil von Groß⸗Armenien, und 
Bez vermuthlich auch in dem Umfange der vorhinge⸗ 
zasıten alten Provinzen Hoch-Armenien und Taja, 
H ſonderheit ver -Iegtern, Es gränzet an die unter. 
derſſcher Bothmaͤßigleit ſtehende Sandfchaff Eriwan, 
Wh an die Gouvernements Tfehildie und Argerum, 
pr demfelben Haben einige Gelehrte das Land Eden 

hi, in welchem das Daradies geweſen. Ricaut 
BE a ſchreibtt, 





r 


Ä 154 | Kinder des 5 tie Reichs. — 
laͤngſt/der Weſtſeite von Broß: Armenien, und alſo auch 


auf der Weſtiſeite des Euphrats legs... Es mache 


„Die Provinzen aus, welche Das erſte und zweyte 


Armenien genennet toerden Mofes Chortonenſis ers 


‚ zähle, daß der erſte armenifihe König Haik .cinen 
Feldzug in die Ihm gegen Xhend gelegenen Laͤnder (oder 
nach Cappadocia) vorgenommen habe, und bis an 


ben Ort, welcher jetzt (nämlich im sten Jahıfünderte) 


Caͤſarea heiße, gekommen ſey, dafelbft er. einen feiner 


Anverwandten Namens Mſchak, zum Befehlshaber 


. tale auch den Einwohnern dafiger Gegend ber 


fohlen Habe, die haifanifche Sprache zu erlernen, 


Daher werde dieſe Gegend von den Griechen das er⸗ 
ſte Arrienien genennet. Mſchak Habe eine Stadt 


erbauet und nach feinem Namen genennet, deren Mas 
men.aber die Einwohner diefer Gegend nicht veche aus- 


ſprechen koͤnnen, und * Maſchak genennet haͤt⸗ 
ten. (Droiemäus ſchreibt ihren Namen Maäfaca, und 
Strabo Mazaca.) Dieſe fry eben dirjenige Stadt, 


weldye.nachmals den Namen Cäfaren bekommen habe, 


Eben berfelbige habe noch andere wuͤſte Gegenden aus 
‚bauen laſſen, welche von den Griechen das zweyte, 
»dritte und vierte Armenien genennet wurden. 
Schuͤltens in ſeinem Indice, gsopraphico in vitam 
Saladini, fuͤhret aus dem Abulfeda an, daß Cilicia 
und ein Theil von Cappadocia die gänder der Ars 
menier genennet würden, Cie machten in dermitte 

. fern Zeit ein befonderes Koͤnigreich aus, deffen Haupt ⸗ 
ſtadt anfänglich) Maffiffar oder Mafıfa; nachmals aber - 
Sis war, und welches auf arabiſch Selad Liga, das 


ift, das $and Lons, Königs von Armenien, auch rs 
lad Beni Kion ‚das tand der Nachkommen Flong, 
auch wohl Selad Sie, de das land Sis, genenner une 
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ſchrieben.“ Ich führe alfo ihre Mamen an, ohne für 


u. .c_--1{--0-0- 


— _ . 


Das Sousernemenb Tſchildir oder 


Tſcheldir. | 
Es iſt ungefähr in der Gegend von Groß⸗Arme⸗ 
nien ‚welche ehedeffen, die Provinzen Hoch » Armenien 


und Taja ausmachten, und hat feinen Namen dem An« ' 


fhrine nach von einem Berge, welcher fich nach dem 


Gebirge Caucaſus erſtrecket, und zu dem mofchiichen 
Gebirge der Alten gehiret. Ricaut nenner die dazu 
gehörigen Sandſchackſchaften oder Diffricte : allein, 
an einem Orke giebt er 9, und an einem andern san; 


man. findet auch) nicht nur auf der Landcharte nichts das 
von, fondern fie find auch vermuthlich fehlerhaft ges 


die Richtigkeit derfelben zu ſtehen. Sie heißen Olti, 


qHartus, Ardnug, Erdebamburef, Hagrek, Pus 
ſenhaf oder Puſenhal, Machgik, (Madſchik) 


Penbek, Pertekrek, va; 


u Ricaut an einem andern 


Orte noch ſetzet, noch eine Namens Penbek, ferner 


Tarchir, Luri, Uſtucha, Ahankiulk, Achtala 
und Aſih oder Aſin. Mehr kann ich von dieſem 
Gouvernement und denen Dazu gehoͤrigen Oertern, 


nicht melden. 


Das Gouvernement Kars. 
Es iſt auch ein Theil von Groß⸗Armenien, und 


liegt vermuthlich auch in dem Umfange der vorhinge⸗ 


nannten alten Provinzen Hoch⸗Armenien und Taja, 
inſonderheit der letztern. Es graͤnzet an bie unter 


t E x 


perfißcher Bothmaͤßigleit ftehende Landſchaſt Eriwan, 


und an die Gouvernements Tſchildir und Aezerum. 
In demfelden haben einige Gelehrte das Land Eden 


geſuchet, in welchem das Paradies geweſen. ont 
W | rei t, 


_ Bern man fich aber eiwas welter won der Stadt nah Arze⸗ 
‚zum zuentfernet, koͤmmt man 4Tagereifen lang über lau⸗ 


Armenien oder der onrinifhen Provinz ein, gebörer 


\ 


156, Ränder des tückſchen Reichs. 
ſchreibt, es Habe 6 Difteiete oder Sandichaffchaften, 


welche er nennet Erdehankiutſchuk, Giugevan, 
Zaruſchan, Ghegran, Gughizman und Pafin. 
Der Paſcha, welcher demſelben vorgeſetzet iſt, ſteht 
unter dem Begflerbegjivon Arzerum. Es gehören dazu 

1. Bars, von griechiſchen Schriftſtellern Kartſe ges 
nannt, die Hauptſtadt, welche an einer Anhöhe, über der⸗ 
ſelben aber auf einem ſteilen Felfen ein Kaſteel liegt. In 
dem hieſigen tiefen Thale fließt ein Fluß, der ſich nicht weit 
von bier mit dem Fluſſe Arpagi, dieſer aber endlich mit 
dem Fluſſe Arad oder Eres, vereiniger. Sie iſt ziemlich 
groß, aber nicht volkreich. Es iſt hier ein: armeniſcher 


BSiſchof. Timur Beg belagerte dieſe Stadt eine lange Zeit, 
and als er fie durch Accord eingenommen hatte, verwuͤſtete 


er fie. Als die Türken ſich ihrer bemaͤchtiget hatten,» be 
feftigten fie diefeldige durch Mauern und Graben im Japre 
3580. In den Fahren 1735 und 1744 fieten in dieſer Gegend 
zwifchen den Türken und Perfern Schlachten vor. © 
Das Land nahe um Kars iſt fruchtbar und angenehm. 


ter mit Waldung befegre Berge, und trifft auf diefer Reiſe 
nur ein einziges Dorf an. " \ N Ä 
2. Anikagae, dag iſt, Stadt Ani, eine große verfaliene 
Stadt, in einem Morafte, durch welchen man'nyr auf — 
Daͤmmen babin kommen koͤnnen, die koch vorhanden find. 
Neben derſelben fließt ein ſchueller Fluß, der aus dem min⸗ 
greliſchen Gebirge koͤmmt, und fich mit dem Fluſſe von 
Kars yereiniget. In Moſis Choronenſis armeniſchen His 
forte koͤmmt dieſer Ort oft unter dem Namen des Kaſteels 
Ani vor, woſelbſt wegen feiner Feſtigleit der koͤniglich⸗ 


⸗ 


armeniſche Schatz verwahret wrden. | 





Das Gouvernement Arzerum. 


Auch dieſes Gouvernement iſt ein Stück von Groß 
Armenien; und nimmt demſuͤdlichen Theil von Hochs 


\ BE abre 


aber auch, wie es fcheint, zu dem vierten Armenien 


und zu Der furuberanifchen Provinz. Cs gränzet am 
die Gouvernements Kars, Tſchildir, Taraboſan, Si⸗ 


Das Gouvernement Arzerum.  Ndg 


mas, Digrbefir und Wan, und an das perſtſche Ge-⸗ 


bierh, In demfelben entftehe der Fluß Forat, ober 


Star, Phrat, weichen die Griechen Euphrat ges 


nenne haben, und der von den Arabern auch Nahar 


. 


al Riufa,ed. i. der Fuß von Kiufa, und von den - 
Türken Morad Sui, das ift, Waller des Berlane 


geng, genenhet wird. Abulfeda pelber, er entſte⸗ 
he gegen Mordoften von Arzerum ,‘ unter dem 64m 
Grade derkänge und 425 Grad der Breite. Tour⸗ 


refort berichtet, er habe 2 Quellen, deren eine, .. 


x 


Ft 


eine Tagereife, vie andere aber ı5 oder 2 Tagen. 
"a 


reifen von Arzerum entfernet ‚wären: beyde a 
vereinigten ſich 3 Tagereifen von. Arzerum bey einem 
Orte, Namens Mommacotum. Dieſe beyden Quellen, 


deren jede den Namen Forat ober Phrat führe, 


fhlöflen eine Ebene ein, und machten diefelbige zu ed. 


ner Halbinfel, und auf derfelben ſtehe Arzerum. Tas | 
dernier ſchreibt, aus dem Berge Mingol, (deflen 


tage ich hernach anzeigen werde,) entſpruͤnge eine 
Marge Quellen; die auf einer Seite. den Fluß Eu⸗ 


Phrat, und auf der andern Selte den Fluß Kars ver⸗ 


urfachten, Otter befchreibt ‚den Urfprung des Eu . 


Phrats ans des Ibrahim Effendi türfifchen Erobes 
ſchrelbung, folgendermaßen. Er entftebtraus 3 ver 


einigten Fluͤſſen, nämlich aus dem Muͤrad und ei⸗ 


gntlichen Euphrat. . Diefer entfpringe im Thale 


Schugni zwiſchen den Bergen von Kalikala, geht 
Terdſchan, Arzendſchan, Kiemakhe, Kuru 
her, Etin und Riſchewan, wofelbft er ſch mit dem 


Fluſſe 


⁊ 
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\ Fluſſe Wired vereiniget, Diefe hat 2 Sueflen, 
“eine im-Berge Ala, welche nach Tſcharmur fließt, die 
Andere zu Bingegueul:Marlafi, die den Arm ausmachet, 
welchen man das Waſſer von Melazgerd nennet. Beyde 
* Quellen oder Arme vereinigen fidy bey der Bruͤcke von 
Dſchudamin⸗· Schah, und der Miürkd, nachdem er im 
Lhale Mufche den Fluß Karaſu (Schrogrzwaffer) aufger 
nommen Hat, geht nach Gendſche, Tſchaktſchur und Pa 
In, und vereiniget fich hierauf bey Riſchewan mit dem 
Euphrat. Diefer Taufe fort nach Haitim: Khani, 
Scene, Kälal» Rum, Biraidgik oder Bire, Rac⸗ 
ta, u. \ 
Die 10 Sandſ hakſchaften oder Diſtricte, A 
u weſche dNeſes Gouvernement abgeiheilet iſt, werden 
von Ricaut zu fehlerhoft genennet, als daß ich fie 
anführen fönnte, Der Pafcha, welcher daffelbige res 
gieret, hat den Titel eines Begjlerbegji. Zu Tourne 
forte Zeit fhägteman die Anzahl der Mienfchen in dem⸗ 
ſelben auf 50600 Türken, 66000 Armenier, und 10000 
Griechen, die jährlichen Einfünfte des Begjlerbegji 
‚auf 150000 Rihir. und des türfifchen Kaifers Ein: 
fünfte, auf 300000 Rthfe 
1. Arzerum ober Arzerrum, arabifih Arzan oder Ar: 
zen, ſyriſch Arzun, die Hauprftade, welche die Europaͤer 
gemeiniglich Erzerum oder Erzeron nennen, deren Nam 
‚aber aus Arzan alXum, das iſt, Stadt ver Römer odeı 
. Griechen, deren Grängort fie ner, entſtanden if. Si 
bat auch Kalikala geheißen, und man balt fie für Theodo 
fiopolis oder Carina der alten Zeit. Die: umfienend> Ge 
gend bat davon den Namen Arzanene geführee. Gie lieg 
meiner ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, hm Fuͤße cine 
Reihe von Bergen, welche Zournefort noch mitecı. im Mo 
vate Junius mit Schiree bedeefet antrof. Der Winter i 
Lier ſirenge, und deſto beſchwerlicher, je ſellener undt heu 
- rer "hier dad don if, indem man zas Jictenbotz 2 —9— 


* 
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Das Gouvernement Arzerum. 159 
Tagereiſen weit berbolen muß, fonf aber in der ganzen 
Gegend weder Baum noch Buſch findet. Daber- wird 
gemeintglich getrackneter Kuhmiſt gebramnt, weicher die 

Haͤuſer mit Schlanke erfüllet: An gutem Dueflwaffer hat 
man Ueberfluß. Die Stade iſt mic gedoppelten Mauern 
und mit Ehärmen umgeben, dcr Braben aber if} verfallen, 
Der Begjlerbegjt: wohnet in einem alten Kaſteel, der Gas 
niticharen-Aga.aber-in einer Schanze, Die Haͤuſer dee 
Stadt find ſchlecht. Die Chriften wohnen in ber Vorſtadte, 
weiche die ganze Stadt umgiebt. . Toutnefort berichtet, 
daß man die Anzahl der Menfcben zu Arzerum auf 18000 
Zürfen, (darunter allein auf 12000 Janitſcharen waͤren) 
6000 Aemenier und 400 Griechen ſchate Die Armenier 
haben einen Erzbifchof und 2 Kirchen, und ſtehen unter 
dem Parriarcben zu Eriwan. Die riechen baben zwar 
einen Bifchof, aber nur eine ſchlechte Kirche, und find faſt 
msgeſammẽ Kupferſchmiede, Die dag Kupfer verarbeiten, 
welched aus einer Gegend, die3 bis 4 Tagereifen von Bier, 
entfernet iſt, hergebracht wird... Die Gefäße, melche.fie 
daran verfertigen, merden weit und breit verfchicket,- und 
machen nebit Dem Pelzwerke, welches alg eine Are von 
Marderfellen beichrieben wird, Die vornehmſten Waaren 
aus, mir welchen hieſelbſt Handel getrieben wird. CE iſt 
ader auch bier die Niederlage der indianifchen Maaten, 
Infonderheit alsdann, wenn die Araber_um Halcd und 
Bagdad firelfen. ‚Sie beſtehen vornehmlich In perflicher 
Eeide, Baummolle, Spezereyen und-gemalter Beinwand, . 
md werden von hier nach Armenien Beflbept. Unter den 
Spezereven find auch Foͤrberroͤrhe aus Perfien, Rhabar⸗ 
bar auf der Bucharey, und Wurmfamen aus Hindiftan. . 
Dieſe Stadt foll die letzte geweſen fepn, welche die Araber 
in dieſen Gegenden den Griechen entriffen haben. 1241 
wurde ſie von den Mongolen erobert, und heutigeg Tages 
Machet fie eine Gränzfefkung des eheeifkhen Reiches gegen 
Leſſen aus. 1735 wurde hleſelbſt zwiſchen bepden Reichen 

in Friede gefchloffen. DE J 
In den Zegenden derfelben find Silberbergwerke. 

2. SElija, ein Dorf, etwa 2 Meiten von Arzerum, wo⸗ 

Kifk ein warmes Bad if. | u 
... -.. s 3: Saſſan | 


. 


— 


27 


160 Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 


3.. Haſſan Kala, (d. i. Haſſans Kafteel) eine Feſtung 
"auf einem ſehr hoben und ſteilen Felſen, unter welcher eine 
bemauerte Stadt gleiches Namens liegt. 555 
—4. Choban Riupri, em Dorf, bey einer ſteinernen 
. Brite, welche über die bier. zuſammenſtoßenden Fluͤſſe, 
Kars und Binge gueul, welche fich hie dem Aras vereini⸗ 
gen, fuͤrret. . u BEE 
Tavernier fehreibt, 2 (franzöfifche) Meilen von diefer 
Brücke ſehe man. zur rechten Hand gegen Mittag einen 
großen Berg, den die Landeseinwohner Mingol neimeten. 
IJedb habe feiner ſchon oben gedacht: Ich weiß aber nicht, ob 
» man ‚die erften Worte fo verfteben folle, Daß der Berg 
2 Meilen von der Brücke entferner ſey, oder daß mar 
‚ihn zur rechten Hand babe, wenn man 2 Meilen von 
wer Bruͤcke auf den Wege nach Cumaſus von der Ari 
de fi entfernee hat? Es koͤmmt aber faft auf eins 
hinaus. nl W 
5. Cumaſus, ein Dorf an der Straße, die nach Eri⸗ 
wan führer. | J | 
6. Halitatcara, ein großes Dorf an eben diefer Land: 


.\ 


efraße, von lauter Ehriften bewohnet, die Haufer aber, 


[4 


— 


find alle unter der Erde, wie Killer angelzget. Dies 

Dorfs erwähnet Tavernier? dus Boullaye le Gouz Reis 

ſen aber erhellet, daß es zwiſchen Haffan Kala und der. 
perſiſchen Graͤnze noch mehrere folcde Dörfer gehe, de⸗ 

ren Daufer in der Erde augeleget find,, und feine andere 

Fenſter, ald.die Köcher, durch welche der Rauch hinaus 

gzieht, haben. Diefer Reiſebeſchretber ſaget, ſie waͤren 

von georgianiſchen Chriſten bewohnet. 

- 7. Ragisgan, ein Kaſteel auf einem Berge, iſt In die: 
ſer Gegend der legte Play der Türken gegen die perſiſche 
Graͤnze. Die Graͤnze gwifchen ben 'bepden Staaten 

machet der Fluß Kard. ° | 

8. Melazgerd, ein Stäbtchen 2 bi 3 Tagereiſen vor 

.. Mrgerum „, und andertbald Tagereife pon Bidlis 

.. Bon demfeiben bat ein Arm des Fluſſes Muͤrad feinen 

Namen. Ricaut giebt ed aldden Hauptorteined Diſtrict 

im Souvernement Mzerum an. - | 
9. Baibut, auch’ Bayburt und Baybur; genenne, ei 

. \ oo . ⸗ e 
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Das Geuvernement Wan. 161 
Heine Stadt auf einem Reifen Selten, welche vermuthlich 
zu dieſem Gouvernement gehoͤret. Sie liegt nach der Seite 





des Gouvernements von Taraboſan, und iſt, wie es ſcheint, 


eden derſelbige Ort, welcher In der Hifforie von Armenien 
das Kaſteel Baeberda genennet wiurd. 
10. Warzuban, ein Dorf, welches ehedeſſen eine Stadt 


geweſen ſeyn muß, wie die Ueberbleibſel anſehnlicher Ge⸗ 


baͤude zeigen, die der Jeſuit Monier in den Nqureaux Me- 
moires des Miſſions beſchrieben hat. IJ . 
1, Spire, Spera, eine noch. vorhandene alte Stadt, 
von welcher der ſperiſche Diftrict der alten cariniſchen Pro: 
vin; den Nomen hat. ur \ 


Das Spuvernement Watt, - . 
Es gehoͤret u Broßz Armenien, und liegt in der 
Gegend der alten Provinzen Alznia und Turuberania, 


Seine Gränzen find gegen Often die perfifche Landſchaft 
Adferbeisjan, gegen Süden Kiurdiftan und der perfifche 
Diftrice Suttania , gegen Welten das Gonvernement 


Diarbefir, gegen Norderdie Gouvernements Tfdyike 


bir und Kars. Zu demfelben gehöret der See Wan, 
welcher in Mofis Choronenfis armenifchen, Hiftorie 


den Mamen Lacus Beznunius führer, ‚der auch von . | 
ber daran liegenten Stadt Arfchis benennet wird, 


Seine Laͤnge wird auf 100000, und feine Breite auf 
6oood Schritte gerechnet; man fhäßet auch feinen 
Umfang auf 30 geographifche Meilen; . Er ift alfo 
einer Der größten Landſeen in Afıa, und hat falzichtes 
Wafler. Bon den Inſeln in demfelben, ſind vornehm⸗ 
lich 2 zu bemerken, eine heißt Adaketons, auf mels 
cher die 2 armenifchen Klöfter Surpange und Surp⸗ 
kara fliehen; bie andere‘ heiße Limadafi, ynd' auf 
derfeiben ift ein Kloſter Namens Limquiliaſi, deffen 
— ein ſehr hartes Leben fübren, In den See 
5 ." eo. — 
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ergieße 
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ergießt ſih.ein ſtarker Fluß, Namens Bendmahi, 


etwa eine Meile von Wan, in welchemein ſtarker Fiſch⸗ 


fang iſt. In dieſer Gegend muß der beznuniſche 
Diftrict ber alten turuberanifchen Provinz geweſen 
fenn, von weichem ein ausgerotretes Wolf den Namen 
‚gehabt: Ricauf giebt aneinem Orte 14, amandern aber 
nur 9 Sandfchadichäften oder Diſtricte dieſes Gouver⸗ 
nements an. Es gehören folgende Derter Dazu. 
1. Wan oder Ban, vor Alteyd Semiramocerta, das iſt, 
 Semiramis: Stadt, genannt, die Hauptſtadt von diefem 
Bouvernement, und der Gig des Paſcha. Sie liegt am 
Sce Ban unter einem Berge, auf welchen ein Kaftel 
ſteht, iſt groß und volfreich, und wird größtentbeilß von 
Yrmeniern dewohnet. Ihre erſte Erbauung wird der 
Königinn Semiramis zugefchrieben. "Weil fie an der 
Graͤnze von Perfien liegt, iſt fie oft, bald von den Ver: 
- ‚fern, bald von den Türken erobert worden, Soliman 

nahm fie 1548 Ein. u u 
2. Arſchis, eine Stadt am See Man. \ 
3. Chalat, Kbalath, Achlar, Akblath, eine in der Ge: 
- fhichte berühmte Stade, die oft erobert worben. Ente 

weder liegt fie auch am See Wan, oder an einem an⸗ 
dern See, In welchem ein gewiſſer Fiich, der ſonſt nir⸗ 
gends zu finden feyn ſoll, in großer Menge gefangen, 
‚„eingefalgen und weit und breit außgefübret mird. Die 

Kalte iſt bier im Winter fo ſtark, daß fie zum Spruch 
worte geworden. Die, Stadt liege 7 Parafangtn von 
Melazgerd. on u 2 
.4. Anazeta, auf ſpriſch Anazit oder Hanazit, eine 
Stadt in der Gegend des Berges Taurus, gehoͤret auch 
vielleicht hieher, weil ſie in Armenien liegt. 

5. Taduan, ein Dorf, nicht weis vom Ser Wan, Bey 

- welchem ein ficherer Hafen iſt, den von allen Seiten 
hohe Felfen vor dem Winde befchügen, ber aber einen 


. jebr malen Eingang hat Er kann 20 bis 30 große 


- Schiffe faſſen. Wenn der Wind gut ift, kann man von 
hier bis nach der Stadt Wan in 24 Stunden Mr 
— Br in 
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dahin man von Taduan zu Lande 8 Tage lang zu Pferde 
seiten muß. Wenn man aus Perſien koͤmmt, kaun man 
auch von Wan nach Taduan zu Schiffe gehen. >» 

Im Umfange von diefem Bouvernement liegt. Bidlis . 
oder Betlis, ein Drt, welcher von einem ein Flecken, 
von einens andern aber eine Stadt genennet ivird. Dies ': 
fer wegen feiner Lage zwiſchen! engen Paͤſſen ſehr feſte 
Dre, liege in einem Thale, zwilchen 2 Bergen, die.nur- _ 
nen Stuͤckſchuß weit‘ von einander fliehen. Die Hau: 
fer fliehen auf. beyderr Seiten eines. durch das Thal 
laufenden Fluſſes, in welchen fich einige von den Ber: 
gen kommende Baͤche ergiehen , und ber zuweilen auds 
trirt und den Dre unter Waffer feget, ſelbſt ader ſich 
mit dem Tigerſtrome vermifcher. Mitten in diefem Orte, 
auf einem hoben und fleilen Hügel, ift ein feſtes Schloß, 


auf welchem ein Beg wobnet, den Savernier ald einen - 


unabhängigen kurdiſchen Fürften beichreibt, deffen Freund⸗ 
ſchaft der tuͤrkiſche und perfiiche Monarch fuchen und uns " 
terbalten müßten, weil ex denen, die von Haleb nach Tau⸗ 
ris, und von Tauris nach Haleb reiſen, den Paß ver 
ſperren könne. _Er kann die engen Paffe, melche zu ſei⸗ 
nem Gebiethe führen, befigen, (in denen fich einer gegen. 
10 wehren Faun,) und doch noch 20 bis 25000 Keuter, . 
und noch eine gute Anzahl Fußvolk, welches aus Hirten 
beſteht, ind Feld ſtellen. | I 
In eben dieſem Gouvernement, in der Nachbarſchaft 
von Khavi, wohnen dit Sekmannen. Scheref Khan *- 
berichtet, daß ſie vor Alters Unterthanen eines Herrn 
von Syrien, Namens Yſa, geweſen, von dannen aber 
ausgegangen wären, und ſich in Dienſte eines perſiſchen 
Koͤniges begeben haͤtten, der ihnen die Gegend Sekman 4ò⸗ 
abad, im Diſtricte Khavi, eingeraͤumet habe es hätten ſich 
aber noch: andere Staͤmme zu Ihnen geſchlagen, und ihre 
Anzahl Hetrachtlich vermehret, und hierauf waren fie un⸗ 
ter dem Namen Denbelis bekannt gemefen. Sie waren 
arfprunglich Yezidis, das ift, Anhänger des Scheik Hadi, 
die aber in der That weder Muhapimedaner, noch Chri⸗ 
fen, noch Juden, noch Heiden find. Die meiften Gef: 
tn men. 
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hieher zu wohnen begeben hat. Dan giebt ihren Herren 


manen aber find Moslemin geworden. Anderer Bericht | 
> zu Bolge, find fie ein Zweig .ded Stammed NYabhia, der fich 


den Titel Yfa Beglu, und einige derfelben ‚haben Khavi 
befeffen. Das Thal Kütur, Sofa und der Diſtrict von 
Owatſchik, der von Naktſchiwan abbangt, haben ihnen zu: 


gehöret. Andere haben die Bann got den Diftrick 
Suliman-Serai, und das Thal Ala⸗kis, unter Naktſchi⸗ 
wan und Schürur gehörig,befeffen melche@rgenben die Koͤ⸗ 
nige von Perſien ihnen eingerdumet, nachdem fle von den 
tuͤrkiſchen Kriegesheeren waren verwüftet worden. Die os⸗ 
mannifchen Raifer haben ihnen nachmals dieſe Befigungen 
beſtaͤtiget, und ven Diſtrict Efebalbiran Dinzugetban "Als 
635 einnahm, batben ihn soo 

Familien, vom Stamme det Denbelis, um Ländereyen, 
während der Zeit da er-am Fluſſe Eres fein Lager hatte, 


- und nach Tavris geben wollte Er ſchickte fie nach dem 


Diftricke von Arzendſchan, woſelbſt er ihnen die verlaſſenen 
Dörfer und, wuͤſten Länbereyen: einraͤumete. 
Das Gouvernement Schehrezur. 
Es macht einen Theil vom alten Aſſyrien, und 
dem jetzigen K iuͤrdiſtan, aus, und liegt zwiſchen Ader⸗ 
baisjan, dem perſiſchen Irak, und den Landſchaften 


Bagdad, Moſul, Amadia und Hakiari. Den größ⸗ 
ten Theil deſſelben bewohnen Riurden ober Curden, 
LCLeigentlich Acrad, als welches die vielfache Zahl von 


Kiurd iſt,) welches Volk einige von dem alten Chal⸗ 
daͤern, andere von den alten Perſern, andere von den 


- Arabern ableiten. Es giebt eine Meynung, nach wel⸗ 


cher fie ihren Namen von dem Gordiaͤiſchen Gebirge 


- baben, und eine andere, nach welcher derfelbige von 
dem arabifchen Zeitworte Carada, er hat vertrie⸗ 


ben, abgeleitet wird, um Fluͤchtlinge anzuzeigen, bie 


ans Perfieu ſich nach diefem außen Gebirge begeben 


haben 


’ n . _ 
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haben ſollen. 9. della Valle ſchreibt, KRibvöiflen, 
das iſt, das Land der Riurden, füheide das türfis 
fhe und perfifche Reich, fen von Dften gen Welten 
10 bis 12 Tagereifen breit, von’ Süden gen Norden 
aber erſtrecke es ſich faſt vom perfifchen Meere an bie 
gegen das ſchwarze Meer.“ Otter fehreibt, die Kiur⸗ 
ben wohneten von Hurmuz bis Malatia und Meran 
für, und ihr Land gränze gegen Norden an SYran, ges ' 
gen Süden an das fand Moful und Irak Arabe, Es 
ift ganz bergicht, und daher von Natur fell. Der 
hoͤchſte Berg des Landes Kiurdiſtan ift der Kiste, 
welcher beffändig mit Schnee bedecket ift, und davon _ 
dee Berg Tſchudi ein Theil iſt. Dieſer legte ift etwa. 
2 Stunden gegen Dften von Dfchezirai Ibn Umer 
entfernet, Ex wird auch Tfchud und Tſchuda ger ° 
nennet. . Seiner Beſchaffenheit nach, ift er. ganz.ftei« _ 
nicht, voller Salpeter, ohne alle Bäume und Straͤu- 
de, und nur mit Polen und einigen’ andern aromatis - 
fen Kräutern, bewachfen. Die tiefen Derter feinee 
mitternächtlichen Seite ,. find beftändig mit Schnee 
angefuͤllet. Auf feinem Gipfel, den man zu Moful 
ſehen Fann, und auf welchem nach der bier zu Sande 


herrſchenden Meynung, ſich das Schiff Noaͤh nieder - . 
gelaſſen Haben, fol, ift eine Moſchee erbauet worden, . 


und om Zuße des Berges liegt ein Dorf, genannt 
Ratye Tfemanin,. das ift, das Dorf ber acht, 
(nicht achtzig, role Herbelot und Otter fchreiben,) wel⸗ 
ches der Ort fenn fol, pofebf fih Noah mit feiner 
Familie; nad) feinem Au sgange aus bem Schiffe, zu⸗ 
erſt aufgehalten, In einigen Gegenden diefes Berges .. 
finder man eine Art ‘großer Fliegen ‚_ welche fih 
wie bie e Amelſen in der Erde gen, und daſelbſt 
| - | vors J 
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vortseflichen Honig niederlegen. Das Wach, wel 
‚ches aus dem Honigfeime koͤmmt, hat einen Geruch 
von Bernftein, Auf den benachbarten Bergen famms 
let man Manna. - Dasjenige, welches im Fruͤhjahre 
geſammlet wird, wenn man die Eichenbaͤume ſchuͤttelt, 
iſt trocken, und wird Riezengiui genennet, und hält 
fid) ohne Zubereitung: dasjenige aber, welches man 
im Herbſte ſammlet, iſt flüßig, läßt ſich mit Waſſer 
vermiſchen, und wird fo lange gekocht, bis: es dicke 
‚wird. Die Klurden nennen das legte Dſchezek. Auf 
dem Berge Tſchudi hat ehedeſſen ein Dorf, Namens 
Kardy, geſtanden, welches mich erinnert, wieder auf 
die Riutden / zu kommen.“ Ihre Sprache ift meder 
arabiſch, noch perſiſch, noch türkifch, koͤmmt aber bee 


. platten perſiſchen Sprache naͤher, als irgend einer an. 


bern. Gleichwie aber die Kiurden i in unterfchiedene 
‚Stämme abgetheilet find, die eine unterfchiedeng fer 
bensart fuͤhren, alſo ſind fie auch in der Sprache uns 
terſchieden. Sie gehen theils tuͤrkiſch, theils perſiſch 
gekleidet, uͤberhaupt aber ſehr ſchlecht. Der Religion 
nach ſind ſie entweder Moslemim oder Nezidis, von 
‚welchen letztern ich kurz vorher bey bei Sefmannen 
"geredet habe. Sie ſind lebhafte und, muthige $eute, 


legen ſich aber ſtark auf das Rauben. Ein Theil der⸗ 


ſelben wohnet in Gezelten, die fie von den Haaren ih⸗ 
rer ſchwarzen Ziegen machen, und zieht mit ſeinem 
Viehe yon einem Orte zum andern, bie meiſten aber 
wohnen in den Staͤdten und Flecen. Ihre Fuͤrſten 
ſind erbliche Herren, und entweder ganz unabhaͤngig, 


oder ſtehen entweder unter tuͤrkiſchem oder perſiſchem 


Schutze, ober find gar tuͤrkiſche ober perſiſche Vaſal— 


— I Diefe letztern find di ſchwaͤchſten, und bedingen 
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ſch von ihren Lehnsherren ihre Herrſchaften nur auß 
kebenslang aus. Kluͤrdiſtan, inſofern es unter kiurdi⸗ 
ſchen Fuͤrſten ſteht, iſt in 18 Diſtricte vertheilet. 


Die Riurden, welche den größten Theil vom Gou⸗ 
vernement Schehrezur einnehmen, ſind kiuraniſche, 


und ihr Hauptort iſt Pelenkian, ein großer Flecken 


im Diſtricte Rizitſche, welcher ein wegen ſeiner Lage 


auf einem hohen Berge ſehr feſtes Schloß hat. Ri⸗ 


ziltſche iſt ein anderes Kaſteel, auf der Seite von 
Perſien. Dieſe kiuraniſchen Riurden kommen von: 


den erdilaniſchen her, welche ſich ehedeſſen nach und 


nad) der Herrſchaft der Türken entzogen, und unfer 


perfifche Bothmaͤßigkeit begaben. Daher bemächtige 


ten ſich die Türken ihres Landes, und fehlugen es zu 
dem Gouvernement Schehresur, Won diefer Zeit an, 
haben fie den Flecken Haſen⸗Aabad, in der Nachbar. 
fihaft von der perfifhen Stadt Hemedan, zu ihrem 
Hauptorte erwaͤhlet. Die fehranifchen Rinder 


bemohnen das Land Hariz, welches ein Diftrict in 


dieſem Gouvernement iſt, ber unterfchiedene durch Ras 


ſteele beſchuͤtzte Gegenden in fich faſſet. Diefes ganze - 


fand ift eben, und liegt zwifchen 2 “Bergen, ein dritter 
ober, Namens Semaklu, verfchließt den Zugang. ' Der 
Stecken Harir liegt am Buße eines diefer Berge: Es 
füßret dahin ein fehr rauher Weg, welcher Tſchar⸗ Dis 
vor, d. i. die vier Mauern, genennet wird, weil er auf 
(ehr breiten Mauern angeleget iſt, welche die Thäler 
durchſchneiden, die man beym Uebergange über den 
Berg antrifft. In befielben Nachbarſchaft ift das 
Kaſteel Belban, an einem See, deſſen Waffer fich 
in den Fluß Altun Kieupri ergießt. —— 
Otter meldet, daß das Gondernement Schehrezur 
24 in 
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‚An 32 Diftricte abgetheilet ſey, Ricaut aber Gh nur 


30, oder vielmehr 2ı an, Die er aber-fo fehlerhaft,nene 
net, daß ich fie nicht anfuͤhre. Vielleicht find unter 
der von Otter angeführten Anzahl, die fiurdifchen Die 

ſtriete, welche dieſes Gouvernement einfchließe, mit 
Begriffen. Der Paſcha von Schehrezur hat die Wuͤr⸗ 
de von 3 Roßſchweifen, nichts deſtoweniger betrachtet 
‚man den bieher gefeßten Pafıha als einen ing Elend 
verwieſenen. ER BEE 
1. Amadia, eine Stadt und Kafteel auf einem ſehr ho⸗ 
. ben Selfen, den zu erfkgigen faf eine Stunde Zeit nötbig 
I Etwa auf dem balben Wege dahin, entfpringen einige 
Quellen, aus welchen die Einwohner das Waſſer in 
„Schlaͤuchen hinauf in die Stadt holen. Hieber werden 
aus dem größten Theite von Kiürdiften die geſammleten 
:  Balapfel und Taback zum Verkauf gebracht, und von hiers 
aaus weiter verführer. . Dex Hery dieſes Ortes und feines 
großen Difricteg, welcher faſt ganzbergicht ift, und dars | 

r innen der Fluß 3ab, welcher in ben Tiger fließt, entſteht, 

A Beg, Otter ſchreibt, dieſer Diſtrict ſtehe 

euütiges Tages unter dem Gouvernement vow Bagdad. 





Anmerkung. Don hier bis Dſchezirat Bent Omat finds ⸗ 
Zagereiien. DasM;wifchen liegende Land hat feine Dörfer, fons 
dern lauter einzelne, ‚von einander etwa-tinen Buͤchſenſchuß ent⸗ 
feente, Haͤuſer. Die Berge tragen Galäpfel,; und das ebene fand 
traͤgt Taback, der In großer Menge gebauet und ausgeführet wird, 
3. Giaurkieui, vom Rauwolf Carcuſchey genannt, ein 
großer Flecken, bloß von Armeniern bewohnet, eine Heine 
“ " Fagereife von Möfl. . 
v 3. Arbel oder Erbil, nach der verborbenen Ausſprache 
Irvbil, von Rauwolf Harpel, und von Lucas gar Arville 
„genannt, vor Alters Arbela, eine Stadt In einer Ebene, 
zwiſchen ben Flüffen, welche der große und Heine Zab beis - 
Ben, mit einem auf einem hoben Hügel belegenen Kafteel. 
Die Stade iff unterfchiedene Jahrhunderte lang dee S 
eines neftorianifchen Metropoliten geweſen. Sonſt iſt 
dieſer Ort und deſſelben Gegend wegen bed Sieges bes 
ruͤhmt, ben Alexander daſelbſt uͤber den Darius a 
. ” 117 
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bat. Ehedeſſen hatte dieſe Stadt ihre befonberen ringe, 


Ihre Gegend bat den Namen Arbelitis geführet. 
Zwifchen dem großen und Heinen Fluffe 306, welche 
Gegend von den Syrern Zabaͤ, von den Arabern Zuabia 

genennet worden, wohnen die padgilanifcben Riurden 
in Gezelten, und bauen das Land. , “Ihr Getreide verwah⸗ 
tenfiein Brubeninder Erde. Die Kelder, melche fle ans 
bauen, find am Fuße des Berges Karadſche. 
4. Altun:Rieupri, das iſt, goldene Brücke, ein Flecken 
am Fluſſe gleiched Namens, uber welchem eine fleinerne 
Bruͤcke erbauet ifl, deren Benennung von dem Zolle berz- - 
ruͤhret, welcher bey derjelben erleget werden muß, x 
5. Aierkiuk, von Hanway Kerkud, von Rauwolf Cars 
cuck genannt, iſt heutiges Tages die Hauptſtadt von diefem 
Gouvernewient, und der Sitzdes demſelben vorgefegten 
HYaſcha. Sie iſt mittelmäßig groß, hat Mauern, und ein 
Kafteel auf einerfteilen Höhe, anderen Fuß ein Bach fließt, 
welcher Khaſſe⸗Su, Das Iff, vortrefflich Waſſer, nenennet 
wird. Die Stadt liegt in einer Ebene, die viele Huͤgel lat. 
1733 erfochten die Turfen in der Nachbarſchaft derſelben 
einen Gieg Aber die Perſer. Ä | . 
6. Schirkzul, eine Heine Stadt auf einer Höhe, nicht 
weit vom größern Fluffe Zah, über welchem in diefer Ges 
gend’ eine lange Brücke von Quaderſteinen erbaude if. . 
7. Schebresur, von den Syrern Sciaharzul und 
Sciaharzur, von den Tuͤrken Schebresul, oder nach einer 
andern Schreibart Siabrezul genannt, eine Stadt, an 
einem Felſen, in welchem die Haͤuſer als Löcher ausgehau⸗ 
enfind, Inder Gegend derſelben entſteht der Fluß Diele, 
welcher, nachdem er durch einige andere Flüffe verſtaͤrket 
worden, fich zwiſchen Bagdad und Takikisra mit.dem Ti⸗ 
ger vermiſchet. Sie war ehebeffen bie Hauptſtadt der 


Kiurden. 

N Nabe bey dieſer Stadt iſt ein Det, welcher Das Grab. 
Aleranderg des Broßen genennet wird. Das Kaſteel 
Gulamber ift darunter in einer geoßen Ebene. — 1. 

8. Biyefur« Baba, ein Hügel, ungefähr 3 Stunden 
von Rierkink, welcher deswegen merfipurbig If, weilman 
/  85- berich⸗ 
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„berichtet, daß, wenn man auf dem Bipfel deffelben nur ein 
‚ wenig tief guabe, fich eine Flamme zeige, die fih an dee 
, Luft entzünde, aber gleich wieder verſchwinde, wenn die 
Grube wieder zugemorfen worden. Nicht weit davon, 
"gegen Abend, find 3 Napbtaquellen, ‚Die einen Bach verur> 
ſachen. Wenn man in diefelben ein wenig brennende Baum⸗ 
wolle ober Leinwand witft: To entſteht ein ſchreckliches Bes 
raͤuſch, und gleich darauf eine hochſteigende Flamme: es 
. bleibt auch die Quelle fo lange mit Dampf bedecket,. bis die 
Materie ganz verzehret iſt; alsdann hoͤret das Feuer auf. 
Dakuk, auch CLaſcium, und vom Rauwolf, wie es 
ſcheint, Tauk genannt, ehemals eine biſchoͤſliche Stade, 
jegt ein Flecken, 8 Stunden von dem vorhergehenden Or⸗ 
te gegen Bagdad zu, an einem Fluſſe gleiches Namens, 
woſelbſt es auch Nophtaquellen giebt. Dieſer Ort gehoͤret 
mit zu einem Diſtricte, welcher ehedeſſen auf ſyriſch Garme 
und Beth-Garme, und auf arabiſch Bagerma hieß. 
Zugwiſchen diefem Orte und Arbel, wird eines felten Plages, 
- Namens Rirchyni, Erwähnung geben. — 
; Io. Tuz⸗Khurma, ein großer Flecken, 6Stunden von 
dem vorhergehenden, welcher feinen Namen von Salz und 
Datteln hat, weil dafeldft viele- Datteln wachſen, und 
man aus einem birtern Waſſer ein Salz macht. Dieſes 
Waſſer koͤmmt unter einen Gewölbe hervor, und laͤuft in 
Graben, woſelbſt man es 2bis 3 Tage ſtehen laͤßt, damit 
es fein Waſſer niederlege. Es enthaͤlt auch viel Naphta, 
welches man von der Oberflaͤche ſammlet, wenn es einige 
Zeit in Sefäßengeftanden bat. Der kleine Klug, welcher 
bey diefem Flecken fließt , beißt das Waſſer Yon Taſche 
Kieupri, das iſt, der ſteinernen Bruͤcke. 


Das Gouvernement Bagdad, 

Es iſt von der Wuͤſte Nedſchef, von dem Gouver⸗ 
nement Basra, von Khuziſtan und Kiurdiſtan, von 
den Landſchaften Moſul und Urfa, und von der ſyri⸗ 

ſchen Wuͤſte umgeben, und begreift den groͤßern Theil 

yon Irak arabe oder Erak Arabi, das ſſt, von 
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dem arabiſchen Irak oder. Erak, welches auch Erak 


Babeli, das iſt, das babyloniſche Erak, oder 
auch‘ ſchlechthin und ohne Zuſatz Irak, genennet wird, 


und die alten Landſchaften Chaldaͤa und Babylo⸗ 


nien, auch noch ein Stuͤck von Aſſyrien begreift, 
denen Die Araber den Namen Irak oder Erak gegen 


ben , dieſen aber,, wie Serbelot meynet,' von dem - | 


hebräifchen. Namen der Stade Eref, im Lande ver 
Ceſchdim oder Chaldäer, entlehnet haben. Irak Argbe 


graͤnzet gegen Welten an das Sand Dfehezira, und an 


das‘ wuͤſte Arabien ‚- gegen Süden an das wüfte Aras 
bien, den perſiſchen Meerbufen und Khuziſtan, gegen 
Oſten an dag Sand. Dfchebel bis Halevan, gegen Not« 
den an, bası fand Dſchezira. Seine Länge beträge 
von Tefrie bis Abadan go, und die größte Breite von 
Halwan bis Kadifie in der Wüfte, 69 geographifce 


Meilen, wie Otter rechnet. Auf der von der homan⸗ 


niſchen Officin ans Licht geftelleten Charte vom .türfie 
(chen Reiche, beträgt jene $änge 120 geographiſche Meise 
len, die Breite aber Fommt überein. . In diefem Lan⸗ 


de find zwar viele wülte Diſtriete, aber auch fehr 


fruchtbare, fo, Daß es für eines der beſten Laͤnder des 
tuͤrliſchhen Reichs gehalten wird, . Allenthalben, mo 


es nicht an Waſſer fehlet, bringe die Erde Getreide, . 
Trühte und Baumwolle hervor. Es giebt Hier fhös . 


ne Pferde, Kameele, Büffelochfen und Buͤffelkuͤhe, 
(welche legteren in Gegenden, wo gute Welde ift, fa 


vier Mitch, als die beften Marfchfühe an der Nordſee, 


geben,) gemeine Ochſen und Schafe in großer Menge, 
In einigenGegenden ber Wülte, trifft man bey den 
Slüffen Loͤwen und wilde Schweine an, in anderen, 
Gemſen, Gazellen und Hafen, und auf der ea ber, 

u kiurdi⸗ 
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berichtet, daß, wenn man auf dem Bipfel deſſelben nur ein 


| ‚ wenig tief guabe, fich eine Flamme zeige, die ſich an der 


Luft entzünde, aber gleich, wieder verſchwinde, wenn die 
Grube wieder zugemorfen worden. Nicht weit davon, 


gegen Abend, find 3 Naphtaquellen, die einen Bach verur> 


ſachen. Wenn man in dieſelben ein wenig brennende Baum⸗ 
wolle oder Leinwand wirft / To entſteht ein ſchreckiiches Ge⸗ 


raͤuſch, und gleich darauf eine hochfieigenve Flamme: es 


. ‚bleibt auch die Duelle fo lange mit Dampf bedecket, bis die 


⸗ 


Materie ganz verzehret iſt; alsdann hoͤret das Kater auf. 
Dakuk, auch Laſcium, und vom Rauwolf, wie es 
ſcheint, Tauk genannt, ehemals eine bifchöfliche Stadt, 


jegt ein Flecken, 8 Stunden von dem vorhergehenden Or⸗ 


te gegen Bagdad zu, an einem Fluſſe gleiches Namens, 


woſeloſt es auch Nophtaquellen giebt. Diefer Ort gehoͤret 


mit zu einem Diſtricte, welcher ehedeſſen auf ſyriſch Garme 


und Beth-⸗Garme, und auf arabiſch Bagerma hieß. 
Zwiſchen dieſem Orte und Arbel, wird eines feſten Platzes, 
Namens Rirchyni, Erwaͤhnung gethan. B 
10. Tuz⸗Khurma, ein großer Flecken, 6Stunden von 
dem vorhergehenden, melcher feinen Namen von Galz und 
Datteln hat, weil daſelbſt viele Datteln wachſen, und 


man aus einem bittern Waſſer ein Salz macht. Dieſes 


- 


. Waſſer koͤmmt unter einen Gewölbe hervor, und läuft in 


Graben, woſelbſt man es 2bis 3 Tage ſtehen läßt, damit 
‚es fein Waffer nieberlege. Es enthalt auch viel Naphta, 
welches man von der Dberfläche fammler, wenn es einige 
- Zeit in Befäßengeftanden bat. Der kleine Fluß, welcher 
bey diefem Stechen fließt, beißt das Waſſer Yon Tafche 
Kieupri, das ift, der fleinernen Brücke, . 


Das Gonvernement Bagdad. 


Es ift von der Wuͤſte Nedſchef, von dem Gouver⸗ 


. nement Basra, von Khuziſtan und Kiurdiftan, von 


ben Sandfchaften Moful und Urfa, und von der ſyri⸗ 
ſchen Würte umgeben, und begreift den größern Theil 
yon Irak arabe oder Erak Arabi, das ft, von 


\ 
. 


N . " ⸗ 


— — —— 
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dem arabiſchen Irak oder. Erak, welches auch Erak 


Babeli, das iſt, das babyloniſche Erak, oder 


auch ſchlechthin und ohne Zuſatz Irak, genennet wird, 


und Die alten Landſchaften Chaldaͤa und Babplo⸗ 
nien, auch noch ein Stuͤck von Aſſyrien begreift, 
denen die Araber den Namen Irak oder Erak gegen 


ben, dieſen aber,, wie Serbelot meynet, von dem 


hebräifchen. Mamen der Stade Eref, im Sande ver 
Ceſchdim oder Thaldäer, entlehnet haben. Irak Arabe 
gränzer gegen Welten an das fand Dfehezira, und an 
das‘ wüfte Arabien ,- gegen Süben an das wüfte Aras 
bien, den perſiſchen Meerbufen und Khuziſtan, gegen 
Oſten an dag Sand Dſchebel bis Halevan, gegen Note 
den- an. das land Dſchezira. Seine Laͤnge beträge 
von Tefrie bis Abadan go, und die größte Breite won 
Halwan bis Kadifie in der Wülte, 69 geographifche 


Meilen, wie Otter rechnet. Auf der von der homan⸗ 


niſchen Officin ans Licht geftelleten Charte vom türfi. 
(hen Reiche, beträgt jene $änge 120 geographiſche Mei⸗ 
len, die Breite aber Fommt überein, . In diefem Lan⸗ 


de find zwar viele wülte Diftricte,, aber auch ſehr 


fruchtbare, fo, Daß es für eines der beſten Sänder des 
tuͤrliſchen Reichs gehalten wird, Allenehalben, wo 


es nicht an Waſſer fehlet, bringe die Erde Getreide, . 
Frühte und Baummolle hervor. Es giebt Hier fchös. 
ne Pferde, Kameele, Buͤffelochſen und "Büffelfüge, 


(weiche letzteren in Gegenden, wo gute Welde ift, fa 


vier Mitch, als Die beften Marfchkühe an der Nordſee, 


geben,) gemeine Ochſen und Schafe in großer Dienge, 
In einigen Gegenden ber Wuͤſte, trifft man bey den 
Juͤſſen Loͤwen und wilde Schweine an, in anderen, 
Gemſen, Gajzellen und Hafen, und auf der Seite der 
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u berichtet, daß, wenn men auf dem Bipfel deſſelben nur ein 
wenig tief guabe, fich eine Flamme zeige, die fih an der 


Luft entzünde, aber gleich wieder verſchwinde, wenn die 


ur Grube wieder zugeworfen worden. Nicht weit davon, 


gegen Abend, find 3 Napbtaquellen, Dleeinen Bach verurs 
fachen. Wenn man in diefelben ein wenig brennende Baum⸗ 
wolle ober Leinwand witft, fo entiteht ein ſchreckliches Bes 


‚ raufch, und gleich darauf eine hochfieigenbe Flamme: es 


bleiht auch die Quelle ſo lange mit Dampf bedecket, bis die 
Materie ganz verzehret iſt; alsdann hoͤret das Feuer auf. 
9, Dakuk, auch CLaſcium, und vom Rauwolf, wie es 
ſcheint, Tauk genannt, ehemals eine biſchoͤſliche Stadt, 
jetzt ein Flecken, 8 Stunden von dem vorhergehenden Or⸗ 


te gegen Bagdad zu, an einem Fluſſe gleiches Namens, 


woſelbſt es auch Nophtaquellen giebt. Dieſer Ort gehoͤret 


und Beth-Garme, und auf arabiſch Bagerma hieß. 
Zwiſchen dieſem Orte und Arbel, wird eines feſten Platzes, 


Namens Rirchyni, Erwaͤhnung gethan. 


10. Tuz⸗Khurma, ‚ein großer Flecken, 6Stunden von 
dem vorhergehenden, welcher feinen Namen von Salz und 
Datteln bat, weil dafeldft viele Datteln wachfen , und 


man aus einem bietern Waſſer ein Salz macht. - Diefeg 


. Waffer koͤmmt unter einem Gewölbe hervor, und laufe in 
Graben, woſelbſt man ed 2bis 3 Tage ſtehen läßt, damit 
‚e8 fein Waffer niederfege. Es enthalt auch viel Naphta, 
welches man von der Oberfläche ſammlet, wenn ed einige 

Zeit in Gefaͤßen geſtanden bat. Der fleine Fluß, welcher 
bey dieſem Flecken fließt, beißt bad Waſſer Yon Taſche 
Kieupri, das iſt, der ſteinernen Bruͤcke. 


Das Gouvernement Bagdad. 


Es iſt von der Wuͤſte Nedſchef, von dem Gouver⸗ 


nement Basra, von Khuziſtan und Kiurdiſtan, von 


den Landſchaften Moſul und Urfa, und von der ſyri⸗ 


ſchen Wuͤſte umgeben, und begreift den groͤßern Theil 


yon Irak arabe oder Krak Arabi, das ſſt, von 


X 
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mit zu einem Diſtricte, welcher ehedeſſen auf ſyriſch Barme 


Das Gouvernement Bagdad: 171 
dem arabifchen. Irak oder. Erak, welches auh Erak 
Babeli, das ift, das babplonifche Erak, der . 
auch ſchlechthin und ohne Zufag Irak, genennet wird, 
und die alten Landſchaften Chaldaͤa und Babylo⸗ 
nien, auch noch ein Stuͤck von Aſſyrien begreift, 
denen Die Araber den Namen Irak oder Erak gegen 
ben, diefen aber,, wie Herbelot meynet, von dem 
hebräifchen. Mamen der Stadt Eref, im Sande der 
Ceſhdim oder Thaldäer, entlehnet haben. Irak Arabe 
gränzee gegen Welten an das Sand Dſchezira, und an 
tas wüßte Arabien ‚- gegen Süden an das wüfte Ara 
bien, den perſiſchen Meerbufen und Khuziſtan, gegen 
Hten an Bas Sand Dſchebel bis Halevan, gegen Nor 
den: an bası fand Dſchezira. Seine Länge beträgt 
von Tefrie bis Abadan go, und die größte Breite von 
Halwan bis Kadifie in der Wülte, 69 geographifche 
Meilen, wie Otter rechnet. Auf der von der homan⸗ 
niſchen Dfficin ans Licht geftelleten Charte vom türfie. 
(den Reiche, beträgt jene Sänge 120 geographiſche Meie 
Im, die Breite aber Fommt überein, ; In diefem Lan⸗ 
de find zwar viele wülte Diftricte, aber aud) fehr 
ſtuchtbare, fo, Daß es für eines der beſten Sänder des 
tirfiichen Reichs gehalten wird. : Allenehalben, no 
es nihe an Waſſer fehlet, bringt die Erde Getreide, . 
Fruͤchte und Baumwolle hervor. Es giebt Hier fhös . 
ve Pferde, Kameele, Büffelochfen und Buͤffelkuͤhe, 
(welche Ießteren in Gegenden, wo gute Welde ift, ſa 
viel Misch, als die beften Marfchfühe an der Nordſee, 
geben,) gemeine Dchfen und Schafe in großer Menge. 
In einigentf&egenden ber Wülte, trifft man bey dem 
ölüffen Kören und wilde Schweine an, in anderen, 
Bemfen, Gazellen und Hafen, und auf der m 
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kiurdiſtaniſchen Gebirge, Hirſche, Tieger, Parcher, Bär 
ren, Wölfe, Fuͤchſe und Tfchakalsi An Gefluͤgel 


bat man Straußen, &änfe, wilde Enten, Kraniche, 


Rebhuͤner, Hafelhüner, Warhteln, Waſſerhuͤner, und 
andere Arten von Waffergeflügel, bie man zwar nicht 


eſſen kann, aber wegen. ihrer. Geſtalt und Sedken merke 


‚ würdig find. " Die Flüffe find fifhreich. ‚Die Haupt⸗ 
flüffe, welche das Sand feiner Laͤnge nach durchffrös 
men, find ber Euphrat und Tiger... Der Euphrat, 
von deſſen Urſprunge ich ſchon beym Gouvernement 
Arzerum gehandelt habe, koͤmmt aus Dichezica in die⸗ 
fes Land, nimmt in demſelben unterſchiedene Kanäle 
‚auf, als, denjenigen, welchen Suftan Soliman hat 
zu Rierbela ausgtaben laffen,, ven von Aferfuf, den 
Kanal Nehri⸗Schahi, und bie von Rumahie und Ges 


mavar, läßt auch andere Kanäle oder Arme wieder 


auͤs, die ſich in den Tigerfirom ergießen, nämlich 
n)den Kanal Pfe, der fih In-der Gegend von 


Dehma, gegen Kiufa über, oder, mie andere berichten, 


bey Enbar, unterhalb ker Brücke von Dehma, abfone 


bert, ‘gegen Bagdad zu fließt, und nachdem er zu 
Muhamel unterfchiedene Eleinere Kanäle gemacht hat, 


vermifchet; 2) den Kanal von Sarfar, ber ſich 
yon dem Euphrat vielniebriger, als ber vorhergehende, 


far fließt, und endlich zwiſchen Bagdad und Mes 
bain fich mit dem Tiger vereiniget: 3) Nehruͤl Me⸗ 
lit, oder der Kanal des Königs, welcher unter Sat⸗ 


| 
| 
| 


gegen Abend. von’ Bagdad fich mit dem Tigerſtrome 


abſondert, zwiſchen Bagdad und Kiufa läuft, nah Sar- 


| 


| 


for aus dem Euphrat koͤmmt, und weit unter Mebain 
in ben Tiger tritt: 4) der Ranal von Rievfi, wel 


her unter Melik fih vom, Euphrat abſondert, und 


\ 


weiter 
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meiter abwärts mit / dem Tiger vermiſchet. Etwa 


sgeographifche Meilen unter dieſem letztern, theilet ſich 


dr Euphrat in 2 Arme, einer fließt nad) Suͤden, 
geht nach Kiufa, und verliert ſich in ben Moraͤſten; 
der andere, welcher viel ſtaͤrker iſt, geht bey Kaſr 
Yoni-Huberte vorbey, nimmt den Namen Fluß Su⸗ 
ra an, fließt gegen Suͤden, und bey der alten Babel 
vorbey, theilet ſich in unterſchiedene kleine Arme, und 


dereiniget ſich nahe ben dem Sande Dſchevaſir, mit dem 


Tigerſtrome.  n.N | 
Der Fluß Tiger oder Tiggris, (deffen Name einen 
Pfeil und Wurffpies bedeutet, und feinen gefehwinden 
lauf anzeiget,) welchen die Araber Didfchyele oder 
Didfchelat, und nad) der Stadt Bagdad, Nahar 
al Saloon, das iſt, Fluß des Friedens ,. die Syrer 
Diglito, und die Hebräer Chiddekel nennen, und 
weicher viel größer als der Euphras it, koͤmmt zu⸗ 
nächft aus dem Gouvernement Schehrezur. Cr laͤßt 


einige Ranaͤle oder Arme aus, naͤmlich 1) den gro⸗ 


ben Ratul, welcher bey dem Schloſſe Mutevekkil 
oder Kasrul Djaferi anfängt, yriter dem Dorfe Suli 
den Namen Nehrevan annimmt, und unterhalb” 
Dſherdſcheraya ſich wieder mit dem Tiger auf deffele 
ben Oſtſeite vereiniget, Es giebt noch 3 andere Arme, 


Namens Katul, die eine halbe geographiſche Meile 
unter Suͤrmen⸗Rei fi) vom Tiger abſondern. 2) Den.‘ 


Arm Dudſcheil, ver über Bagdad und unter Suͤr⸗ 
men. Rei vom Tiger ausgeht, Er bemäflert einen 
großen Strich Landes, und von demſelben gehen auf 
der Oſt⸗ und Weftfeite viele andere Arıye aus, unter 
denen diejenigen, welche YiIerre und Deit genennee 


werden, die merkwuͤrdigſten find, 3) Den Arm Tſtba 


Piz 
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etwa 5 geographiſche Meilen unter dem 
vorhergehenden. Er iſt heutiges Tages vertrocknet. 
Der Tigerſtrom nimmt auch Flüſſe auf, vornehmlich 
ben Fluß. Diala, durch den er merklich verflärkee 
. wird: allem, im Sommer nimmt fein, Wafler ſehr 
ab, ſowohl wegen der trockenen und heigen Witterung, 
Ä als wegen. der vielen, Daraus, abgeleiteten und vorhin 
befchriebenen Arme, Die zur Bewaͤſſerung der Laͤnde⸗ 
rehen dienen. Alsdenn iſt die Schiffahrt «auf dieſem 
Strome ſchwer. Ueberhaupt iſt von der Schiffahrt auf 
dieſem Strome zu‘bemerfen, daß fie, wegen der vielen 
Kruͤmmungen, Inſeln und fteinichten Sandbänfe, be⸗ 
ſchwerlich ſey, und den Strom abwärts auf vieredich- 
ten Floͤßen gefchehe, Die aus dicken vieredichten hoͤlzer⸗ 
nen Stangen mit Stricken zuſammen gebunden, unter 
welchen aber, anſtatt des Bodens, viele Schlaͤuche von 
Bockshaͤuten auch mit Stricken angebunden. find , die 
Morgens und Abends durch Stuͤcke von Schilfrohr aufs 
geblaſen, auch von oben oft angefeuchtef werden und da⸗ 
zu dienen, Daß die Floͤße an feichten Orten deſto leich⸗ 
ger durchkommen. Solcher Schläuche find, nach Un» 
terſchied der Größe der Floͤße und ihrer Jadung, 150 
bis 300, die Slöße aber find geboppelt , indem über 
der unterſten eine andere 2 bis 3 Schuhe hoc) erhoͤhet 
ift, auf welche die Güter geleger werden, um fie vor 
der Näffe zu bewahren, die Perfonen aber fegen ſich 
auf ihre Paͤckereyen. Eine ſolche Flöße wird ein Ried 
lek genennet. Drey ober vier Leute regieren dieſelbige. 
Weil man aber mit dieſen Fahrzeugen nicht wider den 
Sttrom cchiffen kann, fo iſt man gewohnt, nach volle) 
- brachter Reife den Wind aus den Schläuchen zu laffen 
und fie hierauf von einander zu löfen, und entweder 
. — zu 
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manderwelti igen Gebrauch zu verkaufen, oder auf Laſt⸗ 
thieren zuruͤckzufuͤhren. 

Der Euphrat und Tiger treten, wiewohl nicht alle 


Jahre, im Winter fo ſtark aus, daß ihr Waſſer in der Ge⸗ 
gend von Bagdad zufammenfließt.‘ Im Auguſtmonat 


treten fie allezeit aus, und uͤberſchwemmen dasnächftum. 


tiegende Sand. Ihre erſte rechte Vereinigung gefchiche 
bm dem Sande Dſchevuſir, und der vereinigte Strom, 
welcher Schat uͤl Areb, das iſt, der Fluß der Ara⸗ 
ber, genennet wird, theilet ſich bald darauf in viele fe Arme, 


die unterſchledene Infein machen, welche die infeln 


des Fluſſes der Araber heißen. ; Diefe Arme 
werden Durch die Fluͤſſe Rhurrem⸗ abad, welcher 
vom Berge Elvend füommt , und gegen Dſchemaſe 
über einftießt, und Tüfter, der aus Khuziſtan koͤmmt, 
und bey Elvas einfließe,,. verſtaͤrket, vereinigen fich: . 

wieder bey Korna , und der ganze Stiom geht hier. 


af nad) Basta, von bannen aber in den perſiſchen J 


Meerbuſen. 
Vom Euphrat und Tiger iſt noch anzumerken, 
daß, wenn die Araber, ſowohl Weiber als Männer, 


über Diefelben ſchwimmen wollen, Tie gemeiniglicheinen  - 


aufgeblafenen Schlauch unter die Bruft oder Athfeln 
nehmen, ohne doch fich diefelben anzubinden. 

An biefen Stroͤmen und ihren Armen ziehen Ara⸗ 
ber, als die alten Einwohner dieſes Landes, umher, 


welche in Zelten leben, und ſich von der Viehzucht er⸗ 


nähren, und in. benachbarten Gegenden, wo. Getreide. 
wählt , Brodt eintaufchen. Sie geben. niemand. 
Echagung. Ein jedes Lager, ober ein jeder Stamm, 
bat einen Scheifh zum Dberhaupte, welcher fie, nach 


der Mennung der Alten, regieret. Ihre Kleidung be⸗ 


ſteht 


Sn. 
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ſteht gemeiniglich in-einem: Mantel nad) ihrer Art, 
Darunter die meifterr ein Hemd tragen. Die Frauen 
ſind mit größen violerfarbichten Hemdern bekleidet, über 
"welche fie, wenn es kalt iſt, ein grobes Ueberkleid oh. 
ne Ermeln, Aba genannt, anziehen. Sie färben ſich an 
den Armen und andern bloßen Theilen des Leibes, mit 
einer violet-oder dunkelbraunen Farbe, welche fie Uſci— 
am nennen, und tragen goldene und fülberne Ringe, 
| die im Durchſchnitte 3 Finger breit find, in der Na⸗ 
fa Die Zelte diefer Araber find rhie diem Tuche 
von fihmarzen Ziegenhaaren bedecket. Diejenigen, 
- welche P. della Balle unterhalb Bagdad befehen har, 
waren nicht rund, und mit einer langen Stange un« 
 sterflüger, fondem nad) der Länge auf der Erde eben 
\ fo aufgefpannet, wie Die Zelte auf den Galeeren. "The: 
venot fah, unterhalb Moful der Araber Sommerwoh⸗ 
niungen von Stangen 2 Klaftern ins Gevierte gemacht, 
-und mit Laubwerk bedecket. "Des Winters wohnen 
= fie in gedachten Zelten, von fchwarzen Ziegenhanren. 
Ein jeder. Stamm lebet von dem andern abgefonbert. 
In Anfehung der Religion, find fie ſunniſche Mus 
hammedaner. Es find unterfchiebene Dörfer in Irak 
- Arabe, deren Einwohner Nabathi genenner, und 
von ben Xrabern für. unwiſſende und dumme Leute gem 
"halten werden. Sie legen ſich bloß auf den Acer 
. bau. Sie follen urſpruͤnglich Riurden ſeyn; wieruch 
es auch Schriftfteller, giebt, welche den Urfprung der 
Kiurden von den Nabathi herleiten wollen. | 
Der Paſcha von Bagdad iſt einer von denenjen 
gen, welche ihre Beſoldung von tuͤrkiſchen Kaiſer 
kommen. Ricaut meldet, daß er 22 Sandſchackſcha 
lexn uvter ſich habe, welche er nennet, aber nn 
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when nach fo fehlerhaft, daß ich Die Namen nicht hie 


her ſetzen mag, weil ich ſie nicht alle verbeſſern kann. 
Von denen dazu gehörigen Oertern kenne ich folgende. 


1. Bagdad, vom gemeinen Manne auch Bagdet, von 
tinigen alten Reljebefchreibern Baldach oder Baldac, und 


von andern irrig Babylon genannt, die Hauptflabt von 
dieſem Gouvernement und ganzen Lande Irak Arabe, liegt 


an der Oſtſeite des Tigerſtroms, lanhft welchem fie ſich 
ungefähr eine halbe geographiſche Meile erftrerker, und 
uͤberbaupt länger, als breit iſt. Tavernier und Tpevenct 
melden, man fönne fie, ſowohl zu Waffer als Laude, in 2 
Stunden umgeben, und Otter fhager den Umfqug ihrer 
Mauern auf 12300 ordentliche Ellenbogen. Eie hat 
Nauern von Backiteinen, an einigen Orten Waͤlle, auch’ 
163 große Thürme, wie Bollwerke die mit Kanonen verfes 
ben find, auch breite und tiefe Graben, welche trocken find, 


aber aus dem Strome mit Waffer angefüllet werden koͤn⸗ 


nen, wenn man will. Ihre vier Hauptthore heißen, dag 
Thor von Imam Azem, Akkapi, Raranliflapi, und Pag 
Bruͤckenthor, welches letztere an der Geite des Stromes 
iſt, und zu der Schiffbrucke führet, die über ben breiten 
tiefen und ſchnellen Strom. angeleget iſt. Das Shloß 


oder Kaſteel iſt in ber Stadt, bat cinen guten Graben, ers 


ſttecket fich vom Strome bis an dag Thor von Imam⸗ 
Yem, und bat Tanitfcharen zur Beſatzung. Das Haug, 
welches der Paſcha bewohnet, liegt am Strome, und hat 
2 ſhoͤne Gaͤrten. Unter dem Paſcha ſteben gemeiniglich 


— 


12000 Mann. Die Stadt iſt nicht ſchoͤn. Ihre Haͤuſer 


ur 


find entweder von gebrannten oder von ungcbrannten 


Backſtelnen. Die oͤffentlichen ſowohl gottesdienſtlichen 
als anderen Gebaͤude, find zahlreich. P. Della Valle 
mölder, Die Stadt habe in ihrem Umfange viel ungebauetes 
Land, und viele unbewohnte Plaͤtze. Tapernier und Thes 
denot ſchreiben, ſie ſey, in Anſehung ihrer Größe, nicht 
welkreich, ſondern habe, wie ber erſte Linzufeger, ſeit dem 

von den Tuͤrken beberrfchet worden, niemals uͤber 1 3000 


Enmohner aebabtı Hingegen Otter beichreibt fie ald _ | 
edtreich._ Die Hiefigen Mupammedaner find theils Pics» 
lenim, sheild Anhänger de al welche letztere fine 

| u 2 weiſe 
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weiſe Rafedhi, oder Rafazi, d. i. Neger, genennet werben. ' 
Die hier wohuenden Epriften find theils neſtorianiſche Ey 
rer, welche, wie-Tavernier verfichert, eine eigene Kirche 
haben, theils Armenier, theils jacobitifche Syrer. Die 
‚biefige roͤmiſchkalholiſche Miffton bat viele dieſer Chriſten 
zur roͤmiſchen Kirche gebracht, und zu Dieiem Ende find bier 
ein Bifchof, Eapuciner. : und Carmeliter : Mönche. Juden 
find auch in diefer Stadt. Sie treibt, wegen ihrer Ger 
‚meinfchaft mit Basta, flarfen Handel. Der umliegende, 
* Boden bringt gute Datteln, Eitronen. Pomeraczen, Reiß, 
Getrelde und andere Früchte, aber nicht in großer enge 

Daher läßt man noch Datteln von Basra kommen, Bu 
treide von Haskie, Uepfel, Rofdıen und Citronen von Bas 
‘fit, vortreffliche Branatäpfel von Schebreban, und Zuders 
rohr und Reif aus dem Difkricte Bataib oder der Morafl 
. genannt. Die Hiße ift hier des Sommers fehr groß. The 

venot meldet, man brenne bier mehr Naphtadi als Licht, 
und man brauche bier Tauben zu Bochen. Abu. Biafar 
Almanſor, zweyter Khalif vom Sefihlechte der Abaffiden, 
iſt der Stifter und Erbauer diefer Stadt, zu welcher er im 
762ſten Jahre Chriſti dem Grund gefeget, und fie Dor al 
Salam, d. i. Wohnung des Friedens, oder Medinat al 
Salam, b. I. Stadt des Friedens, genennet hat, daher 
fie bey den Syrern Medinat Salama, und hey den Grie⸗ 
ben Birenopolis, beißt. Den Namen Bagdad hat fie 
- von dem Felde befommen, auf welchem fie erbauer wor⸗ 
ten. Sie war bi 1258 der Giß der abaſſiſchen Khalifen, 
2 oder 3 außgenommen, und die Hauptſtadt des faraceui: 
feberi Reichs In gedachrem Sahıe ward fie von den 
Tataren oder Mongolen, unter Anfuͤhrung ihres Koͤni 
ges Holagf, erodert und verwuͤſtet welcher bierauf aud 
Moſul und ganz Mefopotamien eiunahm Die Tararen 
machten zu Bagdad erflaunlich große Beute, denn diefi 
Stadt war damald eine der reichſten und mächtigften 
Sie blieb unter der Herrfchaft der Tataren, bis 1392 
da Timur Beg fie zum erftenmal einnahm. Er erobert: 





fie 1400 zum zweytenmal, gab fie aber zuruͤck. Dei 


folgeuden Eroberungen nicht zu gedenken, fo wurde fi 
1470 von dem turkomannifden Prinzen Haffen, mit den 
.. Zunameı 
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Zuamen gun, erobert, deſſen Nachfolger fie bis 1408 


nig | 
Zankapfel zwiſchen gen: Perfern und Türken, bis Amus 
rat III fie 1638 einnahm, »feit welcher Zeit fie unter des 
esmanniſchen Reichs Bothmaͤßigkeit geblieben iſt. 1733 
und 1743 wurde fie von den Perſern vergebens belagert. 


Sie bat an beyden Seiten des Tigers weitlaͤuftige 


Vorſtaͤdte. In Der an der Weſtſeite deffelben belegenen 
Vorftabt , weiche Barth, Al Corch und Mahuza heißt, 
haben einige Khalifen gempbner. . 
- Die türkifhe Sprache, welche zu Bagdad und in die⸗ 
fee Gegend geredet wird, iſt von der, welche zu Conſtan⸗ 
tinopel gefprochen wird, merklich unterfchleden. - “ 


2. Imam Muſa, ein berühmtes Dorf, welches ein - 


Wallfahrtsort iſt, der feinen Namen von dem bier bes 


grabenen Mufa, einem der 12 Imams, hat, Es werden ' 
von entfernten Orten Wallfahrten dahin angeſtellet, und. 
die Weiber zu Bagdad gehen alle Freytage dahin, weil 


dieſes Dorf nur eime Stunde davon liegt | 
Imam ⸗ dem, auch ein Dorf, dahin gemallfahrtet 
wvird, liege nicht weit vom vorbergehenden, „, 

3. Dengidfche, ein Dorf. am Tigerſtrom, zwiſchen wels 
dem und Bagbad es viele Dörfer und Gärten giebt. 
Au diefem Orte tragen die Gärten qute Feigen, Gras 
natapfel, auch länge und ſehr, dicke Weintrauben. 

4. Schehreban, eine Stadt, oder nach eines andern 
oreunung, ein großer Flecken auf der Oſtſeite des Fluß 
| Dala. 

5. Saruni oder Haronia, ein Ort, welchen der 
Khalif Harun erbauet bat. Einer nennet ihn eine Stadt, 
ein anderer ein Dorf. 


6. Kizil Xubat oder Rabat, ein Flecken am Fluſſe a 


Dina, Der Hauptort eined Diſtrictes zu welchem Ber 
dei, Kieſchab, und andere Flecken gehören. Es bat 


bier ein Beg der Kiurden feinen Eis. Bey diefem Orte, 


Blume der Fluß Diala die Eleinern Fluͤſſe Derne, Der« 
tet und Tuz⸗Khurma, auf. Wenn man auß diefem 


Aftricte koͤmmt, trifft man zwifchen dem türfiichen und 
M 2 perſi⸗ 


fen, da Schach Jsmael, mie dem Zunamen Soft, Rd: 


J — 
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perſiſchen Gebiethe eine Gegend an, die chebeifen fruche⸗ 
bar und von Türken bewohnet gewefen, von den Perſern 
aber gänzlich vermuftet worden, nach dem Grundfage, 
daß. eine Wüfte beſſer, als eine Fefägng, vor feindlichem 
Anfalle befchuge. u _ 

. 7. Bbanitin, ein großer Flecken, an dem Fluſſe, der 

von Halman koͤmmt. 1 
8. valwan, oder Hulwan, ſyriſch Hulun, ſonſt auch 
auf ſpriſch Chalach und Zalach, eine Stadtan einem 

davon benannten Fluſſe. Sie iſt die letzte Stadt in Grat 

Arde nach Perſien zu, und man fängt daſelbſt an, die ho⸗ 
ben beftandig mic Schnee bedeckten Berge zu befleigen, 
welche daß türfifche und perfijche Gebieth in dieſer Gr= 
gend fcheiden: Die Khalifen von Bagdad pflegten fich 
hier in der beißeften Sommerzeit aufzuhalten. -, 

..9. Rasri Schiein, eine Feltung.am Fluffe Halwan, 
4 geographifche Weiten vom:der vorhergebendeh Stadt. 
©ie hat. 1000 Schritte in Umfauge. Die bafige Luft 
iſt ungefund, und der berüchtigte Wind Semum, mels 
(den die. Zürfen Sam : Deli nennen, blaͤſt hier bisweilen. 
Micht weit don bier, ift ein hohes Gebirge,'von den 
Griechen Zagros genannt, welches Tas tuͤrkiſche und pers 
fifche. Gebieth ſcheidet, und auf welchem die Perſer uns 

terſchiedene feſte Pläge zur Beſchuͤtzung der Graͤnze ans 
geleget haben, von welchen Dertent am naͤchſten bey 
‚ Rasri-Schirin iſt. | nn 

10. Samara, eine türkifche Moſchee, nicht weit Dom 
Tiger, dahin gewallfahrtet wird. In diefer Gegend bat. 
ehedeſſen eine Stadt gleiches Nantend aeflanden, "Don 
welcher mach viele Ueberbleibſel zu ſehen ſind, und weiche 
Motaſſem VII, Khalif vom: abaflifchen Geſchlechte, er» 
bauen laffen, und zum Wohnfig ermählee bat. Sie har 
- auch Shemenrei oder Sermenrai (richtiger Sermenzag 
‚oder Serramenraa) und- After gebeiffen, und nach Dem 

Iegtern Namen, den fie von dem Lager der türkifchen 
“ Soldaten bekommen, find die Imams, vom Geſchlechte 
des Ali, Afkeri genennet worden. Die Anlanger des 
Ali glauben, daß der 12te undletzte Imam, Muham⸗ 

| . - med 
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med, mit dem Zunamen Mahadi, am Ende der 
ſelbſt wieder zum Vor ſchein Bommen werde. 


ſieht man die Truͤmmer einer Stadt, welche Eski Bag⸗ 
dad, das iſt, alt Bagdad, genenner werben. 


Seithie | 
sr. Gegen Tikrit über, an der Oſtſeite des Diners, 


Nachfolgende Derter liegen von Bagdad gegen 


Stöoft, zwiſchen dem Eiger und Perfien. 
12. Mendeli, ein gtoßer Flecken mit einer, Schanze 
an der Granje von Perfien, und an einem Kleinen Fluſſe, 


der aus Perfien Eömme, deffen Waſſer aber nicht hinlaͤng⸗ 


lich iſt, die hleſigen Länderepen und Gärten jubewäffern, 
welche noch fruchtbarer ſeyn würden, als fie ſchon find, 


wenn bier mehr Waffer wäre. Es giebt hier viel Dat⸗ 


teln und andere Früchte, 


Zwifchen diefem Orte, und dem folgenden‘, giebt ee. 


einen Naphra:Bach, deffen Duche auf einem benachbars 
fen Berge if. . . | | u ” 
13. Bladerus, ein großer Flecken, dahin man durch 


einen Kanal aus dem Kluffe Diala Waffer kommen laͤßt, 


um den Boden fruchtbar zu machen. 


14. Selman oder Soliman Pak, eine Mofchee unb | 


Andachtsort der Nuhammedaner, nahe beym Tiger. Der 


Name bedeutet fo viel, ald Selman oder Soliman der. . 


seine. 


J v j 
15. Miadain ober Medain, ein Dorf, ehemals aber 


eine Stadt, die nahe bey dem vorhergehenden Drte, eige 
Tagereife von Bagdad, auf beyden Seiten des Tiger 
geſtanden, und einen großen Umfang gehabt hat, wie bie 
noch vorhandenen Ueberbleibſel anzeigen. -Der ange 
führte arabifche Name, welcher richtiger WIodain beibt, 


und aus dem ſyriſchen Namen gemacht worden tft, bes._ 


deutee Städte oder zwey Städte, iſt er aber diefer Stabg 
um deswillen beygeleget worden, weil fie auf beyden 
Eeiten des Stroms gelegen hat? oder haben die Araber 
mit diefem Namen 2 gegen einander über gelegen gewe⸗ 


> 


> 


fene Staͤdte naͤmlich Cteſiphon und Selencia belegt ? Bey: 


de Meynungen haben Wahrſcheinlichkeit und Vertheidiger. 


Der zwepten find, außer Aſſemann und andern, dig Reiſe⸗ 
a — 
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beſchrelber 9. della Valle und Otter zugetban, und beyde 
| bauen dafür, daß auf der, Oſtſeite des Stroms Cteſi⸗ 
pbon, auf der Weſtſeite aber Seleucia geanden babe, 
Abulfeda meldet, dag der Stadt Tisbon (iſt Cteſiphon) 
gegen tiber, auf der Weſtſeite des Stramg, eine Stade, 
Namens Sabat, und neben derfelben eine andere, Naz, 
mens Nehri⸗ Schir,, geſtanden habe. Eine, von Dies 
fen beyden muͤßte alſo Seleucia, In altern Zeiten Coche, 
geweſen ſeyn. Rauwolf irret, wenn er die Stadt Bag⸗ 
dad für Cteſiphon, und ihre Vorſtadt aͤuf der Weſtſeite 
des Stroms fuͤr Seleucia haͤlt. Herbelot iſt nicht der 
Meynung, daß Madain die Stadt Cteſiphon ſey, ſon⸗ 
dern ſchreſbt, die perſiſchen Geſchichtſchreiber meldeten, 
Schabur oder Sapor babe die. Stadt Madein unten 
«ben diefem Namen angeleget, und Khosru oder Khos⸗ 
roes habe fie anfehnlich vergrößert, inſonderben aber mie 
einem anfebnlichen Pallafte gezieret, der fehr beruhme ger 
weſen, und auf Kate Thak⸗Kesra, auf perfifch aber 
Thak⸗Khosru, das iſt, das Gemälde des Kbosroes, gez 
nennet worden. Vermuthlich iſt der noch jetzt faſt eine 
RMeile dom Strome ſtehende Ueberreſt eines großen Ge— 
haͤudes, welches, wie P. della Valle, der es beſehen und 
beitbrieben bat, berichtet, Alban Kesra, genennet Wird, 
» ein Meberreft dieſes Pallaſtes. Eben diefer Reiſebeſchrei— 
ber überfeget diefen Namen durch Caͤſars Pallaft: alleine, 
man fann ihn eben ſowohl durch Khosroes Pallaft über 
ſetzen. Dieter, der dieſes Gebaͤude auch-beichen bat, fagr,, 
es fen ein Ueberreſt von dem Pallaſte der alten perfifchenn 
Koͤnige, genannt Tabtikisra, das ifl, der Thron dem 
Baifers. Eben derfelbige erzaͤhlet, Tahmuris babe de ry 
Brund zu Mabnin geleget, und Dicbemfchid babe die 
Stadt vollendet, Sonſt iſt noch anzumerken, daß Die fe 
Bıgend noch zu Aſſyrien aehoͤret habße. 
NRahe bey Madam,war Rumid, eine Stadt, welche Khoc 
toes, genannt Anuſtchirwan, nach der Eroberung von Aue € 
ochien, u, Diefer Stadt ganz ahnlich, erbauen laffen, auch D €; 
von bannen weggeführten Einwohner Bieber verieget bau x 
Zwiſchen Bagdad und Maflt bat man-bie alte Sta 
Noat nen, 3 geographiſche Meilen gegen Oft = ı 
u TR vorn 
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som Tiger. - Bon derfelben bat ein Difirict den Nanıen, . 
dazu auch die kleine Stade Aſſaf geböret. 

Die ebemaligen Städte Waſit, (dag iſt, die mittlere, 
weil fie in der Mitte zwiſchen Bagdad, Kiufa und Basra 
gelegen,) an ber Oſtſeite bed Tigers, oder, wie Abulfede 
berichtet , auf beyden Seiten deffelben, welche auf der 
Branze der Gebierhe von Bagdad ımd Basra, im Gebie⸗ 
tbe der Stadt Eaftar, lag, und bey welcher dad Dorf. 
Scheemegan, in welchem unterfchiedene berühmte Yeute , 
geboren find, geleyen war, Dfcheröfcheraya, Dfchebel, 
Uuminie oder Nomania und Sum-ülfilb, welche 4 4— 
Städte zwiſchen Bagdad und Waſit gelegen haben, find 
nicht mehr vorhanden. Unter Waſit iſt ein Ort, Namens 
Hilla, mit Dem Zunamen Beni Rabile. 

16. Amarat oder Amara ein Dorf mit einer Schanze, 
welches von Arabern bewohnet wird. Unter demſelben 
tbeilet Mich der Tiger in 2 Arme; der, welcher zur Rechten. 
fiege, vereiniger fich mit_dem Euphrat, eber al$ ders il 
jenige, welcher zur Linken fließt: dern diefer vereinigek. 
ih mit dem Euphrat erit bey Korna, und machet mit 
demſelben eine große Inſel, welche die Araber Dfchezaie 
. Bi. Die Inſeln,) nennen, die reich. am Getreide, Weide 
und Vieh ifl, und yon den Arabern, welche Beni Lame 
genennet werden, bewohnet wird. Ä 

37. Dſchamide, der Hauptort des Diſtrictes, welbeer . 
der Moraſt (Baecib) yon Waſit und Basra genenner, 
und von den Armen des Tigerd gemacht wird, und un⸗ 
terfchtebene Flecken und Dörfer begreift. Die Einwoh⸗ _ 
ner find Chaldacr ober Sabier. 

18. Asra Ibni KHerun, d. I. Das Brab Esra/ ein 
Art, fiir melchen die Muhammedaner große Ehrerbies 
thung baben. Die Juden haben daſelbſt eine Kapelle 
von Backſteinen, die mit einer Mauer umgeben iſt, er⸗ 
bauen Laffen, und ftellen- jabrlich eine Wallfahrt dahin 
a. Daß Grab ift mieten in der Kapelle, und mit eis 
nem eiſernen Bitter umgeben, an welchem eine vergols. 
dere Inſchrift in hebraͤiſcher Sprache zu leſen. 

19 Korna, beym Tavernier Sorno, eine ſogenannte 
Stadt, nebſt einer Schanze und einem Zollhauſe, beym 

WM 4 Zuſam⸗ 
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Zufammenfluffe des Euphrats und Tigers, gegen Rab: 
manie über. Die Fluth erſtrecket ſich aus dem perfifchens 
Meerbufen bis hieher, ja noch etwas böher hinauf. 


20. Gegen Korna über, an der Oſtſeite des Tigers, iſt 


das Band Dſchewaſir, welches ben Türken gehöret, Die 
Derfer aber haben daſelbſt eine Eleine Zeitung mit 200 
Mann Beſatzung, weiche alle Jahre abgelöfer werden. 
31. Dſcheſſan, ein anderer Diſtrict auf eben dieſer 
Seite, an der perfifchen -Sränze, zwifchen Dſchevaſir 
und Dertenf. Es ift bafeirt eine Feſtung, zwiſchen dem 
Feſtungen Bebeni und Mugul⸗Khani. Der Fluß Afitab 


fließt bey Diebeffan und Bedrai vorüber. 
An und um den Euphrat, diefen Strom 


abwoaͤrts, liegen folgende ®erter. | 
. 22. Sir, von don Sprern Haita, vom Kaumolf Idt 


genannt, eine Stadt jenfeitd ded Euphrats, auf einem 


boben Ufer, mit einem Kaſteel. Sie iff theils wegen 
des Gtrabes eined muhammedaniſchen Heiligen, Namens 
Abdalla, Sohn des Mobarek, theils wegen der in ihrer 
rachbarfchafe befindlichen ſehr reichen Harzquellen, bes 

annt. Vu 


23. Anbar, auch Phero3;Sapor, und von ·den Rab⸗ 


binen Peruz Sciabbur genannt, eine Stadt am Euphrat, 


welche Abul Abbas Saffah, erſter Khalif vom abaſſt⸗ 


ſchen Geſchlechte, im Jahre Chriſti 751 von neuem ers 


bauet, und bafelbft fü lange gewohnet bar, big er eine 
andere benachbarte Stadt, Namens Haſchemiah, zu feis 
nem Wohnfige erwaͤhlet, welche Herbelot an einem Drte 
für. einerley mit Anbar halt, an einem andern aber bas 


von unterfcheibet, wie Affemann wohl. angemerfet hae. 


Es iſt hier ein neftorianifches Bisthum geweſen. 
Anmerkung. In der Gegend von Andar hat die Stadt Cents 
fapor, von den Syrern auch Beth Vazich, auf arabifch aber 
Ba⸗Vazich oder Ba⸗Vazig genannt, gelegen. Es iſt aber noch 
eine andere Stadt gleiches Namens zwiſchen Tekrit und Erbit 
Fe a geweſen. Ob von beyden noch etwas übrig fen? weis 
ni | z 


24. Feludſche, von Rauwolf Felugo genannt, ein gros. 
ſes Dorf, auf der Oſtſeite des Euphrats, he 
| ruͤhmt 
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tihmt in; weil daſelbſt die Fahrzeuge anfanden, die von 
Siraidſchik berabfommen. Hier fonber: ih vom Eus 
phrat ein Arm ab, der ſich zwiſchen Imam Muſa und 
Kufchelar : Katafi mit dem Ziger vereiniget. Es iſt hier 
vor Alters eine ſteinerne Brücke über den Euphrat ge⸗ 
weſen, deren lieberbleidfel Rauwolf beichreibt, nach def 
fen Meynung bier die Stadt Babel geſtanden bat. 

Nicht weit von Felndſche muß das große Dorf Ruamas 
nie liegen, deffen B. della Valle und Thevenor Erwaͤhnung 
thun. Jener meldet, ed fey nach feinem Beſitzer auch Muh⸗ 
mudie und von andern Gedida, d. i. nei, genennet worden, 
Nach feiner Erzählung liegt ed nicht am Euphrat, ſon⸗ 
bern von bemfelben gegen Often wohl eine Tagereiſe ent 
fernet. Hingegen Thevenot befchreibt es als einen Dif - 
am Euphrat, wo zu feiner Zeit die von Biraidſchik bers 
abgekommenen Barfen angelamdet, und die Waaren auf 
—— — geladen worden, um nach Bagdad gebracht zu 
werden. ” . 

KRauwolf bat auf dem Wege von’ Feludſche nach Bag 
dad eine Stadt, melche: er Traxt nennet; und viele Steine 
haufen von Gebaͤuden, angetroffen. 

25. Akerkuf, ein Hügel, gegen Dften vom Euphrat, 
welcher Deswegen berühmt iſt weil die alten Landesfuͤr⸗ 
ſten dafelbft begraben find. Diefes berichtet Diter, Tas 
vernier meldet, dieſer Hügel, deffen Namen er Agarcuf ° 
freibt, ſey zwiſchen den Fluͤffen Euphrat und Tiger 
und von jedem gleich weit entfernet. Es ſey daſelbſß 
ein verfallenes ſteinernes Gebaͤude, welches fuͤr ein Ueber⸗ 
bleibſel des babploniſchen Thurms gehalten werde. Tei⸗ 
keira nennet dieſen Hügel Karkuf. 

26. Riusi, ein Dorf, In der Nabe des vor hergenann⸗ 
ten Huͤgels. Man behauptet in dieſer Gegend, bier ſey 
Abraham geboren. | 

27. Sarfar,eine Stadt. Zwey geographiſche Meilen uͤber 
derſelben, an einem Arme des Euphrats hat die Stadt Nebh⸗ 
ruͤl Melik oder Nahar Melek gelegen. Sie hatte ihren 
Ramen von gedachtem Arme des Euphrats, welcher vor 
den griechifihen Geſchichtſchreibern Baſilikos Potamoa 
genennet wird. Alle diefe Namen bedeuten des Königs Ka⸗ 
nal oder Fluß. M5_ 28:76 
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28. Meſchehed Huͤſſcin oder Alpen, oder. ber Dix 
bed Martprerd Hülle, heißt der Dre auf der Ebenevon 
Klerbelg/ woſelbft Huffein, Sohn des All, begraben Mor» 
„ben, nachdem er auf eben dieſer Ebene überwunden und 
‚geflorben war. Die Mubammedaner wallfabrten dabin. 
29. Base Ibni Auberre, oder nach einer andern 
Schreibart, Kasr Ben Hobeirab, (das iſt, Pallaſt des 
Enkels Hubiire,) eine Stadt, 2 Meilen vom Eupbrat, 
aus welchem ſie das Waſſer durch kleine Kanaͤle bekoͤmmt, 
30. Kierbela ober Kerbela, ein Dorf, der vorberge⸗ 
henden Stadt gerade gegen uͤber, nach der. Seite der 

von dieſem Orte benannten Ebene oder Wuͤſte. 
31. Babel, von den Morgenlaͤndern Babeli, von den 
kateinern Babil, und von den Griechen Babylon genanut, 
eine vor Alters ſehr große, anſehnliche und bochberuͤbmte 
‚Stadt am Euphrat, iſt dergeſtalt eingegangen, daß man 
bre Lage heutiges Tages nur muthinaßlich beſtimmen 
„kann. Nach einiger Meynung bat fie unweit der Stade 
Hella, derfelben gegen Morden, geſtanden. Man findet 
daſelbſt mitten in einer wuͤſten Ebene, nicht weit vom 
Euphrat, einen vierecdichten hoben Steinbaufen, ‚der, 
nach P della Valle Abmeffing , ungefähr 1134 feiner 
Schritte im Umfange hat, und theild aus fehr großen 
in der Sonne gebörrefen Steinen, tbeild aus ordentlis 
chen Barkfleinen, beſteht. Dan nennet diefen Haufen, 
der von einent eingefallenen Thurme zu ſeyn fbeint, Eſki 
Nimrod, dag iff, alt Nimrod, in der Mepnung, da 

er der Meberreft vom Thurme zu Babel ſey. 
33. Hille oder Hella, ‚vor. Alterd Dfcbamiein, eine 
Stade nicht weit von dem vorbergebenden Steinbaufen, 
Im einem- ebenen Lande, auf beyden Seiten des Euphrats, 
üuber welchem eine Schiff bruͤcke erbauet iſt, die brube 
Theile der: Stadt verbindet; doch liegt bie eigentliche 
Stadt auf der Weſtſeite des Stroms. Es fiheint, daß 
fie aus den Trümmern des Stadt Babel erbauet fey, 
Sadaka, der Sohn Debid, bat fie Im Jahre 1101 vers 
größert, und mit einer Mauer umgeben, die aber jetzt 
verfallen It. Sie wird durch ein kleines Kaſteel beſchüͤ⸗ 
tzet, it ziemlich groß, und. die Haufer find von guten al⸗ 
Br ten 
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sm Backſteinen erbauet, aber nur ein Stockwerk boch, 
Die Menge der Frucht inſonderheit Palmbaume, iſt in 
ben biefigen Gärten ſo groß, daß es von ferne ſcheint, 
«ld ob Die Stadt in einem Walde liege. Man verfertie 
get bier wollene Gürtel, feidene Schleyer, ſchoͤne Pferde⸗ 
„und fiböne Fapance, die aber etwas ſchwer iſt. 
wiſchen Basra und Waflt, auch zwiſchen Basra und 
—Aã und bey Moſal, giebis noch 3 Oerter Namens 


Dis Band, welches von bietaus den Strom binab, ’. 
auf beyden Seiten deſſelben liegt, iſt gut, hat auch viele 


fer. 

33. YIebi Eiub, d.i. der Prophet Hiob, eine Kapelle, 
an der Weſtſeite des Euphrats, bie man für den Ber 
gräbnißort Hiobs ausgiebt. 

34. Zil⸗Kieſel, ein Dorf, etwa 3 geographiſche Meilen von 
Kiufa, woſelbſt das Grab des Propheten Ezechiel ſeyn ſoll, 
dahin die Juden eben ſowohl, als die Muhammedaner, walls 
fahrten. Der Fluß, daran es liegt, und welcher fich in 
den Euphrat ergießt, ſoll nach der Araber Meynung, der 
Fluß Cebar, nach ibrer Ausſprache Ehobar oder Cha⸗ 
bor ſeyn, daran Ezechiel feine Gefichte gefeben bat. 

5. Sermelabe, zin Drt, in der Machbarfchaft des 
vorhergehenden, woſelbſt auch Gebäude zu feben find, - 
welche Die Könige von ber Familie des Scherkh Safi 
mit großen Unkoften erbauen Iaffen. Man verwahret 
daſelhſt die Dpfer der Pilgrime, welche von betraͤchtli⸗ 
em Werthe, find.» Manfor Divaniki vofendete einen 
Flecken, den Ai biefelbft angefangen batte, und verband. 
denfelben mit Riufa durchreine Mauer, 

36: Meſchebed Ali, ein,großer und bemauerter Fle⸗ 
den, dahin zu Ali Grabe gewaͤllfahrtet wird. Schach 
Fahmafib bat biefem Imam ein ordchtiges viereckichtes 
Grabmaal erbauen laſſon. Dieſer Flecken lient in einem 
ebenen Lande, welches zum Diſtriete Nedſchef gehoͤret. 

Ungefähr. eine Meile davon, oder 3 Tagereifen von 
Hilla, gegen Welten, bar die beruͤhmte Stadt Kiufa 
sder Cufa, von den Syrern Acula'genannt, am weſtli⸗ 
den Ufer eines Arms des Eryprats oellanden, j wit 
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Mi ermordet worden iſt. Außer dem Hauſe deffelben 


\ 


und einem alten Tempel, iſt nichts mehr davon übrig. 
Die Gegend iſt fehr fruchtbar. Won diefer ehemaligen 
Stadt, in welcher eine beruͤhmte Schule geweſen, haben 
die alteften arabifchen Buchſtaben ibren Ramen, welche 
von den neuern ſehr unterfchieden find. Der Moraſt 
(Batalh) von Ziufe, wird durch dad Wafler ded Eu⸗ 
Phrats verurfacher, und von Arabern bewohnet, bie groß 
fe Rauber find. Einige morgenländifche Schriften be 
zichten , daß der perfifthe Meerbuſen fich vor Alters bis 


ı 


Kiufa erſtrecket habe. 


.In dieſer Gegend hat auch Khavernak, der praͤchtige 
and berühmte Pallaſt des großen Koͤniges Noman oder 
Numan geſtanden, deſſen Familie vor dem Anfange der 
muhammedaniſchen Religion in dieſem Lande regieret 
bat. Dieſe Fuͤrſten, unter welchen’ Noman der iote war, 


yatten ihren Wohnfig zu Hire oder Hirah, auf fyrifch 


Hirta, welche anfehnliche Stadt etwa eine Meile von 


Kiufa gelegen Hat, und. im "Jahre Chriſtt 638 zerfiöret 


worden iſt. Der ganze Diſtrict um Kiufa mit allen 
darinnen belegenen Flecken und Dörfern, führet ben Nas 
men Sud. \ | 


37. Radifie oder Cadeſſia, eine Feine Stadt in der 
Wuͤſte, etiva 12 geographifche Meilen von Kiufe, auf dem 


Wege nach Mecca, welche. wegen .einer Schlacht bes - 


ruͤhmt it, die Dafelbft im 636ften Jahre Chriſti zwiſchen 
den Arabern und Perſern voraefallen ift, und in welcher 
die erflen einen wichtigen Sicg erfochten haben. Dan 
muß fie nit einem Orte gleiches Namens, in der Nach⸗ 


barfchaft von Samir, nicht verwechfeln. Auf ben Land⸗ 


harten ift ſie unrichtig viel weiter gegen Norden ‚gefes | 
Bet worden; denn fie liege.unter den 31 Br. und ıo, oder | 


wie ein anderer will; 40 Min. ber Breite, 
Wir geben nady dem Euphrat zurück, 
38. Mekam ül Zidre, das ift, die Gegend, mo ſich 


der Prophet Elias aufgehalten hat, einc kleine Kapelle auf 


der Meſtſeite des Euphrats, welche bey den Arabern ein 
ſo Heiliger Dre ift, daß chem ſowohl Sachen von großem 
j L , \ ° 
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ald geringem. Werthe daſelbſt ficher bingefeget, und v 
wahrer werben koͤnnen, ohne verfchlöffen gu feyn. 

39. Elmenaine und Eigerendelit, Randle an der Dj 
feite ded Euphratd. Am legtern ſteht das Dorf Daub 
Loikie. J J IJ 

40. Juveita, eine Heine Feſtung am Euphrat, etwa. 
über dem Fluſſe Rumahie. | 

41. Divanie, ein großer Flecken auf der Oſtſeite dei 
Euphrats. „Die hiefige Gegend iſt eine der fruchtbarſten 
in Arabien. Fe . 

42. Lembum, ein Drt in den Moraften, woſelbſt vor 
Alters eine merkwürdige Schlacht vorgefallen if, darinnen 
diele Imams umgefommen find. Gleich darneben iſt ein 
Dorf, darinnen kbaſailiſche Araber wohnen. 

43. Durch das Land Haſchekie koͤmmt man in die Mo⸗ 
raͤſte der Muͤdanen, welche die daſelbſt wobnenden Yeure 
Haur nennen, und durch das Waſſer des Euphrats, wenn 
ed außsritt, gemacht werden. | Zu 

44. Semavat, ein großer Klecken auf der Oſtſeite des 


Euphrats. Die biefige Gegend iſt hoch, und wird von den 


Arabern Beni Kielb genannt, bewohnet, die theils in 
Dörfern, theils unter Zelten leben. 


45. Grern, eine Schanze auf der Oſtſeite bes Euphratg, x 


neben einem großen Kanal. Die Turfen haben diefelbige 
angeleget,, um die Araber im Zaume zu halten; weil fie 
aber Feine Befagung darinnen unterhalten, iſt fit von den 
Muͤdanen an unterichiedenen Orten eingeriſſen. 
46. Ardſche, vom P. della Valle Argia genannt, ein 
großer von Arabern bewohnter Flecken am Eüphrat. 
Dieſem Orte gegen Nordweſten, und über eine geos 
graphifche Meile davon, hat P. della Valle 1625 auf einem 
Heinen Berge in der Wüfte, einige eingefallene Häufer ges 


feben, Die von guten gebackenen und fehr großen Steinen . 


erbauet, und mit ſolchem Harze, ald man hier in der Wuͤſte 
auf dem falzichten und falpetrichten Felde autrifft, zuſam⸗ 
mengefüiget geweſen, daher diefer Berg von ten Arabern 
Muqueijer, bag ift, mit Pech angefuͤllet, aenennet wird. 
Auf dieſen Steinen ſowohl als auf anderm fchönen ſchwar⸗ 
zen Marmor, ſah er uralte und unbekannte Buchſtaben 


oder 
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oder Zeichen. Tavernier bat ungefähr in Diefer Gegend, 
auf beyden Seiten ded. Wege, große Mauern von jers 


flörten Häufern angetroffen. , 
Das Gouvernement Basta, 

Es iſt ein Thell von Irak Arabe, und gränzet 
gegen - Norden und Weiten an das Gouvernement 
Bagdad, gegen Süden an das Sand Lahſa, gegen 
Oſten an den perfifchen Meerbufen und an Perfien. 

Es liegt auf beyden Seiten des Fluſſſes Schar uͤl Areb, 
und an dem unterſten Theile des Euphrats. Die Fluth 

errſtrecket ſich in nem Strome bis Korna, ja man kann 
fie bis Um⸗ ül- Dſchemel verſpuͤren. Das Land iſt aber 
ſo niedrig, daß die Stroͤme und Kanaͤle mit Deichen 

‚oder Dämmen haben eingeſaſſet werden muͤſſen, um 
ihre Ueberſchwemmung zu verhüten. Diefe Deice 
werben aber doch bisweilen von ber Gewalt des Waf- 

ſers gerriſſen, da alsdenn die größe Ebene weit und breit 
unter Wafler ſteht: es haben auch wohl die Araber bie 

Deihe am Eupbrat durchflochen, um fle durch die 
dadurch entitandene Ueberſchwemmung vor dem An 

griffe der Türken zu ſchuͤtzen. Das Sand bringe als 
lerley Getreide, Reiß, Huͤlſenfruͤchte und eßbare Kraͤu⸗ 
ter hervor, An Früchten hat es Weintrauben, Feigen, 
Apricoſen, Pfirfiche, und infonderheit eine unglaub⸗ 

' lich große Menge Datteln. Die Dattelnbaͤume find 

| "nirgends häufiger, als hier, und bringen ben Arabern 
.mannichfaltigen Mugen: denn ver Stamm, wenn er 

ber änge nad) in 2 Theile getheilet ift; dienet zu Bal⸗ 

fen,. welche das platte Dach der Häufer unterftüßen; 

man ſchneidet auch Bretter zum Schiffbaue daraus, 

und braucht ihn zu Brennholz. Man macht auch 

aus dem Holze Diefes Baums Thüren, —— 

—— / , uͤh⸗ 
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Stuͤhle und anders Geraͤthſchaften. Die Blätter die | 

nen zu Säden und Körben. Der Kern der Dattein 

iſt zwar fleinhart und ohne Mandel, man zerftößt ihn 

aber und macht einen Teig Laraus, mit welhem man 

die Kameele füttert, wert man imden Wüften reifet, 

Die Datteln find das vornehmfte Rahrunnemittel der 

Araber, welche aud) getrocknete Alſen dazu eflen. Dies 

fe Datteln wachſen bier fo häufig, daß man davon Sa: 

ganze Schiffladungen voll nach Bagdad, dem perfio | 

ſchen Meerbufen, und andern Gegenden ſchicket. 

Baumwolle waͤchſt auch in diefem Sande. Diebe. 

ſigen Haͤmmel find vortrefflich, und man fieht auf | 

ihre Abftammung eben fo forgfältig, als auf Das Ges 

fhlechtregifter der Pferde. Tavernier barichtet, daß 

die Heuſchrecken jährlidy 4 bis 5 mat heerwe ife über Die 

fe Gegend ziehen. Otter erklaͤret die Luft zu Bosra 

für ſehr rein: allein, es wuͤthen Doch Dafelbft zun veilen böfe 

Fieber, welche vermuthlich von den faulen Duͤnſten 

entſtehen, welche der Wind aus der Wuͤſte | vintreibt, 

wenn Diefelbige uͤberſchwemmt gervefen ift. Zur Zeit 

der größten Hige wehet gemeiniglich der No rdwind, 

welcher bie Nächte abkuͤhlet; koenmt aber der: Wind 

von Suͤben, und hält ein paarma! 24 Stunden an, 

fo enekräfter er die Menfchen faft ganz und gar. Auch, 

der berüchtigte Wind Samum wehet yier zuweilen, _ fr | 

und hat, wie Thevenot erzählet, 1665 in Monate 

Julio zu Basra 4000 Menfchen getoͤdtet. Wenn der 

Wind über den hoͤchſten Sand der Wuͤſte weh et, dringt 

er vom Morgen bis auf den Abend einen h öchft ber 

Gwerlichen Staub, der die Luft verdunkelt, und die 

Augen -befehädigt.. Die Luft wird alsdann n ur erſt 

des Abends klar und fhön. Des Sommer ' fiebt 
J man 


— 





ur 


\aor. 


19% Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs. 


man keine Wolken, es faͤllt auch kein Regen, und des 
Winters regnet es wenig: es faͤllt auch Fein oa 
gefriert. es aber: Eis von der Dicke eines Thaler, fo 
heißt das ein fehr firenger Winter, Bon Inſecten 
wird, man zu Basra nicht wenig geplaget. 

| Unterſchiedene Gelehrte von Anſehen, haben die Ge⸗ 
gend Eden, in welcher das Paradies geweſen, zwi⸗ 


ſchen Korna und Basra, auſbeyden Seiten des Stroms 


Schat uͤl' Areb, geſetzet, und um die 4 Fluͤſſe oder Ar 
me, in welche fich, laut Mofis Beſchreibung, der 
‚Strom, welcher das Paradies bewaͤſſerte, bafeibft s 0% 
theilet hat, herauszubringen, erinnern fie,. dab der 
Schat ül Areb aus den Ftüffen Euphrat und Tiger, 
WcCwelcher letztere der Chiddekel ift,) oberwärts Eden” 
entftanden fey, unter Basra aber fih in, 2 ‚Arme thei⸗ 
fe, Davon. Der, welcher zur Rechten oder auf.der ara« 
biſchen Seite fließt, für den Pifon, und der, welcher : 
zur Linken, oder auf der perfifchen Seite fließt, für- 
‚den Gihon zu halten ſey. Es iſt wahr, daß der Schat 
uůl Areb In ver Gegend, wo er den Kanal Haffar, der 
ihn mit dem Fluſſe Tifker verbindet, aufnimmt, . nad. 
der arabifchen Seite zu, einen Arm ausläßt, weldeg), 
ſehr breit und über g Klaftern ift, und die Alpine. Ing; 
ſel Chader macht, welche alſo zwiſchen dem Haupt: 
ſtrome, und dieſem Arme deſſelben liegt: allein, all j 
dieſes paffee doch nicht au ber Befchreibung, wel ß 
Mofes von den Flüffen Pifon und Gihon, und De 





. . Haupt vorni Epen giebt. 


Aus hem Schar Hl Areb geben einige Rauäk, 
oder Arme aus. Der Makil ift. einer der großen, 
Kanäle ‚von Basra. Er geht etwa 2 geogtaphi 
Meilen unter dem beym Oouvernement Bagdad ar, 


ir 
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gefüßrten Kanal Cſibki. Schein, Aug, und anfaͤnglich 
gegen Weſten, kruͤmmet ſich aber hernach wie ein 
Bogen gegen Süden, bis er unweit Basra ankoͤmmt, 
wo er ſich in der. Gegend Mina (das iſt, Thor,) mit 
dem Ranal von übile vereiniget. Dieſer, welcher 
ben dem Dorfe uͤbile aus dem Schat uͤl Areb koͤmmt, 
wendet ſich erſt nach Weſten, und alsdenn nach Nor— 
den, bis er ſich in der Gegend von Basra mit dem 
Kanal Mafil vereiniget, in welchen et zur Zeit ber - 
Fluth das Waffer fchürtet, ſo wie er aus demſelben zur 
Zeit der Ebbe Waſſer zuruͤck bekoͤmmt. Beyde Ka⸗ 
naͤle machen einen halben Bogen, von welchem dr 
Schat uͤl Areb als die Senne angeſehen werden kann, 
und das Land, welches ſie einfehließen, Beißt die große 
Inſel. Die Aerm⸗ Nehudi, Evbul⸗Khaſib, und 
Emir ſind großentheils durch Sand Aſeſa und 

der Arm von Rurdui hat gar fein Waffer mehr. 

Die Araber, welche in dieſem Gouvernement und 
beffelben Gegend fih aufhalten, ſind bie Kiaben, 
| Ahulden, / Muͤnteftken, die Dſchezaur, die 
Beni Malt, Muͤdanen und Beni⸗Lame. Un 
te benfelben find die Muͤdanen die ſchlimmſten und 
für raͤuberiſch, die Kiaben aber die tapferſten. 

Der Name Suad wird eben ſowohl von den Fle⸗ 
dm und Dörfern eines Diftrictes in der Gegend von 
Basra, als. vorhin arfgeführtermaßen von einem Die 
friete um Kiufa, gebrauchet. 

Die Tuͤrken haben vie Stabt Basta und Ihren Di. 
heit von beit Arabern erobert. Erſt von 1666 an 
Uſe zu einem Paſchalik, das iſt, zu einem Gouvernes 
Wat, den ein Paſcha vorgeſetzet wird, gemacht wor⸗ 
— ſoichen Paic =. ſollen — 
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auf 800000 Piaſter ſteigen, wie man Thevenot verſichert 
—— Otter ſchaͤtzet fie ungefähr auf 500000 Thaler. 
Dieſer Unterfchied aber kann Daher entſtehen, daß ein Pas 
ſcha mehr Geld zu erwerben ſuchet und weis, als der ande⸗ 
re. Unterſchiedene Pafchen haben es gar leicht dahin 
“ gebracht, daß der Hof zu Conſtantinopel ihre Söhne zu 
Ihren Nachfolgern verordnet hat, alfo, daß dieſe Würde 
bey either $amilieeine geraume Zeit wie erblich verblieben. 
An merkwürdigen Sertern find folgende vorhanden, 

1. Basra, aut) Bosra und Baſſora, unrichtig aber 
Balfera und Balſara, griechiſch Boſtra, und von 
ben Sprern auch Perarb Majſan, das ift, Meſene am 
Euphrat, genannt, die Hauptſtadt in biefem Gouver⸗ 
nement, liege in.einer zu der Wuͤſte gebörigen Ebene, 
etwa eine halbe Meile vom weftlichen Alfer des Schat 
ül Areb, mit dem fie durch einen breiten und ſchiffbaren 
Kanal verbunden ift, aus welchem wieder viele andere, 
“zur Bequemlichkeit der Stadt, und zur Bemäfferung der 
Gaͤrten und Landereyen, abgeleiter find. Ihren Abftand 
vom perſiſchen Meerbuſen febaget Tavernier auf ı5, 
Thevenot aber auf 18 franzöfliche Meilen. Die Stade 
iſt mit leimernen Mauern ümgeben, welche einen großen 
Umfang haben, der aber auch, viele Gärten und Laͤnde⸗ 
repen enthält. Die Luft ift rein. Die Haufer find fehleche, 


und nur von Barkfleinen, die an der Sonne gefrocknet 


find‘, erbauet. Unter den biefigen Marfeplagen iſt der⸗ 
jenige, welcher Merbad genennet wird, um deswillen 
beruͤhmt, weil fich die. Araber ehemals auf; demſelben 
von allen umliegenden Gegenden nicht rim zum Handel, 
ſondern auch zur öffentlichen Bekanntmachung’ ihrer 
Werke der Beredtſamkeit und Dichtkunſt, verſammle⸗ 
ten. Es gab; bier vor Alters vorzuͤgliche arabiſche Ges 
lebrte, welche mit denen Gelehrten zu Kiufa fleiz. 
fig über- Religionsſathen diſputirten. Die großen 
Unruhen, welche in neuern Zeiten in Perfien gewefen 


Sind, haben den Handel zu Bagdad in Uufnabme gebrache. 


Um deffelben willen kommen Araber, Türken, Berfer, - 
en Armes 


+ 
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\ “ 
Armenien, Griechen, Juden und Indianer bieher, und ' 


bie Holländer, Franzoſen und Engländer haben hieſelbſt 
ihre Conſuls, und ihre Schiffe fommen aus. Indien, 
mit Waaren beladen hieher. Aus Bengalen fommen 
fe, vom Maͤrzmonate an, big zum Ende des Junius, und 
von Sirat in den letzten Monaten des Jahres. Von 
Bengalen bringen ſie dallerley weiße Leinwande, feibene 
Etoffen, bald ſeidene und halb baumwollene Zeuge, bro⸗ 


dirte Mouſſelines, Zucker, eingemachten und trockenen 
Ingwer, unaͤchten Safran, Sandel:und ander Holz 


Venzoin, Lack, Reiß, europaͤiſches Zinn, Bley und Eis 


ſen. Bon der Kuͤſte Coromandel bringen fie grobe blauu 
und weiße Leinwand, davon die Araber Kleider und Hem⸗ 


den machen. Von der Kuͤſte Malabar Cardamomen, 
Feffer, u. ſ. w. Bon Gurat allerley ſchoͤne Gold-und 
Giverfioffen, Turbane, wollene Gärtel, blaue Bein: 
wande, Indigo, und Stahl, welchen die Petjer zu Saͤ⸗ 
kein kaufen. "Die Holländer bringen:vornehmlich Spe⸗ 
cereyen hieher, und Caffe von Java. Die von Eurat 
herlommenden Schiffe, welche muhammedaniſchen Kauf⸗ 
leuten gehoͤren, find nicht fo, zahlreich, als die europaͤi⸗ 


fben. Die Uraber von Meskiee und Sahar, weiche ' 


mie ihren eigenen Schiffen bieher kommen, bringen aus 
dm arabiſchen Meerbufen Caffe von Mokha, Negern 
munlichen und weiblichen Geſchlechtes von Sevahil. 
Die arabiſchen Staͤmme der Hulen und Beni Lebe, und 


die Einwohner von Babrein, bringen Perlen hieher, meh 


be zu Katif und an anderen Orten im perſiſchen Meer⸗ 
duſen geſtſchet, und groͤßtentheils nach ˖ Surat gefuͤhret 
werden. Dieſe Waaren werben für baar Geid verkaufet: 
Das Land um Basra liefert wenige erhebliche Wanren 


jur Ruͤckfuhre nach Indien. Die gewoͤhnlichſten find, 
alt Kupfer aus Perſien, Getreide, (wonn die Statſhal⸗ 


kr die Ausfuhre deſſelben erlauben ‚y. Dattelu, Wein, 
Joſenwaſſer, trockene perſiſche Früchte, uud: Runias 
des ift, eine gewiffe Wurzel zum Rotpfaͤrben. Go war 
ve Hiefige Handel, ums: Fahr 1799 berboffen.. Die. 
Lriefe, welche aus Indien zu Lande nach den Nieder⸗ 


Inden geſchicket werben, gehen uͤber Basra. 
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196 ; . Eänder deötünfifchen Reiche: 
Es wohnen zu Basra weit mehn. Araber, ald Türken, | 
daher auch die aradiſche Sprache mehr als die tuͤrliſche 
geredet wird. Außer dieſen Muhammedanern, welche 


* 
> 


, 7 heile Sonniten, theild Anhänger Res Altfind, giebtd 


{ 


x hen, Bucpſtaben ſchreiden. 


— 


"ger Gaͤrten, ſa die Yon dieſen beyden Kanaͤlen und Dem: 


hier auch jacobitiſche und neſtorianiſche Syrer, auch ei⸗ 
nige roͤmiſchkatholiſche Ordensleute. Bon den neuern 
Sabaͤern, welche. ſich hieſelbſt Mendai Jahia, das iſt, 
Schyuͤler Johannis nennen, und ſonſt mit dem Namen | 
der Tobannischriften beleget werden, giebt! bier unter- | 
febiedente, nocd mehrere aber in der’ umtliegenden Gegend, 
Sie reden arabiſch; Anter einander aber ein grobes chal- 
_ balfeb, welches fig mit alten, bey ihnen allein gebräuchlis | 


- Die Stade Basra jſt zuerfl von Omar, zweyten Kha⸗ 
lifen, im Jahre Chriſti 636 angeleget worden. - 
- Etwa 3 Meilen von Basra, nachder Wurten zu, und in 
derfelben, find Weberbleibfel einer großen Stabt zu finden, | 
welche. man von ber alten Stadt Toredon zu ſeyn glauber, 
welche die Hauptſtadt des Landcd Meſene war. | 
2. Menani, ein Dorf, eine balbe Srunde von Basra, 
am Schat ül Areb, woſelbſt ſich die Europäer zuweilen 
im Sommer Londhaͤuſer miethen, um eine Zeitlang dar⸗ 
innen zu wohnen. ‚Dan findet bier Gabaͤer. Ebedeſ⸗ 
fen konnten die aus Indien kommenden Schiffe im Strom. 


hieher binauffommen, — | 
JAbila, Übile, Obolla, ein Borf, welches ebedeſſen 

. eine feine Stade war. Es liegt am Schat uͤl Areb, da, 

wo den. davon benannte Kanal anfängt, ber. ſich Big 
Basra exrſtrecket, wolelbſt er ſich mit: dem Kanale von 


Matil vereiniget.: Laͤngſt dem Kanal von Übile ſind lau⸗ 





Schat ül Areb eingefälofere Inſel, beſteht aus lauter: 
fruchcharem Lande und Baͤrten. Daber ift auch dieſe Ges 
gend eines vom ben 4 Paradieſen, welche die Araber in 
Afia angeben. ee . en 
4. Zaͤffar, ein. Ort am Schat üb Areb, z bis 6 Stun⸗ 
denweged unter Basra, bis dahin die indianifipen die 

ç. J— utis 
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heutiges Tages nur Fommen Finnen, nachdem lich etwas . 
böper hinauf eine Sandbank angefeket bat. 

5. Mukhetar, ein Flecken am Gchat ül Areb, eine: 
Tagereife von Basta, in der Nabe des folgenden Ortes. 
6. Abadan, eine Stadt, da, wo fich der Schar ul 
Aceb in ‘den perfifchen Meerbufen ergießt, an ber Nord» . 
meftfeite feiner Mündung, anderthalb Tagereifen gegen 

Eudoft von Badra. a 

7. Zeini, eine Schanze gerade gegen Abadan über, und 
nabe Dabey, auf einer Inſel in der Mündung dei Stroms. 

8. Sede, eine andere Echanze in der Muͤndimg des 
Stroms, gegen dem großen Flecken Mekam⸗ali über, . 
zwiſchen welchem und dem Flecken Rabmanie, in der 
Nachharfchaft von Basra, ein wuͤſter Strich Landes ie 

9. Die Schanze von Rabban, iſt aufder Grangedee . 
perſiſchen Landſchaft Khuziflan, auch an der Mündung 


ded Schar ul Arch, En 
Das Land oder die Inſel, welche zwiſchen dem Haupt⸗ 
ſtrome des Schat uͤl Areb, dein Kanal Haffar, dem Fluffe 
Fuffer und dem perfifchen Deeubufen liegt, wird Gheban 
oder Baban genennet. nn 
Die unterften Gegenden des Euphrats gehören zu die⸗ / 
fem Gouvernement. Wenn man von Korna in ben Eu ’ ' 
phrat und diefen Fluß aufwaͤrts ſchiffet, ſo trifft man d en 
Kanal Vehranteri an, durch welchen aus dem Eu⸗ 
phrat Waſſer ind Land hinein gefuͤhret wrd. In der 
Gegend deſſelben und noch hoͤher am Euphrat hinauf, - 
in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, halten 
ſich des Sommers die muͤntefikſchen Araber auf, deren 
Sheikh ſich von Durchreiſenden einen Zoll erlegen läßt. 
ıo. Mamurie, If} ein großer Flecken, gerade gegen 
welchem über ein Arm des Tigers fich mit dem Eupbrat \ 
vereiniget: Wenn‘ diefe Ströme hoch aulaufen, übers ' 
ümemmen fieeinen großen Sfrich Landes. oo 
u, fim-bl-abbas, <in ‚großer Flecken am Euphrat, 
auf der Meſtſeite deffelden. u 
2. Aiuri:MWüammer, ein Dorf auf der Weſtſeite 
des Euphrats, woſelbſt ſich das Gonpernement Basra 


endiget. | ’ 
N3 ; Bon 
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Von dem Dorfe Sura, welches, wie es ſcheint, zum | 
Gouvernement Basra gehöret, wird der Euphrat, am 
welchem es liegt, ſthon von Kasr Ibni Hubelre an, der 


. 


3eerſten von den Stämmen der Araber, welche ſich daſelbſt 

riebergeloſſen, benennet. Sie heißen Dir⸗Pekir, 
DiärsNodbar (Muͤdar) ſonſt auch Dia; Raͤkat 
genannt, Dikr⸗ Rabiah oder Rabya, (Kebia,) 
und Diar⸗al Dſchezira. Das letzte fuͤhret alſo den 


+ 


Dſchezira hat in feinem nordlichen Theile das Ges 


Sluß von Surs genennet. Ed war vor Alters eine Stab. 


Meſopotamia, Al Dſchezira. 


Meſopotamia hat dieſen griechlichen Namen von 


eier tage zwifchen den Fluͤſſen Euphrat ımd Tier 


bekommen. Eben diefer Urfache wegen iſt es von den Aras 


bern Al oder EI Dſchezira, die Inſel oder die Halb⸗ 
inſel, genennet worden, womit der halb arabiſche und 

” halb; ſyriſche Name Dſchezirat Beit Raharain, 
uͤbereinkoͤmmt. In der hebruͤiſchen Sprache heißt es 
eben ſowohl, als Syrlen, Aram, aber auch mit Zu⸗ 
ſaͤten, Aram Naharaim, das iſt, Syrien dev 
Fluͤſſe, ober zwiſchen den Fluͤſſen, und Paddan 
Aram. Die Araber haben dieſes Land in 4 Diär, 


das ift, Landſchaften oder Quartiere abgerhellet, und Die 


Mamen Al Dſchezira im eingefchränftern Berftande, 
es wird aber auch pon feiner Hauptſtadt, Diar⸗ 
Muſſal oder Moſul, genennet. Die Sprer nen⸗ 
nen Meſopotamien und: Syrien den Occident, fo wie 
hingegen Aſſyrien und Chaldaͤa den Orient. 


birge Taurus, dadurch es, der gemeinen Vorſtellung 
‚nach, von Groß-Armenien getrennet wird, und welches 
fih vom Euphrat nach Urfa und Diarbefe gegen 
Oſten, von der bis in die og von Kinllen a 


J 
In 
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Sauͤdweſten, alsdenn bis Nifibin gegen Norden, und - 
don dannen wieder gegen Suͤdweſten bis 2 Tagereifen 
von Moful, erſtrecket. Das Gebirge bey Sind⸗ 
ſchar erſtrecket fi) von Nordoften gegen Suͤdweſten. 
Das Gebirge Taurus bekoͤmmt aud) in diefen Gegen« - 
den von den Anwohhern unterfchiedene Namen, als, 
Torad Loros, d,i, der Berg Epri, Tura Zahoio, 
d.i. der dürre ‘Berg, lateiniſch Mons Sajus, Unger 
führ in der untern Gegend des Fluſſes Khabur, der 
fih in den Euphrat bey Karkiſia ergießt, hören die 
Berge auf, und jenfeits diefes Fluſſes fängt eine Ehe - 
ne an, die bis an das Gebirge Hamre reicher. Diefe 
Ebene ift eben fo unfruchtbar, und mit eben folchen 
Kräutern bewachſen, als das wüfte Arabien. Man: 
findet Darinnen feine Bäume außer Suͤßholz, welches 
häufig wählt, und wenn es in dag Wafler gerhan 
wird, daffelbige gefunder und zur Befoͤrderung einer 
ſtarken Ausduͤnſtung gefchickt macht. Man finder auch 
in der Ebene weder gebensmittel,noch gutes Wafler; denn - 
das wenige WBaffer welches man darinnen antrifft,ift ent⸗ 
weber ganz bitteroder ftinfend, und weder zum Trinfen 
noch zum Kochen brauchbar, Wer daher nicht anoder 
aufden Strömen Euphrat und Tigerreifet,muß viel Un⸗ 
gemach und Plage ausftehen, der Gefahr yon Räubern 
nicht zu gedenken. Dasfchon genannte Gebirge Ham 
ve, fängt jenfeits des Euphrats in der Gegend von _ R 





fa 


Didemafe an, läßt den Euphrat Durch, erſtrecket ſich 
lingft der Wüfte von Dſchezira bis an den Tiger bey 
Aſchik und Mafchuf gegen Efti Bagdad über, läßt | 
den Tiger durch, und gebt durch Die bagbadifche Wuͤ⸗ 
ſte nach Kizil, Rubat, wofelbft, es den Fluß Diala \) \ 
durchlaße, geht ferner dur) die Gegend von Waſit \ | 
za Na und 


C j | 
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und Zazike, oder laͤngs der Bränge von Perfien,- mo 
es Hamrin denennet wird, bis an den perfischen Meer⸗ 


buſen. Es iſt eine Kette von niedrigen unfruchtbaren 


- Bergen, bie mit röthlicher Erde bededer find, u 


"einigen Gegenden deſſelben, als aufi ber Seite von 


Moſul und Schehrezur, findet man ein ſchwarzes Mi⸗ 


7 


neral, (vermuthlich ein Erdharz,) welches wie Wachs⸗ 
licht brennt, und von den Einwohnern dieſer Gegen⸗ 


den, mineraliſche Mumie genennet wird. Der Eu⸗ 
phrat, deſſen Urſprung ich im Gouvernement Arze⸗ 
- rum: befcheicben habe, tritt aus dieſem und dem Gou⸗ 
vernement Siwas, in Dfeheziro, und nimmt hier un⸗ 
ter Raca den Fluß Belikhe, der von Harranfömmt, 


und.bey Karfifia den Fluß Khabur, dieſer aber vor⸗ 


‚ber den Fluß Hermas auf, Der Tiger, oder wie 
die Araber ihn nennen, der Didfchele, welcher ge⸗ 
gen Merben von Diarbefir bey einem alten verfallenen 


Kaſteel mir großem &eräufch aus einer Höfe entſpringt, 
wird ſchon auf“ dem Wege nad) Diarbefir durch uns 


terſchiedene Bäche verſtaͤrket. Ich übergehe-bier die 


kleinern Fluͤſſe, welche er auf der Oſtſeite aufnimmt, 


amd führe nur an, daß ein Arm des vorhin genannten 


Fluſſes Hermas, Namens Tſertſar, durch die Wuͤſte 
—6 fließe, und ſich bey Tekrit mit dem Tiger 
vereinige. 


> 


Der Euphrat hat heftändig truͤbes Waſſer. Er 
- fließt -in der Gegend von Bir fehr langſam, iſt auch 


bis dahin, wo er ſich mit dem Tiger vereinigef, für 


" Pleine Yahrzeuge, für größere aber nur bis Feludſche 


oder Ruswania ſchiffbar, weil weiter abwärts einige 
Klippen die Fahrt verhindern , ‘die von den Pleinen 
Schiffen vermieden werden, Er theilet fich auch ee 
| 
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in Arme ab, welche kleine Inſeln einſchlleßen. Sn 
der Gegend von Ana fließt er fehnell, “ 

Der Tiger ift bey Mofultief und ſchnell: allein, er 
fängt bald an, ſich ungemein oft zu kruͤmmen, macht viele 
Inſeln, und hat nicht wenig fleinichte Sandbaͤnke. 
Ungefähr 13 Tagereifen unterhalb Moful, bey einem 
Orte Aſtguir genannt, wird. die Schiffahrt Durch et⸗ 
was gehemmet, welches Tavernier einen 200 Schuhe \ 
breiten Damm von großen Steinen’ nennet, dr n- 
den: Strom einen Wafferfall bey 20 Klaftern tief ma⸗ 
he, Thevenot aber nennet es Ueberbleibſel von dem 
Grunde einer Brücfe, über welche das Waffer mit gro⸗ 
ßem Geräufch wegfließe. Nicht nur die Perfonen ſtei⸗ 
gen bier von den Kileks ab, ſondern es werden auch 
die Waaren 'gbgeladen, und unterhalb diefes Ortes beo 
ladet man erft die Kilefs wieder, Etwa 2 Tagerelfen - 
über Bagdad, ober. in ber. Gegend des Landes Did⸗ 
 fhel, hören die Santbänfe auf, und der Strom wird 
fehr breit, fließt aber fo langfam, daß man ſtinen Su 
faum tahrnehnten f ann, — 

Der berüchtigte Wind, welchen Die Araber Samum 
eder.Semum;, bie Tuͤrken Sam⸗yeli und Regne, 
die Perſer Baadi Samnur, und bie Hindiſtaner 
Omsghiar nennen, will id jo beſchreiben, wie er, 
nah dem Berichte der Reiſebeſchreiber, in Dfehezira ge 
und Irak Arabe empfunden wird, Denn B oullaye | 
le Gouz, Thevenot und Otter herichten, daß er nie 7 | 
(hen Moſul und Bagdad, in der Gegend von Kasri | 
Schirin, welcher Ort im Boupernement Bagdad un« 
weit der perfi ſchen Graͤnze liegt, und zu Basra wehe; 
es führer aber Feiner von ihnen an, ob er aus Oſten, 
der Süden, urn ı wo er fonft berfomme? Man vers 

N 5 J os 





202 "Länder bed tüntifcen Reichs. 


ſpuͤret ihn. in den heißen Sommermonaten Yunlus, 
Julius und Auguſt. Thevenot, welcher verſichert, 
daß er — zu Moſul aufs genaueſte nach der Beſchaf⸗ 
fenhelt dieſes Windes erkundiget, und die glaubwüre 
digſten Perſonen darum befraget habe, die alle mit 
einander uͤbereingeſtimmet, berichtet, daß dieſer Wind 
zwiſchen Moſul und Bagad nur auf dem Lande, aber 
nicht allenthalben, ſondern (mie er dafür haͤlt,) nur in 
‘ ber Gegend des Tigerfiroms wehe, von denen aber, 
die auf dem Strome fchiffen, nicht empfunden merde, 
Alles dieſes beftätigte im Auguftmonat feine eigene Era 
fahrung: denn im Anfange beffelben gieng ein Kiervan 
von Moful zu, Sande durch Kiürdiftan nach Bagdad | 


| ab, und am afen Tage nach ihrer Abreife erfuhr man 


ſchon zu Moſul, daß unterſchiedene von denſelben durch 
. ben Samum getoͤdtet worden. Thevenot hingegen, 
welcher am gten Auguft die Wafferreife antrat, Vers 
fpürere auf tem Strome nichts davon: als aber am 
ızten einige feiner Reifegefährten ben Effi Bagdad 

“vom Fahrzeuge ans Sand ftiegen, hatten fie faum eis 

nen Schritt auf bemfelben gethan, als fie den Sa⸗ 
mum wie eine fenrige $uft verfpürten, daher fie fogleich 


. vwieder nach dem Fahrzeuge eileten. Ex berichtet auch, 


daß dieſer Wind 1665 Im Julio zu Basra innerhalb 
20 Tagen 4000 Menfchen getöbter habe. Man hat 
ihm einftimmig erzähler , daß derjenige, welcher dieſe 
Wind an ſich ziehe, gleich todt zur Erde falle; do 
haͤtten einige noch fo viel. Zeit, zu fagen, daß fie i 
wendig brenneten, Bouliaye le Gouz aber meld 
daß die: Perſonen, welche dieſen Wind an ſich zoͤgen 
mit offenem Munde laͤgen, und halbraſend ſtuͤrbe 
Serenot berichtet (ne aus dem Munde folcher Ze 

. gen 
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gen „_ bie ‚dergleichen erſtickte Menfchen ſelbſt gefehen, _ 


und mit ihren Händen betaftet, daß fie fo ſchwarz wie 
Dinte würden, und mern man fie angreife, ‚fo gebe 
das Fleiſch von den Knochen ad, und man behalte es 
in der Hand, Es foll in dem Winde ein Seuer wie 
ein Haar dünne feyn, und diejenigen. follen eigentlich 
ſterben, welche diefes Feuer in fish ziehen, andere 
aber nicht. Thevenon miuthrnaßet ganz gründlich, daß 
dieſes fliegende Feuer von entzünderen Schwefetdünften 
entftehe, und Otter ſchreibt ausdruͤcklich, der Wind 
fey zuweilen mit Schwefeldünften vermifcher. An 


Schwefel ift in -diefen Gegenden fein Mangel; denn . | 


wenige Stunden unterhalb Moful fangen in Dſchezira 


nicht weit vom Tiger Schwifelberge an, die fi) une 


terfchiedene Meilen weit erftrerfen, Davon man den 


Geruch auf dem Tigerftrome ſtark verfpüret, Die auch 
in diefer Gegend warme ‘Bäder verurfachen. Es giebe 


dergleichen Schwefelberge auch in Kiuͤrdiſtan. Merk. 


würdig iſt, daß Thevenor felbft in. der Macht, welche 
die erfte nach feiner Abreife von Moful war, auf dem 
Tigerftrome einen fehr heißen Wind (der aber doch bis⸗ 
weilen Falt war,) verſpuͤret habe, der ihn auf die forge 
lihen Gedanken gebracht, daß er der Samum feyn 
möchte, weil er von der Seite des obgedachten erften 


Schwefelberges hergefommen, Diefer Wind iftalfo, 
wie ich aug der Sage ſchließe, ein Nordweftwind ge 
weſen, und um eben biefe Gegend find allem Anſehen 


nach auf dem fande-in Kiuͤrdiſtan Die oben angeführe 


ten von Moful abgereifeten Leute durch den Samum. 


getoͤdtet worden, ber ihnen auch vielleicht die Schwe⸗ 
feldünfte von den Schwefelbergen zugeführet bat, 


Venn Otter anmerfet, daß der Samım zumeilenbey 


Kasri 


a 
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Rasri Schirin wehe, ſo ſetzet er hinzu, er wehe vor⸗ 
zehmlich in der Wuͤſte, komme wie ein Wirbelwind, 
and daure nicht lange. Wenn, bie Araber ihn von 
weitem verfpüreten ,; fielen fie ſogleich auf den Bauch 
zur Erde, ſtecketen das Geſicht in ben Sand, und decke⸗ 
ten ſich wohl zu. Es iſt merkwuͤrdig, daß, wie Otter 
berichtet, ver Samum die haarichten Thlere nicht tödte, 
fondern ihnen nur Zitsern und farfen Scheiß vers 
urfachet, Bey Perfien und Arabieg wird ein Mehres 
res von dieſem tödtenden Winde'vorfommen, 

In den Wuͤſten des Landes Dſchezira ziehen. und 
ſtreifen Araber, Riurden und Turkomannen ums 
Ber, und geben gelegentlich Räuber ab. Die Aras 
ber, welche fih on den Strömen Euphraf und Tiger 
aufhalten, bauen Hirſe, backen Brodt daraus, und 
effen fein anberes Brodt aus Korn gehacken. Die 
Derter des Landes find volfreich, deſto feltenes aber 
trifft man außer denſelben Menfchen an. Ä 

Die Syr er in Mefopstamien, fprechen biearmeg | 
nifche Mundart, 1 welche unter den 3 Hauptmund⸗ 
arten der fyrifchen Sprache, die zierlichſte HR: doch 
iſt Die Mundart Der Sprer, bie auf ben Dörfern in der 
Gegend von Urfa wohnen, ‘eine der unreinſten und 
ſchlechteſten, und eben diejenige, welche auf den affye 
rifchen Gebirgen bon. denen daſelbſt wbohnenden Sy 
rern geredet wird. 


Das Goupernement Diar bekir 
liegt auf beyden Seiten des Tigers, und gränzet ges 
zen Offen an das Gouvernemene Wan, gegen Nore 
ten an das: Gouvernement Arzerum, gegen Welten 


in das Gouvernement Sins, und gegen Süden an 
die | 
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die Gouvernements Raca und Moſu. In diefem | 


Gouvernement, und, zwar, wie ich vermuthe, in Der 
Gegend von Hafni Kleifa,, iſt ein ınerfwürciger Die 
riet, welcher auf ſyriſch Tur Abdin, dag ift,der Berg 
Abdin, auch ſchlechthin Tur oder Tor, das ilt, der. 
Berg, ſonſt auch der Berg der Therapeuten, 
und Haitam, genennet wird, und viele Flecken, Doͤr⸗ 
fer, Moͤnchen⸗ und Nonnenkloͤſter enthaͤlt, die mit 
jacobitiſchen Sytern angefuͤllet ſind, welche ſyriſch 
oder chaldaͤiſch reden, und unter den Kiurden wohnen. 
Vor Alters ſtund ihnen nur ein einziger Biſchof vor, 
welcher der Tur⸗ abdiniſche genennet wurde, nachmals 
wurden an mehreren Orten, als zu Salach, Beth⸗ 
Manaem, Modiad, Haa, und im Kloſter des 
heil. Malcht, (welche Oerter insgeſammt in dieſem 


Diſtricte liegen,) Bifchöfe verordnet, ja der ſalachi. 


ſche Biſchof Saba ward gar 1364 zum Patriarchen 
dieſes Diſtrietes, dem rechtmäßigen jaccbitifchen Pas 


triarchen Ignatio VI zumider, ermähles, und von dem 


Sultan zu Hasni Kieifa beftätiget. Diefe Spaltutig 
unter, den Jacobiten, dauerte bis 1494 fort, und bis 
dahin hatten die turabdinifchen Patriarchen ihren Sitz 
in dem Flecken Salach, im Kiofter des heil. Jacobs. 


Das Gouvernement Diarbefir iftin ıg Sanofhal: 
fhaften, und 5 andere Diftricte, welche, wie Ricaue 


ſchreibt, auf türfifch Hukinmet, das ift, freye Gebie⸗ 


the, genennet werden, abgetheilet. Von den 190 Sande - 


khadichaften gehören ıı dem türfifchen Kaifer, 8 aber 
tintdifchen Begs, welche ſich von dem türfifchen 
Kaifer weder ein, noch abfegen laflen, fondern bie Res 
sierung. ige Diſtricte bey ihren Familien erblich er⸗ 
halten. 


on den kiurdiſchen Staͤmmen dieſer 


| Gegend. 4 





ud 


! 


| 


s'inrnarn: Oo 


\ 


206 ,. Länder des thrkifchen- Reichs. 
Gegend find mir 2 bekannt, welche Millis und Ger⸗ 


geris heißen. Ricaut giebt zwar die Namen der ob⸗ 


gedachten Sandſchackſchaͤften an: allein, ich bemerke, 


daß fie groͤßtentheils unrichtig find, daher ich) fie auch 


nicht. hieher ſetze. Aus Otters Keifebefchteitung Eöne 


- nen nur einige Namen verbeffert werden. Bon merke 


würdigen Dertern finde ich folgende. ' 

1. Diarbekir, oder Diarbekr, oder verfürgt, Diarbef, - 
eine Stadt an der Weſtſeite des Tigers, welche ehedeſſen 
die Feſtung Amid oder Amed oder. Amida bieß, und von 


den Tuͤrken Kara Amid oder Rarsemit, dag iſt, ſchwarz 


Amid, genennet wird. Den erſten Namen hat ſie von dem 
Araber Bekir, der bier feinen Diar oder feine Wohnung 


aufgeſchlagen. Sie hat einen großen Umfang, und ungemein 
, bobe Mauern von grauen Steinen. Tavernier und rucas 
. febreiben, fie babe eine gedoppelte Mauer. Das Kaſteel 


liegt am nordlichen Ende auf einem Heinen Berge, welcher 
die Ebene jenſeits des Fluſſes beherrſchet. In demſelben 


hat der Statthalter einen Pallaſt. Auf diefer Seite find 


länge dem Fluſſe Gärten, in welchen die Einwohner fich 
während der fchönften Jahreszeit zum Vergnügen aufbals 
ten. Die Stadt iftvolfreich, und die Chriſten find zahl⸗ 


gel, Die meiften von den letztern find Armenier, die 
.. __abrigen aber theils neſtorianiſche, theils jacobitiſche Syrer. 


Der hieſige neſtorianiſche Metropotit Joſeph unterwarf 


ſich 1081 dem roͤmiſchen Pabſte, und erhielt von demſelben 


fuͤr ſich und ſeine Nachfolger die Wuͤrde eines Patriarchen. 


Die Jacobiten haben hier einen Metropoliten. Man be⸗ 


reitet hier ſchoͤnen rothen Saffian. Ueber den Tiger ſchif⸗ 
fet man in Fahrzeugen, eine Vierthelſtunde unterhafd dee 
Stadt aber iſt eine fteinerne Brücke über den Fluß erbauet. 


 », &elim, der erſte Sultan der osmanniſchen Türken, hat die 
- Stadt ısıgerobert. Nach ziniger Preynung-bat: hier vor 


Alters die Stadt Tigrano certa geſtanden, welche andere 


- gm Tiger weiter hinauf fegen.. . 


Der Stadt gegen Süden, zwiſchen derſelben und dem 
Diſtrict Siverik, liegt ein Berg, Karadſche Dag genannt. 
— 4 — Von 


m; 


f 
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) . . _ 
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Von demſelben koͤmmt ein Fluß gleiches Namens, der ſich 
unterhalb der vorhin geuaunten Brücke, Inden Tiger er: 
gießt. Don. eben dieſem Berge koͤmmt noch ein. Waffer, 
Ramend Guͤeuktſche Su, in 2 Armen, die fich nich weit 
von ihrer Duelle vereinigen, und einen beträchtlichen Fluß 
ausmachen, der ſich, nachdem er Unter einer ſteinernen 
Brüde Durchgegangen, etwas unterhalb deg chen genann⸗ 
sen Fluſſes, auch in den Tiger ergießt. nn 
Der von diefer Stade. benannte Diſtrict Amid iſt der 
vornebmſte unter allen Diff item, welche zu Diefem Gou⸗ 
vernement gehören, und be ehe gegen Deften, aus einer 
großen offenen Ebene. Man ſpricht in demfelgen arabifch, 
chaldaͤiſch, rückifch, perfifch, kurdiſch und armenifch, 

2. Mefarikin, Meiafarikin, Maijapharekin Mia⸗ 
farekin, von den Sprern Maipherchin Maipbercat und 
Maipberacta genannt, nach einiger Mepnang vor Arerg 
Martyropolis, Die eigentli e Dauptflabt Diefer Eandichaft, 
welche einige in Armenien, andere zwiſchen Armenien und 
Mefopotamien, und noch andere in Mefopotamien feßen, 
liegt an der Mittaggfeite eines Berges, und iff mit einer 
fleinernen Dauer umgeben. Ihre Garten wäffert ein, Fluß, 
der nicht weit von der Stadt gegen Suͤdweſten aus einer 
Quelle, Namens Ain-bauz koͤmmt Don hier reiſet man 
nach Moſul uͤber Mardin in 8, über Hasni Kieifa aber in 

Zagen, Zn Su 

Ride weit von bier find die Städte Gattach, auf fi 
riſch Satacha, und Kisan, bie ganz von Bergen. umgeben, 
und bey welcher der. Diffeicr Maadan war, geweſen, von 
denen ich nicht weis, ob ſie noch vorhanden find? 

3. Seert ober&fkerd, auf ſpriſch Seered und Moba⸗ 
dra genannt, eine Stadt im Diar Rahiah nicht weit vom 
Sigerfluffe, anderthalb Sagereifen von Mefarikin. Es 
iR bier, ein neftorianifcher Metropolit. 0 

4. Basni Rieifa oder Heſn⸗Kipha, yon den Syhrern 


⸗ 


mit demſeiden dermittelſt einer über den Tiger erbaueten 
Bruͤce, Gemeinſchaft 0 Be 
r ” . Is eg 5. Bar g 


- 4 


7 plecebin Dfcbesire, und auf ſyriſch Gozarta sder Ga⸗ 


208 Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 
\ 5. Rardu oder Zabde, ſonſt auch Dſcheʒirai Joni oder 


Ibn limer, oͤder Dſchezirat Beni edev Ben Omar, d. i. 
die Inſel der Kinder oder des Sohnes Omars, auch oft 


zarta, ( Inſul) auch mit einem Zulage Gozarta Kardu, 
und Gozarta Zabedaͤa, wie auch Berb-3abde, aus wel: 
chen Namen die Araber Ba⸗Kerda und Ba⸗Zebda ge 
macht haben, von Ammiano Bezabde genannt, eine Feine 
- Stade auf einer Inſel im Tigerfluſſe, im Diär Rabiah. 
- Ein bier. Geborener wird Dfbezeri genennet, welches | 
5 Wort alſo nicht uͤberhaußt einen in Dſchezire oder Meſo⸗ 
potamien Geborenen anzeiget; dent, wer in einer andern 
Stadt von Mefopotamien gebören it, wird auch bon der⸗ 
ſelben genannt, z. E. Al Diarbekri, Al Muſſali, u. ſ. w. 
6. Sadir, ein Flecken und Kaſteel am Tiger, 2 Tages 
reiſen von Diarbekir, auf der Oſtſeite eines Berges, Nas 
mens Sultan NYallaki, yon welchem ein Bach koͤmmt, der. 
mieten durch den Flecken, und aldbentt jn den-Figer fließt. 
fun dieſer Gegend finder man Feine andere, als Pflaumen⸗ 
\ baͤume. . Br “ 
7 Saura, ein Ötädtchen zwifchen Diarbekir und Mar: 
din, welches wegen eines jacobitifchen Biſthums bekannt iſt. 
8 . Marpin, Maridin, Merdin, auch Marde, ein. 
beruͤhmtes Kaſteel im Diar Rabiah, ungefähr Um Die Mit⸗ 
te der Seite eines hohen Berges, welches ſeiner Lage und 
„In dem Felſen ausgehauener Werke wegen, ein ſehr feſter 
Platz iſt, zu welchem ein ſich ſehr krůmmender Weg fuͤhret. 
Man bat zwar Quell waſſer daſelbſt, trinkt aber gemeinig⸗ 
lich Ciſternenwaſſer. “Unter demſelben Liege eine große 
Vorſtadt, in welcher ein Erzbiſchof wohnet, der unter dem 
Patriarchen zu Antiochien von ber fprifchen Nation, ſtebt. 
Herbelot irret, wenn er ſchreibt, dieſer Dre liege am Tiger. 
Timur Beg hat das Schloß nach einer langen Belagerung 
nicht einnehmen koͤnnen. Die hieſtgen Pflaumen find bes 
ruͤhmt. Zu dem von dieſem Orte benannten Diſtricte ges 
hoͤret die Stadt Niſibin. — 
nweit der Stade iſt das Kloſter des heiligen Ananias, 
welches das zapharaniſche Aloſter genennet mich, und der 
Sitz des monophyſitiſchen oder jacobitiſchen Patriarchen 
vos Antiochien If, Bu Unter 





— 


‘ 








nater dem mardiniſthen Berge hat ein Staͤdtchen Na⸗ 
mens Daneiſit, gelegen, und nicht weit von Mardin iſt 
das Staͤdtchen Caphartuta zu ſuthen. 


9 Maſidin oder VNeſibin, auf alten Münzen Neſtbis 
fonft Niſibis, von den neuen Sytern auch Zaubo oder 


doba, ober Soba, vom Rauwolf unrichtig Zibin, vor Als 
ters Achar oder Achad, und Antiochia Mygdoniæ genannt, 
eine kleine und dorfmaͤßige Stadt, welche aber doch der 
Hauptort vom Dir Rabiahift, and ehedeſſen weit anſehn⸗ 


lieper. mar. Derfelben gegen: Rorden ift ein hoher Berg, . | 


ehebeffen Mafius genannt, von melden der. Fluß gleiches 
Namens oder Hermas herobkoͤmmt, der bey der Stadt weg⸗ 
läuft, smb über welchen eine Brücke erbauet iſt. Ehe et 


nach ber Stadt koͤmmt, theilet er ſich in unterſchiedene Kids 


vale, welche die mit Baumwolle, Reiß und andern Gewaͤch⸗ 
fen verfehenen Felder waͤſſern. Ed wohnen in biefes Stade 
viele armeniſche und neflorianiiche, aber wenige jacobiti⸗ 


ſche Chriſten. Ebedeffen war fieder Sig eines jacobitiſchen 


Biſchofs und neſtoxianiſchen Metropoliten. - 


Anmerkung. Zwiſchen diefee Stadt und Moſul, welches ein Be 


Meg von 4 bis 3 Tagereifen;, iſt cine Wuͤſte, daxrinn ınan vom 
Dorfe Bandichi an, wedet Stadt noch Dorf, und alfo auch kei⸗ 
ne Lebensinitrel, auch felten und wenig autes Waſſer antrifft, 


und den getrocneten Koth von Lhieren brennet, X derfelbeir . 


ziehen Araber, Riurden und Rezidis uber die keine Gele⸗ 
genheit zu rauben verabfdinnen, und ſonſt niemanden als Ihren 
Scheſthen gehorfamen., 0 N , 
so. Dara, ein Orr nicht weit. von Neſibin, der im 
Jahr EHrifti 506 zu einer Stadt gemächet worben, und 


vor Alters ein fefter Gränzplaß gegen Merken, auch dee 


Gig eines jacoͤbitiſchen Bisthums war. 


i. Kotſche⸗Ziſar, ein Flecken in. einer Ebene, mit 


einem Kaſteel auf einer Hoͤhe, von welcher ein Bach her⸗ 
abkoͤmmt, der ſich mit dem vorhin genannten Fluſſe Her⸗ 
mas verinlſchet. Dieſer Ort, der nur 4 Stunden von 
Mardin, und 10 von Neſibin entlegen iſt,/ u. in welchen viele 


Chriſten wohnen, iſt ehedeſſen eine große Stadt geweſen, 


wie Die noch vorhandenen Gebaͤude derſelben bejeugen. 
12. Rizilken, ein Borf, ungefähr b Stunden von dem 
serhergehenden“Drte, von lauter Syrern hewohnet. 
13. Tela, (welcher forifche Name einen Berg bedeu⸗ 
sch, u . O 9 tet, 


Das Goudernement Diarbekit· ng, 


— 
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und Kaſteel auf einem Berge am iu 


tet) oder sum Unterfibiede von andern Durtern diefe® 
Namens, Tela Minuzaletı fonit vor.Ylterd Antipolis, 
Anthemußis, Anthemufiada ; und Conſtantina genannt, 


. eine Stadt gegen Wellen von Nefibin, BR 
everik oder Siverik, eine Stadt an einem klei⸗ 


T4- 

nen Fluſſe, der fich in den Euphrat ergießt, ungelabr 
in der Mitte zwiſchen Yıfa und Diarbebir. %on verſel⸗ 
ben bat ein Diſirict den Namen. Gegen Morgen iſt der. 
Weg, weiber nach Diarbekir führet, einige Meilen lang. 


in einem Felſen ausgehauen. un ift diefe Stade 


der. Dre Sibabarch, deifen Lage Aſſeman nicht ausfin⸗ 

dig machen koͤnnen. — FE, 

Begen Norden und Nordweſten von Diar⸗ 
bekir, liegen folgende Oerter. 

15. Schilbe ; ein- Dorf von Armeniern bewohnet, 


i GSlunde von Diarbekir. 


"6. Negana, ein Flecken äuf eines Berge, an deſſen 
Fuße der See Fueritſchik if. Er it. der Hauptört eines 


getrunken wird; 


17. Bbartobitt Kbärrbbet, Chartbart / Saretba⸗ 
rer, Kharputt gemeiniglich Kharput fonft auch Sis⸗ 
niziad oder Hiſn⸗ Zyad oder Zaid genannt, ein Flecken 
ſſe Schemifat, der 


.- 


fich mit dem Euphrat vereiniget, 2 Tagereiſen vor Ma⸗ 


iatia. Matt uͤberſteht hier eine große: Ebene, welche 


an die Diſtricte Pertek und Tſchemiſche⸗geʒik, graͤnzet. 


Von dieſem Flecken haͤngt der Diſtrict Ulubad ab. 
ya, a Annierkungen. - 6 nei 
y In ber oberſten (Gegend des Tigerd, welde muthmaßlich zu 


ber alten alznifhen Yrovinz von Große Armenien (©. 153) ge⸗ 


höret hat, da, wo bet Fiuß noch fehr klein, und von hohen Bergen 
eingeichränet iR, giebt es ein Gold: und GSilberbergwert. welches 


yon Griechen bearbeitet wird , aber 1743, als Otter daffelbige be⸗ 
NMahe, nicht ſehr ergiebig war⸗ Einige. Tagereiſen weiter, und 


a Euphrat, zu Kiebban, iß ein anderes Bergwert, aber in 
noch ſchlechterem Zuftande. Von hier kann man uͤber den Eu⸗ 
phrat in 5 Stunden nad) vrbekir Im Gorwernement Siwas kom⸗ 








en. Daß ſich das Gouvernement Diarbetir bid Kiebban am 
| Ye Ne. | Eupkrat 


/ 





1 





Das Gouvernement Urfa oder Raca, zu 


Endrat erſtrecke, erſehe Ich daraus, weil Otter meldet, daß der 
Siecten Arbekir zwiſchen den Provinzen Dierbefir und Siwas Liege, 

3, Ppalu, vom Lucas Palude genannt, Gtadt und Schloß auf 
einen Heilen Berge am Fluſſe Mürad, der fich unmeit Diefer Stadt 
bey Rifcheivan mit dem Euphrat vereiniget. Dieſer Ort if ſel⸗ 
ner Rage wegen ungemein feſt, und wird von einem uhabhä'ryis 
gen Fürfen regieret. „In der Stadt wohnen mehr armenifche 
Chrifien) als Türken. Zu den Sgloſſe führet nureineingigerund' ' 
enger Weg, und oven auf dem Felſen, auf welchem es ftebt, iſt 
fo viel fruchtbares Erdreich, als noͤthig iſt, um einer nöthigen 
Befasung ihren: Unterhalt zu verfchaffen. In fege diefen Ort 


= 


hicher, weil ich keine andere Stelle für ihm weiß, 
Das Gouvernement Urfa oder Raca. 

Es begreift den vorhin (S. 198) genannten Dis 
ar Modhar (Muͤdar) oder Raca, auch ein Stuͤck 
vom Diur Rabiah, (Rebia) und graͤnzet gegen | 
Mriden an das Gouvernement Diarbekir, gegen We- 
ſten an den Euphrat, gegen Suͤden an die Wuͤſte 
Sindſchar, gegen Oſten an das Gouvernement Mo⸗ 
ſul. Es giebt, hier große Wuͤſteneyen, in welchen 
man auf 4 bis 5 Tagereiſen weder Stadt noch Dorf 
ontrifft, und in welchen ränberifche Kiurden, die 
ſich weder vor den Paſchen, noch felbft vor dem ’türfis 
ſchen Kaiſer fuͤrchten, Araber vort‚gleicher Art, und 
auch Turkomannen , mic ihrem Vieh umberziehen. 
Das Gouvernement befteht aus 7 Sandfhaffchaften, 
toie Ricaut meldet, welcher aber die Namen derfelben 
faſt insgeſanimt uͤnrichtig ſchreibt. Der nordlichſte 
Theil deſſelben, in welchem die erſten gleich anzufuͤh⸗ 
renden Oerter Megen, iſt vermuthlich ein Stuͤck der als - 
ten alzniſchen Provinz non Groß-Aemenien. (S. 153.) 
An merkwürdigen Oertern finde ich folgende: Be 

L. Schemifat, ein Flecken, an einem bavon benannten 
Nuſſe, welcher ſich mit dem Euphrat verefniget, nicht: 
weit von Abarpurt, und Im Lande Modhar ober Muͤ⸗ 
dar, wie Otter meldet. Diefen Dre nennet Abulpheda 
Semſat, und fehreibt , daß er in Mefopotamia liege. 
Man muß diefen Dre Samofara mie der beruͤhmtern Stabt 

0 D2 yes 


- 
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22° Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs ” 
- Schemifat eder damoſata in Syrien, an bir Weſifeite 


des Euphrats, nicht perwechſeln. Ich vermuthe, daß 


der Flecken Schemiſat oder Samofata, davon ich jetzt 
rede, der Ort Arſamoſata oder Armofata fey, den Polpbhi⸗ 


8 jwiſchen den Euphrat und Tiger, Molemäus und 


. Ceifum oder Ebifum, Ceflunium, auch eine ehemalige 


Tacitus in Armenien ſetzen. Vielleicht bat Polybius das 


Srtuͤck von GroßArmenien, weiches zwifchen den Fluſſen 


Euphrat und Tiger, obgleich dem Gebirge Taurus ge 
gen Norden siegt, eben diefer feiner Lage wegen mit zu 


Meſopotamien gerechnet, Dazu es auch nach der Bedeu 


tung bed Wortes geböret. . a, 

23. Manſur, eine zerflörte Stade, die ein fefte8 Stoß 
gehabt hat, und ein bifchöflicher Sitz geivefen iſt, un! 
Stadt, zwiſchen welchen der Fluß Sendſcha fließt, M- 
gen zwar auf ber Weſtſeite des Euphrats, unweit dem 
ſyriſchen Samafata, werden aber doch zum Disr Mob 


* bar, und alfo zu Meſopotamien, gerechnet. 


3. Uefa eder Orpha, vor Alterd Edefla und Antiochis, 


und von ihren berühmten Brummen Callirroe genannt, 
welchen legten Namen allem Anſehen nach die Syrer in 


Orrhoa und Arach, und die Araber in Errohe oder As 
ba, Koba und Ruba, verwandelt haben, —8 die 
Araber den Namen Orpha auch gebrauchen. Unterſchie⸗ 


dene halten dieſe Stadt auch für Ve der Chaldaͤer, wel⸗ 


ches in der Bibel vorkoͤmmt. Sie iſt die Hauptſtadt ig 
dieſem Gouvernement; und der Gig des Paſcha, 
mit Mauern und Graben, und mit einem Kaſteel verſe⸗ 
hen, welches letzte der Stadt ſuͤdwaͤrts auf einem kleinen 
Berge liegt, mit welchem ſich eine ganze Reihe felſichter 
Hügel anfaͤngt, in denen viele Gräber ausgehauen find: 
Mini hat von.dieſem Kaſteel eine ſchoͤne Ausſicht über die 
a nl Das Waffer, welches bier hervorquillt, und ein 
Naar große Teiche macht, in die Gdrten, und auf die 
ſchoͤne Ebene gegen Norden. Bie armenifchen Chriſten 


ſind Biefelöß zahlreich, und haben fomohl innerbalb ald 


außerhalb der Stadt eine Kirche. Es wird Bier guter 

Saffian, infonderheir gelber, Beteitet, und es iſt durch 

dieſe Stadt eine ſtarke Durchfahrt. Der armen 
parn | n 


Das Gouvernement Urfa ober Kaca, 213 
König aogerud bat diefe Stadt wiederhergeftellee, und. . - '., 
gu feinem Sige erwaͤhlet, die römifchen Statthalter a  — -... 
ben hieſelbſt die Kaffe für die aus Armenien und Aſſp⸗ ! 
rien geböbenen Gelder angelegt, und ber römifche Kai . \ 
kr Caracalla ift hier geflorben. Die Stadt iſt von Us - un 
ters ber ein diſchoͤflicher Sitz geweſen, und noch heutiges 
Tages iſt hier ein monophyſitiſcher oder jacobitiſche Bi |. 
ſchof. Bor Alters war auch biefelbff eine berühmte 2 
perfifcbe Schule, aus der einige Haupter der Neflorias ron, 
ner gefommen find. J en 

Zwiſchen diefer Stade und dem. folgenden Orte Has 
ehedeffen eine Stadt, Namen! Nogonbul, geflanden, des - 
ren Steinhaufen Thevehot gefeben bat. nt 

4. Tſcharmelik, ein geringed Dorf, welches ein gro⸗ 

Ber Flecken geweſen , in deffen Nachbarfchaft auf einem 
Huͤgel ein Kaſteel geftanden bt. 

5. Charran, Harran, Haran, Carrae, eine verfales 
ne Stadt, auf einem rothen Boden, welche 1 Moſ. u und 
15 vorkoͤmmt, ein Hauptſitz ber Sabaͤer geweſen, und 
dieſerwegen von den Syrern Medinath Hamphe, von 
den Griechen Hellenopolis, das iſt, Heidenſtadt geen.. 
net worden, auch deswegen beruͤhmt iſt, weil der roͤmi⸗ J 
ſche Feldherr Craſſus mit ſeinem Kriegesheere bey derſel⸗ 
den von den Parthern gaͤnzlich geſchlagen worden. Did 
ehemalige Bisthum der monophyſitiſchen Sprer, iſt miii 
einigen anderen verbunden worden. 
b. Xees dl Ain, oder Rafalaina und RassAin, well. 
&e die arabifchen Namen find, von den Sprern Refainä, | 
Jeſaena, Kefina; Rheſina und Rbifinia genannt, war 
ehebeffen eine große Stadt im Diär Rablah, die ihren 
Namen, welcher dad Haupt der Duelle bedeutet, daher 
bat, weil bier der Fluß Khabur oder Ebaboras aus . .: 
vielen Duellen entſteht, die 2. Bäche, diefe aber buch 
Ihre Bereinigung den Fluß machen, der fich bey KRartifia ; : 
in den Euphrat ergießt. Dieter fehreibt, die Duelle dd 
Fluſſes Khabur ſey zu Kierk, und er kaufe langs einem . " 
derge, ber ficb von Rees. il Yin bis an den Enphrat. _ 

recke, amd auf welchen 2. Kaſteele Namens Ahabur 
men. In biefer ehemaligen. Stadt iſt ein Bisthum ge⸗3 
ne 93... weien, 
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24. Länder des tütiſchen Dh, 


J weſen, es hat auch in der Gegend derſelben der roͤmiſche 
RKaiſer Gordian bie Perſer geſchlagen. . | 
Es halten fich in diefer Gegend Die Araber, Beni⸗RXi⸗ 

- Sb, genannt Mewall, des Sommers auf, des Winterd 
„aber in ber Gegend von Semi. -— 2 
7.. Ataban, ein Städtchen am. Fluffe Khabur, an 

BE beim. auch weiter hinab das Städtchen Machiſin 
fig, 0 Er 

vr, 8 Serudſche, auf ſyriſch Sarug, und vorher Bat⸗ 

“x man, Batnae, war eine große Stadt, von Harran, Ur: 
fa und Bir gleich weit entfernet ; im Lande Disr Mod» 
bar, die wegen ihres Ueberfluſſes an Waſſer, ihrer ſchoͤ⸗ 

nen Gärten, vörtrefflichen Baumfrlichte, und unvers 

‚  gleichlichen Weintrauben berühmt, auch ein bifchöflicher 

Sitz war. Abulpheda ‚berichtet, baf fie zu feiner Zeit 

. (alfo entweder am Ende bes ızten oder im Anfange des 
 I4ten Jahrhunderts, zerfiöret worden fep... °  -' 

Am Euphrat find folgende Derter: 

% Neſchin, ein merkwuͤrdiges Kaſteel an der Oſtſeite 
des Eupbrats, auf einem hoben Berge, unter weichem 
an der Brücke, welche uͤber den Strom nach Mandbege 

fuͤhre, und davon benannt mird, eine Vorſtadt ſſegt. 
Ic. Tacag oder Racca, Rakka, mit dem Zunamen 
Bei ı,da8 iſt, die weiße, nach einer verdorhenen Aus⸗ 
ſpre de Aracta, vorher Kalonikos, Callinicum, Callini- 
copolis, und Jeontopolis, genannt, eine jerfiörte Stadt 
an. der Oftſeite des Euphrats, melcher unter derfelben 
den Fluß Belifbe, Balichus, aufnimmt. Cie war vor 
Alters die Hauptſtadt vom Die Modhar, im welcher 
7, U Bastani im Fahre Eprifli 912 feine affronomiftben 
= Beobachtungen angeftellet, und der Khalif Harım Ras 
ſchid ein Schloß erbauet, und baffelbige Kasr al Salam 
 genennet hat. Sie hatte eine Vorfiadt, Namens Rafıka, 
Segen ihr über auf der Weſtſeite des Fluſſes war eine 
Stadt, Namens Racca Wafit, und unterhalb der Stadt 
war ein großer Flecken, Schwarz Racca genannt, Es 
iſt hier ein monophyſitiſches Bisthum geweſen. Jetzt 
die alte Stadt sin Steinhaufen, «8 iſt aber oberdaib 
erſelben eine neue aber fchlechte Stadt vorkanden, und 

Ä i wiſchen 
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zwiſchen derfelben und dep alten Stadt ein Kaſteel, wie 


aus Raumolf erpellet. . 


11. Deir, eine kleine Stadt anf einer Höhe am de 


Weſtſeite des Euphratg, 


12. Karkiſig, In der heiligen Schrift Carcemiſch, bey 


den Syrern Aartafin und Zarkefion, bey den Griechen 


"Circefium, Cjrceflus, Cirgejum und Cercufium, eine Stadt 


beym Kutzeſe des Khabur oder Chaboras in den Eu⸗ 
phrat, an der Dfifelte dieſes Stromeee. | 

13. Robabae, ein Dorf an ber Oſtſeite ded Euphrats, 
ebemald aber eine Stadt, von welcher noch Ueberbleib⸗ 
fel vorhanden find, und welche ein bifchöflicher Sitz ges 
weſen tft. Jenſeits des Euphrats oder an der Weſtſeite 
beffelben,, aber mohl eine Stundeweges bayon, iſt ein 
- neuer Ort gleſches Namens mit einem Kafteel, angeleget 
worden, der fein Waffer aus einem and dent Euphrat 


abgeteiteten Fluſſe, Namens Said, vermittelſt eines Kanals 
bekoͤmmt, und woſelbſt die aus Irak und Sprien tom 


menden Kierwanen ſtille liegen. 

14. Dſchemaſe, ein Ort und Diſtrict am Euphrat. 

15. Sura, von den Juben Sora und Soria genannt, 
eine Stadt am Euphrat, woſelbſt eine beruͤhmte Juden⸗ 
ſchule geweſen iſt. Die Lage dieſes Ortes läßt ſich nicht 
ganz gewiß beflimmeg, 

16. Ans oder Anna, eine Stadt, auf beyden Seiten 


bed Euphrats, über welchen man mit Boͤten fahrt. Der 


Theil oder die Stade quf der Oſtſeite, unter tuͤrkiſche 
Borhmäßisfeit gehörig, iſt nicht fo groß, ald der Theil 
oder Die Stadt auf der Weſtſeite ded Stromes, zum wuͤ⸗ 


fen Arabien gehörig. “In dem Euphrat find unterfibies . 


dene Eleine Inſeln, auf deren einer ein Kaſteel angeles 
ger worden. Die Gegend ober: und unterhalb der Stadt 
it fruchtbar, und bringet Dattelbaume in Menge, auch 
Dliven » Eitronen = Pomeranzen > und Granarbäume, 
Baummolle, Getreide und Hirfe (aradifch Dora, daraus 
Brodt gebacken wird,) hervor. 

17. Hadith oder Hadice, zum Unterfchied von dem 


. 


Orte gleiched Namens am Tiger, Hadicet uͤl Nur ge⸗ 
nannt, eine große Stadt auf bepoen Seiten bes Euphraus- 
| 4. 


s 
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N or. x | Son un 
Der größere Theil bestehen iin Mefopotamten Raus “ - 
‚wolf rechnet fie zum wuͤſten Arabien. Eu 
18., Jubba, Juppe, eine Stadt, welche aus 2 von - 
- einander abgelonderten, Theilen beſteht, ein Theil liegt 
auf einer Inſel im Euphrat an einer Höhe, auf deren 
‚ Gipfel: ein Kaſteel ſteht, und der andere auf der Oſtſeite 
x bed Euphrats. Dattteln, Mandeln, Feigen und andere 
Fruchtbaͤume, machen bier in Menge, BE 
Anmerkung. Nah Herbelots Berbreibungtm Arritet Gezirah, 
ret arciepotamnia oder- Dfchezira erſt unter Anbar auf, and die⸗ 
e Stadt iſt noch mit. dazu zu rechnen. : Weil er nber in eben dies 
fem Artikol Darinnen teret, daß er ſchreibt, Meſopotamien Löre da- 
aAuf, wo der Euphrat die bepden Fluͤſſe Zab duſpepmng (denn die⸗ 
EFluͤſſe vereinigen ſich nicht mit den Euphrat, ſondern mit dem 
: Ziger,) auch Anbar, in dem kefonders davon handelnden Irtikel, 
,au_Drof- Arabe sechnet, dazu es auch andere arabiſche Schrift⸗ 
ttxler (ſ. eine Gtelle in Aſſeinans bibl.orient. T. 3. P. 2: P. 207.) 
zahlen: fo habe ichs auch dazu gezahlef. 


Das Gouvernement Moful, 

Es wird, wie oben (©. 198) ſchon angemerket 
worden, AU Dſchezira, im eingefchränftern Verſtan⸗ 
be, oder Diär al Dſchezira, und von feiner Haupt⸗ 
ſtadt Dies Moſul genennet, Es graͤnzet an Die 
Gouvernements Diarbefir, Raca, Wan, Schehree 
zur und Bagdad. Ricaut ſchreibt, es gehoͤreten s 
Sandſchakſchaften dazu, -er rechnet aber Dikrit hieher, 

welches doch zu Jrak Arabe gehoͤret. Nachfolgende 
Oerter find die merkwuͤrdigſten:; Zu 
x 2 Moſul, (welches die gemeine Benennung iſt) von 
den Arabern Mauſel/ oder richtiger Mauſil, fonft auch” 
» Must, Muſſol, Moſal und Mozal genaunnt, bie Haupt⸗ 
ftadt yon dieſem Gouveruement, liegt am weſtlichen 
Ufer des Tigers, in einer Ebene. Sie iſt mit Mauern 
und Graben umgeben, hat auch am Fluſſe ein Soloß 
oder Kaſteel, und manche ganz feine ſteinerne Gebaude, 
VUeber bie Tiger, welche bier tief und ſchnell iſt, iſt eine 
Schiffbruͤcke angeleget, welche aber des Winters, de der 
rom aus feinen Ufern tritt, abgenommen Bi 


* 
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Frühjohre.ift bier Die Luft gut, ine Sommer aber iſt bie 
Hige groß, Im Herbſte herrſchen Die Kieber, und im Wins, 
tez ift die Kälte befchwerlich, Man teder bier 4 Gpras ' 
Sen, arabiſch, tuͤrkiſch, perſiſch und kiurdiſch. Die 
Muhammedaner ehren hier das Grabmaal eines Beorgg,- 
OSſcherdſchis) den ſie/ fuͤr einen Propheten halten, Der 
Yatriarch der neſtorianiſchen Syrer bat bier feinen Gig, 
Es find hier auch armeniſche, griechiſche und maronitls 
ſche Chriſten. Bit der weißen und ſchwarzen Baum- 
wollen⸗ Leinwand, welche bier verfertiget wird, treibe 
man flarken Handel, Indianiſche Warren. werden 
von Basra, und europaifche von Haleb hieher gebracht, _ 
Moſul ward 1260 von den Mongolen erobert, und febr 
vermuüftet, 1393 aber von Fimur Beg eingenommen, und 
fo verwuͤſtet, daß fie feit Diefes Zeit nicht wieder zu ih⸗ 
rem alten Anſehen gefommen ill, j 
Unmeit Moful, am Tiger, dat var Alters cine Stadt, . 
Namens Athur oder Artur und Aſſur, geflanden, deren. 
Name auch, wohl der Stadt Moful und ganzen umlie 
genden Gegend Aturia, ober Atyria, oder Aflyria, beyges - 
leget worden. Dieſe Begerd mar das eigentliche Affizs 
rien, Gleichwie Aſſur von den Chaldaͤern und Gyrers 
Athur genennet wird, alfo heißen Die Aſſyrex auch Arys - 
tier, daber auch Die Sriechen und Rateiner anflatt Aflyz 
win die Namen Atyria und Aturla gebrauchen. . . \ 
Das Klofter des heiligen Matthaͤus, aufden Ber⸗ 
ge Elpheph ben Moful, ehedeſſen das Kloſter Ebuchea, - 
genannt, iſt merkwuͤrdig, weil es shedem der Gig des 
monophpſttiſchen Metropoliten von Ninive gemefen, weis 
ber nach dem Maphrian den Rang hatte; nachmald 
aber bat der Maphrian feinen Sitz dafeldft genontmen, ” P 
Diefer Maphrian ber monophyſitiſchen oder facobitifchen 
Syrer, iſt der nächfte nah dem Patriarchen, und mebe 
als ein Metropolit,. daher man ihn am beſten mit einen 
HZrimas vergleichen kann. Er bat unter dem Patriar⸗ 
chen, Die Aufflcht über die mondphyſttiſchen Beineinen 
in Chaldaͤa, Aſſyria, und either SheH von Mefopotamia, 
‚Gerade gegen Mon über, auf der Dfifeite deh Fir " 
gerſtroms iſt eine Napbtoquelle - und noch weiter gegen 
Er v Z Se Diten 
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Dften iſt eine andere Duelle, welche. Reds Al rauen ge⸗ 
nennet wird, aus der man einen Lelmen bekoͤmmt, mit 


welchem man blau färben kann. Gegen Süden‘, nach 


Bagdad zu, quillt viel Harz aus der Erde, aus wel⸗ 


A 


ı Kap. 13 feßet Ninive an der Abendfeite des Tigers, Ela 


x 


. 


% 


chem Verb gemacht wird. King Zagereife von Moful, 


Auf eben derſelben Seite, iſt in der Wuͤſte am Tiger eine 


warme Duelle, aus welcher eing Art Maflir von gutem 
Geruch und Geſchmacke koͤmmt. | ⸗ 


Gemeiniglieh hält man dafuͤr, daß gerade gegen dem 


jetzigen Troful fiber, auf ber Oſtſelte des Tigers Yrinive, 


“Die Haupffladt pon Afforien, geflanden habe, woſelbſt 


man aber gar keine Ueberbleibſel derſelben finder, Allein, 
obgleich auch Abulfeda diefer Meynung ift, fo if fie 
Bo gewiß, wie ans dem Artikel von EI» Moful 
er elle - 2 . “ 
2. Balad oder Beled, eine Stadt am Tigerſtrome, 
nach Adulieda Beflimmung ungefähr 6 Paraſangen über 
Moful, iſt ehedeſſen der Sig eines nefforianifchen Bis⸗ 


‚thums gemefen. Genen derfelben uͤber iſt das Kloſter 
des beil, Sergil.auf dem Tura Zaboio, lat. Mans Sa 


Jus; der ein Theil des Gebirges Taurus iſt. 

3. Eſti⸗Moſul, dad iſt, alt Moſul ein Steinhau⸗ 
fen. auf der Weſtſeite des Tigers, 7 big &,franöfifhe 
Meilen höher binguf, als die jegige Statt Woful. Dem 
Anſehen nach, bat die alte Stadt Moful, von deren Zer⸗ 
flöcung ich Im vorhergehenden Artikel gevedet habe, hier 
geffanden. . Die Landeseinmohner diefer Begend pebaus 
pten, daß bier Ninive, die Hauptſtadt von Aſſyrien, 

effanden babe, und Plinius in feiner Narurbifforie®. 6. 


anderer, Und wie es ſcheint alterer Name dieſer vom 
Könige Ninus vergrößerten und penannten Stade, war 
Telana. Nahe bey diefem Drte iff eine Kapelle, auf de⸗ 
sen Stelle der Prophet Jonas gemohnet haben foll, wel 
ebe die Landeseinwohner andächtig befüchen. 

4. Betb⸗Chino oder Beth⸗Chionia, und Beth⸗Ra⸗ 


mans ebedeffen BetheRazich, find Staͤdte in den Ges 


enden von Moful. | 
5. Sindſchar, ſyriſch Sigar, griechiich und lateinied 
| 4 on, in- 


f 
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Singara, ehte Stadt, 3 Tagertifen von Moful gegen We⸗ 
Ren, der Stadt Nefidin ader gegen Süden, in der Wis - 
fie des Landes Rabiap, am’ Fuße eines ſehr fruchtbaren . 


Berges, der ihr gegen Norden liegt, und bey dem Fluſ— 
ſe Hermas. Sie iſt wohl gebauet, hat ein Kafteel, ‚wiele 


Börsen und viel Waſſer. Unterſchiedene Geiehrte hal⸗ 


ten nicht unwahrſcheinlich dafuͤr, daß die Ebene pon 
Sinear, 1 Moſ. 10, in dieſer Gegend zu ſuchen ſep, und 
ſich bis Babylon erſtrecket habe. Hinter dem benachbar⸗ 
ten Berge Tſchatalgeduͤk iſt ein See, Namens Kbato 
nie, und in dieſem eine bewohnte Inſel. Dieſe Gegen 
dewohnen die raͤuberiſchen Resioin N 
Aus dem vorbin genannten F 


uffe_ Zermas gebt ein 


Arm Namens Tſertſat aus, der fich durch die von 


Sindſchar benannte Wuͤſte, bey der zerſtoͤrten ſehr alten 
Stadt Hadre vorbep, und bis Tekrit erſtrecket, woſelbſt 
er ſich mit dem Tiger vereiniget. 

6. Bu 
GSindſchar. nn 

7. Hadice, oder Hadith, auf ſyriſch Badeth und Ga⸗ 
dath, eine Stadt an der Dfifeite des Tigerd, 2 Tagerei⸗ 


fen unter Moſul. Unterbalb derſelben vereiniget fich- 


Imarg , eine Siadt in ber Gegend yon“ 


der größere Fluß ab, welcher wegen feines fchnellen - 


aufs Medſchenun, das iſt, der wuͤthende, genannt wird, 
Pi kin Tigerſtrome. In dieſer Stade war ebedeſſen ein 
um. we | 


8. Senn, ſpriſch Seng, eine Stadt am Tigerfirome, u 
da, wo er den Fluß Altun Gu ober den kleinern Zah 


aufnimmt. ; 


9. Tefrit, in der gemeinen Außfprache Tikrit, von 
den Sprern Tagrit genaͤnnt, iſt die Ießte Stadt in Mes 


fopotamien, auf der Grame von Irak Arabe, dazu fig 
auch von einigen, wiewobl mit Unrechte, gerechnet wird; 
Gie liege auf einem hoben Felſen ander Weſtſeite des Ti⸗ 
gerffromes, welcher: bier den Fluß Tfertfar aufnimmt, bins 
gegen auch an ber Suͤdoſtſeite der Stadt den Kanal Iſchaki 
auslaͤßt. Sie iftander Landſeite mittiefen Graben, welche 


mit Steinen gefüttert find; verſeben, und ſoll vor Al⸗ 


penot, 


ters der ſeſteſte Ort in dieſer Gegend geweſen ſeyn. bes 


* 
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venot, der aber nicht darinnen geweſen, fondern muy vor⸗ 
‚ beugefchiffer, fhreibt, diefee Ort könne jege kaum für 
- ein tuͤchtiges Dorf angefeben werden. Schapur, Sohn 
des Ardeſchir Babe, hat hier eine Feſtung anlegen laffen, 
die aber nicht mehr vorhanden iſt. Ehedeſſen hatte hier 
ber Maphrion der Jacobiten feinen Gig, der nun üys 
weit Tal wohnet. Nabe bey ber Seat Ift eine Naph⸗ 
saquelle. -. . | 
AIm Diſtricte diefee Stadt mar die Gegend, welche 
‚ bie Araber Haſſaſſan nennen, davon die Affaffinen oder 
Aſſiſſinen oder Afjaffininen den Namen haben die thellg 
Muhammedaner, theils jacobitiſche Chriſten waren. 
Anmerkung. In dieſer unterſten Gegend von Meſopotamien, 
en Fluſfe Euphrat, muß auch die Stadt Nuhadra, auch Beth⸗ 
Aubadre, auf⸗arabiſch Benihndra, von den neuern Juden 
Nahardeha, vor Altertd Naarda und Nearda, genannt, gelegen 
haben, oder vielleicht noch Liegen, in welcher die Juden vor Als 


vers cine beruͤhmte Schule gehabt haben. Die Lage der Stadt 


uphemia oder Phamia meig ich nicht anzugeben, | 
ber zu —— ‚ 9 u gug er ee a 6 | 


Bon Syrien uͤberhaupt. 
+. Der Name Sprien iſt vermuthlich durch eins 
Abkürzung aus dem Namen Aſſprien entftanden, das 
ber es auch ruͤhret, daß viele alte Schriftfteller Die Na« 
men Splien und Affyrien, Sprer und. Aſſyrer, 
als gfeichgiltige gebrauchen‘, und mit einander ver⸗ 
wechſeln. Einige morgenländifche Völker nennen Die 
fes Land Soriſtan, das’ift, bas Sand Syrien. Sein 
erfter'und rechter Name iſt Aram, den es In ber Bis 
bei führer und von Sems juͤngſtem Soßne befommen 
bat, Die Araber nennen es Scham, oder mit bem 
Artikel Al Scham, ober noch deutlicher Schamali 
Alard, das ift, die linke oder der zur linken Hand 
liegende Theit der Erbe, well es tnen:zur-ginfen legt, 
Dahingegen fie Jemen oder Jaman mit diefem Na 
men beleget haben, weil es ihnen zur Rechten liegt, 
ZN Bu j .. \ 1 


® / 
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rien bald einen groͤßern, bald einen kleinern Strich 
Landes. Eigentlich koömmt er nur demjenigen zu, 


welcher von den Gebirgen Amanus und Taurus, vom 
Fluſſe Euphrat, von dem wuͤſten Arabien, Paläftina, 


Phoͤnieien und dem mittellaͤndiſchen Mesre eingeſchloſ⸗ 
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Die alten Schriftſteller belegen mit dem Namen Sy⸗ 


— 


fen wird. Die Ataber rechnen auch Palaͤſtina und 


Phoͤnieien zu Scham, und Abulfeda theilet es in 
5 Theile ab, welche er Sjund ober Schund nennet, 
und: welche find Kennaſſerin ober Rinnesxin, 


Hims, Damas, Arden (das Land am Jordan) 


und. Salafthin oder Palaͤſtina. Die Türken haben 


es unter 3 Gouvernements verthellet, welche von ven 
Hauprftädten Haleb, Tarablüs oder Tripoli und Das 
has benennet werden. Bevor ich dieſelben abhandle, 


will ich noch ein Paar Anmerkungen machen. Die 


Syrer nennen Meſopotamien und Syrien den Occi⸗ 


dent, Aſſyrien und Chaldaͤa aber ven Orient, und. 


alfo auch fi und die Meſopotamier die Abendlaͤn⸗ 


der, die Aſſpyrer und Chaldder aber die Morgenlaͤn⸗ 
der. Acch die Mundart der fprifchen Sprache, . 
welche in Shrien geredet wird, ift nicht ſo rein und 
gut, als diejenige, welche in Mefopotamien gefpro. 


Gen wird, doch iſt fie beſſer, als die dritte Haupt: Munde‘ 


art der ſyriſchen Sprache, welche auf den aſſhriſchen 


Gebirgen gewöhnlich iſt. Die gemeinfte Sprache in 
Syrien, iſt Heutiges Tages die arabifche, doch wird 
in ben "Städten, infonderbelt von den Türken, auch 
die tuͤrkiſche Sprache geredet. 
Das Gouvernement Haleb. 
Zu dieſem Gouvernement gehoͤret der Schumd 
Aenfafjerin oder Rinnesrin, deſſen vorhin Erwaͤh. 


nung 


\ 
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nung sefiheben iſt; und bie elten Sandfchaften Com⸗ 
magene oder Euphrateſie, Cyrrbeftica, Seleus 
cis oder Antiochene, Ebalcidene und Chalybonis 
tis, muß man auch hiefelbft fuchen, Das Gouvernes 
ment beftund ehebeffen aus 7Sandfchaktfcheften ober 
Difteicten, welche hießen, Adana, Balis, Biraid⸗ 
ſchik, Haleb, Azir, Als un Maarra. Allein, 
Adana, welches zu dem alten Eilicien:gehöret, If} zu 
einem befondern Gouvernement erhoben, und als ein 
folches obeti bey Klein Aſia befchrieben worden, Nach 
Odtters Bericht ſollen hoch ein Paar Diftricte zu bee 
ſondern Gouvernements gemachet worden fen, er nen⸗ 
nee fie aber nicht, doch meynet ei vermuthlich Kilis 
und Bir , Davon hernach ein mehrered vorkommen 

®* wird. Ricaut meldet, daß außer den oben .angeführe 
“ten, noch 3 Diftricte in dieſem Gouvernöntetit lägen, 

- welche er Matix und Turkman nennet, denen aber 
kein Sandſchak, ſondern ein Agslik,vorftehe, Ich 
kann von diefen Umſtaͤnden die zu wuͤnſcheude Gernife 
heit nicht verſchaffen. Arvieux berichtet, daß imandie 
jährlichen E:infünfte des Paſcha von Haleb auf gooos 
Piafter ſchaͤtze, davon er 36 bis 35060 Auf die Untere 
haltung feiner Truppen versenden muͤſſe, deren 5 bis 
605 Mann waͤren. Er babe aber Gelegenheit genug, 

| durch Geldauflagen, Geſchenke und ändere Mittel 
jährlich uͤber 200000 Piaſter zuſammen zu brihgen, 
"Unter feinem, Gouvernement ſtuͤnden 1200 Dörfer, das 

von äber 300 zerftörer und verlaſſen wären, aus den 
übrigen jiehe er große Einkuͤnſte. Es gäbe noch an⸗ 
dere Dörfer, welche dem türfifchen Monarchen unmite 
telhar zugehoͤrten, und von bemfelben an privat Agas 
vecrpachtet würden, | 
ER Bevor 
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Bevor ich die zu dieſem Gouvernement gehoͤri⸗ M 


gen Derter beſchreibe, will ich erſt von dejfelben nas 


tuͤrlichen Beſchaffenheit handeln. 


Es bat, fo wie gang Syrien, längs bet Seekuͤſte | 


eine Reihe hoher Berge, welche mit Pflanzen, raus 
den und Bäumen bedecket find, Von denfelben tom. 
men viele Bäche und Flüffe, welche die Hirtter diefen 
Bergen liegenden Ebenen bewaͤſſeri. Diefe werten 
gegen Dften Bon duͤrren felfichten Hügeln eingeſchloſ⸗ 
fen, hinter meiden Andere große Ebenen folgen, Die 


. jwar Fein änderes, ald das im Winter fallende Regen: 


waſſer haben, aber doch fehr Fre ſind. Nah - . 
e 


dieſer Abwechſelung zwiſchen felſichten Huͤgeln und 
Ebenen, folget eine beſtaͤndige Ebene, welche das win 
ſte Arabien genennet wird, und ſich bis Basra erſtre⸗ 


der. Unter allen Fluͤſſen in dieſem Göuperuement, - 


ja in Syrien, ifl dei Grontes, von den Arabern, 


Orond und Aſt genannt, der einzige, welcher in das 


mittelländifche Meer fließt, die übrigen verlieren ſich 
oder vertrocknen in den duͤrren Ebenen, Die Luft ift 
gefund, und infonderheit zu Haleb fo rein und leer von 
allen Dünften , daß die Einwohner vom Ende des 


Maymonats, ‚bis in die Mitte des Septembets, one - 


Schaden auf den platten Daͤchern ihrer Häufer unter 
freyem Himmel fihlafen! abet. auch zu Haleb und in 
derfelben umliegenden Gegenden ſo dünne, daß tie 
Schwindſuͤchtigen nicht lange darinnen leben koͤnnen. 
Von der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meeres wird faſt 
alle 10 Jahre die Peſt hieher gebracht, welche im Win⸗ 
te ganz mäßig, im Fruͤhjahre ſtaͤrker, und am bef- 


tigften im Junio wuͤthet, in der größten Hige des Jun | 


li aber nachläßt, und im Auguft ganz aufhötet. Der 
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‚im Sommer 4 bis 5 Tage lang ein Oſtwind, ber ne 


24° Laͤnder des türfifchen Reiche, 


‚eigentliche ſtrenge Winter waͤhret nur 40 Tage, naͤm⸗ 


lid) vom ı2ten Dec. bis 20ſten Jaͤnner, waͤhrend wel⸗ 


cher Zeit die ‚Luft fehe durchdringend ift, doch friert 
es felten ftarfes Eis, und der Schnee bleibt ſelten laͤn⸗ 


jer als einen Tag liegen, und biefe Zeit uͤber bluͤhen 
eiſſen. Im Hornung werden die. Gelder völlig 


gruͤn, und die Bäume fangen ſchon am Ende deſſel⸗ 
ben an zu blühen, Allein, ber Fruͤhling waͤhret nur ei⸗ 


ne kurze Zeitz denn ehe ber May ſich endiget, find 
die Selber ſchon vertrocknet und verbrannt, und es 
bleiben nur einige wenige ftarfe Pflanzen, welche dee 


eit an regnet es nicht, ja es zeigt kaum bisweilen fich eine 
olke: werigitens iſt es etwas fehr feltenes ‚mean 
fih in den Sommermonaten Wolfen zeigen, und woch 


Le Fe Hige widerſtehen Eönneh, übrig. . Won dieſer 


mehr, wenn es regnet; welches fich unter andern 16%4, 


ols Thevenot in den Monaten May und Junius zu 
Haleb war, dafelbft zugetragen. Um bie Mitte des 
Septembers aber pfleget ein Eleiner Megen die Luft zu 
erfriſchen, welche algdenn 20 Bis 30 Tage lang gang 


gemaͤßlgt und doch heiter iſt; wenn aber der zweyte Res 


gen Fimmt, wird das Wetter ganz veränderlich,, und 


bder Winter nähert fich nach und nad). Dieſe Flache 


riche ertheifet Ruſſel von den Herbftregen: Hingegen 


- Korte, berichtee, daß, als während feines Aufenthalts 


zu Haleb am ıgten Sept. der erfte Herbftregen geſal⸗ 
len, jedermann ſolches für ſehr frühzeitig erklaͤret habe, 


weil er ſonſt gemeiniglich erſt um Die Mitte des Octo⸗ 
. bers, oder wohl erft am Ende deſſelben falle, “Wenn 


niche im Sommer ein Fühler Weftwind wehete, würde 
dieſe Gegend kaum wohnbar ſeyn. Zuweilen blaͤſt 


\ 
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‚nicht der beruͤchtigte Samum, aber doch ſo bel iſt, 
als ob er aus einem Ofen kaͤme. Alsdenn werben 
gar in den Käufern die Metalle ſo heiß, als ob ſie 
eine lange Zeit an der Sonne gelegen hätten, wiewohl 
das Wafler zu diefer Zeit kühler ift, als wenn der. . 
Weſtwind blaͤſt. Das hefte Berwahrungsmittel ger - 
gen denfelben iſt, wenn man ale Senfter und Thuͤren . 
zumacht. Er matter ungemein ab. - Mat bauet nicht. 
diel Hafer. Getfte und Weizen werben am Ende des 
Aprils und im May eingeerndtet, und dag Getreide 
wird in Höhlen unter der Erde verwahret. Tabal 
wird ſtark gebauet. Die Baumwolle wird erft Im 
October geſammlet. Außer dem Olivenoͤle hat man: 
auch ein Del aus dem Samen des Ricinus, welches 
von dem gemeinen Wolfe In Sampen gebrannt wird, 
und ein anderes aus dem Samen des Sefaimun,; , + 
deſſen fich Die Juden Infonderbeie bedienen, Divbir 
fige weiße Wein iſt wohlſchmeckend, aber ſehr ſchwach⸗ 
und hält ſich kaum über ein Jahr; ber rothe iſt ſchwer 
umd sache ſchlaͤfrig. Die beſten Weintrauben fin® 
in dem Dorfe Kaiſſy, etwa 8 geographiſche Meilen 
von Haleb. Der verdickte Weinrebenſaft wird ſtark 
gebrauchet. Obſtbaͤume von mannichfaltiger und ſchde 
ner Ark, Piſtacienbaͤume, und Gartengewaͤchſe, find: 
häufig: An Brennholz iſt Hin and. wieder Mangel, 
und an ſolchen Orten wird der getrocknete Miſt yon 
Kameelen und andern Thieren, gebrannt; wiewohtt 
auch an andern Orten, wo das Hokz fo felten nicht iſt 
das Brodt, (welches in duͤnnen Kuchen beſteht,) bloß 
der Oewohnheit wegen bey Miſt gebacken wird ber 
unter den kupfernen Platten, Auf welthe die Kuchen 
grleget werden, angeſuͤndet wird. Etwa 6 Stunben 
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gen kommt, wird das ‘Wetter ganz veränderlich, u 
der Winter nähert fich nach ud nad). Dieſe Na 
richt ertheifet Ruſſel von den Herbftregen: Hingege 

- Korte berichtet, ba, waͤ 


cher Zeit die Luft ſehr durchdringend iſt, doch friert | 


gruͤn, und die Bäume fangen ſchon am Ende deſſel⸗ 
den an zu bluͤhen. Allein, der Fruͤhling waͤhret nur ei⸗ 


Haleb war, dafelbft zugetragen. Um die Mitte de 


weil er ſonſt gemeinlg 
bers, oder wohl erſt 


im Sommer 4 bie 
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— ſtrenge Winter waͤhret nur 40 Tage, naͤm⸗ 
lich dom ı2fen Dec. bis ↄ20ſten Jaͤnner, waͤhrend wer 


es felten ſtarkes Eis, und der Schnee bleibt ſelten laͤn⸗ 
er als einen Tag liegen, und dieſe Zeit uͤber bluͤhen 
fen. Im Hornung werben die. Felder völlig 





ne kurze Zeit; denn ehe ber May fich endiger, find 
die Felder fehen vertrocknet und verbrannt, und es 
bleiben nur einige wenige ſtarke Pflanzen, welche der . 
roßen Hitze widerftchen koͤnnen, übrig. Von dieſer 
ze an regnet es nicht,ja es zeigt faumbistoellen ſich eine 
olke: wenigitens iſt es etwas fehr ſeltenes wenn 
ſich in den Sommermonaten Wolfen zeigen, und noch 


mehr, wenn es regnet; welches fich unter. andern — 


qls Thevenot in den Monaten May und —E 


Septembers aber pfleget ein kleiner Regen die Luft 
erfriſchen, welche alsdenn 20 bis 30 Tage lang gan 
gemaͤßigt und doch heiter iſt; wenn aber der zweyte 
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326. Länder bed. türkischen Reichs. 
von ⸗Haleb findet man eine Art Walkererde , welche 


“ Vermuthlich iſt der Boden diefes Thale fehr ſalpetrich 


in den Bädern anftatt der Seife gebrauchet wird, 
Ungefaͤhr 5 geographifche Meilen von Haleb ein 
großes mit felfichten Hügeln umgebenes Thal, wel. 
ches im Winter dadurd), daß man einen durchflie 
Genden Bach aufhält, ganz unter Waſſer geſetzet wird, 
nach deſſen Ausbuͤnſtung eine Salzrinde zuruͤck bleibt, 
die an cinigen Orten einen halben Zoll dick iſt. Es 
iſt aber diefes Salz nicht fo ſcharf, als das Metall 


+ 


Mindvieh iſt nur in mäßiger Zahl vorhanden, und wirb 


faſt bioß von den -Europäern gegeffen. Die Büffels 


uͤhe werden in Syrien, und auch in diefem Gouver- 
nement, der Milch megen gehalten... Man brauchet 


nach alter Weife die Dchfen zum Drefchen des. Korns, 


und läßt fie fo viel Davon freflen, als fie wollen. . Die 


meiſten Schafe find von der Art dererjenigen., welche 


. 


" "außerordentliche große Schwänze haben. Ein földher 


Schwarz macht faft ein Drittel der Schwere des gan. 
zen Schafs aus, und wiegt bey größern und gemäftes 


. ten Sthafen bisweilen bis 50 Pfund, Man muß dies 
fes von dem Fette verftehen, welches den Schafen 


onfänglich als ein Klumpen, 8 bis 10 Pfund ſchwer, 
oben am Schwanze wächlt, wenn es aber größer wird, 
mit dem Sdintertheile zuſammenwaͤchſt, nnd als ein 


Dad) über dem Hintern ſteht, wie Korte es beſchreibt. 
Es giebt ‚bier Ziegen, deren Ohren zum Theil, nach 


Rauwolfs Bericht, eine Elle, nach Ruſſels Erzählung 
aber einen Schuß, lang find, und eine dieſer Laͤnge ges 
mäße Breite haben, Gajzellen find von zwei, erley Ark 


vorhanden, ine Art Hält fich auf den Bergen, und 


die andere in ben Ebenen auf, Man bar- vier. Arten 


— 
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son Raineelen, den turfomiannifchen, welcher groͤ⸗ \ 
fer und ſtaͤrker ift, auch mehr trägt, als die übrigen, a 
nämlicy auf 800 Pfund, aber die Hitze nicht gut aus : 
balten“ kann ; den arabifchen, der fleiner Als jener ifl, 
hoͤchſtens sco Pfund fortbringt, aber Hiße und Durſt 
beiier, und den leßtern im Mothfall wohl is Tage 

-Jang verträgt, und mit Difteln und, andern In der 
Wuͤſte wachfenden Pflanzen vorlieb nimmt; den Droo ° \ 
medar, der noch fehneller als der arabiſche Kameel geht, 
Und in einem Tage einen eben fo großen Weg zuruͤckleget, 
als die andern in 3 Tagen, und denjenigen, welcher 
2 Hoͤcker auf dem Rüden bat, Entweder der Tſcha⸗ 
kal oder bie Hyaͤna ift es, davon Ruſſel meldet, daß 
er, nut beym größten Hunger bie Menfchen änfalle,  - 

“aber defto begieriger nady Schafen und begrabenen 
Seichnamen fen. Die Heuſchrecken fuchen Syrien oft . 
heim, und richten große Verwuͤſtung an, werden aber - | 
auch, wie Ruſſel verfichert, theils friſch, eheils einge 
falgen, als eine angenehme Speife degeſſen. Außer | 
Türken, Juden und Chriſten, (nämlids Griechen, Are 
meniern, Syrern, von denen aber wenige forifch ver⸗ 
ftehen, Maroniten und Sranfen ,) giebt eg ip dieſem BE 
Gouvernement, auch Araber, Kiurden, Turfomannen, | 
Ruſchowanen und Tfchirganen. Faſt alle Araber, Zu 
und auch auf einigen Dö: fern die Frauen, tragen ei⸗ f 
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nen entweder oldenen oder filbernen Ring, bisweilen 
von 15 Zoll im Durchſchnitte, in der Naſe. Die. 
Araber find von 2 Stämmen, nämlich Benifalab, 
welche fi) in der Machbarfchaft von Imk aufhalten, “ 
und ihren eigenen Begs nidtgehorchen, und Alyefar, 
welche die Gegenden von Zurda und von Kafteel, 
Kiehla bewohnen, Morbwärts von Haleb giebts Feine 
— 92 Aras 
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228 aͤnder des thefifchen Hehe, J 
Araber, ſondetn die Kiurden beſtthen das Land, 
und haben. en großes Stuͤck vom Gebitge Taurus 


inne. . Sie teden zwar ihre eigene Sprache, aber auch· 


bie tüefifche, und find entweder Suͤmuͤis über Per 
x \zidie, Die Turkomannen leben entweder In Doͤr⸗ 
fern und treiben Ackerbau und Viehzucht, oder untet 
Zelten, und legen ſich auf Raͤuberey. Sie reden die, 
türkifche Sprache. Die. Ruſchowanen ziehen nut 


im Winter init ihrem Vieh im nordlichen Theile von 


Syrien und in dem alten Cappabocien umher: . Die 
Tſchinganen oder Zigaͤuner find im. nurblichen 
Syrien häufig, und werden für Muhammebaner ges 


halten, Sie wohnen entweder In Zelten ober in Höhe 


* fen unter der Erde, Sie verfertigen, fo wie die Turs 
komennen, gröbe Teppiche oder Decken. - Die Abgas 
ben, welche diefe beyden Natlonen entrichten, gehören 
_nıiinkteelbae dem tüefifchen Kaiſer. Sie ſtehen nicht 
unter dem Emir des wuͤſten Arabiens, ſondern unter 





Haled, Die gemeine Landesſprache iſt die-jege ges 


wöhnliche arabiſhe. 8 
EEs folgen die merkwuͤrdigſten Oerter in dieſem 
Gouvernement. | en 
4, Zalkb oder Zalab, Bon einigen europaͤiſchen Nas 
tionen nach/ der Italiaͤner Weiſe Aleppo genaunt, vor 


‚Hiterd nach der gemeineften und wahrſcheinlichſten Mey⸗ 


ung Beta oder Berrhza, die Hauptflaht von diefem 
. . Beuvernement, und cine der größten, vornehmffen und 
‚ - beften Städte im ganzen tuͤrkiſchen Reiche. Sie liegt 


an einem Heinen Fluͤſſe welcher Kowaic oder Kawit ges | 
nerinee, nicht, unwahrſchelnlich für den Belus der Alter 


gehalten wird, und der die daran liegenden vielen. Gärten 
waͤſſert. Sie ſteht theils auf der Ebene, theils an und 
auf einigen Huͤgeln, deren hoͤchſter die Geſtalt eines Zu⸗ 
terhutbs bat, ſafi mitten in Ber Stadt liegt, und ent⸗ 
meder. ganz von Menfhenpänben gemacht worde ie 
— —0 u Didi 
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J. della Valle meynet, oder wenigſtens mit großen Ste 
nen eingefaſſet und bekleidet iſt, alfo, daß er einem Fel 
fen ähnlich ſieht, wie ſe Brüyn ſchreidt. Auf ebei 
diefem Hügel ſteht ein Kafleel, melches die ganze Stab 
beherrſchet, und barinnen der Pafcha von Haleb feiner 
Sitz hat. Die eigentliche Stade, iſt mit fehr verfalle 
gen Mauern und Fhürmen von Quaderſteinen, umgeben 
außerhalb denfelben aber. find’ noch 12 Vorflädte, in mel: 
chen die meiften Chriſten wohnen. Wenn Ludwig von 
Bartbema fihreibt, Die Stadt fey von lauter Muham: 
inebanern. bewohnet, fo redet er vermurblich Yon der ei: 
genslichen Stadt, und nicht von den Vorfiädten. Wer 
gut zu Fuße iſt, kann bie eigentliche Stadt in einer 
Stunde, die Stadt und Ihre Vorſtaͤdte aber ins Stun⸗ 
den umgehen, Inter der Stadt geht ein Kanal gber eine 
ABafferleitung weg, deren guted Waffer in die Sffentli- 
cCen und befondern Brunnen vertheilet wird. Sie koͤmmt 
pom Dorfe ꝓAailam faſt 2 geographiſche Meilen weit 
bieher, und waͤſſert auch die Gaͤrten, welche nicht an 
dem oben angeführten Fluſfe liegen. Die ſchoͤnſten Ge⸗ 
baͤude der Stadt ſind die Moſcheen, nach dieſen die Kha⸗ 
ne oder Wohnungen der fremder Kaufleute, und Baſare 
pder Kaufbaufer, Darinnen bie Buden der Kaufleute find. 
Die Haͤuſer In der Stadt, und die meiſten in den Bors 
fladten, find von Quaderſteinen erbaner, und beſtehen 
emeiniglich aus einem Untergebaude, und einem bars 
uber erbaueten Stockwerke. Die flachen Dächer find 
entweder mit Steinen gepflaftert, oder mit einer Kütte, 
"darunter: Feine Steing gemifcher find, überzogen, und 
mit einer” Fleinen Dauer, bie etwa 3 Schuhe hoch iſt, 
anſtatt des Gelaͤnders umgeben, darinnen gemeiniglich 
Deffuungen gelaflen werden, damit mar von einem Haus 
fe auf dag andere gehen koͤnne. Auf dieſen Dächern ſchlaͤft 
man des Sommers um ber fühlen Luft willen. Weil 
aber die Hanfer Hrn Fenſter nach den Höfen zu haben, 
alſo, dag man auf den Straßen nichts, als bie ſteiner⸗ 
nen Mauern der Haͤuſer erblicket: fo feßen die Straßen 
traurig aus. Die Stadt iſt in 22, und bie Vorſtaͤdte 
find in 59 N davon jebe ihren —* 
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. fieber bat, der. Imam genennet wird, und für elle Eins 
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wohner feines Diftrictes ſteht. Arvieng liefert die Ras 
men diefer 72 Gegenden, und die Anzahlderer in einer 
. jeden befindlichen öffentlichen Gebaube und Häufer, deren 
Summa 14137. iſt. Teyxeira bar alfo einen viel u großen 
Anſchiag gemachet, wenn er die Haufer auf 26000 ge 
ſchaͤtzet. Die Straßen find enge, aber wohl gepflaftert 
und vein. Die Anzahl der Einmohner , wird von den 
Reiſenden nur na Muthmaßungen, und aljo fehr uns 
terſchieden geſchaͤtzet. Tavernier ſchreibt, es mürden 
250000 Chriſtenſeelen gezaͤhlet: da nun nach Aller ander 
rer Reiſenden Erzaͤhlung, die Chriſten nur eine kleine 


Zahl in Anſebung der Mubammebaner, dag iſt, der 


Tuͤrken und Araber, ausmachen, fo müßte die Summe 


- allen Einwohner ſehr hoch ſteigen. Allein, es muß im 
‚ Zegre beym Tavernier ein Schreibfehler ſeyn, und die 


von ihm genannte Summe von allen Seclen der Einwoh⸗ 
ner zu Haleb verſtanden werden, wie das, was er vonder 


Arngahl der Chriſten eimslne? Partheyen meldet, und leh⸗ 


ret. Arvieux, der bier einige Jahre franzoͤſiſcher Conful ge⸗ 
weſen, ſchatzet die Anzahl aller Einwohner auf 280 bis 
290000. Ruſſel, der biefeldft von 1743 bis 1753 Arzt 
bey der englaͤndiſchen Factorey newefen, ſchaͤtzet fie nur 
auf 23000. Korte meynet, die Stadt möchte udge⸗ 


faͤhr fo volkveich feyn, ald Hamburg. „ Nach Tavernier 


Anſchlag find. bier etwan 15 6i8.,76000 griechiſche, 12000 
armeniſche, 10000 jacobitiſche, und 1200 maronitiſche 
Chriſten, zufammen ungefähre ‘39000. Arvieux "und 
Ruſſel rechnen. 30 bis 35000, und Monconys rechnet gar 
nur ı2 bis 15000 Chriſten, welches zu wenig. Hinge⸗ 
gen weiß ich nicht, was ih von des P. Anton Naccht 


Verſtcherung in den Nouveaux Meınoires des Miffione 
\T. 4. urtbeilen fol, nach welcher die römifch- katholi⸗ 


ſchen Miſſonarien, zu Haleb soood Chriſten an Mares 
niten , Armeniern und Griechen, zu beſorgen haben fols 
len. Die rechtglaͤubigen griechifchen Chriſten bäben ei- 

nen Patriarchen, und eine Kirche, die Armenler reinen 

Biſchof und 2 Kirchen, die Jacobiten und Maroniten 

jede einen Biſchof und eine Kirche, Es find hier auch 
' einige 
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einige neſtorianiſche Fumilien. Die Roͤmiſchkathol ſchen 


haben 3 Kirchen, welche von Capucinern, Baarfuͤßern 
und. Jeſuiten bedienet werden: es iſt auch hieſelbſt ein 
griechiſcher Patriarch, der ſich dem roͤmiſchen Stuhle 
unterworfen hat, welches auch die meiſten hieſigen Grie⸗ 
chen gethan. Der Juden ſind, nach Arvieux Meynung, 


nur 2000, nach Ruſſels Anſchlag aber 5000. Vielleicht 


haben fie ſich ſeit des erſtern Zeit vermehret. Die bier 


lebenden Europaͤer, find vornehmlich Franzofen und 


Engländer ; jene find die zahlreichſten. Beyde Nationen, 
wie auch die hollandifche und die Venetianer, baden bice 
des Handels wegen einen Conſul. Nirgend® find .die 
Tuͤrken fo,leutfelig und. höflich. gegen die Europäer, als 
hier. Die gemeine Sprache, if die jegt gewoͤbnliche 
avabifche,. die vornehmen Türken aber reden auch tuͤr⸗ 
kiſch. Die.meiften Armenies koͤnnen armenifch ſprechen, 
wenige Sprer. aber verſtehen ſyriſch, und die Griechen 
weder alt nach neu griechifib. Haleb hat den Handel, 
den ehedeſſen Antakia getrieben, an fich gezogen, unges. 
achtet ed dazu bey weiten Feine fo bequeme Lage bat, ald 


biefer leute Drt. Am meiften blühete hier der Handel, . 
bevor die Schiffahrt um das: füdliche Ede von Africa. . 
gewoͤhnlich ward. Unterdeſſen wird hier doch noch gro⸗ 


Ger Handel mit Alta, Africa und Europa getrieben. Von 
den perflfchen Waaren ift bier die größte Niederlage, ins 


fonderheit von Seide. Von Basra koͤmmt jährlich eins 


mal eine große Kierwane mit indianifchen Waaren, wel⸗ 
che gemeiniglich einen Monat auf der Reife zubringt. 


Mach Haffelquiftd ums Jahr 1751 aufgefeßsen Bericht, - 


ſetzen die Engländer zu Haleb jährlich 8 bis 900 Ballen: 
Tücher, und die Franzoſen eben fo viel ab; die englandi- 
ſchen achen nach Perſien, die franzöfiicben werden von 
den Türken getragen. Die große gottesdienſtliche türkis 


ſche Kierwane, welche jäbrlich nach Mecca gebt, ninmt - 


von hier Ihren Weg nach Damaſchk, woſelbſt fie durch. 
eine andere verffärfer wird Ehedeſſen mar gewöhnlich, 
Dog man Tauben, die bier Junge hatten, nach Alexan⸗ 
drette, am mitteländifchen Meere, welcher 15 geogra⸗ 
phiſche Meilen von hler entfernet iſt, brachte, und von 

J —94 bannen 


a 


\ 


. bannen mie einem unter ihre Fluͤgel gebundenen Heinen 


benſchtag zuruͤckſliegen ließ, wenn man dahin eiligſt bes 


— 
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ein, um fie friſch gu erhalten, und gu verhindern, daß 


ed 


befchriebenen Stückben Papier nach Haleb inipren Tau⸗ 


richten wollte, daß zu Alerandrette ein Schiff angefome 
men ſey. Dan tauchte die Fuͤße der. Taube in Eßlg 





fie fich night zum Baden niederfegen möchte. Eine folche 
Taube vollendete Ihre Reiſe in 4 bis 5, wenigſtens innere 
balb 6 Stunden. Allein, dieſe Taubenpoſt iſt abgefchaffet 
worden. Es werben bier viele haumwollene und ſeidene 
Stoffen, und nirgends in den tuͤrkiſchen Landen ſo gute 

elite, als hier, verfertiget. Die Piſtaciennuͤſſe, welche 


F Biel wachien, find:beffer als die wilden, weil fle In 
“ben Garten gebauet werden. Man führet fie in großer 


Menge aus. 
Nahe bey Haleb fichen 2 anfehnliche Derwiſchkloͤſter, 


- Mamend Mula Kamee und Scheith Abubekr; jenes 


hat 20 biß a5, dieſes bis 40 Dermifche oder muhamme⸗ 


- Banifche Drönche, und das. lögtere ſteht auf einem Hügel, 


pon welchem man die ganze Gtadt uͤberſeben Fann. | 
Das fogenanyte Uebel von Yileb, welches den Aus 


. ländern, die fich hier aufhalten, widerfährt, und welches 
* Je Bruyn eine Art der Kraͤtze, Ruſſel aber eine Art Blafs 


"gern nenne, iſt eine haͤßliche eiterube Blatter, welche 


Be: ganzes Jahr Dauert. 


Der Boden um Haleb if felſicht, und aut důnne mit 
Erde bedecket. Gegen Oſten iſt ber Berg Buͤxzaga, ges " 
‚gen Werften der Berg Babege ganz yahe. - 


3. Rban Euman, ungefäbe drittehalb geographiſche 


Meilen von Haleb, ift ein Kaflech mie einer Fleinen Be⸗ 
faguug, zum Widerffande gegen. die Streifereyen bee 
Araber, Die ſonſt Diele Gegend, aus welcher Haleb ſein 
meiſtes Getreide bekoͤmmt, verwuͤſten wuͤrden. 

3. Rennaſſerin oder Ringesrin, Alt⸗Haleb, vor As 
fers Obalcis, viertehalb geographiſche Meilen von Haleb 
gegen Suͤden, nicht weit vom Fluſſe Kowaik, und gahe 


bey dem Berge Sem⸗Aan ober Schabalon Nobo, war 


ehedeſſen eine Stadt, iſt aber jetzt cin Steinhaufen. Fine 
Ehen dieſem Orte und Haleb iſt eine Reihe von En 
⁊* IJIJ 


ur 
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Der Fluß Kowail oder Aamil ergießt und verilert 


ſich von Kennaſſerin gegen Suͤdoſten In dem Gee Suͤlhe. 


An Haſens Charte yon Klein-Afia, wird er in dag oben 
in der allgemeinen Nachricht von, der natürlichen Be: 


ſchaffenheit des Gouvernements Haleb erwähnte Salf 
thal, geleitet, als wenn cr fich in demſelben verlöre; 
allein, dieſes iſt unvichtig, doch fiheint es, daß der Eee 
Suͤlhe und dag-Galzihaf nicht weit yon einander ent: 
ferner find. - BEE 


Wiche weit von Kennafferin hat die Gtads Keleuca . 


Beli ober Seleucobelus geftanden. . _ 

4. Reab, ein großer Flocken am nördlichen Fuße einer 
Reihe Berge, bie fich von bier bis Hama erſtrecket. In 
Diefer Gegend werden febr viele Olivenbaͤume gezogen, 
und aus dem Dele wird Geife verfertiget. und nach Pers 
fien verſchieket. Dieſem Orte gegen Süden, trifft man 


an unterfchiedenen Orten die zum Theil anſehnlichen 


. Zrämmer unterfchldenee Staͤdte und lecken an, als, 
zu Aupf, Seibay, und infonberheif zu Ruiah, (welchen 
Drt die Franken alt Reah nennen.) mo noch ganze. Dale 
laͤſte und Kirchen chen. — 


5. Sermin, Sarmin, ein Staͤdtchen aber Flecken. 


6. Minatrea ; ober von einem gemwiffen Noman, Maa⸗ 
rer dl Yııman, wor Alters Arra, auch vielleicht Maror 


nias des Ptolemaͤi, eine Heine und ſehr fchlechte Stadt, - 


welche Cotwyk nur ein Dorf nemet, bie aber.der Haupt⸗ 
ort eines Diſtrictes ifk, deffen Aga nicht non bem Paſcha 
zu Haleb abhangt. : Diefer Drt war ehebeffen volkreich. 


Die umliegende Gegend hat einen Heberfluß an Ger 


treide und Früchten. ' 
Anmerkung. Diefer Stadt gegen Ofen, weiter in bie ganz 
nfeuchtbare -MWiüfte hinein, darinnen Araber umberatehen fins 
et mon die-anfehnfichen Trümmer einer großen Stadt, welche 


die Avaber Sirke oder Seria meinen, und fagen, baf fie von - | 


Ehriftien bemphnet geweſen ſey. Ete hieß vor Alters Seriape. 
9 Balle kraf bier noch ornorne Gaulen, und ganze Bol 
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welche bier eine Beinerne Bri EL , 
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g Kiftin, ein großes Dorf, von welchem eine große 


und fruchtbare Ebene denennet wird. 

9 9. Daina.oder Dana, ein. großed Dorf auf einer Hoͤ⸗ 
he in einer großen Ebene, an der Landſtraße, die von 
Haleb nach. Antafia fuͤhret, eine Tagereiſe vom eriten 
Orte. Hier muß vor Alters eine anfehnlicye Stadt, 
vielleicht Imma des Ptolemaͤt, geftanden haben, welches 
die noch vorhandenen Alterthuͤmer, infonderbeit die vie⸗ 
len Grabhoͤhlen in den Felſen, bezeugen. - An einigen 
liefet man noch chriftliche Inſchriften in griechifcher 
. Eprace, Zwiſchen dieſem Orte und dem, folgenden, 
trifft man die Trümmer von anderen zerſtoͤrten Der: 

gern an. . N J 

10. Tiſin, ein Dorf auf einer Hoͤhe über einer großen 


Ebene, durch welche der Orontes fließt. Hier waͤchſt 
das beſte Olivenoͤl des ganzen Landes. Es ſind hier viele 


Truͤmmer von Gebäuden zu ſehen. 


11. Dfebierälsbadid, (das If}, eiferne Bruͤcke,) beißt 


die Bruͤcke von g Bogen, welche über den Fluß Orontes 

erbauer iſt, Ba wo er Durch das Gebirge Likiam fließt, 
und daffelbige zertheilet. Die Bruͤcke bat 2" Thürme, 
‚und die Thore zu denfelben find mir Eifenblech beſchla⸗ 
nen. Das Gebirge Kikiam gränzer an dad Gebirge 
. Libanon, und erſtrecket fich auch nach ber Geite von 
Meraſche. Man kann Merafche , Ain- Zerbe, Harunia 


und Ladikla, davon erblicken. Bon Dſchisruͤl⸗hadid bis 


Hims „wird es Dſchebel Gl Nehre, das iſt, das Gebir⸗ 

ge des Fluſſes genannt, Es iſt wohl bewohnet, und hat 

-einen Ueberfluß an Fruͤchten. Haſe ſetzt In- feiner Char⸗ 

te von Kleinaſia dieſe Brücke zu weit aufwaͤrts, ober 

gegen Guden, und die Stade Schogel derſelben gegen 
Norden, da doch Schogel unterſchiedene Meilen von Dies 

. fer Brücke aufwaͤrts am Dronted, und die Bruͤcke nur 
- ein Baar Meilen von Antakia iſt. 


Henn man über die Brücke, und alfo über den Drons 


‚tes gefominen HR, und nach Antakla gebt, koͤmmt man 
etwa sanderthalbe Stunden von biefer Stadt bey den 
Truͤmmern der ehemaligen Stadt Antigonia vorbep, 
- welche der fürifche König Antigonuß erhauete, beffelsen 
x . 0 eber⸗ 


\ 
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Ueberwinder Seleucus aber wieder zerſtoͤrete, und von 
ihren Materialien die Stadt Antiachia auffuͤhrete 


13. Antakia, (welches der arabifche Name iſt,) ober 


Antiochia, eine Stadt am Fluffe Dronted nnd am Fuße 


eineg Berges, aquf deffen Gipfel ein verfallenes Kafteel ' 


ſteht übrigens aber um die Mitte einer ‘großen und 
fruchtbaren Ebene, von der ich bernach ein Mehreres 


melden- will. Die alte Stadt hat ſowohl auf und ar . 


den eben genannten Berge, als auf und an einem andern 


neben dem vorigen liegenden niedrigern Berge, und auf. 
ber am Fuße derfelben liegenden Edene geftanden, und, 


alſo einen weit größern Umfang gehabt, alg Die jeßige 


‚Stade , mie die noch porhandenen Mauern ‚hezeugen. 
Sie bat aus 4 mach einander erbaueten Staͤhten oder 


Theilen beſtanden, daber fie Tetrapolis genennet wor⸗ 
den, auch jenſeits des Orontes eine Borflade gehabt. 
Die erſte Stadt hat der furifihe Koͤnig Seleucus Nicator 


erbauet, und entweder nach feinem Vater oben nach ſei⸗ 
nem Sohne, Antiochus, Benannt. Zur Zeit Kaiſers Juſti⸗ 
niand. nennete man die Stadt Theopolis, beym Gtrabo 


und Plinius aber bat fle den Zunamen Epidaphnes, 
weil unweit derfelben der Wald Daphne, und in dem⸗ 
felben ein dem Apollo und der. Diana geweiheter Tem⸗ 
pel wär, dahin ſich die Antiochier zur Luſt begaben, aber 
fo mwollüflig und ausſchweifend nufführeren , daß das 


Spruͤchwort Daphnicis moribus vivere, entffund. Die, . 
Mauern der alten Stadt find großentheilä durch die 


viefen und ſtarken Erdbeben, welche ſich bier von Zeit 
zu Zeit geäußert haben, umgeſtuͤrzet. Durch eben dieſe 
Erdbeben ſowohl, als durch Belagerungen und Erobe- 
rungen, ift auch die alte Stadt verwuͤſtet worden, zu de⸗ 
ven Ueberbleibſeln vornehmlich die Wafferleitungen gehoͤ⸗ 
ren. Die jegige Stadt iſt Elein, und ſchlecht achauet, 


die Haͤuſer find niedrig, und die meiſtentheils flachen . 


Dächer nur mit leichten Balken und dünnen Dielen be 
decket. Der biefige Befehlshaher iſt ein Wäpmode, der 
unter dem Paſcha von Huleb fteht, aber von Conſtanti⸗ 
nopel aus ernennet wird. Bor Alterd mar Antiochia 
eine ber vornehmflen Stätte im Drient, die Hauptflade 

' ’ von 
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don Sorien Die Reſſdem der ſoriſchen Könige, und nach 


5 benfelben, der roͤmiſchen Gtatthalter,, welche ben mor⸗ 


genlandifchen Provinzen des roͤmiſchen Reiche, oder der 
Dloͤces des Drientd, dazu ı5 Provinzen gehoͤreten, vor; 


ſtunden. Hier.ift der Name der Chriſten (eigentlich Chri⸗ 


Rianer) zuerft aufgefommen Ap. Geſch. XL, 26 und-in 
der folgenden Zeit ift bier eine große Anzahl chriftlicher 
Kirchen, und der Sig ein griechifiben Patriarchen ge⸗ 


'welenz ed haben auch die abendlandiitben Chriften bie 


Stadt 1097 erobert, und.einen chriſtlichen vVrinzen hie⸗ 


“ber geſetzet, deſſen Nachkommen nicht‘ allein Fürften 
...pon Antiochien, fondern auch Könige von (Elein) Armenis 


en geweſen find, und der Handel bat bigr gebluͤhet. Al⸗ 
Icin, der aguptifcbe Gultan Bas die ſchoͤnen Kirchen ent⸗ 
weder 1267 oder 1270 zerſtoͤret, der griechifcbe pafriar: 


chaliſche Gig, iſt nach Damaſchk verieget mprden, dag 
chriſtliche Fuͤrſtenthum bar aufgeböret,, der Handel bat 
ſich nach Haleb gemendes, und es find bier eine ger 
"me Zeit gar Feine Chriſten gewefen, jeßE aber nur wen⸗ 


ge griechiſche, und noch wenigere armeniſche Chriſten 
vorhanden, welche ſich der heyden nach uͤbrigen Kirchen 


zum Gottesdienſte bebienen, deren eine, oder die Johan⸗ 


niskirche, im Selfen ausgebanen, und eine Art yon Grot⸗ 


te iſt. Der wonophufleifche- oder jacobitiſche Patriarch 


‚yon Antiochien, wohnet unweit Mardin, und der maros 


nitiſche Parriarch' von Antiochien wohnet zu Faunobige 


auf dem Libanon. 


13. Kepſe, Suͤweida, Spapik, ſind die Ramen, welche 
Die Reiſebeſchreiber einem Orte beplegen, an heilen Stel- 
le vor Alters die Stabt Selencia Pierla, geftanden hat. 
Er ift ein armenifcher Jegen nicht weit von dem mit⸗ 


ellaͤndiſchen Deere, und wegen feiner Lage und durch 


ee. 


> 


ung ein feſter Ort, bat andy ben dem Hafen eine wohl⸗ 


befe Ligte Vorſtadt, in welcher man ber Bequemſichkeit 


wegen die Maͤrkte ball. 

Era 2 geograpbikbe Meilen von bler gegen Süden, 
iſt die Muͤndung des Fluſſes Oroutes, welcher von ben 
Arabern Drond, imgleichen Aſi, genennet wird," und In 


| nd | 
"ingr ümerſten, Gegend tief, aber wicht brei If —* 





dein Neere kommen nur Boͤte, mit Salz von Tripoli 

und ägyptifchen Reiß, beladen, in dieſe Mündung; dee - 
Fuß aber ift jetzt fuͤr größere Schiffe bis Antakia nit . _ 
ſchiffbar. In der ganzes fruchtbaren und Durch Schlachs 

ten in den Kreuzzugen berühmt gewordenen Ebene, dusch 
welche der Dronted von Antakia aus, fließt, wird ara» 
biſch, auf Denen an beyden Seiten liegenden Bergen aber 
tuͤrkiſch geredet, und die armeniſchen Chriften ſprechen 
armeniſch. Dieſe ganze Gegend iſt ſtark mie Maulbeer- . 
bäumen für bIE Seidenmärmer bepflanzet ; denn eg wird 
hier viele Seide gebauet. Man bauen auch viel Taback, 
welcher zu dem beften In Syrien geböret. Ze 

Jenſeits oder auf ber Gübfeite des Drontes, ff ber. 
Dichebel Okrab, d. i. der kahle Berg, vor Alterd Mons 
Caflius’ genannt, welcher zwar hoch, aber nicht fo hoch’ 
iR, als ihn Plinius befebrelt. _ U - N 

Gegen Norden von Kepfe, ift ein Feiner feuerſpeyen⸗ 
der Berg, welcher beflandig Rauch, zuweilen auch Flam⸗ 
men, außftößt. Bon der Leuten, melde in biefen Gegen⸗ 
den wohnen, [reise Pocock, fie würden fir AUndether 
des Teufels gehalten. , ot | 

14. Jonelac und Alſchaphab, armeniſche Fleiten, ges - 
gen Rorden von Rp. n 

Dieſen Oertern gegen Weſten und Nordoſten nach dem 
Meere zii, liegen die Berge, welche vor Alters Pieria und 
Rhoflus hießen; der leßte, auf welchem eine Stadt glei: ' 
ches Natıens geftanden, wird jegt Dfchebel Torofe, und 
von den Schiffern Capo Sog, geitenitet, und iſt dad 
füdfiche Ende des Landes, welches den Meerbuſen von 
Ajaſſo und Scanderona mache. „An dieien Berg ſtoͤßt 
die große Ebene Arſus, deren Lange Pocock auf 16, und 
Ihre Breite anf 3 engliche Meilen ſchaͤzt. 

15. Eſtienderun Öber Eſkanderunab, von den Euros 
paͤern Staniderong und Hlerandrerte, von den Syrern 
Zlein= Xleraridria genannt, nicht welt don dem Plage, 
wo vor Alters Alexandria ad Itcum ſinum, geftatiden 
hat, iſt jetzt ein geringer Ort am Meerbuſen von Apas, 
mit einem mittelmäßigen Hafen: Weil er auf einem. 
moraftigen Baden liegt, und die Ger, wenn fie unge⸗ 
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ſtuͤm iſt, die niebrigen Gegenden deſſelben mit Waffer 
auufuͤllet, fo ift Hier.die Luft im Eommer febr ungefund, 
daher fir alsdenn die bier moßnenten Europäer anftem 
y benachbarten Gebirge gu Bailan aufhalten. Es iſt auch 
das umliegende Land uͤnfruchtbar, ungebauet, und uns 
bewohnet, und man hat hier keine aͤndere Eßwaaren als 
Fiſche, die uͤbrigen aber werden von Ayas in Eilicien, 
hieher gebracht... Nichtsdeſtomeniger iſt dieſer Qrt des 
Handels wegen betraͤchtlich, und es haben die handeln⸗ 
pen europaͤiſchen Nationen bielelbft ihre Unterconfulg 
oder Factors. Die uber die See anfommenden Waaren, 
Ä werden auf Kameele geladen, und fo nach Halch gefuͤh⸗ 
ret.“.Cellarius rechnet dieſen Ort noch zu Eilicten ; weil 
| aber der Befeblshaber deffeiben zu Haleb wohnet, und 
bier feinen Lieutenant bar, fo ſchließe ith daraus, daß 
er unter. dad Gouvernement Haleh gehoͤre. J 
16. Bailan, ein: Ort an einem davon benannten ho⸗ 
hen Berge, (welcher zu dem Gebirge Amanus gehoͤret, 
und von den Italiaͤnern Monte uegre, d. i. der ſchwarze 
. Berd, genennet wird,) über einem Thale. Er beftehe in 
einer großen ſteinernen Herberge, in welcher die Reifen 
den '3 Tage lang frey gehalten werden, und vielen klei⸗ 
nen Haufern. Ehedeſſen hielten fich Hier Die in dieſer 
Stadt Haleb wohnhaften Europäer, während eines Theils 
bes Sommers, in gemietbeten Haͤuſern auf; jeßt beſuchen 
dieſen Drt die. zu Eſtjienderun oder Alerandrerte wohn⸗ 
haften Europäer zur beißen und ungefuhden Sommers» 
zeit, um der biefigen Eüblen und geſunden Luft zu genies 
, Ben. "Der Berg 'ift bier mit Weinſtoͤcken Oliven: und 
andern Fruchtbaͤumen bepflanzet, und die Ausſicht von 
. demfiben iſt angenehm. a: 
Wenn man von hier ben Berg abinartd nach Anta⸗ 
‚Ha und Haleb gebe, koͤmmt man durch einen langen im 
den Felfen gebauenen Weg, zu Ueberbleibfeln dicker Maus- 
ern, bie von einem Thore zu feyn ſcheinen. Diefe Ger 
‚ gend if eine von den Paſſen, Die nach Cilicien führen und 
wird von den alten Schriftfiellern die Thöre ober die 
Thore Syriens, und die Thore von Eilicien, genennet. 
Deutiges 
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Heutiges Tages gehen die Kierwanen von hier gerade zu 
nad Haleb, und nicht mehr uber Antafia. | 

17. Pagras, Bagras, Begras, ein großer Flecken 
mie einem Kaſteel auf einem Berge, genannt Dfchebel 
öl beini Muſa. Sultana Soliman hat hiefen Dre 1351 
m einer Gegend, welche Begras Beli genennet wurde, 
zuerſt als ein Dorf anlegen laſſen, und daſſelbige von 
allen Auflagen befrcyet, woraus in kurzer Zeit ein Kies 
cken geworben. J | - 

Auf eben diefem, Berge, gegen Norden von Begraf, 
liegen die .Derter Seflan, Derbeſak, und daß Kaſteei 
Awaſim. Die Hiacinthen diefer Gegend find berühmt, 
und auch gelbe darunter. " 


18. Der antiochifche See, welcher auch der weiße . 


See, von ber Farbe feined Waſſers, genennet wird, er- 
ſtrecket ſich von Guͤdſuͤdoſt nach Nordnordweft, und iff 
nach Pococks Rechnung etwa drittehalb geographiſche 


Meilen lang, und halb fo breit. Otter ſchreibt, er habe 


ungefähr eine Tagereife im Umfange. Die großen Yale, 
weiche man in demfelben fifchet, werden eingefalzen, und 
weit und breit verführet. Er nimmt die Fluͤſſe Ifrin, 
Eſuͤed oder Sawad, (nach welchem er auch wohl benen⸗ 


net wird.): Bagra, And noch einige Eleinerg auf, läßtaber 


such wieder einen Fluß aus, der einige kleinere empfängt, 
und fich mit dem Drontag oberhalb Antakia vereiniget, 
neber alle diefe Fluͤſſe find fleinerne Brücen erbauet : 
infonderbeit aber find die Bruͤcken Keſer Abead (fo ſchreibt 
Gorock ihren Namen,) über den Fluß Eſuͤed oder Sawab, 
und Morad Paſcha über den Fluß Ifrin, zu bemerken, 
weil die gerade Landftraße zwiſchen Alexandrette und 
Haleb darüber geht, die aber Doch heutiges Tages, we⸗ 

aen der GStreifereyen der Kiurben, nicht viel gegangen 
wird. " 


19. Zarim, von anderen Heirim genannt, ein Fle⸗ 


en mit einem- Kaſteel. Die biefigen Granataͤpfel find 
fehr gut und obne Kerne. Zwiſchen biefem Orte und 
dem folgenden, findet man auf beyden Geiten bed Weges 
viel Truͤmmer von verwuͤſteten Dertern. 
20.Erarib', ein Dorf in einem mit Olivenbaumen 


\ bepflanz⸗ 
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Gepflahzten Thale. Ofe hieſtgen Trauben And belichr. 
Diefem Orte gegen Jlorden, ſind die hohen Berge Scheikh 


7 Raraker, die don einem tuͤrkiſchen Heiligen den Namen 
Haben , welcher in einer auf denſelben erbaueten Moſchee 


begraben liegt. Ze | N 
21. Mearea, mit dem Zunamen Llestyn ober Mes⸗ 
£yn, ein Flecken, ober nur ein Dorf, in einam Thale, 
% Stutiden von Haleb. Def Buname unterfcheiber dies 
Ten Ort von der oben angeführten Stadt gleithed Namens. 
. Das Blofter des heiligen Simeohs — 


6 Stunden von Haleb, iſt zwar zerſtoͤret, die Ueberbleibſe 


faͤben ader zeugen por feiner ehemaligen Große und 


= 7 güipme; und hatte feinen Namen von dem ſyriſchen Hir 


Simeon, der ein Mönch ward, and nachdem er unterfchies 


! 


dene einfledleriſche Verſuche gemachet, ums Jahr 423 auf 
- Seulen zu wohnen anfieng, daher er ein Stylit genennet 


“_ mwocden,Y. bie 6, 123, 42, 36, und endlich 40 Ellen hoch, 


J 


x ind 3 bdreit geweſen, auf welchen er. woͤchentlich einmal 
und unter großem Zulaufe des Volkes, welches ihn 
ode 


einen Heiligen hielt, bis nach. dem Jahre 460 lebte, 
da ihm die Füge verfauleten, und er farb: Er Bat in 


23. Arface, beym Pocock, iſt dem Auſthen nach eben 


derfeibige Ori, welchen Otter den Flecken Azaz nennet. 


/ 


* Cyrus genannt, ein verfallenes Städtchen, von welchem 


24, Rilis, von andern Abillis und Kiliſa genannt, 
eine Eleine wohlbewohnte Stadt, in welcher auf einem 
Jahrmarkte viele Baumwolle verkaufet wird. 1734 war 


— 


SGbyrien und Palaͤſtina bis ind rate Jahrhundert viele Nach⸗ 
abmer gefunden, und iſt alfo der Anführer der thoͤrich⸗ 
> gen GStyliten geworden. 


bier ein Paſcha welchen bie osmanniſpe Pforte bieber 


te, um bie Khurden im Zaumie gu Halten, fie brachten 
hn aber um 


m. 47— 
Einige gebgrapbiſche Meiten von bier gegen Norden 


che durch Kaſteele befchüget werden. - _ 
39. Korus, ‚oder Aurid, vor Alters Eyrtkus und 


de alte vandſchaft Cyichaftiea bin Damen "pas, deſſen 


— 


w⸗ 


und Rordweſten, find In den Bergen 3 ober 4 Vaͤſſe, wel⸗ 
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Hauptſtadt ed war! Es iſt bier ein biſchͤticher SIE 


geweſen. 


—R 


26. Seſchur, ein Flecken am Fuße eines Hugels, in 


einer Ebene, durch welche ein Fluß fließt: - Die Ebene 


und der Fluß haben gleichen Namen. 

Ungefaͤhr zwiſchen dieſem Drte und Aintab eutſpringt 
ber Fluß Kowaik oder. Kawik, daran Haleb liegt. 
27. Aintab, vom Rauwolf Andeb genannt, vor Ms 
ters Antiochia ad Tauruin, in ber Landfchaft Comma⸗ 


gene, eine Stadt an der Landſtraße, die nach Arzerum 
führet, im einem Thale zwiſchen 2 Bergen, durch welche 


der Klug Seſchur laufe: Die Haufer find von unten’ 
hinauf an den Hügeln erbauet, und haben platte Dächer, 
daber kann man bequem auf diefelben und auf die bes 
deeften Strafen, melche zwifchen denfelben find, und. 


durch Löcher Kicht bekommen, binab eigen. Auf einem 


runden Hügel ſteht ein altes Kafteel, welches einen ties, 
fen in den Felſen gehauenen Graben hat. Dieter bes 


richtet, daß bier Hepfel, die dritgehaib Pfund ſchwer find, 
und vortreffliche Apricofen wüchfen: Aus Ranwolfd. - 


Meifebefchreibung iſt zu erfehen, Daß bier noch andere 
ſchoͤne Baumfruͤchte und Wein, wachſen. Die hieſigen 
Chriſten find insgeſamt von der armeniſchen Kirche, und 
reden tuͤrlich. 5 | nn 
Richt weit von diefer Stadt bat das nun zerſtoͤrte 


Raiteel Meist, oder Doluche, por Alters Doliche, Dü- ' 


lichium, Dulichia ‚- geftanden. N 
Anmerfınıg. Ale Chriften, die gegen. Noiben von Kaleb woh⸗ 


hen, find Armenier. of in allen Dörfern und Stecken zwiſchen 


Haleb und Aıntab wird tärtifch ; aber bein arabiſch Befptochen. 
28. Perehi, Perre, bey den Syrern Parin oder Pha⸗ 
ein, eine ehemalige Stadt. 
29. Schemiſat öder Sümeiſat, Bor Alters Samdfatum; 
öder auch in der vielfächen Zahl Samofata, war ehedeſſen 
eine Stadt am weſtlichen Ufer des Euphrats, Die Haupts 


Rade von Commagene, und eins Zeitlang eine Eönigliche ' 


Reſidenz, rote dich der Gig eines. Bifchofs, heutiges Fa: 
ges aber iſt es ein ganz geririger Dit. Nabe dabey wa⸗ 
ven ehedeffen einige beruͤhmte jacobitiſche Kloͤſter, als 

5ch: 2 Berbaz/ 


Va 
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Zerbaz, Mar⸗Ab⸗Zai am Euphrat, darinnen Der jack 
bitiſche Biſchof von Samoſatum eine Zeitlang feinen 
Wohnſitz gehabt hat, uud Pbefchin am Eupbrat. 

Neben Echemiſat am Euphrat bat auch das Kaſteel 
Urim geftanden. = _ * 
30. Kalai Rum, ober Kalat al Rum, oder Errum, 
ober Rumkala, von. den. Syrern Kesna Rumoie ges 

. nannt, welche Namen indgefamt das Schloß der Roͤ⸗ 

mer oder Griechen bedeuten, war chedeffen ein ber uͤhm⸗ 
tes und feſtes Kaſteel, am weſtlichen Ufer des Euphrats, 
welches eine Zeitlam unter der Bothmaͤßigkeit der Ar⸗ 
menier geſtanden hat, und der Sitz ihres Patriarchen 
eweſen iſt. Es liegt auf einem niedrigen Berge ander 

Beordfeite einer ganzen Reihe von Bergen, ımb iſt smar 
großentheil® verfallen, aber doch noch zum Theil wohn⸗ 

bar: Es merden bidmellen vornehme Tuͤrken hieber in 

„die Sefangenfchaft geſchicket, auch If bier noch eine Kir⸗ 

be von gothiſcher Bauart, die von den benachbarten 

Edriſten an gewiffen: Tagen haufig befuchet wird. Es 
ſcheint, daß der Fluß, melcher hiefelbft in den Euphrat 
faͤllt, der Singus der Alten ey. 

31. Zims, Zeugnm; ein ehemaliges Städtchen am 
Euphrat, über welchen bier eine Brücde erbauet war, 
davon der Ort den Namen bekam. Es If hier ein Bilde 
thum geweſen. a 

33. Bie oder Biraidſchik, eine Heine Grade auf der 
Dfifeite des Euphratd, und alfo in Mefopotamien: fie 
bat aber allezeit unter dem Gouvernement von Haleb ges 
flanden. Otter berichtet zwar, daß fie 1734 einen befon« 
dern Goupernenr gebäht babe: an einem andern Orte 
aber rechnet er fie noch zum Gouvernement Haleb 
Der Euphrat ift hier, wenn bad Waſſer Elein iſt, etwa 
‘200 gemeine Schritte breit, wenn er aber angelaufen 
iſt, viel breiter, und bier iſt uber denfelben die gewoͤhn⸗ 
‘liche Ueberfahrt für diejenigen, welche von Haleb nach 
Urfa, Diarbekir und Perſien, auch rückwärts reifen. 

- Die Stadt liegt an einem Berge, und auf dem böchiten 
Dete beffelben Ift ein altes feſtes Kaſteel, und in demſel⸗ 

“sine Sammlung von alten Schilden und Baffen, 
ur Ä Ä ven 
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Deren man fich vor Erfindung des Schießbulvers bedle⸗ 


net hat. Die Mauern ter Stadt und des Kaſteels find 


Rart verfallen. Schultens im indige geogr. in vitam 
Salad. mepnet, diefe Stadt fiy das im vorhergehenden 
Artifel angefuͤhre Zeugina. 


33. Jerabis, vor Alters Gerrha „ eine verwuͤſtete | 


Siadt auf der Weſtſeite ded Eupbrard, welche nach Pos 


cocks Murbmaßung ben Namen von dem Dienfte des fs 
riſchen Bögen Jarchbol oder Jerabolus gehabt har. Sie 
liegt ſchon in der ſyriſchen Wuͤſte, in welcher Uraber ums _ 


herziehen. 


34. Chiſum, Tellunium, eine ehemalige biſthoͤfliche 
GStadt, liegt, wie ed ſcheint, in dieſer Gegend. Vielleichet 


iſt ſie der von Pocock genannte Ort Sumata. Nabe 
dabey hat die biſchoͤfliche Stadt Roaban geſtanden. 


35. Bambych oder Bambuch, vor Alters Hieropolis 


und Bambyce, von ben Syrern Mabog oder Mabug, 
(nicht Magog, wie Plinius ſchreibt,) von den Arabern 


manbe ımb Manbeg oder Manbig (Manbiſch) genannt, 
eine verfallene Stade auf einer Anhöhe, 3,bis 4 Stun⸗ 
den vom Euphrat und dem an demſelben belegenen Ka⸗ 


ſteel Nedſchem oder Vedſchim, unter weichem eine 
Brücke uͤber den Euphrat erbauet iſt, melde die mans 
begiſche Bruͤcke genennet- wird, weil fie nad Manbeg 
führet._ Pocock irret in Unfehung bed fprifchen Namens“ 
diefer. Stade, weiß auch ihreii arabifchen Namen nicht, 
befihreibt aber. ihre Truͤmmer umfländliy, und beffer, 


ald Drummond. In derfelten war vor Alters ein ſehr 


berühmter Tempel, darinnen die fhrifche Goͤttinn Atar⸗ 
gatis verehret wurde, welche die Phoͤnicier, infonderheit 


die Sidonter,, Aftarotb oder Aftarte, und bie Römer - | 
Eybele nennerem Sie hieß eigentlich Tarata oder Tar⸗ 


ga, woraus der Name Atargatis, und vermuthlich 
auch der griechiſche Name Dercero, entftanden il. Nach 
und nach ward bier ein Pantheon angeleget. Es if bier 
ein Bischum der jacobitiſchen Sprer geweſen. Jetzt If 
biee nur ein Surf , 

hriſchen Wuͤſte. 


und ber Ort liegt auch ſchon in der 
Caeno, eine ehemalige biſchöfliche Stadt bey 
Vabug. u B 2-9 
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| 37. Saruch, vor Alters Sura, ein Ort am iveflithen 
Ufer des Euphratd, etwa eine Tagereiſe unterhalb Je⸗ 
rabi8, und 3 Tagereiſen von Haleb, in der ſyriſchen Wuͤſte. 
38. Balis, ein Städtchen am weſtlichen Ufer des Eu⸗ 
brats, und in der ſyriſchen Wuͤſte. Es trieb ehedeſſen 
arten Handel ,„ und hatte reiche Kaufleute. Wo ich 
nicht tere, fo iſt es eben derfelbige Dre, welchen Raus» 
woif den Flecken und das Schloß Cala nennet: 
39. Bab, kin großer Flecken unter einem Berge, etwa 
5 geographiſche Deilen gegen Welten von Sarub. Es 
j oe bier zwar nur wenige Suden, allein zu gereiffen 
 Sabreszeiten iſt in dev alten hiefigen Synagoge eine gro⸗ 
fe Berfammlung von Juden. Drummond ſobet bie Aus⸗ 
‚Sicht, welche man von dem Gipfel eines dDarneben liegen 
den Huͤgels hat: IJ | ot 
40. Tedif, ein angenehmer Flecken, etwa g geogra⸗ 
phiſche Meilen oſtwaͤrts von Haleb. Die Hiefige juͤdi⸗ 
ſche Synagoge hat ebebeffen in großem Auſehen geſtan⸗ 
.ı,den, wird auch. noch von den Juden ſtark defuchet. Das 
Sand ift in diefer Gegend, auf Anleitung eines franzöfi- 
a Raufmannes, ſehr artig mit Maulbeerbaumen bes 
pflanzet. I 
Exwa 6 Stunden von bier, gegen Süden, iſt das 
Saalzthal, deffen in der allgemeinen Nachricht vom Gon⸗ 
vernement Haleb, Erwähnung geſchehen ifl. 


Das Gouvernement Tarabluͤs. 

Es graͤnzet gegen Abend an das mittellaͤndiſche 
Meer, gegen Mitternacht an das Gouvernement Ha⸗ 
leb, gegen Morgen an die ſyriſche Wuͤſte, gegen Mit⸗ 
." tag an das Gouvernernent Damaſchk. rn Anfehung 
ſeiner natuͤrlichen Beſchaffenheit ift vornehmlich das 
Gebirge Libanon und der Fluß Orontes zu bes 

ſchreiben. u = — 
Das Gebirge Libanon over Lebanon, lat. 
Libanus, hat feinen Damen von der Weiße feiner Gi⸗ 
| Eu | pfel, 








. Das Gouvernement Tarabluͤs eis 
pfel, auf welchen zum Theil das ganze Jahr hindurch 


Schnee liegt. Mammußden Libanon und Antiliba⸗ 
non. von einander unterfcheiden, ob gleich bie hebrälfche: 


Bibel feinen Unterſchied unter ihnen macht, ben’aber 
die griechiſche Ueberſetzung derfelben, beobachtet. Ptole⸗ 
maus und Strabo fehreiben, ber Libanon und Antis 


libanon erftredeten fih von Weften gen Dften, oder 


fiengen nicht weit von migtelländifchen Meere an, und 
erſtrecketen fich bis am die arabifchen Gebirge über 
Damafeus, Ptolemaͤus feget hinzu, beybe Gebirge 
dehneten fich zugleich von Morden gen Süben aus; 
und Strabo füget hinzu, der Libanon fange um Tri⸗ 
polis , und. ber Antilibanon um Sidon an, mitten 
jwilchen beyben aber, welche parallel mit einander lie⸗ 
fen, fey eine hole Ebene, (Coͤle Spria, das hole. 


Syrien, genannt,) die fi vom Meere ins and hin. 


ein erſtrecke, und bey dem Meere 200 Stadien breit fey, 
ihre’ Länge aber betrage ungefähr noch einmal fo viel. 
Nach Plinti Befchreibung, nimmt: der Libanon hin 


ter Sidon (d. i. gegen Norden von Sidon,) feinen An 


fang, und erſtrecket fi 1500 Stadien bis Simyra, 
(alfo von Süden gen Morden,) worauf, nach dazwi⸗ 


fhen liegenden flachen Feldern, der Berg Bargylus 
anfängt, Diefem (Libanon) gleich, jenfeits des Da« 


zwiſchen liegenden Thales, behnet fich ein anderer Berg 
gegen über aus, Darunter Plinius vermurhlich den 
Antilibanon verficht, der nach ſeiner Befchreibung 
dem Libanon gegen Süden liege; denn er fchreibt, 
daß Hinter demfelben das fand der 10 Städte, die 
Vierfärftenthümer und Paläftina belegen wären. 
Strabo und Ptinius kommen mit einander überein, 
wenn man ben erſten fo verfteht, daß ber Antilibanon 

| Ba v 5 ‚gegen 
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gegen Suͤden von Sidon fen, „ daß aber das wolræe, 
welches zwiſchen Sidon und Tripolis, oder mie Minis 
us mit einem nicht großen Unterfchiede ſchreibt, zwi⸗ 
ſchen Sidon und Eimpra; ; liegt, der Libanon ſey. 
Heraus folget, daß der Antılibanon eben ſowohl, 
als der Libanon, am mittelländifchen Meere liege: 
So wie ich dieſe alten Erdbefchreiber verſtehe, eben fp 
verſteht fie auch (welches ih, nachdem ich meine Un⸗ 
terſuchuag vollerider, mit Vergnügen bemerfe,) de fa 
Rogue, welcher iugleich berichtet, daß, wenn man auf 
dem mittelländifchen Meere. ſchiffe, oder längs dem 
Strande deſſelben reife, man ſaſt feine Abfonderung des 
Libanons und Antilibanong bemerfe, fondern beyde 
. Gebirge hätten das Anfehen eines einzigen, welches 
fich in ber Gegend yon Tarabluͤs anfange, und jen⸗ 
felts Sur endige, folglich von Norden gen Süden 
erſtrecke. So gewiß aber auch die Streckung diefer 
Gebirge von ber Seeſeite iſt, fo ungewiß ift fie hin⸗ 
- gegen nach der Landſeite. Vermoͤge der, oben ange⸗ 
führten alten Erdbeſchreiber, erſtrecken fich beyde von 
Welten gen Diten bis an die arabifchen Berge über 
Damafeus. . Wenn man diefes von der Breite viefer 
Gebirge verſteht, fo ift kein Widerſpruch vorhanden ; 
allein, man verſteht es gemeiniglich von der Laͤnge, und 
da widerſpricht es Maundrels Zeichnung von dieſen Ge⸗ 
birgen welche Reland in die Haͤnde bekommen, und 
In feit ‚em Paläftina mitgerheilet hat. Diefe bildet 
den Lil banon alfo ab, ale ob er ſich feiner Länge nach 
von S ben gen Norden, und ber Antilibanon dems 
felben äaſt parallel'eben fp ausdehne, zwiſchen beyben 
. aber ein breites und gegen Norden ſich immer etwas 
meht erwe teyndes, auch ein "og gegen Oſten wen 

j dendes 
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hendes Thal ſey. Man kann ſich aber, meiner Mey⸗ 


pupg nach, auf dieſe Zeichnung nicht verlaſſen; denn 
fie iſt unvollkommen, und Maundrels eigener Reiſe- 

beſchreibung nicht recht gemaͤß: dieſerwegen har fie 
auch, wie es mir ſcheint, Maundrel feiner Reiſebe 


ſchreibung nicht ſelbſt einverleibet. Auf Pococks Char-⸗ 
se von Palaͤſtina und Syrien, find biefe: Gebirge 
merklich anders, aber nicht deutlich und zunsläßig ge- 
nug, abgebildet. Weder viefe, noch andere Reiſebe⸗ 
khreiber, haben den Libanon und Antilibanon 
ganz Durchreifet ; Feiner hat die hoͤchſten Gipfel derſel⸗ 


ben beftiegen, um von Denfelben die Streckung dee 


Berge zu unterfuchen und wahrzunehmen ; es bat auch 


feiner alle Dazu geßörigen Berge nad) ihrer tage und _ 
Ausdehnang genau abgezeichnet, die Dazmifchen ber _. 
Aindiichen Thaͤler und Ebenen abgemeflen, und ihre 


Streckung forgfältig beftimmet, Selbſt de la Roque 
und Poeock, welche biefe Bebirge mit vorzüglicher Auf⸗ 


wertfamkeit und Gelehrſamkeit bereifet und befehen, 


haben nur zw errathen gefuchet, und alfo auch nur 
muthmaßlich angegeben, ob dieſer oder jener. von dem 


innern “Bergen und Hügeln, zum Libanon ober . 


zum Antilibanen gehöre? Wir miffen unterdeſſen, 
aus ihren und anderer Neifebefchreiber Berichten; daß 
diefe Gebirge In die Sänge und Breite von großen und 
Kleinen Thälern und Ebenen burehfchnitten find. Die 
größte Ebene, welche bie Araber Al Bkaa, die Eu⸗ 


topser aber Bka, Bela, Bucca, Bocca, nen⸗ 
nen, erſtrecket ſich von Norden gen Suͤden, oder rich⸗ 


tiger von Nordoſten gen Suͤdweſten. Sie iſt entweder 
eben dieſelbige hole Ebene, welche Strabo in den oben 
angefuͤhrten Worten beſchreibt, und deren Laͤnge er 

7 Ds unge⸗ 
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ungefähr auf 400 Stadien, oder. ıo geographifche Mei⸗ 
len ſchaͤtzet, eder fishängt doc) mit derſelbigen zuſammen. 
Die Stadt Balbek liege Darinnen, von welcher man “ 
nach Damaſchk oftfüdoftwärts, und meiftentheils zwi⸗ 
ſchen hoben Hügeln durchgeht; denn es find zwiſchen 
beyden.Dertern drey hintereinander: liegende, und durch 
ſchmale Thäler getrennete Reihen von Bergen, durch 
und uber wolche man der Breite nad) in etwa 16 Stun⸗ 
den koͤmmt. Pocock iſt geneigt, die dritte Meihe von 
Bergen, welche am meiſten gegen Oſten, und zunächft 
ben Damaſchk liegt, fehon fie die arabifchen Berge 
zu haften, an welche, wie Etrabe fchreibt, der Anz 
tilibanon graͤnzet: hingegen Euſebius ſchreibt in ſei⸗ 
nem Mamenbuche, daß die Berge in der Gegend von 

Damafhk., der Antilihanon wären. 
Die anfehnliche Hoͤhe diefer. Gebirge, erhellee 
"nicht nur daraus, Daß man- fie in der See, um Die 
WGWegend dor Inſel Cypern und von derfelben. ſchon ers 
blicken kann, wie Rauwolf und de la Roque anmer⸗ 
ken, ſondern auch daraus, weil fie, überhaupt genom⸗ 
men, einen großen Theil des Jahres, mit Schneo 
bedecket ſind, und weil auf ihren höchften Gipfeln bee 
ftändig gefrorener Schnee gefunden wird. Zwar er⸗ 
zaͤhlet de fa Moque, baß, als er ben Libanon in den. 
legten Tagen des Dctobermonats 1689 befehen, er nir⸗ 
gends Schnee .angetroffen, und, ohne Froſt zurempfins 
ben, des Nachts unter den Cedern gefchlafen habe; ja, 
"daß ihm die Maroniten berichtet, der Schnee falle ges 
meiniglich im December , und kchmelze vom Aprilmo⸗ 
nate-bie in den Julius: allein, er berichtet boch auch, 
Daß es tiefe Derter auf dem Libanon gebe, dahin die 
Sonnenſtrahlen nicht kaͤmen, und bie beftändig mit 
*1 Schnee 
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Echnee angefüllet wären, den man des Sommers 
hinab in die forifchen Städte zum Berfaufe bringe, 
Diefes und ein Mehreres berichten auch anderg 
Reiſende. Rauwolf, der den Libanon, wie es ſcheint, 
im Auguſtmonate beſtiegen hat, (denn er reiſete wenige“ 
ge nach feiner Zurücfunft von demfelben, am ten 
ept. von Tripoli ab,) fahe über ben Cedern eine ganz 
mit Schnee bededte Höhe, und es fror ihn; er mel» _ 
bet auch, daß ‚man auf: diefem Gebirge den ganzen 
Sommer durch Schnee finde, welcher hinabgebracht, 
verfauft, und in Den Hundestagen ins Getränke, zur 
Abkühlung Deffelben, geworfen werde, SRadztvil, ber 
im Yunius bag Gebirge beftiegen hat, verfi er, ber 
Schnee zerfhmelze niemals völlig auf demfelben. Cot- _ 
wyk erzählet, daß auf dem Libanon immer, und felbff 
in den Hundestagen, gefrorener Schnee Jiege. Bon 
der Gröben ſchreibt, er fey im Winter und Sommer 
an vielen Orten mit Schnee bedecket. Monconys 
fand am asften Dec. oben auf dem Libanon Schnee, _ 
von welchen ev glaubte, daß er vom vorigen Jahrs | 
ſey. Moger ſchreibt, der Gipfel bes Libanons frn bes 
fländig mit Schnee bebecker, Arvieur, ‘der 1669 im 
Junius auf diefem Gebirge war, legte, als er zu ben 
Gedern Fam, feinen Pelz an, weil, wie er faget, dag 
allezeit mit. Schnee bedeckte Gebirge die Luft ſo kalt 
macht, daß er Ungemaͤchlichkeit Davon empfaͤnd; und 
fur; vorher hatte er angemerfet, daß die hohen Gipfel 
der Berge, welche die Ebene, darauf die Cedern ſtehen, 
umgeben, ‚aflegeit mit Schnee bedecket wären, Daß 
fe Bruyn im Jänner auf dem Libanon Schnee gefune 
den hat, iſt nicht zu verwundern; aber er ſagt auch, : 
daß die vr Bor beffelben. beftändig mit Schnee 
m 5 behecket 
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bedecket woͤren Es iſt aber auch feine Yorerfung 
- erheblich , daß im’ Jänner der Schnre, welcher des 
 Mörgeiis eishartwar, um Mittag burch Die Sons 
" nenftrahlen fo erweichet wurde, daß er bisweilen bis 
auf Die Haͤlſte feines Körpers darinnen verſank, und 
daß in eben diefem Monate, ber durch die Sonnen 
bige zerſchmolzene Schnee in den Gegenden von Care 
nobin die fchänften Waſſerfaͤlle verurfachte, Als Por 
co om 13 Jun, den allechöchften Gipfel des Libanons 
inanftieg , gieng er über hart gefrorenen Schnee. 
ls Korte ſich am i8ten Auguft vergeblich bemühete, 
‚den böchfter Gipfel des Gebirges zu beſteigen, em 
er an einen Ort, wo nody Schnee lag, welchen * 
ſchon aus dem Carmeliterktoſter geſehen hatte 
merket auch an, daß die Quellen, welche dem Rarten 
Fluſſe Radiſcha fein. Waffer verfchaffen, den gon« 
zen Sommer über , da eg nicht regnet; durch den 
Schnee, welcher bin und-her auf ben hoͤchſten Gipfeln 
liege, unserhalten würden. Als der Yefuit, Petit Queux, 
am ı6ten October die Cedern beiahe, bemerkere er, 
daß die hoben Berge, welche dieſelben umgaben, mit 
"Schnee betedet waren, (Nouveaux Memoires des 
"Milfions T. 4. p. 259.), Mich dünfer, diefe Zeugniffe 
reichen zu; um ung zu überzeugen, ba beftändig Schnee 
auf dem, Libanon fey. Wenn alfo ein Reiſender, z. E. 
Herrn Stephan Schulze, das Gegentheil verfichert, fo 
beiveiſt ſolches nur, daß er nicht an die Oerter ges 
fkommen fey, mo der Schnee liegt, 
.  . Dee Schnee, welcher auf diefe Gebirge ſehr ſtark 
herabfaͤllt, alſo, dep die Cedern zuweilen darinnen 
vergraben ftehen wuͤrden, wenn der Wind ihn nicht 
rerſtreucte, re, daß ſie Ihr waſſerrelch ab; 
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ben alle diejenigen ‚weiche: dieſelben beſehen haben, | | 


berichten , daß die Anzahl der Quellen groß fin, es 


auch unterfchledene angenehme Waſſerfaͤlle auf denfel- 


ben gebe, deren vorhin ſchon Erwähnung gefchehen iſt. 
Es entftehen auch einige Fluͤſſe auf denfelben, von denen - 


fih der YTabar Ribir, oder der große Fluß, vor Afterg, 
nach einiger Meynung, Elentherus, welcher Sprien von 
Phönicien ſchied Naharb Accar, der Nahar Arca, 


. und Alma al Barıd, das kalte Wafler, gegen Norden 
von Tarablüs, ing mittelländifche Meer ergießen. Der- 
Nahar Radifche, das ift, der Heilige Fluß, fließt, 


nachdem er durch unterfshiedene Bäche, inſonderheit 


deu Ras Mu, (Haupt der Quelle) werilärfet worben,. 


unter Tatablüs in dag Meer, Der Nahar Ebra⸗ 
bim, oder Fluß Abrahams, vor Alters Adonis, vers 
miſchet fich, etwa 2 franzöfifche Meilen von Tſchebail, 


mit dem Mpere. Er macht Die Öränze des Gouver· 


nements von Zarablüs auf diefer Seite aus. Per 


Nahar Kalb oder Kelb, dag ift, Hunbfluß, vor 
Alters Lycus, theilet dag Sand Keeroon in 2 Theile, . 


und feine Mündung iſt nicht weit von dem Anfange 
bes Weges, deu die Römer durch einen Felſen gehau⸗ 
en haben, Er ſtuͤrzet ſich mit großer Schnefligfeit 


in die See, weil er von 2 Bergen eingefihränfer ift, J 


und dieſerwegen auch eine große Tiefe hat. Der Na⸗ 
bar Bairucth wird von der Stadt dieſes Mameng 
benennet. Der Nahar Danıer , aus welchem die 
Franzoſen eine riviere d’ Amour gemachet haben, iff dep 
alte Janyras, Der Fluß, den die um Saide woh⸗ 
nenden Landleute Awle nennen, wird von den Fran⸗ 
fen Fuͤmiere genennet. Der Fluß Kaſemieſch 
nimmt den Fluß Lironioder Letane auf, ae 


= 
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Thal Bfa feiner Länge nach durchläuft, und. ergieße 
fich eine franz. Meile, gegen Norden-von Sur, fo mie _ 
alle vorhergehende Klüffe, in Das mittellänbifche Meer, 

j In alten Zeiten waren diefe Gebirge ‚der vielen 
und anfebnlichen Cedern wegen berühmt, ‚mit denen . 


. fie bewachfen waren: allein, diefe Waldungen find fol« 


ehergeftalt verwuͤſtet worden, inſonderheit durch die 
Saracenen, daß nur wenige uralte und dicke Cedern 
uͤbrig geblieben find. Dieſe ftehen auf einer Ebene, 


die 2 Stundenmeges pon dem Carmeliterfipfter liege, 


und von den hoͤchſten Spitzen des Libanons umgeben 
iſt. Man findet auf der nordöftlichen Ecke derſelben 
einen Eleinen Wald, der aus einer kleinen Anzahl alten 
und fehr großer Eedern, die nahe bey einander ftehen, 
, vielen jungen Cedern, und wenigen Zichten befteht. 
150 zählte Bellonius 28 uralte und große Eedern, 
. 1556 Fiſchtner 25, 1575 Rauwolf 24, außer 2 anderen, 

.  beren Aeſte von Alters. faſt ganz abgefallen waren, 
1679 Jacobi 23 grüne, und 3 verfrodnete, 1583 Made 
zivil 24,’ 1590 Billament auch 24, 1598 Harant auch 
34, 1599 Dandini nur 23, 1609 Litgow 24, 1632 Ro⸗ 
ger 22, 1647 Monsonys 25 bis go, (ſo hoch fehägte 
er die Anzahl ohne genaue Zaͤhlung,) 1650 Boullaye 
le Gouz 22, Thevenot im Jahre 1658, Luzzy und Qua⸗ 
resmius jeder 23, 1660 Arvieur 23, 1680 von ber 
Groͤben an die iQ, 1682 le Bruyn 35 ober 36, 1688 
be fa Roque 20, 1696 Maundref 16 alte und fehr 
große, 1721 ber Jeſuit Petit Aueur nur ein Dutzend 
won außerordentlicher Größe, 1738 Korte 18 überaus 
alte und dicke, 1739 Pocock i5, undeine, die vom Winde 
umgeworfen war, und 1755 Stephan Schulze 20, 
aus biefem Verzeichniſſe erhellet, daß die Angaßt de 
.. oo ieh 








Das Goudernement Tarabluͤs. 253 


alten und vorzůglich großen Cedern klein iR: dog 
aber die. Reifebefchreiber in Anfehung derfelben niche 
übereinftimmen, ruͤhret daher, daß einer gehauer und ° 
alſo richtiger gezähler Bat, als der andere, baß.einee 
zu den großen Bäumen mebr oder weniger als der 
andere gerechnet, und daß einige ber größtch Bäume 
in ſpaͤtern Jahren nicht mehr vorhanden geweſen, Die 
in den vorhergehenden annoch geftanden haben, und _ 
mitgegäblet werden: Die: älteſten und dicheſten Ce⸗ 
dern unterſcheiden ſich von den juͤngern vornehmlich 
darinnen, daß dieſe letzten gerade in die Höhe gewach⸗ 
ſen ſind, ihre Aeſte aber von dem Etamme horizontal 
ausgehen , jedoch etwas Perabbängen, und in dieſen 
beyden Stuͤcken ſowohl, als überhaupt in ihrer ganzen 
Geſtalt, unſern europaͤiſchen Tannen und Fichten ganz 
aͤhnlich ſehen; hingegen die uralten Cedern einen kur⸗ 
zen, aber ſehr dicken Stamm haben, der ſich Bald uns 


ten.in 3, 4 bis 5 große Aeſte jertheilet, bie gerade in 


die Höhe gewachſen, und auch ſehr dicke, einige derſel- 
ben auch etwa 10 Fuß zuſammen gervachfen find, Die 
Höhe der diden Stämme von der Erde bis on die 

Aefte, beträgt, nach ber verſchiedenen Beftimmung der 
Reiſebeſchreiber, und vermuthlich auch nach dem Unter⸗ 
ſchied der Bäume, 6 bis 7, 15 Dis 18, 10 bis 20, 
und 24 Fuß- Das Maaß der Dicke dieſer groͤßten 
Bäume wird von den Reiſebeſchreibern ziemlich uͤber⸗ 
einſtinmmig angegeben. Roger verſichert, daß eine 
Ceder 84 Klafter, (495 Fuß) die uͤbrigen aber5 oder 
6 Klaftern im Umfreife hätten. Arvieux fhreibt, 6 
Menfchen önnten eine Eedernichtumflaftern, welchen 


Umfang er auf 36 Zuß berechnet. Maundteldateine 


der großten gemeſſen, und gefunden, . daß fie 36 Fuß. 
und 


eh 
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und 6 Zofl im Umkreiſe gehabt. Petit Dune maaß 
Die größte, und fand, daß fie6 Klaftern, (8.1.36 Fuß,) 
- im Umfange hatte. Korte umklafterte mic feinen aus. 
geſtreckten Armen zwey, eine hatte. 7 Klaftern, und 
q4 gute Spannen, die andere 7 Kiaffern fueniger 3 
Spannen, im Umkreiſe. Die größten-unter ben.übrie 
gen waren 2 bis 3 Klaftern Did: Pocock maaß eine 
der tundeſten, die aber nicht ben größten Stamm hate · 
“te, uud befand Ihren Umfang von 24 Fuß; er maaß 
auch eine dreyedichte, deren Stamm aus 3 zuſammen⸗ 
gewachfenen Stämmen beffund, und befand jebe Seite. 
12 Fuß breit, es hatten alfo 3 Seiten 36 Fuß im Um⸗ 
fange, : In de fa Köque Reiſebeſchreibung iſt gewiß 
ein Drucdfehler, wenn fie meldet, Die größte Ceder has 
be um die Mitte ihres Stammes fteben Fuß weniger 
2 Zoll, und ber Fehler ſteckt entweder in der Zapf 


| . ſieben, an deren flott fieben und Orepßig ftehen. 


ſollte, oder In den -Worte Fuß, (pieds) an beffen 
ſtatt das Wort Rlafter (braffes) gefeget werden follte, 
Don ben ganzen Bäumen fchreibt Rauwolf, fie waͤ⸗ 
ren fo hoch, als unfere Tannen immer ſeyn mögen, 
Da die jungen Cedern fehr Hohe gerade Staͤmme has 
- ben, fo halte ich dafuͤr, daß die noch) vorhandenen urs 
alten Cedern, deren Staͤmme ˖ſo kurz find, nicht zu 
den beſten und fchönften, fondern vielmehr zu denen 
In ihrer Jugend Im Wuchſe ſchlecht gerathenen Cedern 
“gehören, die eben deswegen nicht fo, wie bie beſſern, 
- umgehauen und zum Bauweſen und zu Maſten gebrau⸗ 
chet worden, fondern ftehen geblieben ſind, baber ige 
kurzer Stamm innerhalb ein Paar taufenb Jahren 
ſo ungeheuer dicke geworden. Der Stamm ber dies 
fien Kedern, welche Pocock gemeffen has, beſtund aus 
5 u g zuſam ⸗ 
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3 zafanimengewarhfenen Stämmen, baßer er drrh⸗ 
eckicht war. So unfoͤrmlich aber auch diefe Bäume 
find, fo find fie doch in den meuern Fahrbunderten als 
Heiligthlimer angefehen und verſchonet worden/ Raus 
wolf verfichert, er ſey da, wo bie-alten und großen 
Cedern ſtehn, herumgegangen, und habe ſich nach jun⸗ 


gen Cedern, die erſt heranwuͤchſen, umgeſehen, aber 
feine finden koͤnnen. Es find aber nach der Zelt wele⸗ 
che vorhanden geweſen; denn Arvieux, Der 85 Jahre 
nach Rauwolf auf dem Libanon war, fe Brunn, de . - 


la Rogue, Maundrel, Petit Queux, Kotte, Pocock 


md Schulge haben Diele Junge und zum Tpeilneh 


fehr kleine Eedern neben den alten gefehen, und Schul- 
ze ſchaͤtzt die Höhe unterfchiedener ber jungen auf 80 
Fuß. Petit Queux verſichert, daß außer der obge⸗ 
dachten Ebene, auf weicher die bisher befchriebenen Ee⸗ 
been fliehen, noch auf einem andern Berge nahe ben 
Eannobin welche flünden, und ein Carmelitermoͤnch 


hat Korten erjählet, daß aufer der Ebene, noch an‘ 
3 andern Orten auf dem Libanon einige Cedern ſtuͤn 
den‘, die aber weber fü ale, ‚noch fü dickt, als vie - 


oben genannten wären, Es hat ſie aber Fein Neife, 
befchreiber gefehen, . 
Die Cedern find den Lerchen⸗Tannen⸗ und Fich⸗ 
tenbaͤumen ſo aͤhnlich, daß ſie von vielen zu einer die⸗ 
ſer Arten von Baͤumen gerechnet werden; ſie machen 
aber doch eine beſondere Art aus, welches vornehmlich 
ihre Zapfen (coni) beweiſen. Aus den jungen Baͤu⸗ 
men fließt in großer Sonnenhitze von ſelbſt, und alſo 
ohne Einſchnitt, ein klares, dutchſichtiges und ins 


Weiße fallendes Harz, das fich verhärtee, und auf 


lateiniſch Cedria genennet wird, Es iſt beffer, als 
das, 


— 


. - - 


hervorbringe. 


ſtigen, weil er das Sand nich andere, ale durch Schoͤpf⸗ 
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bakjenfge , welches durch Einſchnitte in die Rinde dei. 


alten und jungen Baͤume, erlanget wird. Ä 
Da, wo die Godern wachſen, ſtehen auch, aber 


me wenige, Eichen und Cypreſſen, die aber bier nicht 
recht fortkommen. Sonſt wachſen am Libanon auch 
Kiefern mit ſehr langen Nadeln, und die rechten 


Ahornbaͤume, welche groß, hoch und dick ſi nb, und 
fid) mie ihren Aeſten weit ausbreiten, 

Es mwaͤchſt auf dem Libanon an unterſchiedenen 
Orten Getreide, auch Baumoͤl, rother und weißer 


dein von guter Art, inſonderheif ber iſt der gold⸗ 
farbichte weiße Wein vortrefflich. Baumwolle, Seide, 


Honig und Wachs hat man Häufig, Man fammtet 


viel und ſehr gutes Manna, welches, nach Cotwyks 
Zeugniß, das calabriſche uͤbertrifft. Eben mn | 


werfichere auch, daß der Libanon noch jetzt Weihtau 


Auf dieſen Gebirgen giebt es ſehr fette Hammel, 
an wilden Thieren aber wilde Schroeine, ‚Bären und 


: Liger, vornehmlich; aber eine große Menge Abier. 


Zum Beſchluſſe merke ich noch an, daß, wenn 


bes Winters der, Wind aus Öften, und alfo über das 


mit Schnee bedeckte ‚Bebirge Libanon kommt, er auf 
ber ganzen Kuͤſte, von Tarablüs bis Saida, eine 
ſehr ſcharfe Kälte verurſachet: Hingegen die an der 


See und. mitten Im Sande belegenen Derter, nord» und 
fünmärts bon biefem Gebirge, haben eine gelindere 


Luft und Witterung, - - 

Der Fluß, woelchen die Alten Grontes, und die 
Araber auch noch Orond, ſonſt aber auch den Fluß 
von Hama, und SEI Aſi, das iſt, den wider ſpaͤn⸗ 


raͤder 
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Gegen Norden von Tarabluͤs ſind ſolgende 


| Oerter anzumerken. Ä 
5. Die Lage der ehemaligen Stadt Orthoſia, iſt ſtrei⸗ 


Sig. Nach dem Ptolemaͤus folgen von Tripoli gegen - 


Norden, Orthofia,. alddenn Simyra, hernach der Fluß 


Eleutberus. Mit demfelben ſtimmet Plinius überein, ais | 


welcher auch zunaͤchſt von Tripoli nordwärts, die Stade 
Orthofia, und alsdenn den Fluß Fleutherus feßet. Hin⸗ 


- gegen Strabo figet nach Tripoliden Fluß Eleutherus, und 


alddenn Orthofia, den Fluß nordwaͤrts. Nach den beys 
den eriten, gehoͤret Orthofia noch zu Phanice, und wenn 
man ihnen folger, fo ift de la Roque und Pococks Muth⸗ 
maßung wahrfcheinlich, daß der jeßige Nahar Kibir 
oder dor große Fluß, welcher ſehr tief iff, der Eleuthe-. 
rus der Alten ſey, welcher Phenice von Syria ſchied. 
Nachdem Strabo liege Orthofia außerhalb Pheenice, und 
der Eleutherus kann das fogenannte Ealte Waſſer, 2 bis 


3 franzoͤſiſche Meilen gegen Norden von Tarabluͤs fepn, - 


welches Shaw dadurch mahrfcbeinlich zu machen fucht, 
daß an dem nordlichen Ufer dieſes Baches, welcher ins 
Sommer vom gefchmolzenen Schnee ſtark auffchwille, 
die Trümmer einer anfebnlichen Stadt lägen, deren utit= 


liegende Gegend dem Paſcha von Tarabluͤs jährlich einen: 


Tribut von So Thalern unter dem Namen Ge: tofa, 
zahle. Dem ungeachtet balte ich dieſe zweyte Meynung 
nicht für fo wahrſcheinlich, ald die erſte. Vielleicht 
bat Orthofia auf der Norbfeite des Fluffes Arka gelegen. 


6. Arka, eine verwüftete Stadt, deven Trummer noch. 


vorhanden find: Sie lag dem norblichen Ende des Ge⸗ 


birges Libanon gegen uber, in einer angenehmen Gegend - 


am Fluſſe gleiches Namens. Bon derfelben find die 
Arki ı Mof, 10, 17. 1 Chrom. 1, 15. Benannt. ’ 

7. Bon der alten Stadt Simyra oder Taximyra, das 
von die Zemari 1 Mof. 10, 18. ı Chron. ı, 16 den Nas 
men haben, find, wie Maundrel und Shaw berichten, 


noch anfehnliche Steinhaufen unter dem Namen Sums _ 


rab vorhanden, inner⸗ und außerhalb welchen es vor- 
treffliche Pflanzgärten von Maulbeer⸗ und anderen Frucht⸗ 
baͤumen giebt. Zn u - Bey 


= e . 


m 


! 


v 


genennet wird. Maundrel ſaget, 
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Bey derfglten endiget ſich dis Ehene, melche ſich schen 


Norden längs der S 5 geogragbifche Meilen lang 

Eerſtrecket, und mie Shan rn rribt, —— den Arabern Jen» 

‚ne, von den Franken aber, wie feat melder, Junia 

en Iegtein Namen leg⸗ 

im ibn pie -Pandedeinwohner ip, mn ey bedeute die 
ene. 

8. Accar, eine Stadt auf dem Gebirge Barguing am 
Fluſſe gleiches Namens. Ibre apriafen. Vfir ſihe und 
andere Baumfruͤchte, ſind beruͤbm 

9. Von ber aften Stadt Marathus, meynet Vococh 
in der vorbin (nach Rum. 10) genannten Edene, Truͤm⸗ 
mer angetroffen zu haben. 

10. Lorrofa, vor dies Antaradıq, auch eine Zeitlang | 
Conftantia, ni nicht at aber Orthofia, wie Anig e.meimen , eine 


Stadt an der Ce. unwelt melayer aehen Norden der 


. von’ ber Infel Ara 


Drt, vor Alterg ‚Faranus nannt, iff, Rs die Seife 
ne anlan en. 
1e Die Inſel und Stadt Aradım, in ber heil. Sdcrift 
ad und. — genannt, ſoll nach Maundreig und 
Poedcks Rericht jegt Auad, na haws Bericht aber 
RXoumadde beißen. Die Feine felſi ichie Inſel liegt nur 


20 Stadia vom feſten Lande, gegen Tortofa über; von 
„bee Stadt aber, die auf berfeikigen gewefen, find hufe 


2 Säufer und 3 Raflrele — wie —— meldet. — 


os nur von einem An 


In Ei var | — Ei FE inne abet ih na aus 
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ſchaft Zrak, find A afjiner, welche auch Jsmaeljun oder J8s 
maeliceinaebeißen, und au Moͤhedun, D. 1. Gottloſe, nenennet 


Koeftätte erbauete. Ihr Oberhaupt hieß der Scheitb oder Zerr 


oder Surf des Bebirges; Sie thaten den Terapelbersen den _ 


Drummonds 
dem Gehirge in der Rachbarſchaft der Städt Saleb, Allaffiner 
wohnen follen.  Hingenen mohnen-in der oben 
—* heufiges Tages Fesbiner und Vaſſaraͤer, namlich jene 
auf den Bergen, im Diſtricte Zreebje ,DiEIe aher in der Daruns 
ter liegenden Ebene. Der en gedenten Maundrel und Pocod, 

ten von Ihnen aber fommen im ſechſten Hans 
de der Nonveanx Mempires des -Miffjons de Ia Compagnie de 

e 


t 


ages d we e 


Jefus, vor, in weichen fie als Leute befchfieben werben, desen-Mes_ 


tigtonn ein Mispmarch von der muhalimedanifhen und chrififis 
hen Relipion fey, um Berichtet wird, dah die Bemuͤhungen ber 
Fefuiten, einige von Ihnen zque romiſch⸗ fatholifchen Kirche zu 
bringen, vergeblich geweſen ſey Maundrel fant, fie bitten feine 
gewiſſe Religion/ ſondern richteten fich nach der Meligion eines 


h 


jeden, mit dem fig umgiengen. Woeock fchreibt, fid warden von 


efen fehr verachtet. Aremann beinerket, daft fie den Drus 


af fie fi kaufen Taffen wollten, wenn fie ihnen ben- 


weicher auf 


2 


em 
en als ein wildes, und gegen bite feindfelig gefinnetes Bolt, . 


che berhaßt wäreh. Der in ben. Mempires genannte Heine Div 


et Cadmuͤs, muß in dee. Hachbärfedaft der vorhin befibriebes 


nen @isgend Tiegen, und feine Einmohner, bie Temagliser, wel⸗ 


che ald ein ſehr wüftes und mitdes, Bolt beichrieben werben, ſind, 


wie ea mir wohrfcheintich ig, bie vorhin genannten Affefliner, 
neihe, If, meiner obigen Anmerkung, auch Jemaeliter Heisen. 
ahdem ich 


biefes fchom geſchrieben / .erblicte ich in Schulsene“ 


indice geogr. In ven Saladin, Im Artikel Maar, eine Bes 
geigung deffeiben ; denn er fchreibt. daß dieſe Ismaeliter die bes 
htigten Aſſaſſiner nären, auch Batiniten hießen. Er fähret 
ferner aus dem Mbulpheda am, daR fie den Bera Aſſicchyn bes 


wohneten, auf demfelben die feſten Kafteele Maſiat, wel⸗ 


ches das vornchmſte, Chebf und Chaweh, befäßeh, 

12. Wiertab, von Korte nicht richtig Marad genannt, 
ein Kaſteel auf einem Berge, auf.welchem viele Maro⸗ 
— ER niiten 
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niten wohnen. Es iſt don ſtarkem Maverwerk, und ehe⸗ | 


deſſen von den. Franken erbauet. Boullaye le Gouz nen» 


net es Seanfkalaci. 


13. Banens bor Alters Balauea, eine verwuͤſtete Stadt 


auf einer Anhöhe, an deren Fuße ein kleiner Meerbuſen, 


and ein Kafteel iſt, Beh zoll von denen daſelbſt ein⸗ 
Eommenden Waaren Heboben wird. _ u 
: 14. Boldo, vor Alters Paltus „. cine gang verwuͤſtete 


. ‚ 


15. Dſchebile oder Dfchibla und Dſchabla, von le 
Bruͤyn Jebelin, vam Korte Gibola genannt, vor Alters 
Gabala, eine kleine und geringe Stadt zwiſchen Balanen 
und Ladikia, mic einem Hafen, und unter fihiedenen Grab» 


-.bölen, die in dem felfichten Ufer an dev See ausgehau⸗ 
en find. Sig koͤmmt In der Bibel Ezech. 27, 9, ı Kön. 


5,18 vor. Nordwaͤrts derfelben, iſt eine Moſchee, in 
welcher man dad Brabmaal eines Sultans, Namens 
Ibrahim Fon Adham, zeiget. nt 
. Bon hier koͤmmt man user einen Fluß, welcher auch, 
wie ein anderer ‚oben genannter, ber vom Libanon koͤmmt, 
Nahar Kibie, der große Fluß beißt, nah. 
. 16. Kadikia, vor Alters Laadicraadınare, einer Stadt 


in einer Ebene, au der Eee, mis einem Hafen, bey defs 


fen Einfahre an der Nordfeite, ein Kaſteel auf einer In⸗ 
fel iſt. Der Hafen iſt aber von der jeßigen Stadt, die 


- an der öftlichen Seite der alten Stadt liegt, ziemlich 


weit. entfernet. Der Handel, welcher hier getrieben wird, 
keftebt, in Anſehung der Ausfuhre, in Baummolle und 
Seide ; in Anſehung der Einfuhre aber, in Tabak, Reif und 
Caffee. Es wohnen bier viele Griechen, die einen Bis 
ſchof haben, und etwa 30 Familien Cpprioten, die eine 
befondere Begend der Stadt einnehmen. Die Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen baden ein Kloſter, darinnen nur ein Mönch 
‚wohnet. Die- Stade HE oft durch Erdbeben verwuͤſtet 
worden, Der fprifbe Rönig Seleucus bar fie zuerſt ans 
geleget. -Die Hügel, welche der Stadt gegen Morgen 


liegen, find mit Weinbergen wohl befeget. Man bat in 


diefer Gegend Schafe mit 4 Hörnern, davon 2 aufwaͤrts, 
und 2 abwaͤrts gehen. 0m 
77 Weiter 


= 
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räber und Mäüßlen waͤſſert, und den verkehrten, _ 
weil er von Süden gen Norden fließt, nennen: hat. 
allem Anfehen nach zuerft Axiusgeheißen, und es fcheint, 
daß ber jegige arabifche Name Afi aus oder nad) dies 
ſem älteften Namen gemacht worden ſey. Er foll nach 

de la Reque Beſchreibung, welcher ſeine Quelle in 
Geſellſchaft eines verſtaͤndigen Maroniten aufgeſuchet 
bar, etwa 4 franzöfifche Meilen vom Libanon zwiſchen 
Oſten und Süden, ungefähr eine halbe Meile.von ei. 
nem Dotfe, Namens Dſchiuniſche, und 12 franzöfifche | 
Meilen von Hems, entfpringen. Abulfeda tiennee.. - 
zu feiner Zeit Das Dorf; bey welchem ereritftche, Ks 
oder Rees, und fagt, es fey ungefähr eine Togere  - 
gegen Norden von Balbek. Er fen anfänglich ein: . S 
kleiner Bach, der aber zu Kaimı uͤl Hermel, zwifchen 
Dſchuſia und Rees, in einem Thale, durch eine ftarfe 
Quelle, die aus der-fogenannten Mönchshöle hervor.  \ N 
fomme, vergrößert werde, Dieſes, und was Abule °. 
feda ferner von feinem Laufe ſchreibt, wiederholet Otter. 7 
Dee Fluß nimmt feinen $auf von Süden nach Nora - i 


. 
h 


den, und ergießt ſich in ben durch Kunſt gemachten’ F 
See Kades, aus welchem er nach Hims, Reſten, — 
Hama und Schijzer geht, alsdenn den See von Ei . 7 
mia machet, aus biefem nach Derkiufche, und auf - * 
ber Oſtſeite des Berges Likiam, bie Dſchisruͤſhadid K 


(die eiferne Brüde) fließt, wo dieſer Berg gefhelletift. 
Hierauf wendet er ſich gen Suͤdweſten, gebt bey Ans 
tafia vorbey, und bey’ Suͤweldia ing mittelländifche - 
Meer, Er nimınt unterfhiebene Fleinere Fluͤſe auf; 
als, bey Efamia den Jarmue, vor Alters Märfyas, 
ferner den Riebir, Eſuͤed, u.a.m. : Leber demfel« 
ben find unterfchiedene feinen Bruͤcken haut 
Re . Ein 


\ 


5Ch on 


J 
' — 


angemerket babe, durch den Flug Nahar Kibke, vor 
+ Alters Eleutherus; von Shrien gefthieden wird. Es 
hat ſeinen Namen nicht von dem griechiſchen Worte 
Phoͤnix, welches einen fruchttragenden Palmbaum 
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tibanon belegene Strich Landes, gehoͤret zu dem aften 
Phoͤnicia, oder beſſer, PBönice; weiches, wie ich ſchon 


bvedeutet, und ‚alfo von der Menge der Palmbaͤume; 


+‘ 


denn wenn diefer nügliche Baum in Phoͤnice vor Ale - 
„ters gut. fortgefommien wäre; fo würden Die Einwohe 
‘mer des Landes Ihn bis auf den heutigen Tag fortge⸗ 
pflanget und erhalten haben, wie in Aeghpten, und in 
der Barbarey. Iſaac Newtons Mehnung, weiche 
aufer anderen, auch Shaw, Gedner und Mlidyaelis . 


- beftätiget haben, und darinnen pefteht,-daß dei hebraͤi. 


She. Name dom, der griechiſche Eryehiva, und 
der ſyriſche Phoͤnice, einerley Bedeutung haben, iſt 


allen andern vorzuziehen. Es find naͤmlich viele Edoͤ⸗ 


miter oder Erprhräet von dem arabiſchen Meerbufen 
weg, und nad) der Kuͤſte des inittellãndiſchen Meetes 


forifch durch PHönicier ausgebrü | 


t, worauf DIE ganze 


Ruͤſte von ihnen Phoͤnice genennet worden. 


Das Gouvernement Tarabris iſt in IR 


‘ 
- 


ſchakſchaften oder Diftricten vertheilet, welche von den 


 Dertern Dſchebile , Hama Yinis wid Salemiya; 


benennet werden, An merkwürdigen Oertern gehörm 


folgende dauuu 4 
1. Tarablüs oder Athrabolos, Tharabolos al Schark, 


(dt. im Orient) Tharabolos al Scham, (d. i. in Ep 


rien) find bie arabifchen Namen und Zunamen der<he 
maligen Stadt Tripolis, welche die Europaͤer genen 


r/ . \ 
. w -, - 
x 


» * 


lich der zwifchen dein mittelländifchen. Meere und dem 


- gegangen , und haben’ ihren biegen Nämen auf‘ 
et 
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uch Tripolis in Syrien, nennen. Ihr Rauie zeiget eine 


drepfache Stadt an, und dieſes war ſie auch; denn Die 
Einwohner der Staͤdte Tyrus, Sldon und Arad legten 


‘ber auf einem niedrigen Vorgebirge, 3 Städte alt, de⸗ 


ten -jede einen Feldweges von der ahdern entfernet war, 


die aber, wie es ſtheint, nach und nach zu einer. kinzigen 


Stadt zufämen wücjfet. . DIE Säracenett Hapinen fie 
den Cpriftei toeg; und under ihrer. Herrſchaft war fie - 
Kiche, allein ‚geöß, fordern auch mit mubammedahlitben 
Belebrrenn ängefüllet. rios ugb itog wurde fie nach. 


äner 7jäbrigen Belägkehng „in welcher die meiſten Eln⸗ 
goßner umtamen, von den Franken erobert, und ein 


aus dem Haufe Tho ae: 
Munde IIt von Anti N in Sobn, gelangete. Diefe Graf: 
Pal! fund unter dein Könige vo Ferufdletil. 1259 Hapım 
dee danprifibe Sılıtan Kelaun, mit dein Zuuamen Diälek 
al Marie Sälfeddir die Stadt ein, plunderte und ſer⸗ 
förete fie; utıtd ließ nahe dabey eine heue Stadt aufbau: 


Bear Cnbin gefget, Da 1187, nach Ubgang bet Grafen. 
\ : ls Bo IV, des Fuͤrſten Does _ 


en, welcbe noth jebt am Fluſſe Kadiſcha in einem Thale 


liegt, und tingefäht eine halbe Stunderdege: vbm mittels 
iö difehen Meere Enieferrtes iſt, in welches ſich der Fluß 
na deem er von Dften; oder dein Ge⸗ 


biege Libanon ber, hach der Stadt , durch ein fehr an⸗ * 


brales Thal, gekommen. Weber denſelben 
geht elne Waſſerieitung, welche bie Stelle einer Bruͤtke 
dertritt, 130 Schritte lang if, und bie Straßen und 
Hauifer fü Sardblis mit Waſſer verſteht. Auf der uͤdoͤſtll⸗ 


Inen Eike der Stadt, und zwar auf einemt Hügel; iſt ein gros 
afteel. Die Stadt iſt mittelmäßig gtoß, und der Sig 


ee 
des Palcba, melcher biefes Goiwernement rögieret, und defz 
& Hmit 8 auch it, dem Kierwan, welcher von Mecca zus 
uͤckkoͤmint, bis auf Die gaͤlfte des Weges mit Provlant ent⸗ 

geii, zü geben, Die Einmohner find Tuͤrken Araber, 
Ehriffen und, Saben;; irid, die, genteine Sprache ift, die 
ärabiffhe:, ‚Außer eimer Moſchee in dem Kafteel, ind 
Hoch 5 öder 6 in der Stadt. Die Gricchen find bier 
jäpfreich, ind haben einen Siſchof. Die Maroniten 68; 


mwobten äugerhatt det Stadt ein Dorf, ünd haben ati) 


.- 


ee ET 4; 
Be 3 .. — 
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eine Kirche. Im 13ten Jahrhunderte war hier auch ein 
jacobitiſcher Bilcbofz jetzt aber ſtehen die syenigen Jaco⸗ 
bien unter dem Bifchofe von Phoͤnice, welcher .nreiften- 
- .theild zu Damaſchk wohnet. An römifche Eatbolifchen 
Ä Drdensleuten find hier nur Capuciner. “Der bieige Hare 
>, dei iſt betraͤchtlich, und betrifft vornehmlich die Ausfuh⸗ 
re roher Seide und Baumwolle, und daraus verfertige 
er Stoffen, die zum Theil von Haleb und Damaſchk 
hieher gebracht werden; ed. werdeg Auch Roſinen von 
Balbeck, Seife, und aus einem verbrannten: Kraute exe 
langete Aſche zu Glas und. Seife, ausgefuͤhret. Einige 
- . europälfche Nationen baben hier Conſuls. Die Stadt 
4 mit Gärten, welche mit weißen Maulbeer⸗ Pomeran⸗ 
zen⸗ und andern ſchoͤnen Fruchtbaͤumen in großer Menge 
bepflanzet find, umgeben. Es waͤchſt auch bei derſelben 
ſehr gutes Baumoͤl, und ſehr guter Wein. Die Schiffe 
koͤnnen nicht bis an die Stadt kommen, ſondern:bleiben 
zwiſchen dem Strande und 2 Fleinen. Inſeln, vor Aufer 
Tiegen. Am Geeftrande ſtehen Heine Thuͤrme, mic Wach» 
‚ern beſetzt, und 6 große vlereckichta mit Geſchuͤtz verſe⸗ 
yene Thürme beſchuͤtzen den Hafer, an welchem nid, dem 
- . , Geeftrande viele Wohn⸗ und Vorrathshaͤuſer ſtehen. Etwa 
eine Bierthehmeile don der Stadt auf der Dfifelte, ſteht at 
der abhupgigen Dee eined- Berges, an deifen Fuße der 
Fluß vorbey geht, ein großes und ſchoͤnes tuͤrliſches Klo⸗ 
fer ‚für Derwiſche. 1759, wunbe bie Stadt durch ein 
fiartes Erdheben beſchaͤige. 
BGegen Süden von Tatablüs find an der 
0 Seeküiſte folgende Beiter: ı 
22. Yuf einerNeibe Hügel, die ſich längs und auf der 
Oſtſeite einer ſchmalen an der Seekuͤſte belegenen Ebene. 
erſtrecket, ſtehen unterfchiedene griechifcbe Kloͤſter, Infon- 
derheit Mer Jacob und Bellmont oder Belmonde. 
ı 13, Calamon oder Calmont, vor Alters Calamos, ein 
Fleirieß. aber angenehmes Dorfan der Se.  .. 
" 4. Enty ;'ein Meiner Ort an der Gee, in beffen Se 
. gend verniuthlich dor Alters Trieris geffanden Hot. 


j , . ” “4. } 
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blicket man auf ben Geiten tiffelber an demrfellichten 
Bergen viele Grotten, Einfiedlereyen, Kapelien und 


Ktiöfter, auch Ahorn: Fichten: Cypreſſen⸗ und Eichenbaͤu⸗ 


me, und geht 2 oder. 3 mal über den Fluß Aadifche. 


Wenn man. aber zum letztenmale über denfclben gegans 


gen ift, hat man einen engen, krummen und fleilen Weg 


hinauf nach Be eo F 
Cannobin zu ſſeigen, dahin nur dieſer einzige Weg 
fuͤhret, dahet es ein deſto ſicherer Aufenthalt iſt. Die⸗ 
ſes berühmte Kloſter liegt unter einem Felſen, ja es bes 
feht hauptſaͤchlich aus unterſchiedenen in demfelden aus⸗ 
grhauenen Grotten, dergleichen auch die Kirche iſt. Un⸗ 
ser demſelben lauft der, Fluß Kadiſcha In einem engen 


Shale weg. Eaninobin beißt und iſt ein Kloſter; denn. 
dieſer Dame iſt aus dem Worte Cœnobium entſtan⸗ 


den. Es Ifi der Sitz des Patriarchen ber Maroniten. 


Die- Ausſicht aus demfelben ift chen fo angenehm, als 


ſonderbar. Dee Boden iſt in ber Gegend deſſelben wohl 
angebauet, infonderheit aber mit Weinftächen bepflanzet. 


Bſtiarrai, nach de la Rogue, und Becharaye, nach Arvis . 


eux Schreibart, ein Flecken, von welchem biefer Diſirlet fels 


sen Namen bat, waͤr ebebeffen eine Stadt, befefliget, und 


. Ber Sitz eines maronitiſchen Fuͤrſten, dem dieſes Land zuge⸗ 


hoͤrete, deſſen Familie aber geſtorben iſt. Es wohnet hier ein 
Biſchof der Maroniten, und der Befehlshaber dieſes Ortes, 
welcher. unter dem Paſcha von Tarabluͤs ſteht, iſt alle 


mal ein Maronit. 9 


Bbadet, ein Flecken, mar ebemalg eing Stadt, deren 
Einwohner‘ eine tiebenjährige Belagegung der Saracenen 


auöbielten. .. . nn: J 

Ban, auf arabiſch Medinat el ras, das iſt, Haupt⸗ 
ſtadt, ein Flecken, von welchem man bie Mepnung bat, 
daß er an dem Orte fiebe, mo: bie allererſte Stadt auf 
dem Erdboden gemwefen fey.  .. “ 


2. Der Diſtrict Deaib, Danni. und Accar, find auch 


iss nordliches Theile des Libanons. Zwiſchen ben bey⸗ 
bein letzten fließt der Fluß Bered oder Barid, dasi 

ber Kalte, deſſen oden ſchon Erwahnung geſchehen iſt, 
ſo wie uud des gluſſes Accar. Sie, enthalten nichts 


weh 


I 


14 


‚Länder des tuͤrkiſchen Heide. | 


—— Das Laad Fable und fteinieht, aber 
— von vielen Mardniten vᷣewohnet. 

Dſchiobber· el Mneitta, liegt dem Sirbegehenden 
Öhirkee gegen Mittag, ind hat den Kamen von dee | 
verwäfteten Stadt. Minktten; w welche der Hauptort die 


38 Diſtrietes geweſen iſt. 

Alta; de S un * 7 franzoſi ſche Meilen 
von den Eedern, ſoll ſebr alt ſeyn, und iſt der Ss eines 
‚mardnitifchen Bifchofs: 


— Der Diſtrick Patron — dc dot des 
| PAR: bis an dag mittellaͤndiſche Buße Dt 


gebauet, ind töird; nebſt bei folgenben wur Bits, von 


. eiten! Matöniten ; inter, dem Pr a vou Jarabius re 
giexet: Es bat feinen Namen von 


atton oder Batbrun vor Mleded Botrudi obäiRe Boris: 


| * eine er — a = * — Der ſel⸗ 


en Beele — = * Per en — 


ya = ——— —* benenitiet ‚nid, wierdahl ei its 


bet: feprelbt / daß er jede ge each atmen deffels 
ben — De I ie Bad nenn et es und 


Caps Baded. Her. ‚erite 
benn. fü wird es nicht — in dem Chär — 122— —5 — 


dem sten” Bände, der Notiveatiz, inemoiret des Milliond 
El Conhpagnie de Jefs dans le Levang, einverleibet iſt/ 
> gefägriehen , fondern Hi berichtet Auch Arbienf; daß 


auf arabifid Guege al Sbiar, d: 1. das —— von 


Siehien Geile; weh e auf der Ger H — * 


., fie Sſchibel und Dicbebail an 
fie auch in Ri vorbin ET en ie 
Ge ſta Dr 


fast, es werde Capo Grigo genennet. 

rechi in die Höße, wie eine Mauer; oben äber Eine 
Ber Bifteict Wfcbebsil ; Welcher auch am Bu 
bed Übanotig und am mittelländifchert Deere In und 


don eier Stade benannt wird, deren 
Eobele ſchteibt, aber. duch meldet; Saf- : Bot — 


ken Vſchlvele gentünet würde, DeAd 
— ae 
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älteffe Stadt in Phoͤnice Fendt,’ und Cronus ſoll fie m 


bauet haben. Sie war wegen der Verehrung des Ado⸗ 


nis berühmt: Heutiges Tages. ſind ißre Mauern, Thuͤr⸗ 


me, Haͤuſer ind andere Gebuude verjallen, und Die we⸗ 


nigen Einwoöͤhner ſind Vauerne Sie ſicht am Divere, - - - 
auf einet ziemlich fruchinären. Erdzunge; idr Hafen ſi 


groͤßtenthelis verſchi emme, He bat aͤber noch sin Kaſteel 
mit 20 Maͤnn ; Weber der heütige Name ber 
Stadt ,- Hoch die griechiſche Heberießutig der Stelle Eze⸗ 


tbiel 27; 9. sine ed Bahricbeintich, dag Byblus der da⸗ 


ſelbſt im bebräilcbeg Terre vorkominende Ort Gebal fey, 


als welcher wahrſcheinlicher die oben Num 18: heſchrle⸗ 


bene Stade iſt. N re 
Paläpfblos, alt Byblus, bat vermurhlich ani Fiuff⸗ 

Vahar Ebrahim, vor Alters Adonis, gelegen, welcher 

die Srärze vom Gouvernement Tarablüß il... . 

_ Die Wigröriiten) deren fbon. 

ſchehen ift; find hieienige Dartoey der ſpriſthen Chriſten, 

weiche einen Einttebler; N 

des sten. — ge ch ſe 

Berkbme gemacht habe, als Hhren Lehrer aüglebt. Seine 

- Schüler iind Anhänger haben in Syrien viele Kiöfter; 


amens Mäton, det im Anfänge 
lebet, und fich ſebt beliche und . 


Infonderpelt aber eines bey der Stadt Efämia, ebedeffen 


Apamea, am Fiuſſe Orontes, angeleget, welches von 


dem beiligen Maton benennet söorden. Sie find imtet 


dern Namen der Maroniten von audern unter den ſyri⸗ 


ſcheü Chriften eijtſtandenen Secien unterſchieden wor 


den. AIG uns Fahr 384 der © | 
der von ihm Behannten —** — wurde,; widerfehte ſich 
itzm ein Mitch aus ben Kloſter des heiligen Marone, 
Namens Jobann, welcher Yatrigreh von Antiochia wur⸗ 
de, und den inan, wegen feined Eifers fuͤr die rechtglaͤu⸗ 


dige Lehre; den andern Maron nennete. Von den Ya: _ 


coditen wilrde er dus Spoit ein Maroniner genenher, 
ja fie genineten auch alle riſche Chriſten welche es init 
den Üöncen. des SKiöffers bed Beil, Is 

maroniner, ober Wiaxoniitert, weldheß; wig bie heut. 
gen Maröniten fagel, der Name der Rhede 


der Syter Jacob, das Haupt . 


srond bieten; - 


— 


on — 


roniten / deren ſchon oft Erwaͤbnuug ge- 


‚279. -Ränder des tuͤrkiſchen Weichs. 


merkwuͤcdiges. Das Land AR ſaudiche and Reini, aber 
doch von tert Mardniten bewohnet | 
3: Dfebiöbbers el — — dem rbergehenden 
Diltriite ‚gegen Mittag , und — von der 
verwaüſteten Stadt Mineites;, —Xx der Hauptort dio 
— 6 a wügefähe 7 franzoſtſche Bieilen 
aka, eine Stadt, e7 fran e 
von den Cedern ſoll ehr ale fen, zE iſt der Ss eines 


e Difteick Da; teoh erftrecket (eh voin I 
| ee, bis id pa ‚mittelländifche Meer‘ Bulk ie 9 


ebauet, Und wird, nebſt dem .fol enden Hi v 
* Hlaroniten unter deni Yafıda vod —* 
giexret: Es hat feinen Kamen von 


„, Pafton oder Batbruin, vor huitors Botrs obar B. Bot 
| Belt eine verwuͤftete Städt ai bet See See if. * 
hen gegen Norden if 
— Bas — welches vor älter € Os: 
(as Augeſicht Gottes) bieß, von das Reiſeb reibern 
Auf unterſchiedene Weiß bementtet mich, wiewobl ein je⸗ 
dei ſchreibt/ daß er jetzt gersöhnlichek ainen * | 
: ben angebe. DE la Roque nennt 28 Ca 
Taßps Pagro. Der. erfle Rame ſolin — eig beißen, 
. denn fo wird es nicht alkein in dem Charkheir, welches 
dem gten Bände, der Noiveatiz inemolret des Mühen] 
.. Bild Corhpagnie d& Jelus daris le Lerant; —— 
Sr gefüucicden , In —T— ſondern e a de — hr def 
a ek 
| hie, Heiße, * 138 — 2 
u ee es IA ax Brig — Es fe 
— echt in DIE Höße, wie Kine —— aber iſt es 
8. Der ee Dfebebail ; Welcher auch an 2 
De fi Libanolig und am mistelländifgpen Meere liegt, ns 
von einer Stade benanne wird; deren Namen 
Ecsbele fehreißt, aber duch melder,; daß er von den * 
ken ſhivel⸗ genennet wuͤrde. De Id Roqu⸗ nennet 
ſie Dſchibel und Dſchebail und den legten Rame — 
ni in den vorbin angefuͤhrten Memoires, Bor ls 


fe AP on E dit erſte/ u "Ems 


"yn. 
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aͤlteſte Stadt in Vtzoͤnice (ep, und Cronus ſoll fie me 


— 


bauet haben. Sie war wegen der eb des Ado⸗ 
nis beruͤhmt. —5 Tages. ſind ihre Mauern, Thuͤr⸗ 
me, Haͤuſer Und andere Gebäude veriallen, und die we⸗ 


nigen Elnmöhrter, ſind Bauer. Sie flibt am Meere, 


groͤßtentheiis verfchlenine ; fe bat ader noch sin Kaſteel 
mie 20 Maͤnn —** "Weber der beütige Name ber 
Stadt ‚-Aöch die griechiſche Ueberſetzung der Stelle Eze⸗ 


chiel 37; %. eier — abrſcheinlich, dag Byblus der da⸗ 


ſelbſt im hebraͤſkben Fexte vorkominende Ort Gebal fey, 


als welcher wahrſcheinlicher Die oben Num, 18. bejchiies 
| 


dene Stade iſt. Ne 
_Paläbftlod, alt Byblus, bat vermutlich ani Fiuff⸗ 


die Graͤnze vom Gouvernement Tarabluůs ift.. 


Yabar EBrabim,. vor Alterd Adoniss gelegen, ivelber 


— 


_ Die Mgrorüten) deren (bon ofe Errdähmiig de- 


ſchehen ift; find — der ſpriſchen Chriſten, 
welche einen Einliebler; Namens Mäcon, det im Anfange 
des sten Aa —5 de fi 

Berübme gemacht babe, als Ihren Lehrer autglebt. Seine 
Schüler iind Anhänger haben In Sprien viele Kloͤſter 


lehet, und fich ſehr beliebt und . 


infonderpeli aber eines bey der Stadt Efämia, ebedeffe - 


Apamea, im Fiuſſe Orontes, angeleget, welches don 


dem beiligen Maron benennet worden. Sie find unter . 


ben Namen der Maroniten von aüdern tinter den ſyri⸗ 


jeii Chciften eitſtandenen - Secten ‚"uriterichieben wor: . 


ſhe en 
den. AG inid Fahr 384 der & 

der von ihm Behannten Anisbirei ıdurde; widerfebte fich 
ii ein Noͤnch aus dein Kloſter des heiligen Marone, 
Namens Johann, welcher Hatrigrch von Antiochia wur: 
de, und den inan, wegen feined Eifers fuͤr die rechtglaͤu⸗ 
bige Lehte, den andern Maron nennete. Von ben Fa: 
cobitein wilrde er aus Spoit ein Maroniner genennet 
ja fie netnineten auch of ſoriſche Chriſten welche es imif 
den Moͤnchen des Kloͤffters des Beil. Rarons hielten, 
Maroniner, ober Miezoniiterl, welches wig bie beud, 
gen Marduiten fageii, der Name der Katholittpen onde 


et’ 


der Shrek Jacob, Bad Saupf. 


nr pie iin 


\ Behtgfäubigen war. Ungefaͤbr um eben biefe Zeit. wur⸗ 
"den .fie von ihren Feinden aueh Mardaiten, das ift, Ne: 


Bellen, nämlich wider den Raifer, Dusch folgende. Ver» 
anlaſſung gen ennet. Als der Khalif Moawiah, nachdem 


er ſich ſchon Meiſter von Damaſchk gemachet, auch den 


Lidanon und Phoͤnice angriff, euwähleten ſich die Mares 


N 


niten ein. Haupt unter dem Titul eined Zürfien, unter . 
deffen Anfuͤhrung fe ind Band. Damaſchk einftelen, und 
daſſelbige ſchrecklich verwuͤſteten. Diefe eigenmaͤchtige 


Unternehmung ward zu Conſtantinopel ungnaͤdig auf⸗ 
genommen, und der Kaiſer ließ ihren Fuͤrſten hinter⸗ 


Yiftig umbringen. Sie erwaͤhleten ſich aber einen ans 
dern, nach. deſſen, und ſeines Nachfolgers Tode, fe 


ur Feldherren erwmahleten, unter deren Anfuͤhrung fie die 


Araber oder Saracenen angeiffen. und ſchlugen, die fich 
aber veiftärketen, und die Stadt Hhadet auf dem Libanon, 
nad) einer jährigen Belagerung, einnahmen und ver 


wuͤſteten. Die Maroniten fucheten zwar Hülfe zu. Con⸗ 


ftantinopet, als fie ihnen aber nicht wiederfuhr, erwaͤh⸗ 
leten fie. fih von neuem einer Fuͤrſten, der zu Bſciar⸗ 
rai feinen Sig nehmen, und fich verpflichten mußte, nies 
mals weder Sarsceneh noch Keßer aufzunehmen, wo ex 
nicht in den Bann gethan werben wollte. Nichtsdeflos 
weniger verſtattete defjelden Sohn und Nachfolger eini⸗ 


-gen jacobitifchen und griechiſchen Famillen, (welche Ic 


te von den fogenannten Melcbiten waren.) fh auf dem 


‚Libanon niederzulaſſen. Darüber wurde er von dem 
.Yatriarchen in den. Bann gethan, und viele Mardniten 


Zündigten ihm den Gehorſam auf. Dieſes verurfachete 
eine Spaltung unter ihnen, von welcher bie. Saracenen 
Mugen ziehen wollten. Allein, die Maroniten brachten 
ein Heer zufammen, griffen bie Saracenen zwilchen Pas 


- ron und Dſchibel an, und erfochsen einen volllommenen 


Sieg über diefelben. Der mit dem Bann. belegte Fuͤrſt, 
am davon loszukommen, verjagte den Reſt ber Sarace⸗ 
nen, welcher noch auf dem Libanon war, und bie Jaco⸗ 
biten und Melchiten. Allein, mis bem. Hofe zu Sons 
flantinopel wurden die Maroniten nicht ſo bald wieder 


 auägeföhnet, fondern Mardnisen vder Rebellen genannt, 
Be \ s 


a. . 
l 

. \ 
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Weiter gegen” Norden hat die Stadt Heraclea, und 
noch weiter nordwaͤrts, an ber Mündung des Flürffes 
Hrontid, die Stadt’ Pofidium dher Pofidonium geflandeit, 
von welcher legten. die noch vorhandenen Heberbleibief 
Boſſeda genenneb werben, und auf einem,erhabenen Bo⸗ 
den an einem kleinen Vorgebirge liegt 

17. Bedama, ein Flecken, eine halbe Tagereiſe vom. 
glurfe Hrontes Maundrel ſchreibt, er gehöre zum Gou⸗ 
— * Haleb. Von demſelben bat ein Thal den 

men. 

18. Efamia ober Samiab; vor Allers Apawea, ein 
Ort, won welchem, ein See, den der Fluß Orontes macht, 


den Namen hat. Diefer. See beicht aus Moraften, die 


nit Schilfe angefuͤllet find. Bon den beyden größten iſt 


einer gegen Süden, und einer gegen Norden, und beyde 
haben "Durch ‘einen Kanal Gemeinfchaft mit einander. . 


l 


Der gegen Süden, iſt der eigentliche See Efamia, eine: . 


halbe franzoͤſiſche Meile breit, und 5 bis 6 Zuß tief. 


Der gegen Norden, gebörer zum Diſtricte Aisni-Iberzie, 


md wird Der Gee der Ehriften genannt, weil die Ans 
wohner auf der Rorbfeite deffelben , welche, Dariunen 
ſiſchen Ehriften find. : Sie fangen viele Yale. Die ver⸗ 
wuͤſtete Stadt Apamea, hat ber ſyriſche König Seleucus 


erbauet, und feine 5co Elephanten daſelbſt untefhalten- 
laſſen; daher man auf einer Muͤnze, die hier gepraͤget 


worden, das Bild eines Eleyhanten findet. Ptolemaͤus 
nennet ihren umliegenden Diſtrict Apamene. 
19. Schihun, ein Ort, der, nebſt dem dazu gehörigen 


Lande, unter einem Aga ſteht, der keinem Vaſcha unter⸗ 


worfen iſt. 


20. Schizer oder Schaizar, ein Dre am Blut Oron⸗ | 


tes, woſelbſt vielleicht Lariſſa gelegen hat. 


21. Bamah oder Aamarb, nach der gemeinen Bandes 


audfprache Aman, vom Rauwolf unrichtig Damandt, 
vor Alters auch Epiphanea genannt, eine uralte in der 


Beiligen Schrift vorfommenbe Stadt, auf bepder Geiten 


des Fluſſes Drontes, -in einem. ſchmalen Thale. Der 


Haupttheil der Stadt llegt an der Suͤdſeite bed Fluſſes, 
auf deſſelben Nordſene aber F eine Vorſtadt. Das auß 
einem 


2 I \ 


— 
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266. Eander bes tickiſchen Meichs. 


einem Hügel Niere Kaſteel ff nerfallen: Man bil 
die biefige Lu 
liegen ‚höher, ale der King, daher in. demielben viele Raͤ⸗ 


e far ungefund. Einige Sprile der Eat. 


der mit Eimern / angebracht find, durch welche das Waß⸗ 

ſer zu unterſchiedenen waffricitungen binauf gez 

wird. Die Stadt ſteht nicht unter dem Paiche, — 

unter einem beſondern Beg. 167 wurde fe ——— 
doeben —— Sie iſt jetzt im eimeng bluͤbenden 
uſtande. weil fie die einzige Stadt iſt, dapin. Die Ara⸗ 


‚ ber der oͤntichen Wuͤſte um Tabmor, fommen, und dass. 
jenige, was fie nörbig haben, einkaufen tärfen, - Die 


Bchtilben non Hamab ſtehen in großem Anfeben, Mo 
m 
genennet. "us dem Geſchlechte derfelben war vermu (hs 


Ab der-arabiiche Geſchicht⸗ und Eedbefcheeiber Mlfebe; 


welcher von 1342 bis 1345 Fuͤrſt von Hamak war, und 
den Titef Sultan fübrere. In Diefer Gegend und nach 
Heleb zugiebts, nach Rauwplfä, Cotwyks und ? bene 
Bulle Bericht viele wilde Eigl, (anagros,) 

22. Balemys oder Splamya , auch Salamias ud 


SER — :gengung, pie Heine Stadt an der Wüfte, 


3 Tagerejien yon. Hama, in einey mit Waſſer DBaums 
Fechten und anderen näglichen Dingen seicplich verſehe⸗ 


"nen Gegend 


| de la Rogue Rüftan genannt, vor 


F —8 


33. Keften, vom Cotwyk und Roftel, v 
ft 7 de Er Area, ji 
wuͤſte. Itegen t am ont uber 
Ei ben, Diet eine fleinerne Brücke yon 10 "Bogen er⸗ 


— ir are 
ne Stadt auf einer die ihe urch ein 
Kanal Aue —— Nrontes beffmmf. F — 


— Stadt nimme nur etwa ein Bierchel von dem 


Mauyme ein, den die Daugen umſchließen, —5 
ordweſtlichen Shell. Gegen Mittag liegt auf einem 
bein Eunnen Berge ein 5 Kaſteel, weiches aber 
Es wird. hiet ſtark imig Seide ——— 

r als mache bier die Sonne unter dem Namen 
E gatalap ie unb ber i deven Demants fe 


— 
u 





Kaifer Heliogabalus war auf dieſer Gtadt gebürtin. 

Kaifer Aucelignug ſiberwand in der Gegend berfelben die 

Königing Zennbia, nach efnem. Jangen und hartnaͤckigen 
Gefechte. 1098 Burde die Stadt von — eins 
genommen, aber 157 durch ein fohreckliches Exrdbgben . - > 
verwuſtet. 1187. wurde fie vom Sultan Galadin ers . 

obert »1258 von den Tataren geplündert, bierauf ges 

sierh fie in die Hände der Mamlufen, und endlich ber 


en Der hiefige Befehlähaber , melcher den Titel 2 
etnes Ana bat, ſteht nicht unter dem Paſcha von Sarablid, 
25. Eine Fagereife gegen Abend von Hims, iſt de 
See Bades, melcher auch der See von Bims gerennet : 
wish, und 3 Tagereifen von Norden gen Süden lang a 
if. SE macht benfelben ber Alu Drontes, welcher auf . 
der Nordfeite durch eisen ſteſnernen Damm aufgehalten _ fi 
wid, der fich nen Diten gen Weſten erſtrecket, 1287 5 
„ Ellenbogen Jang, und 183 breit ſt. 9 — 
26. Die ebemalige Stadt Laodicea cabiofa oder. ad 4 


Libanum, davon Die umliegende Begend Zaopicene bieß 
bat vermuthlich am Fuße deg Libanons gelegen. Rvttt 
27- Fas oder RXees, ein Dorf, bey welchen‘, wie t - 
1sulfeba berſchtet, der Orontes entſteht. Wermuthlicy ' 
liegt Daß Dorf Dfebitanifcbe, welches, nach de laß 
Bericht, ber Duelle dieſes Fluſſes am naͤchſten if} auch 
in dieſer Gegend. — —— — 
28. Baſſtiab, pin ſehr kleiner und seringer QOret, Wo 
Ende einge Ebene, die firb nach Thadmor aber Yalmpya \ - 
geffretet. Der_biehge Age iſt aupb — bea 


—— id 


EEE?) 


3 Scüpden von hier gen Süben auf einem Hügel .belen — 
genen Dorfes ader Flecken⸗ Cara oder Caraw, yund ffche ne Ä 


richt unter dem Bafca.. 
Endlich muß ich noch den Theil vom Gebirge 
Libgnon beſchreiben , welcher zum puvernemeng 
yon Tarabkie, gehoͤret. Die natürliche Befchaffen» 
heit beffeben hahe ich aben ſchon abgehandelt / hefrhrei, 
be alfo hier nur feine Difkeiete,_ | 


[| 
J. Dee 
— 
% 
‘ 
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. 1. Der Diſtrict Dfchisbber Bſciarai, iſt der Anfang 


des Sehirges Libanon, faͤugt gegen Oſten von Tarabluͤẽ 


an, hat einen anſehnlichen Umfang, und iſt ein gutes, 
wohlbewaſſertes · und angebauetes, auch mit vielen Doͤr⸗ 


fern angefuͤlletes Land, bat aber keine anderen Einwoh⸗ 
nev als Maroniten. Von Tarabluͤs bis an den Fluß 


des Libanons bat man faſt 3 Stunden zu reiten, alsdeun 
kann man den Libanon hinan reiten, und hat 4 bis 5 


Stunden lang einen ſteilen, nachmals aber noch 3 bis 
4 Stunden lang einen weniger ſteilen Weg, und koͤmmt 


- erft nach 10 bis sı Stunden nach Marſerkis zu dem roͤ⸗ 


miſch⸗ katholiſchen Carmeliterkloſter, welches am Abs 


hange eines hohen und ſteilen Berges, unter einem Fel⸗ 
ſen erbauet, und im Sommer ein hoͤchſtanmuthiger eins 


ſamer Dre if, Die Mönche wohnen bier 6 Monate des 
Jahres, die übrigen aber, ober ben Winter, bringen fje 
zu Tarablus zu. , Wenn man von demfelben ‚nach dee 


Kleinen Ebene geben ıpill, auf welcher die Cedern fliehen, 


hat man noch einen Weg voh 2 Etunden zurückzulegen, 
und in der erfien Gtunde immer bergan zu fleigen, 
welches aber in der jweyten felten nötbig if. Unterdalb 
diefes hohen Bipfels, iſt die ſtarke Duelle des Fluſſes 
Bavifcha, welcher nach Tarabluͤs fließt, und von wel 


cher man ols zu dem vorhingenannten Carmeliterkloſter 


eine gute Stunde zu gehen hat, der Fluß aber laͤuft un⸗ 
ter dieſem Klotier‘ im tiefen Thale weg, und wird durch 


das Waſſer vieler Quellen verflärket. Sein ganzes. Lauf 


betragt nach der geraden Linie, nur einen Weg von etwa 
12 Stunden, nach feinen Krümmungen aber wohl noch 
eimmal fo viel. Der-nächfle Ort bey bem vorhin genann⸗ 
"ten Carmeliterkloſter, iſt das Dorf Eden; meldet‘, im 


Anßehung der Lage und Ausficht, bes Waflerd und des 


ſchoͤnen Landbaues, für einen der angenehmſten Oerter 


auf dem Erdboden gehalten wird, Daß aber hier das 
Paradies gemefen fey , wird Fein verſtaͤndiger Menfch 


glauben. Zu Eden iſt ein maronitifcher Biſchof. 
Wenn man nicht den vorher befchriebenen ABeg. ſon⸗ 


, bern den "Weg durch Das fehattichte und ſehr ſchoͤne Thal 
nimmt, in welchem der Fluß Kadiſcha binabläuf Er 
_ EEE Ze icte 
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ja die Saracenen, welche dazumal mit dem griechiſchen 


Kaiſer in Friede lebten, und demſelben zinsbar waren, 
hingegen von den Marouniten beunrubiges wurden, brach» 
ten es dahin, daß der Kaiſer Juſtinian ein. Krlegesheer 
nach dem Libanon ſchickte, und von demſelben 12000 ſo⸗ 
enannte Mardaiten vertrieb, denen er aber doch nach⸗ 


er, erlaubte, ſich an ben Graͤnzen von Cilicien und Ar⸗ 
menien niederzulaſſen. Von dieſen ſtammen die noch in 


ſolchen Gegenden, inſonderheit zu Haleb und Baias, be⸗ 
findlichen Maronjten ab. Hierauf hoͤrete der Name der 
Mardaiten nach und nach anf, und der alte Name der 
Maroniten blied allein uͤͤrig. 
Es brachte aber der jacoMtifche Erzbifchof Thomas, 
zur Zels der Rieugziige bie Mepnung der Monocheleten, 
welche er angenommen hatte, unter die Maroniten, als 
er' auf den Lihanon Fam, und lenkte ſelbſt den Patriar- 
chen der Maroniten zu derfelben, welcher däruber abge 


feget wurde. Unterdeſſen wurde doch Ber Lehrjag von | 


einem einzigen Willen in Jeſu Chriſto, nicht von alfen, 
fondern nur von einem Theile der Maroniten angenoms 
men. Go erzählen die neuern Märoniten, inſonder heit 
Sauft Falcon, die Geſchichte Ihrer Rätion, mit melcher- 
aber.andere nicht uͤbereinſtimmen, Infonberbeit aber dies 


ſes behaupten, daß Johannes Maroxein Missothelet ges“ 


wefen ſey. Es find noch andere Zänkereyen und Spal⸗ 
tungen unter ben Daroniten entffanden: allein, Ich übers 
"gebe dieſelben, weil fie yon meinem Zwecke zu weit ents 

ernet find, und merke nur noch an, daß fich bie Maro⸗ 


niten 1445 völlig dem römifchen, Papfte unterworfen has . : 


ben, und daß 1584 zu Rom. ein Collegium aeflifter more 
ben, in welchem junge Maroniten unterrichtet, und zu 
geiftlichen Aemtern erdogen werden. 


Das gottesdienſtliche Haupt der Maroniten Ift der 


fon oft genannte Patriarch , welcher feinen Gig zu 
Sannobin hat, flcb einen Patriarchen von Antiochien 
nennet, und von dem Tage feiner Erwählung an, zu 
feinem Zaufnamen noch den Nämen Peter füge, ben 
alle maronitiſche Patriaxchen führen. Er wird, nach 


Dandini Bericht, ber einer ninen Wapl bepgewohnet, 


5 Th. von 


J 
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bvon dem Volke durch die meiſten Stimmen erwaͤhlet. 
Dee Patriarch, die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, find aus 
dem Mönchenfiande. Die Mönche leben von ihrer Hans 
de Arbeit. Die Prieſter, Diatoni ukd Unter: Diaconi, 
welche keine Mönche find; leben im Eheſtande. Die 
Waroniten werden vor allen andern morgehländifchen 
Chriſten als ehrliche ımd aufrichtige Leute gerühmer. 
Sie haben auch ein weltliches Oberhaupt, nämlich einen 
erblichen Fürften, welcher den Titel eines Emirs führer, 
und mit Zuzlehung der Vornehmſten aus der Natioi, dies 
, felbigeri vegieret, jedoch dent Fhrfifchen Pafcha unterwor⸗ 
fen id. Sein Sig iſt im Laude Kesroan. Die arabi 
ſche Sprache iſt heutiges Tages auch die gemeine Spra⸗ 
be der Maroniten, fie ſchreiben aber diefelbige mir vri⸗ 
fihen Buchſtaben. Unterdeffen wird boch auch noch die 
ſyriſche oder chafdaifche Sprache von vielen Männern 








und Welbern in dem oben befchriebenen Diftrlete, Dicht: . 


obbet Bſciarrai genannt, zu Bftlarrai, Hefryn, Ban 
und andern Orten, gefprochen, mie de la Rogue verfis 

chert. Die meliten Marontten verfichen aber die ſpri⸗ 
ſche Sprache nicht mehr, und alfo auch die Meffe nicht, 
welche in dieſer Sprache gebalten wird; ja ſelbſt unter 
den Prieflern find ſehr menige, welche etwas von der 
Meſſe verſtehen... . 

Sonſt wohnen auf dem bisher beſchriebenen Theile des 
ibanons, auch amadäifche Araber, welche au Tur⸗ 
Eomannen genennet werden, und Muhammedaner vom 
Ali Secte find. Arvieux ſchreibt von Ihnen, fie würden 
. von den Mubammedanetn für Gonderlinge gehalten, 
"und deswegen Metualin oder Wietaovile, genannt ; Daps 
per. nennet fie Wannigers, und Korte fcbreibt, man 
nenne fie Samojeden. Alle diefe Namen find mir uns 


verftändlich. 


Das Gonverneitient Damaſchk. 

Es iſt von einem großen Umfange, indem, aufs 

fr dem ſuͤdlichen Theile von Syrien, auch ganz De. 
en 0.20 Kftine 
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laͤſtina dazu gehöre, Ricaut ſchreibt, es gehöreten 
ı0 Sandſcha | Ä 
derfelben umrichtig an, und die Derter, welche zu einem 
jeden bieler Diftricte gehbren ;. kann ich auch nicht ges 
nau arizeigen. Ich will die Beſchreibung diefes Gou—⸗ 
vernements fo güt einrichten, als ich kann. 
Damiaſchk, nach der gemeinen Ausſprache Demeſchk 
ober Dimeſchk, ſonſt auch Damas und Scham, imglei⸗ 
chen Schain el Demefdıy cd. 1. daB bluttrinkeilde Scham, 
weil Kain auf einen benachbarten Berge feinen Bruder 
Abel erſchlagen haben fol) und. Scham Scherif, d.1. 
das edle Scham, in ber bebraifchen Bibel Dammeſek, 


Dummeſet Und Barmeſek, von den Grlechen Damaſcos, 

leſeni Gouvernewent, und der Gig des demſelben vor⸗ 
— Paſcha. Der Fluß Barady, vor Alters Chry- 
otrhioas, in der heil. Schrift vermuthlich Abana genannt, 
welcher von dem Antilibanon koͤmmt, und einen andern 
äuch in bieſem Gebirge entſtehenden Fluß, den Pocöck 
Fege nennet, aufgimmit, vereheilgt ſich, ſo bald er In die 
Ebene tritt, in 3 Arme, von denen der vortzehinſte, nach: 
Dem ‚er die beruͤhmte Event (Gota odet Guta) welche 
das ſchoͤnſte unter den 4 Parabiefch in Aſten gehal— 
len, wird, durchfioſſen, ſich nach der Stadt begicht, und 
in derielben in viele Kanäle vertheilet, welche die Stadt 
inie Waſſer reichlich verſehen: (wiewohl Pocockberichtet, 


dag inan nicht dieſes Flußwaſſet, ſondern Brunnenwaſ 


— ⸗ 


e ſchoͤne Ebene zur Rechten und Linken; und hewaͤſſern 


I trinke: die beyden anderen aber unigeben bie fenann- 
urch unzählige Kanäle, die darinnen befindlichen auge 


heben Baumgärten, deren rother Boden nichts fo Aut, - 


(haften dazu, er giebt aber die Namen 


on den Lateinern Dauiafcus genannt, die Hauptſtadt von 


als Fruchtbaͤume träge. . Endlich vereinigen ſich faftalle \ 


diefe Kanäle wieder gu eineni einfigen, Steome; ber..eini- 
ge geographiſche Mellen von der. Stadt gegen Dften, 
&irier See macht „in welchem er füch verliert, und def 
I umliegender Boden ganz midraftig fl, „Der See If 
o bis iz franjoͤſtſche Meilen ang, und 5 bis 6 bie 
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bon dem Volke durch die meiflen Stimmen erwählet. 


"Der Patriarch, die Erzbifchöfe und Bifchöfe, find aus 


dem Mönchenfiande. Die Mönche leben von ihrer Han 
de Arbeit. Die Prieſter, Diaeoni ukd Unter: Diaconi, 


. velche Feine Mönche find; leben Im Eheſtande. Die 
Waroniten ‚werden vor allen andern morgehländifchen 
Chriſten als ehrliche und aufrichtige Leute gerühmer. 

SGie haben auch ein weltliches Oberhaupt, naͤmlich einen 


erblichen Fuͤrſten, welcher den Titel eines Eimirs fuͤhret, 
und mit Zuzlehung der Vortiehmſten aus der Nation, die⸗ 


ſelbigen regieret, jedoch deut kuͤrkiſchen Paſcha unter wor⸗ 


fen iſt. Sein Gig iſt im Laude Kesroan. Die arabi⸗ 


ſche Sprache iſt heutiges Tages auch die gemeine Spra⸗ 


be der Maroniten, fie ſchreiben aber dieſelbige mir ſyri⸗ 
ſchen Buchſtaben. Unterdeſſen wird doch auch noch die 


ſyriſche oder chaldaͤiſche Sprache von vielen Maͤnnern 


und Weibern in dem oben beſchriebenen Diſtricte, Dſchi⸗ 
obhet Bſciarrai genannt, zu Bſciarrai, Hefron, Ban 
und andern Orten, gefpröchen, mie de la Rogue verfl» 


tert. Die metften Maroniten verftehen aber die ſpri⸗ 
ſche Sprache nicht mehr, und alfo auch die Meſſe nicht, 


welche in dieſer Sprache gehalten wird; ja felbft unter 
den Prieflern find fehr wenige, welche etwas ven der 
Meſſe verſtehen. 


-Sonft wohnen auf dent bisher beſchriebenen Theile des 


ibanons, auch amadäifche Araber; welche auch Eurs 


. verftändlich. 


* bem füdlichen Theile von Syrien, auch ganı Pa- 


Eomannen genennet werden, und Muhammedaner von 
Ali Secte find. Arvieux fbreibt von Ihnen, fie würden 
von den Muhammedanern fir Sonderlinge gehalten, 
und deswegen Metualin oder Metaovile, genannt ; Daps 
per. nennet ‚fie Wannigers, und Korte fibreibt, man 
nenne fie Samojeden. Alle diefe Namen find mir un 


Das Gpuverneitient Damaſchk. 
Es iſt von einem großen Umfange, indem, aufe 


laͤſtina 
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laͤſtina daju gehöre. Rleaut (reißt, es gehoͤreten 


10 Sandſchakſchaften dazu, er giebt aber die Namen 


derſelben unrichtig an, und Die Oerter, weiche zu einem 


jeden dieſer Diſtricte gehbͤren, kann ich auch nicht ges 
nau anzeigen. Ich will die Beſchreibung dieſes Gou⸗ 


vernements ſo güt einrichten, als ich kann. 


„„ DamafchE, nach der: gemeinen Andfpradye Demeſche 
oder Dimeſchk, fonft auch Damas und Scham, imglei⸗ 
then Scham el Demerdhy (d.1. daB bluttrinkeilde Scham, 


keit Cajn auf einem benachbarten Berge feinen Bruder 
Abel erſchlagen haben fol) und Scham Schetif, d. i. 


Ni 


das edle Scham, in der hebrälfchen Bibel Zammeſek, | 


Dummeſek ünd Barmeſek, von den Griechen Damaſtos, 
on den Lateinern Dauiaſcus genannt, die Hauptſtadt von 


leſem Gouvernement, Und der Gig des demſelben vor⸗ 
hejegeen Paſcha. De Buß Barady, vor Alters Chry- 

otrhoas, in der heil. ; | 

welcher von dem Antilibanon koͤmnmt, und einen andern 
Such in diefem Gebirge enifiebenden Fluß, den hocock 
Fege nennet, aufulmmt, verthellet ſich, ſo bald er in Die 
Edene tritt, in 3 Arme, von denen der vorkehnfte, nach⸗ 
dem er die beruͤhmte Evene (Gota öde Guta) welche 
jür daß ſchoͤnſte unter den 4 Yaradieſen in Aſien gehal⸗ 
ten wird, durchfloſſen, ſich nach der Stadt begiebt, utid 


* e 


in derielven in viele Kanäle vertheilet, welche die Stadt 


mit Waſſer reichlich verſehen: (wiewohl Pocock berichtet, 
Ba lan nicht dieſes Flußwaſſet, ſondern Brunuenwaſ 
trinke ) die beyden anderen aber umgeben Die gefſann⸗ 


e fchöne Ehene zur Rechten und Linken; und hewaͤſſern 
Durch unzählige Kanaͤle, die darinnen befindlichen anges 


55 — Baumgaͤrten, deren rother Boden nichts fo gut, 
ol 


hrift vermuthlich Abana geriännt, 


Is Fruchtbaͤume traͤgt. Endlich vereinigen ſich faſt alle 


diefe Kanaͤle wieder zu einem einzigen Strome, ber. eini⸗ 
de geographiſche Meilen von der. Stadt der en Oſten, 
&irien See macht „.In welchem er fich verliert, und Des 
umliegender Boden ganz mipraftig If, „Der See iſt 
io bie 12 franzoͤſtſche * 


eiten Jang; und 5 018 6 biele, 
(7 ae" 
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| und ſehr fi db. Die Stadt an ſich ſelbſt, iſt zlemlich 
> groß und ihre Vorſtaͤdte find noch größer. Ihre Gaß— 
fen find eng, und die Haͤuſer, welche von ungebrannten 
Riegelſteinen erbauet find, haben. von außen, infonder: 


beit von. den Gaſſen, gar Feine Schönheit, inwenkig 
aber find. viele vortreffich ansgezieret. Dad alte Ka⸗ 
feel ſieht inwendig einer Beinen Stadt gleich. Ven 
den vielen Moſcheen (deren Anzahl in den Meimoires des 


- Miffions auf 200 geſch get wird find einige ehedefſſen 


chrißliche Kirchen geweſen. Die vornghmfle unter 


 Denfelben , welche epebeffen bie Karhedraltivche, und 


Johanni dem Taͤufer gewidmet mar, iſt von .einer fehr 


-: guten Bauart: Die Muhammedaner und Die Ehriften 
‚ haben jede außerhalß der Stadt ein Hoſpital für Aus⸗ 
faͤtzige welche darinnen verpfleget werden; denn Poceck 

et, 


berichtet, daß es in einigen Dörfern nicht weit von Da⸗ 
maſchk unterſchiedene Auffägige gebe, und Zhevenot vers 
ſichert, daß er hier fo, wie zu Urfa, viele Auffaͤtzige gefes 


ben Habe. Pocock beſchreibt die Einwohner dirfer Stade 
‚Sserbaupt, als Leute, welche den Vergnuͤgimgen imd 


der Faulheit fehr ergeben fi find, Anfonderheit aber find, 


. Bahr feinem Bericht, die bicfigen Türken und Ehriflen 


giglich lafterhaft. Hingegen faget er anch, daß man 


| er —2 — Frauenzimmer fuͤr das ſchoͤnſte in der Welt 


halte. In der großen Vorſtadt, welche ſuͤbwaͤrts der 


Stadt liegt, wohnen vormebrhlich, Turkomannen. €9 
- Baden auch außerhalb der Grade eine kleine Anzahl Gas 

mariter ihre, Wohnungen und Gynaaoge.. Pocock berich⸗ 
set, man rechne die Zahl der Chriften in biefer Stadt 


auf. 20000, davon die meiſten Griechen, der Maroni⸗ 


‚ ten aber ungefaͤhr 1000, der jacobitiſchen Syrer auf 200, 
und der Urmenier etma 30 Familien wären, Kater. ben 
‚Briechen find nach Pococks Anfhlag, 8000, welche ſich 


mit. der roͤmiſch⸗ Fatholifchen Kirche verehtiget Baben. 


- : , Die übrigen Griechen erkennen dem bier wohnenden recht⸗ 
nglaͤubigen griechiſchen Patriarchen von Antiochien, für 
de Oberhaupt, unter welchem, nach Pococks Bericht, 


noch 42 Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe fteben follen. Mit dem 
bieſi igen Sigchume der jenen de find a 
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die ehemaligen Blsthuͤmer zu Baalbek, Cara, Sadad, 

Nabach, Tarabluͤs, Hems und Efamia vereiniget wor⸗ 

ben, 'in Igeigem Jahrhunderte aber iſt ed an Biſchoͤfe, 
ie der r 


miſch⸗ katholiſchen Kirche zugethan find, ges“ 


kommen. Von roͤmiſch⸗katholiſchen Ordensleuten hal⸗ 


ten ſich bier Jeſuiten, Franciſcaner und Capuciner auf. 


Es wachſen hier ſchoͤne Fruͤchte, inſonderheit Apricoſen, 
Davon man 5 bid 6 Arten hat, und davon fehr viele ges 


trocknet und candirt, ausgefuͤhret werden. : Der Wein 


dieſer Gegend iſt gut und ſtark, und der meifte fiche wie 


Burgundier aud. Die Klingen, welche bier geſchmiedet | 


werden, find beruͤhmt. Man ’faget, daß fie von alten 


Eıfen verfertiger wuͤrden. Es werden bier auch baum⸗ 


wollene und unterfäjiedene Arten ſeidene Zeuge gemachet; 


mid der Damaſt bat von diefer Stadt, In welcher er _ 


zuerſt gemacht worden ift, feinen Namen befommen. Die 


dem mezcaiichen Klerman, Fommen jahrlich perfinnifche ' 
und indianifche Waaren bieber, und die Waaren, welche 


die Europäer hieher ſchicken, kommen aus Gaida, Bai⸗ 


rut und Tarabfüd. Der Pafcha von Damafchk beglei⸗ 


tet den Kierwan, welcher jährlich von bier nach Mecca 
gebt, bid dahin man 40 Zagereifen rechnet. - 


Damafchf if eine uralte Stadt; denn ſie war ſchon zu , 


Abrahams Zeit vorhanden. König David erobertedicfel- 
Bige, als er den König.von Zoba überwunden hatte: allein, 


unter feined Sohnes Salomons Regierung, bemächtigte 


fich Rezon der Stadt, und machte fie zum Hauptſitze 


des Koͤnigreichs, deflen Stifter er war., welches aber _ 


ber. affvrifibe König Tiglath Pilefer bezbang. In den 
folgenden Zeiten nebörete bie Stadt zu dem furifeben 
Koͤnigreiche der Seleuciden, wahrend deffen fie die Reſi⸗ 


denz Königs Antiochi Cyziceni ward. Sie gerieth Ei Ä 
m 


gleich mie Syrien unter die Herrſchaft der. Römer. 
Sabre 635 bemachtigten fich die Araber oder Saracenen 


Un 


der Stadt.’ Der Khalif Moämiah machte fie zum Si⸗ 


ge bed Khalifard, welches fie fo lange blieb, bis die abas⸗ 


ſidiſchen Kbalifen die Reſidenz von hier nach Anbar vers 
legten. Nachmald war fie den aͤgyptiſchen Gultarten 
unterthan, wahrend welcher Zeit fie von, Timur Beg 
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zerſtoret ward, und endlich nahm fie der tuͤrkiche Kaiſee 
Selim i517 ein, feit welcher Zeit fie unter türkischer Bothe 
maͤßigkelt geblieben iſt. 1759 litte die Stadt viel von 


einen ſtarken Erdbeben, darinnen auch viele Menſchen 
unfamen. Die dazu gehoͤrige Landſchaft hleß vor Als 
ters Damafiine. ® vn 75557 
Gegen Süden von DamafcbE, an ber Landſtraße, die 
nach Serufatem fübret, find feine merkwürdigen Derter. 


Die, erfle Tagerelſe endiger fich beym Khan Zaza oder 
Saſſa, und die zweyte auf der Oſtſeite des Jordans bey 


ber ſteinernen Brücke, welche unterhalb dem Gee ©a: 


machonitis über diefen Fluß erhauet tft, und die Jacobs⸗ 
briche genennet wird. Auf dieſer zweyten Tagereiſe, 
koͤmmt man von obgedachtem Khan an, zuerſt durch eine 


gang mif Steinen bedecte Ebene, nachinals aber durch 


Waͤlder. 


4 


ten der Straße nach Hems und Haleb, 
‚folgende Oerter an. — ME 


Gegen Norden von Damaſchk, auf und an den Gel: 
trifft man nach⸗ 
Jobar ein Dorf, ton Taufer Juden wohnen und eine 
Synagoge baden. Diefer_ Drt iſt vielleicht der Ort Cho⸗ 
ba, deffen 1:Mof.14, 15. Erwähnung gefobieht. 
Duma; ein Feten arn enen — 
Seidenaia, (B. i. Elein Seida oder Sidom) von den Neis 


PR 


febefebreißern Sidonaie, Saidnala, Saiednaja, Sars 


- dinaia und Sardanella genannt, ein Flecken, den Gries 


eben bewohnen, die fich mig der roͤmiſchen Kirche verei⸗ 
niget haben. Ex liegt auf einem felfichten Hugel ,. auf 
deſſen Spige ein Nonnenkloſter ſteht, in deffen Kirche 
ein berübmtes Marienbild verehret wird. Es waͤchſt 
bier ſtarker und’vortrefflicher vorher Weln. 


Anden, ein Dorf in einer großen (Ebene, bey welchem 


\ 2 . 


guter Weinmachs if. Ä | 
Coteife ober Kteiphe, ein angenehmes Dorf mit eis 
tem Khan, nach Pococks Bericht der legte Dirt, welcher 
auf dieſer Seite unter dem Paſcha von Damacchk ſteht. 
Demſelben genen Dften iſt ein See, deffen Waffer im 


Sommer ausdünftet, und Salz hinterlößt, welches aber 


ungefund il. , — 
Maluca, 
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Maluca, ein Flecken an der Seite eines fleilen Hügel u 
uber einem Thale, der von griechifchen Ehriften bewoh⸗ 


net ift, und 2 Riechen bat. Gegen über, auf ber Seite 


eines andern Huͤgels. iſt dag griechifche Kloſter ber beili· 
gen Thecla, welches eine große Grotte ifl, barinneneine 


Beine Kapelle ſtehe. . 
Gegen Weſten und Tordweften von Das 
miafchE , nad dem Gebirge’ Antilibanon zu, find 

folgende Derfer merkwuͤrdig. | BE 


Salahaia, Salaia, Salabir, Sabsldie, Salbeia 


und Salbie, find unterſchiedene Schreibarten des Na⸗ 
mens eines großen Dorfes, eine Vierthelmelle nordweſt⸗ 
wartd von Damaſchk, anf der abhängigen Geite eihes 
Hügeld, davon man die ganze ſchoͤne Ehene überfehen 
kann. Um daffelbige ber liegen fehr viele Luſthaͤuſer und 
Garten mit ſchoͤnen Waſſerwerken. Der Weg pon. bier 
nach Damaſchk, iff nach Arc der Alten mit Quaderſtei⸗ 


nen gepflaftert , an beyden Geiten deffelben geht ein 


Ranal, und an den Gartenmauern ein Sußfteig ber: 
Dan nennet diefen Ort auch als Damafchk. — 
Die Stadt Abils, von welcher die Landſchaft Abilene 


den Namen gehabt, hat vermurhlich am Fluſſe Baraby; 


und in der Nachbarfchaft des Berges geftanden, auf defs 
fen Gipfel eine verwuͤſtete Kirche zu feben ift, welche 


Vebi Abel, das ift, Prophet Abel, genennet wird, und 
‚in welcher Pocock eitien Stein eingemauert gefunden, auf 


welchem er den Namen bes Tetrarchen Lyfaniad von Abi⸗ 
lene gelefen, Die Landeseinwohner haben von dem Na⸗ 
men Abila Gelegenheit genommen , zu erdichten, daß 
- Rain an dem Dre, mo bie ebengenannte Kirche fleht, Tels 
nen Bruber Abel begraben habe, fo mie fte erbichten, daß 


Adam auf der oben befchriebenen fihdiien Ebene, weſt⸗ 


waͤris von Damaſchk, von Gott aus ber dafigen rothen 
Erde erfchaffen fey. 

Sege, ein angenehmes Dorf, nahe bey dem Urfpruns 
ge des Fluſſes Sege, welcher vermuchlich der In der hei⸗ 
ligen Sch: ift vorkommende Pbarpbar ift, und am Fuße 
ejnes Berges, aus einer DE bie auf 20 Fuß Ve 
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bervorkoͤmmt. Er bat fehr klares Waſſer. Nabe bey 
konn Urſprunge ſteht ein’ uraltee Tempel. Der Ort 


ege iſt wegen feinee Bärten ſehr angenehm, baber viele 


Einwohner aus Damaſchk fich bieſeldſt des Sommers | 


aufhalten. : | 

Zebdani, ein Dorf, um die Mitte dei Weges zwi⸗ 
ſtden Damafcbf und Baalbek, welches vermuthlich die 
ebemalige offene Stadt Zabdan iſt, deren Abulpheda 
Erwaͤhnung thut. 


Baaibel auf: ſpriſch Baalbach, auch Yerb-Semes 
doder Medinat⸗Semſa, das iſt, GSonnenfladt, von dem 


Griechen Heliopplis genannt, eine Stadt auf einem Ber⸗ 
ge in ber großen Ebene Bfag, die zmifchen den Libanon 
und Antilibanon iſt, und zu dem holen Syrien gerechs 
net wird. . Die Stadt ift mit einer Dauer von Quader⸗ 
fleinen umgeben, darunter viele alte Bauftücke find. Sie 
Bat, nach de la Rogue’ Anſchlag, 6 bis 7000 Einwohner, 
die meifientbeild Muhammedaner find ; doch wohnen hier 
‚auch griechifche und maronitiſche Chriften , und wenige 


uben, welche eine Synagoge haben. Die Griechen 


en bier einen Bifchof, der von dieſer Stade benannte 
maronitiſche Bifchof wohnet aber nicht bier. Der Scheith, 


welcher bier Befehlshaber it, ſteht Inter dem Paſcha 


yon Damaſchk. Die neuern Gebäude der Stadt find 
nicht erheblich, aber die biefigen Alterthuͤmer ſind deſto 


wichtiger. Dad vornehmſte unter denfelben, iſt ein herrli⸗ 


cber Tempel, welches ganz auserlefene Stück ber ſchoͤnſten 


Baukunſt, unter allen noch vorhandenen Alterchämern _ 


ſeines gleichen nicht has, Er it von feinen weißen Otels 
sten erbauet. Allein, dieſes prachtige Gebäude verfällt 
"je langer je mehr. Das auch verfallene Kaſteel beſteht 
größtentheild aus denen Gebäuden, die zu einem'nicht 
polleubeten andern prächtigen Tempel geböret haͤben. 
ie Mauern haben aud Steinen von einer ungebeuren 
Größe beftanden. Man findet bier unter andern noch 
3, faſt 20 Fuß über der Erde hervorragende Steine, von 
denen Feiner unter 60 Fuß, der größte aber 62 Fu 
Zoll groß if, Der wieder untergegangene griechif 
ame dieſer Stadt ,"Heliopolis, If} ohne Ziveife 
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Ueberſetzung des ſyriſchen Namens Beth· Semes gewe⸗· 
fen, der Name Baalbek aber iſt, wie es ſcheint, aus un 
Wörtern Baal, (Herr, ein- Name der Sonne) und Ban, - - 
welches, wie ich bon angezeiget habe, dad Thal, dar⸗ 
innen bie Stadt ſteht, bezeichnet, zufammengefeger ıwors _ 
den. Daß die Sonne hieſelbſt verehret morden ſey, er⸗ 
hellet aus dem Namen ber Gtadt, daß aber zur Zeitdee 7 
Römer auch Jupiter bier verebret, ja demfelbenzu Ehren 
der oben. befchriebene prächtige Tenrpel grbauet worden J 
y, beweiſt de In Roque durch Muͤnzen Kaiſers Phi. 
ipps, auf welchen der Tempel mit der Umſchrift: I. O. M. II. 
das iſt, Jovi optimo maximo Heliopolitano, uud COL 
I. HEL. das iſt, Colonia Julia Heliopolis, angetrofffte 
wird. Auch die Venus iſt nicht nur in der benachbart 
geweſen Stadt Aphaa, ſondern auch zu Baalbek ſelbſt, 
aufs unflaͤtigſte verehret worden. Kaiſer Conſtantiin 
ſuchte zwar die Einwohner zum Chriſteathume zu brin “ 
gen, ließ auch hieſelbſt eine Kirche bauen, und mitenem .. :: 
Bifchofe verfehen: fie. blieben aber dem größten und vom J 
nehmſten Theile nach bey ihrer Abgoͤtterey, und wurden 


[2 


nachmais graufame Verfolger ber menigen hieſigen Ehre ©; 
fien. Allein, vom zten Jahrhunderte an, find bier td =, 
bieifche Bifhöfe geweſen, unter welchen auch bie Ja» -  :: 


biten ia den Städten Sadad, Kara und Rabach geſtan⸗ 
ben haben. 1759 wurde die. Stadt durch ein. Erdbeben ur 
fehr beſchaͤdiget. Suͤdoſtwaͤrts der Stadt entfpringe ein _ m 
Maffer , welches durch die Stade lauft, Ind bernach im - n. 
bie Gärten und Felder gebt. EB iſt auch der außerhalb 
der Stade befindliche-Steinbruch zu bemerken, in weils _ 
chem man einen noch nicht losgehauenen Stein ſieht, der 
* Fl lang, 37 Buß 8 Zoll breit, und 13 Fuß! 6 200 
i | 


ift. 
Al Bkaa, ober die Ebene, darinnen Baalbek liegt, er 

ftrecket ſich von Norden gen Suͤden, und wird von dem 
in der Beſchreibung des. Libanons ſchon erwähnten Siuf . —. 
ſe Aetane burchfloffen. De a Roque befchreibt Diefelbts \ 
ge als fehr angenehm, und faget, fie bringe inſonderheie 
die vortrefflichen Roſinen hervor, welche von Damaſchl 
benennet, und weit und breit aueaefübretmenten. vd 
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nf ibeen rothen Boden nicht růbmen, Yonbern faget, e 


— 


ſey unfruchtbar, werde auch wenig angebanet ; denn dad 
Getreide, welcheg darinnen wachſe, gerathe fo ſchlecht, 
daß es die Unkoſten nicht bezahle. Bepde Nachrichten 
koͤnnen wohl mit einander beſteben. 3 
Don den Gebirgen Libanon und Antie 


libanon gehören zu dem Gouvernement von Das 


maſchk folaende Diftrigte; - 


1. Der Diſtrick Keſroan, welchen bie Eyropder Ca; 
Be; bie Araber aber. nach be la Rogue Schrelbart 
lad Kharijab, das iſt, den aͤußerſten Kidanon nen 
en, weil ein Theil davon ſich nach dem mittefländifchen 
deere zu erfireddet. Der Yabar Kbelb oder Hundefluß, 
theilet dieſe ſchoͤne Gegend jn 2 Theile, namlich in dem 


nordlichen und füblichen‘; jene wird Kesroan Gazir ger 


nennet, und hat lauter Maroniten zu Einwohnern, diefag 


‚heißt Kesroan Aekfaja, und iſt theils von Maroniten, 


theils von den Griechen, die Melchiten genennet wer; 
den, bewohnet, und dieſe Einwohner ſind Leute von ſebr 
guter Art. Es iſt dieſer Diſtrict mit Quellen und Baͤ⸗ 
chen ‚. Maulheerhaͤumen zum Bebufe des Seidenbaues, 
Weinbergen, die vprtrefflichen Wein bringen, Delbaus 


"men von ungemefner Brößg, Wiefen, und Weiden, Ges 


greide und fönen Früchten, zabmen Bich und- Wild 


. pre, auf reichlichſte nerfeben, er hat auch-eine. größere 


Anzabl won Flecken und Dörfern, als die anderen Diftris 
ste des kibandnd, und bie meiſten Derter baben auf Hoͤ⸗ 
en eine angenehme Enge und Ausſicht, inſonder heit Die, 
fertigen, , welche nach ber See zu belegen find. Die 
merkwuͤrdigſten Dpegee finds —[ N 
1) Kefond , ein Klofter , woſelbſt der maronitifche - 
Bilchaf von’ Barton gemeigialich mebhet. | 
2)- Augufla, Nofta, ein Ort an einem Hügel, 3 fran⸗ 
zoͤſiſche Meifen vom Meere „ woſelbſt der Rürft ber Mas 
roniten feinen. Sitz bat, und auch der Patriarch wine 
Wohnung bat. Jener iſt Befehtähaber des Landes ſteht 


“aber unter dem Emir der Druſen. 


en. 
3 Antura, (hi. Quelle des Felſens) ein kleines Der, 
u ERERTTT welches 


. v⸗ 
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| welches von Dſchebail und Bairut gleich meit, namlich | 
von jeder Stadt 5 franzoͤſiſche Meilen entfernet ift, und 
in ber fchönften Gegend des Diſtrictes Kesroan liege. 
Hier haben dje Jeſiuten eineh uͤberaus angenehmen Sig, 
den ihnen 1656 Abunofel, ein vornehmer maronitifcher 
Herr, eingeraumet hat. Etwa 400 Schrittebaven koͤmmt 
eine übergug Elare Quelle aus einem felfichten Berge, 
und fließt durch dieſes Horff. 3 
2. Mas Tand der Mrufen, welches ſich in ſeiner Aus- 
dehnung von Norden gen Süden, von Bairut big Eur, 
von Werken gen Oſten aber yon dem mittellaͤndiſchen 


Deere Hiß gen Damaſchk zu, erſtrecket, ein Siuͤck pom 
Libanon und faſt den ganzen Antilibanon begreift 
Die Druſen, Durzi oder Truſcen, find ein Volk, 
deffen Urfprung nicht ganz gewiß befannt iſt. Sie wa⸗ 
ren fchon vorhanden, ehe die abendläntiichen Shriften 
die Kreuzzuͤge vornahmen; es haben fich aber von denen 
Franzofen, melche Gotrfried von Bouillon nach. Aſia ges 
führet has, niele mit ihnen yereiniger. Pocock berichtet, 
fie ſagten, daß fie von den Engländern abſtammeten. 
Allein, fie wiſſen ihre Herkunft ſelbſt nicht. Sie geben 
ſich zuweilen für Chriften, noch mehr aber, und wenn 
fie mie Tinfen umgeben, für Mybanmebaner auß: als 
lein, fig find Feines von beyden, fondern'Heiben; man 
bat aber von ihrem Gottesdlenſte Feine zuveriaßige Nas - 
richt. ." Sie "reden die arabifibe Sprache. Dan kann 
fie an der Geſtalt ihres Kopfes Eennen, welchen fie den 
Kindern von der Geburt an zuſammen brüden,, alfe, ' 
daß er langer wird, als Tonft gewoͤhnlich iſt. Weil fie 
In ihren Bergen bleiben, von der erften Kindheit qn zu 
den ſchwerſten Arbeiteh gemöhnet werden, und fehr mas 
Big leben, fü haben fie eine ſtarke Natur, und werden 
alt. Dan rühıner fie nicht allein als tapfere, fondern auch 
als ehrliche Leute: als Keinde aber find fie graufam und 
daher fürchterlih. Die Türken find zwar ihre Oberherren, 
aber fie verabſcheuen dieſelben. Gie haben "einen ober: 
ſten Fürften oder Emir, dem fie Abgaben entrichten, und 
der hinmieder dem tuͤrkiſchen Kaifer cine Summe für 
fein ganzes Sand erleger. Er iſt allegeit aus dem Son 
Bu .. “ ap, 
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Maon. Aus demſelben war auch ihr: berühmter mie 
Fakbreddin oder Fekherdin, welcher ſein Geſchlecht aus 
dem Hauſe Lothringen herleitete, und ſich im rzten Jahr⸗ 
hunderte5 Jahre iang in Italien, inſonderheit zu Flo⸗ 
renj aufbicht, Durch feine Eriegerifche Unruhe den Tuͤrken 
viel zu ſchaffen machte, aber ſich endlich nach Conſtauti⸗ 
nopel losen ließ, woſelbſt er 1633 oder 1635 enthauptee 
wurde. Ein jeder. Diſtrick des Landes ber Drufen, hat - 
feinen befondern Befehlshaber die aber alle unter dem 
voßen Emir der Ration ſtehen. Sonſt theilen ſich die 
drufifchen Prinzen in die von ber weißen und rothen 
Farbe ab, bie beſtaͤndig in Feindſchaft gegen einander - 
'feben. Zu jenen geböret die vben angeführte Familie 
Maon. Die Diſtricte der Drufen find: Bi 
1) Der Diffeict Sciuf oder Schuf, über Saida, wel⸗ 
cher feiner feinen Seide wegen berühmt iſt. In demiels 
ben bat der große Emir der Druſen feinen Wohnſitz zu 
Dair cal Gamar oder Deir el Erman. - 
X 2) Die Diſtricte Dſchiord, Main, und Sciehbar 
el Garb. / — 5 
3. Der Diſtrict Wadettein, graͤnzet an das Land der 
rufen, und ficht unmittelbar unter dem Paſcha von 
Damaſchk. Er if ſchon ber Anfang der Landfchaft, 
welche vor Alrerd Trachon ober Trachonitis hieß, weil 
fie ein rauhes ‚.bergichtes und feifichtes Land ift, aber 
fie auch beutigeß Tages von dem Arabern Sgif genennek 
‚ wid. Dazu geboͤret ber Sſchebel Scheith, vor Alters 
Pahius, in der Bibel Chermon ober Bermon, welwer 
‚wegen feiner Höhe beflanbig mit Schnee bedecket iſt, Das 
her er auch der Schneeberg genennet Wird, auf deſſen 
... Gipfel Aber vor Allers ein Tempel geftanden bat, der 
aller Wahrfeheinlichteit nach, dem oͤtzen Pan gewid⸗ 
met geweſen, weil derſelbige der Schutzgött der Stadt 
Paneas war, wie einige in derſelben gepraͤgte Schau⸗ 
manzen bezeugen. Der Ber machte die mitternachtliche 
ränge des Landes ber Kicaeliten aus. Die Stelle 
Sf. 133, 3. in meltber geſaget wird, daß der Thau des 
_ Berges Hermon auf den Berg Zion falle , erkloͤret Vo⸗ 
+. sort alfo, daß der Nordwind die Wolfen, welche auf SEN 
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Hermon Tiegen, nach dem Berge Zion, darauf Jeruſalem 
flieht , fuͤhre, und daſelbſt cinen arten Thau verurſa⸗ 
be. Am Fuße dieſes Berge lag die Stadt Paneas, 
oder Panias, in welcher der jüdifche König Herodes J, 
dem roͤmiſchen Kaifer Auguſt zu Ehren, einen prächtis 
gen Ternpel-erbauete, fein Sohn Fuͤrſt Philipp aber er⸗ 
weiterte und verbeſſerte dieſelbige, und nennere ſie zur 
Ehre Kaiſers Tiberii, Caͤſarea, und um fie von dere 
Stadt gleiches Nqmens am mittelländiichen Meere zu 
unterſcheiden, mit einem von ſeinem Namen hergenom⸗ 
menen Zufate, Caͤſarea Philippi. An diefem Orte koͤmmt 
der Fluß Jordan, von, den Arabern al Arden oder Blues 
dunno, und Scharya oder Scheriab genannt, aus der 
. Erde hervor, ber aber feinen eigentlichen Urfprung und 

dem 4 Stundenweges nordoſtwaͤrts von hier befindlichen. 
Ste Pbiala hat, welches Fürft Philipp dadurch entdes 
ckete, daß er" in dieſen Eleinen Gee Stroh werfen lief, 
‚welches key Paneas wieder zum Borfchein fan. Dee 
Ort, wo Caͤſarea Philippt geſtanden bat, wird heutiges 


Tages nach ſeinem aͤlteſten Namen, Paneas, genennet, | 


oder wie man ihn fehlerhaft ausdruͤcket, Belinas, oder - 
. Selina, und ift, wie e8 fcbeint, cin lecken. | 

4. Die Diſtricte Mardſchiam und Aburan, welche 
auch zu der ehemaligen Lanudſchaft Trrachonitis gehören, 
und Drufen zu Befehlshabern haben, die unter dem gro⸗ 
Ben Emir der Drufen fteben. Mit diefen Diſtricten en⸗ 
Diger ſich der Antilibanon. | 

Am mittellaͤndiſchen Meere find folgende 

merfiwurdige Derter. 

Ich babe oben angemerket, daß der fogenannte Abra⸗ 
bams Sluß, vor Alterd Adonis genannt, die Gränzs 
vom Bouvernement Tarabluͤs fey. Ueber benfelben fuͤh⸗ 
ret eine große fleinerne Brücke. Zwiſchen derfelben und 
dem Nabar Khelb oder Hundfluß, vor Alters Lycus, 
find Feine merkwürdigen Derter. Un der Mündung des 
letztern bat ehedeſſen das Bild eines großen Hundes ge⸗ 
ſtanden, welches in dem Felſen eines ziemlich weit in der 
See hinelngehenden Vorgedirges ausgehauen war, Fr | 
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ches aber die Türken abgehauen haben follen. Der Fluß 
ſchnell und ſehr tief. Die ſteinerne Brücke, welche 


uber denſelben fuͤhret, hat der oben erwähnte Emir Fak⸗ 


—8 


un 


hreddin erbauen laſſen. Gleich auf der Suͤdſeite derſel⸗ 
ben; gebt ber Weg an, der ehemals Via Antoniniana 
hieß, weil Marius Aurelius Antoninus Ihn durch, einem. 
Selten hauen laſſen, wie eine noch in dieſem Felſen vor- 


Pardene, ebmibe Iefheift, befage: Ge {ff üngefäbe 


Zuß breit; und ‚ein Viertel einer frangöfifchen Meile - 
lang, :mwie de la Roque mepnet ; und am Strande dee 
‚See. . Man, tömmt ferner, vermittelft einer fleinernen 
Brüde von 6 öder.7 Bogen ;. welche auch, der Emir 
Fäkpreddin, wenigſtens zum Theil, erbauten laſſen, über 


den Fluß Beitut, vor Alters Magoras, und nach dem 


Hrte, mo der Beilige. Georg den. Drachen getöbtet haben 
ſoll / welcher Dit Cappadocia genennet wird ; hierauf 
aber nach —— KEN: FRE ET U — — 2 
Bearrůut oder Beirui, dor Alters Berytus, und Colonia 
Feliz Julia, einer Stadt auf einer Höhe an. der. See, in 
einer. fruchtbaren und angenehmen Gegend ; deren 


‚+ Schönheit, vornehmlich die, Bärten verurfachen ; welche 


se der Stadt und dem weit in die Gel hinein 


ich erſtreckenden Vorgebirge, und an demſelben liegen; 


mit lebendigen Hecken, Frucht: und andern Baͤumen ums 
geben find. Alĩvieux meldet, die Stadt ſey jmepmal 
koͤßer ald Sdida, und In viel beſſerem Stande, alle 

aͤuſer wären von gehauenen Steinen, gewoͤlbet, und 
mit flachen Dächern verſehen; fie habe guch ſchoͤne Mo: 
ſcheen und diele Einwohner, aber enge Straßen... Korte 
‚nenniet fie eine feitfe Stadt: Die Einwohner ſind inei- 
ſtens griechiiche Chriften , welche einen Erzbifcbof. haben, 
“der bey ber Kirche des heil. Georgs ſteht, und Maronis 
te die mit den Römtich: katholiichen zugleſch eine Kirche 
haben, die übrigen aber Muhammmedaner und Juden. 
Alte ernähren fich vor Manufactuven und Handel, inſon⸗ 
derbeit mit Geide, welche gelb und weißlich, und viel 
ſtaͤrker iſt, als Ölejenige, welche von Tarabllis koͤmmt; 
Emir Fakhreddin, welcher dieſe Stadt beſaß, verbeſſerte 
eſelblge anfehnlich; er Bauete ſich auch einen Palk; 
i er 
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ber aber jege in einem ſchlechten Zuſtande iſt: ‚hingegen 
den Hafen ließ er zuwerfen, daher jetzt nur fchr Feine 
Fahrzeuge einlatfen Tönen. Die Rbede aber iſt gut, 
und bat.eitieh güttefi Ankergrund. Un der rechten Seite 


des Hafens, ſteht ein alter Thürm, mit finem Dutzend 


Mann zur Beſatzung, und einem Paar eiferhen Kanonen. 


Die Stade flept unter dein Paſtha non Said. Zur Zeit 
ter Römer. wat hier eine beruͤhmte Schule der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, ii welcher das duͤrgerliche Recht in grie⸗ 


chiſcher Sprache. gelchret würde Man weiß nicht ge⸗ 


wißy wer fie geſtiftet hat; fie bat aber lange vor dem 
Kaiſer Diockeriati gebluͤhet. Im Jahre Chriſti 349 
wurde die Stadt din ch. ein Erdbeben ſehr verwuüßler: 
1109 ward fie von den Franken, 1187 aber idieder von 
dem Rhalifen Saladin erobert, und obgleich DIE Fran⸗ 
ken fie to Sabre hernach wieder einnahmen, fo konnten 
fie doch den Befig der ſelben nicht beſtaͤndig behaupten. 

Schöniffer,, ift der Name dreier. Dörfer, welche deu 
druſiſchen Prinjen von ber weißen Fahne zugebören; bie 
aber felbige von dem Befehlshaber zu Bairut pachten 


muffen. . 


Der Fiuß Damer, ijor Alters Tamyras,. aus welchem 


die Franzoſen eine Riviere d' amour gemacht haben, ſchei⸗ 


det die Geblethe von Bairut ud Saida. Er har jetzt 


nicht weit von feiner Muͤndung keine Brücke, ſondern es 
iſt daſelbſt ein einziger Ort, mo man durchwaten kann, 
went der Fluß nicht Som Regenwaſſer ſtark angeldufen 


iſt. Zwo franzoͤſiſche Meilen von der See, im Gebir⸗ 


v E 


se, bat er eine Bruͤuͤfe. .4 
Man gebt noch über einen tiefen und Breiten Fluß, 
den die Landeseinwoͤhner Awle, die Franzoſen aber Fuͤ⸗ 


miere hehien, und welcher. aus dem Äntilibanon koͤmmt. 


Er. hat eine fleinerne Bruͤcfe. an 

Saida oder Seide, vor Alters Sidon; eine, tiralte 
Stadt am mittellandifchen Meere, auf der Nordweſt⸗ 
feite eines Hügeld, auf einem fruchtbaren und angeneh⸗ 


men Boden: Gie I} beutiges Tages ſehr Fein, vor , 


Alters aber war fie groͤß und anſehnlich, wie die noch 
vorhandenen Steinhanfen von den ehemaligen Gebduten 
W W | ne 
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anzeigen, die ſich eine gute halbe franzoͤſtſche Meile weit, 
bis an dad. Dorf Efibam, (d. 1. Vorſtadth erſtrecken, wel⸗ 
ches die Türken gemeiniglich Seidon, D.i.. Hein Galda, 
nennen. Die Mauern find größtentheilg verfallen. Die 
tadt hat jet keinen Hafen mehr ; fondern.die Schiffe 
= Degen binter einem Felſen dor Unter, mo fie zwar vor - 
dem Suͤdweſtwinde, der bier fehr, heftig und gefährlich , 
4, aber nicht vor dem gefährlichen Nordwinde, ficher 
find. Der Felſen raget an 3 fenzöflfche Toiſen über dem 
Maſſer hervor, und erſtrecket ſich auf 100 geonietriiche 
‚Schritte in die Lange. ‚Den ehemaligen. vorerefflichen _ 
Hafen bat Emir Fakhreddin mit: Steinen und. Erde 
ausfüllen laffen, um vor dem Weberfalle der kuͤrkiſchen 
‚Baleeren ficber zu jeyn, fo daß jege nur Fiſcher mit ib> 
ren Boͤten in denſelben einlaufen koͤnnen: Jedoch iſt die 
Einfahrt noch weit und tief genug, und unweit deſſelben 
liege ein altes Kaſteel, mit einer Fleinen Anzahl Kano⸗ 
= nen. Die Stade mird von Tuͤrken, fogenannten Moh⸗ 
7 pen, Maroniten, Griechen und Juden bewohnet. Die 
Griechen haben in derfelden eine- Kirche, ben welcher 
ein Biſchof ſteht, die Daroniten aber befuchen entweder 
.... Die Kirchen in den benachbarten Doͤrſern, oder die Ras 
pellen der Franzoſen. Diet treiben biefeläft den Handel 
allein, und bewohnen den großen Khan, babe auch 
hieſelbſt einen  Conful. Gie, führen nicht nur Seide, 
Baumwolle und Getreide, welche in diefer Gegend im 
Ueberfluſſe gebauet werden, und biefige Galläpfel. aus 
und nach Warfeille, fondern zu Saida tft auch die Mie⸗ 
derlage der Waaren, melche auf der ganjen Kuͤſte zu 
Hama, Are, Bairut und Tarabluͤs gefammiet werden. 
"Die Seide, welche bey Saida gebauer foird, iſt unter | 
allen bie gröbefle ımd fchlechtefte „ hingegen die geſpon⸗ 
nene Baumwolle ift weißer, feiner und auch theurer, als 
diejenige, welche an. andern Orten auf diefer Kuͤſte ge⸗ 
ſponnen wird. An guten Fruͤchten hat dieſer Ort auch 
einen Ueberfluß, inſonderheit ſind die hieſigen Feigen 
vortrefflich, und der bier wachſende weiße Wen iſt ſtark 
und woblſchmeckend zugleich. Der bileſige Paſcha, wel⸗ 
"er über das Land bis Arge, und uber das — 
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Galilda ju befehlen hat, ſteht unter dem Pafcha von Da: 
maſchk. Dieſe Stade war die aͤlteſte in Phoͤnice, und ih⸗ 
tee wird ſchon ı Moſ. 49, 3. gedacht. Die ſldoniſche 
Aebeit oder Erfindung wär ſehr berühmt; inſonderheit 
war auch das hieſige Glas ſehr beliebt. Die Stadt hatte; 


bis zur Eroberung der Stadt Tyrus von vem macedoni⸗ 


ſchen Könige Alexander, ihre eigenen Könige, Deren einer 
eine Geſandtſchaft an den juͤdiſchen König Zedekia abſchick⸗ 
te. Fer. 37, 3:11. Sch übergehe Ihre übrige Geſchichte, 
und merke nie noch an, daß der druſiſche Emir Fakhred⸗ 
din diefe Stadt, fo wie alle übrige, vont Berge Carmel 
an dis Tarabluͤs, befeffen babe. Er erwaͤhlte Saida zu 
ſeinem Hauptſitze, und befeſtigte die Stadt. Er hatte 
über du dem Paſcha von Damaſchk einen geſchwornen 
Feind, ber feinen Limtergätig fuchee: Die Tuͤrken bes 
Tagerten. und eroberten Saida. Seines Bruders Sohn, 
Emir Melhem, bekam nachmals bie Domainen von Acre, 
Saida und Bairut, von dem Befehlshaber zu Saphet 
in Pacht, deffen Söhne zü Saida ihren Wohnſitz auf⸗ 
Ichlugen ‚aber von dannen verjaget mırden Hierauf 
ward 166: ein. Befehlshaber über Saida und Saphet, 
unter dem Firel eines Paſcha, nach Salda gefeket. 1759 
warb die Stadt durch ein Erdbeben ſehr verwuͤſtet. BVon 
bier nach Damaſchk find SE Cagereiſen, und der Weg 
ift bequem und ſicher. 
Satfend, Yon den Reiſebeſchreibern auch Sarphan 
und 'Serpbant genantit, Vor Alterd Sarepta, iſt jetzt 


nur ein großes. Dorf auf einem Hügel; welches eine ſchoͤ⸗ 


ne Ausficht bat, und deſſen Gärten mit Dliven- und Frucht⸗ 
baumen angefuͤllet find. a — 
Ser Fluß Kaſemieſch, bat ſeine Mündung 7 franzo⸗ 
ſiſche Meilen von Saida, und eine Meile von Sur. Er 
koͤmmt vom Antilibanon, und wird durch den Fluß Ze- 
tane ober Letani verſtuͤrket. Nau und Arvieux fügen; 
fein Name bedeute eine Theilung (von dem arabiſchen 
Zeitworte Caſama, er bat getheilet ) umd der erſte mey⸗ 
het, er heile die Gebiethe der Städte Saida und Burn 
der letzte aber ſchreibt, er feheide die Gebiethe von Salz 
da und Gapher, De la Roque widerſpricht dem erſten 
sch m Br den 
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und giebt die angefuͤbrte Bedeutung des Namens niche 


zu. Andere nennen den Fluß Caſmie, Caſſimie, und 


Taſimir. Es iſt eben ſowobl eine Fabel, daß Reifer 


Friderich I in dieſem Fluſſe umgekommen, als daß er 


der Eleutherus der Alten ſey· Ueber dieſen tiefen und 


- fegneflen — geht, Nach Pococks Zeugniß, eine Bruͤ⸗ 


de von 2 Bogen, die zu Arvieux und Maundrels Zeiten 
‚nicht vorhanden war. “ . 


" Sur, .in ber bebräifeben Bibel-Sor, in den griechiichent 


und iateiniſchen Schriftſtellern Tyrus, und in den letzten 
auch Sara vder Sarra, vor Alters eine hochberuͤhmte 


Stadt, iſt jetzt ein Steinhaufen, auf einer Halbinſel, 
woſelbſt in-den verfallenen Haͤuſern eine ſehr kleine Ans 


zahl Menſchen wohnet, die ſich vornehmlich vom Fiſch⸗ 
fange ernaͤhren, und in einem ſehr ſchlechten Kaſteel find 


einige Janitſcharen zur Beſatzung. Einige chriſtliche 


Familien, welche hier wohnen, haben einen Theil der 


-&. Thomaskirche zu Ihrem Gottesdienſte wiederherge: 


ftellet. Der noch vorhandene Hafen iſt beſſer, als der 
zu Kae und Acre, und die franzoͤſiſchen Hanttungds 
iffe ſuchen gemeiniglich im Winter ihre Sicherheit in 


Pvemſelben. Die, Stadt iſt jünger als Sidon geweſen. 
- Man muß Alt Tyrus, die Stadt auf der Inſel, und 


die Stadt auf der Kalbinfel, wohl von einander unters 
ſcheiden. -Einige balten für wabefbeintim daf die 
Stadt auf der Inſel bie aͤlteſte ſey, daß aber Die Ein: 
wohnen. derfelben , ald fie ihnen zu enge geworben, bie 
"Stadt auf dem feſten Lande angeleget batren, dahin ſich 
ale Pracht und Macht gezogen; als aber dieſe von Mes 
bucabnegar belagert und erobert worden, baͤtten fie ſich 


wieder In die Juſelſtadt begeben. Hingegen andere hal⸗ 


gen die Stadt auf dem ſeſten Lande für dir aͤlteſte. Dem 
fey wie ibm wolle ;diefe letztere, welche Palaͤeyros, daͤs 
iſt, Alt⸗Tyrus genennet worden, Kund nicht weit von 


dem Orte, welcher jetzt Ras al Atin, (Haupt det Quel⸗ 


len) fonft auch auf: eine fabelhafte Meife, der Brunnen 


» Galomens, genennet wird. Es find daſelbſt 3 ausge⸗ 


mäuertd Brunnen, von welchen der vornehmſte die Ger 


Bait eines Achteckes, im Durchſchuitte ungefähr 4 Teifen, 
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und eine ungemeine Tiefe hat. Er iſt beſtaͤndig bis oben 

an voll Waſſer, welches aus einer Deffnung, Die einen Fuß: 

ins Gedierte bat, ablaͤuft, und ſo ſtark iſt, daß es eini⸗ 
‚ge. Muͤhlen treibt, und hieranf in die See lauft; Ehe⸗ 


deffen iſt es nach der Stadt geleitet worden. Alt Tyrus 
wurde von dem babyloͤniſchen Koͤnige Nebutadnezar, nach 
einer langen Belagerum endlich mit ſtuͤrmender Hand 
eingenommen, Und gänzlich zerſtoͤret. Waͤhrend ſolcher 


Belagerung, zogen die Sinwohner mit allen ihren Guͤtern 


nach und nach auf die Inſel, alſo daß Nebucadnezar eine 


leere Stadd eroberte. Die Stadt auf der Inſel hatte 
zwar einen ſehr kleinen Umfang, über deſto höhere Haus 
fer, und war mit einer 150 Fuß hohen Mauer. von gro⸗ 


. ven Werkſtuͤcken ungeben. König Alrxander belägerte - 
fie 7 Monate laug, und ließ wahrend Diefer Zeit, mit ° 


unbefchreiblicher Mühe, eier Damm vom felten Lande. 
bid an die Inſel anlegen. Als er die Stade endlich mit, 


uͤrmender Hand eingenommen bätte, ließ er fie bis auf 


en Grund verbrennen, und bie Einwohner, welche nicht 


durch bie‘ Sidonier in Schiffen gerettet worden waren, 


‚entweder umbringen, bder zu Etlaven verkaufen. An 
ben Damm trieb Die See nad) und nach von beyden 
Seiten fo viel Sand , daß eine ordentliche Ertzunge 
. daraus entſtumd, welche, die Infel mie dem feften ande 


ſo ſtark vereinigte, daß fie zu einer Halbinſel ward. ES 


iſt zwar jetzt Feine Spur mehr davon zu ſehen, daB dieſe 
— j mals eine Iuſel geweſen, unterdeſſen mepnet 

och Pocock, quer durch bie Halbinſel einen boßlen Bo— 
beri bemerket zu haben. Auf dieſer Halbinſel wurde 


wieder eine Stadt erbauet, die In gute Afnahme kam 


Der Chriſten, welche ſchon zur Zeit R Apoſtel hiet ge⸗ 
weſen find, iſt Apoft. Geſch. 21, 4 5. gedacht werdet. Ya 
den folgenden Jahrhunderten, wurde fie der Sig eine® 
Biſchofs, ja eines Erzeifchöfs. Im Fahre Ebrifti 636 
wiirde fid von den Saracenen erobert, iıt2 von Bals 


duin, König von Jeruſalem, 5 Monate vergeblich belagert, 


12 Fahre bernath: aber ‚von den Chriſten erobert, und 
aſo versheilet, daß der Koͤnig von Ieruſalem zwey Drits 
tel, die Repuhlik Venedig abe ein Drittel derſelben be⸗ 
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ſaß. Es ward. auch wieber ein Erzbisthum In derſelben 


angeleget. 1187 konnte Saladin dieſe Stadt nicht ero⸗ 
bern: allein, 1289 gelung es dem Sultan von Aegypten, 
-fie einzunehmen , worauf fie zerfiöret. mard. Slie iſt 
mar unter tuͤrkiſcher Herrſchaft "einigermaßen wieder⸗ 
bergeftellet worden, und der drufiſche Emir Fafhrebdin, 
welcher fie einige Jahre lang befaß, hat ſich bier einen weit⸗ 
laͤuftigen Pallaft erbauet: allein, fie iſt doch endlich in 
den völligen Verfall gerathen, darinnen fle jetzt liegt. ' 
Bon per alteften Stadt Tyrus, iſt noch etwas anzu> 


merken. Sie hat den Namen For, welcherfeinen Felfen 


bedeutet, vermuthlich deswegen befommen, meil,'mie 
Arvieurx begeuget, Die See rund um die Stadt voller 


Steinklippen ift, die mit ihren Spigen biß an die Oberflaͤche 


des Waflerd bervorragem Ihr Purpur war berühmte, und 


noch jet in die Purpuemufchel auf Diefer Geefüfte häufig 


zu finden, wie Shaw verfichert. Sie hatte ihre eigenen 


Roͤnige, davon der ältefte, welcher bekannt iſt, gur Zeit 
"Davids lebte. - Als Nebucadnezar Alt» Tyrus zerſtoͤret 


Hatte, unterwarfen ſich ibm die Einwohner der Juſel, 
denen er anfänglich.einen ihm unterrnorfenen König, nady 
defſelben Tode aber Suffeten, ober Richter vorſetzte, anf 
welche wieder Koͤnige folgeten. rt 

"ana, ein Det, den Pococks Wegmweifer ihm genannt. 


- 


-Baben , bevor es von Güden nach den. dben anges 
führten Brummen Ras al Yin gekommen if. Man pas 
- Ihm gefaget, er liege an den Hugeln. — 


Palaͤſtina. 


gch will ðeſen Theil vom Bonverneinene 


u Damaſchk ausführlicher, als den vorhergehenden, be⸗ 
ſchreiben, weil ſolches zut Erläuterung der Bibel die⸗ 
nen kann. | ” 


Se weniger Landcharten von denen’ bisher bes 
fchrlebenen Ländern des türfifhen Reichs in Aſia vor⸗ 


u Handen find, deſto mehrere find von: Paläftina heraus 


gegeben 
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| gegeben worden 1 beren Beſchreibung ber eine befonz 
dere und meitläuftige Abhandlung. erfodert. Ich fühe 
re nur dag Wichtigfte und Nothwendigſte an. Chriſti⸗ 
an Adrichomius, hat im ſechzehenten Jahrhunderte 
die Bahn gebrochen, und feine Charten von Palaͤſti. 
na, find nachmals von anberen.bald mit wenigen, bald 


mit vielen Veraͤnderungen nachgeſtochen worden. 


Nic. Sanſon und Ph. de la Ruͤe haben zur Bere. 
beſſerung derſelben gearbeitet; allein, Hadrian Re⸗ 
land hat alle feine Vorgaͤnger weit über troffen, indem 
er eine ganz neue Zeichnung verfertiget hat, in welche 
er feine andere Derter aufgenommen , als deren Sage 


er aus alten Schriftſtellern, z. €. Sofephe, Euſebio, 


(welche aber auch Fehler begehen,) u. a. m. beſtimmen 
koͤnnen. Daher uͤbertrifft ſie alle vorhergehenden 
Charten ſehr weit an Richtigkeit und Gewißheit. Es 
iſt aber diefe ſchaͤtzbare Arbeit nicht ſowohl eine Lande 
charte von Palaͤſtina, ai vielmehr nur efn Beytrag 
zu einer gewiſſeren und befleren Charte von dieſem 
Sande, Ich will dasjenige, was Haſe daran ausſetzt, 
‚nicht anführen, fondern nur anmerken, daß fie wenige 
Oerter, keine Grabe der Laͤnge, und keine Graͤnzlinien 
habe, auch) das Ufer des mittellaͤndiſchen Meeres ohne | 
Sewißheit, ‚ (die man auch nicht hat,) und Das todee- 
Meer nicht nach feiner rechten Seftalt, abbilde. "job. 
Marthias Hofe hat in feinen Charten, auf weichen 
.. er. das bavidifche und fülomonifche Neid) vorſtellet, die 
mrathematifche Vollkommenheit ber Abbildung Palaͤ⸗ 
ſtinaͤ höher getrieben: es nimmt ‚aber dieſes Land auf 


folchen Charten nur einen ganz Eleinen Raum ein, . . 


eh. Ehrifioph Harenbergs Paläftina, infonder« 
beit die 1750 von den: bomanichen Erben verunſtal⸗ 
3ttete 


un 
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} 

"tete nene Auflage if mit großem Fleiße verfertiget 
worden, aber auch mit vielen beſonderen Meynungen 
| ergefüllet "Bortlied Immanuel Steinfeld, hat 
in feiner Meinen Charte ven Pajäflina, welche er für 
Ben gen Theil der deutſchen Ueberſetzung der allgemei⸗ 
nen Welthiltorie verfertiget, Die Eharte des de Ja Ruͤe 
zum Grunde geleget, und fich vornehmlich bemuͤhet, 
dieſelbige den Büchern Joſephi gemäß einzurichten, 
und mit Dertern anzufüllen, womit fie aud) vollgeſte⸗ 
pfet iſt. Endlich hat Willem Albert Bachiene, 


Prediger zu Magſtricht, und Mitglied der hollaͤndi⸗ 


ſchen Geſellſchaft der Waſenſchaften zu Haarlem, in 
feinen Charten von Paläftina ‚ ,‚ die relandifche zum 
Grunde geleget, aber mit mehr Dertery und Fluͤſſen 
angefuͤllet, auch Berbefferungen derſelben vorgenom⸗ 
men ; und gleichwie Reland zur Erlaͤuterung feinen 

Charte fein vortreffliches Werk, Palzflina genannt, 

geſchrleben, alſo hat Bachiene eine fogenannt: heilige 
Geographie in 2 Thellen, bie in 6 Stuͤcke oder Bände 
abgetheilet find, herausgegeben, welche zur Erlaͤute⸗ 
rung ſeiner Chatten dienet, fa wie diefe, jene erläutert. 
-. Bon feinen Sandeharten von Paläftina, deren zo Stuͤck 


verfprochen worden, habe irh nur fieben. Die erfie | 


fteller die natürliche "Befchaffenheit des tandes, in An⸗ 
fehüng feiner Seen, Fluͤſſe, Bäche, Berge, "Thäler, 
Ebenen und Wüfteneyen vor; die zweyte, den Zus 
ſtand des Landes unter feinen erſten Befigern: Die 
dritte, die Vertheilung deſſelben unter die 12 Stänimez 
die vierte, das Königreich Iſraels, nebſt deſſelben 
Eroberungen unter den Königen Saul, David und 
Salomo: die fünfte, die beyden Reiche Juda und 
Iſrael: Die ‚ste den perdlichen ‚ und bie;gte u ſuͤd 
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lichen Theil von ganz Palaͤſtina, fo wie bag and zur 


Zeit des Herrn Jeſu abgetheilet‘ war. Alle diefe 


Charten find von O. Lindemann zu Almelo 1757, 1758 


und 1763 geitochen. Sie haben augenfiheintiche Vor⸗ 
zuͤge vor andern; aber, wie e8 auch nicht anders ſeyn 
Tonn, ihre Mängel und Fehler. Die-unrichtige, aus -\ 
Relands Charte angenommene , Geftalt des todten 


Meeres, iſt mir zuerſt in die Augen gefallen. I 
Der Haupttheil des Landes, welcher zwiſchen 


dem mittellaͤndiſchen Meere und Jordan liegt, hatte - 


nach einer von Joh. Dav. Michaelis vorgeträgenen 


„ft 


ſehr mahrfcheinlichen Meynung, in ben erften Jahre: - 


hunderten nach der allgemeinen Ueberſchwemmung der. 
Erde, nur. Hirten, die mit-ihrem Vieh umberzogen, 
oder &Sceniten, zu Einwohnern. Unter diefen ließen 


fih die Kanaaniter oder Phönicier, weldhe vom _ 


arabifchen Meerbufen dahin kamen, nieder, trieben 


bie alten Einmehner immer mehr in die Enge, und. 


machten ſich zu Herren des Landes; welches nach ihrem 


Stammoater Ranaan genennet wurde. Dieſer 


-Manse aber-fam nur dem zwiſchen dem mittellaͤndi⸗ 


ſchen Merre und Jordan belegenen Lande zu; hingegen 


das Land auf der Oſtſeite des Jordans, hieß dazumal 
Gilead. 4 Moſ. 33, 51. 34, u. 12. Joſ. 22, 9. 13. 
Nachdem die Iſraeliten das Land auf beyden Seiten 
des Jordans erobert hatten, befam es von Ihnen den 
Namen des Landes Iſraels; es wurde auch vor⸗ 
züglih das Land des Seren, Das ’gelobte oder 
verheißene Land, und das heilige Land, genen« 


net. Diefe Namen fommen.in der Bibel vor. Bey 


anderen Schriftſtellern heißt es das Land der He⸗ 
braͤer, Infonberheit aber Palaͤſtina. Dieſer legte 
- 834 0° Wame 


Lu Lander des kuͤrliſchen Reicht - 


Dome tft aus. Pbiliftene entſtanden, ‚und efgentlich 
der Küfte des mittellaͤndiſchen Meeres beygeleget wor⸗ 
den, wo Gaza, Asdod und noch einige Staͤdte gele⸗ 
gen, die von den Philiſtern, welche aus Aegypten 
und zwar aus der Gegend um Peluſium gefommen, 
hewohnet worden. Endlich aber iſt dieſer Name von 
bem ganzen Sande, zwiſchen dem mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re und Jordan, ja auch von dem auf der Oſtſeite bes 
gordans belegenen Sande der &uden,, ‚nicht allein von 
juͤdiſchen, fondern auch von griechiſchen und rörgifchen 
Schriftſtellern gebrauchet, und der, gemöhnlichfie Na⸗ 
me geworden. Auch die Muhammedaner gebrauchen 
ihn, indem fie ihn Salafthin oder Salefibin fchrele 
ben, Einige alte Schriftfteller brduchen auch) den, 
Mamen Syria Palæſtinngg. 
EGs graͤnʒet gegen. Welten an das müttelländiz 
ſcche Meer, (welches auch dag große Meer, das 
fprifche Meer, bas Außerfie Meer, das Wefle . 
meer, bas Meer der Philifter u.f.m. genenneg 

wird) gegen Norden an Phönice im eingeſchraͤnktern 
Verſtande, und Syrien, gegen Oſten an bas wülte, 
und gegen Süden an dag peträifche Arabien, - Zu der 


u Zeit, als e8 von den Iſraeliten bewohnet war, lag eg, 


ungefähr in der Mitte der damals befanuten Erde und 
Völker, Die $änge des Landes zwiſchen dem mittele 


laͤndiſchen Meere und Jordan, betrug ungefähr 53, 


und die: Breite 10, ı5, big 20 Stundenweges , (derem 
‚20 auf einen Orad gehen,)- bie Laͤnge beg anf ben Oſt⸗ 
feite liegenden Theils aber machte etwa 40, und’ die 
Breite so Stundenweges aus. Die Könige David 
und Galomg berefcheren Aber ein.ulel größeres - Sand, 
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ja bie Yraeliten weideten 


ſchon vor David ihr Vieh in 
dem wuͤſten Arabien bis an ven Eupprat, 


Palaͤſtina ift groͤßtentheils bergicht, jedoch fe, daß 


von dem Haupttheile deſſelben, welcher zwifchen dem.mit« 
telländifchen Meere und Jordan liegt, die Mitte aus abs 
wechſelnden Bergen, Hügeln und Thälern beſteht, auge 
genommen daß die breite und fruchtbare Ebene Mard⸗ 
fche Ebn Aamer, d.i. Weide des Sohns Aamer ges 


nannt, welche vor Alters die Ebene TJisreeloder Es⸗ 


drelon hieß, und ſich von dem Jordan quer durch dqs 
Sand bis ar den Berg Karmel erſtrecket, die Reihe der 


Berge unterbricht. Hingegen hat dieſer ganze bergich» . 


fe Strich tandes, welcher fih von Suͤden gen Norden 


erſtrecket, auf ber Weſt- und Oſtſeite eine anfehnliche . | 
, Ebene, Auf der Weftfeite laͤngſt dem mittellaͤndiſchen 


Meere, erſtrecket fih eine Ebene von den. füblicheg 
Graͤnzen des Sandeg an, bis zum Berge Karmel, wels 


che Über 40 Stundenweges lang, und von unterfchige 


dener Breite ift, Mod) größer ift die Ebene auf der 


Dfifeite, auf beten Seiten. des Jorbang und des tod⸗ 


fen Meeres, po galllälfchen :See an’, Bis zum pes 
traͤiſchen Arabien, welche ungefähr so Stundenweges 


kang, und 5 breit iſt. Ihr vornehmſter Theil, weichen 


zwiſchen dem. galilaͤiſchen und todten Meere liegt, wird 
von ben Arabern Al Gaum genennet, iſt gegen Oſten 
und Welten yon Bergen eingeſchloſſen, und meiſtens 


fandig , und wird daher im Sommer durch die große 
Hige verbrannt, Nau konnto daſelbſt im Meonarg 


Auguſt auch des Nachts die Hitze kaum ausſtehen. 


Die hoͤchſten Berge des Landes find, by 


Oelberg bey Jeruſalem, Ber Berg Quapantani 


welcher für den hochſten To Indaͤa gehalten wink, ben 
W Bu 2 Becg/ 


! 
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Berg ‚auf welchem Silo geſtanden Bat, der nach Cote | 


u * Bericht der höchfte in ganz Polaͤſtina ſeyn ſoll, 


und der Berg Thabor. Paläfkina graͤnzet zwar ge⸗ 


gen Norden an den Antilibanon, und den dazu ge⸗ 


boͤrigen Dſchebel Scheikh, in der Bibel Hermon, 
behy anderen Schriſtſtellern Paufus genannt; ich habe 


aber davon ſchon oben gehandel, Es muß- aber 
diefer Hermon, weil er biitändig mit Schnee bede⸗ 


Kü iſt, höher, als ale Berge in Paläftina, ſeyn. 


Mert Palkikina bergicht ift, und am mitteflän« - 


biſchen Meere liegt, ſo iſt es auch den Erobeben 
unterworken, dergieichen ſich hier von Alters her ſehr 
oft geaͤnßert haben, ı Derer jenigen Erdbeben nicht zu 


gedenken, welche in der heiligen Schrift erzähfer wer⸗ 
Ä ‚den „.fo berichtet Joſephus, ‚daß im ten Jahre der . 


Regierung, Koͤnigs Herodis ein heftiges Erdbeben gro» 
Ben Schaden angerichtet babe, Am neuern Zeiten hat 


+88 auch nicht Daran gefehler ; Infonderheit aber haben, 
wie die aͤffentlichen Nachrichten ‚gemeldet; 1759 und 


\. 


1762 entſotzliche Erdbeben dieſes Land aufs beftigfte 


I erſchuͤr ert· und-ufterfhledene Oecter verwuͤſtet. 


Zuft und Wirterung find gemaͤßiget und ge⸗ 
fund, wenn man die große Ebene um den. Jordan 
ausnimmt, welche, wie /ich ſchon angefuͤhret habe, des 
Sommers durch die Sonne unerträglich erhitz it wird. 
Shaw herichtet, daß zu Jeruſalem ber Schnee-gemeis 
niglich im Februario falle, und andere ‚Neifebefchreie 
ber erzählen, daß des Winters auch in den ebenen 


Gegenden des Landes etwas, wiewohl nicht viel Schnee, 


falle, . Des Sommers hat man eine heitere Luft, und 
felten. Regen, Vermuthlich regners nur mit Welt 


Vereneſ. und Suͤdweſt⸗ Winde, denn ui Winde 


Fommen 
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kommen aus bern muͤtellaͤndiſchen Meere, hingegen 
die uͤbrigen Winde kommen uͤber Land, und der Suͤd⸗ 
und Sütoftwind inſonderheit iſt ſehr heiß, weil er aus 
der trockenen, und im Sommer ſehr heißen arabi⸗ 
ſchen Wuͤſte koͤmmt; daher es inſonderheit in den Mo⸗ 
naten Junius, Julius und Auguſtus brennend heiß 
ſeyn muß. Die ordentliche Regenzeit geht entweder 
am Ende deg Octobers, oder Im Anfange des Movem⸗ 

. ber, da die Saatzeit iſt, an, und heißt der Srübree 
gen, der legte oder Spatregen aber erfolget im April, - 
auch noch wohl im Anfange des Manmonats, und 
alſo um die Zeit der Erndte, wie ich aus Korteng und 
Shaws Keifebefchreibüngen angemerfer habe. Die 
Erndte fängt mit der Gerſte, und zwar ordentlicher 
Weiſe im. April an. Fuͤrer von Daimendorf, fand 
das Getreide (yermuthtich die Gerſte) am Ende des 

- inner, oder nad) neuem Styl, im Anfange deg Hor⸗ 
nımgs 1566 in den Gegenden von Gaza in bemfelben 
Zuftande, darinnen eg in feinem Vaterlande im May 
und Junio zu ſeyn pflege. Rauwolf fchreibt , bie‘ 
Erndie fange gleich im Eingange des Aprils an, und . 

‚mähre bis,in den May. Alg Schweigger.158: am ” 
75 May nad) Bethlehem fan; war daſelbſt, und zu. 
Bethania, die Erndte ſchon vorbey. Hingegen als 
Shaw 1722 in Palaͤſtina war, fieng in der ſuͤdlichen 
Gegend bes Landes die Gerſte erſt in der Mitte dee 
Aprilmoiiats an, gelb zu. werden, Ben Jericho war 
fie gm Ente des Maymonats eben fü weit heraus, als 
in den Ebenen ben Acre 14 Tage hernach. Allem, der 
Meisen hatte an beyden Deren noch wenig Athren qen . 
wonnen, und bey Bethtehem und Jeruſalem warden 

Halm nice über einen Fuß hoch. Cotwyk Be 
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daß das Gareide bey Jericho 2 Wochen cher reif 
werde , ala bey Jeruſalem. Schweigger fand zs5r . 
em +5 Man bey dem galifäifchen See das Getreide 
‚ganz reif, und die. Erndte nahe. Haſſeiquiſt milder, 
Die Weizenerndte ſey in Galilaͤa im Mapmionate, ' 


Schmidt fand/am aziten May zwiſchen Acre und Na⸗ 


zarcth ein Feld mit Weizen bewachſen. Aus diefen 
Berichten erhellet, daB wegen Verſchiedenheit ber 
Wärme und Kälte ber $uft, oder der Witterung, das 
Getreide in Paläftina. weder alle. Jahre, noch in allen 
Begenten zu.einerley Zeit veif und: geepndtet werde, 
| Der einzige große ‚Fluß des Landes, iſt der 
Jördan, von den Hebraͤern Jarden, von gen Ara⸗ 
bern al Arden oder El Urdunno, auch Schas - 
rya ober Scheriah genannt, deſſen Urſprung ich 
. wen bey dem zum Antilibanon gehörigen Diſtricte 
Wadettein, beſchrieben habe. Er fließt von Norden 
gen Süden, nach geraber Linie gerechnet, 34 bis 35 
Stundenweges. Nachdem er ſich bey Paneas gebil⸗ 
et ht, laͤuft er Burch ein Thal, wird, durch einige 
Bäche verſtaͤrket, und macht ungefähr -3 Sfunden« - 
'weges von feiner Quelle , einen. kleinen moraſtigen 
Säe, welcher vor Alters das Waſſer oder der See 
Merom, und Samochonitis hieß, heutiges Ta⸗ 
ges aber, nach de la Roque Bericht, der Moraſt des 
Jordans, nach Cotwh —— aber, das Waſe 
fer Maron, genemet wird, Abulfeda und Nau 
nennen ihn hHulet Pancas, d. i. den See von Paneas. 


I Cotwyk meldet, ohne Iwoifel aus dem Joſepho, daß 


er, wenn er ganz voll Waſſer fen, in der Laͤnge 60, 

und in ber Breite 3e Stadia ausmache ; als er ihm aber 

nr often Daher AD ſahe, war er ganz vn 
nn Ä | — M 
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und fein Waſſer betrug kaum 350, Schritte Im Um— 
fange, Cotwyk erkundigte ſich beym Dofimerfther 
nach der Urſache, und erhielt zur Antwort, es trage 
ſich dieſes faſt jährlich, inſonderheit um dieſe Zeit zu, 
denn der Ste wachſe am Ende des Winters, oder Im 
Anfange bes Fruͤhlings von demgefchmelzenen Schnee - 
des Libanons (Antilibanons) ftarf an, im Sommer 

-und Herbſte aber nehme er ab, und trockene zuweilen 
Saft aus, De la Roque ſtimmet damit überein, denn 
er ſchreibt, der See habe, wenn der Schnee auf dem 
Gebirge ſchmelze, ungefähr 3 (franzoͤſiſche) Meilen 
im Umſange, zur Zeit der ‚großen Sonnenhitze aber 
fen er. bisweilen trocken, welches aber ohne Zweifel 
von feiner völligen Trockenheit zu verftehen iſt, denn 
der Jordan fließt beftändig, wenn.er gleich des Soma 
mers in ferner oberften Gegend. wenig Wafler hat. 
Beyde Schriſtſteller meiden auch, Daß diefer See oder 

‚Moraft mit dickem Buſchwerke und Rohe umgeben 
ey, und. de fa Roque feßer hinzu, daß ſich um den⸗ 
-felben viele Tiger, Bären und duch Loͤwen aufhielten, 
‚welche von den benachbarten. Bergen herabfänen, 
Dos trübe und kothige Wafler des Sees ever Mora⸗ 
fies, verbirbt das Waſſer des Jordans: weil aber 

- Diefer, nachdem er dus dem See wieder herausgekom⸗ 
men,, und bem galiläifchern See zueilet, groͤßtentheils 
über ein felfichtes Bette zwiſchen Huͤgeln laͤuft; fo ſe⸗ 
Get ſich der Koth, und fein Waffer wird klaͤrer. Etwa 
1000 :Schritte unter mehrgedachtem See, ift eine 

- fteinerne Bruͤcke über denfelben erbauet, welche aus 
3 Bogen befteht, 60 Schritte lang, und ı6 Schritte 
breif iſt, und Dſchisr Jacub (Jacobs Bruͤcke) ges 
nennet wird. Cotwyt fand bier, ungeachtet ver Sa⸗ 


mochoe 


‚4 
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mochoniter See fo: klein war, den Fluß zwar nicht 
tlef, alſo, daß man durchwaten konnte, aber doch 20 
Schritte breit, und ſehr ſchnell flleßejd. Beyde Ufer. 
find mit Baͤumen und fharkeni Rohr, davon die Aras 
ber tanzen machen, bewäthſen. Der Jordan läuft 


ee weiter, bis er den. See erreichet, welcher in der Bi⸗ 


bel das Meer KRinnereth oder Ririnetoch, der 
Ste Genneſar oder Genneſaret, das galilaͤiſche 
Meer, und das Meer bon Tiberias, genennet 
wird, und den legteren Namen nod) heutiges Tagı® 
N führer. Er wird, eigentlich zu reden, vontem “ots 


Br Dan gemachet, iſt auf der Oſtſeite Bon Bergen einge 


ſchloffen, ge zen Norden und Süden hat er ebenes kahd, 
gegen Weſten aber iſt &r theils von Ebenen, theils 
von Bergen umgeben, mie Pocock berichtet. Seine 
Laͤnge wird auf 3 geographiſche Meilen, und feine 
Breite, da 108 fie am größeften iſt, auf eine Meile 
Berechnet. . Er nimmt ſowohl auf der Weſt⸗ ats Oſt⸗ 
feite ein Paar Bleine Fluͤſſe auf: Er hat gutes füßes 
Waſſer, es ift aber, wie Haffeläuift Derfichert , nicht 
ſonderlich klar. Daß er noch heutiges Tages fiſchreich 
fen, wird vom Thevenst, von der Groͤben von Teig: 
ſchig, fe Brunn und Pocdck ausdruͤcklich bezeuget. 
‚Der legte hat fich nebſt feinen Reiſegefaͤhrten zu Tibe. 
rias damit beluſtiget, daͤß ſie mit dem SJamen gefiſchet, 
und Schweigger, P. della Valle und Haſſelquiſt met 
den, daß fie Fiſche aus dieſem See gegeſſen hätten: 
Det legte hält auch für merkwuͤrbig, daß er in diefent 

‚ See eben ſolche Fiſche gefunden habe, wie im Ril. 
Nau verſichert, daß oft fürmifche Witterung auf derm⸗ 
feiben ſey. Das füdliche Ende des Sees lit fihmal, 
und. verliert ſich endlich im Jordan, welcher se 
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IR auf der Suͤdweſtſeite wieder herausfömmt. Myllet 
ſchreibt, er fen daſelbſt aufı 40 Schräte breit, und  . 
babe im Sonimer nicht über 7 Schuhe Waſſer. Es 
ſey aud) daſelbſt, 9 italiänifche Meilen von Tiberiag 
. gegen Süden , eine fleinerne ‘Brüde von 3 Bögen 
über. den Jordan geweſen, nun aber (er War 1726 zu - 
Tiberins) vorfeglich ganz verwuͤſtet worden, um bie 
Araber dm Lebergange über den Fluß zu hindern.’ Von 
dieſer Bruͤcke hoͤrete noch Pocock, man befhtich fie 
ihm aber fo, als ob fie weiter hinab, ungefäßr in ver 
Gegend won Elbeyſan wäre... Wenn der. Yordan aus 
dem See von Tiberias koͤmmt, fließt er zuerſt unges 
faͤhr kin Feloweges fang gegen Süden, hierauf aber 
wendet ee fich gegen Weſten, ‚und alsdenn wieder ges 
gen Süden, er kruͤmmet ſich aber big zu feinem Eine 
fluffe ins todte Meer , oſtmals. Seit Lauf durd.die 
"große Ebene, welche auf. arabifh Al Gaur genen N 
net wird, beträgt 24 big 25 Stundeniopges. - Auf tele 
ner Oſtſeite nimmt er folgende Fluͤſſe auf. Der 
erſte wird auf arabiſch Jarmoch oder Jarmuch, 
auf griechiſch aber sepa un? genennet, und fließt bey 
Sadara vorbey. Der zmente Fluß ift der Jabbo 
ober Jabok, defien Uıfırung und Lauf in den Sande 
charten ‘auf eine fehr verſchiedene Weiſe vorgeſtellet 
wird. Harenberg laͤßt ihn von Norden herkommen, 
und erſt gen Süden, nachmals aber gen Welten laus 
fen, uud in den. Jordan fallen, Er Jäßt ibn auch 
den Jarmoch aufiehmen, und Diefen von Suͤdoſten 
her, keinesweges aber ben Gadara vorbeyfließen. In 
den älteren Ehatten des de la Ruͤe, läuft er; gerade 
von Oſten gen Welten bie in den Jordan. Bachiene 
ße ihn etſt von. Suͤden gen Norden, und hernach 
7 — —— von 
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a von Dften gen Welten bis in ben Yorban, laufen, 
Pocock hält ihn für denjenigen Flüß, melden man . 
ihm Scheriaht Muffe, d.1..den Jotdan Moſis, ges 
nannt, und erzaͤhlet hat, daß er:3 Tageteifen weit vom 
Jordan im Stande Tauran entfpringe, wenn ſein Wafe 
fer, anlaufe, eben ſo Breit: fen, als, der Jordan, und 
- 4 Stunden unter dem See von Tiberias ſich mit dem 
Jordan vereinige. Er glaubet auch, daß er einerley 
‚mit dem vorhin genannten. Jarmoch ſey. Es wird 
auch ‚eines. Zluffes Namens Jaëzer gedacht 4 von 
welchem Reland muthmaßet, daß er vielleicht einer⸗ 
ley mie dem Jabbok ſey. Hingegen erwaͤhnet Mau 
elines kleiuen Fluſſes Namens Scheriaht Mandur, 
der das Land, welches vor Alters dern Stamm Gad 
zugehoͤret habe , und jeßt von, den Arabern Bent 
KRemans bewohnet werde, faft uni die Mitte zeriels 
‚ fe, und 3 franzöfiiche Meilen von feiner Quelle in den 
Jordan falle, Nau hält für wahrſcheinlich, daß die⸗ 

fe ſeine Quelle der auf einigen Charten ſogenannte See. 
Jaszer oder Jazer ſey, au deffen Statt mar adber 
biele kleine warme Quellen ſetzen muͤſſe, deren eine ſo 
heiß ſey, daß man die Hand nicht hineinſtecken könne 
Bachiene nimmt einen See Jaszer an, und laͤßt ben 
Fluß Arnon daraus entſtehen. Welche Verſchleden⸗ 
Bi der Meinungen und Muthmaßungen! Auf ber 
Weſtſeite nimmt. bet Jordan folgende Feine Fluͤſſe 
Auf. Der erfte von oben art zu rechnen, iſt ein kleb⸗ 
ner Fluß, den Nau Elbiſe nennet, und jchreibt, doß . 
er bey dem Kaſteel Elbeyſan vorbeyfließe. Nachher 
folget Ver Bach Krith, und endlich ir ber unterſten 
Gegend des Jordans fließen noch) ein Padt Baͤche in 
Sonfelben, welche aus dem ihm gegen Weſten befegen 


d 








See von Liderläs und dem töbten Meere, fehr lange © | 


Ba ze 7, Se 
nen Gebirge, kommen, von ben Nteifeßefchtejbern aber 
dunkel And widerſprechend befchrieben merdem 

Korte fehreibt, der Jordan fließe zwiſchen dem 
ſam und ſacht: alleih, er iſt nicht am Jordan gemefen, 
ſondern er hat ihn nur aus der Gegend von Tiberias 


von ferne geſehen. Es kann aber wohl ſeyn, daß der 


Jordan im Anfange, da er aus dem See von Tibe⸗ 
rias koͤmmt, langſam fließt: es hat Ihn auch Noger 


Boo Schritte gegen Süden von dieſem See, Inı Soma 


mer nur 6 6187 Fuß sief befunden, womit Myllers 


- oben angeführte Nachricht uͤbereinkdinmt. Alte Nets : 


febefchreider, die ihn am Ende des März und fm Ans 
fange des Apritmonates in der Gegend von Jerichd, 


_ 100 er ſich kruͤmmet, gefehen haben, berichten, daß er 
ſehr ſchnell Taufe , und fein Waſſer ſehr trübe ſey, da⸗ 
von einige bie Urſache darinnen füchen, weil fein Berte 


aus einer fetten feimichten Erde beftche, Man fann 


dieſe Urfache nicht ausſchließen, ‚fie iſt aber auch niche, 


die einzige. Seine gewöhnliche Breite in diefer feiner 
unterften Gegend, einige Stunden vom todten Meere, . 
fchägen Radzivil, Maundrel, Nau, P. Ignatiuͤs von 
Rheinfelden, und Shaw, Auf 30 Ellen oder vð0 Su u 
Myller auf 6o Schritte, Thompfon aber auf 75 Fuß: 


Er ift dafelbft febe tief, und man kann garnicht ducche , 


waten. Golche Tiefe beträgt, wie Shan verfichert, 
ſelbſt am weſtlichen Ufer, 3 Ellen, aber nur dä, wo 
das Waſſer des iſt; denn an anderen Orten, etwas“ 


weiter hinauf, wo Das Waſſer am Ufer niedriger iſt, 
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baden ſich die Pilgrimme, (ſo kalt es auch im April, 
da ſie gemeiniglich dahin kommen, immer iſt,) doch 
muͤſſek fie ſich an den Straͤuchen und Zweigen der 
2Th. U38gqumme, 
1 ‘ 
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306 . Länder bes türfifchen Reichs. 
Bäume, mit welchen das: Ufer bewachſen iſt, fefthäle 
ten, um nicht von dem Strome fortgeriſſen zu werden: 
wiewohl alle Jahre viele Pilgrimme erſaufen, wie 
Troilo berichte. Im Sommer, zur Zeit der großen 
‚> Dige, iſt fein Waſſer viel niedriger, als im April und 
May, zur Zeit der Erndte, da er aber nicht aus feinen 
‘Ufern tritt. Uebrigens verfichern einige Reiſebeſchrel⸗ 
“ber, daß er fehr Fifchreich fey, es nimmt fidy aber, ſagt 
Arvieur, niemand die Mühe, darinnen zu fifchen. Zus 
legt will ich noch anmerken, daß der Jordan von feinem 
VUrſprunge an, bis zum See bey Tiberlas, der kleine, 
von dieſem See an aber und bis zum tödten Meere, 

_ det große "Jordan genennrt werde, | 

nn Er ergießt und verliert ſich alfo endlich in den 
großen See, welcher in der Bibel der See der Ebe⸗ 
ne; der Salsfee, die Öftfee, das todte Meer, 
und Lacus Afphaltites, vo: den Tuͤrken Ula degnisi, 
d.i. das todte Meer, von den Arabern:aber Bahar 
Loth over Luth, das iſt, der See Loths, die 
See zogar und dad Meer der Wuͤſte, genennet 
wird. Er 'iſt an dem Orte, wo in der aͤiteſten Zeit 
das fehr fchöne nnd fruchtbare Thal Siddim war, dar⸗ 
innen dies Städte, Sodom, Gomorra, Adama, Zebo⸗ 
im und Bela oder Zoar lagen, und welches, (wie 
Aegppten ı Mof, 13, 10.) von unpähligen Kanälen und 
* Gräben durchſchnitten war, in denen fich dag vertheilte 
Waͤſſer des Jordans auf eine ähnliche Weife verlor, 
wie der Rhein fich in Holland in Kanälen, und zu 
gleich feine Bewegung verliert, ‘jedoch mit dem Uns 
Ä terſchiede, daß das Waffer Im Thale Siddim, wegen 
der dafigen heftigen Sonnenhige im Sommer, ftäre 
fer ausdünftere, vermuthlich auch vieles In die Erde 


, 
I 
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hinabſank, unter welcher, mach bes: Hofrath Michaelis 
Meynung, ein See. war. Der Boden bes Thale war 
doll vor Aſphalt (Judenpech, Erdpech) deffen Grus- 
ben ı Mof; 34, 10. angeführet werden. Gott entzüne, 
dete.hutch häufige Blide biefe Eiruben eben fowohl, als 
alle verbrennliche Materlen, welche in diefem Thale 
waren, die Städte verfunfen, und anflatt des, ſchoͤnen 
Thals, welches, wie Korte wahrſcheinlich zu machen 
gefuchet, und D, Luther auch geglauber har, dag Par 
radies geweſen, entſtund ber noch vorhandene See. 
Ob von den verſunkenen Staͤdten noch Ueberbleibfel 
An dein See find? daruͤber wird geſtritten. Daß noch 
Ueberblelbſel von Gebäuden in vemfelben vorhanden _ 
find, kann durch unverwerfliche Zeugniſſe beftärigee 
werden? ob fie aber von Sodom find, mie man vor 
giebt und glauber? ift eine andere Frage. Es haben 
dem Maundtel der Pater Gardian und der Procuras . 
tor des lateiniſchen Klöfters zu Jeruſalem, erzäbler, 
daß ſie Pfeiler und andere. Neberbteibfel von Gebäu«- 
den yefehen hätten, die nicht weit vom Ufer entfernet, 
‚und zu einer Zeit, da das Wafler des Sees niedrig 
war, ſichtbar geweſen. Urvisup bat auch folche, oder . 
vermuthlich die eben genannten Ueberbleibſel, gefehen, 
er 1666 Im Aprilmonate an dieſem See war. Er . 
ath die Araber, welche ihn begleiteten, daß fie ein we⸗ 
‚nig in den See hfneln reiten, ıkıd die Tiefe deffelben 
mit ihren Lanzen erforfihen möchten. Sie ıharen fol. 
ches, und Arvieux nebſt feinen Gefährten folgeten hnen, 
das Waſſer gieng ihren Ffeln nur bis an den Gurt, 
-und fie ritten-bis on einen großen Haufen von Truͤm⸗ 
“ mern, Die Damals ungefähr 3 Fuß hoch über Der Ober. 
flaͤche des Waſſers hervorrageten. Sie Gatten über 
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Bäume, mit welchen das Ufer beroachfen iſt, fefthals 
ten, um nicht von dem Strome fortgeriſſen ku werden: 


“ wiewohl alle Jahre viele Pilgrimme erſaufen, wie 


Troilo berichtet. Im Sommer, zur Zeit der großen 
Hitze, ift fein Waſſer viel niedriger, ats im April und 

May, zur Zeit der Erndte, da er aber nicht aus feinen 
"Ufern tritt. Uebrigens verfichern einige Reifebefchrele 


ber, daß er fehr ßſchreich fey, es nimmt ſich aber, ſagt 


‚Arvieur, niemand die Mühe, darinnen zu ſiſchen. Zus 
legt will ich noch anmerken, daß der Jordan von feinem 
Urſprunge an, bis zum See bey Tiberfas, der Bleine, 
"von diefem See an aber und bie zum todten Meere, 


_ det große "Jordan genennrt werde, 


Er ergießt und verliert ſich alfo endlich in den 
‚großen See, welcher In der Bibel der See der Ebe⸗ 
ne; der Salsfee, dle Öftfee, das todte Meer, 

und Lacus Afphaltites, von den Türfen Ula degnisi, 
dD.i. das todte Meer, von den Arabern aber Bahar 
Loth over Luth, das iſt, der Sce Loths, die 


See Zogar und dad Meer der Wuͤſte, genennet 


wird, Er 'iſt an dem Orte, wo in der aͤiteſten Zeit 
das fehr fchöne and fruchtbare Thal Siddim war, bare 
Innen dies Städte, Bodom, Gomorra, Adama, Zebo⸗ 


> "Im und Bela oder Zoar lagen, und welches, (wie 


Aegypten ıMof. 13, 16.) von unzähligen Kanälen und 


* Gräben durchſchnitten war, in denen fich das vertheilte 


Waͤſſer des Jordans auf eine ähnliche Weife verlor, . 
mie der Rhein fih in Holland in Kanälen, und zu⸗ 
gleich feine Bewegunq verliert, jedoch mit dem Une 
terſchiede, daß das Waffer Im Thale Siddim, wegen 


‚der dafigen heftigen Sonnenpige im Sommer, ſtaͤr⸗ 


Per ausdünftete, vermuthlich auch) vieles in die Erde 
Br u N hnabe 
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hinabſank, unter Welcher‘ nach bes Hofrath Michaelis 
Meynung, ein See war. Der Boden bes Thals war 
voll von Aſphalt (Judenpech, Erdpech) deſſen Gru⸗ 
ben ı Moſ. 34, 10. angeführet werben, . Gott 'entzün« 
dete durch häufige Blige diefe Gruben eben ſowohl, als 
ale verbrennliche Materlen, welche in diefem Thale 


. ‚Wären, die Städte verfunfen, und anſtatt des, fehöndn - 


Thals, ‚welches, wie Korte wahrſcheinlich zu machen 
geſuchet, und D. Luther auch geglaubet hat, das Par 
radies gemefen, entſtund ber noch vorhandene See. 
Ob von den verſunkenen Staͤdten noch Ueberbleibfel 
in dein See find ? darüber wird geſtritten. Daß noch 


Veberbiefbfel von Gebäuden fn bemfelben vorhanden 


find, kann durch unvermwerfliche ‚Zeugniffe beſtaͤtiget 
werden: ob ſie aber von Sodom ſind, wie man vor⸗ 
giebt und glauber? iſt eine andere Frage. Es haben 
dem Maundtel der Pater Gardian und ber Procuras 
‚tor des lateiniſchen Kloſters zu Jeruſalem, erzähler, 


daß ſie Pfeiler und andere. Weberbteibfel von Gebäu. 


den yefehen hätten, die nicht weit vom Ufer entfernet, 
und zu efner Zeit, va das Wafler des Sees niedrig 
war, ſichtbar geweſen. Urvisup bat Auch folche, oder - 


vermuthlich die eben genannten Ueberbleibſel, geſehen, 
er 1666 Im Aprilmonäte an diefem See war. Er . 


th die Araber, weiche ihn begleiteten, daß fie ein we⸗ 
‚nig in den See hinein reiten, ıkıd die Tiefe deſſelben 
mir ihren Sanzen erforfihen möchten.- Sie ıhaten fol. 
ches, und Arvieux nebſt feinen Gefährten folgeten Ihnen, 
das Waſſer gieng ihren Eſeln nur bis an den Gurt, 
und fie ritten-bis on einen großen Saufen von Triin. 
« mern, Die damals ungefähr 3 Fuß hoch über der Ober⸗ 
Rage des ee hervorrageten. Sie hatten uͤber 
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306 . Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 
Bäume , mit welchen das Ufer bewachfen iſt, feſthal. 
ten, um nicht von dem Strome fortgeriſſen zu werden: 

wiewohl alle Jahre viele Pilgrimme erſaufen, wie 
Troilo berichtet. Im Sommer, zur Zeit der großen 


.Hitze, iſt fein Waſſer viel niedriger, als im April und 


May, zur Zeit der Erndte, da er aber nicht aus feinen 
"Ufern tritt. Uebrigens verfichern einige Reiſebeſchrei⸗ 
„ber, daß er fehr ßſchreich ſey, es nimmt ſich aber, ſagt 
Arvieux, niemand die Mühe; darinnen zu filchen. Zus 
letzt will ich noch) anmerken, daß der Jordan von feinen 
Urſprunge an, bis zum See bey Tiberlas, der Bleine, 
"von diefem Set an Aber und bie zum tödten Meere, 

_ bet große "Jordan genennrt werde, | 
0 Eriergießt und verliert ſich alfo endlich in den 
‚großen See, welcher in der Bibel der See der Ebe⸗ 


. ne;-der Salsfee, die Öftfee, das todte Mieer, 


und Lacus Afphaltites, von den Türken Ula degnizi, 
d.i. das todte Meer, von den Arabern’aber Bahar 
"Horb oder Luth, das iſt, der. .Sce Loths, die 
See Zogar und dad Meer der Wuͤſte, genennet 
“wird, Er iſt an dem Otte, wo in der älteften Zeit 
das fehr fehöne nnd fruchtbare Thal Siddim war, dar⸗ 
Innen dies Städte, Sodom, Gomorre, Adama, Zebo⸗ 


Im und Bela oder Zoar lagen, und welches, (wie 


Aegypten 1 Moſ. 13, 10.) von unzähligen Kanälen und 
Gräben durchſchnitten mar, in denen fich dag vertheilte 


Waͤſſer des Yordans auf eine ähntiche Weife verlor, - 


wie der Rhein fi in Holland in Kanälen, und zu⸗ 
gleich feine Bewegungq verliert, jedoch mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß das Waffer im Thale Siddim, wegen 
der dafigen heftigen Sonnenpige im Sonimer, fläre 
ker ausduͤtiſtete, vermuthlich auch vieles in die Erde 
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hinabſank, unter welcher‘) nach bes Hofrath Michaelis 


Meynung, ein See war. Der Boden des Thals war 


voll von Aſphalt (Judenpech, Erdpech) deſſen Gru⸗ 
ben ı Moſ. 34 n 10. angeführer werden. Gott entzuͤn⸗ 


dete durch häufige Blige diefe Gruben eben ſowohl, als 


alle verbrennliche Materien, welche in diefem Thale 


l 


waren, die Städte verfunfen, umd anſtatt des, ſchoͤnen 


Thals, welches, wie Korte wahrſcheinlich zu machen 


gefuchet, und D. Luther auch: geglaubet har, dag Pas 
radies geweſen, entſtund ber noch vorhandene See. 


Ob von den verſunkenen Städten noch Ueberbleibfel 


in den See find? darüber wird geftrittem Daß noch 


Ueberblelbſel von Gebäuden in demſelben vorhanden | 


find, kann durch unverwerfliche Zeugniſſe beſtaͤtiget 
werben? ob fie aber von Sodom find, mie man vor 
giebt und glauber? iſt eine andere Frage. : Es haben 


dem Maundiel’der Pater Gardian und der Procura- 


tor des lateiniſchen Kiöfters zu Jeruſalem, erzähler, 


daß ſie Pfeiler und andere. Meberbteibfel von Gebaͤu⸗ 


den yefehen hätten, die nicht weit vom Ufer entfernet, 


; und zu einer Zeit, da das Waſſer des Sees niedrig. 
war, ſichtbar geweſen. Arvieur bat auch folche, oder - 
vermuthlich die eben genannten Ueberbjeibfel, gefehen, _ 


16 er 1666 Im Aprilmonate an diefem See war. Er . 


ath die Araber, weiche ihn begleiteten, daß fie ein we⸗ 
‚nig in den See hinein reiten, uͤnd die Tiefe deſſelben 
mit ihren Lanzen erforfihen möchten. Sie ıharen fol- 


‚ches, und Arvieux nebſt feinen Gefährten folgeten !hnen, 


das Waſſer gieng ihren Efeln nur bis an den Gurt, 
und fie ritten-bis on einen großen Haufen von Truͤm⸗ 
: mern, Die damals ungefähr 3 Fuß hoch über der Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers hervorrageten. Sie Gatten über 
\ — —U2 | 200 
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200 Schritte im Almfange, und Arvleux berkäat-bies. 

ſelben. "Sie beftunden dus Steinen, bie.wie Bimse ° 
ſtein verbrannt, leicht waren, und zerrieben werben 
konnten. Er bemerkte etwas, das ihm wie eine Reihe 
" von Säulen zu: fenn ſchien, die ſenkrecht verſunken 


waren. Er konnte ſein Meſſer in eine Diefer Säulen. 


Teiche -Bineinftoßen, und ein Stuͤck davon abbrechen, 
welches er mic fih nahm, ı Es war auswendig weiß, 
indwendig aber ſchwarz, und mürber, als Kohlen. : Er 
. fand dafelbft auch Steine von ſchwarzer und ſchim⸗ 
mernber Geſtalt, welche fiunfen, wenn man fie an 

‚ ‚einander rieb. Map. berichtet, es fey ihm vorgekom⸗ 
wmen, als ob er noch Ueberbleibfel von ben alten Staͤd⸗ 
ten gefehen habe, wenigftens fen in ber Gegend, wo 
auf den Saubeharten Segor ftehe, (aufder Nordſeite 
. dee Mündung des Kibrons,) nicht weit vom Ufer, eine 
ganz kleine Inſel, wofelbft diejenigen , welche darauf 
geweſen, viele gehauene Steine, und etwas, das hret 
VUeberbleibſeln. von Häufern ähnlich gefehen, gefunden 
—  vhärten: Diefe ſogenannte Inſel, iſt aller Vermuthung 
nach eben dieſelbige, auf welcher. Arvieux geweſen iſt. 
Dieſe meynet auch Troilo, welcher erzaͤhlet, einen 
Steinwurf weit vom Lande, ſehe man im Waſſer ein 
Stuͤck von einer Mauer, ungefähr 15 Klaftern lang, 
welches ganz ſchwarz und verbrannt ausſehe. Weil 
es nicht ſehr tief im Waſſer, ‚Habe er fich unterſtanden, 
bis dahin zu reitet, und etliche Steine zum Gebächte 
niß davon abzubrechen, weiche am Feuer wie Kohler 
gebrannt, und einen Häßlichen Dampf und Geſtank 
von fieh gegeben ,. auch unangezünder übel gerochen 
haͤtten, Eudlich fo gebenker dieſes Stuͤckes von Mau 
82 nf .erwerke 
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erwerke auch Möller und ſaget gleichfalls, daß es 


15. Klaftern groß ſey. Er folget aber dem Troilo. 
Die Beftelt des Sees ift auf einigen Land⸗ 





charten , Infonderheit derjenigen, ‚welche de fa Müc gen 


: zeichnet hat, beffer, als-auf benneuern, abgebildet wor« 
ben. Er erſtrecket fih nicht. von Norden gen Süden 
gerade aus, laͤuft auch nicht an feinem füblichen Ente 
fpig zu, fondern ob er fic gleich von Norden gen Suͤ⸗ 
Den erſtrecket, fo kruͤmmet er ſich doch alfo, daß er 
faſt einen halben Zirkel ausmachet, deſſen hole oder 
ännere Seite gegen Weſten gekehret iſt. So erblickte 
ihn nicht nur G. C. von Neitzſchitz vom Oelberge, 
fondern ſo hat auch der Jeſuit Mau ſeine Geſtalt von 


denen ihm gegen Welten liegenden Bergen ſelbſt wahre ⸗ 


genommen, und Daniel, der Abt des Klofters des hei⸗ 


ligen Saba, welcher viele Jahre in diefer Gegend gen 


weſen, auch in Gefellfihaft von Arabern rund um den 


See gereifet war, verwarf die Geſtalt des Sees, wel« - .. 


he ihm Nau auf einer Landcharte zeigete, und fagte, 
daß er an feinem füblichen Ende eine viel größere 
Mündung habe, auch gegen diefes Ende gleichſam 
zertheilet fen, indem: fich quer durch denfelben ein eye 
babener Grund erftredde, über welchem das Waſſer 
im Sommer fo feicht fey, daß es einem Fußgänger 
nur bis an die Waden gehe; Bader man den See da⸗ 
ſelbſt durchwate; daß auch dieſer erhabene Strich des 
Bodens, die Graͤnze eines andern kleinen runden und 
ein wenig.eyförmigen Sees fen, den Ebenen und Salz⸗ 
. Berge -umgäben, Dieſes feichten Striches oder era 
Babenen Bodens, welcher den See quer durchfchneie 
bet, gebenket auch Egmond van der Nyenburg, und 

ſaget, Daß die Araber über denſelben mit ihren Pr 

. » 0 M3 ben 
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ben und Kaͤmeelen alengen; ; nur geht er darinnen von 
ber vorigen Erzählung, welche ich jedoch für die glaub⸗ 
würdigfte halte, ab ‚daß er fehreibt, er fen um bie 
- Mitte des Sees, daher ihn auch Badhiene in feiner 
. Charte um diefe Gegend bezeichnet, 

Die Läange des Sees ſchaͤtzet Gofeppus auf sgo. 
‘ Stabien, und die Breite (nämlich) ohne Zweifel da, 
wo fie om größten iſt,) auf 150 Stadien. -Pliniug 
macht ihn ‚viel größer, hingegen Diodorus Siculug 
ſchaͤtzet ihn nur soo Stadien lang, und 60 bie! Die 

‚ neuern, Reifebefchreiber gehen in der Beſtimmung der 
Größe eben fo ſehr von einander ab. Ich will aber nur ei⸗ 
nen einzigen anfuͤhren. Nach Pococks Bericht, wird 
die Laͤnge gemeiniglich auf 60, und die Breite auf 10 
(roͤmiſche) Meilen gerechnet, das iſt, jene hetraͤgt ago, 


dieſe go Stadien. Weil 600 Stabien auf einen Grad . 


des Himmels oder 15 ſogenannte deutſche Meilen ge⸗ 
rechnet werben, fo wird, nach Pococks Angabe, dig 
tänge des Sees gemeiniglich auf 12, und. bie-größte 
Breite auf 2 deutſche Meilen, gefihäget, Nach Diodork 
Rechnung waͤre er eine Halbe deutſche Meile fänger, 
"aber nur 13 Meile breit, Joſephus koͤnnte mig Dies 
doro und-den neuern Schriftftellern vereintiget werden, 
‚wenn man annähme, baß jener bie Länge nad) dee 
Groͤße des frummen. "Strandes von einem Ende big 


> um andern, beftimme, dieſe aher bie Länge nad) der 


geraden tirrie fhägten. Einige / deutſche Reifebefchrede 
Ber, fehägen die länge besSers auf 13, und die Breite 
‚auf 4 ſogemunte deutfche Meilen, als, von Troilo und ? 
pller. Der erſte aber meynet ſolchergeſtalt das 
Maaß Joſephi iubeftimmen, und vielleicht ſchrelbt hen 
der andere nach. 
| N Außer 
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Außer bem Jordan, nimmt dieſer See noch an⸗ 


dere Fluͤſſe auf, naͤmlich auf der Weſtſeite den Ridron | 
und noch ein Paar andere, auf der Süofelte den ziem. 


| ordentlicher Weiſe iſt das Waſſer ſehr klar, und durch⸗ 
ſichtcig, wie Arvieur, Thevenot, Mau, Maundrel, 
Thompſon, und Pocock bezeugen, welcher letzte hin⸗ 


lich ſtarken Su Saphia, welcher aus der arabifchen 
Wuͤſte koͤmmt, und uͤngefaͤhr von Suͤdoſten gen Nor⸗ 
den laͤuft, wie Nau aus dem Munde des griechiſchen 


Abtes aus dem Kloſter des heiligen Saba, meldet, 
und auf der, Oſtſeite einen um die Mitte, den man 
Zared und Jared nennet, weiter gen Norden aber 

den Arnon. Bermuthlic) ‚fallen von ben umliegene - 


den Bergen noch mehr Baͤche hinen. 
Bon dem: Wafler diefes Sees, erzählen von 


Treilo, von des Bröben’und Cotwyk, der'legte aber , 


oder ſchwarz ſey: allein, diefe zufällige Farbe oder Be⸗ 


aus anderer Leute Berichte, daß es ſehr trübe, dunkel 


ſchaffenheit deſſelben, welche aus optifhen;Örunden 
erklaͤret werden kann, {ft nicht bie gervöhuliche, ſondern 


äujeget, daß es die Farbe des Meerwaflers habe, auch 
onmerfet, daß es, wenn man es in Der See anfehe, 
etwas Ylichtes ben ſich zu führen feheine. Alle Reiſe⸗ 
befchreiber verfichern einftimmig, daß das Waſſer un« 

mein foljig fey. Troilo faget infonderheit , kein 


Neerwaſſer fen fo falzig, als dieſes. Pocock meldet, " 


es fen ſeſbſt nahe bey dem Einfluffe des Jordans fehe 


fatjig,, eg verhalte ſich, nad) glaubenewürdigem Be⸗ . 
richte, feine Schwere zu feifhem Waſſer, wie 5 zu 4, 
und als er es in den Mund genommen, habe es dene 


felben zuſammengezogen, als wenn es ftarfes Alaun⸗ 


waſſer wäre, Arvieux verfichert, es ſey fo falzicht und 


beißend, daß man es nicht auf Die tippen bringen könne, 
Bu or U‘ 4 ohne 


\ . * 
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ohne Schmerzen davon zu-empfinden, und · hernach 
einen Geſchwulſt davon zu bekommen, es ſey guch et⸗ 
was bitter. Mau, Maundrel und Thompſon beſchrei⸗ 
” ben es aud) .als fehr bitter und efelhaft. Es ſcheint 
aber, daß das Küchenfalz, welches der See liefert, 
keine Bitterfeit habe, wenigftens giebt ihm fein Reis 
Foekhrelber diefe Eigenfhaft Schuld. Nach Pococks 
Bericht machen die Araber an ben Seiten bes Sees 
:  « Graberf, welche der See anfüllet, wenn er austritt, 
das .ausgebunfteee Waſſer aber laͤßt eine Salzrinde 
zuruͤck, die ungefaͤhr einen Zoll pi iſt. Es kann 
dieſes ſeine Richtigkeit haben, aber auch das wahr ſeyn, 
. was Arvyieux, von ber Groͤben und Myller berichten, 
nämlih, daß fih ohne Bemuͤhung ber Araber zwi⸗ 
fihen den umliegenden -Steinklippen und überhaupt am 
. Ufer Salz finde, welches die Araber fammleten. Alle - 
‚ Reifebefchreiber fagen, es fey das Salz fehr weiß, ja 
Arvieur und Thevenot 'melden, es fen fo Mar und 
durchſichtig wie Kriſtall. Die Menge des Salzes, 
welche der See Hefert, ift groß, und bie Araber fühe 
. ren es durch ganz Paläftina zum: Verkaufe herum, 
. Eben dieſe große Salzigfeit und alſo auch große 
Schwere des Waſſers, iſt bie Urſache „daß. ein 
Menſch ohne Mühe darauf ſchwimmen fann: denn es 
hebt ihn folchergeftale empor, daß er auf der Ober⸗ 
c: fläche ſtille liegen, hingegen, menn er- funftmäßig. 
ſchwimmen will, mit den Füßen nicht recht fchlagen 
kann, indem fie immer alfo auf der Dberfläche bleiben, - 
daß man fie kaum unter Waſſer bringen fann, Dies. 
fes alles hat Nau mit Augen gefehen, als einige von 
feinen Reifegefährten fich in dem See badeten, und 
Egmond van ber Nyenburg uud Pocock haben eg 
| perſon⸗ 
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perfönlich erfahren; ber legte hat. auch, ale er us 
dem Wafler wieder herausgefommen, empfunden, DIE 
feine Haut mit einer, dünnen Salzrinde uͤberzogen ſey. 
So gewiß alles dieſes iſt, ſo fabelhaft iſt hingeger 
Johannis de Montevilla Erzählung, daß ein in diefen 
See gemorfenes Eifen, auf demfelben ſchwimme, hin⸗ 
gegen elne hinelngeworfene Zeber zu Grunde finfe: oh 
‚er gleich dieſes eben ſowohl geſehen zu haben vorgiebt, 
als ei ſolches von andern abentheuerlichen Dingen, das 
von feine" Meifebefehreibung volk iſt, verſichert Bon 


dem “Beden der See ſteigt das Afphalt oder Erde “ 


pech indie Höhe, von welchem ber Sse benanntimird, 

Dantel, Abt. des Kloſters des heil, Saba, hatt - 
FJefuiten Nau erzaͤhlet, daß es nicht allezeit vothande 
fey, zu gewiſſen Zeiten aber fomme es von unten auf 
Die Oberflaͤche des Waſſers, und ſammle ſich auß 
derſelben zuweilen zu: Stuͤcken, die fo groß alg ein 

Schiff wären, und welche von dem Winde an das . 
Ufer getrieben würden, wo fiefich bisweilen in vlele _ 
Stuͤcke zertheileten. Aroleug berichtet, daß, wenn dag 
Woaſſer yom Winde ſtark beweget werde, es dag Erde 
pech aus, und ans Ufer werfe, Diefes fen ſchwarz, 
zerbrechlich, und. gleiche dem ſchwarzen Peche. Es 
‚fen voll von. Schwefel, entzuͤnde ſich feicht, unb gebe 


einen ſtarken Geruch. Man glaube, eg feige vom 


Grunde der See auf. Sham, giebt eine noch genau⸗ 
ere Nachricht davon. Man hat ihm erzählen, es were 
de diefes Aſphalt zu gewiſſen Zeiten in Geſtalt großen 
Halber Kugeln von dem Boden der See aufgehoben; 
Sobald fieauf die Hberflächetämen, und die Luft unmite 

telbar darauf wirke, zerpfaßten fie mit großem Dampfg _ 
und Getoͤſe, wie etwa Ber Palvis Fulminans der Efye 
{ nn 44. miſten. 
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miſten. Dieſes aber trage ſich nur nahe an dem Ufer 
u Das Pech fen nit Sowelel vermiſchet, ‚der mit 

dem gemeinen notürlichen Schmefel ganz uͤbereinkom ⸗ 
me, hingegen dag Pech laſſe fich zerreiben, ſey fchmer 
rer, alg Waſſer, dunkel und glängenb wie Agat, unb 
flinfe , wenn man_eg reibe oder aufs Feuer werfe, 
Maundrels und Thompfong Belchreibungen defielben, 
ſind nieht fo genau, als die obigen. Diefes Pech fan 
ken die Araber, liefern dem türkifchen Befehlshaber 
in Jeruſalem einen Theil Davon, und. nerfaufen dag. 
lbrige , verpichen auch ihte Boͤte und Schiffe mit 
demſelben, welches aber nicht van Fahrzeugen, die 
auf: diefem See gebrauchet würden, zu verſtehen iſt; 
. denn Pocod und Haffelquift verſichern, Daß man auf 
diefem See gar nicht ſchiffe. Bor Alters hat man 
Das. Pech diefes Sees in Aegypten mir zur Einbalfa« 
mitrung der Leichen gebtaucher „und Arvieux fchreibt, 
es ſey gewiß, daß es der Faͤuiniß und den Würmern 
 widerftehe. Haſſelquiſt, welcher den Umſtond berich« 
\ tet, daß es. im Herbite geſammlet werde, erzählet auch, 


es werde zu Damaſchk verfaufet, und zu den Wollen⸗ 


* färberenen gebrquchet, welches, ich nicht verſtehe. Pos 

- co fager, man brauche es zu Wacherüchern, mifche 
es auch unten Arzuegen. ‚Eben derfelbige ‚hält. für 
- wahricheintih, daß dieſes Pech big auf den Boden 
der. See durch unterirdiſches Feuer geftoßen werde, 
rnachinals aber, wenn ftarfe Winde das Waſſer in Bes 
weguug brächten, zergehe. ES find noch andere Merkn 
maale eines foldyen unterirdifchen Keuers vorhanden. 


Slyrabo bat ſchon berichtet,; daß feute, die in ben See 


hinein Cnaͤmlich weit hinein) gegangen wären, bis an 
‚den Nabel verbrannt worden mären, und Pocak vi | 


u 











| Baldking. - or J 315 
Die gemeine Sage für wahr, Daß, wer es wagen mürz 


be, über den See ju ſchwimmen, ben $eib verdrennen 


mürde, Don ben fchwarzen Steinen, welche der See 
auf fein Ufer auswirſt, und bie gleichfalls ein Erdpeh, 
oder role Haſſelquiſt ſaget, dus dem Seepech enıftane '. 


dene Quarze find, wird nicht nur berichtet, daß fie 


von den Arabern wie Holz gebrennet würden, ‚aber. 


- einen großen Geſtank verurſachten, welches unter an 


dern von der Groͤben erzählet, und daß fie durch den 


sand zwar ihr Gemicht, aber nicht ihre Größe verlören, 


B 
weiches Moundrel und Thompſon verſichern: ſondern 


der Jeſuit Neret ſaget auch, ſie waͤren ſo heiß, daß 


man fie nicht angreifen koͤnne, ohne fich zu verbrennen. 


Iſt dieſes wahr, ſo muß es doch nur von gewiſſen Zei⸗ 
ten, und von denen friſch qusgeworfenen Steinen gel⸗ 


ten. Pocock/ muthmaßet, daß von ſolchen Steinen 


ſich unter dem todten Meere eine Lage befinde, welche 
das unterirdiſche Feuer aufloͤſe, da denn das Pech da⸗ 
von in die Höhe ſprudele. Endlich kann man auch 
folsbergeftalt die großen Dampf: oder Rauchſaͤulen am 
beften exklaͤren, welche nach Shaws Berichte zumeilen 
aus. ben tiefen Gegenden ber See auffteigen, Denn fie 


find wahrfcheinlicher Welſe ftarke Auskrüche des une 


1 


terirdiſchen Feuers. Dieſen aus dem See aufſteigen⸗ 


den Dampf, hahen unterſchiedene in Zweiſel gezogen 
oder gar geleugnet, aber ohne tuͤchtigen Grund: denn 
wenn ihn gleich einige Reiſende nicht geſehen haben, 


fo Haben ihn doch andere geſehen. Mau ſchreibt, gen 
wiſſe Schriftfteller meldeten, dieſer See fen, beſtaͤndig 
mit Dicken Daͤmpfen bededet, er Babe aber dergleichen 
auf Feiner’ von feinen beyden Reifen nad) Palaͤſtina 


geſehen. &s iſt wahr, haß einige Reiſcheſcheoien 
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te Dieſes aber — ich nur nafean dem Ufer 


Das Pech ſey mit Schwelel vermiſchet, der mit 


Bern gemeinen natürlichen Schroefel ganz uͤbereinkom⸗ 


. me, bingegen dag Pech laſſe fich jerreiben, ſey ſchwe⸗ 
rer, ais Waſſer, dunkel und glaͤnzend wie Agat, und 


ſtinke, wenn man es reibe oder aufs Feuer werfe, 
Maundreig und Thompfong Befchreibungen deffelben, 


ſind nicht fo genan, als dienbiger. Dieſes Pech ſamm⸗ 


fen bie Arahst, liefern dem tuͤrkiſchen Befehlshaber 


| N Jeruſalem einen, Theil davon, und verfaufen das 


brige , verpichen auch ihte Boͤte und Schiffe mit 
demfelben,, weldjes aber nicht van Fahrzeugen, bie 
auf‘ diefem See aebrauchet würden, zu verftehen iſt; 


oo benn Pocock und Haſſelc uiſt —* daß man auf 


7 


diefem See gar nicht f iffe. Vor Alters bat man 
das Pech diefes Sees in Aeghpten mit zur Einbalſa- 
mirung der Leichen gehrauchet, und Arvieux ſchreibt, 


es ſey gewiß, daß eg der Fauiniß und den Wuͤrmern 
widerſtehe. —— welcher den Umſtond berich⸗ 


tet, daß es. im Herbſte geſammlet werde, erzaͤhlet auch, 


es werde zu Dam am a verfaufet, und zu den Wollen⸗ 
Wi 


< färbereyen gebrq 


et, welches ich nicht verſtehe. Po⸗ 
co fager, man brauche es zu Wachetüchern, mifche 


"8 auch unten Arzneyen. Chen derfelbige hält für 


wahrſcheintich, daß dieſes Pech bis auf den Boden 


der Se durch unterirdiſches Feuer geftoßen werde, 
nachinale aber, wenn ftarfe Winde das Waſſer in Be⸗ 


wegung brachten, zergehe. Es find noch andere Merk 
mogle. eines —3* anterirdiſchen Feuers vorhanden. 
Sirabo hat ſchon berichtet, daß deute, die in den See 
hinein Enaͤmlich weht hinein) gegangen wären, bis an 


‚den Nabel yerbrannt worden waͤren, und Poede —* | 


u 
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Die genielne Sage für wahr, daß, wer es wagen wuͤr⸗ 
be, über den See zu ſchwimmen, ben Leib verBrennen 
muͤrde. Bon ben ſchwarzen Steinen, welche der See 


auf fein Ufer auswirſt, und die gleichfalls ein Erbpeh, 


oder wie Haſſelquiſt faget, aus dem Seepech entſtan- 
dene Quarze ſind, wird nicht nur berichtet, daß ſie 
von den Arabern wie Holz gebrennet wuͤrden, aber 
einen großen Geſtank verurſachten, welches unter an⸗ 
dern von der Groͤben erzaͤhlet, und daß ſie durch den 
Brand zwar ihr Gemicht, aber nicht ihre Größe verloͤren, 
welches Maundrel und Thompfon verſichern: fondern 
der Jeſuit Meret faget auch, fie wären ſo heiß, ‚Daß 
man fie nicht angreifen Fünne, ohne fich ju verbrennen. . . 
Iſt diefes wahr, fo muß es dach nur von gewiflen Zei⸗ 
ten, und von Denen friſch ausgeworfenen Steinen gele 


ten. - Paco muthwaßet, daß von ſolchen Steirien 


ſich unter dem todten Meere eine Lage befinde, welche 
+ das untetirdifche Feuer auflöfe, da denn das Dec) da 


von in die Höhe fprudele. Endlich kann man au 


folchergeftalt die großen Dampfe oder Rauchfäulen am 
beften exklaͤren, welche nach Shaws Berichte zumeilen 
aus den tiefen Gegenden ber See auffleigen,, denn fie‘. .\ 
find wahrfcheinlicher Weiſe ſtarke Ausbrüche des une 
terirdifchen ‚Feuers. - Dieſen aug dem See auffteigen». 
ben Dampf, haben unterfchiedene in Zweifel gezogen 
oder gar geleugnet, aber ohne tüchsigen Grund: Denn 
wenn ihn gleich einige Reiſende nicht. gefehen haben, 
fo haben ihn doch andere geſehen. May ſchreibt, ge . 
wiſſe Schriftfteller meldeten , dieſer See ſey beſtaͤndig 
mit Dicken Dämpfen bededet, er Babe aber dergleichen . 
auf feiner‘ von feinen heyden Reifen nach Palaͤſting 
\ gefehen, Es At mehr, Daß einige Reken 
| Ä 0 oo. z· C. 
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miſten. Dieſes —A— ich nur nahe an dem Ufer 


‚N 


u. Das Hech ſey mir ( 


me, hingegen dag Pech laſſe ſich gerreiben, ſey ſchwe- 


ter, ale Waffen, dunkel und glänzend wie Agat unb 


flinfe , wenn man_eg reihe oder aufs Feuer. werfe, 
Maundrelg und Thompſons Befchreibungen defleiben, 


find nicht fo genau, als die obigen. Diefes Pech famım« 


demſelben, weldyes aber nicht von Fahrzeugen, bie 
- auf‘ diefem See aebrauchet würden, zu verftehen iſt; 


fen Die Araber, liefern dem tärkifchen Beſehlshaber 


‘ 


| KM Serufalem: einen. Theil davon, und verkaufen das 


lbrige , verpichen auch ihfe Boͤte und Schiffe mit 


denn Pocod und Haffelquifk verfihern , daß man auf 


biefem See gar nicht ſchiffe. Vor Alters hat man 


das Pech diefes Sees in Yegnpten mit. zur Einbolfa« 


mirung der Leichen gebtauchet „und Arvieur ſchreibt, 


Gs fen.gemiß, daß es der Faniniß und den Woͤrmern 


r- 


- widerftehe. Haffelquift, welcher ven Umſtand berich« 


tet, daß es. im Herbite geſammlet werde, erzählet auch, 


es werde zu Damaſchk verfaufet, und zu den Mollen« 


* färbereyen gebrquchet, welches ich nicht verſtehe. Po⸗ 


cock fager, man brauche es zu Wachetüchern, mifche 


8 auch unten Arpnegen. ‚Eben derſelbige ‚Hält. für 


tabricheintich., daß dieſes Pech big auf den Boden 


der See durch unterirdiſches Feuer geftoßen werde, 


vachinals aber, wenn ftarfe Winde das Waſſer in Bee 


wegung brachten, zergehe. Es find nach andere Merk. 
mogle eines folhen unterirdifchen Feuers vorhanden. 
Strabo bat: fihen berichtet,; daB Seute, die in ben See 
hinein Enaͤmlich welt hinein) gegangen wären, bis an 


a 


‚den Nabel verbrannt werben wären, und Pocock bir | 


Ä R y Dit‘ wefel vermifcher, der mit 
dem gemeinen netürlichen Schwefel gan uͤbereinkom⸗ 
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bie gemeine Sage für wahr, daß, wer es wagen wuͤr⸗ 
de, uͤber den See zu ſchwimmen, den Leib verbrennen 
wuͤrde. Won den ſchwarzen Steinen, welche der See 


auf fein Ufer auswirſt, und die gleichfalls ein Erbpeh, 


oder wie Haſſelquiſt faget, dus dem Seeped) entſtan- 
dene Duarze find, wird nicht nur berichte, daß fie, 
von ben Arabern wie Holz; gebrennet würden, aber. 
. einen großen Geftanf verurfachtem, melches unter ans 
dern von der Groͤben erzählet, und daß jie durch den 
Brand zwar ihr Gemicht, aber nicht ihre Größe verlören, 
welches Moundrel und Thompfon verſichern: fondern 
der Jeſuit Meret faget auch, fie wären fü heiß, ‚daß 
mon fie nicht angreifen fünne, ohne fich zu verbrennen. . . 
Iſt dieſes wahr, fo muß es doch nur von gemwiffen Zei« 
ten, und von denen friſch qusgeworfenen Steinen gel⸗ 
ten. : Pocock/ muthmaßet, daß von folchen GSteirien 
fich, unter Dem tobten Meere eine Lage befinde, welche 
das untetirdiſche Feuer auflöfe, da denn das Pech das 
von in die Höhe fprudele. ‚Endlich kann man aud) 
folchergeftalt die großen Dampf: ober Rauchfäulen am 
beften exklaͤren, welche nach Shaws Berichte zuweilen 
aus den tiefen Gegenden ber See auffteigen, denn fie . 
find wahrſcheinlicher Weiſe ſtarke Ausbrüche des uns 
terirdifchen Feuers. - Diefen aug dem See aufiteigen» . 
ben Dampf, haben unterfchiedene in Zweifel.gezogen 
oder gor geleugnet, aber ohne tüchtigen Grund: denn 
wenn ihn gleich einige Reiſende nicht. gefehen haben, 
fo haben ihn doch andere. geſehen. May ſchreibt, gen 
wiſſe Schriftfteller meldeten, dieſer See fen. beftandig . 
mit Dicken Daͤmpfen bededee, er Babe aber dergleichen _ 
auf feiner’ von feinen heyden Reifen nad) Palaͤſting 
geſehen. Es At wahr, daß einige Reiſecelbreibn 


2 


16. Länder des thefifchen Reichs. 
z. E. von Troilo, von ber Groͤben, und Myller von 


einem dicken und garſtigen Dampfe, ober Rauch, 


oder Nebel, welcher beſtaͤndig aus dem See aufftels 
ge, reden, Ib nun gleich das letzte unrichtig iſt, fo 
iſt doch gewiß, daß ein ſolcher Dampf aus der Ses 
qufſteige, und dieſe Erzaͤhler, wenigſtens einige der⸗ 


ſelben, haben ihn geſehen, (z. E. von Troilo ſah ihn 


au Bethlehem) fie hätten aber nicht ſchreiben ſollen, 
daß er beſtaͤndig vorhanden ſey. Korte ſah ihn auch, 
und zwar zu Jeruſalem, als er am letzten April auf 
bas Dach des rämifchkatholifchen Ktofters gieng; er 
merfet auch an, daß er bey heiterm und Elarem Wetter 
fehr hoch feige. "Es haften auch biefe Augenzeugen 
Donfelben mit Recht für-fchäbhich, ich glaube auch wohl, 
daß er, mie Troilo meldet, in den nädyfigelegenen Dere 
fern zumeilen große Krankheiten verurfäche; ob er aber 
Die Peit in den Morgenlänbern wirke, wie von ber 
Groͤben meynet, ift eine andere Frage, Aus dem. 
Plinio erbellet, daß man auch zu deſſelben Zeit die 
guft um diefen See für ungefund gehalten Babe: und 
Pocock erzähle, daß ſowohl die Araber, als die Moͤn⸗ 
ehe zu Syerufalem , eben derfelben Meynung mwärenz 
daher auch felbft jene die Schnupftächervor ben Mund - 


„hielten ,- und durch diefetben Othem holeten, wenn fie 


an dem See waͤren. Pocod ſelbſt, empfand 2 Tage 
hernach, ale er fich in dem See gebadet Hatte, hefti⸗ 
ge Magenfihmerzen und Schwindel, welche man den 
Ausbünftungen des tobten Meeres zufchrieb, wogegen 
er auch niche ſtreitet. Eben deswegen iſt auch Die Er⸗ 


. zählung einiger Reifebefchreiber, daß Voͤgel, weiche 


über den See fliegen, von den fehädlichen Dünften 
deſſelben getoͤdtet wuͤrden, wicht gänzlich zu vewerfen: 
| on denn 


I 


denn wenn gleich Motnbrel und Thompſon gefepen 


haben, daß. Vögel ohne Schaden über den See und 
um denſelben geflogen find s, fo koͤnnen doch andere ges | 


- (eben haben, daß ju der Zeit, da ein ftarker Dampf 


der Gröben, Pau, Trolle und Myller verfühern fol - 


—_ 


von dem See aufgeftiegen,. Voͤgel, die darüber fliegeit 
wollen , in benfelben todt hinabgefallen find. 
Die bisher beſchriebene Beſchaffenheit bes Sees 


zeiget uns auch bie Urfachen, weswegen keine Fiſche 


darinnen leben koͤnnen, ſondern ſogleich ſterben, wenn 
fie. aus dem Jordan dahin kommen. Cotwyk, von 


ches: inſonderheit hat Troilo dergleichen todte Fiſche, 


welche das Meer auf den Strand geworfen hatte, ſelbſt 
von der Erde aufgehoben, Vermuthiich ift dei See 
um deswillen Das todre Meer genennet worden, weil 

- nichts Tebendiges darinnen iſt. Unterdeſſen will ich 


nicht verfchweigen, daß nicht allein Pocock, fonderit 


aud) Haflelquift, für wahrfeheinlich Halten,-Baß es doch 
lebendige Fifche in dem See gebe, weil, wie Der letzßte 


faget, am Ufer beffelben Schnecken und Mufcheln haͤu⸗ 


fig: zu finden mären, dergleichen auch Maundiel gefea _ 
Ken hat, Es muß alfo dieſes ferner ünterfuchet werden. 
Es iſt wahr, dieſer See befömmie durch den 


Jordan und andere Flüffe viel Wafjer, und hat keinen 


Abfluß: allein, wegen feines vorhin wahrfheinlich gee 
machten higigen Bodens, und wegen der ftarfen Sone ⸗· 


nenhitze/ die bier des Sommers Ift, muß feine Aus— 


« 1 


bünftung ungemein groß ſeyn. Er tritt aber auch wohl, 
wenn ber Zufluß vom, Waſſer größer, als die Huse 
dünftung, iſt, über fein niebriges Ufer, davon Pocod. 


am sten April deutliche Spuren geſehen. Dazumal 


aber war, er ſchon wieder in feine Mfer burdgeteeten, ! 


> _ 


s 
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J * 


= 


| | Palaͤſtina. 37 


318 Länder des tůrkiſchen Reichs. 
So makwuͤrdig dieſe Nachricht iſt, Id Azebiſch M 


: "auch Arvieux Bericht, daB, als er am Ste April 1660 


an dieſen See gekommen, das Waſſer deſſelben ſehr 
ſtark zuruͤckgetreten fey:: daher er auch, wie ich oben 
beſchrieben habe, die Truͤmmer von Gebaͤuden ſahe, 


welche Pocock nicht erblicket hat; 


Zunaͤchſt um den See, wenigſtens auf der Weſt⸗ 
ſeite deſſelben, welche alle unſere Reiſebeſchreiber allein, 
‘ja nur einen kleinen Strich von derſelben geſehen has. 


ben, wachfen gar Feind Pflanzen; welches Cotwyk aus 


fremder Perfonen Erzählung, Haſſelquiſt aher aus 
eigener Erfahrung berichtet. Dir legte verſichert 
auch, es ſey gar ‚Fein Rohr um dieſen See vorhanden: 
doc) die’ älteren Reiſebeſchreiber, Troilo und Myller, 
verſichern das Gegentheil; denn ſie melden, daß auf 
der Oſtſeite des Sees, buntes Rohr in großer Menge 
wachſe, welches haͤufig nach Conſtantinopel geſchicket 
wuͤrde. Die Türken machten inſonderheit lange Tas 
baksroͤhren Baraus , welche Myller in Candla und 
"Aegypten. gefehen zu haben bezeuget. Bas Daſeyn 
der fogenanntn Sodomsaͤpfel iſt von alten und neu⸗ 
‚en Schriftſtellern behauptet, von andern aber beſtrit⸗ 
‘sen worden. Ich halte es mit den. erſten, und bin 
uͤberzeüget, daß fie eine gewiſſe Frucht von der Art, 
als fie befchreiben, in ber Hegend diefes Sees anges 


„. troffen haben, glaube aber, daß fie auf den Bäumen 


"unter anderen Früchten nur einzeln gefunden , und 
daß an Ihrer Beſchaffenheit nichts wunderbares und 
‚ ‚diefer Gegend allein eigenes ſey. Man befchreibt fie 
als eine Frucht, ‚die don außen ein tothes und ſchoͤnes 
"Arfehen habe, wenn man -fie «der angreife oder zer⸗ 
druͤcke, in ein ſchwarzes Pulver zerfalle. Die ur“ 

Ä Ä rl 


J 





niſſe der alten Schriftfteller von diefer Frucht, find ben» _ 
kannt. Bon neuern aber fuͤhzre ich den von Trollo an, ber 
fie in Handen gehabt zu haben, verſichert, und Basen 
waͤchs, worauf er dieſe Frucht gefepen, Apfelbäunmertene 
ner; den Man, welcher Dis, was der Abt des Kloſters des 
heil. Saba ſelbſt etfahren hat, erzähle, und ausdem 
Meret feinen Bericht genommen hat, Pocock verwirft 
Die Zeugniffe von dem Dafeyn derfeiben nicht, glaubet 
aber, daß die Zeugen Granaräpfel gefehen haben, die 
eine zähe und harte Rinde gehabt, und wenn fie ende. 
ge Jahre an der Baͤumen gefangen, inwendig gan; 
vertroöfnet und zu Staube geworden, auswendig aber 
von ſchoner (Farbe geblieben. Rau ſchreibt, die Bars 


- 


. 
“ 


ime, auf welchen diefe Frucht gefunden werde, waͤren 
von ber Größe der Feigenbäume, ihre Blätter aber 
Ven Blättern der Nußbaͤume ähnlich. Ganz andere, 
äber aucd) mit einem aroßen Unterſchiede, reden Sans 
Jacob Ammm (deſſen Nachricht ich dem Paftor Jen 
niſchen zu danken habe,) und Haſſelquiſt davon. Yan 
ner fchreißt von dieſer beruͤchtigten Frucht, fie wachſe 
auf Fleinen Baͤumen oder Stauden, die viele Aefte 
hätten, und unfern weißen Heckendornen aͤhnlich wären. 
Die Frucht: beftehe dus Fleinen Nepfen von fchöner 
Farbe, die aber weiße Kernen hätten, wie unzeitige 
Aepfelkernen. (Vermuthlich waren fie noch nicht reif, 
als Amman fie fahe,) Unter denfilben wären au) _ 
etliche duͤrre und ſchwaͤrzlicht geweſen, und hätten ine 
wendig Afthe gehabt, als er fiezerbrochen. Haſſelquiſt 
Hält die fodomifchen Aepfel nicht für die Fruchf eines 
Baumes oder auch einer Staͤude, fondern nur einer 
"Pflanze, naͤmlich des Solani Melongenz., Er habefie _ 
bey Jerichd in den Thälern, nicht weit vom Jordan 


x ‘ 


‚gro. Länder des, tũrkiſchen Reiche. . 
und vom todten Meere, Häufig angetroffen. - Zunein 


fen, aber nicht allezeit, waͤren fie inwenbig voll Staub, 
naͤmlich wenn fie von ber. Schlupfweſpe (Tenthredo) 


geſtochen worden, dadurch die ganze innere Suhftang 


‘ 
4 


in Staub verwandelt werbe, und nur die fchängefärbs 


te Rinde ganz bleibe. Meynungen genug yon biefer 
Frucht, ang welcher ſich der Sefer diejenige, melde er 
für die wahrſcheinlichſte haͤlt, fo Tange ausfuchen kann, 


bis neue Reiſende uns völlige Gewißheit in biefer Sa⸗ 
che verſchaffen. Dieſe aber ift nur alsdenn zu erwar⸗ 


.. gen, wenn biefe Frucht beutiges Tages noch an dieſem 


See wählt, und wein Reifende das Ufer bes Sees 


“ weiter bereifen koͤnnen, als bisher, aus Furcht vor ben 


Anfällen der Araber, möglich gemefen it... . 
Der See ift auf feiner Oſt⸗ und Weſtſeite von 


| hoben und fleilen Seifen umgeben, welche ganz une: 


‚fruchtbar find, - Wenn man ſich ihm von Jericho aus 


‚nähert, finbet man den Boden der Ebene am Jordan 
allenthalben mit Solg'bededket, trifft auch das Kraut 
. Kali, daraus die Araber Afche zu den Olas- und Sei⸗ 


/ 


fenfabriten brennen, häufig an. An dem mitternächtlia . 
hen Ende des Sees, iſt dag Ufer fändig, . eine Vier⸗ 


Tel.Elle unter Dem weißen Sande aber iſt eine kohlſchwar⸗ 
dje, zaͤhe, ſtinkende und dem Pech ähnliche Materie, 


daher man einen Wegweiſer haben muß, um dieſe 
Gegenden, wo man hineinſinken wuͤrde, zu vermeiden, 


Auf der Weſtſeite, gegen den oben beſchriebenen Truͤm⸗ 


mern über, iſt nur Afche, in welcher die Pferde bis an 
die Knie gehen. So beſchreibt Troilo diefe Gegend, 
‚und Myller, der, wie man wahrnimmt, denſelben vor 


Augen gehabt hat, auf eine uͤbereinſtimmige Weiſe: 
doch feger er Hinzu, die pehartige Materie er . 
u | = L | 
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roͤchlich ; werde vongben, Arabern Lamar genennet, 
und (ſey) zur Einbalſamirung der Leichen gebrauchet 
(worden.) Sie ſey anfaͤnglich ganz weich und oͤlicht, 
wenn ſie aber trocken und hart geworden, ſey ſie das 


ſogenannte Judenpech. Atvieur kam auch über ein 


verbranntes und an vielen Orten geborſtenes Erdreich, 
welches zerſtoßenen Kohlen aͤhnlich war, Haſſelquiſt 


meldet nur, daß der Boden, uͤber welchen er geritten, 


Aus einem gkauen ſandichten Leimen beftanden, der fo. 
locker geweſen, daß die Pferde oft.bis an die Knie hin. 
abgefunfen. Genauer hat xr ihn nicht unterſuchet. 
Ich beſchließe dieſe ausführliche Abhandlung von 


dem todten Meere, mit einigen Anmerkungen vonder 
fogerrannten Salzſoͤule. Prof. Hermann’ von der 
Hardt hat den. benfällsmürdigen Gedanken gehabt, da 
Loths Ehefrau nicht in eine ſogenannte Salzfäule ver⸗ 


wandelt, fonbern daß zu ihrem Angebenfen eine Saͤu⸗ \ 
le errichtet toorden ſey. Paſt. Juſt. Seine, Jeniſchen 


bar denfelben beſtaͤtiget, und Hofrath Michaelis ver⸗ 


beflert.: Loths Kinder oder. Nachkommen haben zum 


Sedaͤchtniß ihrer umgekommenen Mutter oder Stamm» 
mutter ein Denfmaal von Stücken Salz, etwa in Ges 


ſtalt der alten Grabhaufen, errichtet, welches von Zeit 
zu Zeit unterhalten worden, und, wie es ſcheint, von 


den Arabern noch unterhalten wirb, indem fie folches 


P] 


allen Reiſenden verfichern, und fich anerbierhen, fie zw. - 


deniſelben zu führen, Lieber den Ort, wo dieſes Denk⸗ 


maal iſt, find die Reiſebeſchreiber nicht einig; viel⸗ 


leicht iſt er auch mehr als einmal veraͤndert worden. 
Die merkwuͤrdigſte Erzaͤhlung von demſelben iſt, wie 
ich dafuͤr Halte, bes Arvieux feine, welcher berichtet, 
ii ein Araber erbothen bee, ihn zu siner wun⸗ 
ur Zr 


der⸗ 
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derbaren Satsfäule am todten Er, zu führen‘; wel⸗ 
che das Vieh des Tages, belecke, und dadurch vermin⸗ 


ddere, die aber des Nachts von neuem wachſe, und von 


"weicher auf fie, (die Araͤber,) durch ihre Vorfahren 
“Bir Nachricht fottgepflangel fen, daß dieſe Salzſaͤule ein 
Menſch geweſen, den Gott wegen feines Unglaubens 


u verwandelt Babe. Die Babel. bat dieſes Dentmaaf 


ben den. Arabern eben ſowohl, als bey den Europäern, 
| auf mancherfey Weiſe gebildet und verändert 


Die Berge des Landes find nur von eine? witt⸗ 
leren Hoͤhe, uneben, und nicht von der beſten Art, 


Fallen: auch Heutiges Tages, infonderheit um Yerufao 
Tem, und zwiſchen biefer Stade und Sichem, als nack⸗ 


te Feifen ſchlecht in die Augen Nichtsbeſtoweni⸗ 
ger Part: man noch deurlich genug wahrnehgien, daß 
ſie vor. Alters angebauet, und Die jetzt kahlen Felſen 
mit Erde bedecket geweſen find, Diejenigen, welche 
kein Getreide herdorbrachten, gaben entweder gute 
Weiden.ab, oder dieneten zur Bienenzucht, oder wa⸗ 
zen mie Dlivenbdumen und Weinſtöcken bepflanzet, 


und was einer Gegend des Landes au Fruchtbarkeit und 


Produeten abgieng, erſetzte die Andere, Die Thaͤler 
aund unterfchiedene Ebenen find zum Theil ungemein: 
fruchtbar und angenehm, ob fie gleich heutiges Tages. 


wenig angebauet, und welches merkwuͤrdig ift, nicht _ 


-fo ſtark bewohnet find, ats die Huͤgel und Berge, Im 
 OBanjen genommen, überteifft der Boden: des Landes 
an Guͤte den phoͤniciſchen und forifchen. . : Der Ruhm 
feiner Fruchtbarkeit iſt ſelbſt Durch alte und noch vor⸗ 
hartdene" Münzen verewiget, welche) bit Sinabitder 


derfelben enthalten. Seinen. Reichthum au Getreide. 


vbeweiſt eine Min‘ vom * Lies wege 3 große 
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Aehren zeiget. Den Ueberfluß an Wein beſtaͤtigen ein 
Paar Münzen mit Trauben, deren eine man dem Fuͤr· 
ften Simon zuſchreibt, die andere aber vom Könige 
Herodes iſt, und deren jebe eine- Traube enthaͤlt. Wie 
‚ häufig hieſelbſt die fruchtragenden Palmbaͤume odet die 
Dattelnbaͤume geweſen ſind, beweiſen einige Muͤnzen 

von den Kaiſern Veſpaſian, Titus, Domitian, und Tra- 
jan, auf welchen dieſe Baͤume erſcheinen. "Seitdem 
aber dieſes fand zu wiederholten” Malen vermüfter, .. 
' ‚von Einwohnern (kart entblößet, unter tuͤrkiſche Both⸗ 

mäßigfeit gekommen ift, und die Araber, welche dar. 


iuinen umberziehen, baffelbige nicht nut für die Ein - . 


beimifchen und Fremden unficher machen, fondern auch 

unter einander in Feindſchaft leben, hat den Anbauab« 
genommen, ind das Land das jrßige müßte Anfehen : 
bekommen, welches es inſonderheit an den Sandftras | 
‚Sen hat 
" Untetbeffen hat das Sand doch noch. betroͤchtliche 


Producten, die nicht nur zur Nochdurft der Cinwohe " 


nee dienen, ‚fondern auch zum Theil ausgeführet were 
ben. Getreide und. Hülfenfrüchte find von ſehr Cuter 
Art, und von Jaffa wird Getreide nach Eonftantinos 
pel ausgefchiffer. Man bauet Tabak, Infonderheit 


-, aber viele Baummolle ,. die theils roh, theile gefpon- 


‚nen über Saida ausgeht. Aus dem Kraute Kalt, 


wit viele Aſche zu den Glas⸗ und Selfenfabrifen ge. . 


brannt, die auch über Saida ausgeht. Man hat 
ſehr gute Baumfruͤchte, als Aepfel, Birnen, Pfir⸗ 
ſiche, Apricoſen, Pflaumen, Mifpeln , Feigen, Ci 
zronen, Pomeranzen, Datteln, u.am. Von eins 
gen - Seuchtbäumen muß ich befondere Anmer Pungen 
* m ha | 2 Kurs vorhanden. 

Zuſſchen 


v 
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Ziwiſchen Jaffa und Rama find einige kleine Wälder 
von vörtrefflichen Dlivenbäunten, wie Rauwolf, Mon⸗ 
conys, Poco und Haſſelquiſt bezeugen. Der legte 
hat auch. zwiſchen Tiberias und Kana, und Cotwyk 


in einem Thale om galiäffihen See, wie auch zwi⸗ 


ſchen dem alten Sebafte und Chilin, eine Menge dere 
ſelben gefehen. Daß die Thäler und Berge auf dem 
Wege von Jeruſalem nach Sichern, an unterſchledenen 
Orten mit vielen Olivenbaͤumen beſetzet find, erſieht 


“man aus Cotwyk, Monconys, Maundrel und The⸗ 


venot. Um Bethlehom find Thaͤler, die viele Dil 


.venbaͤume haben, wie Raumolf melde, Shaw zen 


get auch von Denen noch vorhandenen Delbäumen, wel⸗ 
de er mit Recht für Ueberbleibſel von-einer größern 


Zucht haͤlt, und Haſſelquiſt giebe den hieſigen Oliven 


den Ruhm; doß fie Die beſten geweſen, welche er in 
der Levante gegeflen. "Aus Dfiorsöl und Aſche, wird 
viel Seife gemachet, und ausgeſchiffet. Die Dat— 


telnbaͤume find hier heutiges Tages ſeltener, als vor 


‚Alters. Man findet zwar noch welche zu Jericho und 


Jeruſalem, ‚wie Shan meldet, auf dem Oelberge 
und auf dem Wege vor Sserufalem nach Jaffa, wie 


Rauwolf anmerket, gegen Norden von dem ehemali. 
gen Sebaſte, wie Thevenot berichtet, und an einigen 


Orten beym galilaͤlſchen See; wie Cotwyk erzaͤhlet, 
“ sermurhlich auch noch an andern Orten, ihre Anzahl 
iſt aber'nicht groß. Seigenbäume find auf dem 
. Helberge, und im Thale bet, demſelben, bey dem 


Eliſaͤbrunnen auf dem Were von Jeruſalem nach Jo 
richo, bed Bethlehem, bey: Jaffa, gegen Norden vom 
Sebaſte, am galilaͤſſchen See, und andernärts zu 
finden, wie Ramwolf, Haſſelquiſt, Thevenot und Eon 

—9— nd, “ | . wy 
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wyk bezeugen. Auch der. Syapmorus iſt in dem fübe 
lichen Theile des Landes, nach Cotwyks und Kaffe 
quifts Zeugniß, haͤufig vorhanden. Haſſelquiſt leug« 
net, daß der Maulheerbaum hieſelbſt wachſe, Rau⸗ 
wolf ung, Cotwyk aber haben den weißen, auf dem We⸗ 
ge von Jeruſalein nad) Jaffa, und zu Sichem, haͤufig 
geſehen. Weil die Muhammedaner den Wein aus 
Religion nicht bauen, ſo iſt der Weinſtock waͤhrend 
Hihrer Herrſchaft über. Palaͤſtina, ſehr vernachlaͤßiget 

worden, und wird nur noch zu Jeruſalem und Hebron 

gebauet, woſelbſt auch die Menge der Trauben und 
Roſinen, welche verkaufet wird, ſehr groß iſt. Meitz⸗ 
ſchitz, verſichert gegen das Ende des Auguſts Trauben 

geſehen zu haben welche eine halbe Elle lang, die. - 
Beeren aber. 2 Glieder eines. Singers fang gewefen. 
P. Ignatius von Rheinfelden erzäßlet, daß er 1656 
im. Dctaber. Trauben gefeben Babe, die eine Elle lang, 
gervefen. Shaw berichtet, daß auß den Weintrauben 
ein Honig ober Syrop gemacher, und Dibſe genanut 





werde, welchen er für den WI" der Bibel hält. Ev. . ' 


ſagt, daß von Hrbron allein jährlich zoo Kameras 
dungen, das iſt, bennahe Roco Eentner davon nah 
Aegypten gefhider würden, In der Gegend bes Bere 
ges Quarantania, wächft der Baum Zacum, welcher 
das fogenaunte Zachaͤusoͤl bringt. Haſſelquiſt be⸗ 
fehreibe ihn alfo; arbor magna ‚fpinofa, ramis rectis, 
teneriufeulis, faliis parvis, ovatis, canis. Maun- 
drei fihreibt, er trage eine Eleine Nuß, bern Kern im 
Mörfer jerfloßen, hierauf in heißes Waſſer gefchlittet, 
und ein’ Del herausgezogen werde, ‚welches ein gutes 
Arzneymittel abgebe· Die Bäume, weiche Meftir 
und Stetar geben, hat Rauwolf zwißhen Jaffa und 
DE 4 — Rama 


. 
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Kama’ gefehen, Das fogenannte Fobanniebiodt - 


| wächft in Paläftina fo häufig, daß man es auch dent 
F Viehe zu freffen giebt , tie Rauwolf bezeuget. Die 


Alraun (Mandragora) teren Frucht für Die Dun - 


daim der Bibel Gehalten Wird , waͤchſt an dem 


nordlichen Theiie des Landes, oder in dem alten Galis 


- Ada, fehe häufig, und KHaffelquift fand, dag fie im. 


Anfange des Maymonates fchon reif mar. Die fa 
genannten Roſen yon Jericho, ſuchet man bey Je⸗ 
richo, und uͤberhaupt in Paläftina ‚vergeblich ;. Daher 
ich nicht weis, weswegen man diefe Blume, die von! 
ber Roſe ſehr unterſchieden iſt, von Jericho benennet. 
Sie waͤchſt in dem wuͤſten Arabien und am arabi⸗ 
ſchen Meerbuſen. W 

Die Viehzucht iſt betrchtlich und Haſſelquiſt 
ſaget, daß die Ochſen und. Rübe in dem alten Ga⸗ 


u Hläa einen großen Theil der. Reichthuͤmer des Landeg 


ausmachten. Sie ſind aber insgeſammt von kleiner Art, 
Rauwolf berichtet, daß aus dem’ Gebirge jaͤhrlich eine 
uberaus große Menge Schafe nach Jeruſalem ge⸗ 
sache werde, die von den Präftigen, Kräutern, welche 
ſie gefreffen, "ein fehr wohlſchmeckendes Fleiſch hoͤtten, 


und deren Schivan; ſehr fett, über eine halbe Spanne 


Dit, auf 13 aber breit und lang wären, Es gäbe 
auch daſelbſt Ziegen, deren hangende Ihren faſt einer 


Ellen lang wären. Pferde, ; Efel und Kameelt 
ſind auch vorhanden, Unter den wilden Thieren, find 


‚die Tſchakals vor andern merfwirdig, weil fie ohne 
Zweifel die fogenannten Füchfe find, von denen Sims 
fon einige 100 lebendig fangen ließ. Sie fürb, wie 
Ach ſonſt fchon angemerfet habe, in Aſia uͤberhaupt fehr 

Häufig, indie aber auch in Palfine, : Kr 
u roilo 


1 
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Troilo und Haſſelquiſt bezeugen, welcher letzte — * 
derheit berichtet, daß fie bey Jaffa, Gaza und in dem 


alten Galilaͤa in Menge angetroffen würden, und den . 


Heerden der Araber großen Schaden zufuͤgeten, daher 


dieſe ihnen ſtark nachſtelleten, und ſie zuweilen in gro⸗ 


Ger Anzahl tödreten und ins Meer wuͤrſen. Er nette 
net dieſes Thier, den kleinen morgenlaͤndiſchen Wolf, 
rechnet. es. aber eigentlich zum Hundegeſchlechte. Troi⸗ 
lo, der ihr klaͤgliches Heulen des Nachts hoͤrete, als 
er von Rama nach der Ebene Esdreion reiſete, fehreibt, 
die Türfen, feine Gefährten, hätten fie Vahu oder wilde . 
Hunde genennet. ‚gi fähen am Leibe wie die Wölfe 
eus, der Kopf waͤck dem Dachsfopfe-ähntich, an den 
Füßen hörten fie große uhd fpigige Klauen, und wäs. 
ren übrigens von der Größe eines großen englifhen 
Hundes, Haſſelquiſt führet nach ging andere Art von 
wilden Hunden an, welche gemeiniglich Fuͤchſe ge⸗ 
vennet wuͤrden, von Denen er.faget, daß fie in Paläs 
flina auch häufig, jedochnicht fo zahlreich, als die Tſcha⸗ 
kals, wären, Sie hielten fih um Bethlehem bäufig - 
in den Felſen auf „und richteten zumeilen unter den 
Heerden Ziegen eine große Mieberlage an. _ Ben dem 
©. Johamiskioſter thäten fie auch den Weinbergen 
großen Schaden. Eben diefer Haffelquift behaup⸗ 
tet. auch, es gäbe fo wenig in Pakäftina, als in Syris 
a Löwen: ich habe aber oben aus de [a Roque ane _ 
geführet, daß fich in dem Buſchwerke und Rohre, 1000 
‚mig der See Samochonitis umgeben iſt, fo wie viele 
Tieger und Bären, alſo auch Loͤwen qufhlelten, welche 
won den benachbarten Bergen berahfämen. Die Ga⸗ 
zellen oder Antelopen find in großer Anzahl vorhan⸗ 
den, uk werben von den Kr mit Fallen 
J E44 e 
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Die Bienenzucht iſt erheblich, es giebt auch Diele. 


wilde Bienenfchrärme, weiche den Honig in holen 
Dä.ımen und Felſenritzen zufammentragen. Da bie 

eere von Heuſchrecken, welche aus dem wüften 
„und peträffchen Arabien von Suͤden gen Norden ziehen, 
” foren Zug über und durch Palaͤſtina nehmen, fo. ſu⸗ 
hen, fie Daflelbige bald mehr, bald weniger beim, wie 
Haſſelquiſt bezeuget. 

Pan dem Afpbalt und Salz, weiches das tobi 
ge Meer Hefere, habe ich oben fihon gehandelt, und 
bie warmen Häder zu Tiberias und Colliroe, werde 
ich unten beſchreiben. 

0 Die Einwohner des Bandes fin, Thrken; 
Araber, Juden, Samariter, und Chriften. ‚Die Ä Die 
Tuͤrken unterhalten unter denen Stämmen der Araber 
beſtaͤndige Stretitigkeiten und Feindſeligkelten, damit 

ſich nicht vereinigen, und well fie ſehr zahlreich ‚find, 
ur gänzlich su Herren des Sandes machen mögen, 
Die Araber machen durch ihre Streifereyen und Raͤu⸗ 
‚ beregen die Landſtraßen fehe unſicher. Die Lateiner 
oder rmiſchkatholiſchen Mönche „ die Griechen und 
Armenier haben zu Jeruſelem und an einigen andern 
Orten Kloͤſter. 
Gott hatte das fand Kanaan, bas iſt, bas Mol 
ſchen dem Jordan und. mistelländifchen Meere beies 
gene Sand, den 12 Sohnen Jacobs und ihren Mach· 
/fommen vecheißen, Jene ivaren nach der Ordnung 
ihrer Gehurt, Ruben, Simeon, Lebi, Juda, Dan, 
Naphtali, Sad, Her; % Iſaſchar, Zebulon , Joſeph 
und d Benjamin; Ihre Nachkommen wurden die ız2 
Stämme oder Gefchlechte Iſraels genennet. Bey ber 
‚ Verteilung bes tote, belam ber Saum F kein 
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hefonberes Land, hingegen erhiekten bie Nachkommen 
der Söhne Cyofephs, ‚Ephraim und Manaffe,. beſon⸗ 
bere Landesantheile. Es wurde aber der görtliche Be⸗ 
fehl, wie Kanaan vertheilet werden folle, 4Moſ. 26, 
53.56. nicht: befolger; denn eines Theils driagen die 
Stämme Ruben und Gab darauf, da Mofes ihnen 
das außerhalb der Graͤnze Kanaans naͤmlich auf 
der Oſtſeite des Jordans, gelegene Land Gilead ein⸗ 
raͤumen inußte, daran er auch dem halben Stamme 
Manaffe ein Antheil gab, alſo, daß an dem eigentli⸗ 


chen Kanaan nur. 94 Stänme Thell nahmen; und | 


anbern Theils gieng es, durch Schuld der Iſtaeliten, 
‚mit der Eroberung und Vertheilung Ranaans, fehr 
langfam und .unordentlich zu. Als fie aber vollendet 
war, wurben bie Graͤnzen zwiſchen den 12 Stämmen 
feſtgeſetet. Ueber das ganze Sand herrſcheten Die Kd« 
nige Saul; David und Salomo, ja bie beyden leg) 

gen waren auch Oberherren vieler benachbarten Könige ⸗ 
reiche und Laͤnder. Diefe Herrlichkeit gieng mit Sa⸗ 
lomo zu Grabe, Seipem Sohn und Nachfolger, Re⸗ 
habeam , hiengen zwar bie Stämme Juba und Bens 
jamin getreuich an, hingegen die uͤbrigen 10 Stämme 
riſſen fich los, und machten ein Lefonderes Königreich 
aus. Das ifenelichfihe Reich wurde von den Aſſhrern, 
das juͤdiſchs Reich aber von den Babnlonieen-begtwune 
ger, und beyde führeseh die meiften und vornchmſten 
‚Einwohner als Gefangene ausdem Sande weg. König 
 Enrus, der Stifter des großen perfifchen Reichs, ere 
laubte ben gefangenen Juden, und mie es woheſchein. 
lich iſt, auch vielen Iſcaeliten, nach Palaͤſtino zurück 
zukehren, bag Land aber blieb unter der Bothmäßig« 
fen der — Mn Die Juden vo 


s ‘ 
‚ 
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heit richteten Ihre buͤrgerliche und gottesdienftliche Vers 
faſſung wieder ein, und wurden anfänglich von eiges 
nen Fuͤrſten, hernach oher won ihren Hohenprieſtern 
vegieret. Nach dem Untergange des perſiſchen Reichs, . - 
waren, fe ben griechiſchen Koͤnigen von Yegnpten und 


Speten, mit mancher Abigechfelung, unterworfen, Als 
aber der fyrifche König, Antiochus Epiphanes, ihren 


Gottesdienſt ausrotten wollte, reisge er fie dadurch zur 


außerſten Vertheidigung deſſelben, welche durch ven 
gottesdienſtlichen Eifer und Heldenmuth des prieſterli⸗ 
chen Geſchlechtes dev. Hasmonaͤer, auch ihre buͤrger⸗ 
liche Freyheit nach fi zog. Inſonderheit gelangeten 


ſie durch die Tapferkeit ihres Fuͤrſten Johann Hyr⸗ 


rans, in einen freyen, unabhaͤngigen und maͤchtigen 


Zuſtand, traten auch mit dem Kath zu Rom In ein 
Buͤndniß, ja Hyreans Sohn und Nachfolger, Ariſto⸗ 


bhulus, nahm gar den Titel eines Koͤniges an. Def 


felben Bruder, Alerander oder Jannaͤus, vergrößerte 
feinen Staat durch neue Eroberungen. Allein, die 


- Streitigkeiten unter feinen Soͤhnen, Hyrcan und Arie 


ſtobulus, brachten dag juͤdiſche Reich unter die Ober» 
herrſchaft ser Römer; Durch welche die Regierung von 


dem hasmondifcheng&efhlechte auf Herodem kam, 


ber von einer neu» juͤdiſchen Familie war, - Zu dieſer 
Beir war Halaͤſtina in Judaͤa, Samaria, Bes 
lildaeund das jenſeits des Jordans belegene. 


‚Rand, oder Peroͤa, vertheilet, und’ der Heiland" 


. Der Welt wurde darinnen geboren, welches die größe 


te Ehre des Landes iſt. Im 7often Jahre nach beffelken 
Geburt, kam es, dach Eroberung und-Zerftörung der 


Stadt Jeruſalem, ganz unter unmittelbare römifche 


Vothmaͤßigbeit. Sechs und ſechzig Johte bear 


_ 
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wegen einesvon ben Juden vorgenommenen Aufftandes;, 


auf Kaifers Aelii Hadriani Befehl, die Stadt volllom« 
men gefchleifer, An ihrem Orte eine neue Stadt. Namens 
Aelia Kapitslinawrbauet,und den Juden bey Todes ſtrafe 
verbothen, ſich derſelben und ihrer Gegend zu nähern, 
Üleberhaupt wurden in dem damaligen heftigen Kriege, 
in Paläfting 50 feſte Schlöffer und haktbare Pläge, 
und y8$ andere Derter zerftöret, Die Reiſe, welche 
Helena, Mutter Conftantins, erſten chriſtlichen rͤmi⸗ 
ſchen Kaifers ‚im Jahre 326 nad Paläfting vorge⸗ 
nommen, hat Gelegenheit gegeben, daß in den fol⸗ 
genden Zeiten ein Paar hundert chriſtliche Kirchen und 
Klöfter ihr als der Erbauerinn zugeſchrieben worden. 
Dom sten Jahrhunderte an, wurde Palaͤſtina indas 
erſte, zweyte und dritte abgetheilet; dag erflenahm 
ungefähr den mittleren, bas zweyte den nordlichen, . 
Palzftina tertiaoder ſalutaris aber, den füdlichften Theil 
ein: zu dem legten gehoͤrete auch ein Zheil vom peträl« 
ſchen Arabien ; Denn es erſtreckete fich big an den arabifchen 
Meerbufen. “Im Jahre 637 eroberten die Saracenen 
unter ihrem Khalifen, Omar dem erften, Jeruſalem 
und ganz Paläftina. Im uten Jahrhunderte nahmen 
‚bie fogenannten- Rreuzzuͤge den Anfang, welche die 
Europser zur Eroberung Paläftinä auftelleten, und 
daran vornehmlich die Deurfchen, Sranzofen, Gngläne 
ber, Niederländer, und Itallaͤner, Anchell nahmen, , 
Der erfte wurde auf päpftliche Vermahnung 1695 zu 
Elermone auf einer Kirchenverſammlung befchlöffen, 
und. im folgenden Jahre angeſtellet. Die Ehriften er« 
oberten 1099 Jeruſa em, und. richteten unter ben Mu 
hammedanern einegroße Niederlage an, Hierauf ward 
ihr oberfter Befehishaber, Gottfried von —— 
a Herzoqg 


J 
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Herzog von Mieder-tetheingen, zum Koͤnige von Jeru 
ſolem ergaunt. Dieſes Königreich waͤhrete bis 1187 
ba unter dem letzten Könige, Guide von Luſignan, 
0 der Agupkifche Sultan Salahaddin Yerufalem erober- 
21,8 Dieseuropälfchen Chriften unternahmen zwar neue 
Kreuzʒůgt nad) Paläftina,, zur Wiederesoberung des 
Landes, (wie fie denn’ überhaupt von 1096 bis 1254 
: fünf Kreuzzuͤge angeftellet haben +) fie waren. aber 
ſeuchtlos. Endlich it Paläftina 1517 von den Türken 
eroͤbert worden, welche noch in Beſitze deſſelben find, 
denen Chriften und Juden aber die Wallfahrten dahin 
verſtatten. — N 
Wecermoͤge ber Nachricht des Jeſuiten Nau, be⸗ 
ſteht Palaͤſtina heutiges Tages aus folgenden Die 


ſtriete. | 0. 
1, Dee Diſtriet El Kods, gränges gegen Nor⸗ 
‚ben‘ an den Jordan, gegen Mittag an den Diſtriet 
> GE Khalil, gegen Abend endiget er ſich mit Duddi 
Ali, das iſt, dem Thale Ali, und gegen Mitternache 
graͤnzet er an den Diftrict Naplus, Er begreift nus 
eine Stadt, nämlich Jeruſalem, und ungef abs 200 Doͤr⸗ 

. fer, davon aber: die Hälfte verwuͤſtet und verlaffen iſt. 
DJeruſalem, von den Syrern Ureslem, von den Aras 
‚beru Uraslim, Beit al Mokaddas ober Makdas, (dev 
Ort ded Heiligthums, hebräifeh UIPEN MI) SELRodR 
oder sel Kuds, <dad Heiligtbum,). El Scherif, (die edle) 
oder Rods Scherit, (die heilige und. edle) Kods Mob: 
rek;C(die heilige undgefegnete,) und Ilia, (lat. Aclia) auch 
weht Schalam nach dem ätteften in der Bidel verkom⸗ 
menden Namen Salem, genanar; die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, im hoben Gebirge, auf einem felfichten Berge, ‚wel 
ber in der Bibel Zion’ genermee wird; der aber nieder 


4 Huͤgel hat, ‚die vor Alter? Zion, Morijab, Akra, und 
Rezccha gehennet worden. Der Berg iſt von —* 
E » (4 
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Yen Süden etwas abhängig, daber dad Waffen, welgts 
ſich anf. demfelben in ber Negenzeit ſammlet, gegen Suͤ⸗ 
den beym Miſtthore himabſlteßt woſelbſt es auch teine 
Lücke in den Berg gemachet hat. Hier ſind wahrſchein⸗ 


licher Weiſe die Gärten der. juͤdiſchen Könige geweſen, 


und haben Aus. Terraſſen beſtanden, deren immer eme 
voͤher; als die andere, gelegen, und bie von dem Waſſer 
fehr gut gewaͤſſert werben koͤnnen. Die Stadr ſteht mie⸗ 
„ten anf: dem beſten Platze det alten, von Tito und Aelio 
-Hadrigne derſtoͤreten Stadt, nimint aber nicht den gan⸗ 
Fen Uaifaug derſelben ein, ſondem ed iſt gegen Soͤden 
md. Norden in Theil des Raums, den die alte Gtade 
erfuͤllete, außerhalb der Manern ber jegigen Stadt ges 
Taffen. worden, nämlich gegen Güben der Huͤgel Zion, 


gegen Norden aber ein viel größerer. Theil, und daruns 


ter anth ein Theil; des Huͤgels Bezetha. Hingegen auf 
der Hfl-und Weſtſeite fleht Die jetzige Mauner auf ber 
"Stelle der alten, weil bad Thal’, welches ben Berg 
auf Diefen bayden Geiten, fo mie auch.auf der Suͤdſeite 


“ umgiedt, ſolches erfordert. Auf der Nordfeite wird der u 


Berg. nadh und nach. abhängiger , und bier; ifl die alte 
Stadt auch. Immer bey Belagerungen angegriffen wor: 
den. Man kann um die jetzige Stadt fehr bequem in 
einer Stunde gehen. Die gemeine Mepnung ber Schrifte 
ſteller, Daß: das Bu: Jeruſalem niche auf der Stelle 
| —* le iche den ganzen Daß dei 
ge, daß das erſte nicht den ganzen Platz des zweyten eine 
—*8* allein, fie geht auf eine ge Beranderung des 


Mlapeß, durch welche der. van: Alters unfkveitig außerhalb 


. der Stade: gewefene Dre Bolgarha,'faft mitten in bie 
Stadt gekommen ſeyn toll; denn daſelbſt zeiget man jetzt den 


ſgenannten Calvarin- Berg. . ein, Korte bat dieſen " 


’ 


— 


FJerthum oder vielmebr Betrug, deutlich aufgedecket 


Die jetzige Gradt hat ſchlechte Mauern, welche, laut ber 
daran befindlichen Juſchriften, 1534 erbauet find, auf der 


Nordfeite einem ſchiechten Braben ‚auf der Weſtſeite 


ein derfallenes elendes Kaſterl/ welches her Davidsthurm 
genennet wird, und von den Piſauern erbauet ſeyn ſoll, 


richtig, wenn ſie nur darauf gierd- 


einge; unedene / ae. zum Theil gepflaſterte und urteine 


traßen, 


— 
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„Straßen, geringe, entweder ſteinerne aber leimerne Haͤu⸗ 
ſer;, viele wuͤſte Plaͤtze, wenig Einwohner, Fein anderes 

als⸗ Ciſternenwaſſer, welches In der Regenzeit für das 
“ganze Jabr gefammiet wird, Pr gar Eeinen Handel, 
baber-fie-arm.iit. Die meiften Einwohner ſind-Tuͤrken, 
aber und Juden, von Chriſten aber giebt es hier Yran- 
ten, Griechtn, Armenice, Maroniten, Georgtaner, Co⸗ 


pten, Abyſſinier, und jacobitiſche Sprer. Das. Dierk 


wuͤrdigſte in dieſer Stadt HE die Kirche des heiligen Bra: 
bes, zu’ welcher die Wallfahrten der roͤmiſchkatholiſchen 
und Ber morgenlaͤndiſchen Chriften gerbeben.;" Die ein- 
zige Thüre berfelben, wird allezeit von 3 Janitſcharen 

bemachet. Alle Feſttage wird ſie vhnentgeldlich geoͤffnet, 
da denn jedermann bineingeben kann; außer dieſen Zeiten, 

‚aber mug fur ihre Eröffnung etwas bezahlet werden. 
Ueberhaupt ift dieſe Kirche von den Tuͤrken an die Chri⸗ 

ſten verpachtet. Die kateiner; (roͤmiſchkatholiſchen) Gries 
chen, Armenier und Copten, muͤſſen für ihre Antheile 
au berſelben, einen ſtarken Tribut entrichten. ‘Die jaco⸗ 
bitiſchen Syrer und die Georgianer, haben wegen dieſes 
ſchweren Tributs ihre Antheile fahren gelaſſen. Jede 
Hartey hat auch Mönche in derſelben wohnen. die dar⸗ 
” tunen verichlofen find, und denen die bebensmittel durch 
eine Oeffnung, welche in der Kirchthuͤre if, hineinge⸗ 
reichet werden, amd durch 2 Fleinere Oeffnungen in eben 
diefer Thüre, kann man mit ibnen ſprechen· Derer La⸗ 

teiner ſind ‚die meiſten; denn In ihrem Kloſter welches 


7 :$einen andern Zugang, als aus der Kirche bat. wohnen 


ungefaͤhr 20 Moͤnche, die anderen angeführten chriſtlichen 
Parteyen aber haben nut wenige. Dos erdichtete hei⸗ 
ige Grab, iſt mitten unter der Kuppel oder dem rund⸗ 
gewoͤldeten Thurme der Kirche, und über daſſelbige iſt 
‚Are Kapelle erbauet. Die Lateiner find im Beſitze deſ 
ſerden, und leſen alſo allein Meſſe darinnen; jedoch duͤr⸗ 
fen alle Chriſten ihre beſondere Andacht darianen verrich⸗ 
ten: es zuͤnden auch die morgenlaͤndiſchen Chriſten, naͤm⸗ 
fich die Grietchen, Aemeniir und Copten, in derſelben 
am Oſterabende das ſogenannte ‚heilige Feuer au, you 
- welchen man ſich eindildee, Daß . vom —— 
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In eben dieſem heiligen Grabe ertheilet auch der Pnter 
Guardian des lateiniſchen Kloſters des heil. Erloͤſers, 


den Ritterorden des heiligen Grabes. Die Griechen bes 
ſitzen das Chor der Kirche, woſelhſt man etwas Lacherli⸗ 


ches, naͤmlich den Mittelpunct des Erdboden, zeiget: fie 


baber „auch den Ort, wo. das Kreuz des Herrn Jeſu ge⸗ 
ffanden haben foll, an welchem ‚ein Altar errichten if, 
darauf ſonſt niemand, als fie, Deffe Iefen darf... Der p 
genannte Calvarienberg, auf welchem es ſteht, und auf 
welchen eine Treppe von 2ı Stufen fuͤhret, iſt ein holer 
Felſen, der, wie es ſcheint, auf-Pfeilern vuber, und ohne . 
Zweifel durch Kunſt gemachet worden iſt. In der Kirche 
find auch bie Grabmaͤler der zween erſten chriſtlichen Ra - 
nige von Jeruſalem, Gottfrieds und Balduins. Die ta. = 
teinev baden einen großen Schatz von Koſtbakkeiten in 
der Kirche, den ie aber nicht: jeigen, und der durch die _ 
Feuchtigkeit. des Drtes.verdorbeh wird. Das lateinifche 
Kloftersgum beil, Erloͤſer genannt, welches zwiftben dem - - 
Damafchk: und Bethlehemsthore liegt, iff ein geoßes, in - - 
3 Höfe -abgetbeitteß. Gebäude, von deffen Terraſſen man 
den größten Theil der Stadt überfeben kann. Es iſt n.it 
Franciſcanermoͤnchen von unterfchiedenen Nationen beſe⸗ 
: Der Buardian if allezeit ein Ttaliäner, fein Vica⸗ 
rius iſfrallezeit ein Franzos, und der Procurator welcher. 
die ganze Heconomie des Kloſters und des heiligen Gra⸗ 
bed, beſorget, und "dureh, deſſen Hande, wie Haſſelquiſt 
meynet, jaͤhrlich gewiß eine Willion Livres geht,) iſt al⸗ 
lezeit ein Spanier; weit: Spanien die meiſten Almoſen 
hieber liefert. Die Moͤnche find von unterſchiedenen 
Nationen. Der Guardian iſt paͤpſtlicher Commiſſarius 
im ganzen Oriente, und verwaltet deſſelben Macht in 
geiſt, und weltlichen Dingen. Er wird hochwuͤrdigſter 
genennet, und- genießt, menn er den Bottesdienft vers. 
fiebt, wie die.infulteteg: Aebte, alle Ehre eines Biſchoſs. 
Alle 3 Sabre mird er abgelöfet. Bey feinem Einzuge in. 
die Stadt, muß er dem Sandſchak 6000 Piaſter baar 
erlegen, auch außerdem noch anfebnliche-Befchenfe geben. 
Die enropgifchen VUgrimme, von welcher Kirche ſie auch 
ſeyn mögen, werden. it: dieſem Abeſtex wepl nerpftget, | 
zen . . A ur 
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dafuͤr fe bey hrem Abſchiede tin Geſchenk es 
für dieſelben in dem Klofter ein befondered Gebäude, Es 
halcer, aber auch zu Jeruſalem Allezeit viele morgens 
Ländifche Chriſten auf, die ſich mit der roͤmiſchen Kirche 
vereiniget Haben, als Maroniten, Copten, Griechen, 
und Armenier, und dieje werden in einen befonders für 
fie gemierheren Haufe 'umfonft unterbalten. . Die Apos 
theke des Kloſters wird von Haffelquift/ in Anfehung der 
Simplicien und Praͤparaten, für die koſtbarſte in dee 
‚ganzen Welt gehalten, und der ganze Vorrath af moooo 
| Iaher geſchaͤtzet. In derſelben wird der beruͤhmte Balz 
fam von Jeruſalem aus allen Arten von Balſamen und 
vielen in. Weingeift aufgeldferen Gewürzen verfertiget, 
welcher zwar zum Innerkiöden Gebrauche zu bigig, für 
Wandſchaͤden aber ein vortreffliches Heilungsmittet iſt. 
Das armeniſche Kloſter If größer, als das lateiniſche; 
denn es bat uber 1000 Zimmer fuͤr Pilgrimme, die Cel⸗ 
len der Mönche ungerechnet. Die dem heil. Jatob gewid⸗ 
mite Kirche In demſelben, iſt die ſchoͤnſte in det Stadt:? 
denn fie iſt mit reichen Tapeten, fibönen Gemäfden, 
und einer großen Anzahl filberner, zum Theil vergoldeter, 
‚Lampen gezieret; des fehr praͤchtigen und. koſtbaren 
Schmuckt der Geiſtlichkeit, ‚nicht zu gedenken. Die 
Griechen, haben auf 36 Roͤſter, das beſte iſt dasjenige, 
welches am Die Kirche des heiligen Grabes flöße, und 
darinnen der Patriarch ſeinen iR Hat. Er benennet fich 
gone von der heillgen Stadt Serufalem und ganz Palds 
ina, wie auch von Syrien, Acabien, Verde, u, f.w.: 
bar aber in ber That beutigedißädesfelnen großen Risch» 
ſprengel. Unter ibm ffehen die Biſchoͤfe zu Bethlehem 
und Nazareth. Die‘ Armenier Copten, Jacobitifthe 
ESyrer, und anderen Chriſten, haben auch Kloͤſter un 
Kirchen. Der hicſige armeniſche Patriarch fuͤhret zwar 
dieſen Titel, iR aber nur ein Erzoiſchof. Der Metro⸗ 
polit der ſacoblliſchen Syret zu Diarbekir, fuͤhret auch 
von Jeru lem den Titel. NAuf der Stelle des ehemali⸗ 
gen juͤdiſchen Tempels auf ˖· dem Berge Morijab, ſtebt jetzt 
bie tuͤrkiſche Hauptmsſches welche achteckicht If, und 
nacſt bene aur: Mein und Mebina; für bie beige 
—— epal⸗ 
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‚gehalten wird, well ſie den Stein Jacobs enthalten ſoll, 
zu welchem bie Mubammedaner wallfahrten. Es find 
noch mehrere Möfcheen in der Stadt. Die Juden haben 
2, fülecyre Spyriagogen. Cie find theild Karaiten, theild 


abbaniten. ihre Anzapl iſt groß, fie zeigen -fich aber - 
wenig auf den. Straßen. Der⸗ (ögeyanne Pallaſt Pilari, " 
) 


it dad Wohnhaus des Sandſchaks;, welcher zu Jeruſa⸗ 
lem und in dem dazu gehörigen Diſtricte, Oberbefchles 
haber if: Der Hügel Zion, iſt heutiges Tages außer⸗ 
bald der Mauer, wie ich ſchon angemerket habe: Am füba 
öftlichen Ende deſſelben, find die Begraͤbnißplaͤtze bir Chris 
Ben. In eine auf dem Hügel über dem ſogenannten Gra⸗ 
Ä Davids erbaueten Mofchee ,. welche ebedeſſen eine 
chriftliche Kirche geweſen iſt, darf Fein Chriſt gehen. Es 
ſtehen einige fchlechte Haͤuſerchen auf dieſem Hügel, bey 
welchem Ackerland iſt, darauf Weizen, Gerſte und Hafer 


gebauet wird, wie Haumolf, Nau und Korte bejeugen; - 


and Micha 3, 3. Der. 36, 18. geweißaget wordeñ. 
Dieſe Stadt hieß zu Abrabams Zeit Salem, nachmals 
Jebus, und endlich ward fie Jeruſalem genannt Titus 


geflöree diefelbige Im often Fahre Chriſti, was ber - 
Det wordeii 


Avon übrig geblieben ; änch wieder.bergefte 
war, ließ Kalfer Aelius Habrianus Im 136flen Fahre 
vollkommen fehleifen, und auf dem Plage, wo die Stade 
—— hatte, eine ganz neue Stadt erbauen, and 


- 


en Mauern aber det Berg Zion ausgeſchloſſen mat | 


und Eprifud don Jeruſalem, ald Augenzeugen berichten, 
Dig neue Stadt wurde mit lauter roͤmiſchen Bürgern 
und Golhaten befeger, Aclia Tapitolina genennet ind 
ben Juden bey To esſtrafe verbothen, in Diefe Stadt zu 

kommen, ja auch nur beefelben fi bis an einen Ort, 
* bon bannen fie gefeben erden fönnft, ü nähern. als 
chergeſtalt wurde der alre Rame Ferufalein auf eine lan: 


ge Zeit ſo unbekannt, daß, als ein Märtyrer, wiicde 


zu Caͤſakea in Paläfkina verhoͤret wurde, Jeruſalem al 
einen Geburtsort angab, niemand wußte, was für eind 
——— ak sa 
im CEbrpfoſtomi Zeit, fonbern noch lange hernach⸗ in 
3Tb. on, nn , 2 « allen 
dl. wm u . . . 
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allen öffentlichen Urkunden und Regiſtern gewöhnlich, iſt 
auch den Arabern bekannt gemorden, wie ich obemange⸗ 
fübret babe... Die Chriſten belegeten aber doch die neue 


‘ Stadt, mit dem Namen Jeruſalem, infonderheit nach 


Conſtantins des Großen Zeit. Kaiſer Jullanus erlaubte 


* den $uden, aus Haß gegen-die Chriſten, die Wiederer: 


‘ 


. 
% 


. bang des Tempels, welche aber don Gott gehindert 


wurde. Die nachfolgenden Kaifer erneuerten Hadriani 
vorbin angeführtes Verbord. Im Fahre 615 nahm der 
perfiiche König Khosrdes Parviz, Jeruſalem tin, 629 
kam fie nieder unter Kaiſers Heraclii Bothmaͤßigkeit, und 


637 ward fie von den Arabern oder Garacenen erobert, 


Diefe wurden von den ſelſchukiſchen Türken, und diefe 


‚ binmieder 1098 von den Yeayptiern daraus vertrieben. 


Allein, in eben demfelben Jahre eroberten die Europäer, 
auf ihren. erſten Kreuzzuge, die Stadt, in weltder fie 


> eine upgemein große Beute machten, und ein ſchreckliches 
Blutbad unter den. Duhammedaneın und Juden anrich> 


teren:  Abulfeba befchreibe Die große Beſtuͤrzgung und Be 
trübniß, in welche die Drubammebaner darüber gerathen. 


* Die Stadt ward hierauf der Wohnfigchriftlicher Könige, 


ed nahm auch ſchon 1099 in dem hieſigen Hoſpitale zu 
Et. Johann, der Johenniterorden ſeinen erſten Anfang, 
und rı18 entſtund bier die Geſellſchaft der Cempelherten. 
1187 bemächtigte ſich Salahaddin, Sultan von Aegypten 
und Syrien, der Stadt, und daß hieſige chriftliche Koͤ⸗ 
nigreich nahm ein Ende... 1228 ward fig an Kaälfern Kris 
derich I abgetreten, 1239 aber vom Gultan Ismael er- 


0. obert. Von diefer Bei an, gerleth fie nach cinander 


den Gultanen von Damafchk, von Bagdad, und von 


Aegypten, in die Hände, di fie endlich 1517 von dem 
kuͤrkiſchen Sultan Selim I eröbert wurde, Seine Nach» 


- folger nennen ſich, wie Herbelot und Arvieux anmerfen, 
‚nicht Herren, fendern Samt, das iſt, Beſchuͤtzer der- 
"Heiligen Stadt Jeruſalem: allein, in dem kailerlichen 
"Titel ſteht eigentlich fo: Der heiligen Stadt Jeruſalem 
Diener und Herr. , oo. 
„Der Gelherg, welcher feinen Namen von den Diivens 
baͤumen hat, mit benen,gr bewachſen mar, und zum Theil 
1 \ noq 
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noch bewachſen iſt Tiegt.eine Vierthelſtunde von der Stadt 
gegen Oſten, iſt der böchfte unter den Bergen, welche 
Jeruſalem umgeben, und. .noch einmal fo hoch, als der 


Berg Zion, auf. welchem ‚die Stadt flieht. Man konn . 


von demfelden richt nur Die ganze Stadt überfehen, ſon⸗ 
dern auch gegen Norden die Berge Garizzim und Ebal, 
und Salilon, Ärgen Welten Die Gegend am mittellälldis 


fcben Meere, und ee ve han Jordan undidagtodte _ 


Teer, und. die. jeufelts des Fluſſes und Sees liegenden. 
Berge und Begenten erblicken, wie Raumolf, Schweigs 
ger, Neigfchig, vonder Bıöben, Maundrel, Nair, Po⸗ 
tock, Korte und 

von Süden gen Norden, und hat 3.öder 4 Spitzen. Die 
nordliche ift die hoͤchſte, und auf derfelben hat ehe 
deſſen ein Thurm oder Bebaude geffanben „welches 
von Galilaͤg benennet worden, vermuthlich, weil vor 


‚ Alters die Balilder; welche nach Jeruſqlem auf die ho> 


bei Feſte gekommen, hieſelbſt ihre Herberge gehabt, und 


ihre Bezelte aufgefchlagen haben. Dieſe wahrfcheinliche ° 


Meynung wird yon Cotwyk, Rauwolf, Troilo, Nau 
und Potock angeführet. Auf der Spitze, von welcherder 
Herr Jeſus gen Himmel gefahren’feyn Toll, ſteht eine 
kleine Kapelle von gothiſcher Bauart, welche jegt zu ei⸗ 


nem türfıfchen Kloſter gehörer, die Ehriften aber haben -- 


allezeit einen freven Zutritt zu derfelben. : Alle Reife 
beſchreiber, Korte allein qusgenommen, glauben die gea 
meine Sage, daß die Himmelfahrt des Herrn Jeſu, 
an diefem Orte geftbeben ſey; Da doch aus Bur- 24; So 


gewiß iſt, daß fie bey Berhania gefchehen. Von dem 


Orte Berhphäge welcher am Delberge auf der Oſtſeite 
deſſelben, zwiſchen feinem Gipfel und Bethania gelrgen, 
hat, find entiweder gar feine, oder: doch Feine gemiffe, . 
Merkmaale mehr vrbanden, —. 
Bethania, ein ebemaltger Flecken, auf ber Oſtſeite des 
Delberges und am Fuße deſſelben, 15 Stadio, oder 
drey Vierthel Stundeweges von Jeruſalem, kann oben 


vom Oelberge geſeben werden, iſt aber jetzt ein fehr ge=. . 


Finger Ort von einigen wenigen Häufern, bie von Ara- 
bern bewohnet werden. ne 


x . . \ “ * \ 
. i 4 . 


Ya." Bmilben 


Haſſelquiſt bezeugen. Er erſtrecket ich | 
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allen Sffenelichen Urkunden und Regiſtern getvöhnlich, iſt 
auch ben Arabern bekannt gemorden, wie ich obemange⸗ 
führer babe. Die Chriſten belegeten aber doch die neue 


- Stade, mit dem Namen Jeruſalem, infonderheit nach 


‚Sonftantins des Großen Zeit. Kaiſer Jullanus erlaubte 
den Juden, aus Haß gegen. die Chriften, die Wiederer- 
bauung ded Tempels, weiche Aber don Gott gehindert 
wurde. Die nachfolgenden Kaifer erneuerten Hadriani 
vorbin angeführtes Verbord. Im Jabre 615 nahm der 
perfliche König Khosroes Parviz, Jeruſalem tin, 629 
kam fie wieder unter Kaiſers Heraclii Bothmaͤßigkeit, und 


637 ward: fie von den Arabern oder Saracenen erobert. 


Diefe wurden von den ſelſchukiſchen Türken, und diefe 


hinwieder 1098 von den Yeapptiern daraus vertrieben. 


‘ 


Allein, in eben demfelben Jahre eroberten die Europäer, 
auf ihrem erfien Kreuzzuge, die Stadt, in miitber fie 


> eine ungemein große Bette machten, und ein fehreckliches 


Blutbad unter den Muhammedanern und Juden anrich 
teren: Abulfeda befchreibt Die große Beſtuͤrgung und Be⸗ 
trübniß, in welche die Muhammedaner darüber geratben. - 


* Die Stadt ward hierauf der Wohnſitz chriſtlither Könige, 


ed nahm auch ſchon ıcgg in dem hieligen Hoſpitale zu 
Et. Johann, der Jobenniterorden filmen erjien Anfang, 
und 118 entſtund bier die Geſellſchaft der Cempelherten. 
1187 bemächtigre ſich Salahadtin, Sultan von Aegypten 
und Syrien, der Stadt, und daß biefige chriftliche Koͤ⸗ 
nigreich nahm ein Ende. 1228 ward fir an Kaälfern Fri 
derich I abgetreten, 1239 aber vom Sultan Ismael ers 


obert. Von dieſer ER an, gerleth fie nach. cinander 


den Gultanen von DamafchE, von Bagdad, und von 


- Veaypten, in die Hände, His fie endlich: 1517 won dem 
kuͤrkiſchen Sultan Selim I eröbert wurde, Seine Nach⸗ 


folger nennen ſich, wie Herbelot und Arvieux anmerfen, 
nicht Herren, fendern Hami, das ift, Beſchuͤtzer der 
heiligen Stadt Jeruſalem: allein, in dem kaiferlichen 
Titel ſteht eigentlich fo: Der beiligen Stadt Jerufalem 
Diener und Yerr, rn 

„Der Velberg, welcher feinen Namen von den Oliven⸗ 
baͤumen hat, mit denen,gr bewachſen mar, und zum Sheil 
rn “ no) 
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noch bewachſen iſt, liegt eine Vierthelſtunde von der Stadt 
gegen Oſten, iſt der hoͤchſte unter den Bergen, welche 
Jeruſalem umgeben, und :noch einmal fo hoch, als der 
Berg Zion, auf. welchem die Stabt flieht. Man kann 
von demfelben nicht nur Die ganze Stadt überfehen, ſon⸗ 
dern und gegen Norden die Berge Garizzim und Ebal, 
und Galilaͤn, Fegen Welten Die Gegend am mittellaͤudi⸗ 
ſchen Deere, und gegen Often den Jordan und das todte 
Meer, und. die. jenſelts des Fluffes und Sees liegenden 
Berge und Begenten erblictar, wie Raumolf, Schweig 
ger, Neisfchig, von-der G:öben, Maundrel, Rau, Po⸗ 
tot, Korte und Haſſelquiſt bezeugen. Er erſtrecket ſich 
von Suͤden gen Norden, und bar 3 oder 4 Spitzen. Die 
nordliche iſt Die hoͤchſte, und auf derfelden hat ehe: 
deſſen ein Thurm oder Bebaude geſtanden, welched 
von Galilaͤg benennet worden, vermuthlich, weil vrr 
Alters die Galilaͤer welche nach Jeruſalem auf die ho⸗ 
beit Feſte gefommen, hieſelbſt ihre Herberge gehabt, und 
ihre Bezelte aufgefihlagen haben. Diefe wahrfcheinliche 
Mepnung wird von Cotwyk, Rauwolf, Troilo, Nau 
und Pocock angeführet. Auf ber Spike, von welcher der 
Herr Jeſus gen Himmel gefahren ‘feyn fol, ſteht eine 
kleine Kapelle von gorbifiyer Bauart, welche jege zu eie 
nem tuͤrkiſchen Kloſter gehörer, bie Chriften aber haben 
ollezeit einen freven Zutritt zu derſeiben. Alle Reife 
beſchreiber, Korte allein qusgenommen, glauben die ge⸗ 
meine Sage, daB die Himmelfahrt des Herrn Jeſu, 
an diefem Dite gefihehen ſey; da doch aus Eur 24; so 
gewiß iſt, daß fie bey Bethania geſchehen. Von dem 
Orte Bethphage, welcher am Oelberge auf der Oſtſeite 
deſſelben, zwiſchen feinem Gipfel und Bethania geltgen 
hat, ſind entweder gar keine, oder doch keine gewiſſe, 
Merkmaale mehr vorhanden, U0 — 
Bethania, ein ebemaltger lecken, auf ber Oſtſeite des 
Delverged und am Fuße Peffelden , 15 Stadis, oder 
drey Vierthel Stundeweges von Jeruſalem, kann oben 
vom Oelberge geſeben werden, iſt aber jetzt ein febz ge=. - 
Finger Ort von einigen wenigen Häufern, die von Ara⸗ 
bern bewohnet werden. .. u | 
Ä 92 Zwiſchen 
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2 Subifche dem Oelberge ünd dem Berge, darauf Terde 


ſalem ſteht, ift ein tieh@$ aber ſchmales Thal, vor Al: 
verd das Tbal Joſaphat genannt, durch welches "der 
Bad -Aidron fließt, der kein Waifer hat, als wenn es 
entweder ſtark oder lange regnet; da lich denn das von 
‚den umliegenden Bergen ‚ablaufende Waſſer in. biefen 


. Bade verfammier. Zur Zeit bed jübifchen Tempels, 
wurde das Bine bir Opferthiere und unreine Wa 
- = ‚ang dem Bempel, durch einen Kanal in denfelben gelet- 


tet, ja uͤberbaupt wurden die Unreinigkeiten des Tempeld, 
und vermathlich auch der Stadt, in denfelben geworfen, 
und folevergeftale von dem Waſſer fortgeführe.. Geb 


. Werte iſt enge, nber tief. Bey dem Stephänäthore, gehe 


eine fleinerne Bruͤcke von einem Bogen darüber. „Er lauft 
in das todre Meer. BET 

Wenn man von Serufalem nach Ferkho reiſet, gehe 
man zum Stephansthore Hinauß, über den Bach Kidron, 
dey Bethania vorüber, und koͤmmt in 5 Stunden nd | 
Der Wuͤſte don Jericho oder von Oharähtanie, | 
welche ganz wahrſcheinlich für die Wuͤſte gehalten wird 
In welcher der ‚Heiland der-MWelt verfucher worden iſt. 


| Maundrel, Rau, Arbleux und Thompſon, mahlen biefe 
bergichte, ſteinichte, rauhe und unfruchtbare Gegend, 


als die tragrigfte und fürchterfichfte Wildniß ab. Der 


fehr befedwerliche und unangenehme Meg durch diefelbige, 


uert 2 618 3 Stunden lang , und Ift wegen der räubes 
riſchen Araber, die ſich an demfelben äufßalten, gefaͤhr⸗ 
lich. Er iſt zum Theile durch einen Berg gehauen, der an 
den fpißigen und hoben rg ——__ — 
Quarantania ſtoͤßt, welchem die Chriſten diefen Na⸗ 
men gegeben haben, weil ſie gewiß geglaubet, der Herr 
Jeſus babe auf. demſelben in einer natuͤrlichen Grotte 
vierzig Tage gefaſtet. Es Ni waheſcheinlich, daß er der 
Derg ſey, Auf deſſen Gipfel der Teufel mit dem Heren 
efu gegangen, um ihm pon demfelben die umliegenden 
eiche gu zeige: Es iſt ein nackter Felſen. Troilo, 
Neitzſchißz und Thompfon, beſchrelden ihn als ausneh⸗ 
mend hoch; von der Größen und Pocock ſagen, er ſey 
der hoͤchſte Ju ganz Judaͤa; Arvieur, Nau und Chite 
u f : . os r x ule pr 
HM 
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\ weiben, Man habe "von. "demielben eine ſehr yanite Aufe 
- pet, in die jenſeit des Jordans gelegenen Bande." Allein, 
der Aufgang iſt fo.fleil, gefoͤhrlich und. fürchterlich, daß 
wenig Reiſende es wagen, ihn zu beſteigen. Von der 
Gröden, Arvleuyx, 9 bella Valle, Rau, Thepenot und. 
Saffelauift baden ihn befliegen: doch, haben fich nur bie 
bepden erften auf den hoͤchſten Bipfel gewaget. Um die 
Mitte des Berges, und auf feiner Spitze, iſt eige vers . 
fallene Kapelle etbauet, es ſind auch oben auf den Berge 
wiele Groiten, darinnen vor Alters Einflebler gewohnet 
haben: beusiged Tages aber halten. fich oft Araber dam 
inneb auf, um von ueuglerigen Yilgrimmen, welche den 
Derg beſteigen, Geld zu erpreffen, ober ſie ganz zu be⸗ , 
rauben. Am Fuße dieſes Berges, iſt der ſogenannte 
Zlifäbrgnn , welcher vortreffliches Waſſer hat, ud 
mit unterſchledenen guten Bqaͤumen umgeben iſt. Er 
fließt binab in den Jordan, in welchen ſich noch eine 
Andere in biefer Gegend eutſtehende Duelle ergießt. 
Jericho, eine ehemalige Stadt, 6 Stundenweges von 
Jeruſglem, und 2 Stunden yom Jordan. Sie wurde 
vor Alters die Palmenſtade genannt, weil bey derſelben 
viele fruchteragende Jalmbaͤume ‘oder Dattelnbaͤume 
wuchſen, dergleichen hier, noch. ünd, und. ihre Gegend 
war fruchtbar und angenehm. Dieſe Stadt iſt fa vers 
wüftet, daß man heutiges Tages an ihrem Orte nur wenige 
und elende Härten, die won Arabern kemphner werden, 
“und einen viereckichten Thurm findet. Der Baum das 
cam, beffen Frucht das ſogenannte Zachaͤusoͤl giebt, 
waͤchſt fa dieLer Gegend häufig, hingegen die ſogenanuten 
Roſen von Jericho, find hier nicht zu ſinden. “0 
Degen Norden und Nordweſten von Jeru⸗ 
> falem liegen folgende Bertan  - _  _ -: 
Unweit Jekuſalem gegen Rordweſten, iſt das Thal 
Crum, ‚welches außer ſchoͤnen Feldern, auch luſtige Gaͤr⸗ 
ten bat, die mit Oliven⸗Feigen⸗Apricoſen⸗ uud Mandel⸗ 
baͤumen beſetzet find. Es iſt die angenehmſte Gegend um 
Jeruſalem, und die Juden geben am Sabbath haͤufig da⸗ 


< . 


bin, um ſich zu vergnuͤgen. \ .Q 


X 
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3wiſchen dem Oelberge und dem Berge, darauf Terge 
ſalem ſteht, iſt ein tiefes aber ſchmales Thal, vor A: 
| u: verd das, Thal Joſaphat genannt, durch welches "der 
Bach ˖ RKidron fließt, der Fein Waller but, als wenn es 

. entweder ſtark oder lange regnet; da lich denn das von 

den umitegenden Bergen ablaufende Maffer in dieſem 
Bache verſammlet. Zur Zeit bed juͤdiſchen Tempels 
‚wurde das Blue der Opferthiere und unreine Waſſer 
naug den Tempel, durch einen Kanal in denſelben gelel⸗ 
tet, ja Überhäupe wurden die Unreinigkeiten bed Tempels, 
numd vernatblich auch der Stadt, in denfelden geworfen, 
und folcbergeftale von dem Waſſer fortgeführet. Gebt 
u . Bette iſt enge, aber tief. Ber dem Stephähöthore, geht 
‚eine fleinerne Bruͤcke von einem Bogen daruͤber. "Er läuft 


- . In das todte Meer. en 
Wenn man von Jeruſalem nach Fericho reiſet, geht 
mman zum Stephansthore binauß, über den Bach Kidron, 
2.27 dep Bethania voruͤber, und koͤmmt in 5 Stunden nach 
Der Wuͤſte don Jericho oder von Quarantanie, 
J welche gang wahrfcheinlich für die Wuͤſte gehalten wird, 
nl In welcher der ‚Heiland der ˖ Welt verfucher worden iſt. 
Maundrel, Rau, Arbieux und Thompſon, mahlen biefe 
bergichte, freinichte, rauhe und unfruchtbare Gegend, 
als die trayrigſto und fuͤrchterlichſte Wiidniß ab, Der 
N. [er beſchwerliche und unangenehme Weg durch diefelbige, 
| uert- 2 618.3 Stunden lang, und iſt wegen der raudes 
- tifchen Araber, die ſich an demfelben. Aufbalten, gefaͤhr⸗ 
Hd Er iſt zum Theile Durch einen Berg gehauen, deren 
. ben fpißigen. und Boben rg »—— _ 
NQuarantania ſtoͤßt, welchem bie Chriſten biefen Na» 


— 


men gegeben haben, weil fie gewiß geglaubet ber Herr 

Jeſus babe auf. dbemfelben in einet natürlichen Brote 
vierzig Tage gefaſtet. Es Ni wabeſcheinlich, daß er der - 
0 Berg fen, Auf deffen Gipfel der Teufel mil dem Heren 
el Je gegangeß, um ihm von demfelben die umliegenden 
eiche gu zeige: Es iſt ein nadter Felſen. Troils, 
Neitzſchitz und Thompfon, beſchrelden ihn als ausneh⸗ 
menb hoch; von der Groͤben und Pocock ſagen, ex ſep 

der hoͤchſte Ja ganz Judaͤa; Arvieur, Rau und Shi 

. en nmiel⸗ 
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melden, man habe von demſelben eine ſehr weise Aue 

> Sicht, in die jenſeit des Jordans gelegenen Lande. Allein, - 

der Aufgang ſſt ſo ſteil, gefährlich. und fuͤrchterlich, daß | 
wenig Reiſende es wagen, ibn zu beffeigen. Von ben 

» Größen, Arvleux, 9 bella Valle, Nau, Thevenot nd 

Fapſſelquiſt haben ihn befkiegen: doch haben fich nur die 
beyden erfien.auf ben höchften @ipfel gewager, Um die 
Mitte des Berges, und auf feiner Spige, ifl.eige vers 
fallene Kapelle etbauet, es find auch oben auf den Berge 
viele Grotten , darinuen vor Alters Einflebler gewohnet 
haben: heuriged Tages aber halten fich oft Siraber dam 
innen auf, um von geuglerigen Pilgrimmen, welche den 
Derg beſteigen, Geld zu ergreffen, oder fle.ganz zu ber 
rauben. Am Fuße dieſes Berges, HE der fpgenannte . 
Elifäbegnn , welcher vortreffliches Wafler bat, und 
mit unterfepletenen guten Daumen ungeben If. Er 
fließt hinab. in den Jordan, in welchen ſich noch eine 

“ andere in biefer Gegend eutſtehende Duelle ergießt. 

Jericho, eine ehemalige Stadt, 6 Stundenweges von 
Jeruſalem, und 2 Stunden yom Jordan. Sie wurde © 
vor Alters die Palmenſtade genannt, weil bey berfelben, 
viele fruchteragende Yalmbaͤume ‘oder Dattelnbaͤume 
wuchſen, dergleichen hier. woch find, und.ibre Gegend 
war fruchtbar und angenehm. Dieſe Stadt iſt fa vers 
wüftet, daß man heutiges Tages an ihrem Orte nur wenige 
und elende Härten, die von Arabern hewohnet werden, 

- "und einen vieredtichten Thurm findet. Der Baum Bas 
cam, beifen Frucht das ſogenannte Zachaͤusoͤl giebt, 
waͤchſt fu dieLer Gegend haͤußg, hingegen die ſogenannten 
Roſen von Jericho, find hier nicht zu ſinden. nn 
Degen Norden und Nordweſten von Fertig. 
| falem liegen folgende ®erter\ , - Ä 

Unweit Jekuſalem gegen Rordweſten, iſt das Thal 
Crum, ‚welches außer ſchoͤnen Feldern, auch luſtige Gaͤr⸗ 
ten bat, die mit Oliven⸗Feigen⸗Apricoſen⸗ uud Mandel⸗ 
baͤumen bsfeget find. Es iſt De angenehmfie Begendum ; 
Jeruſalem, und die Juden geben am. Sabbath haͤuſig da⸗ 
bin, um ſich zu vergnuͤgen. tn a 
nn .:93 Br San 
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Samuele, wird nach Potocks Bericht von den Ara: 
bern das Dorf genannt ‚“ welches man. für Die ehemalige 


Stadt Rama halt, Es liege 2 Stunden gegen Norden 


ır7 > 


. % 


von Jeruſalem auf einem Berge, den Nau für den hoͤch⸗ 
fleh in den "Begenden von Jeruſalem, balt, Das von 


“ Arabern bewohnte Dorf iſt Elein, aber mit vielen Truͤm⸗ 


mern umgeben, In einer hieſtgen Moſchee, melche eine 

chriftliche Kirche geweſen, iſt ein. Grad, welches für. dei - 
Vropheten Samuels ‚Grab atidgegebeh wird. Die Stadt 
Kama koͤmmt Matth. 2,18. im 3%. aber haufiger vor, 
wird auch in der zwiefachen Zahl Ramarbafim genannt, 
vermurblich weil ſie aus einer obern und untern Stadt 
beſtanden, Imgleichen Ramsshajim Yopbim, Hier if 


. Samuel. geboren und geiterden, Joſephus neunet fie 


Ramatha und Ramarbein, in dei chaldaiſchen Sprache, 
Die. man zur Zeit des Herrn Jeſu in Judaͤa redete, hieß 
fie Armatha, und daraus iſt vermutlich ber. artechifche 


- Name Arimathaͤg entlianden, welcher im N. 2; als der 


Mame des Geburtsortes des. Rathsberrn Joſephs vorz 
koͤmmt. Ganz oben auf dem Berge ift ein’ offenes Wah 


ſerbecken Indem Felſen, und an einem andern Drte eine 
Quelle in einer in den Felſen gehauenen Grotte, Die ſehr 
klares Waſſer im Ueberfluſſe giebt. 


Thal oder Feld, in welches man von, dem Berge eine 
angenehme Ausſicht hat. Pocock haͤlt daflır, daß es von 
Oſten nen Meſten wohl 10 engliſche (uͤber 2 geographi⸗ 
ſche) Meilen lang, und halb ſo hreit ſey. Die Reiſebe⸗ 


Diefem Fr gegen Norden und Dften iſt ein großes 


ſchreiber melden, daß man es für das Thal Ajalon. def 


\ tea ber Bibel Erwähnung geſchleht, ausgebe, welches 
auch 


ganz wahrſcheinlich iſt. In demſelben liegt das 
Dorf Aib oder Dſchib auf einem Berge, und iſt von 


Arabern bewohnet. Man haͤlt es für die in der Bibel 


vorkommende Stadt Bibeon, es It mir aber wegen der 
eee, wahrſcheinlicher, daß es entweder Geba oder Gi⸗ 

ea ſey. Du Ä 
‚ Bir oder EI Bir, Elbire, ein Heined Dorf auf einem 
el, von Yrabern dewohnet, woſelbſt viele Truͤmmer 
iner ehemaligen Stadt ſind. Der Dit heißt in der Bi, 
! en 7 | | 
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bel Beer, das iſt, eine Duelle: e# iſt auch hleſelbſt, nach 
Cotwyts, Maundrels und Thompſons Bericht, am Fuße 
‚ deB Huͤgels eine ſehr engiebige Duelle vom beffen —5 — 
und neben derſelben, ſind 2 große Teiche mit Quader⸗ 
fteinen ausgemauert. Die anf der Spitze des Huͤgels 
ſtehende Kirche, iſt groͤßtentheils eingefallen. Sonſt itt 
bier noch eine große ſteinerne Herberge, (Kierwanferai) 
mit Mauern umgeben. Sultan Salahaddin bat diefen 
Ort von den Yeanfen erobert, Imd hierauf zerſtoͤret. 

Einige meynen, daß dieſer Ort einerlen mir Mich⸗ 
mafeb oder Michmas ſey, deffen in der Bibel Erwaͤh⸗ 
nung gefchiebt, welche aber niche wahrſcheinlich IE; denn 
Diejer Drt bat nabe bey Rama, und etwa 3 Stunden 
yon Jerufalem, gelegen. | 1 

Gegen Weſten von Jeruſalem. 
Wadi AU, d.i das Thal Ali, 4 geographiſche Mei⸗ 
len gegen Welten von Serufalem, endiget an. diefer- Sei: 
te den Diſtrict diefer Stadt. 0 

Latrun, ein Dorf auf einem ziemlich ſteilen Berge, 
ſoll vor Alters ein. Staͤdtchen geweſen ſeyn. Sein ara ⸗ 
biſcher Name hat die Fabel veranlaſſet, daß einer von“ _ 
ben Mördern, die nit Jeſu gekreuziget worden, aͤus die- 
ſem Orte gebürtig gemefen fey. — . 
vw — Dorf auf einem Berge, davon ein Theil den 

amen hat. 
Gegen Suͤden, Suͤdweſten und Suͤdoſten 
WVvVvvon Jeruſalem.— | 
- Bon Serufalem nach. Bethlehem führen 2 Wege: ders 
jenige, deſſen man fich, jetzt hedienet, ift der kuͤrzeſte; 
der alte drehet fich mehr nach Welten zu: Beyde verei- 
nigen ſich bey einem Brunnen. Nichte weit von demſel⸗ 
Bu, uud ungefähr auf der Hälfte des Weges, if das 
ſogenannte va 

Eliaskloſter weiches griechlſche Mänbe bewohnen. 
Es liege am Fuße einer Anhöhe, pm elcher man eine 
Ausſicht nach Jeruſalem und Bethlehem bat: | 

Das fogenanute Grab der Kabel; iſt ein von 4 Pfel: 
fern und eben fo viel Bogen unterſtuͤtztes Gewoͤlbe. Um 

ne ‚73 7.7 daffel: 
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daſfelbige her ſtud unterſchiedene Graͤber; denn bie Tuͤr⸗ 
kern laſſen ſich gern hieſelbſt begrabenn. 
etblebom, ein 3 Stundenweges oder eine ſtarke ſoge⸗ 
nannte deutſche Meile von Jeruſalem entlegenes, ziemlich 
großes und ziemlich volkreiches Dorf, auf eineim felſich/⸗ 
ten Berge, welcher mit Thaͤlern und Huͤgeln umgeben 
iſt, die zum Thelle Getreide, Wein, Del; Feigen und ans 
derd vorzügliche Baͤume tragen, zum Theile such ynan 
gebauet find, überhaupt aber den Augeneine angenehme 
Abivechſeluñg geben. Eines von ben Thaͤlern erſtrecket 
ſich abwärts nach Jericho und dem Jordan. Mon der 
böchiten Gegend des Berges, darauf Bethlehem erbauet 
. 3, kann man Die Gegend pon Jericho, daB todte Meer, 
‚und Die arabifchen Gebirge feben; Dieſer Det, ein ehe⸗ 
maliges Gtädtcben, iſt ald des Geburtsort des Geis 
landes der Welt berühmt, au deffen: Zeit er nur ein 
Flecken genennet warb. ‚Troll ſchreibt, das het e 
Dorf. habe ungefähr 100 ſteinerne Haͤuſerchen. Gr 
‚ben meynet, es waͤren nme halb fo viel. Die Eins 


"N wohner deſſelben, find Chriſten und Mahammedaner, 


‚und mögen, wie Korte meynet, ein Paar hundert Ra: 
milien ausmachen. Bepde Arten derſelben verfertigen 
Mofenfränge, Erncfize/ Abbildungen der Kirche zum heil, 
Grabe zu Jexruſalem, des heiligen Grabed, der Kirche 
. gu Bethlehem, und der beiligen Grotte, die hier gewei⸗ 
„bet werden; und oh fld gleich dieſe Sachen nyr aus Hol 
mit dem Meffer fcbneiden, fo gerasben fie-doch fo Hut, 
. al ob. fle von geſchickten Drechslern gemacher wären, 
Diefe fogenannten DR er, werten in Menge nach 
den roͤmiſchkatholiſchen Zändern in Europe, Inionbetbelt 
| nach Portugal und Spanien, geſchicket, und ſelbſt die 
-  Zürfen bandeln mit denfelben. Rai bericotet, man habe 
5 ihm gu Bethlehem erzählet, daß davon jährlich für mehr. 
als 3. bis 4000 Thaler yerfaufetmärden, und Haſſelquiſt 
erzaͤblet, der Procurator des lateiniſchen Klofterg zu 
erufallm babe ibm gefaget, im Kloſtermagazin wären 
. gewiß für 15000 Piajker ſolcher Heiligthuͤmer vorrärhig. 
Die Bethlebemiten werden von Nau, Pocock —7 — 
nn Fehl 
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ſelquift als ſebr unrubige, ſtrejtſuchtige, und bösartige. 
Leute beſchrieben, und zwar die fogenaunten Chriſten, 
eben ſowohl ald die Muhammedauer. Haſſelquiſt ſchreibt, 
ve Ort ſey ein Vermaͤchtniß an Mecca, und ſtehe alfa 
nicht unter dem Gandſchak von Jeruſalem, ſondern un: 

ger dein Befehlshaber von Jaffa, welcher Ort ebenfalls 

vach Mecca gehoͤre. Er iſt der einzige, der dieſes mel⸗ 

det abet kb mehrere Gewißbeit davon zu baden 1 

wünfchte. EN u 

Außerhalb des Dorfes, am oͤſtlichen Ende defielben, 
iſt die Kirche, welche uber ber Grotte, in welcher der Hei 
dand der Welt geboren ſeyn foll, erbauet iſt. Das Schiff 

der Kirche hat 50 hohe und ſchoͤne marmorne Gawien, 

deren jede aus einem Stuͤcke iſt. Das Chor iſt durch 

eine. Mauer dayon geſchieden, und unter demſelben iſi 

Die Grotte, in welcher der Heiland geboren ſeyn fell, 

Diefe Kirche il, wie Nau qumerket, pom Kalſer Juhi⸗ 

nian erhauet, die mofaifche Arbeit aber, mic welcher fig 

inwendig gezieret iſt, bat. ber Kuͤnſtler Ephrem 1378, 

laut einer Aufchrift, vollendet. Sie bar ehedeſſen ven .. 

Griechen gehoͤret, denen auch. mie Nau berichtet, dig 

Erlaubniß zu Ihrer Berbefferung unbfolche Verbeſſerung 

ſelbſt, ums Jahr 1600 und einige 79, au 100000 Tha⸗ 

ler gekoſtet hat, melche ein cingiger reicher Metzger zu 

Eonftantinopel geſchenket: nichts deſtoweniger haben die 

Roͤmiſchkatholiſchen Mittel und Wege gefunden , zum 

Beſitze derfelben, infonderheit des Chors und der Grotte 

unter demſelben, — ‚wie man aus Prod, _ 

Kortens, Hakan! und Egmond van der Nyenburg, 

Reiſebeſchreihungen erſiebt. Bey der Kirche ſtebt ein 

Bed Kloſter, weiches mit eiuer ſtarken Mauer umgee 
beh und in 3 Klöfter abgechellet iſt. welche mit roͤmiſch⸗ 

latholiſchen Moͤnchen Frauciſcanerordens, mit griechi⸗ 

fen und grmeniſchen Mönchen beſetzet find. Bon dem 

Dache des Kloſtets bar man ine ſchoͤne Ausſicht über 

Derge und Fhaler, mach dem Jordan und todten Meere, 

kann auch das letzte bier. beſſer, old vom Delberge,- 
ſehen, weil man. bier Kr) 2. Stunden naptt u; | 
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baffelbige er ſtud unterfchiebene Gräber ; denn Die Türe 


ken laſſen fich gern Biefelbft begraben. 


Detbleben, ein 3 Stundenweges oder elna ſtarke ſoge⸗ 
nannte deutſche Meile von Jeruſalem entlegenes ziemlich 


großes und ziemlich volkreiches Dorf, auf einein feifich⸗ 


ten Berge, welcher mit Thaͤlern und Hügeln umgeben 


Ih, Die gum Thelle Getreide, Wein, Del; eigens und am 
ber” vorzügliche Baͤume tragen, zum Theile auch gnans 


gebauet find, überhaupt aber den Ungenscine angenehme 
Abwechſeluñg geben. Eines von ben Thaͤlern erſtrecket 


u ſich abwärts nach Jericho und dem Jordan. Bon der 


“. 


böchiten Gegend des Berges, darauf Bethlehem erbauet 
iſt, kann man bie Gegend pon Jericho, dag codte Meer, 
‚und Die arabischen Gebirge feben; Dieſer Det, ein ches 


maliges Städtchen, iſt ald der Geburtsort des Hei⸗ 


v, 


j 7. 


@ 


dondes der Welt berühmte, iu deffen: Zeit er nur ein 
Beten genennet warb. Troilo ſchreibt, daß 8 
"Dorf. habe ungefähr 100 ſtelnerne Haͤuſerchen. Gr 


‚Den meynet, es waͤren nur halb fo viel, Die Ein- 
weohner deſſelben, find Chriſten und Mabammedaner, 


. und woͤgen, wie Korte meynet, ein Paar hundert Fa⸗ 


milien. ausmachen. Beyde Arten erſelben verfertigen 
Mofenfränge, Cruciſixe/ Abbildungen der Kirche zum beil, 
Grabe. zu Jerufalem, des heiligen Grabed, ber Kircye 
zu Bechlehem, und der heiligen Grotte, die hier gewei- 


het werden ; und ob fle gieich dieſe Gachen nyr aus Holz 


> 


mit dem Meffer febneiden, fo gerathen fie doch fo ut, 


als ob ſie von geſchickten — gemachet waͤren. 


Dieſe ſogenannten Heiligthuͤmer, werden in Menge nach 


den roͤmiſchkatholiſchen Kändern in Europa, Iniondekbelt 
nach Portugal und Spanien, geſchicket, und feihft die 


Fuͤtken handeln mit denfelben. Rau berichtet, man babe 
ihm zu Bethlehem erzaͤhlet, daß davon jabrlich für mebe. 
als 3.68 4000 Thaler verlaufet wuͤrden, und Haffelquift 
erzäblst, der Prockrator. des lateiniſchen Kiofterg zu 
Jeruſalem babe ibn geſaget, im Kfoffermagazin wären 


gewiß für 15000 Pialker folcher Heiligthuͤmer vorrärbig. 


. 


Die Bethlebemiten werden von Rau, Pocock And Has 
2 felguiii 
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nice unter dem Gandſchak von Jeruſalem, ſondern un: 


Tan 


Eonftantinopel geſchenket: nichts deſtoweniger haben die 
Roͤmiſchkatholiſchen Mittel und Wege gefunden , zum 
BDefige derfelben, infonderheit des Chors und der Grotto 
unter demfelben, — „wie man aus Prod, 
Kortens, Hafklauhtd und Egmond van der Nyenburg, 
Beifebefehreibungen erſieht. Bep der Kirche ſteht ein 
grobe Kloſter, weiches mit. einer Marken Mauer umge⸗ 
bei, und in 3 Klöfter abgechellet iſt, welche mie roͤmiſch⸗ 

katholiſchen Märchen Frauciſcanerordens, mit griechi⸗ 
Kvben und armeniſchen Mönchen beſetzet ſind. Von dem 
Dache des Kloſtets har man eine ſchoͤue Ausſicht uͤben 
Berge und Tbaͤler, nach dem Jordan und todten Meere, 

Tann auch das letzte bier beſſer, old vom — | 

ſehen, weiß man hier Peeel 2. Stunden naptt u; 
“, we. . 5 u 9 
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346 Länder de tuͤrkiſchen Reichs. | 
Als Schweigger 1581 am gten May nach Bethlehem kam, 


mar dafelbft Dir Erndte ſchon vorbey. 
Wenn man von Jeruſalem aus, von dem Wege, der 


"nach Bethlehem führet, zur rechteu Sand abweicht, koͤmmt 


man zu Dem Zlofßer des beil. Kreuzes, In der Laudes⸗ 
fprade Muſallabe genannt, welches ein, mit hohen Maus 


erm verſebenes, feſtes und großes Gebäude. ift, und wie 


die meiſten Reiſebeſchreiber ſagen, den Griechen, hinge⸗ 


gen nach Cotwyks, Reitzſchitz und Nau Verſicherung, den 
—EGeorgianern gehoͤret. Die Gegend deſſelben iſt mit 


J 


* 


W 


"Diivenbaumen bewachſen, auch fruchtbar an Getraide 


‚und Huͤlſenfruͤchten. Ferner koͤnimmt man zu dem tiefen 


und weiten Terpentinthal, und dem dafelbtt befindlichen 
Dorfe Coloni, alsdenn zu dem Dorfe Zuba, welches 


Ha fir Modin ber Maccabtier gehalten wird‘, und 
glerauy zn I. 
Dem Alaften des beiligen Johannis, welches 2 klei⸗ 


ne Stundenweges von Bethlehem, auf einem niedrigen 


Hügel unter Bergen liegt, und mit Franciſcanermoͤnchen 


befeget iſt. Es iſt ums Jahr 1673 von neuem erbauet, 


und hat-eine fehöne Kirche. Nau, melcher 1675, hieſelbſt 
war, härere, daß die Baufoften deſſelben, ſchon damals 


‚20000 Thaler betragen haͤtten. Nuf dem Plage, wo 
ſie ſteht, fon Johannes der Läufer geboren ſeyn. Dad 


dabey gelegene Dorf, deffen arabifchen Namen 9. della 
Volle Ain ciareb, Nau aber Yin Karem fthreibe, hat 


ſeinen Namen von der dabey befindlichen ſehr vwaſſerrel⸗ 
„ben Quelle, die ſich in das Thal ergießt, und die daſie 


gen Bären mäffert: und. eg iſt wahrſcheinlich, daß «8 
ter Dre Ajin oder Aenon der Bibel ſey, in deffen Nach⸗ 
barfchaft die Städechen Salim und Juda gewefen. Die 
fogenannte Wuͤſte Jobannis, darinnen daß Kloſter liegt, 
iff eine der angenehmfien Gegenden von Judaͤa. Alle 
Felder, melche diefelbige umgeben, find noch heutiges 
Tages wohl angebauet, und tragen gutes Betraide, wie 
Hau bezeuget. Es giebt daſelbſt viele Weinberge. Die 
Grotte, darinnen Johannes der Taͤufer einſiedleriſch ge⸗ 
wohnet haben ſoll, iſt um die Mitte eines ſteilen Felſen, 
vnd wenn fie gleich Johannes nicht bewohnet hat, Saar 

u — F diente 
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diente fie doch eine Einſiedlerey zu ſeyn. Man hat aus 
derſelben eine ſchoͤne Ausſicht: denn unterwaͤrts ſicht man 
in das tiefe Thal hinab, und gegen über find Berge, 
auf deren einem, welchen man zur linken Hand ſieht, ein 
Dorf Namens Seba, und um die Mitte eben diefed Ders 
ged ein anderes iſt, weiches viel Waſſer hat. In dee - ' 
Gegend der Grotte fliehen unterſchiedene von benen in 
diefem Ralıde fehr, gemeinen Bäumen, welche von den 
Landeseinwohnern Charnubi genennet werden, und das 
fogenannte ohanniebrode tragen. u 
Man reifet von bier eine Stundeweges gegen Gübden 
über fruchtbare und hohe Berge, uud koͤmmt an den 
Bad, welcher in der Bibel Sorek beißt, Gr entſteht 
und fließt in dem von ihm benannten Thale, welches auch 
für das Thal Eſkol gehalten wird, aus welchem die gro⸗ 
Ge Weintraube gewefen, die von denen von Mofe aus⸗ 
geſchickten Rundichaftern : ins Lager, gebracht: worden. 
So viel iſt gewiß, daß die Berge, welche man zur Enz . 
ten bat, wenn man von Terufalem’aug in diefes Thal 
tömmt , gut angebauet find, Getraide, Dlivenbäume | 
und auch Weinſtoͤcke tragenn. Arvicug und Nau melden, 
dag man ihnen erzäblet, daß bier zur Zeit der Weinleſe 
Trauben von 10 bi8 12 Pfunden zu finden waren, und 
Neitzſchitz yerfichert, in Diefem Thale amd Auguft Trau⸗ 
ben gefehen und gegeffen zu haben, die eine halbe Elle, 
und Lie Beeren 2 Blieder eined Fingers lang, gerrefen., 
‚Buf der Suͤdſeite des Buches Soref, und nabe bey, 
eiem Dorfe, iſt eine Quelle, welche für diejenige aus⸗ 
gegeben wird, in welcher Pbilippus den Kaͤmmerer der 
Königinn Candace getaufet. haben fol. Bey derſelben 
war ehebeffen ein Klofter mit einer Kirche. Sie ift mit 
gebauenen Steinen eingefaffet, und ihr Waffer lauft zur 
erſt in ein Becken, aus diefem durch einen Kanal im gin 
anderes Behaͤltniß, und vermifchet fich endlich mit dem 
Bache Goref. Es iſt zwar nahe bey der Quelle Feine 
gandftraße, wohl aber auf der andern Seite des Thals, 
darinnen fie iſt. Ä 
Das Dorf Beit Dfciale, ‚eine Fleine halbe deutſche 
Meile von Bahlehem, hat nur griechiſche Einwohner, | 
on U und 
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348. Sander des kuͤrkiſchen Reichhß. 
and wird von allen Reiſebeſchreibern angefübret. Das 

umliegende Land iſt fruchtbar, und wird yon ben Brit. 
eben angebaukt. — nn * 

Der fpgenannte verfiegelte Brunn Salomons, (wel⸗ 
chen Namen mat aus Hohel. Gal.3, 12. genommen hat,) 

UF eine In einer hohen Gegend befindliche wafferreiche 

, Duelle, gu welcher man mit einem brennenden Pichte 

muͤhſam durch eine enge Oeffnung binahfleigt, ‚welche zu 
‚2 gewoͤlbten Kellern führer, in denen Das beſte Waſſer 
aus einigen Oeffnungen in folcher Menge bervorbricht, 
daß es nicht nur 3 große und tiefe indem Kelfen ausge⸗ 
bauene viererfichte Teiche, deren eitick uber den andern 
Jiege, anfiflee , fondeen auch, vermittelft einer Waſſer⸗ 
leitung von irdenen Röhren, Serufafem, und durch eing 
: andere MWafferleitung, quch Berblebem, mit Waſſer vers 
xRht; des übrigen, als überflußig meglaufenden Warfferh, 
nicht zu gedenken. Dieſen Drinnen, die Teiche und 
-  Mafferleitung fol König Salomo angeleget , (Pred. 
Sal. 2, 4. 5. 6.) auch hleſelbſt einen Luflgarten gehabt 
haben, welcher ‚vielleicht den Zeichen gegen Nordweſten 
und Norden am Abhange eines Hügels, und in einem- 
yon hohen Hügeln eingefcbloffsnen Keinen Thale geweſen 
if. Bon jenem Hügel dat man eing ſchoͤne Ausſicht nach 
den. Feichen, Bethlehem, und in bie game umberliegens 
+ de andfehaft. Das genannte kleine Thak deffen Pocock 
gedenket, iR vermuchlich einertey mie demjenigen, von 
melden Nau fihreibt, daß es aus einem ſebr gieten Bo⸗ 
den beſtehe, und durch bag Waſſer einer Quelle gewaͤſß⸗ 
ſert werde, welche niedriger, als ber unterſte von denen 
-  porbin befihriebenen 3 Telcben, fey. Nach Cotwpks Bes 
ſchreibung iſt es etwa 3 Stadia lang, und soo (gemeine) 
Schritte breit. bay ſchwarzes fruchtbares Erdreich, iſt mit 
| allerley vorzüglichen Fruchtbaͤumen bemachfen, und über 
haupt ſehr angenehm. Troilo ruͤhmet auch die daflgen, 
Ercd⸗und Baumfruͤchte. u *r 
Ueber Berge und Thaͤler koͤnmt man von ben Teichen 
innerhalb 2 Stunden zu dem Berge, auf welchem vor 
Alters Tekar geflanden bat, woſelbſt man auch noch 
viele Truͤmmer ſieht. Man erblicket von bier das sole 
‘ - ' . . — ver 
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Meer in Suͤdoſten, Bethlehem In Nordweſten, und den 
Berg, welchen die Moͤnche Bethulia nennen, in Welten 
nordweſten Auf der Nordſelte deð Berges find Fruchibare 
Thaͤler und ſchoͤne Hügel, auf der Suͤd⸗ und Oſtſeite aber 
große Felder. Die fogenännte Wuͤſte von Tekoa fol 
auf der Dfkfeite geweſen fepn: Etwas inter dem Gi⸗ 
pfel des Berges, gegen feine nordmeftliche Edle, iſt iee 
Grotte mit einer Duelle, der es niemals an Waſſer fehle: 
Ungefähr 14 franzoͤſiſche Meilen von biefem Berge; 
‚und etwas mehr ald eine Melle von Berhlehem iſt ein 
anderer hoher, fleiler, und abgefonderter Berg, welchen 
man Im der Landesſprathe Ferdays ober Ferdaus, das 
ı daß Paradies, nennet: die Franken aber nennen iu 
Bethulia, auch den Berg der Sranken: Auf demſel⸗ 
ben findet man die Trümmer eines ehemaligen. Rafkeetd, 
welches die Johanniterritter 40 Jahre lang versbeldis. . 


[ 


get baben follen. | — | 2 
Etwa 3 franzöfliche Wellen gegeh Diten von Bethlehen 
iſt ein hoher Berg, und auf Demfelben find die Trums 
mer einer alten Burg, welche, wie Pocock ſaget, Creigh⸗ 
tun! genennet wird, uber einem Thale liegt, und eine It‘ 
dem Kelfen auögehauene Cifterne bat. Nabe dabey iſt 
eine Grotte, welche, nach Pococks Beſchreibung, fehr groß 
iſt, einen fehr ſchmalen Zugang, und 2 Eingänge hat. - 
Er gieng durch den hinteriten hinein, und kam durch 
- einen engen. Bang, In eine gebaunme ganz trotfene Hoͤle; 
woſelbſt der Felfen auf großen natürlichen Pfeilern ruber; 
don dannen aber kam er in einen fehr engen Gang, dep 
fen Ende er nicht erreichen konnte. Er berichten ferney, 
man erzähle, eb ſey daB Landvolk, an 30000 Dann. 
ſtark, in dieſe Höle gefluͤchter, um ſich bor einer hören 
Zuft zu verbergen, darunter, wie Pocock mepnet, der 
heiße Wind zu verſtehen, der In diefeh Gegenden biswel⸗ 
len ſehr gefaͤhrlich iſt. Man haͤlt dieſe Grotte für die 
Hoͤle, In welcher fich David verborgen; und von Sauls 
Mäntet einen Zipfel abaeichnitten. Arvienx nennet die 
Grotte, welche man dafuͤr änficht, eine große und dun⸗ 
bele Hoͤle, und le Bruyn ſaget bloß, ſie ſey ſehr dunkel. 
Ban beſchreibt fie auch als niedrig und dunkel, en ne 
J Be 1 
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„Meer: in Sünsften, Vethlehem In Nordweſten, 1b Im 
BP - ir: y — Mönche Bethulia nennen, in Beſten 
iordweſten. Auf der Norbfelte ded Berges, find Frubtimer 

baler und ſchoͤne Hügel, auf der Güd: und Oſftſewater 

u oße Felder. Die ſogenannte Wuͤſte von Teer if 
= {uf ber Dffeie geiyefen fepn:  EtroaB unter Dem 
— "sfel bed Berges, gegen feine nordweſtliche Ede, ik 
Srotte mit einer Duelle, der es niemals an Wofar Feger: 
2Angefaͤhr 12 franzoͤſiſche Meilen von dieſen Zreng, 
"und etwas mehr ald eine Delle von Berbiehem , if.iy 
anderer hoher, ſteiler, und abgefonderter Berg, zotuny 
man im der Landesſprache Ferdays oder Serinne. ung 
—M das paradies, nennet: die Kranken aber menu ‚m 
— MBeibüllig , auch den Berg det Srankten. Mif decunt 
Den findet man die Trümmer eines ehemaligen Kerr 


Wpelches die Johanniterritter 40 Iahregumgy 
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BrTer einer alten Burg, welche, wie Pocock ge | 
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ee ; einen fehr fihinalen Zugang; und Gu⸗ 
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gleich als Hein; denn er berichtet, ſie ſey nur 32 Span⸗ 

nen oder Schuhe dang, und. 24 breit, und koͤnne nicht 

30 Menfehen falten. Auf eben diefem Berge fey- noch 

.. eine andere Brotte, von gleicher Größe, Troilo ſtimmet 

hiermit genau uͤberein. Wenn man dieſe letztern Erzaͤh⸗ 

e ilungen mit der erſten vergleicht , finder man ſie, in Aus 

ſehung der Bröße der. Grotte, fo von einander unterſchie⸗ 

den, dAR man: glauben. muß, Trolle und Rau haben 

‚nme einen Theil der Grotte geſehen, welche Pocock be: 

ſchreidt. Und doch füche Rau den Zweifel unserfchiedes 

"ner Verfonen, ob. die von. ihm befchriebene Heine Grotte 

auch diejenige fen, In weicher ſich David nach ı Sam. 
‚24, 1. verborgen? zu heantworten und zu heben. 

Das Blofter des heiligen. Saba, 3 franzöfifche Mei: 

‚len von Bethlehem, und 4 bis 5 von Jeruſalem, liegt 

auf einem hohen, fleilen und feifichten Berge, der viele 

Grotten hat, und an deffen Fuße der Bach Ridron flieht, 

namlich wenn es regnet; denn ſonſt if} er trocken. Wenn 

maun einige hundert Schritte den Berg hinab geht, koͤmmt 

man zu einer Quelle, welche In einer Hoͤle iſt. Aus dem 

Kloſter ſteigt man durch einen unterirdiſchen beſchwerli⸗ 

chen Weg ſehr hoch zu einem Thurme hinauf, in ibelchem 

ein einſiedleriſcher Moͤnch die Wache haͤlt, um alle, die 

ſich dem Kloſter naͤhern, zu beohachten, und dem Klo⸗ 

ſter durch Anziehung einer Linie, welche an einer Glocke 

befeſtiget iſt, Nachricht davon zu geben. Den Muham⸗ 

medanern iſt bey großer Geldſtrafe verbothen, Ins Kloſter 

‚u geben. Es it mit griechilchen Mönchen befegt, deren, 

wie Troilo meyner, niche über 10 find, und ſteht. nebfl 

: feinem Abte, unter dem griecbifchen Patriarchen zu Jeru⸗ 

9 falem.. Bor Alters bat nicht nur das Kloſter eine große 

rt YUnzabl. Mönche gehabt, fondern es baden auch In den 
Ä benachbarten Brotten über 0000 Einfieblerjgeleber. 


19er Diſtrict EI Khalil over Hebron, 
eerſtrecket fich gegen Norden bis an den verfiegelten 
Brunnen, und graͤnzet alfo an den Diſtrict EI Kods; 
‚gegen Oſten an das sodte Meer, gegen Süden “ ' 

| — die 
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die Wuͤſte des Berges Sinai, gegen Weſten an den 
Diftrice Gaza, Er begreift nur eine Stadt, und 15 


oder 16 Törfer, Wenn man nor Berhfehrm nöd) 


Hebron geht, nimmt ınan feinen Weg Über Die oben 
befchriebenen Teiche Salomons, fümmt hierauf über 
einen Berg und burdy einen Wald, alsdenn durch ein. 


angebauetes Thal, nachmals aber in eine Ebane, zu | 


. einem Dorfe, Namens Ain Halbul, und vondaen 
bis Hebron findet man nichts als Weinberge und Gar. 


ten mit allerlen Arten yon Früchten. 


Hebron, welches die arabiſchen Bantıedeinwohner El | 


Bhalil nennen, weil Abrabam, von ihnc.h Khalil Yllab, 


der Sreund Gottes, genannt, daſelbſt ihegraben: ift, iſt 


eine Stadt, s deutfcbe Meiien von Ser ufalem ; die faft 


fo groß als Jeruſalem ſeyn fol, aber ohne Wale und 


, Mauern, und febe verfallen. Ein Theil derfelden ſteht 


u N 
L 


auf einem Eleinen Berge, und der andere auf det Daı uns 


ter liegenden Ebene, Die Einwohner, find. alle Muham⸗ 


medaner, doch dulden fie. einige Juyen unter fich. In 
der Mitte der großen Und ſchoͤnen Diisfihee, Die von un: 
geheuer großen Quaderſteinen erbauet:, und eine chriftlis 


he Kirche geweſen iſt, zeiget man die erdichteten Gräs 


— 


ber Abrahams und Gars, zu welchen die Muhaiimes : 


daner eben ſowohl, als die Chriiten, Wallfahrten anffel- 
lem. Es iſt auch hieſelbſt ein Kaſteel. Einige 180 Schrit⸗ 
te von der Stadt gegen’ Welten, iff ein Eleiner Berg, 
auf welchem eine verfallene Mofcbre ſteht, Die von 40 
Maͤrtyrern, El Arbain Schebid genennet wird, nnd 


unter welcher eine tiefe Hole iſt, ang der ein unterirdis. 


fber Bang nach Hebron führen fell. Die Gegend ber 


Stadt ift bericht; wie um Serufeilem, aber mehr mit 
Hoͤlzung bewachſen. Jenſeits berfelben gegen Oſten und 
Süden, wohnen nur Araber, welch des Handels wegen 
nach Hebron kommen, und dahin, crußer andern Sachen, 
auch eine Fiefelichte Erde bringen, tie i 

fche Meilen von. dba ausgraben, melde in. Hebron zu 


Slasfabriken gebrauchet wird. Daß von Hebron nen 


5 
’ 
_ ! 


e7 oder8 franzoͤſi⸗ | 
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lich dreyhundert Kameellabungen voll, ober an 2b06 
Zentner Dibſe, das iſt, Syrop von Weintrauben gema⸗ 
chet, nach Aegppten verſchicket werden, habe ich oben 


ſchon aus Shaws Reifebeſchrelbung angemerket. 


werden auch vielß Weintuben von bier nach Jeruſa⸗ 
lem hefuͤhret, und daſelbſt Wein daraus gemachet. Un⸗ 
Rkerhalb der Stadt im Thale, iſt ein großer Teich, in 
welchem ſich dad Regenwaͤſſer von den unnliegenben Bet» J 
gen ſammlet, und deſſen ſich die Einwohner der Stadt, 

- 2 weil fie krin/andeveg baben, bedienen. . - „= 
“. Bas Chal oder die Ebene Mamre, Nicht weit von 
Hebron, wird ald fruchtbar, und angenehm beſchrieben; 


Unter andern bringe es Auch fehr gute Weintrauben here 


vor. Von der Kirche, welche In derſelben, auf Kaiſer Con⸗ 
ſtantins Befehl, erbauet worden, iſt noch uerwerk 


 borbänden‘, welched and Quaderfieinen belebt , bie 3 


BHelaftern lang, eine Klafter Breit und eben jo dick find, und, 
. ohne durch. Kalf verbunden zu ſeyn, ganz biche nuf eins 
ander ſteben; wle Trollo berichtet. In dieſer Ebene hat 
Abraham eine Zeitlang gewohnet, ft auch in derſelben 
mit ſeiner Frau Sara begraben, ı Moß 25, 9. 10. And 
wvicht in Hebroun. Jatob iſt auch daſelbſt vbeerdiget vor 
den. 1 Moſ. 50, 8 a 
I Her Difkeiit ober dad Land Gazza, 
groͤnzet gegen Weſten din das mittellaͤndiſche Meer, 
bis an ven Khan Junus der Jonas, (ii Theve⸗ 
nots Reiſebeſchreibung unrichtig Caunlones genannt,) 
welcher eine oͤffentliche Herberge auf her Landſtraße 
Nach Cairo, und nebſt dem dabey beſindlichen Kaſteel, 
der zu Aegypten gehörige Ort iſt, 6 Stunden 
Yon Bazar gegen. Suͤden an die arabiſche Wuͤſte, 
durch welche man nad) dem Berge Sinai geht? gegen 
- "Hften an Vadi Eſſekar (b.1. das Thal der Schelle 
nifſe) und das Schioß oder Kafteel Dfchyebrik , und 
gegen Norden tudiget eß fich bey dem Kafteel Ras 
el Hin, welches bey ber Quelle eines Heinen Stufe, 
_ - | Due et 

— 


ur 





vr 


gar, 353 
Namens Plauge ift,'und mic der Stade Ramla und 


ihrem Gebiethe. P. della. Balle, Trofle und Nau 


‚melden, daß diefer Diſtrict einen erblichen Emir zum . 
Defehlshaber habe, welcher den Titel eines Paſcha 


führe Es iſt faft gar kein Berg darinnen, fondern 
er befteht aus großen und fruchtbaren Ebenen , und 


- Beinen Huͤgeln, und begreift a Städte, and.ungen - 


fähr 300 Dürfen en 
„Basza oder Gazzat, don den Hebraͤern Azza, vonden 


Griechen und Pateinern Gaza, auch Ione und Minoage 


nannt, eine Stadt ohne Mauern, jedoch mit einem Erd⸗ 


walle umgeben. - Ein Theil derfelben liegt auf einer Ho⸗ - 
pe, und beficht aus einem ſchlechten Kafteel, und aus. 
n Quartieren der Chriſten und Juden. Die Chriften 


find Briecben und Armenier, jede haben eine Kirche, und 


die erften auch einen Bifchof. Der andere Theil der 
Stadt, liegt. unser dem vorhergehenden, hat 3 oder | 
4 Dofcbeen , und einen befondern Namen, den Nau 


Baret el Segiayd, ſchreibt. Die ehemalige Pracht der 


Stadt, erkennet man noch an der Menge marmorner 


Trümmer. Gie bat fein andered Waffer , ald mad 


aus fehr tiefen Brunnen geſchoͤpfet wird. Der Pals 
laſt des Paſcha iff groß, und hoch von harten Steinen 
erbauet, hat auch einen gang ardigen Garten. Es if 
hier ein beſtaͤndiger Durchzug von Klerwanen aus Spf 


tien nach Negypten, und aus Yegppten nach Eyrien, . 


und alfo auch guter Handel, Unter den Muhammedanern i 

die Stadt nicht nur als ded Imams Echafei Geburts 
ört, fondern auch ald Muhammeds Uelterväterd Har 
ſchem Begraͤbnißort, beruͤhmt. Von dem letztern fühs 
ret das Geſchlecht Muhammeds den Namen ber Haſche⸗ 
miten. Eine halbe franzoͤſiſche Meile nach Arvieut, 
nach Thevenot aber eine Meile von der Stabt gegen 
Dften, iſt ein Kleiner Berg, der_für denjenigem gehalten 
wird, auf welchen Simfon die Stadtthore getragen: bat. 


Nau, der Ih beſiegn „ hat die. obere und Untere, Stadt 


kavon überfehen. 


ben derfeldige meldet, daß er von 
sc. 3° A 


Aſcalan 


— 


- 
. 
. 
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. 


) 


viaalan gehen. 
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Aſtalan. nach Gana beftändig auf Sand gegangen fep, 


und daß er zwiſchen der Stadt und. dem. muͤtellandiſchen 
Meere einen fandichten Weg gehabt babe. Arxvieux 
ſchreibt auch, ed wären einige ſandichte Gegenden um 
Gazza, auf welchen aber doch feines Gras für Schafe 


. und Ziegen machfe „ verfisbeit.aber , daß die übrigen 


Felder ſchoͤn und luſtig waͤren; und Troilo fchreibt, Tas 


umliegende Land trage allerhand Getraide, Habe ſchone 
Meingaͤrten, und Eitronen, Pomeranzen, Datteln ımd 


andere gute Fruͤchte, wuͤchſen hier in Menge. - 
ı Die Entfernnng der Stadt von dem nittellänbifchen 


. Meere, wird. anf fehr anterfchicdene Weife angegeben. 


Troilo beflimmet Ye allem Anſehen nach zu klein, wenn 
er fie kaum auf ein Achtel einer dentichen Meile ſchaͤtzer, 
und Thevendt zu groß, wenn er ungefaͤhr von 2 franzoͤſte 
fiben Meilen fpricht. Der Pafıba von Gazza hat nabe 
bey dem Meere einen Garten, deffen Entfernung von 
der Stadt, Nau auf mehr als eine halbe, Arvieurx aber 
auf eine ganze franzöfifhe Meile ſchaͤtzet. 

" Der Hafen am Meere iſt von allen Geiten effen, mb 


vhne Schuß: Er bieß vor Alters Majuma, Kaifek 


Couſtantin der Große aber nannte ihn Conftintia, und _ 
gab ihm die Freyheiten und Vorrechte einer. befondern 


Stadt, weiche er aber unter K. Julian wieder verlor. - 


” 3333 iſt cine uralte Stadt, deren feben ı Mof.ıc, 9. 
Erwähnung gefcbiehe Sie war die anfehnlichfte und 
berühmtefie Stade der. Philiſter, welche bier einen Goͤ⸗ 
Ken, Namens Marnas, verchreten. "Der maredonifihe 
Koͤnig Alexander zeiftörete dieſelbige, worauf fie eine 
— Zeit wuͤſte lag. zur Zelt der römifchen Herr⸗ 
fchaft- aber wiederbergeftellet wurde, wie fie denn unker 


des ſyriſchen Statthalters Gabinii Regierung ſchon wie: 


Dee volkreich war. Balduin III, König zu Jeruſalem, 
fand fie in einem verwuͤſteten Zuſtande, und ließ die 
obere Stadt wieder erbauen“ —  '. 

Der gkrade Weg von Gazza nach Atzud, gebt durch 
ein ebenes angebauetes blum eiches und mit Bäumen 
reichlich verſehenes Feld, Man kann aber auch über 


t 
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Von Gazja bis Aſtalan reiſet man längs der ſandigen 
e des Meers in 6 Stunden. 


Aſcalan iſt ein Dorf, dey den anfebnlichen und ſchoͤ⸗ 


nen Truͤmmern der ehemaligen Stadt Aſcolon, welche 
am Meere auf einer Hoͤhe gelegen, aber keinen Hafen 
gehabt hat. Die Ueberreſte von ihren Mauern ſind ſeht 
dick. Das merkwuͤrdigſte hieſelbft iſt ein alter ſehr 
großer und tiefer, jetzt aber ſchon halb verſchuͤtteter 
Brunnen, in welchen dad Regenwaſſer zum Ge⸗ 
brauche der Stadt gefammiet worden. Man kann in 


benfelben, vermisselft eines gewoͤlbten Ganges, der 2 bil, 


‚3 Schritte breit iſt, und rund umber gebt, bis auf den 
Grund binabreiten, Außer demfelden ift noch ein ande⸗ 
ser Brunen vhrbanden, aus melchem man Waffer fcböpfer. 


Sie war eine berühmte Stadt der Philifter, und der 
Geburtsort der aſſpriſchen Königinn Sentiramid. Es 


bat auch von derfelben die Art Zwiebeln den Namen 
welche auf Inteinifch Afkalonla genannt wird, barand 

die Sranzofen ihr Echalote, die Engländer ihr Schalot, 
amd Die Deutfihen ihre Schalotten gemachet haben, Die 


Stadt war auch vor Alter ihres Weins, ihrer ſtarken 


Taubenzucht und ihrer Cypreſſen wegen, berühmt. Sur 


Belt der Rrenzgüge iſt fie wechfelswelfe von ben Franken 


und Muhammedanern erobert, endlich aber von den letz⸗ 


teen und von Erdbeben verwultet worden... 
Zwiſchen Afcalan und Mud iſt ein Weg von 3 guten 
Stunden, zur rechten Hand beffelben, etwa 3 Viertel einer 


franzoͤſiſchen Meile von Aftalan, iſt ein großes und volk⸗ 


reiches Dorf, welches mit guten Sruchtbäumen und Bärs 
een angefüller If, und darinnen wöchentlich ein großer 
Marke gehalten wird. Wo ich nicht irre, fo iſt es das Dorg, 
welches Urvieux Magdel, und Thevenot Megdel nennet. 

Atzud oder Esdud, vor Alters Aſchdod, von den 
Griechen Azptos, von ben Lateinern Azotus genannt, ein 
geringed Dorf, bey den Truͤmmern der ebemalinen Stadt, 
unter welchen aber Feine erbebliche find. Der Platz, wo 
das Kaſteel geflanden bat, iſt jegt ein Feb, welches be⸗ 
arbeitet wird: Bahz nahe bey dem Dorfe iſt ein großer 
Khan oder. Öffentliche Derberan für die Reſſenden. Vor 
oo. 2 Be 


. Altes 


« 
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Alters war dieſer Ort eine Stadt der Philiſter, und hats 
te einen Tempel, in welchem der Goͤtze Dagon verchret 
wurde. Herodotus erzaͤhlet, daß ter aͤgyptiſche Kän:g 
Pſammitichus, dieſelbige'290 Fahre lang- belagert babe. : 
Bon bier nach Yebna, koͤmmt man durch die ſchoͤnſte 
Ebene. Rau meynet, daB an diefem Wege Die ehemas 
Uigen Städte Efron oder Accaron, und Bethſchemeſch, 
- geftanden hätten. Zu , 
-Nebna,.ein Dorf, auf einem Hügel, 3 frangoͤſiſche 
Meilen von Ramla, welches man zur Zeit der Kreuzzuͤ⸗ 
pe „Jbelin nennete und Damalß ein feſier Plag war, if 
vor Alters eine Stadt der Philiſter, Namens Jabne, ges 
meien, und von den ariechifchen und lateinifchen Schrift: 
ſtellern Jamisia genennet worden. Es Tiege ander Süd» 
ſoite eined Baches, der gleichen Namen und cine B. uͤcke 
hits US Nau um Pfingften darüber reifete, hatte ee 
Kin Waffen, Bon dieſem Drte wird cin Meerbufen bes ' 
hannt, den man auch noch den Caſtro Verendo und 


Coftro dt Beroaldo nenne, on 

Etwa eine franzöfiiche Meile von bier ‚an. ber Etras 
fe, die nach Ramla führer, und durch große: und ſthoͤne 
Kelder‘ geht, if.ein großer Moraft, und In der Mitte 
deſſelben ein Teich. N iſt ungefähr in der Gegend, wo 
- einige Bandeharten das Woffer HYercon hinſetzen. Ich 

will aber. Jaffaͤ eher, als Ramla beichreiben. - \ 
Jafa oder Jaffa vor Alters Japho und Joppe, eine 
ehemalige Stadt, ift jetzt kaum für einen Flecken zu ach⸗ 
ten. Der Drt ſteht auf einem Hügel, von welchem man 
auf ter einen Seite die Ausſicht in die See, auf-der ans 
dern aber In ein großes und fruchtbared Feld bat. in 
dieſer legten Geite ficht man noch um den Hügel ber 
VUeberbleibſel von den ebemaligen ſtarken Mauern und 
- Shürnen. Der Ort bat fehlechte Haͤuſerchen, Die von 
Tuͤrken, Arabern, auch wenigen Griechen und Armeni⸗ 
„ern bewohnet werden, am Seeſtrande aber ſtehen unters 
chiedene ſteinerne Häufer und Magazine, und, auf einer 
Klippe ein kleines Kaſteel, zur Beſchuͤtzung der Rhede. 
759 bat ein heftiges Erdbeben, ſo wie andere Oerter in 
Yaftina und Syrien, alfo auch diefen, fehr birwäßket. 
.. “ j ee 0 3 7 
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‚Der ganze Strand Ifk felficht. Der Hafen wurde ehe⸗ 
deifen durch einen Damm beſchuͤtzet, der aber verfallen 
sr: daher müflen bie Schiffe auf der offenen Rhede Ites 
gen. Es ift auch dad Waſſer — am Strande ſo 


feicbt, daß ſelbſt die etwaß großen Boote nicht_an den⸗ 
fetven Fommen Eönnen, fondern die Reifenden muffen ſich 
bis an die fleinerne Brücke durch Waſſer tragen laſſen. 
Die Franken, Griechen und Armenier haben bier Kleine 


Haͤuſer, in welche Die Mönche die Pilgrimme-von ihrem. - 


Nationen aufnehmen. Die Waaren, welche von hier 
ausgefchiffee werden, babe ich fchon bey Rama genannt; 
es gehoͤret nur noch Getraide dazu. Zu den einachenden, 
gehoͤret der agnpeifche Reiß. Nach Troilo, Arvieug, 
Nau und Myller, ſteht dieſer Ort unter dem Paſcha von 


Gazza, dem auch der Zoll gehoͤret, welcher hier gehoben 
wird; Vocock aber ſaget, der Dre gehoͤre dem Kislar 


Agaſi zu Conſtautinopel, und Haffelquift , er ſey ein 
Vermaͤchtniß an Mecca. Es fcheint , Daß die beyden 


legten Neifedefthreiber , nur von dem Gelde zu verftes- 
ben find, welches die Pilgrimme bieſelbſt bey ihrem Ein» 


tritte in Palaͤſtina, für die Erlaubniß, Die fogenannten 
heiligen Oerter zu befeben, bezablen muͤſſen, und wet 
ches vielleicht zum Theile nach Mecca koͤmmt, daran aber 
auch vielleicht der Kislar Agafi Theil bat: und DK bin: 
"gegen der. Zoll von den einsund ausgehenden Waaren, 
dem Paſcha von Gazza gehoͤret, ind. der Dre überbanpt 
unter deſſelben Gerichtsbarkeit ſteht. Er war vor Als 
ters eine fefle und blühende Handetsitade, iſt aber in den 
Kreuzzůgen verwuͤſtet worden. Zu der Kabel, daß Pers 
feus in diefer Gegend Die Andromeba errettet habe, bat 
nach. einiger Meynung, die. Befchichte des Propheten 
Sons; der bier auf feiner Flucht zu Schiffe gegangen 
iſt, Gelegenheit gegeben. Monconys verſichert, daß 
es hier viele gute Quellen gebe, inſonderheit 2, die nuv 
einige Schritte vom Meere wären, ° 


Die Wege, welche zu diefem Orte führen, find zwar 
breit und eben, aber wegen des vielen Sandes beſchwer⸗ 
fich. In den hiefigen Garten wachfen vorzägliche Fei⸗ 


genbaͤume, ımd "auch Svoml. Die Tſchakals hal⸗ 
x . j . 3 R 
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Alters war dieſer Ort eine Stadt der Philiſter, und hat⸗ 
te einen Tempel, in welchem. der Big: Dagon verchret 
, wurde. Herodotus erzählet, daß Der Agyptifthe König 
Pſammitichus, dieſelbige 29 Jahre lang- belagert babe. : 
= Bon bier nad Yebna, tömmt man durch die ſchoͤnſte 
Erene. Rau mepnet, daß an diefent Wege Die ehemas 
uůgen Städte Ekron oder Accaron, und: Bethſchemeſch, 
J geſtanden haͤtten. EL u 
| ‚Nebna,.ein Dorf, auf einem Hügel, 3 ‚Frangefifche 
Meilen von-Ramla, welches man zur Zeit ber Kreuzzuͤ⸗ 
e Jbelin nennete umd damals ein fefier Mag war‘, iſt 
dor Alters eine Stadt der Philiſter, Namens Jabne, ges 
weien, und von den ariechifchen und lateinifchen Schrift: 
fleflern Jamisia genennes worden. Es Tiegt ander Süd» 
: füite eines Baches, der gleichen Namen und cine B. uͤcke 
hat. AUS Nau um Pfingſten daruͤber reiſete, hatte et 
fein Waſſer. Von dieſem Orte wird ein Meerbuſen be⸗ 
nannt, den man auch noch den Caſtro Verendo und 
Caſtro di Beroaldo nennet. oT J 
Etwa eine framoͤſiſche Melle von hier, an der Stra⸗ 
fe, die nach Ramla führer, und durch große: und ſchoͤne 
Kelder geht, if.ein großer Moraſt, und in der Mitte 


„beſſelben ein Teich. E if ungefaͤhr in ber Gegend, mo 
| . einige Landcharten da Maſſer Herton hinſetzen. Ich 
| will aber. Jaffa eber, als Ramla befchreiben. \ 


Jafa oder Jaffa vor Aiterg, Jappo und Joppe, eine 
ebemalige Stadt, iſt jetzt kaum für einen Flecken zu ad» 
ten. Der Drt flieht auf einem Hügel, von welchem man 
auf ber einen &eite die Außficht in die Ger, auf der an⸗ 
bern aber In ein großes und fruchtbares Feld bat. Yin 

dieſer legten" Seite ficht man noch um den Hügel ber 

. Yeßierbleibfet von den ebematigen ſtarken Mauern und 
Thuͤrmen. Der Ort, bat feblechte Hanferchen, Die von 
Fuͤrken, Arabern auch wenigen Griechen und Armeni⸗ 

„ern bewohnet werden, am Seeſtrande aber fiehen unters 

|. @biedene fteinerne Häufer nad Magazine, und auf einer 

Klippe cin kleines Kaſteel, zur Beſchuͤtzung der Rhede. 
1759. bat ein heftiges Erddeben, fo wie andere Dexter in 

aftina und Sprien, alfo auch biefen, ſehr vawaget 
— oe - an [27 
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‚Der ganze Strand IM: felſicht. Der Hafen wurde ehe⸗ 
deifen durch einen Damm beſchuͤtzet, der aber verfallen 
- sfr: daher muͤſſen die Schiffe auf der offenen Rhede Ifes 
‚gen. Es iſt aucb dad Waſſer zunachft am Strande ſo 
feicbt, daß ſelbſt die etwas großen Boote nicht an dens 
fetven kommen können, fondern die Reifenden müffen ſich 
bis an die fleinerne Brücke durchs Waffer tragen laffen, 
Die Franken, Griechen und Armenier haben bier Heine 
Haufer , in welche Die Mönche die Pilgrimine von ihrem . 
Kationen aufnehmen. Die Waaren, welche von bier 
ausgefchiffet werden, habe ich ſchon bey Rama genannt7 
ed gehöret nur noch Getraide dazu. Zu den eingehenden, 
geböret der aͤgyptiſche Reiß. Rach Troilo, Arvienp, 
Nau und. Myller, ſteht dieſer Ort unter dem Paſcha von 
Gazza, dem auch der Zoll gehoͤret, welcher hier gehoben 
wird; Vocock aber ſaget, der Ort gehöre dem Kislar 
Agaſi zu Conſtautinopel, und Haffelquift ‚ er fey ein 
Vermaͤchtniß an Mecca. Es fcheint, Daß die beyden 
legten Reiſebeſchreiber, nur von dem Gelde zu verſte⸗ 


ben find, welches die Pilgrimme biefelbft bey ihrem Ein: 


tritte in Palaͤſtina, für die Erlaubniß, die fogenannten 
heiligen Oerter zu befeben, bezablen muͤſſen, und wele 
ches vielleicht zum Theile nach Mecca koͤmmt, daran aber 
auch vielleicht der Kislar Agaſi Theil bat: und DIE hin⸗ 
"gegen der. Zoll von den ein⸗ und ausgehenden Waaren, 
dem Paſcha von Gazza geböret, und der Ort überbanpt 
umter deſſelben Gerichtsbarkeit ſteht. Er war vor Als 
ters eine fefte und bluͤhende Handetsitade, iſt aber in den. 
Kreuzzůgen vermwüftet worden. Zu der Fabel, daß Pers 
feus in dieſer Gegend Die Andromeda errertet habe, bat 
nach. einiger Meynung, die Befchichte des Propheten 
Sons; der bier auf feiner Flucht zu Schiffe gegangen 
iſt, Gelegenheit gegeben. Monconys verfichert, daß 
ed bier viele gute Quellen gebe, infouderheit 2, Henuy 
einige Schritte von Dieere waren, 
Die Wege, welche zu diefem Drte führen, find zvar 
Breit und eben, aber wegen des vislen Sandes beſchwer⸗ 
lich. In den hiefigen Gärten wachfen vorzägliche Fei⸗ 
genbaͤume, ımd ‘auch Smet, Die Tſchakals bals 
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ten ſich hier herum ſehr haͤufig auf vwie Haͤffelquiſt be⸗ 
richtet. | Z— 


.. Der Weg-von- bier nach Jeruſalem betraͤgt nach 


Lucas Angabe, 15 Stunden. Bid Ramla, find 4 Stun⸗ 


den, wie Rauwolf, le Bruyn, Groͤben, P. Lucas, Troi⸗ 
lo, Nau, Thevenot, Myller und Korte berichten, ‚Res 
„land hat ihn alſo zu kurz angegeben. Zwiſchen beyden 


Hertern iſt ein großes und ſchoͤnes Feid, welches nach 
Haſſelquiſts Bericht, aus einer loſen rothartigen Sand⸗ 


‘erde beſteht. Es bat ‚viele kleine Hügel, bringe mans 


cherley N lanzen ;. auch wildwachſende Zulipanen ımb 
Bäffermelönen von 10 Pfunden und darüber, bervor; 
man £rifft auch auf dem Wege einige.Kleine Waͤlder von 
vortrefflichen Olivenbaͤumen an: allein, dag Feld iff nur 
zum Theile angebauet, bat auch Mangel an Waſſer. Es 


* "geböret zu der aus der heiligen Schrift bekannten Ebene 


Saron. Man trifft auf den Wege nach Ramla, dag 
große Dorf Jafur, und nahe bey benifelben einen Walls 


‚  Sabntore dei Mupammebange an, mofelbft frifced Wafr 


fer It, und nach Cotwyks Bericht Zuckerrohr gebauet 
wird. Nicht weit davon ift ein Dorf, an deſſen Orte Die 
Stadt Gath oder Berb geſtanden Baben fol, und etwa 


. eine halbe Grunde von Ramla, iſt dad Dorf Serfend. 


Ramla, eine Stadt, die Von. den Reifebefchreibern 
und Franken überhaupt , Rama genennet wir), aber 
dieſen Namen nicht, fondern den angeführten arabifchen 
hat, melcher anzeige, daß fie an einem fandichten Orte 
erbauet fey, wie dieſe Gegend geweſen, ehe fie beffer au⸗ 


gebauet, und fruchtbar gemachet worden‘, jetzt aber If 


Die umliegende Ebene fehr. fruchtbar und angenebm. Die 


Tuͤrken nennen die Stadt Remle. Sie liege’ 5 ſtarke 
Deutfche Meilen oder über 10 Stunden zu reiten, von 
Jeruſalem, an ber Landſtraße, die von Jaffa nach Je⸗ 

ufalem, und aus Aegypten nach Damafchk führer. Sie 
iſt ein zwar ziemlich geoßer und auch ziemlich volkreicher, 
aber ganz offener Dre. Dis meiſten Einwohner find 
Zurfen und Araber, und haben 5 Hauptmofcheen, beren 
2 ehedeſſen cheiftliche, Kirchen gemefen -fitd. Es giebe 
bier auch Juden, und eine Heine Anzahl Chriſten. un 
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üch Franken, katholiſche Maroniten, Griechen und Ar: 


gunier. Die Franciſcanermoͤnche haben bier ein geraͤu⸗ 


wmiges Hofpitium . (melches fie, wie Motraye anmerket, ' 


Cafa dt Sion nennen,) mit einer Kapelle, die Briechen 


eine Öffentliche Kikhe: : Die Waaren, welche von bier: 


nah Safe, und darelbft zu Schiffe gebracht HE 


find Seife, aus. Olivenoͤl und Afche gemacht, Afche ju 
Ceif: und Glasfabriken, rohe und gefponnene Baums 
wolle, weiße und blaue Leinwand. von Lodbo, Senesblaͤt⸗ 
ter von Mecca, Kaffze, und etwas gefponnene Baunte 


wolle aus Jeruſalem. Außerhalb ber Stadt ift ein gro> 
ger gewoͤlbter Brunnen, deffen Gemälde 24 Bogen ums 
terftugen. In demfelben wird zur Negenzeit Waffer ges 
ſammlet. Auf der andern Seite der Stadt, gegen die- 


fem Brunnen über , iſt ein anderes großes Wafferde 


bättnig, bey welchem ſich die Pilgrimme verfammien, 
welche ſich mit dem nach Mecea gehenden Kierwan vers 
einigen.: Daß, diefe Stadt der Dre Arimarbia fey, mo 
Joſeph Rathsherr geweſen, if ganz ungegründer. Ramla 


iſt keine alte, ſondern eine neue Stadt. Abulfeda berich⸗ | 


ßet aus dem. Mofchtarecbi, daß fe von Solyman, Sohne 
Abdolmelichs, angeleget worden fey, der Lydda verwͤ⸗ 
Ber habe. Zur Zeit der Kreuzuͤge iſt fie wechſelsweiſe 
von den Franken und Saracenen erobert worden. Her⸗ 
delot fchreibt,, die Moslemim bejucbten nahe bey dieſem 
Orte das Grab Loemans, welcher al Hakim, das iſt, der 


Reife, geitennet wird, und die Gräber von 70 Prophes 


gen, welche bier begraben feyn follten. Ze Bruͤyn merfet 
an, daß einige Wochen vor feiner Ankunft zu Ramla, 


welche am gten Detober geicheben, einige Tage lang ein 


fehr heißer Suͤdoſtwind gewehet babe, glanbet auch ganz 
richtig‘, daß: der Suͤdoſtwind in gewiſſen Jahren bie 
ſchreckliche Menae Heuſchrecken in diefe Gegend’ führe 


welche alles Grüne verzehren, auch bier Eyer niederlegen, - 


aus welchen in 15 oder 16 Tagen junge Heufchrecten bers 
vorkommen. Eben diefer le Bruyn berichtet auch, daß 
ed um Ramla eine große Menge Tſchakals gebe, welche 
mit abgerichteten Leoparden gejaget wuͤrden. 
Eubeiby, auch Amons, ver Alter$ Ammaus, En 
— ‚34 um 
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und Nicopolis, 3 fraͤnzoͤſiſche Meilen gegen Often von 
Nımla, ein Dorf auf einem Berge, war ſehedeſſen eine 
Stadt, von welcher noch Steinhaufen vorhanden find z 
es find auch viele Steine nach Jeruſalem gebracht wor⸗ 
den. Den erfien Namen findet man. bey-P. della Valle, 
.» Je-Brupa und Pocock, den zwepten bey Nau. Diefer 
rt wird von den meiſten mit dem Flecken Emmaus, 
der nur 60 Stadia non Jeruſalem ‚gelegen bat, verwech⸗ 
ſelt. Bey demſelben iſt ein in den Felſen ausgehauenes, 
oben aber ummauertes großes —— V 
Arſuf, oder: Orſuf, oder Urſuf, eine verwuͤſtete kleine 
Stadt, am mittellaͤndiſchen Meere, 2 Stundenweges 
gegen Norden von Jafa, 4 von Ramla, und 6 von 
Kaiſaria, iſt vielleicht einerley mit Apollonia. 

Ali Ben Aalam, ober Ali Eon Aeulaym, ein Dorf, 
an deſſen Ort, wach Arvieur und Neu Mepnung , die 
ebemalige Stadt Antipatris gellanden bat, davon nach 
des letztern Bericht, noch Trümmer vorhanden find. Es 
ft ein Dre, dahin Muhammedaner walfahrten. _ 

Yrvieug ſchreibt, daß er, als er von dieſem Drte nach 

KRamla gereifet, unterwegens den Muyet altamfab, sder 
deu Krokodillenſee gefeben babe. Ganutus faget auch, 
daß er gegen Oſten von Raifarig fey. Man muß ibn 

mit dem Rrokodillenfluß, deffen weiter unten Erwaͤh⸗ 
gung gefchehen wird, nicht verwechfeln. Te 
Eine bolbe deutſche Meile don Ali Ben Aalam , ich 
weis aber nicht, ob gegen Süden oder gegen Norden f 
(wiewohl ich das letzte vermuthe,) iſt der oben erwähnte 
Nahar Elaugeah, an melden 2 Waſſermuͤhlen find, 
Die in dieſem Lande, mo es wenig fließend. Waſſer giebt, 
‚felten find. Bey ber Quelle deffelben iſt das Kaſteel 
2 Lin, bis dahin das Beblech, von Garza fh 
redet. 00: u Be 
IV. Kodde, vor Alters Lod, Lydda, Diofpolis, ein 
geringes Dörf, eine franzöfiihe Meile nordwaͤrts von 
Ramla, ehedeffen aber eine Stadt. . Es if bies eine den 
eil. Georg gewibmete, aber verfallene Kirche, in deren 
ſtlichem Ende die Griechen: Meffe leſen, das weßliche 
"te Mybammedange zu einer Moſchee geuachet Dee 
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Ben, weil der heil. Georg bey den Chriſten und Muham⸗ 


medanern in-gleicber Hochachtung ſteht. Die Mubams 
medaner haben eine fortgepflanzte Nachricht, daß ber 


Herr Jeſus, Maris Sohn, bier den Untichrift tödten- 


werde. Es wird alle Wochen ein großer Markt ges 
Balten. ‘Die Einkünfte‘ yon: dieſem Drte und feinem 
Diſtricte find theils zum Unterhalte des Hofpitals zu Je⸗ 
ruſalem, theils zu den Unkoften des Kierwans, der na) 
Mecca geht, gewidmet. Ungefähr um die Mitte des 
Weges zwiſchen Loddo und Ramla, ifk ein Brunn, mit 
einem Eleinen Gebaude zur Bequemlichkeit der Reifenden. 
Die Berge, an melcbe die Ebene granzet, darauf . 
Loddo ſteht, haben Einwohner, welche ſich Avahed nen⸗ 
nen, die ſich zu keinen Abgaben an die Tuͤrken verſte⸗ 
ben. wollen ‚ wie Rau berichtet. (Eden derſelbige ſaget, 
ibe Dame ruͤhre von ihrem Hauptorte ber, deu er Abud 
nenget. N 


V. Der Diſtriet oder dag Land Nabe: 
(08, erftreder fich von Süden gen Norden von El 
Bir im Diftrice EI Kods, bis an das große Dorf 
Arraba. Gegen Dften gränzet er an den Joͤrdan, und 
gegen Weiten erſtrecket er fich bisan das Dorf Kakun, 
3 franzoͤſiſche Meilen vom mittelländifchen Meere, Aus . 
Ber der Stadt, davon er benannt wird, begreift er et. 
wa 100 Dörfer, J nn - 
Wenn man von Air gegen Norden veifet, koͤmmt man 
noch einet Stunde an gine felſichte und ſteile Anhoͤhe, 
über welcher der Weg ausgebauen if. Auf der Fort: 
reife, läßt man bie arabifchen Dörfer Dſchib und Sel⸗ 
wid zur linken Hand liegen, koͤmmt durch unterfchiedene 
große mit Diinenbäunsen befegte Plaͤtze, nachmals durch 
ein enges Thal, welches zwiſchen 2 hohen Feſſen iſt, laͤßt 
zur rechten Hand den hoben Berg, auf welchem vor Al⸗ 
jerd Sitob, nachmald aber eine chriftliche Kirche ge: 
flauden haben ſoll, und den Cotwyk für den hoͤchſten In 
laͤſtina balt, Ilegen, und koͤmmt endlich über einen 
ilen und rauhen Berg, nach einer Herberge, genannt 
| 353 RKhan 
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Aban Zeban, welche, nach Troilo Beſtiminung, bey 
Bir 3/ und von Nabolos 2 deutfche Mailarcntfernet iſt, 
und an der Hflfite eines Fleinen fehe Gngenehmen Thals 
liegt, auf deſſen Weſtſeite ein Dorf Namens Zeban iſt, 
welches vielleicht an dem Orte der ehemaligen Gtabt 
Cebona, Richt ar, 19. ſteht. Man koͤmmt ferner über 
einen Berg, und alsdenn in, ein fruchtbares und ſchoͤnes 
Feld over That, welches von Süden gen Norden 4 Stun- 
. ‘den lang, von Dften gen Wellen‘ 2 Stauden breit, und, 
mit fruchtbaren und angenehmen Fleinen Bergen von als 
len. Geiten umgeben iſt. Am nordlichen Ende deffelben, 
und am Anfange des engen Thals, darinnen Rabolos 
liegt, ... | \ * 
Der Jacobsbriumm;, welcher wahrſcheinlicher Weiſe 
noch chen derjenige iſt, deſſen Joh. 4,5. Ermaͤhnung ges 
ſchieht. Er iſt in einem Felſen ausgehauen, und mit 
einem fleinernen Gewoͤlbe überbauer : ehedeſſen aber ſtund 
über demfelben eine Kirche, Davon noch etwas Mauers 
werk vorbanden iſt. Cotwyb ſchreibt, er babe zu feinen 
geit kein Wafler gehabt, fondern fey ganz verſchuͤttet ges 
weſen: P. della Valle meldet auch, Daß er zu feiner Zeit 
mit. Steinen fo angefüllet geweſen ſey, daß man ihn kaum 
exkennen koͤnnen, und Neitzſchitz ſtimmt mit beyden übers 
ein. Allein, die 3 Reiſebeſchreiber haben ſich geirret; denn 
man erſieht aus Troilo, Thevenot, Arvicux, Mqundret 
und Thompſon, daß der Brunn mit großen Steinen züs 
gedecket' gehalten werde, und daß man, wenn man übr 
yeben wolle, zuerſt dieſe Steine wegrännten, “alsbenn 
aber durch eine enge Oeffnung Hinabfleigen, und bierauf 
noch einen großen platten Stein, welcher die Mündung 
des Brunnens verſchließt, aufheben faffen muͤſſe. Als⸗ 
denn kann man in den Brunnen hineinſehen. Arvieux 
und Thevenot erzaͤhlen, daß der Brunnen oben enge, 
unten weit und bis auf das Waſſer, 12 bis 16 Ruthen 
tief ſey. Maundrel berichtet, daß er ungefähr 9 Fuß 
in Durchmeſſer habe, 105 Ruf tief fen, und 5 Fuß doch 
Waſſer enthalte Thompſon wiederholet oder beflätigee 
dieſes mit einem geringen Unterſchiede, indem er bie.Ziefe 


a . - 
. X . j 
! 
« 





— — — 


J ati, 5 u 9— 363 | | 
des Brunnens auf i08 Fuß, und bed Waſſers in dem⸗ 


ſelben auf mehn als 2 Klaftern. ſchaͤtet. 
Nicht weit yon Dem Brummen, tie Maundrel und 
Thompfon ſchreiben, find noch Ueberbleibſel einer breiten 


Mauer zu ſehen, welche ihrer Muthmaßung naͤch zeigen, 
daß die pormalige Stadt Sichem ſich bis dahin erſtre⸗ 


cket habe. Nur 300 Schritte von dem Bruͤnnen nach 
Arvieny, nach Cotwyk aber. etwa 1000 Schritte, nach 
Zheyenos ein halb Vierthel einer franzoͤfiſchen und nach . 
Troilo cin halb Vierthel einer —* Meile, nach 
Maundrel eine kleine, nach Neigiibig aber eine gute halbe 
Stunde , und nach Abompſon eine engliſche Meile von 
dem Brunnen, liegt 

" Yıabolos, oder Ylabolıs, oder Napluſa, vor Allers 
Neapolis oder Flavia Neapolis, und Mabariha, eine 
Stadt, welche entweder an oder doch bey dem Ortoſteht, 


wo bie wealte Stadt Sichem ober. Schechem, welche 


zur Zeit des Heren Jeſu Sichar hieß, gelegen hat, auch 
noch heutiges Tages von den. hieſigen Samaritern, Si⸗ 
chem genennet wird. Sie liegt 6 deutſche oder geogra⸗ 
phiſche Meilen von Jeruſalem, in einem engen Thale, 


zwiſchen den Bergen Gartzim und Ebal, am Fluſſe des 


erſten, welcher ihr gegen Suͤden, binegen der Ebal ge⸗ 
gen Norden if, hat um ſich ber einen. fruchtbaren Bo⸗ 
den, der gutes Setenide hervorbringt, iſt mit manchers 


ley Gortengewahfen reichlich verſehen, und mit weißen 


Raulbeer⸗Oliven⸗Feigen⸗Orangen⸗Citronen. und anderen 
Fruchtbaͤumen in großer Menge umgeben. Das Thal, 


darinnen fie ſteht, erſtrecket ſich von Morgen gen Abend, 


und iſt, nach Cotwyks Meynung, ungefähr 3000. Schritte 
lang, und 300 bis 1000 breit. Die letzte Breite hat es 
in der Gegend der. Stadt, als woſelbſt die beyden Berge 


ungefaͤhr fo weit von einander entfernet find. Es wird. 


durch einen Heinen Fluß, undamterfchiedene Baͤche ge⸗ 
wäffert. ; Die Stadt iſt lang, ‚aber ſchmal, und hat, wie 
Cotwyk meynet, etton 2000 Schritte Im Umfange. Alle 
ibre Haͤuſer find zwar von Steinen, aber niedrig, und 
nur wenige:mit einem Stockwerke uͤberbauet, baben auch 
überhaupt ein ſchlechtes und verfallenes Anfehent. Mit 
; gutem 
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Rban Teban, welche, nach Troilo Beſtiminung, bon 
Bir 3/ und von’Nabolod 2 deutſche Meilen-⸗entfernet iſt, 
‚und an der Oflfeite eines Fleinen ehe Gngenehmen Thale 
liegt, auf deffen Weltfeite ein Dorf Namens Zeben iſt, 
welches vieleicht an, dem Drte der ehemaligen Stadt 
Cebona, Richt 21, 19. ſteht. Man koͤmmt ferner über 
einen Berg, und alsdenn in, ein fruchtbares und ſchoͤnes 
»  Keld oder Thal, welches Von Suͤden gen Norden 4Stun⸗ 
“den lang, von Dften gen Weſten 2 Stunden breit, and 
mit fruchtbaren und angenehmen kleinen Bergen von als 
len. Seiten umgeben ift. Am nordlichen Ende deffelben, 
und rn. Ynfange ded engen Thals, darinnen Rabolos 
Nnegt, Zn " A 

Der Jacobsbrunn, welcher wahrſcheinlicher Weiſe 
noch chen derjenige iſt, deſſen Joh. 4, 5. Erwmaͤhnung ges 
ſchieht. Er iſt in’ einem Felſen ausgehauen, und mit 
einem ſteinernen Gewoͤlbe uͤberbauet: ehedeſſen aber ſtund 
uͤber demſelben eine Kirche, davon noch etwas Mauer⸗ 
werk vorhanden iſt. Cotwyb ſchreibt, er babe zu feinen 
Zeit kein Waſſer gehabt, ſondern ſey ganz verſchuͤttet ges 
lweſen: P. della Valle meldet auch, daß er zu ſeiner Zeit 
mit. Steinen fo angefuͤllet geweſen ſey, daß man ihn kaͤum 
exkennen koͤnnen, und Neitzſchitz ſtimmt mit beyden uͤber⸗ 
ein. Allein, die 3 Reiſebeſchreiber haben ſich geirret: denn 
man erſieht aus Troilo, Thevenot, Arviauy, Mqͤundret 

und Thompſon, daß der Brunn’ mit großen Steinen züs 
gebdecket' gehälten werde, und daß man, were man ihn 
—* wollẽ, zuerſt dieſe Steine wegraͤumen, alsdenn 
aber durch eine enge Oeffnung dinabſteigeͤn, und hierauf 
noch einen großen platten Stein, welcher die Mündung 
des Brunnens verſchließt, aufheben laſſen muͤſſe. Aids 
denn kann man in den Brunnen hineinſehen. Arvieux 
und Thevenot erzählen, daß der Brunnen oben enge, 
uriten weit ‚und bis auf das Waſſer, 12 bis ı6 Rurben 
tief fey. Maundrel berichtet, daß er ungefähr 9 Fuß 
im Durchmeffer habe, 105 Suf rief fen, und 5 Fuß doc 
Waſſer enthalte. Zhompfon wieberhofet oder beftätigee 
dieſes mit einem geringen Unterſchiede, indem er bie iefe 
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des Brunnens uf so8 Fuß, und des Waſſers in dem⸗ 
ſelben auf mehr als 2 Klaftern, ſchaͤtet. | 
Niche weit von dem Brummen, tie Maundrel und 
Thompfon Kbreiben, find noch Ueberbleibſel einer breiten 
Mauer au ſehen, welche ihrer Muthmaßung nach zeigen, 
daß die poymalige Stadt Sichem ſich bis bahin erfire- 
er babe. Nur. zoo Schritte von dem Brunnen nach 
Arvieny, nach Cotwpk aber. etwa 1000 Schritte, nach 
Theyenot ein halb Bierthel einer franzefifchen, und nach 
Troilo cin halb Vierthel einer —** — Meile, nach 
Maundrel eine kleine, nach Neitzſchitz aber eine gute halbe 
Stände und nach Thompfon. eine englifche Meile von 
dem Brunnen, liegt \ 
NMabolos, ober N labels, aber Napluſa, vor Alters 
Neapolis oder Flavia Neapolis, und Mabartha, eine 
Stadt, welche entweder an oder doch bey dem Ortoſteht, 
wo dk uralte Stadt Sichem oder Schechem, welche. 
zur Seit des Heren Jeſu Sichar hieß, gelegen hat, auch 
noch heutiges Tages von den. hieſigen Samaritern, Sie 
chem genennet wird. Sie liegt & deutſche oder geogra⸗ 
phiſche Meilen von Jeruſalem, in einem engen Thale, 
zwiſchen den Bergen Gartzim und Ebal, am Fluſſe des 
erſten, welcher ihr gegen Suͤden, baegen der Ebal ge 
gen Norden if, bat um fich. ber einen. fruchtbaren Bo» 
den, der gute? Serraide hervorbringt, iſt mit manchers 
" Iey Gersengewächfen reichlich verfehen, und mit weißen 
Mautbeer-Diiven-Feigen-Drasigen-Eisroden- und anderen 
Zruchtbaumen im: großer. Menge umgeben. Das Thal, 
darinnen fie ficht, erſtrecket fich von Diyegen gen Abend, 
und ift, nach Cotwyks Meynung, ungefähr 3000 Schritte 
lang, und 300 bis 1000 breit. Die legte Breite hat es 
in der Gegend der. Stadt, ald woſelbſt die beyden Berge 
ungefaͤhr fg weit von einander eutfernet find. Es wird 
durch: einen Beinen Fluß, unbamterfchiedene Bäche gez 
waͤſſert. Die Stadt iſt lang, aber ſchmal, und hat, wie 
Cotwyk meynet, etwa 2000 Schritte im Umfange. Alle 
ihre Haͤuſer find zwar von Steinen, aber medrig, und 
nur wenige mit einem Stockwerke überbauet, haben auch 
überpaupt ein ſchlechtes und verfallenes Anfeheit. Mit 
, gutem 
| / 
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gutem Quellwaſſer N, bie Stadt aufs reichlichtte verſe⸗ 
Wen Sie iſt auch wohlbemohnet , und ihre Einmohnens 
find Araber, Türken, Samariter (welche einen Eleincn 
Tewpel baden) und iocobitifche Ehriften. Eintge 100 


Schritte von der Stadt gegen Oſten, koͤmmt eine Quelle 
“, unter einem natürlichen Gewölbe hervor , deren Waſſer 


ſich in einen Trog ergießt, welcher auf einem großen 


Stuͤcke weißen Marmors gehauen iſt. 


Der; Berg Gariʒim, an deſſen Fuße; und zum Theile 
auch an weichem Nabolos ſteht, iſt fruchtbar, mit Dlis 
venhaͤumen und Meinſtoͤcken beſetzt, auch weich in Quel⸗ 
len, umd falle alſo ſchoͤn ing. dioge wie Cotwyk, Arvieurx und 
Maundrel angemerket haben, von denen der letzte die na⸗ 


ruͤrliche Urſache barinmen ſuchet, weil biefer- Berg gegen 


Norden gekehret, und durch ſeinen eigenen Schatten vor 


der Sonnenhitze geſichert ſey. Hingegen der Ebal iſt 


Nitecket, und durch welches ein Boch lafe, nachmais 


rauh, duͤrre, unfruchtbar, und ein —* Felſen, 


weil er, wie Naundrel ſaget, gegen Guͤden fiebt, und 


durch die Gonnenhige verbuannt wird. Er bat eine gro⸗ 


Be Menge Hölen oder Grotten, infonberheit an der Seite, 


die nach det Stadt zu gekehret ift, die von den Einwoh⸗ 
‚nern zu Gräbern gebrauchet werden, dazu fie auch ver⸗ 


muthlich vor Alters gedienet haben. 
Dan reiſet von bier 2 deutſche Meilen lang erſt durch 
ein enges That, welches ſich von Oſten gen Weſſen er⸗ 


"aber über Hügel und Thaͤler, wendet ſich hierauf von der 


Landſtraße zur rechten Hand, und ſteigt einen hohen Huͤ⸗ 
gel binan, der rund umher von einem fruchtbaren Thale, 
En diefed von Bergen umgeben iſt. Auf fokpem as 
Quellen reichen Hügel findet man | 
Esebaftia, oder Schemrin, Schemrun, vor Alters 
Schomron, Schamrajin, Samaria, Sebafte umd Sebaſte Sy- 
‚sie, eine verwüffete Stade, deren. Steinhaufen Du 
"ehemalige Pracht und Groͤße bezengen Es wohnen bie 
noch in elenten Hütten Mubammedaner und arabifi 
redende griechifche Ehriften, welche fich in den Ueberreft 


ter hieſigen Kirche getheilet haben. ‚Unter. derſelben fol 
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len die Graͤber Jobannis des Taͤufers und der Prophe⸗ 
sen Eliſaͤ und Abdis feun. 
Die folgende aus Bergen, Hügeln und Tälern beſte⸗ 


hende Gegend, ift fruchtbar, aber unbeiwohnet und. uns 


gebanet. Der letzte zu dieſem Diſtritte gebörige Drt, iſt 
- Ürraba, ein großes arabiſches Dorf, welches Nau 


nennet, und entweder daß Dorf Arab, oder Caphar 


Arab ift, die beyde von Maundrel und Nau angeführer 
werden. u | — 


VI. Der Diſtrict Areta, bat gegen Mor⸗ 


gen einen kleinen Fluß, Namens El Biſe, der vom 
Berge Daal oder Hermon entſteht, die Duelle Jis⸗ 
reel aufnimmt, und ſich mit dem Jordan vereimget; 
gegen Norden graͤnzet er an den Berg Thabor, gegen 
Weſten an das mittellaͤndiſche Meer, und gegen Suͤ⸗ 
ben an ben Diſtrict Nabolos. Zu. demfelben gehören: 
die fruchtbare Ebene, welche heutiges Tages Mard⸗ 
ſche Ebn Aamer, di. die Weidebes Sohns Aamer, 


enennet wird, vor Alters aber die Ebene von Jis⸗ 
reel oder Esdrelon hieß. Es regieren in dieſem Die, 
ſtricte arabifche Prinzen oder Emirs, aus dem Haufe 
Turabeya. Solcher Emirs maren 1664, als Arvi- 
eur ſich unter dieſen Arabern aufhieit, achtzehen. Ihre 


Würde iſt in jeder Linie erblich, und die aͤlteſte Linie 
hat den Vorzug, daß der aͤlteſte Prinz aus derſelben von 
allen uͤbrigen Emirs als das Haupt der ganzen Nation 
angeſehen wird. Wir wollen ihn den Groß Emir nen⸗ 


nen. Von dem tuͤrkiſchen Kaiſer hat er den Titel eines 


Sandſchak Begj empfangen. Er bat allezeit feinen 
Sitz in einem Lager auf dem Berge Karmel; die andern 
Emirs von feiner Familie, haben ihre Laͤger um das 
ſeinige ber, in einer Entfernung von einer oder 2 Meilen. 
‚Der Groß Emir zieht feine Einfünfte aus ben Doͤr⸗ 
fern feines Gebieches, deren Einwohner, welche Maus 
- ' . sen 
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ren (Header) und Chriſten find, ihm den Zehnten von 
allem, was fie einerndten, geben, theils von den Abga⸗ 
ben, die ihm in den Häfen feines Diſtrickes von den 


ein» und ausgehenden Waaren entrichtet werden müfe - 


. fen. Sie mögen jährlich etwa 100060 Thaler betra⸗ 
gen. Er entrichtet dem’ türfifchen Kaiſer nichts, als 


Bey: geroiffen Belegenheiten GOeſchenke, welche gemei« 
niglich in fchönen Pferden, oder großen Kameglen bes 


. "ftehen. , Er: ift aber verpflichtet, wenn der türfifche 
Kaiſer oder deffelben Starthakter zu Damaſchk, es 


verlanget, beinfelben beyzuſtehen, wenn Aufrührer zu 


„x bezwingen find. So ſchickte z. E. der Pafcha von Das 


er 


maſchk 1664 einen Befehl an den Groß Emir, daß er 
mit feinen Truppen die aufrührifchen Mauren oder 
Araber, welche die Dörfer des Diftrictes Nabolos ber 
mwohneten, und die gewöhnlichen Abgaben nicht bezah⸗ 
len konnten und wollten „ weil die Heuſchrecken alles 


= verzehret hatten, zu Paaren treiben ſolle. Der Groß 


Emir foll auch die Landſtraßen frey und ficher Halten, 
und die Kierwanen der Kaufleute, und die Couriers 
bes Großherrn, begleiten laffen ‘Der Groß Emir 


ruft, wenn es noͤthig iſt, die übrigen Emirs feines - 


Haufes, welche in ihren Lagern unumfchränkte Herren 
find, zufammen, und wenn alle fid) mit ihren Trup⸗ 


pen verfammien, machen fie ein Heer von ungefähr 


5000 Meutern aus, Der Groß Emir richtet unum⸗ 
fhränfe in allen Streitigkeiten, die unter den Emirs 
feiner Kamilie, und unter feinen Unterthanen entſtehen. 
In Beſchreibung der merfwürdigffen De:ter, wel 
de zu dieſem Diftricte gehören, will ich ben dey Ge⸗ 
gend wieder anfangen, mo ich in ter Beſchreibung Des 
Diſtrictes Nabolos ftehen geblieben bin, 


, . 


Ginin, 


Dinin, oder, wie die Reiſebelchreiber den Namen d dies 
Er Ortes auch ſchreiben, Binim, Gianin, Jenin, Lenin, 
Gilin, Chilin, und Gemni, ein Flecken am Fuße dev 
Berge;- welche vor Alters Bilder bießen,. von Arabern, 
wenigen. Chriſten, nnd noch wenigern Türken bewohnet. 
Er liegt: uugeföhr 4 deutiche Meilen von Sebaſtia, und 
3. Stunden von Unfenge der Ebene Esdrelon. Es 
iſt ein ummauerter Khan, für die Kierwanen. Das 
vmliegende Land iſt ziemlich. fruchtbar, und trägt viele 
Palmen: und Feigenbaͤuine. Die Berge‘ Bilbor ind) 
wire Cotwyk meldet, an. einigen Drten felficht, duͤrre 
und unfruchtbar, an ‚anderen aber graficht, und geben 
gute Weiden ab: 

BI. Beyfan, ein Kaſteel welches / auf den Truͤmriern 

einer Stadt erbauer’ift, die allem Anſehen nady bag ches 
malige Berhfchean, ober Berbfean, nachmals Scythopo⸗ 
lis genannt, gemefen iſt. Es liege entweder an oder 
nahe bey dem Fluſſe El Bife: Bon dem Kafteel an vis 
sum Jordan erſtrecket ſich ein fchönes Thal Namens Sey⸗ 
feban, welche ungefaͤhr 2 franzoͤſiſche Meilen breit ift, 
und in welchem Reiß, allerlep Gerraide, Tabak und ein 
Rraut, welches Nau Vilé nennet, und. deffen Samen 
eine blaue Farbe giebt; gebauet wird. In dieſem Thale | 
überwintern die Araber dieſer Gegend. | 


Der Berg Daal wird von den‘ Reifebefehreibern. der. - “ 


Berg Hermon genennet, und iſt, wie es ſcheint, Pſ. 89, 
13. gemeynet. Maundrel verſichert, daß in der Gegend’ 
deſſelben im Mar movate ſein Zelt vom Thaue ſo naß 
„geworden fey, als ob es beregnet geweſen: er irret aber, 
weun ex. durch dieſe Erfahrung Pf. 133, 3. erklaͤren und 
beſtaͤtigen will; denn in dieſer Stelle iſt von dem oben 
S 284 beſchriebenen Berge Hermon die Rede. Jener 
Bera liegt der Ebene Esdrelon gegen Oſten, und iſt viel 
niedriger, als der benachbarte Berg Thabor. Am Fuße 
deſſelben find 2 Dörfer, deren eins fͤr 

Endor, eine ehemalige Stadt, gehalten wird, und ein 
ſehr geringer und armſeliger Dre iſt, den Maͤuren oder 
Araber bewohnen, und der, wie Cotwyk ſaget, am Bacht 
| Siſon liegt: und das andere iſt — | 
u. Nain 
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Naain, aud eine ebemalige Stadt ‚ jeßt aber ein ſehr 


kleines und armes arabifched Dorf, welches eine Halbe 
deutliche Meile vom Berge Thabor entferner iſt 
DSaburi, vor Alters Thabor, ı Ehron. 6, 77. und 
Dabira, ein. Dorf am ſuͤdlichen Fuße des Berges Tha⸗ 
bor, von Arabern bewohnet. Unterhalb dieſes Dorfes 
iſt in einer Grotte ein Brunn, und einige Schritte das 
von, eine verfallene Kirche. 
Der Berg Thabor, von griechifihen Schriftſtellern 
auch Atabyrion und Jeabreien von den. Arabern aber 
heutiged Tages Dſchebel Tur genannt, liegt in der Ehe, 


"ne Eddrelon, ganz abgefonbert von allen andern Bergen: 


Man hat, wie Nau faget, Über 3 Stunden nörbig, 
wenn man ih zu Fuße umgehen will. Er hat eine fehe 
regelmäßige Geſtalt, wehkbe von Oſten und Welten 
einem Zuckerhute gleicher; von Güben und Norden aber 
eprund ausſieht, welches er auch iſt Er iſt fo hoch, daß 
man eine Stunde gebrauchet, am feinen Gipfel zu erreis 

en. Auf dev mifteenacprlichen. Selte kann man ihn 
nicht befleigen, wohl aber aufiten3 uͤbrigen. Man reis 
tet oder gebt hinan. Die Wege aber; melche auf denfels 


ben führen, find ſehr fleiniche und enge, und inſonderheit 


von der Mitte an bis zum Gipfel ungemein beſchwerlich, 
man mag binan reiten.oder gehen. Wenn man ihn hinan 
‚reitet, muß man an einigen fleilen und -fleinichten Orten 
abftcigen und zu Fuße geben. Der Berg iſt von unten 
bis oder mie Bäumen, Infonderheit mit Eichen, bewach⸗ 


ſen. Es haͤlt ſich viel rothes und ſchwarzes Wildprer, 


„und wildes Geflügel, auf demſelben auf. Sein Gipfel 


iſt eine kleine aber fruchtbare mit Baͤumen und Buſch⸗ 
‚wert umpflanzte angenehme Ebene, von eyrunder Ge⸗ 
ſtalt, doch find an einigen Orten Hölen und Erboͤbbungen, 
und bie legten-finden ſich vornehmlich auf der Güd- und 
Weſtſeite. Auf einer derielben hat ehebeffen ein großes 
Kiofter geftanden, welches mie Mauern und Graben ums» 
geben geweſen ift, um einen Angsiff widerſtehen zu koͤn⸗ 
nen, und 3 Kirchen gehabt bat. Won diefen Gebäuden 
iſt noch Mauerwerk vorhanden, welches aus ſebr großen 
Steinen beſteht, bie mit unſaͤglicher Muͤhe anf Biefen 

= . | | | Berg 
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Berg gebracht ſepn muͤſſen, und 3 kleine unterirdiſche 
Kapellen, welche eigentlich Grotten ſind: es iſt auch 
bep dieſen Trümmern eine im Sen ausgehauene tiefe 
Eifterne, die Waſſer hat, Auf der Nordfeite des Ber- 
ges hat auch eine Kirche geſtanden, deren Ueberbleibſel 
man ſieht. Sultan Salahebdin bat das Kloſter 1187 
eingenommen, und alle Kirchen perwüſtet. 1214 erbane, 
eten die Muhammedaner hieſelbſt ein Kaſteel. Auf de 
Berge wohnen einige arnifelige Beute, welche auch etwas 
Korn auf demſelben bauen, welches 9: della Valle am 
26 April gefüpen hat. Die Ausſicht, welche man von 
dem Gipfel in die rund umher belegene Ebene Esdrelon, 
gegen Suͤdoſten auf den nabgelegenen Berg Hermon, 
. und bis in das todte Dieer, gegen Süden auf die. Berge 
Gilboa, gegen Oſten auf den. galilälfchen See , den 
Jordan und die jenſeits beffelben belegene Zander, gegen 
Morden bis an den Antilibanon, gegen Welten auf den 
Berg Rarmel und das mittellaͤndiſche Meer bat, ift ſehr 
febön und angenehm. Die gemeine Mepnung, daß bies 
fer- Berg derjenige ſey, anf welchem der Herr Jeſus were 
klaͤret worden, iſt nicht nur ganz unerweislich, fondern auch 
erheblichem Zweifel unterworfen. Der Fluß Kiſon hat 





dieſem Berge und dem nahgelegenen Hermon, ſeinen 


Urfprung zu danken. Er verthellet ſich bald in 2 Arme, 
davon der kleinſte gegen Oſten und in den gafilaifchen See 
läuft, der. größte aber gegen Welten Durch die Ebene Eds ' 
drelon fließt, unterfcbiedene Bäche aufnimmt, die von den 
umliegenden Bergen kommen, und endlich nicht weit vom 
Berge Karmel ſich Ins miittelkandifche Meer ergießft. 
Auf der Weſtſeite der Ebene Esdrelon, iſt - 
Kesune, ein Dorf, an einen Bache, mit einem Khan 
oder einer Öffentrichen Herberge. Es war vor Alters 
eine Stadt Namens Legio.. Dan hat biefelbft eine freye 
Ausſicht iu die Ebene Esdrelon. N 
BRaiſaria, Cafarea Palzftina oder Cafarea Palæſtinæe, 
; vorher Stratonis Turris, eine ganz verfallene Stabt am 
mitteländifchen Meere, in der nichts wohnbar, als die 
Gewoͤlbe ober Keller unter einigen eingefiürztenHäufern, 
bavinnen arme Zifiher wohnen, wie Arpicag berichtet 
sT. u I König 
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ı König Herodes I perwandte 12 Jahre auf ihre Erbauung 
und Auszierung, legte auch mit unfäglichen Befchwerden 
' U und Koften einen bequemen Hafen an, weihete Die Stade 
mit, großer. Pracht ein, und nenencte fle dem Raifer Aus 
. guſt zu Ehren, Caͤſarea. Er verordnete much, daß is 
dberſelben alle 5 Jahre Schaufpiele mit. größter Feyer⸗ 
lichkeit gehalten werben follten. Wegen iprer Schönheit, 
. angenehmen Lage und guten Hafens, wurde fle von den 
roͤmiſchen Landpflegern über Palaͤſtina, zum Sitze er wah⸗ 
Jet. Bon dem ehemaligen feſten Kaſteel, ſind auch nach 
Ueberbleibſel vorhanden. Es halten fich hier viele wilde 
‚ Schweine auf, deren es auch viele in der benachbarten 
Esbene giebt, wie Pocock fehreibt. Nauerzählet, daß nahe 
bey Kaifaria ein Wald fep, In welchem fich viele wilde 
Thiere, unter andern auch Bazellen und wilde Eſel auf 
ü hielten, und Moräfte, welche von der darinnen befindlis 
7 den großen: Menge Blutigel,. Baſſet Abu Aulaq ges 
. nannt wärden, in diefen Moraften aber gäbe es gute 
„Wieſen und Weiden. . . 
Zwifchen Raifaria und Tartura, welche Dekter 4 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen von einander liegen, find 2 Eleine Fluͤſſe, 
“welche, nach Pococks Bericht, Zirka und Coraöfihe.beißen: 
- jener iſt, feiner Meynung nach, der Kerſeos Ptolemaͤl, die⸗ 
fee der Erocodilon Plinii, in welchem noch jeße Kroko⸗ 
dillen 5 bis 6 Zuß groß, find, wie Pocor aus guter 
Zeuguiſſen verfichert. Nau fhreibt, der Fluß, darinnen 
AKrokodillen wären, fen ungefähr 2 franzöfiiche Meilen 
gegen Süden von Tartura, und werde Krabat el Tama⸗ 
- fieh, daß ift, dee Arofodillenfluß,.genennet. Man muß 
„“  Diefen Fluß mit dem oben angeführten Krofodilienjee, 
| niche verwechfeln. - 00 
- Tattura, vor Alters Dor; Dora, Adora, eine ehema⸗ 
lige Stadt, iſt jege ein Heiner Flecken am Meere, der 
egen Süden einen Hafen hat. Auf der. Nordſeite des 
Biegen Meerbuſens, ift ein Eieined Vorgebirge, auf wel⸗ 
chem ein Kaſteel geflanden bat. Der Groß: Emir hebt 
> Bier Boll und andere Abgaben. Es wird Yicfeldft ein 
WMarkrt gehalten, auf welchem die Araber ihre Beute, und 
die herümwmohnenden Bauern, ihr Vieh und ihre Beute 
, x ı . J r Bu en 
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gegen aͤghptiſchen Reiß Und Leinwand vertauſchen. Die 
umliegende Gegend iſt wenig fruchtbar, auch ohne Baͤume. 
Artlith, Caſtello Pellegrino, Caſtrum Peregrinorum, 
Petra inciſa, 3 franzoͤſiſche Meilen von Tartura, ein ver⸗ 
fallenes Kaſteel oder Schloß/ und Staͤdtchen, an einem 
kleinen felſichten Vorgebirge, bey welchem auf der Weſt⸗ 
ſeite ein kleiner Meegbufen, der jetzt mit Sande angefuͤl⸗ 
ler iſt. Es wohnen hier noch einige Bauern, weichedad. 
umliegende Feld bauen, Ehedeffen haben die Tempelher⸗ 
ren dieſes Echloß eine Zeitlang inne gehabt, und die bier 
and Land gefliegenen Pilgrimme, von hieraus begleitet. 

Haifa, oder Chaipha, von den Kranken Enifa genannt, 

vor Alters Porphyreon, von den Purpurſchnecken, welche . 
es auf der bfefigen Kürfe gegeben, nach Nelande Muth⸗ 
maßung Geba zur Zeit Joſephi, nach Pococks Muthmu⸗ 
ßung ehedeſſen Calamon, ein offener. Flecken unter dein 
Berge Karmel, und an der Suͤdſeite eben deſſelben Meer: 
buſens, Daran Acre auf der nordweſtlichen Geite liegt. 
Es iſt hier zwar fein, Hafen, aber ein befferer Unter: 

rund, al bey Aere,iivaber bier die Ediffe liegen. Die: 
‚fer Drt war ehebeffen eine Stadt, und hatte ein Kafteel, -" 
davon och Ueberbleibſel vorhanden find, fo wie auch von. 
> Kirchen. Eine andere noch ſtehende Kirche „ bienet 
ju einem Magazine und-zu einer Herberge. In dem um: . 
iegenden felllebeen Boden find. viele Begraͤbnißplaͤtze 
außgehauen. Der Groß: Emir beftellet hier einen Be: 

. feblshaber. — ae 
Der BR welcher auch Caifa genennet wird, und 
daB Gebleth des Sroß-Emird von dem Gebiethe von Sa⸗ 
phet ſcheidet, iſt der Kiſon oder Kiſchon, der aus der 

Ebene Esdrelon koͤmmt, und 13 franzoͤſiſche Meilen von 
der Spihe ded Berges Karmei imo daB Kloſter des heil. 
Eliaͤ iſt, und 3 Meilen von Acca, fich in den Meerbufen 
ergießt. Dan kann ihn bei feiner Muͤndung, wo er etwa 
20. Schritte breit If}, durchwaten, weil die Wellen beſtaͤn⸗ 
big Sand bapin führen, welches ſeine Tiefe ſehr verrin⸗ 
ger. Des Sommers pfleget feine Mündung vom Gate 

e alfo verſtopfet zu fepn, daß Er fich wie ein Kleiner Bee 
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qusbreitet: wenn er aber vom Negenmafier auwaͤchſt, 
fo öffnet er fid einen neuen Rand. - 
‚Dev Berg Barmel, welcher, wie Ram ſchkeibt, jetzt 
Barmain genennet wird, if eigentlich eine Reihe vom 
Berge, die fich ungefähr 7 franzöfifche Meilen lang, von 
Nordoften gen Südwelten erſtrecket. So befthreibt ihn 
Hau. Arvieux faget, diefe Reihe von Bergen fep von 
Oſten gen Welten ungefähr 4, und von Norden gen Sir 


den g8 franzoͤſiſche Meilen lang, alfo, daß man ihrem 


ganzen Umfang auf 20 bis 32 Meilen fehägen koͤnne. 
Die Berge der norblichen Seite, find viel höher, als die 
übrigen, welche eigentlich nur Hügel find, deren aus⸗ 
wendige Seiten und Thaler ein fruchtbares Erdreich ha⸗ 
ben, welches aber wenig angebauet wird. Die Mauren 
legen fich nur auf den Rorndau. Ehedeſſen waren hier 
‚mehr Weinberge, als jeßt, da bie Chriften, melche In ‚des 
nen Bier belegenen Dörfern wohnen, nur fo viel bauen, 
ats fie an Wein’ und Roſinen nöthig haben. Sit legen 
> fi) auch wenig auf den Bau ber Fruchebämme, aber 
mehr auf den Gartenbau, und ziehen unter andern ſehr 
woblſchmeckende Melonen, von ber Art, welche man Waß 
fernielonen nennet. Die dürren Berge find mit Eichen: 
Dliven: und andern Baumen bewachſen. Die Luft iſt 
auf allen diefen Bergen gemäßiget und gut, und im Som⸗ 
mer wehet faft beitandig ein Fühler Wind. Die Menge 
bed Hornviche, der Schafe, Ziegen, Hafen, Kanin⸗ 
\hen, Bazellen, (deren Zleifih fehr Kbınadkhaft iſt) Repa 
Hüner, u.f.n. iſt groß. Das ganze Gebirge ſteht, wie 
ich ſchon bben gefaget babe, unter dem Sroß- Emir und 

. den ubrigen Emird aus dem Haufe Turabep, 
Eine von den Haupefpigen des Bebirges, geht ziemlich 
- weit In die See bineln, und macher eins der anſehnlich⸗ 
Ren und erhabenften Vorgebitge an der Kuͤſte von Palaͤ⸗ 
ſtina und Syrien. Wenn man biefen Theil des Gebir⸗ 
ges don der Seite von Halfa beſteigt, koͤmmt man vers 
mittelft eines fleilen und fchmalen Fußſteiges, der an 
unterfchiedenen Orten in den Felſen eingchauen if}, in» 
‚ nerbalb einer Kleinen - Stunde zu dem Kloſter der Car⸗ 
melitermönche , welches am Abhange bed Berges * 


1 . 
& 





—r—— Ur TEE IE m. 
% - . 


Pal 37 


und aus einigen In denfelsen ausgehauenen Grotten, wels. J 


che zu einer Kapelle und Zeilen dienen, beſteht: doch iſt 
noch ein kleines Außengebaͤude von etlichen Zellen, und 
ein Tleiner Garten angeleget worden. Diefe Wohnuns 
an find zur Sicherheit wider die Araber, mit einer 
auer umgeben, in welcher eine wohlverwahrete Thuͤre 
iſt. Es wohnen in diefem Kleinen Kloſter gemeinigfich 
sur 3 Perfonen, namlich ein Pater, ein Frater und ein 
Knecht dDerfelben. Ganz oben auf der Spitze diefed Bers .: 
ges, melche feine weſtliche Ecke ausmachet, iſt sin vera 
en großes Kloſter, welches zugleich ein feſtes Ka⸗ 
eel abgegeben hat. Das erſte Kloiter aber, welches 
auf dem Berge Karmel erbauet worden, bat in einem 
engen Thale geftanden, und iſt auch verwuͤſtet. Es iſt 
Kefammt, daß der Earmeliterorden oder der Orden uns _ 
‚ ferex. lieben Srauen von dem Berge Karmel, vonrdie 
fen Berge feinen Namen und Urfprung habe. Ehedeſ⸗ 
fen Denen Die Religioſen auf Demfelben ; es iſt auch 
Die Menge der Grotten auf demſelben fehr groß, fic has 
ben enge Eingänge, und man kann fich leicht darinnen 
verbergen. Amodg, 2 : - oo 
Das oͤſtliche Ende des Gebirges Karmel, unter welz 
chem ber Kiſon fließt, wird. von den Arabern Raaf al 
Mocataa, dad iſt, das Borgebirge der Megelung ges 
nannte, meil Elias daſelbſt die Baalspfaffen ſoll haben 
hinrichten laſſen. Eine Vierthelmeile ſuͤdwaͤrts davon, 
flebt auf einem Hügel das große Dorf Muͤzenat, darin⸗ 


nen ‚viele Mauren und griechiſche Chriſten (meldhe eine :- 


Kirche haben,) wohnen, welche Dasıbafige gute Erdreich 
anbauen, Als Arvieug 1660 in dieſem Dorfe mar, hatte 
es ungefähr 500 Einmohner. “_ 5* 
VI. Das Land und der Diſtrict Saphet, 
graͤnzet gegen Weſten an das mittellaͤndiſche Meer, 
gegen Suͤden an den Diſtrict Areta, gegen Oſten an 
ben Jordan, gegen Norden an bie Diſtricte Wadet- 
tein und Saida. Ich habe ſchon oben S. 289 ange⸗ 
zeiget, wenn, und bey welcher Gelegenhelit dieſer Die 
—Aa3 |. 25 
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ſtriet mit dem Diſtriete Saida unter einem Befehls⸗ | 
haber, der. den Titel eines Pafıha hat, verbunden . 


‚ worben, Es ift aud) vorhin ſchon angemerket worden, 
daß der Fluß Kiſon in feiner unterſten Gegend das 
Gebleth des Groß. Emirg von dem Diſtricte Saphet 
ſcheide. Zu diefem Diftriete.gehöret ganz Balilda, 

“welches die Landeseinwohner Belad el Beſchara, 


das iſt, das Land des Evangeliums, nennen, Mau, 
dem Ich. fonft in der Abtheilung von Paläftina: folge, 


rechnet zwar einen Theil von Galiſaͤa zu einem Diſtri⸗ 
ete, der, mie er fager, ehedeſſen von Kana benannt 
worben fen, nun.aber von Nazareth Den Namen führe, 
gegen Norden an ben Diftrict Sapher, gegen Oſten 
an ben See von Tiberias, und gegen Weflen an die 
Ebene von Acca gränze, den größten Theil bes ches 


maligen Stammes Sebulon, und ungefähr 20 bie . 


35 Dörfer begreife; allein, ich fehe mich diefesmal ges 
noͤthiget, ihm nicht zu, folgen... Die Urſachen find 
dieſe. Ich erfenne aus. Arvleux und Pococks Reiſe⸗ 
beſchrelbungen, daß bie Oerter an ber Weſtſeite des 
SGees von Tiberias, und felbft der nicht weit von dem 

* Berge Thabor entlegene Ort Ain Ettujar, zu dem 
Diſtrict Saphet gehören, und aus Haffelquifts Reiſe⸗ 


befehreibung erhellet, Haß das Tatelnifche Kloſter zu 


Nazaret biefes Dorf, nebft 2 anderen nahgelegenen 
Dörfern, von dem Paſcha von Saida In Pacht habe, 


Es bleibt. alfo nichts Fiir einen befonderen von Naza⸗ 


vet benannten Diſtrict übrig, Das alte Galilaͤa be- 
ſteht aus abwechfelnden Bergen und Thälern, und 
bat mehrentheils einen guten Boden, iſt aber fehr we⸗ 
nig angebauet. — | 0 
Jo gehe in die Gegend zuruͤck, In welcher ich bey 
BI Ba 2° Befchrel 
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Beſchreibung des vorhergehenden Diſtrictes J ſtehen | 
geblieben bin. “ u 


— * 
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Von Haifa und dem Berge Karmel führet der nachffe - 
Weg um ben Meerbufen, der unfer dem Berge Karmel iſt, 
und zwar zuerſt über ben Fluß Kiſon, und hernach über 
-ben kleinen Fluß Kerdane, vor Alters Belus genannt, 
der bey feiner Muͤndung auch feiche iſt, alfo, da man: 
durchwaten kann. Er entfpringt etwa 2 Stundenweged 
von feiner Mündung gegen Süboften aus-einem Gee, - 
welchen Plinlus Palus Cendevia nenne, Man fager, daß 
aus dem Sande dieſes Fluſſes, das erfte Glas gemachet 
worden fey. Jenſeit der Mündung deffelben, grifft man 
gleich den Drt an, wo ehemals die Stadt Ze 

Acca, In der Bibel Acco, von den Griechen Ake, von 
den römifiyen Schriftftellern Ptolemais, auf Münzen Co- .. 
lonia Ptolemais, zur Zeit ber Kreuzzüge Acre oder Acra, 
Accaron, und von den Fohanuiter Ordensrittern, Sanct 
Johann von Acra, genannt, geftanden bat, Gie lag’ 
in der davon benannten großen und fruchtbaren, aber uns 
gebaueten- Ebene, welche fich gegen Norden nach den 
Bergen, die ſich bis Gaphet ausdehnen, und gegen Oſten 
bis ah die. fönen und fruchtbaren galilätfchen Heinen 
Berge erſtrecket, etwa. 6 Meilen lang, und 2 breit iff, 
und durch ein ſchmales Thal mit der Ebene von Saphet 

ufammenbängt. Sie fund an der Norbdfeite bed Bu⸗ 
ens, welchen bier das mittellandifche Dieer mache, und 
an · deſſen Güdfelte der Berg Karmel und Flecken Haifa 
ift,- und hatte In demſelben einen Hafen, der aber groͤß⸗ 
sentheild durch Sand verftopfer iſt. Zur Zeit der Kreuz⸗ 
zuͤge, wurde die Stadt 1104 von den Franken, 1188 wies 
der von dem Sultan Saladin, 1191 abermals von dem 

Sranten, worauf; fie der Sit der Johanniterritter ward, - 
1290 von dem aͤgyptiſchen Sultan, Almalich Alaſchraph, 
der ſie ſehr verwuͤſtete, und 1517 von ben Tuͤrken einge⸗ 
nommen. Bis auf die neueſte Zeit, iſt ſie ein großer 
und praͤchtiger Steinhaufen geweſen, aber doch noch in⸗ 
fofern bewohnet worden, daß in einem Thurme am Ha⸗ 
fen, ein Aga mit wenigen Janitſcharen zur Beſatzung 

na ze 7 9 Sag, 
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= log, der Paſtha von Salda bieber einen Unterbefehlbha · | 
ber fegte, und daß eine Kleine Anzahl Muhammedaner, 


Griechen, Urmenier und Maroniten, in elenden Häufer: 


chen mohnete, den Handel aber einige franzöftiche Kauf 
lente, die fich- in dem biefigen Khan aufbiekten, und ein 
englifcher Conſul, verfaben. Es war aber die Luft hie 
ſelbſt im Sommer Höchfifehädlich ; denn weit die Gewoͤl⸗ 
ber unter den verfallinen Gebäuden, zur Zeit des 
Regens voll Waffer liefen, dieſes aber des Sommers faul 
murde: fo. fliegen davon fo wiele faule undfkinfende Diiu« 
. Re auf, daß fihädliche und gefährliche Fieber daraus ents 
flunden. 1751 bemächtigte füch Diefed Ortes der arabiſche 
Scheikh von Tiseriad, und ließ um denfelbigen;ber eine 
4 Baden babe Mauer aufführen, und mit = ſtarken Tho⸗ 
gen verfeben, auch aufierhalb der Mauer in einem Wins 
kel eine Baftion anlegen. Allein, 1759 wurde. Acca durch 


ein beftiged Erdbeben. erſchuͤttert, und noch mehr ver 


wuͤſtet, und 1762 gieng es in einem andern Erdbeben 
. gang unter, aiſo daß von den Gebäuden niches übrig 
‚blied, auf der Gtelle aber, wo der Dre gewefen if, 
nd ſchwefelichte und ſtinkende Moräfte entflanden. Dies 
8 haben die Zeitungen gemeldet. I 
Azzyb oder Azzayb, Dftb, in der Bibel Achyib, nach⸗ 
mald Ecdippa, 3 Stunden gegen Norben von Acca, ein 
Flecken am Meere auf einer Söbe 
Cap Blanc, Promotitorium album, 3 beutfibe Meilen 
‚gegen Norden von Acca, iſt ein ziemlich hohes Vorgebir⸗ 
ge, welches aus weißem Kalkſteme beſteht. 
Man koͤmmt nachmals zu einem Orte, Namenẽ Lawa⸗ 
kyr, welches die vielfache Zahl von Nakyra iſt. Rach⸗ 
mals gebt der Meg an der See hin über einen hoben 
and fleilen Felſen, in welchen er 6 bis 13 Fuß breit, 
und faſt eine halbe franzöfifche Meile latıg ausgehauen 
iſt, welche Straße Eſtander oder Aleyander der Große 
foll haben anlegen Laffen. Eben demfelben wird auch ein 
in dieſer Gegend befindliches zerſtoͤrtes Kaſteel zugeſchrie⸗ 
ben, welches nach feintm Namen auf eine ſeltſame Weiſe 
Gaftrum Scandallum genennet worden. N. 
Etwas weiter gegen Norden, iſt der Ort Kanu, m 
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ber fogerannte Brunn Salomons, davon Ich oben 
©. 292 und ©, 290 gehandelt Babe.__ — — 
Nau iſt von .der Mündung des Flüſſes Kaſemieſch, 
(©. 289) und dem dabey befindlichen Khan, nach Gas - 
phet gereifet, und bar auf diefem Wege folgende Fleden 
Und heſer angetroffen, die ich nach, feiner Schreibape .. 
-anführe: | " 
Mabbrequeb, 3 flarke franzoͤſſſche Meilen von der 
Muͤndung des Kaſemieſch, Beitbluth, Schahu, Ters 
yebnan, Tebnin, Eumin, Aialeh. Dieſe Oerter liegen 
an einem Lege von q ſtarken franzoͤſiſchen Meilen. \ 
Narun, ein großer lecken, woſelbſt geiechifche Chri⸗ 
Pen wohnen, und viele Trimmer von Gebauden find. =, 
Nau berichtet, er babe hier eine Saͤule mit einer Ani 
ferif angetroffen, die zwar aus griechiichen Buchſtaden 
effanden habe, aber in einer ihm unbefannten Sprache \ , 
abgefaffet geweſen fen; Denn er habe nicht ein einziged 
wirklich griechifehed Wort gefunden. 
Ain el Zaitun, ein großes Dorf, deſſen Name anzels  - 
get, dag man bier eine Quelle und Oelbaͤume finde. ee — 
fiebe fat am Buße des Berges, darauf Saphet erbau⸗ 
et u 


Saphat, ober Sapbet, der Hauptort dieſes Diſtricteß 
und heutiges Tages der vornehmſte in dem ehemaligen 
Galilaa, liegt auf einem hohen Berge, auf deffen hoͤch⸗ 
flem Gipfel ein ehemals fehr feſt gemefened, nun aber 
verfallened, Kaſteel ſteht. Diefer Ort wird zwar eine ., 
‚Stadt genannt, iſt aber völlig dorfihäßig. Seine mei⸗ 
fen. Einnohner find Quden, melche bier zwar 2 Spna⸗ 
gogen, und eine Art von hoher Schule haben, aber 
ſchwere Abgaben entrichten müffen, und ein elendes Les 
ben führen, dennoch aber diefen Ort, aus aberglaubifder 
Hochachtung, lieben. Ihre hohe Schule ifl, wie es ſcheint, 
im ızten Jabrhunderte geſtiftet, und vom Ende des izten 
gebrbunbere‘ an, haben fich auf berfelben unterfihiedene 

erühmte Lehrer nach ihrer Art, hervorgethan. CR 
baben auch biefelbft eine Buchdruckeren gehabt. Die 
Äbrigen Einmohner find Mauren oder Araber. -- Ehedef: 
fen war bier der Gig des Befehlshabers des Diftricteg 
Ä As 5 aphet, 
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Sapbet, der. nun zu Saida wohnet, Aus bem:verfals 

‘jenen Kaſteel, dat ran nach allen Seiten eine fehr weis 

ge. Ausſicht, und dieſes ift das einzige ſchoͤne an dieſem 

Odrte; doch iſt die Luft auch geſund. 1759 iſt er durch 

ein Erdbeben ſehr verwuͤſtet worden. Einige meynen, 

er ſey das Bethulia des Buches Judith, welches falſch 

iſt. Vielleicht iſt der Berg, auf welchem ex ſteht, derje⸗ 

nige, auf welchem der Here Jeſus verklaͤret worden. 

Auf der Geite des Berges, welche derjenigen, daran Sa⸗ 

phet ſteht, entgegengefeet iſt, ſtebht ein großer Flecken, 

Ber ſich faſt bis an ben Fuß des Kaſteels erſtrecket, aber 

micht zu Saphet gehoͤret. Seinen Namen glebt Nau 

nicht an. Abulfeda meynet, Saphet Ilege uͤber dem See 

“ yon Tiberias, und andere ſetzen ihn ungefaͤhr um bie 

Mitte ber Weſtſeite deſſelben. Dleſes iſt unrichtig. Dee 

Berg und der Ort auf demſelben, liegt ungefaͤhr dem 

ſuͤdlichen Ende des Sees Samochonltis gegen über, Als 

MNau von Dem Berge berab, und In dag der ſelben gegen. 

1. Oſten befindliche tiefe Thal gegangen war, fegfe er feinen 

Meg gegen Süden fort, bie er nach Telhum amd Khan 

Eimenieh Fam. Pocock ſchreibt, daß von ben Ebenen, 

die an der Weſtſeite des Sees Gamochonitis find, ein 

fleiler Weg auf den Berg von Gaphet binauf gebe 

Als er von Saphet abreifete, Bien ee die Hügel.gegen 

x - Morboften hinunter, und Fam In dag Rand gegen Weſten 

des Sees Samorbonitid. Thevenot meldet, man babe 

yon Ain Ettijgr eine Tagereiſe bis zum Khan Elmenieh, 

und wenn man von bannen nach der Jacobsbruͤcke, die 

.... unter dem See Samochonitid über den Jordan erhauet 

ft, reife, febe man auf einen Berge die Stadt Saphet. 

4 Diele Zeugniſſe ſind binlanglich, meine Beſtimmung der 
E-  : Base non Saphet, ‚zu rechtfertigen. u 

Whenn man von Saphet an ben See Samschopitid 

Binabgept, trifft man zwiſchen demfelben undder Jacobs⸗ 

bruͤcke erſt Heberbleibfel non Mauerwerk quf einem Huͤ⸗ 

gel an, in deren Begend, wie eB. fcbeint, der Drf Charoͤ⸗ 

> Scherb Angäsim, Richt. 4,2. geſtanden hat, und bernach 

Uine mit einer Mauer singefaffete mineralifehe her 
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bep ſich führer. J 


Dſchisr Jacub, die Jacobsbruͤcke oder auch Dſchisr u 


Senat Jacub, die Bruce der Kinder Jacobs, welche 
ich eden genannt habe, iſt auch ſchon oben ©. 278. und 


300 ungeführet. und befchrieben worden. Derfelben gen 


gen Suͤden, iſt ein Hügel, auf weldyem noch Mauer⸗ 
werk von einen Kaſteel zu fehen iſt. Pocock ſaget, dieſer 
Ort werde Dſchisr⸗aterah genannt. u : 
- Den Rban Joſephs, 2 Stunden von der Jacobsbruͤ⸗ 


cke, iſt eine Öffentliche Herberge, bey dem ſogenaunten 


Brunnen Jofepbs,in welchen, piner hoͤchſt unmwabrfcheinlis 
chen Sage nad, Joſeph von feinen Brudern fol feyn hints 


abgelaſſen worden. Er bat guted Waffer, und iſt mie 


einer runden Haube, die auf 4 Fleinen Bogen rubet, bes 
decket; es ift auch nahe dabey eine kleine muhammedani⸗ 
e Moſchee. Man ſuchet aber den Ort Dothan, wo 
it Grube war, In welche Joſeph von feinen Bruͤdern 
binabgelaffen wurde, ganz irrig In dieſer Gegend, rich⸗ 


siger aber in Der Gegend der Berge Gilbon. 


Telhum, wie Nau fchreibt, Telboue, nach Pocodd . 


Schreibart, am See von Tiberias, eine frangöfifche Meile 


gegen Abend von dem Drte, wo der Jordan in denſel⸗ 


ben flleße, wird von. den Arabern für den Plaß der ches 


maligen Gtadt Eapernaum ausgegeben, Dan. findee 


daſelbſt allerley Ueberbleibſel yon ſteinernen Gebauden, - 
inſonderheit von einer Kirche. Pocock haͤlt dieſen Ort 


für die ehemalige Stadt Tarichaͤa. Weiter am See 
hinab, gen nn man an ein Germwäffer, 


weiches mit dem See zuſammenhaͤngt, und, wie es ſcheint, 


vor Alters ein Hafen geweſen iſt. Nahe bey demſelben 


⸗ 


iſt der J | 
Bban El Menieh, welcher-ungefähr 4 Stunden von 


dem porhin genafinten Khan Joſephs, entfernet, und 
bey einem verwuͤſteten Orte iſt, von welchem noch Truͤm⸗ 
mer vorbanden ſind. Eine Vierthelmeile von dieſer Her⸗ 


berge, wenn man laͤngs der See weiter gegen Guͤden 


geht‘, koͤmmt man über einen Bach, der in den See 
fliefie, und deſſen Nau erwähnen Er ifl, ‚allem Anfe R 
Bu j Zi r 
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weiche nach Pococks Muthmaßung viel Eifen und Kupfer 
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nach, eben derfelkige, welcher, nach Pococks Bericht, and 
dem fogenannien ‘runden Brunnen abfließt , der mit 
einer @ up hoben Mauer umgeben iſt, und ungefähr 

co Fuß im Durchmeſſer bat, und ben Yocod fuͤr den 
Gefaina Jofephi halt, an deifen Muͤndung er Capernaum 
feet. Nachher koͤmmt man über einen andern Bach, 
oder uber 2, die nahe bey einander find, und auch in den 
See von Tiberias gehen Bey dem ketztern, und am - 
Juße eines Berges, find Truͤmmer von einem Orte, den 
man fuͤr das alte Bethſaida haͤlt. Unter den Traͤmmern 
Mad auch die von einer Kirche, zu ſehen. Es iſt daſelbſt 
ein kleines Dörfchen Wenn man von hier nach Tiberk 


as gebt, koͤmmt man durch einen Weg, der am Abhange 


eined ziemlich hohen Berge if, und kann auf diefem 
Wege ben ganzen Ger ‚von Tiberiad, feiner Länge und 
Breite nach, uͤberſehen. Menu man ungelaur eine Biers 
chelmeile von gebachtem Drte, den man Berbfaidanenngt, 
entfernet iſt, erblictet man unten am See, in dem ſchma⸗ 
len Thale längs demfelben, die Ueberbleibfel eines Ka⸗ 

fteels, welches Magdol, auch, wie Rau meldet, Burge 
Zlaaſcheq, das Hk, der. Tbuem der Verliebten, genen: 
net wird. Man muß diefen Ort nicht, wie gemelniglich 
geſchiebht, mit dem in ben Evangeliften genannten Drte 
Magdala vermechſeln; denn diefer- Ing auf der Dftfelre 
des Gerd. Auf einigen Landcharten wird. bey Magdol 
ein Bach gefeget, der aber, wie Nau bezeuget, nicht 
vo 


Taberya, ebedeffen Tiberias, eiñe Heine Stadt, am 
Ende vom Al Gaut, oder der großen a 
&e der Jordan file, und am weſtlichen Ufer des won 
ir benannten Sees, zwiſchen welchem und einem gegen 
Abend befindlichen ziemlich hoben und fleilen Berge, fie 
Siege. Gie bat an 3 Seiten Mauern, an ber Geefeite 
aber iſt fie offen. Außerhalb derfelben, gegen Rorden, 
- anf einem Huͤgel, iſt ein Kaffeel, welches der biefige ara» 
bifche Bcheifh erft ums Fahr 1737 erbauen laffen. Diefer 
Ort iſt zwar mit einer Mauer umgeben, iſt aber iwpen⸗ 
Dig voͤllig einem Dorfe aͤhnlich. Die wenigen Haͤuſer 
ficden nicht neben einander, ſondern zerſtreuet. “ Mm 
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bier noch eine gemöfbete und dem heil. Beter geribmere 
che, in melcher die Franciſcanermoͤnche zu Razare, 
alle Fahre am Peterdtage Meſſe Halten. Die Einwoß 
ner ded Ortes ſind Araber und Juden, jene find Die Her  “ 
ven des Otes, und diefe muͤſſen Schagung bezahlen. 
. Die ale Stade Tiberias war viel größer, und erſtreckett 
ſich viel weiter an den See bin, gegen Süden, wie bie 
noch vorhandenen großen Steinhaufen bezeugen. Hero 
des Antipas Hatte fie. an einem Dite, wo vorhin keine \ 
Stadt geſtanden, aber viele Gräber waren, erbaut, | 
thejls mie Fremdlingen, theils mit Galiläern befeger, 
ud dem Kaifer Fiberio zu Ebren, Tiberias genannt. Er 
gohnete auch hieſelbſt in einem zu diefem Ende aufges 
veten Pallaft. Sie war damals und noch eine Zelte 
lang hernach, die Hauptſtadt von Galllan, bis ed Sep - 
phoris ward. ine geranme Zeit nach der Zerſtoͤrung 
Serufatend, wurbe fie von ben Juden zum Sitze ihred 
Roſch Abboth oder Patriarchen, und ihrer Gelehrſam⸗ 
Seit, erwaͤhlet. Ihre Hohe Schule erhielt durch ihre ger’ 
lehrten Männer, infonderheit Die Verfaffer ber Miſchna, 
sinen berühmten Namen. Nicht weit von dem füdlichen 
Eube der alten Stadt, und 30 bis 40 Schritte von der 
See, am Buße eined Berges, aus welchem man ſchwar⸗ 
ie etwas brüchige, ſchwefelartige Quaderſteine hauet, 
fi ein warmes Bad. Der Ort, wo es iſt, wirbvon . 
aradiſchen Schriftſtellern Huſeinia oder Buſeibia, vom 
Joſepho Ammaus und Emmaus genannt. Dieſe letzz 
sen Namen haben einerley Bedeutung mit dem jetzigen 
arabiſchen Namen Chamma oder Amma, welches Wort 
ein heißes Bad anzeiget. Haſſelquiſt ſchreibt, man koͤn⸗ 
ne zwar die Hand hineinſtecken, ohne ſie zu verprennen 
man müffe Ile aber glei wieber zuruͤckziehen. Da 
Waſſer ift alfo nicht fiedend heiß. Es hat einen Khne . 
felichten Geruch und bittern Geſchmack. Der Bodenfag, . 
welcher fich da, mo das Waffer abgelaufen iff, angeſe 
get, it ſcwarz, dicke wie Brep, und riecht ſtark nach 
Schwefel. „Korte faget, dad Waffer diefer heißen Duche 
babe feinen Aofuß nach dem See -. * 
Ic habe obeg S. 303. ſchon angemerlet, — 
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I Jordan, wenn. er aus dem See von Tlberias koͤmmt, 


die von Jeruſalem nach Dayiafihk fuͤhret, nach dein Ber⸗ 


ſich anfänglich gegen Süden, hernach aber gegen Wellen 


‚wende. In dem Naume, welchen er durch diefe Kruͤm⸗ 


mung einſchließt, iſt ein erhabener Boden, auf melden 
man noch Merkniaale von Gebauden findet. Hier hat 
vermurblich der Ort gelegen, weicher Sennabris, Ena⸗ 


bris und Bennabris genennet wird. 


Wenn man von Tiberias auf der ordentlichen Landſtraße, 


ge Thabor zu reiſet, ſo koͤmmt man zu dem Berge, welchen 
die Chriſten den Berg der Seligkeiten nennen, weil der 


Here Jeſus auf demſelben die Masth. 5, 6 und 7 befchries 


F Bene Dredigt gehalten haben ſoll. Er iſt zwar nicht ſon⸗ 


derlich Hoch: weil en aber in einem flachen ande Liegt, 
wo lein höherer Berg die Ausſicht hindert, fo iſt dieſe 


ſehr ſchoͤn; doch erſtrecket ſich die Ausſicht yom-Berge 
Thabor viel weiter. Wenn man ihn aus der Ebene ges 


gen. Suͤden anſieht, ſo faͤllt er als ein laͤnglichter Berg 
in die Augen, der gegen Oſten und Weſteñ einen’ Hügel 
hat. Daher, und weil an feinem Fuße gegen Werken 
ein Dorf Namens Zutin liege, ruͤhret es vermuthlich, 


daß die Araber ihn, ‘wie Pocock ſchreibt, Keren el Hutin, 


das iſt, die Hörner von Hutin, nennen. Das Dorf Sit 
kin bat aigenehme Garten von Citronen- und Oraugen⸗ 
baumen, und die Muhammedaner halten die daſige Dies 


ſchee in Ehren, weil ein beruͤhmter Scheikh in derſelben 


begraben liegt. > N * ER 
Ungefähr. 5 Stunden von Tiberias, und einige tauſend 


Schruͤte vom Berge Thabor, iſt ein Kaſteel, welches 


. . 
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.. Bine, Cotwyl 


Ain Ettujar, d. i. Bruun der Kaufleute, genennet 
wird. .P. bel Salle ſchreiht feinen Namen Ain Etto⸗ 
Ain el tuchiar, Thevenot Ain Ettudgiar, 

le Bruyn Eynettesjaar, Ardieux aber auf die Weiſe, 
wie ich ihn zuerſt geſchrieben habe. Es iſt dieſes Kaſteel 


jur Sicherbeit der Klerwanen erbauet worden, und hat 
rine Beſatzung von Janitſcharen. Nicht weit davon iſt 


Eih Khan, darinnen die Reiſenden einkehren, und bey den⸗ 
sen ſtehes 2 Thuͤrme zu feiner Beſchützung. Arviem 
herichtst, daß der Aid’ Ertujar die Suche des sug⸗ 
Kiſen ſeß. x Ip 
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Ich babe oben S. 297. geſchrieben, daß bie EBene 
Esdrelon, heutiges Tages Mardſche Ebn Aamer ges 
nannt, an oder in welcher der Berg Thabor liegt, db 
gegen. Weiten bis an den Berg Karmel erſtrecke Man. 
koͤmmt aus derfelben in bie fruchtbare und ſchoͤne Ebene 
oder Das Seld von Sebulon, woſelbſt Korn und Baum⸗ 
molle gebaues wird. Aus diefer Ebene fömmeman, bey 
weiterer Fortreiſe gegen Werten, in eine andere frucht⸗ 
bare Ebene, welche Das Land Sapber genennet wird, 
in der man auch Korn und Baummolle bauer, dergleichen 
Haffelauift und Pocock am 2ten und Sten May dar⸗ 
"innen antrafen, und au biejer Ebene gelanget man durch 
ein ſchmales Thal, oder durch eine Straße) die zwiſchen 
a mit Gebufchen berbachfenen Bergen iſt, in die Ebene 
von la. 322 ——— 
Zwey deutſche Meilen vom Berge Thabor gegen Norb⸗ 
weiten, 3 Stunden oder 2 franzöfifpe Meilen von Sa⸗ 
furt, und 8 Stunden von Aa, iſt — 
Viasra, Nasrat, Nosrat, Kaffuriab; Nazara, VNas 
zaret, ein großes aber ſchlechtes Dorf am Äbhañge eunes 
Berges, von welchem es ſich bis in ein klelues rund es 
Thal erſtrecket, welches. auf allen Geiten mit: Berges . ' 
umgeben ij. Von der chemaligen Stadt ſind noch uä⸗ 
berbleibfel vorBanden. Die Franciſcanermoͤnche haben 
Hier ein großes, wohlgebauetes, und mit einer hoben 
ind flarken Water umgebeites Klofter, welches im erſten 
Vierthel des jegigen ı8ten Jahrhunderts wor neuen ers 
baner worden, und eine feböne Kirche bat; Als Korte - 
1738 darinnen war, hatte ed einige 20 Mönche. Haſſel⸗ 
uift, der 1751 biefelbft war, faget, es monneten bier be 
hentia ig bis 32 Mönche. Das Kloſter llegt an einem 
Drte, der, wie Korte ſaͤget, hoch genug iſt, daß mait 
ihn für denjenigen balten kann, von welchem die Naza⸗ 
rener ben Herrn Jeſum hinabftürgen wollen, auch ebes- 
mals fleil genug geweſen feyn mag: uichts beffoment- 
ger giebt man ganz unwahrſcheinlich vor, und die 3 
SReifenden glauben ed’ auch, daß ber Dt, wo tan 
det Herrn Jeſum bitadftürzgen wollen, cin hobe 
Berg, und auf demſelben ein ſteiler Felſen ſep, ber. 1a 
; Eine 


rc 


4. Länder des tinkifchen Reiche, - — " ' 


eine Stunde pon dem Dorfe und aloſter entfernet iſt. 


An dieſem Felſen hat auch ehedeſſen ein Kloſter geſtan⸗ 


ben. Ob num gleich dieſes Vorgeben aller Wahrjchein 
fichfeit nach falsch Iff, fo bat man doch von der Höhe 
ſolches Felfens eine ungemein angenehme Ausſicht nach 


‘der Ebene Esdrelon, und den Bergen Thabor, Hermon 
‚und Bilden. Die Einwohner, des Dorfes find eheils 
Araber, theils roͤmiſche und. griechifche Chriſten. Sie 


machen nach Korte, etwa 150 Familien aus. Haſſel⸗ 
quiſt ſaget, das Dorf koͤnne 160 ſtreitbare Maͤnner ſiel⸗ 
len. Der letzte berichtet auch, daß das hieſige lateini⸗ 
ſche Kloſter Nazaret, und noch 2 andere Dörfer, für 4000 


- Biafter von dem Pafcha von Saida gepachtet, und da» 


Tür dad Recht habe, diefeldigen mit Uuflagen zu beles 


"sen, zu richten und zu regieren, - Korte inelder dieſes. 


ind von ben 2 andern Dörfern, iſt Jaffa, eine Stunde 
von bier, wo man ein augelegtes Wäldchen von Gran 
und Feigenbaͤumen, und In einem Thale bey dem Dorfe 


Alxaun (Mandragora) in Menge finder. 


Einige 100 Schritte gegen Mitternacht von Naza⸗ 


ret, iſt eine überfließende Quelle, weiche man Wiariä 


Brunnen nenne, 


* 


Safari, von den Chriſten Sanct Anna genannt, vor 
Alters Sepphoris und Diockfarea, ein Dorf auf der 


Weſtſeite der Ebene Eddrelon, 3 Stunden yon Nazarer, 
von griecbifden Ehriften und Mauren oder Arabern. bes 
wohnet, ehebeffen aber eine Stadt, welche ein ſehr fes 
fer Platz, und eine Zeitlang die Hauptfladt von Balls 
Aän war. Ueber demfelben , auf dem Gipfel eined hohem 
Hügeld, hat das feite Kaſteel geſtandße. 
Rana, ein Fleined Dorf, welches nach Nau ı& fran⸗ 
zoͤſiſche Meile , nach Korte 24 Stunden von Nazaret 
entfernet, iſt. Der letzte ſaget, er fey dahin von Naza⸗ 
ret oſtwaͤrts gereiſet. Pocock ſaget nordwaͤrts. Don dee 
ehemaligen Stadt find noch Ueberbleibſel vorbanden. 
Sie und am Abhange eines Hügeld, und .erfircchere ſich 


u pin ind Thal, welches gegen Mittag und Abend von 


hat. 


hen Bergen umgeben iſt, gegen Norden aber eine 
e Ebene ha ——— 
n VIE Das 
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VmN. Der nordliche Theil bes Sandes auf ber Ofte 


feite des Jordans, begreift. die Sandfchaften Belad 
Scifipf, (das ift, ſteinicht und rauhe Landſchaft,) vor 


Alters Trachonitis, Belad yauran oder Havran, 


vor Alters auf hebraͤiſch Chavran, Ezech. 47, 16.185. 


‘auf griechiſch Auranitis oder Iturxa, ‚und Belad 
Haret, vor Alters Batanza oder Baſan, wie Affe 


man lehret. Mau meldet, diefe Sandfchaften würden - 


von Araberıt, Namens Guayr, bemohnet. 

Die Landſtraße von Damaſchk nıch Jeruſalem gebt 
durch einen Strich der Aanäfchaft Scikipf, namlich bis 
‘an die Jacobsbruͤcke. Ich babe von diefer Laudſtraße, 
um des Zufammenhanged willen, ſchon oben, 278, 


einige Nachricht gegeben, welche Ich bier erweitern will, . 
Pocock ſaget, wie ich dafelbft angefubree habe, daß man ' 
von Damaſchk am Ende der erfien T:agereife, nach dem 


Khan bey Saſſa, und am Ende der zwepten, in bem 
Khan bey der Jacobsbruͤcke bleibe. Ich finde aber bey 
den 9. della Valle, Cotwyk und Thevenot, daß diejeni⸗ 
gen, welche von Jeruſalem nach Damafchf reifen, am 
erften Tage von der Jacobsbruͤcke bis Coneitra, am zwey⸗ 
ten bi Saſſa, und am dritten in 7 Stunden bis Damaſchk 
geben. Bon Damafchf bis Saſſa koͤmmt man anfang» 


lich durch fchöne Felder, nachmals aber durch eine fleis 


nichte Gegend, und über einen Fluß. Das Darf Saffı, 


deſſen Namen auch Saaſſa, Saaſa und Zazʒa geſchrieben J 


wird, liegt an einem Fluſſe, dev fich in viele Arme zer⸗ 
tbeilet, ‚und feine Haufer oder leimernen Hütten ſind 


rund um den Khan erbauet. Diefem Drte gegen Diten, 


am Fuße eines hoben Berges, ſind Lieberbleibfel von 
einem Bebaude, welche dad Brab Frimrods genennet 
werden, und in dem nabe dabeh liegenden Dorfe find 
Ueberbleibſel eines prächtigen Gebäudes, : weiches das 
Schloeß Nimrods genennet wird. Nau und Pocock ge⸗ 
denken deſſelben. Der Weg nach Coneitra iſt ſtei⸗ 
nicht, und alſo beſchwerlich. Auf demſeiben liegt der 
Khan Raimbe. Der Khan Coneitra ſieht einem Kaſteel 
5Th. I Bb aͤhn⸗ 
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386 Länder des tuͤrkiſchen Reichs, 
äbutich, und bey demſelben iſt ein Meined Dorf. Man 
reift von bier erſt durch. bite Wälder von, Eichen And 
anderen. Daumen, kam anf der Hälfte.ter Tagereife, 
von einem hoben Hügel, die vorhinermahnte große Ebe⸗ 
ne gegen Morgen ſehen, trifft nachmald das auf einer 
Hoͤbe liegende Dorf Zemie at, und gelanget Auf einen 
feinichten Wege bis zu dev Incobebrhidhe, die uͤber den 
Jordan erbauct iſt. Go viel von denen an der gedachten 
| Landſtraße liegenden Oertern. nn 
EGs find aber noch einige andere Derter in ber Lands 
ſchafſt Scikipf over Trachonitis zu bemerfen, 
‚Nicht allein Eugeflppus, Sanutus und Wilhelmus 
Tyrlus, sondern auch der alte ra Brotardt, 
ermwähgen einer Gegend, Stadt Ind feſten Höft, Namens 
Suetra oder Suite. Brocardt ſchreibt, die Stadt dieſes 
Namens liege 4 Meilen (oder Stunden) von dem Eim 
flaffe des Jordans in den See von Tiberias gegen Nor⸗ 
den, und im dieſer Entfernung ſteht fie anch auf Adricho⸗ 
anti Charte von Palaͤſtina. Dan geiget dafelbſt cin Groß, 
welches man für dad Grab Hiobs ausgiebt. Unter dies 
ſem Orte, gegen Kedar zu, wie Sanutus faget, oder dem 
vorbin genannten Dorfe Saffe gegen Süden und Offen, 
wie einige Reiſebeſchreiber Tagen, iſt eine große und ſchoͤne 
Ebene auf welcder Die Araber von nahen und entferuten 


Odtten des Sommers zuſammen kommen, und einen Jahr⸗ 


‚martt halten, daher dieſe Edene Meidan, day if, Markt⸗ 
plotz, genennet wirbd. Sanutus, Brocardt und andere 
erwaͤhnen auch der Stadt Kedar. Reland mepnet, es 
ſey die Stadt Gadara darunter zu verſtehen, welches 
aber umrichtig if: denn Brocardt ſchreibt. die Stadt Bes 
dat liege 4 Meilen oder Stunden gegen Morgen von dem: 
Orte, wo der Jordan In den Gee von Tiberias flisßr, ges 
gen Hften am Fuße des Gebirges Sanir, auf einem Ber⸗ 
7. ge, weicher einem Kameele ähnlich. febe._ -— 
In ber Landſchaft Hauran geben die arabi⸗ 
ſchen Schriftſteller, wie infonderheit aus Schultens 
indice geographico zu erſehen iſt, folgende Oerter an. 
——— ... Beaosxo, 
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Bosro, auch Boſor und Botsra, von den Griechen 
und Lateinern Boftra genannt, die Hauptitadt diefer Lands 
ſchaft, 4 Tagereifen von Damafchk, und 24 roͤmiſche Weis 
‚len von Edraata. Reland halt fie ganz wahrſcheinlich 
fur Beeftera, Sof. 21,17. Affeman nennet fie die Haupt⸗ 
ftade vom petraͤiſchen Arabien. -Ste war in den älteften 
Seiten der Sig eines chriftlichen Metropofiten, der unter 
Dem Patriarchen von Antiochien ſtund. Man muß ſie mit 
einigen andern Orten gleiches Namend, nicht perwechſeln. 
Edraarta, eine Stadt, welche vermatblich ber Jofun 
13, 31. vorfommende Dre Edrei iſt, und von dem griechis 
ſchen Schriftſtellern Adraa genennet wir. 
Caucab oder Cochaba, Cocabe, eine ehemalige Stadt, 
von welcher die Araber, welche Capachebiten genennet 
werden, den Namen haben. Man muß dieſen Ort, mit 
dem vormaligen beruͤhmten Bergſchloſſe Eaucheb, welches 
über Tiberias gelegen hat, nicht verwechſeln. . 
" Zaram, eine Stadt. Eine Engereife von berfelben liege 
Sarchad, ein Staͤdtchen mit einem alten ſehr hochges . 
legenen tvermuthlich aber jegt verfallenen) Kaſteel. Abul⸗ 
feda rechnet es zu Hauran, der nrabifihe Verfaſſer des 
 Ramterbucyed aber, den Schultend anfährer, ſaget, es 
laͤge an der Oränge bicfer Landſchaft, und ſey der Haupt⸗ 
ort eines großen Diſtricts. on 
Sid, ein Flecken auf.dem Gebirge gegen Taberpa uͤber. 
Egihond van ber Niyendurg, welcher dieſes Ortes Er⸗ 
waͤhnung thut, den man zu Taberya ſieht, ſaget zugleich, 
er liege im Lande Hauran. Bohadin im Leben Saladins 
gedenket des Berges Phyk, und der arabifche Eericogra« 
hu, den Schultens aufuͤhret, ſaget; Phyk ſey eine Stadt 
zwiſchen Damaſchk und Taberya, und heiße auch Aphyk. 
Es ſep daſelbſt ein Berg, uͤber welchen ein ſehr rauher 
Weg gebe, der nach Al Gaur führe. Dieſer Berg liege 
gegen Taberya über, und an dem davon benanaten See. 
Der Flecken Sick oder Phyk iſt, aller Wahrfcheinlichkeit- : 
nach, ber Flecken Apheck bey Hippos, deffen Eufebius ‚ 
ebenket. —. | - \ 
’ Ob von den Städten Gaulan oder Golan und Ber» _ 
ſaida oder Jalias, am nordlichen Ende des Sees von 
....62Dibe⸗ 
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388. Länder es tuͤrkiſchen Reiche, 


Tiherias, noch Ueberbleibſel vorbanden find? weis ich 
nicht. / Bon der erften bat die Landſchaft Baulanitis Den 
Namen, welche ſich wahrfcheinlicher Weile von Peran an 
Länge dem öftlichen Ufer Des Sees don Tiberias und des 
Ixdans bis an den Antilibanon erſtrecket bat. Derſel⸗ 


: ben gegen Dften lag die Kanöftbar Batanaͤa oder dm 


fan, heutige Tages Belad Haret genannt. 
‚VI Das and, welches die Araber, Beni Res 
mane genannt , bewohnen, deren Zürft dam Paſcha 
von Damaſchk Tribut erleget, wird faſt um feine 
Mitte durch einen Fleiten Fluß, Namens Sches 
riaht Mandur getheilet, der ſich nach einem Laufe 
von ungefähr 3 fkanzöfifchen Meilen, in den Jordan 
ergießt. Nau fager,' es fihlene, daB feine Quelle der 
auf einigen Landcharten angegebene See Jaẽzer oder 
gar fen: es ſey aber dafelbft fein See, fondern eine 
enge ‚heißer Quellen, Cine derfeiben fey fü heiß, 
daß man die Hand nicht hlneinſtecken fünne, und wer⸗ 
de Hummet el Scheikh, das ift, das Bad des 
 Edeifbs, genennet.. Diefes Land if ein Stuͤck vom 
. alten Persia „ welches ſich, nach Joſephi Beſchrei⸗ 


. Bung, der Laͤnge nach, von Pella bis Machaͤrus, und 


der Breite nach von Philadelphia bisan den Jordon er⸗ 
ſſtrecket hat. Joſephus nimmt alſo den Namen Peraͤa 
in eiuer engern Bedeutung, als Die Evangeliſten: denn 
die legtern verftehen ‚darunter alles auf der’ Sfffeite des 
Jordans bilegene fand, Die Hauptftadt von Perda 
war Gadara, welche warme Baͤdet hatte. Sie wurde 
aber eben ſo, wie die Staͤdte Pella, (dahin ſich ver⸗ 
muthlich im Jahre Chriſti 66, die Chriſten von Jeru⸗ 
ſalem begaben, als dieſe Stadt, zur Zeit des roͤmiſchen 
RKrieges, immer uiwuhiger ward,) und Hippos, ein 
Theil von Decapolis oder von den Sehn.Sehbren, 
1 6 
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O5 von diefen Dertein noch Leberbieibfel vorhanden 
find? weis ich nicht. | 


Edſchlun auch Eglun, ein ehemafiged feſte⸗ aaſieel, 


auf einem Berge, gegen El Beyſan über, mit einem da⸗ 
zu gehoͤrigen Flecken oder Dorfe, Namens Bautba, 
koͤmmt im Abulfeda vor. 


IX, Das Land Sätth, iſt um Die unterſte 


Gegend des Jordans, und am todten Meere, nämlich 


auf der Oſtſeite. Es bat feinen Namen vom dem gro⸗ 
Ben Dorfe Salth, (einer ehemaligen Stadt) woſelbſt 


viele griechifche Chriften wohnen, und ein Kafteel ift. 


"Die Hier machfenden Granataͤpfel, find wenigfteng \ 


ehedeſſen berühmt geweſen. Es wohnen in :biefem 
tande die Araber, welche fih Beni Aubayd nennen. 
Ihr Fuͤrſt beſahlet dem Paſcha von Damaſchk Tribut. 
Das bisherige berichtet Nau. Hirbelot führer auch 


ben Ort Salth aus dem perſiſchen Erdbeſchreiber an. 


Aus Bohadins Leben des Sultans Saladin; und aus 


dem Abulfeda, erſieht man, daß die ehemalige Stadt 
„eebon, noch als ein Dorf, unter dem Namen Hasbon 
oder Hoshen, vorhanden fey, wie Schultens in indice 
geogeaphiso Anführer. 
Aſſelt, war zu des Sultan Saladin und Ahulfeda Reit, 
‚eine wohlhemohnete Stadt gegen. Jericho über, und harte 
. sin. Kafteel, unter weichem viele $ Dueklen entſtunden, de 
res Waſſer nach der Stadt llef. Die hieſigen Granataͤpfel 
waren beliebt. Der jetzige Zuſtand d des Ortes iſt unbekannt. 
Der hohe Berg Yrebo, der ein Theil von Gebirge Aba⸗ 
rim iſt, und deſſen böchfter Gipfel Pisga genennet wird, 
liegt gegen Jericho uͤber. Ich kann nicht ſagen, öb Dies 


fe bibliſche Rumen noch heutiges Tages bey den Arabern 


eben ſo gewöhnlich find, als Bey den Reifebeichreibern. 


X 


Eden ſo wenig iſt von der ietzigen Derchaffencit des 


eheinaligen Beraſchloſſes Machaͤrus, drittehalbe Stun⸗ 
den vom todten Meere, woſelbſt Job annes der Taͤu⸗ 


fer gefangen: geſeſſen bat, und von dem gegenwärtigen 
Bboz Zu⸗ 


\ 


"2988. Bänden des turkiſchen Reiche. 


Siherias, noch Ueberbleibſel vorhanden find? weis ich 
nicht. - Bon der erſten hat bie Landſchaft Baulaniris den 
Namen, welche ſich wahrſcheinlicher Weile von Peraͤa an 
länas dem öftlichen Ufer des Sees don Tibexias und des 
dans bis an den Antilibanon erftrerfer bat. Derſel⸗ 


bven gegen Dften lag bie Annöftbaft Batanaͤa oder Ba · 


fan, heutiges Tages Belad Haret genannt. 
VAL Das Land, welches die Araber, Beni Res 
manäe genannt, bewohnen, deren Sürft dem Pafcha 
von Damofchf Tribut erleget, wird faſt "um feine 
Hirte durch einen leiten Fiuß, Namens Sches 
- gisbe Mandur getheilet, der ſich nach einem Laufe 
yon ungefähr 3 franzöfiichen Meilen, in den Jordan 
ergießt. Mau faget, es fhiene, Daß feine Quelle ber 
auf einigen Landcharten angegebene See Jaẽzer oder 
— es ſey aber dafelbft kein See, ſondern eine 
> Menge ‚heißer Quellen. Eline derſelben ſey ſo heiß, 
daß man die Hand nicht hlneinſtecken fönne, und wer⸗ 
de Hummet el Scheith, das ift, das ‘Bad des 
Echeikhs, genennet. Dieſes Land. ft ein Stuͤck vom 
alten Peraͤa, welches ſich nach Joſephi Beſchrel⸗ 


bung, der Länge nach, von Pella bie Machärus, und. 


der Breitenach von Philadelphia bis an den Jordon er» 
ſtrecket hat. Joſephus nimmt alſo den Namen Peraͤa 

in einevengern Bedeutung, als bie Evangeliſten: denn 

>" Die legtern verftehen Darunter alles auf der Oſtſete des 
Jordans belegene Sand. Die Hauptftadt von Peraa 

war Gadara, welche warme Baͤdet hatte. Sie wurde 

aber eben jo, wie die Städte Pella, (dahin ſich vere 
muthlich im Jahre Ehrifti 66, die Ehriften-von Jeru⸗ 

falem begaben, als dieſe Stadt, zur Zeit des roͤmiſchen 

=. Krieges, immer unruhiger ward,) und Hippos, ein 
Tpel von Decapolis oder von den hehn Staͤdten 
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O5 von biefen Dertern noch Ueberbleibſel vorhanden 
find? meis ich nicht. Eee 


Edſchlun auch Ealun, ein ehemaliges feſtes Aaſieel, 


auf einem Berge, gegen El Beyſan uͤber, mit einem da⸗ 
zu gehoͤrigen Flecken oder Dorſe, Namens Baütba, 
koͤmmt im Abulfeda vor. 


IX, Das Land Salth, it um bie unterſte 


Gegend des Jordans, und am todten Meere, nämlich 


auf der Oflfeite. Es hat feinen Namen vom dem gro⸗ 
Gen Dorfe Salth, (einer ehemaligen Stadt) woſelbſt 


viele griechifche Chriften wohnen, und ein Kafteel ift, 


Die Hier wachfenden Granataͤpfel, find wenigfleng j 


ebedeffen berühmt gemwefen. Es wohnen in :biefem 
tande die Araber, welche ſich Beni Aubayd nennen, 
Ihr Fürft bezahle dem Pafcha von Damaſchk Tribur, 


Das bisherige berichtet Mau. Hirbelot führer auch 
den Ort Salth aus dem perfifchen Erbbeſchreiber an. 
Aus Bohadins. Leben ded Sultans Saladin, und aus 


dem Abulfeda, erficht man, .daß die ehemalige Stadt 
Heobon, noch als ein Dorf, unter dem Namen Sasbon 
oder Aosban, vorhanden fey, wie Schultend in indice 
geogeaphieo Anführer. . nt 
Aſſelt, war zu des Sultan Saladin und Abulfeda Zeit, 
eine wohihewohnete Stadt gegen. Jericho über, und harte 
ein Kaſteel, unter welchem. viele Quellen entitunden, des 
ren Waffen nach der Stadt.lief. Die hieſigen Granataͤpfel 
waren beliebt. Der jegige Zufland des Ortes iſt unbekannt. 
Der hohe Berg Yrebo, ber cin Theil von Gebirge Aba⸗ 
rim iſt, und deſſen böchfter Gipfel Pisga genennet wird, 


Siege gegen Jericho uber. Ich kann nicht jagen, ob Dies 


fe bibliſche Namen noch Beutiged Tages bey den Arabern 


eben ſo gewöhnlich find, ald bey den Neifchefchreibern. 

Eden fo wenig iff von der jetzigen Beichaffen'cir des 
ebeinaligen Beraſchloſſes Machaͤrus, drittehelbe Stirn: 
den vom todten Meere, woſelbſt Jobannes der Taͤu⸗ 


fer gefangen: geſeſſen hat, und von dem gegenwaͤrtigen 
| | 3b 3 a 0 Ze 
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"390 Länder des tůrkiſchen Reiche 
Zuſtande des warmen Wider zu Calliroe ober Calir⸗ 
böse, die ihren Abflug I} todte Meer ‚gehabt haben, ber 


kannt. 
mnerkung. Das oſtliche Uſer des kobten Meeres beſchrelle 
6 ——— verräifchen Arabien. 9* 


Machdem ich Paläftina aus einer. betraͤchtlichen 
Anzahl Reiſebeſchreibungen beſchrieben, und ſolche Bes 
ſchreibung auch gedruckt worden, habe ich noch uͤber 
.go andere Reiſebeſchreibungen, deren ich vorhin ni 
habhaſt werben fönnen, eigenthuͤmlich befommen, und 
“es der: Muͤhe werth geachtet, fie durchzulefen. In 
mehr als zwanzig derſelben, habe ich noch etwas ge⸗ 
funden, weiches: meiner vorſtehenden Beſchreibung 
andhangsweiſe beygefuͤget zu werden verbienet, weils 
ttheils zur Beſtoͤtigung, thells zur Ergänzung derſel⸗ 
- chen gerelchet. : Ich will auch Hier noch einige Anmer⸗ 
kungen zu meiner mühfamen Beſchreibung des Bes 
birges Libanon hinzuſuͤgen. 
8.250. 3.23. Es verſichert auch Phillppus a S. Tri⸗ 
nitate, daß er noch im October Schnee auf dem Cibanon 
geſehen habe, und am Ende des Novembers ſep er ſchon 
mit neuem Schnee bedeckt geweſen: und Breuning, weis 
cher am 28 Detober auf dem. Libanon mar, meldet, daß er 
anf feinem böchften Gipfel voller Schnee geweſen fen 
* 6.3252. 3.17. 1566 Fuͤrer vor Haimendorfidey 35. 
— 3.19. ſete Breuning, an Katy Jacobi. - | 
— 3,21. 1615 der Baron Beauvau auch 23, um bad 
Jahr 1629 Philippus a S. Zrinitate aı.umd eine umge» 
faßene, 1630 Stochove 23 und eine umgefallene. 
- 6.25%. 3,9. Denn Philippus a G. Trinitate, ber 45) 
‚ und Arvieux — — — | 
' — 8.23. Philippus a S. Trinitate bezeuget, daß bie 
Cedern von ben Einwohnern des Libanons Ars geuennet 
werden , welches ihr alter in ber Bibel vorlommender 


- 
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Name Eres if. Auch Paſtor Schulze, deſſen Zeugnißg 
D Trew in ſeiner bißoria cedtorum Libani anführet, 
verfichere dieſes. nn 
6.256. 3.14. welches (Marna) wie Rau berichtet,  _ 
von den Kindern gern gegeffen wird, weil cd etwas fü | 
iſt, und nach Cotwyks — —— | 
. 6.208. Bon der Witterung in Palaͤſtina, hat Ste⸗ 
pyhan won Gumpenberg nebſt feinen Neifegefäßrren, das 
Folgende augemerket. Am 22 Det. regnete 88 zu Jeruſa⸗ . 
fem, und His dahin hatten fie in dieſem Movate noch feis 
wen Regen gefeben.. BIS gegen die Mitte bed Rovembers 
war truͤbes und rauhes Wetter: im der zweyten Halfte 
dieſes Monates waren einige Heiße Tage. Im December. - 
wechſelten truͤbes, vegenbaftes und helteres, kaltes und 
warmes Wetter mit einander ab. In der erſten Haͤlfte 
des Jaͤnners 1490 war: auch wechſelsweiſe truͤbe Witte⸗ 
rung, Regen und Sounnenſchein. Vom ısten Jaͤnner an, 
war das Wetter ſchoͤn und warm, die Mandel⸗ und Pfir⸗ 
febenbäume bluͤheten, die Olivenbaͤume grünsten, A 
zıflen Jaͤnner traf er in Galitie grüne und blühende 
Wieſen, Bäume voller Blüte, und des folgenden Zaged 
am galilälfchen See, Pomeranzenbäume, die entweder . . 
Loller Blüte, oder voller reifen Fruͤchte waren, an. 
Hiermit flimmer Benards Bericht febr wohl übereis,- 
welcher erzählet, daß er 1617 am 23, Jaͤnner bey Ramla 
ie Bohnen und die Mandelbäunie in voller Blüte geſe⸗ 
ben, auch eben diefed am ıgten zu Acca beobachtet Habe. 
Als Jacob Wormfer 1561 zu Jeruſalem war, tegnete eß 
ſchon am gten September ; welches aber, verimöge bee 
fonft befaunten Wertergefidichte von Palaflina ‚etwas, 
Außerordentliches geweſen it. 2 
S.300. 3.2. Fuͤrſt Radzivil ſaget, daB alle Früchte. 
und Gewaͤchſe bey Jericho 14 Tage eher reif wuͤrden, als 
zu Jeruſalem, und die Hitze ſey an jenem Orte ſo groß, 
un denen, bie von dannen nach Terufalem zögen, die 
kuft daſelbſt viel kälter zu ſeyn duͤnke: die Datteln wuͤr⸗ 
den zu Jeruſalem nicht, wohl aber dey Jerichd, voll⸗ 
Fommen reif. ⸗ W— 
Auch Brocardt, pon Breitendach, und Fuͤrer von 
u B84 Bis 
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de der warmen Baͤdet zu Eallivoe oder Caliie - 


* ‚ die ihren Abfluß iu (oe Meer gehabt Haben, bes 
— 


mnerkung Das dtiche Ufer des todten Meeres beſcecue | 
.& —* ben dem vereäiihen Arabien, 


Anhang. 


ass 7 Palöftina aus einer. beträchtlichen 
‚Anzabt Reifebefchreibungen befchrieben, und. folche Bes 


fchreibung auch gedrucdt worden, Habe ich ‚noch übte 


z0 ‚andere Beifebefehreibungen , deren ich vorhin ni 


habhaft werben fünnen, eigenthuͤmlich befommen, und 


es der: Muͤhe werth geachtet, fie durchzulefen. In 


‚mehr als zwanzig derfelben, habe ich noch etwas ges 


| funden, "weiches meiner vorſtehenden Beſchreibung 


anhangsweiſe beygefuͤget zu werden verdienet, weiles 
theils zur Beſtaͤtigung, theils zur Ergänzung derſel⸗ 


ben gereichet. Ich will auch Hier noch einige Anmer⸗ 


ungen zu meiger mühfamen Befchreibung des Bes 


‘ birges Libanon hinzufügen. 


| 


©.250. 3.23. Es —* — auch Philippus a S. Tri⸗ | 


‚ _nitate, daß er noch im October Schnee auf dem Läbanon 
geſehen babe, und am Ende des Novembers ſey er ſchon 
mit neuem Schnee bedeckt gewefen: und Breuning, weis 


cher am 28 Oetober auf dem. Libanon war, meldet, baß er 


auf feinem böchften Gipfel voller Schnee geroefen fen 
“ 6.352. 3.17. 1566 Bürer vor Haimen 


— 3,19. feße Brenning, an Ba * 
— 3. 25. 1615 der Baron Beauvau auch 24, um bad 


Jahr 1629 Philippus a S. Trinitate 21, und eine umge⸗ 


ſallene, 1630 Stochove 22 und eine umgefallene. 


6.255. 3.9. Denn Philippus a ©. Zrinitate, der 45, 
und Arvieur — — | 


— 8.23. Philippus a S. Trinitate bezeuget, daß bie 


Cedern von ben Einwohnern des Lihanong Ira geuennet 
werden, welches ip alter in der Bivel vorkommlaber 


- 


nz J Anhang. 391 
Name Eres iſt. Auch Paſtor Schulze, deſſen Zeugnig 
D. Tram in felner bigoria cedrorum Libani anführet, .: 
verfichere diefed, - - oo 
6.256. 3.14. welches (Mavna) wie Rau berichtet, 
von den Kindern gern. gegeflen wird, weil cd etwas ſuͤß 
. 6.208. Von der Witterung in Palaͤſtina, hat Ste 
phan won Gumpenberg nebſt feinen Reifegefäbrren, dag 
Folgende augemerket. Am 22 Dit. regnete es zu Jeruſa⸗ 
fem, und bis dahin hatten fie in dieſem Monate noch kei⸗ 
‚uen Regen geben. Bis gegen die Mitte des Novembers 
war trübes und rauhes Wetter: im der zweyter Hälfte 
dieſes Monated waren einige Deiße Tage. Im December . 
wechſelten truͤbes, vegenbafted und beiteres, kaltes und 
warmes Wetter mit einander ab. In der erſten Haͤlfte 
des Jaͤnners 1450 war auch wechſelsweiſe trübe Witte⸗ 
rung, Regen und Sounenſchein. Vom ısten Jaͤnner an, 
war das Wetter ſchoͤn und warm, die Mandel⸗ und Pfir⸗ 
ſchenbaͤume blüßeten, die Olivenbaͤume gruͤneten. Am 
zıflen Jaͤnner traf er in Galitia grüne und blühende 
Wieſen, Bäume voller Bluͤte, und des folgenden Tages 
am galiläifchen See, Pomeranzenbaume, die entweder 
Loller Bluͤte, oder voller reifen Fruͤchte waren, an. 
Hiermis flimmer Benardg Bericht febr wohl übereiw, - 
welcher erzähler, daR er 1677 am 23. Fäuner bey Ramla 
die Bohnen und die Mandeldäume in voller Blüte gefes 
ben, auch eben dieſes am ıgten zu Acca Deobachtet Habe. 
Als Jacob Wormfer 1561 zu Jeruſalem war, tegnete eb 
ſchon am gten September welches aber, verinöge bee 
fonft befaunten Wettergeſchichte von Paläftina “etwas. 
Außerordentliches geweſen ift. BED 
©. 300. 3.2. Fuͤrſt Radzivil faget, daß alle Früchte. 
und Gewaͤchſe bey Jericho 14 Tage eber reif würden, als 
je Jeruſalem, und die Hige ſey an jenem Orte fü groß, 
aß denen, die von bannen nach Jeruſalem zögen, die - 
Luft daſelbſt viel Falter zu ſeyn Dünke: die Datteln mürs 
den zu Jeruſalem nicht, wohl aber dey Jerichd, voll⸗ 
kommen reif, - 0 u 
Auch Brocardt, pon Breitendach, und Fürer don 
i 884 Bi 
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Haimenderf, nennen ben See Sampcheniti®, Das Waß 
fer Maron: wenn aber Santyg ſchreibt, er heiße jetzt 
Hoale, fo ſoll dieſer vermeynte Name, vermutblich dad 
Wort Aulet, & i. See, feyn. Von Breitenbach und 
Sandys bezeugen auch, daß er des Sommers meiſtens 
austrocknet, daß feine Ufer mit Bäumen, Straͤuchen und 
Rohr bewachfen find, und daß fich unter denfelben Loͤwen, 
Leoparden, Bären und andere wilde Thiere verbergen. 
- ©.302. 3,5. Aus dem Rohre, welches an den Ufern 
des Jordans, in deffelben obern und unteren Gegenden 
"wäh, machen die Araber, nicht allein’ Ranzen oder 
Spieße, fondern auch Pfeile, und die Türfen gebrauchen 
e3 auch zum Schreiben ; wie Sandys und Egmond van 
der Nvenburg Begengen. | 
Myrike fihreibt, dee See von Tiberias nehme von der 
Abend⸗ und Diorgenfeite viele Bäche auf. Daß er von als 
lerley Arten ſchmackhafter Fiſche wimmele, berichten 
außer diefem Reiſenden, auch Rudolph und Sandps—. 
NMyrike bat mit der Hand einen Karpfen gefangen, Eg⸗ 
mond van ber Nyenburg faget, der See ſey voll von 
‚ großen Fiſchen, die hier ungeftöhet lebeten; meil weber 
Boot noch Peg vorhanden ſey, um fie. zu fangen. 
BSG. 303. 3.1. Ötochove; ber ihn daſelbſt am Ende des 
Yuguftmonats fabe, giebt ihm in dafiger Gegend nur eine 
‚Breite von ungefabr 25 Schritten , und ein reines und 
- Helles Waffer. . Die Schaͤtzung der Breite gefchiebt von 
den Reifenden nur nach dem Augenmanße, welches uns 
terſchieden iſt. 
S 305. 3. 12* Es ſind auch Felix Fabri und Jatob 
Mormſers Berithte nicht zu verſchweigen: jener fand 
den untern Jordan am 20 Jul. tief, fill und trübe; 
. biefer,, welcher am 7ten September.dey demfelben war, 
fchreibt, daß er nicht breit fey, und langfam fieße, daß 
‘aber dein! ungeachtet nieht gut darinnen zu baden fey. 
‚Alte übrige ReiſebeſchreibeeU — — 
6.306. 3. 4. Gute Schwimmer koͤnnen wohl quer 
über ten Jordan ſchwimmen, welches auch einige Reis 


finde , al Egmond nan der Nyenburg, am Tage nad) 
. dem Diterfefte, und einige don Felix Habe 


i Reiſegefaͤhr⸗ 
fe 
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‚ten am 20 Jul. gethin; aber. nicht gegen: den Strom. 
Auch der Tegtgenannte Neifebefchreiber "meldet, daß. zu⸗ 
weilen Pilgtimme darinnen erſaufen. | 
ı ©. 309. 3.2. Egmond van der Nvenburg, "welcher 
am Tage nach dem Dfterfefte bey diefem See war , ers 


blickte wicht nur im demfelben einen Steinhaufen, welcher = 


fo ausſahe, ald ob er von dem Waſſer zuſammen gefpfis 
. et worden ſey, fondern auch noch einen von Waſſer ent⸗ 
blößten Pas, den man für Die Ruinen von einer Stade 
hielt, und fand am Ufer Stücke von großen Bäumen, 
welche der. See ausgeworſen hatte, und alle ſehr alt zu 
ſeyn ſchienen. 
SG. z3u. 3.20. Der eben genannte Reiſebeſchreiber mel⸗ 
det auch, dag das Waſfer des todten Meeres. klar ſey, 
und wie dag Meermafler ausſehe. 
, — 3.36. In Anfebung der Satzigkeit deffelben, mey⸗ 
net Stochove, daß, mem man etwas davon in ein Faß, 
und zebnmal fo viel füß Waffer dazu fchurte, es dem. 
ungeachtet noch fo falzig feyn merbe, als dag Seewaſſer, 
deſſen Salzigkeit aber. fehr'unterfchieden I. 
S. 312, Fürft Radzivil fehreibt , das Waſſer des tob- 
ten Meeres beiße die Sunge fehr flark, und babe einen 
böfen und peftifenzialifchen Geruch. Er iſt der einzige 
Keifebefchreiber, der daB. Salz, welches am Ufer des 
Sees gefunden wird, für gallenmäßig bitter ausgiebt. 
, Es iſt niche überflüßte, wenn ich bier. genauer anzeige, ' 
wie Eamond van der Nyenburg das Waſſer des todten 
Meeres befunden babe, als er fich in demſelben gebadet. 
Er wurde von demfelen dergeſtalt getragen, daß er fich 
weder tief hinablaſſen, nochden Kopf untertauchen konn: 
te. Es wurde ihn auf den Bauch geworfen haben, wenn 
‚ er nicht alle feine Kraͤfte angefpannet‘ batte, um fich auf 
recht gu erhalten; da er denn in dem Waſſer alfo gieng, 
als eb er Land unter feinen Süßen batte, und es mar 
nicht nöthig, die Bewegung zu machen, welche man im 
fügen Waffer machet, wenn man ed trirt. Wollte er 
auf dem Bauche försimmen. fo blieben die Füße faſt aanz 
außer den Waffer. Sein Neifegefährte verwunderte ſith 
ſehr, Kißer auf diefen See ſchwimmen konnte, ohne es ge⸗ 
lernet zu haben. Bb 5 © 314 


®, 
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 &.314; Z.8, Egmond var. ber. Rpenburg, weite bies 

ſes Pech a une bp dem Eee, fondern su $erujas | 
lem gefeben bat, berichtet, man habe ihm erzaͤhlet, Daß ed 
am baufigfien auf der Suͤdſeite des Sees gefunden werde. 


S.. 315. Huch Nudolph, Radziyil, Sandys und Egmoud 


van der Npenburg gedenken der ſchwarzen Steine, welche 


am Ufer des &ech gefunden werden. Der erſte ſaget, 
‚fie ſaͤhen ſchoͤn aus, wenn man fie aber anfaffe, bebielten 


die Hände einige Tage lang einen uͤbeln Geſchmack Daven. 


Der zweyte berichtet, Daß fe wie Holz brenneten, und 
Der dritte vergleicht fie mit den Schmiedekalen, und ber 
merket, daß fie durch den Brand nicht kleiner, wohl aber 
elfer und weißer würden; Der niertenennet fie ſchmarze 
iefehfteine, welche, wenn fie. angezündet narrden, zwar 


‚ Teichter, aber wicht Heiger werben, und 06 flegleicb baß 


, 


s 
N 


ich ftinten,. beunoch bier zu Bande als ein Rauchwerk ges 


| n die Peſt gebrauchet werden. (Er gedenket uoch einge 
See ſchwar zer Steine, welche Im Gebirge Dicht bep-beun 
See gefunden werden, dem Prebierſteine ahnlich find, 


und auf gleiche Weiſe gebraucher werden Tänuen, wenn 
man fie aber .anzündet, eben fo ſtinken, als bie bey dem- 


todten Meere gefundenen Steine. Bon diefen letztern 


Steinen berichtet er auch, daß zu Jeruſalem die Kirche 
des heit. Grabed, und ein Theil des Johauniskloſters in 


der Wuͤſte, mit demſelben gepflaſtert wärens. welches 


‚aber cin geſaͤhrliches Pflaſter fe . 

.. &. 3:6. Dem Bruder⸗Brocarde Has der Patriarch zu 
geeufalem erzählet, daß der See allezeit einen Rauch und 
Hebel ausftoße, Auch Melchior von -Seiblig ſaget im 


‚feiner Neifebefchreibung ,„ ba der See allegeit. einen 


"Dampf von fich gebe, um welches willen weder Menſchen 


oe) andere Creaturen nahe ben bemfelben wohnen Eduns 
ten. Er fabe auch dergleichen Dampf aus dem See 


aufſteigen, ald cr ihn non einem Berge in der Gegend 


yon Bethlehem überfahe.. Schwallart berichtet auch, daß 


aus bem Ge ein dicker Rauch auflieige, welcher das Er; 


und auch das Eilber ſchwarz mache, Felix Fabri in feis 

ner Beſchreibung der Reiſe, welche Werli von Zimber 

und deſfelben Gefährten nach Palaͤſtina engefleih, 
on Bu J re 
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Khreidt auch dem Ger einen uͤbel riechenden Dampf au, 
wegen deffen bie Reiſenden am ııten Auguſt ſich nicht lan⸗ 


ge bey bemfelben aufgehalten hatten. und fuͤget hinzu dag - 


alles, was von ſolchem Dampfe berühret werde, verdorre 
Auch von Breitenbach und Stocheve, geben die gänzlis 
che Unfruchtbarkeit des Thales, daringzen der See in und 
dee umliegenden Berge, dem Dunſte Schuld, weicher 
aus des See aufſteiget. | 
©.317. 3.3. Ia, ob gleich Egmond van ber Nyenburg 
ben Berfuch gemacht bat, ein paar Syerlinge, denen ep 
einige Federn aufgezogen, damit fie wur eiwas fliegen 
koͤnnen in die Hoͤhe zu werfen, welche, nachdem fie über 
dem See ein wenig geflattert, auf denſelben gefallen, 
und von dem Waſſer lebendig and: Land geſpuͤlet wor⸗ 
‚ben: fo koͤnnen m — 
3.22. Ich nehme dit Zrugniffe ven den Schnecken 
und, Mufcbeln für gemiß und zuverlaͤßig an, iveil diefe, 
ſqwerer find, als das fon ſehr falzige Waſſer dieſes 
Sees: allein, Fiſche koͤnnen nicht darinnen leben, nie Herr ' 
Hofrath Michaelis in feiner Abhandlung de mari mortuo 
gruͤndlich geurtheilet hat. DE 
— 2,27. nach den Worten, die hier bed Clommerd 
iſt, ſete hinzu, und von welcher Daniel Ecklin das Waſ- 
fee —353 Id er ſich am 4ten Jul. 1553 dariunen bade⸗ 
te, BD aud. zu j | . 
— 3.39. nach ben Worten, über fein niebrigestifen, 
ſetze, wie Brocardt hezeuget, davon auch Pocock — 
©. 378. na 3. 6. Egmond van der Npenburg glau⸗ 
bes, der See ſey bisher von Zeit zu Zeit größer gewor⸗ 
deu, werbe auch vieleicht mit der Zeit Die ganze Ebene 
von Jericho uͤberſtroͤmen. Er gründet aber feine Ruth⸗ 
maßung auf die Menge des Waſſers, melche der Jordan 
dem ‚See täglich zuführen, ohne an bie ſtarke Ausduͤn⸗ 
fung deffelben zu gedenfen, welche feiner Vergrößerung 
binfänglich vorbeuget. | | 


-&.301.Hach2. 11. N Egmond van der Nvenburg von 


Jericho nach diefem See ritte, fand er den Boden an un⸗ 
terfibiebenen Dyten fo weich, daß die Pferde faſt darinnen 
ſtecken blieben. Gin Rehreres berichtet ex auch nat. 

- 0. j j i , 3232. ' 
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S. 323. nad) 3.9. Zur Makturgeſchichte des todten 
Meeres, kann noch diefrd gerechnet werden, daß, nach der 
eiten Reiſebeſchreiber Ruͤdolphs und von Breitenbach® 
Bericht, in Demietten Die Schlange, Thirus genannt, ge: 


“ funden und gefangen wird, von welcher der Thiriak oder 


Theriok feinen Namen haben foll, weiter zum Theile aus 
derfelben bereirer worten: Mir ihnen fimmet Suidas 
und ter von Reland in feiner Pakefins &.830. ( 614) 
angeführte Scholtaft überein, welcher ſchreibt, der The: 
riat werde mehrent heils aus gewiſſen Eihlangen bereitet, 
die um Jericho am meiſten gefunden wuͤrden. Joſephus 
fastt-auß, daß es um “Jericho viele giftige Schlangen 
gebe. ' ur 

©. 325. Auch zu Sapbet wird Wein von den Juden 
gebauet, Die: Zrauben find von fehr angenehmem Ge 
ſchmacke, und der Wein ift roth. Dieſes bevichtet Egmonb 
van dor Nyenburg. Daß anf dem Berge Rarınd au 
etwas Weinvau ſey, babe ich S. 372 angeinerfet. 
"6.327. Auch Sandys und von Breitenbach erwaͤh⸗ 
‘nen nicht nut -der Löwen, fondern auch ber Leoparden, 
am See Samochonitis. Felix Fabri erzaͤhlet, daß er und 
ſeine Reiſegefahrten in der Gegend Jericho an einem 
Abend wilde Eſel angetroffen haͤtten, welche vom Gebir⸗ 


he gekommen waͤren, und fetzet hinzu, es giengen des Nachts 


auch Löwen, Bären, Gemſen, Rehe und Hirſche aus 
dem Gebirge nach dem Jordan. “7 
S. 339. Bon dem Gelberge fans mafi'gegen Süden 


Bethlehem und Hebron fehen, mie Lädolre bezeuget. 


"Nach Pocock hat der Delberg 4 Spitzen, alle ander Relfes 


beſchreiber aber legen ihm nur 3 Spigen bey. Daß er 
nicht nur mit Dlivenbaümen, fondern Eitronen-Limonen» 


"Homerangen Reigen: Datteln: und Terebinten: Bäumen, 
„und mit den Charnubi, welche. dad fogenannte Jobannis⸗ 
“brodt tragen, bewarbien, daß fein‘ Boden autd für Ge 
traide fruchtbar, und daß er diefer Urſachen megen ſehr 

angenehm fey, erfichet man außer denen S. 324. ange: 


führten Reifebefchreibern ‚auch aus Breunings, Ignatii 


‚von Rheinfelden, Myrife und Ladoire-Reifebeföhreibun- 
Do, Der Meynusg von der ehemaligen sserberge der 
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Galllier: auf:dem Gelberge , treten auch Schwallart 


und Benard bey. 


©. 340. 2 Der. Kideon käuft, wo ich nicht irre, - 


durch das Thal, von. weichem Felix Fabri ſaget, daß es 
fich von Jetuſalem bis an das Kioſter des heil. Saba, 


und von dannen nach dein todten Meere erſtrecke, wild 
ſey/ und auf beyden Seiten hohe Felſen habe, die zum 


Theile voller Hölen find. 


©.340. Die alten R iſedeſchreiber Nudolph und Fee 


lix Fabri, belegen die Wuͤſto von Quarantania oder 
“Jericho, mit dem Namen Wuͤſte Monſtatt, welcher, 


wie ‚ich vermuthe, eben fo viel bedeuten toll, als die Wuͤſte 


Jericho, und von einer unrichtigen Erklaͤrung ded Ras 
mens Jericho herruͤhret. = * 


"&.541. Auch Felıy Fabel und feine Reifegefährten, 


haben bie hoͤchſten Gipfel de8 Berges Quarantania bes 
fliegen. Sein Zeugniß, daß man von deinfelden den Liba⸗ 


son erblicten koͤnne, will ich nicht beſtreiten; daß er aber 


vorgiebt, auch.den Berg in Armenien, auf welchen Noah 


Schiff ſich niedergelaffen, von der Spige des Berges . 


Duarantania geſehen zu baben, iſt einfaltig.. Egmond .. 
san der Nyendurg ſaget, das Franuciſcaner Mönchen 


Klofter zu Jeruſalem bezahle an die Araber jabrlib 1a . 


Piaſter, Damit fie Diejenigen, welche den.Berg Quaran⸗ 
tania. Deiteigen, nicht beimrubigen. Die 3. ı8. erwähnte 


Quelle, ift ebedeſſen, wie es ſcheint, Durch eine Waſſer⸗ 


leltung, davon noch Ueberbleibſel vorhanden ſind, nach 


2 


Jericho geleitet worden. Der aus dem Mlifäbrunnen 


abfließende Bach, treibt einige Deüplen, und waͤſſert 


bernach das Yand um. Jericho. 

Nicht weit von Jeruſalem g 
genannten Graͤber der Koͤnige, deren Umheder und ehe⸗ 
maliger Gebrauch unbekanut iſt. Sie beſtehen aus gro⸗ 
Ben und kleinen ver: Imaßigen Simmern und Zellen für 
Saͤrge, die insgefamt in einem febr weißen Selen aufs 
zierlichfte außgebauen find, und in melchen man noch 

zerbrochene ſteinerne Saͤrge antrifft. Sie find nichtnuv 
die fchönften und merkwuͤrdigſten Gräber um Jeruſalem, 
ſondern auch jetzt das ſeheuswuͤrdigſte Kuuſtſtuͤck in Pas 
iaͤſtina. 5 . 8.34. 


D PR 
/ 


gegen Norden ‚find. die ſo | 
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&.332. 8.3. von unten. Bon Breitenbach nennet Bie 
smvichtig Barra; es iſt aber aus feiner Reiſebeſchreibung 
gu erieben, daß dieſer Ort 1483 ein großer Narktflecken 
geweſen ſey ZU Brocardts Zeit, oder 1283, waren die 
Tempelherren im Beſttze dieſes Ottes, den er Bira nennet. 
DTGS.344. 3.19, Hingegen Ladolre, der 219 zu Bethle⸗ 
hem war, ſchreibt, cð waͤren daſelbſt nicht uͤber 300 Haͤuſer. 
SG⸗346. 3.9. Auch Sandps und Benard fügen, daß 
dieſes Blöffer des bel. Kreues georgianifihe Roͤnche 
habe: ‚der leute aber feget hinzu, fie hielten die Meſſe in 
griecdiſcher Sprache, X wie ae denn auch der griechiſchen 

Kirche zigerban find,) und der erſte meldet, ed ſey dieſes 

Fioſter der. Gig eines georgianiſchen Biſchoſes. 

7 3.26. Yadoire nennet dad Dorf ſchlechthin Ai, 

und ſaget, ed fen noch ber alte Namen des Ortes. Die 

| Grotte, darinnen Johannes als ein Einfiedler gewohnet 

baden fol, iſt von dem Orte, wo er geboren ſeya fol, 

Angefaͤhr Ei Blerthelſtundeweges entfernet, wie auch La⸗ 
doire berichte — 

GE:z. na 8. 26. In eben dieſem Thale hat Ignatius 
von Rheinfelden im Oetobermonate die ©. 325 erwaͤhnten 
goldgeiben Trauben gefchen, welche cine: Eile lang, und 

—— von Geſchmack waren. - 
78.948. Der, ſogenannte verfiegelse Brunn Salo⸗ 

mons ungefaͤbr eine Halbe Stundeweges von Beth⸗ 
lehem. Die Waſſerleitung, weldhe einen Theil ſeines 

MWaſffers nach Jeruſalem fuͤbret, wurde 1484. als Felir 

Fabri daſelbſt mar, verbeſfert, und es arbeiteten uͤber 
\ .. goo Mann daran. . 
535 nach 3.23. Nigt weit von Hebron. am bem 

Wege, der nach Gaza fuͤhret, liegt dad Kaſteel zu 5. 
"Sammel, und iſt nicht weit von demfelden ein Drt, & 

Xbeabams Zafteel genandt, den vpn Breitenbach aid 

ein Stäptchen angiebt, der aber vermuthlich 

ein Flecken genannt zu werben verdienet. Am legten 

Drte iſt ein teiched Hoſpital, Im welchem täglich an alle 
"Diejenigen, melthe ed begehven;' Bredt, Del und Gemuſe 
 ansgerheitet wird, wu jaͤhrlich auf 24000 Ducaten 

nörhig Kad, wie Kelle Fabri erzählen Eden. derfelbige 


’ 


—Anhang. 0, 
beriäster audh, daß bas Kaſteel zu &. Samuel, an dieſes 
Hoſpital jäbefich 2000 Yuchten zahle. So war es 1484 
3.27. Aus Chevenots falſchem Namen Caumo⸗ 
nes, hat Probſt Hareuberg gar ein Volk gemacht, und 
Auf feine Landeharte von Palaͤſtina geſetzt. Es koͤnnte dies 
ſes harenbergiſche Bott, auch Tannunis helßen; dena 
init _biefem falſchen Namen wird der Khan Junus if 
geitrint Reiſebeſchreibung beleget. Sandps nenuer ihn 

niones. — 
©. 353. Egmond van der Nenburg berichtet, daß 
amwar dad Goudernement aber das Laud Gaga, ehedeſſen 
einem Geſchlechte erblich zugehoͤret ag icht aber der 
kuͤrkiſche Kaiſer demfelben einen Paſcha nach Willfühe 
vorſctze. Die Ebene zwiſchen dem toben Gebirge, auf. - 
welchem Hebron liegt, und dem mittellaͤndiſchen Meere, 
iſt ungemein fruchtbar und angenehm, voller bluhmen⸗ 
reichen Huͤgel, welche die fruchrbaven Thaler noch uͤber 
treffen, und mit ſchoͤnen Dliven⸗ und andern Daumen 
befegt ſind: gleichwohl iſt ſte meiſtens unbewohnet, außs 
enommen, daß ſie einige kleine und ſchlechte Doͤrfer hat, 
elthe Mauren (Araber) bewohnen, die nicht mehr Land 
bauch, als fie zu ihrem Unterhalte noͤrvhig haben. So 
and Sandys fie gegen Dad Ende des Maͤrzmonates. Die 
tadt Gazza wird don unterſchiedenen Reifebefchreibern, 
als, Felix Fabri, von Breitenbady, Grafen Albrecht von 
Zörvenftein, Johann Tucher von Nürnberg, und Thevet, 
Bezita oder Gazera genenmet, und fie ſagen, es ſey dex 
jetzt gewoͤhnliche Namen derſelben. Allein die Araber 
nennen fie auf die Weiſe, wie ich augeführet habe, 1605 
waren zu Gana 15 einarttanifiye Samttien; tole Beau⸗ 
van berichtet. - — 
©. 354. 3.19. Delfrichs ſaget, Gazza fey ungefaͤhr 
eine halde deutſche Meile wort Meere entferner, und babe 
auf der Seeſeite lauter Sand und Wintenep, hingegen‘ _ 
auf den 3 übrigen Geiten, luſtige Gärcen und Ackerban. 
Bor 3.4, von unten. Ich will bier noch eitige gegen 
Dften, Süden und Suͤdweſten von Gatga, fiegende Der: 
ser, natbbolen. \ 0 
Segen Dfkn bis an das Gebirge, auf dem De nach 
Ä Heron, 


⁊* 


F 


ern, und im Felde umher viele Stuͤcke von Ziegeln und 


\ 


/ 
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Hebron, faſt eine Tagereife lang, koͤmmt man vor unter· 


ſchiedenen Kaſteelen, Doͤrfern und verfallenen Staͤdten 
uͤber. EEE m 

Gegen Süden, auf dem Wege nach den Bergen Horeb 
und. Sinai, koͤmmt man durch eine'große fandige Ebene 
nach dem Fleinen Dorfe Lebbem, in deffen Gegend: nur 
"Fleine und duͤrre Kraͤuter machten, woſelbſt zwar auch eine 
Ciſterne it, die aber am 10 Sept. Fein Waſſer batte,' 
‚Bon Breitenbach fchreibt, dieſes Dorf fey von Gazza eine 


\ ‚Meile entfernet: hingegen Felix Fabri, der mit ihm reis 


fete, faget, es liege 8 Stunden von Gaza. In des erſtern 
Reliſebeſchreibunge it Hier ein Fehler; denn eine Elsine Tas 
‚gereife von 8 Stunden machet mehr als eine (deutſche) 
‚Meile aus. Sonſt iſt dieſer Ort nicht weit von der Laud⸗ 
ſtraße, die nach Aegypten fuͤhret, und zur rechten Hand 
liegen bleibe, entfernet. Bon Lebbem reitet man in 8 
Stunden durch lauter ſandige Wuͤſte bis an einen Sand⸗ 
„huͤgel, in der Gegend, welche von den Arabern Cawatha 
genannt wird, und, wie die vorhin genanntek Reiſebe⸗ 
ſchreiber Sagen, auf lateiniſch Cades heißt. Ich vermu⸗ 
tbe,. daß fie Radefch Barnea, ZMof. 1,2.19. 43. meynen, 
melche Gegend oder Wuͤſte allerdings hieſeldſt gemeien iſt, 
und’ die füdliche Graͤnze ven Pnlaͤſtina gemache bat. 
"Bey.dem erwähnten Gandhügel, traf Felix Faͤbri 12 
große Ciſternen neben einander, bey denſelben alte Mau⸗ 


irdenen Gefaͤßen an. Von Breitenbach ſchreibt, die ehe⸗ 


malige Stadt Beerſcheba heiße jetzt Gallin, und liege 
4 Meilen von Gazza. 


x 


Gegen Südmelten von Gaza, auf ber nicht weit vom 
mittelandiichen Meere weglaufenden Landſtraße nach 


Aegypten, und zwar bis anden Khan Junus oder Jonas, 
bey welchem lich das Gebieth von Gazza endiget, und Die 


febon zu dem Gouvernement von Aegypten gehöret, findet 
man feine Dexter, wohl aber 2 Stunden von Gazza eine 
Brücke, unter welcher am sten April, ald Thevenot dies 


fen Weg reiſete, das Waſſer bey den ſehr breifen Wieſen 
vorbeylief, uid am dieſſeitigen Ende berielden einen 


Brunnen mit:gutem Waſſer. Auf diefem Wege, der 6 
. \ . " Stun⸗ 


/ 


- 


! ns . 
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after haben. ' 


- Sch babe'&, 354 von dem Wege von GSazza nach 


Atzud und Ramla, nur eine ganz allgenreine Nachriche 

gegeben. Hier will ich ihn /aus Siverd von Halmendorf 
ben. Wenn man von.” 

Gazza abgereifer iſt, koͤmmt man durch einen fehönen . 


Reifebefchreibung, genauer. befchre 


eg, der mie Mandeln und Delbaumen auf beyden Geis 
ten befeßer it. Auf der rechten Geite ded Weges, fiche 
man einige Dörfer, ‚und zur Linfen bleibt ein von der 
heiligen Barbara benannte Dorf liegen. Man koͤmmt 


gu. dem Dorfe Wienfel, welches ziemlich groß iſt, ſteht 


nachmald zur linfen Hand das Heine Dorf Amami, mos 
ſelhſt ſchoͤne Gaͤrten von Mandeln » und andern Barmen 
fiıd, fruchtbare Felder, ſchoͤne Gruͤnde, gegen das Meer. 
zu aber Sandhuͤgel, und eben daſelbſt ein kleines Dorf, 
**— Pharani, woſelbſt die Stadt Aſchdod geſtanden 
Haben ſoll. Man naͤhert fich dem Meere, und erblicket 


von ferne die Truͤmmer von Aſcalon. Das Land ifteber 


und fruchtbar, und trägt infonberheit gutes Korn. 


‚der Fortreife zu bepyden Seiten des Weges Dörfer, und 
alddenn die Trümmer der Stadt Achron, vor Alters 


‚Acearon, fehe, bey welchen ein kleines Dorf fey, weichen . 


an einer, fruchtbaren und ſchoͤnen Ebenen liege: Er lich 


ferner zur Rechten auf einem Hügel, den ziemlich großen, " 


aber groͤßtentheils verfallen Flecken Ibdime, liegen, 
Dieſer iſt der Ort, den ich 


amnia ſey von Jaffa 2 x deutſche) Meilen entfernet, 
Er Hals das Dorf Ibilin für Die ehemalige Stade Geth. 


Bon diefer, deren ich 5.358 gedacht Babe, ſchreibt Fuͤrer 
von Halmendorf, fie liege gegen Oſten auf’ einer Höhe, | 


auf deren andern Seite ein fehy tiefer im Felſen ausge: 
Hanener Brunnen ſey der gutes Waſſer habe: es fen auch‘ 
bey dieſem Orte ein Sach, über welchem cine ſteinerne 

sch. J Ec E Bruͤcke 


1 


S356. 3. 7 und 8. Der eben genannte Fuͤrer von 
alftendorf erzaͤblet weiter, daß man, nachdem man die 
ruͤmmer von Aſcalon auf der. Seite liegen laſſen, auf 


s Dorf Mebnavder Jebne, - 
nannt babe. You Breitenbach fehreibt, der Hafen - 


Alnhang gen. 
— N on 
Gtunden- beträgt, giebt es auch einige Ciſternen und 
-Brunnen, bie theils bitteres, theils etwas beſſeres 


1 


\ 


\. 
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- Brücke non 3 Spmibbogen- führe ; er ſey aber am sten, 

Sehr. meiſtens trocken geweſen. Man zeigete ibm nicht 

weit vom Meere, auf der rechten Seite des Weges gegen 

Oſten, das ehenialige Bethſchemeſch. Er ließ auf der 

iuten Seite an einem Hügel einen Flecken liegen , der 

Cyube genermet ward, uber welchem: man ein Gebaude, 

das einem Thurme ahnlich. mar; nebſt einer. feinen, Mo⸗ 

ſchre, fonft aber an ber linken Geite des Weges, noch 

| wiel verfa ened Mauerwerk ſah. Endlich kam er nad 
KTamlaa..  e 

©. 358. * 4. Janatius von Rheinfelden ſtiuimet mit 

den bier befindlichen Angaben uͤberein; denn er ſaget, 


Pe 


Jaffa fey von Ramla 2, und von Jeruͤſalem 8 beutfche - 
Meilen entfernt: 0 en A 
5.359, 3. 1: I der griechiſchen Kirche zu Ramla 
| wird, mie Büren von Saimendorf melder, afle Sonntage 
inarabifher Sprache geprediget; denn die biefigen Grie⸗ 
chen verſtehen. wie Egmoͤnd van der Nyenburg bezeuget, 
keine andere Sprache, als die arabifde...  '. . . _ 
SG360. 3.6. Auch Egimnond van der Nyenburg hat den 
Namen Eu. 3533383 
35 Aller Wahrſcheinlichkeit· nach iſt der wuͤſte 
Dre Acrſuf eben derſelbige, den von Breitenbach das Dor 
Acut nennet; denn er ſchreibt, es liege 3 Meilen gegen 
.. Suͤden von Kaiſaria, und werde fuͤr dad alte Antipatrid 
* welches auch die Meynung einiger Schrift⸗ 
Nne eri en... en u he) _ 7. van - 
— 9.8. von unten. Sandys nennet dleſes Kaſteei 
Augia', welcher Namen mit den Namen des Flugſes 
‚überein kͤmmt. Er ſchreibth es liege 3 cenglifche) Mei⸗ 
m... C.. 
0, unten. Myrike Ichäßet.bie Entfernu 
“Beh Dorfes Coddo von Ramla; auf eine Stundeweges 
J Die Frauciſcaner haben Hier ein Kloſter, und 1719, ald 
- Saboire hiefelöft war; hielten fich bier einige fennzefiche 
 Kanflewte-auf, welche Baumwolle und Geife auf kaufeten. 
- &. 361. 3. ı1..von unten. AUuf dieſet ſteilen Anboͤhe, 
welche Fürtr von Haimendorf einen haben Berg nennek, 
liegt, nach deffelben Berichte, das Dorf Arura. Ich 
—— on 7, Wie 
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vermuthe, daß dieſes der Det Afſeon ſey, deſſen Joſephus, 
und Aruir, deſſen Hieronymus gedenket. Das Dorf 
Selwid, nenne Fuͤrer von Halmendorf Solphit. Er 
ſah auf der linken Seite des Weges, da dieſes Dorf liegt, 
bey der Zortreife, auf einem Berge‘ über andern Doͤr⸗ 
- Fern, ein Dokf liegen, dem nian den Namen Ephraim 
gab. Diefed könnte gar wohl die ehemalige Stadt diefes 
Namens fept. .. .. 
8, > von unten. Auch Sandps hält den Berg 
Siloh, für den hoͤchſten Berg bed Banded. . 
©: 362.3. 4. Das Dorf Keban, nehnet Brocardt 
Zemna, von Breitenbach Zepria, Bürer von Haimendorf 
. Rebna.- Die beyden 'erften fagen, es ſey ein ſchoͤnes 
Dorf; der Dritte aber tienner es einen großen Stecken: 
and als er am. März dahin Tani, war dafelbfk Jahr⸗ 
markt und viel Volks. 
S 363. 3.7. Allein, die aͤltern Reiſebeſchreiber, Bros 
carde, von Breitenbach und Fürer von Haimendorf, be " 
lebren und anders. - Der erfte fehreibt, daß jur Ihiten 
Hand dei Jakobsbrunneus, annoch (nämlich 1283) alte 
auern eines zerflörten großen Fleckens wären, von 
ſſen eheinaligen Herrlichkeit Der noch vorhandene Dar 
mor, und ganze Säulen zeugeten. Dieſe Truͤmmer waͤ⸗ 
ren eine Meile von Neapolis. Er glaube, daß fie Yon: 
dein Flecken Thebe (eigentlich Thebez) waͤren, deſſen 
Richi9, 50; gedacht wird. Won Breitenbach ſaget, zur 
kechten Hand dieſes Grunnens ſey ein derwuͤſteter größer 
alter Flecken, welcher, wie es ſcheine, die alte Bradk 
Sichem ſey; bin; F Nabolos, welches einige für Che⸗ 
bez bielten, ſey 2 Nsmbruftitbinie davon eutfernet. Yüs 
ter von Halinendorf ſchreibt, gleitb beb dem Brunnen 
fey ein Dorf, welches er für das alte Sichem balte. Es 
liege, wenn an Auf der linken Gelte in das Thal gehe,/ 
big Naboloß über, dahin noch ein guter Weg fh .. 
. Bon YZabolos ſaget Mprike es beſtehe aus einep febe 
hangen Straße, if deren Mitteber Marktpiad fep. Wenn . 
btan don Ferufalent dahin reife, ſey 200 Schritte davon - 
gegen Offen; der Brain Jets Bin 
. "8.364: Dir Baron Benupau derichtet, daß ihos. im 
| | a 15 BE HDrieut 


. 
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Orient etwa 230 ſamaritaniſche Jamilien geweſen, Nänıs 
‚Jicb 15 gu Gazza 4 zu Damaſchk, 10 zu Groß Kairvo, und 
die Abrigen zu Nabolos oder Schen.— 
6.365. nach 3.9. Nach dem Jordan zu liegen folgene 
de Darter. Ennon ober. Emon, ein Flecken, 4 (deutfche) 
Meilen vbon Nabolos gegen Süden, nach dem Jordan zu, 
in einer luſtigen Gegend, Des erften Namen hat Bros 


. tardt, den zweyten von Breitendach; ich gtaube, aber, 


daß der Namen bey dem. leisten. verfihrieben ober. ver» 
drückt iſt. Auf des deln Ruͤe Charte, de xegno Judæo- 
“ zum, iſt des Namen Aennon geſchrieben. 
Zepbot, ein klelues Dorf, 4 (deuticbe) Meilen gegen 
Oſien von Ennon, 2 vom Jordan, woſelbſt der Bach 
Reith, (ſ. S. 304) von einem Berge herab koͤmutt. 
| Doch, ein Kaſteel, eine Meile von Zephet, am Abhange 
- eined Berges. Aus demfelden. dat man ‚eine weite Aus⸗ 
Aiddt in dag Land jenſeits des Jordans, und koͤmmt hier 
auf die Ebene am Jordan, bie nach Jerlcho fuͤbrzt Es 
aun dleſes Kaſteel, deſſen vun Breitenbach unter dieſent 
Namen Erwaͤhnung thut, gar wohl die Burg ſeyn, deren 
3 Maccab. 16, 15. gedacht wird. _ Brotardt halt es füf die 
- ehemalige Stadt Phafaslis; die K. Heredes erbauet bat, 
welches aber nicht. wahrſcheinlich iſt Doch mögen beyde 
Herten nahe bey einander gelegen haben. “ 
Das Band Tafne oder. Caphne wird von Brocarde 


und Breitenbach angefuͤhret. Nach des letzten Beſchrei⸗ 
bung, liegt es 6 (deutſche) Meilen gegen Often von Ges 
‚bäftia, graͤnzet an Al Gaur oder an die Ebene am Jordan, 
und bat hohe Berge, unter denen infonberheit einer ſehe 
hervdrraget.— | 
7 .ceefa,; anf einem hohen Berge, 6 (deutſche) Meilen 
gegen Weſten vom Lande Tafne, und 3 oder 4 Meilen ges 
Zen Dften von Sebaſtia, wird von Drocardt and Brel⸗ 


enbach eine Stadt genannt. 


&.367. Der Flecken Binin, koͤmmt beym Brocardt 
" unter dem Ramen Binum und Belim, und bey Breitens 
bach unter dem Namen Gynin, vor. Der erfte beſtim⸗ 
mer feine ——— Jordan auf 7Weiten. Sto⸗ 
chove nennet dieſen Hit Benin, und eine Stadt, meldet 
uuch, daß ſie mit ſtarken Mauern umgeben ſep. Bro⸗ 
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Brocurdt Befkreitet das Vergeben, daß auff Me Berge 


Gitboa meder Than noch Regen falle, und ſaget, daß er 
2283 boydes auf denfelben gefunden habe. Rudolph leug⸗ 


net Die gemeine Sage auch, und widerleget fie dadurch, 


weil ehedeffen herrliche Kloͤſter der Eifterzienfer und Be⸗ 
nnebictiner auf dieſen Bergen geflanden. "Man muß auch 


Die Worte Davids, 2 Sam, 1, 21. nicht als eine Weißa⸗ 


‚sung, fondern als einen Wunfth anfeben. Die Berge . 


pe en ihren Namen von einer Duelle, (denn Gilboa bes 
eutet eihebrudelnde Aiuelle,) welche an ihrem Fuße— iſt, 


und in der Bibel der Brunn Jefreel, vom Wilhelmo Ty⸗ 


rio aber Tubania genennet wird. Nabe bep demfelben 
auf einem Hügel, ift ein Weiner und geringer Dre, der 
für die ehemalige Stadt Jeſreel gehalten wird, und den 


.. Bilpelmus Tyrius Klein Berin, Brocardt Saraein, von . 


Breitenbach Sanachim, Fuͤrer von Haimendorf,aber Ca⸗ 


rerhii nennet. Diefe unterfihiedenen Namen weiß ich 2 


nicht zu vereinigen. 


El Beyſan, vor Alters Bethfean , liegt 2 Stunden. 
gegen Oſten von dem Brunnen Jeſreel, und eine. halbe. 


Meile vom Jordan, wie Breitenbach die, Entfernung 
beflimmel, | a 

. Die Berge Bilboa und Kermon, erfirecien fich von 
Oſten gen Weften, liegen 2 kleine Meilen von einander, 


jener gegen Sden, diejer gegen Norden, und bepde en⸗ 


Digen fih am Jordan. Dieſes berichten Brorardt und 
Breitenbach. ı Ä 

Aphek, eine verfallene Stadt, 1 Sam. 29,t. In Bro⸗ 
eardts Reiſebeſchreibung ſteht ihr Namen richtig, beym 


Breitenbach aber heißt fie unrichtig Affeth. Beyde habern 


ihre Truͤmmer geſehen. Nur 3 Steinwuͤrfe davon, wie 


Breitenbach ſchreibt, liegt das Kaſteel Saba, deſſen Na⸗ 


men Brocardt alſo ausdruͤcket; in jenes Reiſebeſchreibers 


Werk aber, vermuthlich Durch einen Schreib: oder Druck⸗ 


fehlee, Saba genennet wirds Beyde Reiſebeſchreiber ſagen, 
daß die Ebene Esdrelon, von dieſem Kaſteel benannt werde. 
Subebe, iſt nach Breitenbach der jetzige Name der ehe⸗ 


maligen Stadt Megiddo. Brotardt hat den Namen 
Cez gFurer 


Subimbre. 


’ 
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7 KFuͤrer von Haimendorf ſchreibt, daß man gleich, wenn 
man von Carethü, vor Alters Jeſreel, in die Ebene 
1 Bomme, ein nicht lange vor 1566 von den Türken erbau- 
gtes Kaſteel antreffe. Bon demfelben: ſey er ins Dorf 
 @erehi, und von dieſem an den Berg Zermop gekommen. 
Zwiſchen ben Bergen Germon und Thabor, welche 
eine ( deutſche) Melle yon einander liegen, iſt ein kleiner 
Berg, den die Reiſebeſchreiber Hermonim, auch den klei⸗ 
‚ nen Bermon, nennen, und. welcher verurſachet, daß 
- gene bepde Berge am Fuße nur ein Berg.zu feyn febeinen. 
Er hindert, daß dad Regenwaſſet, welches von bepden 
Bergen herab lauft, und den Fluß Kiſon ausmachet, 
Nicht auf eine Selte fließt. Dieſes iſt die durch Brei 
kkcnbach angegebene natürliche. Urſache, weswegen der 
RZiſon halb nach dem mittelländifchen Meere, und Bald 
ag dem Gee von Tiberlas läuft. - Jener Arm nimmt 
Diele andere Bäche auf, und iſt dieſerwegen ber ſtaͤrkſte. 
Am Fuße des Huͤgels oder kielnen Berges Hermonim, 
ljegt dad Dorf Endur, welchen Namen, wie Egmond 
van der Nyenburg faget, die Araber gebrauchen. Der 
Bermon erſtrecket ſich 4 (deutfcbe) Meilen lang, big das 
"Pin, wo der Jordan wieder aus dem See von Tiberiad 
beraustömme. a DE 
.: ., © 368. Egmond van der Nyenburg beleget das ge 
ringe Dorf Daͤburi, mit dem Namen Debura oder Ta⸗ 
but, berichtet auch, daß am Fuße ded Berges Thabor, 
n-der Ebene Esdrelon, ein Fluß, Namens Serrar, 
fe der In der Ebene eutſtehe, und von Suͤdoſten nad) 
Alen in den Gee von Tiberias laufe. “Die Landleute 
Baben ihm gefager, daß diefer Flug fo tief ſey, als ein 
roh it Sollte dieſes wohl der. öRliche Arm 
des Kifon ſeyn en | 
8.373 373.: Die, genanefie Beſchreibung bed Berges 
axrmel giebt der Rarmelitermönch, Phůippus a ©. 
Frinltate, welcher auch verfichert, daß er ihn mie allem 
Steige betrachten habe, Ich will biew dag Wichtigfte 
aus feiner Beſchreibung anführen. Der Berg Karmel 
| ‚ liegt von Serufalem ungefähr ı5 franzöfifche Meilen, von 
N rem Jordan und galilaͤſſchen Meere 7, von den, —* 
oo. . *. . on | er - 
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Lhabor und Hermon 4, von Najareth 2, eben ſo vie 
‚von Acca und Cuſarea Palaͤſtinaͤ. Das Meer beruͤhret 
faſt den Fuß des Vorgebirges, ziehe ſich aber von dem» 
felden nach und nach ab, und erſtrecket ſich gesen Süs | 
"ben. alfo., daß zwiſchen dem Berge und bem Meere eine 
große Ebene ift, auf welcher Dlivenbäume, Seldfrächre: 
ud andere mugliche Sachen imachfen. Er beficht aus 
vielen Hügeln, die an einander bangen, und fich mitten 
in dem Thale, melches fie einfchließen, erheben. Der 
nord⸗ und oftliche Theil deſſelben, iſt etwas hoͤher, als 
der weſt⸗ und ſuͤdliche. Die Weſtſeite des Berges, welche 
nach dem anesse Geht, ift etwas. frangöfifebe Meilen 
lang, ‚geht aber nicht allegeit gerabes denn die 2 Winkel 
ſtehen gegen einander über, und mitten kruͤmmet fich 
Diefe Seite des Berges, wieein Bogen. Der Umfang des 
Karmels beträgt etwa 13 franzöfifche Meilen. Er iſt 
ganz grün, und auf. feinem Gipfel mit Fichten und Eis 
eben, unten aber mit Diiven und Lorbeerbaumen befegt, - 
Am Waſſer hat er einen großen Ueberfluß; und zwiſchen 
den Dörfern Buſtan und Dali, ift eine ſchoͤne Gegend 
pon Hügeln und Thälern, durch welche viele Bache und 
Quellen zu finden. In diefer mit Gebüfchen angefülleten 
Gegend, find 24 Höhlen alfo neben einander, daß fie 
eine Kirche zu feun fheinen. In dem Winkel gegen es 
fien, welcher ſich gegen Süden zieht, entfpringt aus 
Dem Berge eine große Menge Waſſers, welches Mühlen: 
raͤder treibt, und vor Zeiten nach Caͤſaren Palaͤſtinaͤ ges 
leitet worden iſt. Am. Fuße bed Berges gegen Dfien, 
unter Mocataa, if ein großer Brunn, der ſich in den 
Kiſon ergießt, melcher überhaupt fein meiſtes Waſſer 
durch die von dem Karmel herabfließenden Heinen Bäche, . 
und infonderheit aus einer großen am norblichen Fuße 
entfpringenden Quelle, befömme. In der Weſtſeite des 
rges, ungefähr eine (franzoͤſiſche) Meile von Dem Vor⸗ 
gebirge, ift der beruͤhmte Eliasbrunn, der ums Jahr 
1626 noch durch 2 Ranale in das Thal floß, in altern - 
Zeiten aber durch viele Kanale abgefloffen iſt. Sein 
füßes und kriſtallklares Wafler fpringt einen Arm Dick 


heraus, und wird 6 Schritte von dem Felfen in einen 
884 Beben, 
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Becken aufgefangen, welches in eben’ beinfelben Neffen 
ausgehauen ift, Auf diefer Seite: des Berges, find in 
„ beinfelben mehr als taufend Höfen, in: weichen vor Als 
ters Karmeliter gewobnet Haben. Am nächften find fie. 
an dem. merkwürdigen Orte hebfammen, welchen bie 
Einwohner Schif el Ruban , das iſt Zoͤle der Gr. 
densleute, nennen, und welcher ein großes Thal "ein 
chließt, auf deffen beyden Geiten ſich Felſen echeben, 
die ungefaͤhr 400 Höfen enthalten. In den Felfen find 
Fenſter and Bettflellen ausgehauen, und Brunnen voll 
Woaſſers, welches allezeit tropfenweife herunter faͤllt. 
ELbe mat zu dieſem Orte kommt, iſt auf der rechten 
. Hand, wenn man in dieſes Thal geht, oben auf dem. 
-, Belfen, eine große Höle,' welche durch einen. ganzen 
| Hugel geht, und mit ſo vielen kleinen Höfen umgeben 
iſt, daß hundert Moͤnche darknnen wohnen koͤnnten. 
Der Weſtwinkel des Berges, welcher ſich gegen Norden 
... Web, wird dad Vorgebirge des Berges Karmei ges 
Fenneec, und iſt ſehr Hoch, Am Fuße deſſelben iſt eine 
BSöole, in welcher Elias gewohnet haben ſoli, etwa 2a 
Schritte lang, und 10 hoch und: Breit: Die Landieute 
nennen diefelbige auff arabifch El Zheder, weil fie den 
Elia, Kheder Bliss, das iſt, den grünen ober gruͤnen⸗ 
den Elias, nennen. Sie wird von Chriſten, Mubams 
medanern und Juden hochgebalten, und ed wohnen eis 
Nige mubammebanifche infiedler in derfelben. Auf 
bem Gipfel des Worgebirges, ift dag verfallene Mauer» 
werk des Kloſters in welchem die Karmeliter ehedeſſen 
wohneten, und bey’ demfelhen iſt ein Dorf, Kamend 
Mar Elias, daS iff, der heilige Eliad. Man fiehd 
darinnen auch Stuben und Zellen von gehauenen Stei⸗ 
nen, Das jetzt bewohnte Kloſter der Karmelitermoͤn⸗ 
ebe, von welchem ich unten auf der 372ſten Seite ge⸗ 
bandelt habe, iſt eine Hoͤle, zu unfer lieben Frauen 
Therefit genandt, bie für 4 Ordensleute groß genug 
‚If, Bey Ihrem Eingange, iſt eine Mauer Aezogen, Gig 
enthält 4 Eleine Zeilen, mitten ein Oratorium, tin Re- 
Korium, eine Küche und einen- Ofen; außen. ifE ein 
Heiner Garten, ein Stall ıind ein Waſſerbehaͤltniß. 
Oben auf dem Berge gegen bie, Hſtſeite, ungefäßt rn 
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die Hirte; iſt ein Det, den die Araber 7 Rochan das 
Ur, bad Opfer, nennen, und die Juden ſehr hoch, hat⸗ 
ten. Es ſtehen baſcioſi 12 Steine, an ‚welchen man ice 
nige hebraͤiſche Buchffaben findet, 
- Üben äuf dem erde, find folg enbe Dörfer, 


2 Bep dem Anfange des Gongebigeh, iſt Mar Elias? 


2. Gegen Oſten: 


1) Rusmis, ein großer Dit, an einen Berge ww. 


viel Helz iſt. 
2) Karak, nicht weit von dem Orte El Korban. 


Hügeln und Thaͤlern, Ain Hhud, das iſt, Waldbrunn, 
und Ain Gazal, das iſt, Rhbrunn. 


4. Mitten auf dem Berge, bey dem Walde oder. foges . 


3 - 


3. Bgen, ‚Süden, mitten in dem Walde, ztoifchen dem - 


nannten Thiergarten bed Karmels, iſt Buſtan, die. 
Garten, zwifchen 2 Hügeln un Shälern, mitten in ei⸗ 


nem alde, Dubel gegen Oſten Dali mitten unter Des 


fagten Hügeln, Thaleın und Wäldern, Ylovabi, wel⸗ 


ches einen rſtorten Tempel hat, eben dafelbſt. Oben 


auf dem Berge liegt Currituria / und auf eben demſel⸗ 


ben Huͤgel, ſieht man bie verfallene Stadt Damon, 
dahin gu Rriegesgeiten viele Leute geflohen find. 
Unten am Berge find auch viele Dörfer und Fle⸗ 
cken. Bon dem Vorgeßirge an gegen Oſten, folgen fie 
alfo auf einander :.Caflor, Saadi, Haflas, Beladſchek, 
Jaſur, Hawaſſi, Haſchumurie, Scelok, Zarrubi 


Eliajur. Saade, CTelamu, Maänfurar Bey dem Brun⸗ 


nen Mocataa, iſt Montaar. Nahe bey dem Thale, da 


Schif el Ruban iſt, liegt der Flecken Tyrus, inmweb 


chem der arabifche Fuͤrſt des Berges Karmel, einen. 
Pallaſt bat. Es iſt auch am Fuße des Berges bie zer⸗ 
ſtoͤrte Stadt Eaferfames, Alles dieſes berichtet der 
sben genannte Rarmelitermönch. | 


e ©.371. Die meiften Juden zu Sapher, ſtammen 


aus Spanien ber, und reden auch alle gut ſpaniſck, wie 
Egmond van der Nyenburg meldet. Eben derſelbige 
ſchreibt, fle hatten noch jegt eine Buchdruckerey, une 
bauesen rothen Wein in Menge. Die biefigen Wein⸗ 
trauben find von fehr. angenehmen Geſchmacke; bie ge 
gen find auch gut, und bie gauze umliegende vun. iſt 

fruchtbar, Erg 
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978, Eamond van de reibt, daß, e | 
an End) denn mann de —— 
f feine. Entfernung ie einige 
an do 
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Saphet ſteht, dahin ſehe, weil anal 
Stanwarfe Davon entfernet Zu fen (heine? fo habe. 
- zundelfen 4 @tunden nöthig, um von Sapbet dabiır zu reiten. - 
Vrocardt und Breitenbach ſchreiben, daß 2 Cbeutiche) Meilen 
von Saphir gegen Norden, und eben fo weit von dem: e Sams 
“ hehitts, das Ländchen Cabul oder Sabul fey, weſches von f 
.. Benbein Zabul genennef werde." Breitinbach gedenket auch einer 
' Stadt, Namens Syrin, weiche Jorapata Jokphi fen, und cine 
Melle von Saphet liege“. on .. 
6379. Der Kban Joſephs, wird gomeinigfih Khan Ku⸗ 
perli genannt, wie Egmond van der Nyenburg verfidert. - 
u gr 3.21. Da, Too dee Jordan fich in ben See von Tiheriob 
ergießt, If eine MWafterleitung über deu ordan erbauet, melde 
— zu einen Bracke dienet, wie Egmond van Der Nyen⸗ 
Burg bezeugeee. 
2 3— 380. „zuifben bein. Orte, woſelbſt unuthmpaftich ‚bie alte 
‚gr Berhfatda geflanden "hat, und Taberys, iR längs dem 
\ es einalübene, durch welche unterfhiedene Bäxpe Rießen. 
= Beriblbenmwächft der Bayın Zarum (f. ©. ges) hdu es wird aug 
j daͤſelb viel Neiß gebauet. Die Hafelhühner, w che man hier 
| ‚Sängt, km febr wohlfihmestend. Alcs dieſes berichtet Egmond 
van der Ächendurg,. tl N 
Die Einwohner zu Taberya. haken eben dieſen Reifenden vers 
font, dog daſelbſt und in dem nachßen Land eiche umber, kein 
Thal fale:, So wenig mahefcheinlich. mie auch Biefeb if, ſo 
aget doch Eamohd van der Sipenburg, daß er dazuinal, als er 
 dafeibft geweien, kcinen Than wahrgenommen babe, — 
78.388. Egnond van der Rhendurg nennet den Berg nicht 
Ben, fonderngarein, und berichtet, daß adf deinfelben, nad 
| jr a der Muhdınmedaner, eine Stadt, Namens Bike, 
geſtan abe, N BR 
Das Kafkesl Ain Ettujar, If vieleicht had geoße ind fee Schlot 
‚am Tuße des Borges Thabor, welches, wie Rudolph ſWretbt von den 
Ehrißen erbaudt worden, damit man den berg Acher sufsund abs 
feigen koͤnne, und in welchem nach zu einen Zeit von 1336 bi 1350) 
viele Thriken wohneten, die fich von Blansgarte .nenneten, 
denen audidäs Gebtoh sugehbiete: Auch Egmond van der N 
enbpurg nennet gedachtes Kafteel auf. die gefihriebene Weiſe. 
2. TS, Vazaret liegt 3 Tagereiien von Jeruſalem, wie Bre 
tenbach und Johann Tucher von Nuͤrnberg, melden. 335 
63834. Kang, iſt na Breitenbachs Beſchreibung⸗ 4 deutſche 
Meilen gegen Mittag von Acca, und 2 Meilen gegen Mittag von 
. Safuri gelegen. Diprife berichtet, daß vorn in dieſem Dorfe ein 
7. warferreicher Vrunn gansinder Erde, rand um mjt Steinen aufges 
-  mabert fen, u, welchem man binabfteige ; und von welchem ein 
Best ab⸗ un) —8 Dorfe — und aur Teäntung Den Ä 
Jiehes diene. Sein er it ſehr frifch vnd gut, und bey demſe 
feht eine tuͤrliſche Moſchee. Kir ſeiſche Arabia. 
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&" beſondere, umſtuͤndllche und richtige Landecham⸗ 


te von Arabien, gehoͤret zu ben guten Dingen, 
die bisher vergeblicdh’gemünfchee worden, Die 


jenigen „, welche Sale feiner Ueberſezung des Korant 


einverleibet hat; auch im ıgten Theile der deutſchen Ue⸗ 


- 


berfegung der allgemeinen Welthiſtorie zu finden if, 


- erfüllet diefen Wunſch noch nicht. Man-muß fih 
“aber jege mit derfelben, und mit den Abbildungen von 


Arabien behelfen, welche man auf der von Joh. Mich. 


Franz in der homanniſchen Werkſtaͤte zu Yienberg 


1737 an Licht geftefleten Charte pom tuͤrkiſchen Reiche, 
und auf dem erften Blatte der Landcharte von Afta, 
welche D’ Anville 1731 zu Paris herausgegeben Hat, 


antrifft. Die legtere hat, wegen der dazu gebrauchten 


Hilfsmittel, viele Vorzüge, fie iſt aber von der Voll 
kommenheit noch weit entfernet. ‘ 
9.2. Dfchefivar a! Arab, die Halbinſel der 


. ‚Araber, ift eigentlich das fand, welches vom Welt. 
meere, dent arabifchen und perfifchen Meerbufen einges 


fchloffen it, und fich gegen Norden mit dem äußerften 
öfttichen Ende bes.arabifchen, ‚mit. dent äußerflen En. 


de des perfifchen Meerbufens, und mit einer zwiſchen 


beyden in Gedanken gezogenen linie, endiget. Hier ha⸗ 
ben die Araber zuerſt, und alſo am laͤngſten, gewohnet. 
Allein, man hat zu der Halbinſel der Araber, auch die 
großen Wuͤſteneyen gegen Norden bis Balis am Eus 
phrat, gerechnet, . wie ‚aus der Beſchreibung ihrer 
Gränzen erheffet, Die Abulfeda machet. Ueberbaupt 
fager er, die Halbinſel der Araber gränze gegen Nor⸗ 

En den 


— 
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Den an Palaſtina, Syrien und den Euphkat, gegen 
Often buch an den Euphrat, Al Basrah und den per» 
fifchen Meerbufen dis Omam, ‚gegen Süden an einen 
Theil drs Weltmeeres, welcher von Arabien bewennee 
wird, gegen Weſten an den arabiſchen Mierbufen 
Wenn man dieſe Graͤnze bereiſen wolle, und bey Ai-· 
lah, am Enbe des arabiſchen Meerbuſens, anfange: ſo 
Fonmte man von dannen, laͤngs biefem -Meerbufen, 
nach Mädyan, Janbaah, Barwah, Dſchiodda, wo - - 
A Yaman anfängt, Zabtd md Aden, hernach gehe, 
man um die Wüfte Al Jaman, dlfo, daß man das | 
Weltmeer zur vechten Hand behalte, ind komme nach 
Dhafar und Mahra. Nach folchergeftatt umrelfeten 
Sand A Jaman, wende man fich gegen Norden, be 
halte das Meer und den perfifchen Meerbufen zur rede . 
zen Hand, und komme nad) Dman, Anal; A Kalif,. 
Kedamah und Al Basrah. Nachdem man das Meer. * _ 
verlaſſen habe, behalte man zur rechten Hand den Eun 
phrat, und gehe nach Ai Saib, KRufa, Ana, Rahaba - 
und Balis. Alsdenn bleibe das Gouvernement Haleb 
zur Reiten, und man gehe über Salemya oder Sala 
mya längs dem Gouvernement Damafhf, nah AM . - 
Balkah, und von dannen nach Aflah, wo man-die 
Meile angerreten habe. 

Wenn man dieſe Graͤnzen auf den Landcharten 
anſieht, ſo erkennet man, daß das Land zwiſchen den 
beyden Buſen, welche der arabiſche Meerbuſen gegen 
fein nordliches Ende machet, Aegypken und dem ſuͤdli⸗ 
chen Ende von Paläftina, nitht mit darinnen ſey, indem 
bie morgenlaͤndiſchen Erdbeffhreiber daſſelbige theils zu 
Aegypten, theils zu Syrien rechnen, Nichts deſtewe, 
niger ſehen wir es als einen Theil Arabiens im weht, 

En | laͤuf, 
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.  Jäuftägern Verſtande, und zwar; mit dem griechiſchen 
. Erdbeſchreibern, als einen Theil des peträifchen Ara, 
biens an. Es erſtrecken fi) zwar die Wohnungen 
-ı ber Araber viel weiter, als die vorhin beſtimmten Gran, 
zen; denn fie ziehen z. E. auch in den sürfifchen Gou⸗ 
vernements Data; Bagbad, Urfa, arbekir, Ha⸗ 
eb, Tarabids und Damaſchk, umher, fie haben ſich 
auch in Africa aubgebreitet: main rechnet abet zu Ara⸗ 
bien iur den vorhin beſchriebenen Umfang von Lan⸗ 
doeertn, fü welchen auch die Araber die voͤllige Oberherr⸗ 
Ver Klächeliinhälk dleſes ganzen Bezirkes, beträgt 
ungefaͤhr j53000 gedgraphiſche Quadratmeilen. 
77765, In der heiũgen Schrift wird alles Land, ode 
ches ſich von Aegypten und dem arabifchen Mearbuſen, 
bis dis den perfifchen Meerbuſen id den Euphrat er⸗ 
ftrecket, das iſt, Arablen, davon ich jegt handele, 
IR IN das Morgenland, -Mof. 25; 6. und die. 
Einmoner deffelben werden DIR 2, das iſt, Mor⸗ 
genlaͤnder, oder feute, bie gegen Moͤrgen wohnen, 
Richt. 6, 3. Hiob. 1; 3. i Kon. 4, 30. Jeſi in, 14. Yen. 
49, 28. genennet. Vermuthlich lerneten die Tyfepeli- 
. ten dieſe Ramen in,Xegbpten ; niachmals bößfelten fie 
bieſelbigen beh; genau auf das Land Kangaan zu 
- feheri, dein jenes dad isie zütn Theile gegen Morgen, 
N juni Eli aber gegen Mittaͤg lag. „ Diefe Benennung 
“fe die ältefles Die hhebraiſſchen Namen des Sanbes 
Sy, Di und BY, das iſt, Arab und Ereb, 
Rio jänger, nd Bormmiei erft Thron, "14. Sef: zu, 
iz. Jer 39, 34 Ejech, 37, its 3 Rn; io, ig; vor 
Bon den erſten beyden kommen. Die Namen Arabi 


And Arbi, ein Araber, her⸗ Dleh;äyig: & Ahe 
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17, 27 21,16, An flott 586 Bebrätfchen Wortes Ars 
bim, bie Araber, Neh. 4,7. 2 Chron. 22, 1. 26,1. 
fagen die Syrer Arbaje, und die Araber ſelbſt nen⸗ - 
nen ſich Arad; ihr Land aber Dſcheſtrat al Arab: 
Bon dein Urfprungedes Namens des Londes, giebt es 
vielerley Mennungen: Er Il ein Abendland, ein 
eberies Larid. ober.eine Wuͤſte, ein Sand, welhes 
von eine vermifchteri Volke bewohnet wird, ein . 
fand, darinnen Handel getrieben wird, und ein ängez ’_ 
nehines Land, bedeuten: es ſoll auch von einer Stade, 

die in der Nachbarſchaft von Metca gelegen babe, von” 
einei Kleinen Striche dandes in der Provinz Tabarnd, . 
tind von Jaarab oder Arab, einem Söhne des Kahtän 
ober Joktan, und Enkel Hebers, dert Namen haben; 

Es iſt nicht der Mühe werth, alle diefe Meynungen 
zü erläutern , ich will alſo nur von einigen etwas an⸗ 
jahren. Daß der Jaarab, den die Araber angeben, - - - 
ein Sohn Joktans ſey, iſt aus der Heiligen 334 
hicht erweislich: man koͤnnte eher fänen „ daß er voni 
FIsmael abſtamme: Daß ein Diſtriet, Nawiens Ara⸗ 

Dah, (6: i. eine Ebene oder Wuͤſte) in der Provin 
Tahama, darinnen Joktans Nachkommen züeft,; auch 
nachmals Iſsmael gewohnet, Den Namen des großen. ' « 
Landes veranlaffet habe, iſt nicht unwahrfchelmich. 
Es koͤnnte auch wohl ſeyn, Daß der, wegen feines von. 

den Gewürzen berurfächten guten Gerüche; beh den.ala 

ten griechiſchen Schriftſtellern beruͤhmte Theil Aras 

biens, Arab, das iſt, der, angenehrie und liebliche 

genetiriet worden, und feinen Namen endlich dem gan . , 
zen großen Lande initgetheilet habe; Die Türken und 
Perſer neunen es Arabiſtan, das iſt, das Sand. der 

Araber, nn on 
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Weber den Urfprung des Names Saracenen 


— 


elgentlich Scharakiſuna, den ſich ein Theil der 


Araber ſelbſt beygeleget haben, und der auch ſonſt haͤu⸗ 


. fig von Ihnen gebraucht worden, find bie Meynungen 


auch unterſchieden. Die Herleftung deſſelben von: Sa⸗ 


ra, der Ehefrau Abrahams, verdiene gar Feine Ache 
-tung, weil bie Araber biefelbige niemals für ihre 


Stommürter ausgegeben haben, fie auch von derfelben 


‚Saräer heißen müßten. Von dem Worte Saraca, 


welches ftehlen und rauben bedeutet, kann er auch nicht 
abgeleitet werden; denn die Araber wuͤrden ſich nicht 
ſelbſt Raͤuber genennet haben. Ihn von einem Orte 


doder auch von einem Sande, Namens Saraca, per 


zufeiten, ober aud zu behaupten, daß Artacent und 
Saraceni einerley Volk gemefen jeyn, jener: Mame 


aber von der Stadt Arra herfommer- iſt kange fo 
wahrſcheinlich nicht, als daß der Name Scharaki⸗ 
juna oder Saracenen, eben ſo viel, als der im An⸗ 


fange dieſes Paragraphs angeführte Name IJN m}, 


Bas iſt, Morgenlaͤnder „odet Leute, die gegen 
Waorgen wohnen, bebeute. Der Gegenſatz ven 
xieſem Namen, iſt Magrebin, Abendlander, in⸗ 
"Ham die Sararenen alle Länder, welche ſie In Africa 


erobert, und ſellſt Spanien mit darunter begriffen, 


Magreb, das iſt, Occident, genennet haben. 


$, 4 Die erſten und alſo auch Afteften Araber, nach 


ber allgemeinen Ueberſchwemmung der Erbe, flam« 
meten fheils von Joktan, (dem bie Araber: gemeiniglich 


Kahtan nennen,) und deffen Rinder, ı ML. 10, 26» 30 


u genennet werden, theils von Eufeh, deſſen Kinder eben 
daſeibſt v. 7 befchrisben find-, her; deswegen auch in 


allen Stellen der Geil, Schtift, me son Eufchiten 
Be en 
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geredet wird, gar fuͤglich Araber verſtanden werden 
koͤnnen. Dieſe Nachkommen Joktans und Cuſch, has 
ben Jaman, oder das gluͤckliche Arabien, wel« 
ches auch Indien genennet worden, beivohnet, und - 
die legten find in fpätern Zeiten’über, den arabiſchen 
Meerbufen , nad) dem gegen über llegenden Aethiopien 
gegangen. Alles dieſes hat Bochart in feiner Geo- ı — 
graphia facrä mit vieler Öelehrfamfeit beiwiefen. Die 
von diefen Staimmvätern herfommenden Araber, madyen 
bie urfprünglichen au. Diefe find pachmals' durch 
neue Ankoͤmmlinge vermehret worden, naͤmlich durch 
die Nachkommen der Kinder, welche dem Abraham, - 
hon ber Hagar und Ketura: geboren find, der Kinder 
gorh8,. und Efau öder Edoms, welche fich mir den dla . 
ten Arabern durch Heirathen und Buͤndniſſe vereiniget 
. Baben. Ismael, Abrahams Sohn von ber KHagar, 

wurde der Stammvater der Ismaeliten, weiche auch 
Hagarener, und nach deſſelhen Soͤhnen Naba⸗ 
taͤer, Redarener, (oder Redraͤer und Redrani. : 
ten) Ituraͤer, Maſaner, Maͤſemanen, und. 
Thaͤmer genennet worden. Von Abrahams Soͤh⸗ 

nen, die er mit der Ketura erzeuget hat, kamen die 
Madianiten, Samärenet, und Suiten, her, 
on Loths Söhnen, Moab und Ammon, ftammerm. -- 
bie Moabiten und Ammoniten, von Eſau die 
Edomiten oder Idumaͤer, und andere Völker uns 
tet beſonderen Namen, ab, als die. Themaniten . 
ober Thimanaͤer die Tocheter, Zuracher, Samy 
maͤer, Mizer, Suellener oder Sbellener, Asus 
raͤer, Hemuaten, Aeſiten oder Auſiten, Munid, 
chiaten, und Helmodenen, deren Namen aber 
untergegangen ſind. Am lähgften haben die Namen 
5 00. 5 Jong 
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418 : Bänder des tuͤrkiſchen Heiche, 
Idumaͤer, Lrabatser und Hagarener gewaͤhret 
Jiefes: iſt das Gewiſſe, was mir von dem Urfpkunge 

ber Araber dus der Biber wiſſen. Was die Avabie 

—F Geſchichtſchreiber von den äfteften Eintwohnern 

Arabiens, welche fie Bajediten, ‚das iſt, Berldrme 

öber Untergegangene , nennen, und von den vornehm⸗ 

| fr Stänmen deifelben, Namens Ad, Thainud, 
afem, Hodaiß und Becham: fehreiben, iſt theils 
fabelhaft, theils in fo fern es durch anderweitige Zeüge 
niffe des . Altercehums, vornehmlich In Anſehung bee 
Lhamudener, beftäriget ieh, zu meinem Zwecke zu 
woitläuftig. Sie leiten die jetigen Araber von 2 

. Stamimätern Ber, naͤmlich vom Joktan, oder Rah⸗ 
tän, und vom Ismael: jenes Abkoͤmmlinge nennen 


7 Re Arab, vder Arebah, d. i. die urſpruͤnglichen une 


einheimiſchen Araber, Arabes indigenas; dieſe Arab 
l Motaarabeh oder Moſtaarabeh, d. die eln⸗ 
depfropften oder naturalifirten Araber, oder Arabes 
Advenas und adfeititios. Sie verwechſeln aber zum 
Theile den oben ſchon genannten Joktan, weicher vin 
Sohn Hebers war, mit einem andern gleiches Mac 
mens, den fie für eifen Enkel Jsmgelts ausgeben, und 
deffen Urenfel Saba oder Abdſchtams, (d. I. Dies 
her der Sonne) fünf Soͤhne gehabt hat, naͤmlich Has 
myar obet Homair, Cahlan, Amt, Afaar, wi 
Amela, welche die Stammpäter der von Ihm benannten 
Stämme geworden ſind, von denen die 3 erſten ſich 
Wieder in befondere Staͤmme aͤhhetheilet haben, “derer 
Namen ich hier. nicht, anfuͤhren kann. Sch will me 
önmerfen,.. daß der Stamm der Hamyariten ober 
Homeriten in Jaman bis 502 neh Chriſti Geburt 
"gierge habe, "und daß die Könige aus demfelber, 
Mm 
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wilche gang ya behertſchet haben den Su. oder 
‚Eprennamen" Tabea oder Cobba, over Atıhobo, - 

gefuͤhret haben. Bam. Yamael (unter beffen Nrach- 
Borken TR aber Abrahams Kinder von der Ketura, 
md 'derfelben: Nachfommen mie‘ begreifen, lelten fü | 


In einer ganz unzuberläßigen ©efchlöchtsfolge, der Abe, 


nen, von diefem aber führen fie auf eine juverläßigere 
Mei, ſo wie Mohammed‘ felbft, alfo auch die mei⸗ 

Nen arabifchen Stämme, ihren Utfprung her. Ich 
mirke noch an, dab Phaher, Adnans Nahkommim 


Anen Gliede, den Zunamen Koraiſch gehabt Hab, — 


und -der. Siuminvater der Roraifchiten. geworbekt 
ſey. Ob von diefem Stamme noch etwas übrig. fey? 
obdie heutigen Araber noch einen Linterfchieb zwiſchen 
Arab al Arebah und Arab al Motaarabeh ma· 
hen? ‚und ob der Unterſchied ber Mundarten auch den 
Unterſchied ver Abſtammung der xhigen Araber zetgek 
weiß ich nicht. - : > 


$. 5. In Anfehung ber $ebensart; find, die Araber J 


von viererley Art, namlich Bedevi, Maedi, Had⸗ 
heß und Fellab. | 

Bedevi ober Dabei vonden seiechifen Särifte 
Sehen Scenirs; und Nomades, von den Syrern 
Br Baro, ober Bar Brofe, (woraus die Cric 
schen und dateiner: Das Wert Barbarus.gemacht haben,) 
das iſt, Rinder der Wuͤſte, von den Europoͤern | 
gemeiniglich Beduinen ‚genannt, :heöften bie Rraber, “ 
weiche beftänbig: die Wuͤſten in ·Zeiten und Hütten - 


bewohnen: Sie befchäfftigen fich mit niches, als mit 
Meiten, der Jagd, Beſorgung ihres. Viehes, und mit 


Streifereyen gegen ihre Feinde, Darunter fie alle die⸗ 
jenigeir-verftehen, welche nicht ihre Freunde find, noch 
le - Dda 0.20. 
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"no > Bänder des turkiſhen Reiche. 
"fh Ai ihren Schut begehen huben.¶ Sie pllnbern 


dieſelben wenn fie Sönnen, ohne ſie jedoch zu toͤdten, 
‚es. Höre. denn, daß fie fi) hartnaͤckig wehreten, und 
‚fie verwundeten: gegen diejenigen ober, welche ſich in 
ihren Schuß begeben haben beweiſen fie Die vollkom⸗ 
Amenfte Gaftframöfchaft, Treue und Dienſtwilligkelt. 
Sie Halten ſich für: das vornehmſte Volk in der Welt, 


Anmnd für bie edelſten unter allen Atabern, und verachten 


\ 


Sie: übrigen Araber/ welche in Städten wößnen, und 
Din Acdırbau treiben, als Ausgeartete. Sie brauchen 


ne Bogen und Pfeile, abet mehrentfeils mur- zur 
Jagd, ihre Waffen aber find Saͤbel, Dolche, und 


vyrnehmlich Langer won Roͤhren, welche letztere fie file 


Kan ältefte und anſtuͤndigſte Gewehr halten, weiches 
‚ Sich allein für tqufere Leute fchiete. Nichts deſto me 


Äuger find fie ſehr furchtſame Leute, wenlgſtens wenu 


. : Viemie.folchen, Infonberfeit Eurapdern, zu chun hoben 
= welche Schlefigewehr führen, beten wenige, große 
. "Häuferi Araber abhalten und verjagen önrien, Die 


/ 


miiſſen reiten zu Pferbe, und find auch nir zu Pfeche 
her haft: es giebt aber auch fo atme, die Feine Pforte 
haben, und zu Fuße mit ihrem: Lanzen gehen. Es 


giebt auch. folche, die kein anderes Gewehr, ale tie 


Schleuder, gebrauchen. Sie haben entweder eine brau⸗ 


/ 


imecder ſchwarzbraune Farbe; das vornehme Frauch- 
zininfer aber, welches ſich nie der Sonne bloß ellet 
hat. eine eben fo lebhafte Farbe, als die Franzoͤſinnen 
und Englaͤnderinnen, wie Arvieux ſaget. Männer 


mb Weiber färben ihre Arne, Lippen und andere fichle 
7,7 Wawe Thelle des Leibes mit Uſciam, welches eine Vie⸗ 


L 


lecfacbe iſt, die am beften von einer Fiſchgalle gemacht 
wird, We durch die Haut dringt, welche —— 
Kon a SE oo. 9 | a⸗ 
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Arabia.421. 
Bobein: Surdfioßen wird, damke die Farbe deſto tie⸗ 
fer und. dauerhafter eindringe. Das vornehme Frau⸗ 
enzimmer laͤßt ſich kleine ſ ſchwarze Stecken an den Sei⸗ 
een des Mundes, am Kinne und auf den Wangen 
machen, auch auf. die, Arme. und, Hände Figuren ſte⸗ 
chen. Die Naͤgel an ihren, Fingern. färben fie rord; 
den Rand. der Augenlieder. aber ſchwarz: ſie Zehen 
auch eine: Linie: von gieicher Farbe nach dem Augen⸗ 


vointel,, damit die, Augen größer und gefpaltener auge 
ſehen; bein. nach dem arabifchen Uethelle, beſteht bie 


Zroͤßt Schoͤnheit eines. Fraueniemmers in ſchwarzen, 


eo 


Senden herabgeht und mit ae federnen Gürtel _ 


großen, woßlgefpalteten, und. herverragenden Augen, 


die den Augen, der. Gojellen oder. Antelopen aͤhnlich 


Hd: Die Männer machen aus Al Sonne und Al- 


Ä Catam eine, Schminke, niit, welcher fie dem Haupt⸗ 


mb Bart, Haar eine. rdihuch glaͤnzende Farbe geben. 
Den legten. Oebrauch hat Mohammed eingeführet, der 
erſte aber iſt viel älter... Die Männer befcheeren ihren 
„Ropf, ‚ außer daß fie auf dem Wirbel eine lange Locke 
wachſen laſſen, ‚bie.binten :hinab,.hängt; fie ſcheeren 
ober ſchnelden auch den Anebelbgrt ab, hingegen den 


techten Bart laffen fie wachfen, unR "man hat ſehr 


grohe Ehrerbiethung file denſelben, Indem er fuͤr eine 
heilige Zierde gehalten wird. Man £üflet ihr, wenn 
man einander begruͤßet. Die. Kleidung der Männer, 
beftche aus einem fangen Hemde, (welchen bey, ben 
gemeinen Arabern mehrentheils lan: von Farbe if, 
and ſehr weite Ermel hat, bie. man im Gehen fliegen 


laͤßt, welche bey vornehmen Perfonen bie auf: die Erbe 


zeichen,) aus leinenen Unterhoſen, und einem Unterrc« 
cke oder Kaftan ohne Ermel, der Bis mitten auf die 


ume 


«ro : Länder des tlırkiffen Neichs. 


ſſcb In ihren Schutz begehen haben, - Sle plünbern 
dieſelben, menn fie fbunen, ohne fie jedoch zu toͤdten, 
es waͤre denn, daß fie ſich hartnaͤckig wehreten, und 
‚fie verwundeten: gegen Diejenigen aber, welche ſich in 
 dhren Schuß begeben haben, beweiſen fie die vollkom⸗ 
menſte Gaſtfreundſchaft, Treue und Dienftwilligfels 
«Sie Halten ſich für dag vornehmfte Wolf in der Weis, 
And für die edeiften unter alten Arabern, und verachten 
die übrigen : Araber, welche in. Städten wöhnen, und 
den Adırbau treiben, als Ansgenrtete. .- Sie brauchen 
bar Bogen und Pfelle, aber Mehrentheils nur ˖ zus 
Bagd, Ihre Waffen-aber find Säbel, Doldhe, und 
rnehmlich Lanzen von Röhren, welche letztere fie für - 
das Ältefte und anſtaͤndigſte Gewehr halten, welches 
. Sieh allein fuͤr tapfere Leute ſchiche. Nichts deſta mp 
iger find fie ſehr furchtſame Seute, wenlgſtens wenn 
Nie imit ſolchen, Infonderheit Eurapdern, zu thun haben, 
welche Scießgewehr führen, Deren wenige, große 
Haͤufen Araber abhalten und'verjagen koͤnnen. Die 
mieiſten reiten zu Pferbe, und find auch mir zu Pferde 
her haft: es gtebt aber auch fo arme, die Feine Pferte 
haben, und- zu Fuße mit ihrem: Langen gehen. Es 
‚giebt auch. ſoiche, bie. Eein anderes Gewehr, als.tke 
Schleuber,gebrauchen. . Sie haben entweder eine brou⸗ 
ine.oder ſchwarzbraune Farbe; das vornehme Frauen 
zimnier aber, welches ſich nie der Sonne hloß Helle, 
hat eine eben fo Iebhafte Farbe, als die Franzoͤſinnen 
und Engländerinnen, wie Arvieux ſaget. Männe 
uanmd Weiber färben ihre Arme, tippen und andere fichle 
bvare Theile des Leibes mit Uſciam, welches eine Bis 
lecfarbde iſt, bie am beften von einer Fiſchgalle gemacht 
0 Mr, Ve durch die Haut dringt, welche auch mit 
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haben Sure. wird, damit die Farbe deſto tiex 


fer und. dauerhafter eindringe, Das vornehme Frau⸗ 
enzimmer laͤßt ſich kleine ſchwarze Flecken an den Sein 
cen des Mundes, am Kinne und auf den Wangen , 
snachen, auch auf. die, Arme und, Hände Figuren ſte⸗ 
dien. Die: Mägel’on ihren Fingern. färben fie rordy 
den Rand der‘ Augenlieder. aber ſchwarz: fie Heben 
auch eine. Sinie: von ‚gleicher Farbe nach dem Augen» 
winkel, damit die. Augen größer und gefpaltener ae 
teen; denn. nach dem arabifchen Urthelle, beſteht die 


Zroßt Schönheit. eines; Frauengimmers in ſchwarzen, 


großen, . wohlgefpalseten, und herverragenben Augen, 


Pla den Augen, der. Gajzellen ober. Antelopen ähnlich 


find. Die Maͤnner machen aus Al Hanna und AL- | 


atam eine. Schminke, mit; welcher fie dem Haupt⸗ 
und Bart- Haar eine, cörhlidh glaͤnzende Farbe geben. 
Den legten. Gebrauch), bat Mohammed eingeführet, dee. 


erſte “aber. iſt viel aͤter. Die Männer befcheeren ihren 


‚Kopf , außer daß. fie auf dem Wirhel eine lange Locke 


wochfen. laffen,, die hinten hinab. haͤngt; fie ſcheeren 
ober ſchneiden auch den Knebelbart ab, hingegen, ben 
techten Bart. laſſen ſie wachen, ey man bat ſehr | 


‚große Ehrerbiethung fuͤr denſelben, Inder er für,eine 


‘ 


Senden berabgebt, und. mit ae ledernen Gürtel 
_ D 


: Heilige Zierde gehalten wird. Men kuͤſſet ihn, wenn 
man einander begruͤßet. Die Kleidung der Männer, 
befteht aus einent fangen. Hemde, (m elches bey, ben 
‚gemeinen Arabern mehrentheils —* von Farbe iſt, 
und ſehr weite Ermel hat, bie man im Gehen fliegen 


laͤßt, welche bey. vornehmen Perſonen bie auf die Erde 


zeichen,) aus leinenen Unterhoſen/ und einem Unterrca 
cke oder Kaſtan ohne Ermel, der bis mitten auf die 


ame 


482° Bänder des tuͤrkiſhen Reiſs. 
umqurtet iſt; ober fie tragen uͤber dein Hemte mar. 
Ueberkleid, Aba genannt, welches vorn offen iſt, und 
sole ein: Mantel Iber die Schultern haͤngt, aber auch 
> auf den Seiten Deffminigen hat, die Arme durchzuſte⸗ 
cken. Diele geringe Badavi haben feine Abas, ſon⸗ 


hern wickeln fidr ein großes Stuͤck weiße Sarſche: um 


Lin Stůuͤck Neſſeltuch um eine rothe ſammetne Mübe:ge 


. 


ben $eib und uͤber die Schultern,‘ und viele andere:ges 
hen nacket. Die Vornehmen tragen: noch Lieberhofen 
‚von Tuch, die entweder roth ober vislafarbiche., und 
daran Strümpfe mid leichte Stiefeln vom gelben Saf⸗ 
fianleder befeftiget find. - Ohne diefelberrgehen. fie. mit 
bloßen Füßen in Pantoffeln, welche in. ben Zimmern 
-Ausgegogen werden. ‚Die Armen fchlogen nut Stüde 
von rohen Häuten um die Füße, welche fie.obersigus - 
fammenſchnuͤren. Der Turban der Vornehmen, If 


„waickelt und. mic Baumwolle ausgenaͤhet. Es Hänge | 
- davor ein Zipfel herab. Das vornehme Frauenzim- 
mer trägt: Delakleiser. und. Hemden von Neſſeltuch, 
welche leßterk auch ſehr lange Etmel Haben, die bis: zur 
Erde herab hängen, kurze Kamiſoler, und Abas, 
wie die Maͤnner, im Wintet auch Kaſtane, welche 
weit find, und bis an die Erbe. gehen, einen Guͤrtel, 

Mauñtoffein an den bloßen Fuͤßen, und eine Muͤtze die 
faſt wie ein Kelch gemacht iſt. Wenn ſie ausgehen, 
sieben fie kleine Stiefeln won Saffianleder am, Sub 
Shrgen einen großen - Schleyer von Meflektuch: uͤber 
den Kopf, welcher fie bis. über ben’ Guͤrtel behecket. 
Die geringen Brauen tragen über Igre Beinkleider nur 
‘ein blaues oder violetfarbiges langes Hemd, mit lan, 
gen und weiten Ermeln, mit sinem Gürtel, und wenn 
es kalt iſt, Das grabe Ueberkleid afnte Ermeli, Abs 


eunlin a, 


arten: Der Schleher, den fe auf bem Kopfe was‘ 
‚gen, wirb um den Hals und den Untertheil bes Ge⸗ 
Fichtes bis. an den Mund- gewickelt, die Fungfrauen 
aher bebecken das ‚ganze Geſicht, wenn fie ausgehen. 
Außer den Gehaͤngen in ben Ohren, und Ringen an- 
den Fingern , haben die Krauensperforien-diete Ringe ' 
_ um die Arme und, Fuͤße über dem Knoͤchel, welche bey 
ben Vornehmen von Golhe, bey anderen von Silber, 
‚And bey den Geringen ennveder von Elfenbein ; "ober 
son Horn, oder von. Metal find, Sie ſtechen auah 
e ; Ringe an den großen. Zehen ihrer Füße, und viele ' 
: sragen auch in bey; durchborten Scheidewand- zreifchen 
ben -Mafelöchenn , -einen "großen Ring, . der bey ben . 
vornehmen von ÖolS ober. Silber, auch wohl mit Elkie 
nen eblen Steinen eingefaffer,,. bey-den:geeingern Leu⸗ 
sen aber nun can Metal iſt, und über Dem Munbe- hängt. 
Daes Sommers wohnen die Araber wohl in Huͤt⸗ | 
- sen; Die-wagefähr' 2. Klafter ins Gebierte von Stan⸗ 
gen gemacht, und mit Saubwerk oder Straͤuchen be⸗ 
. hedies find. iꝛ⸗ gemeinſten und gewoͤhnlichſten Zelte 
aber find entweder rund, und in der Mitte mit einer 
langen Stange: unterfüßet, eber, nach der Laͤnge auf 
der Erde eben fo, wie die Zefte auf den Galeeren, ause 
.-gefpaunet; insgeſammt aber mit dicken aus ſchwarzem 
Ziegenhaar gewebten Tuche, bedecket. Die —A— 
der Emirs find von gleichem Sioffe und von den an⸗ 
dern nur durch ihre Groͤße und- Höhe unterſchieden. 
Sie ſtehen allezeit im Mietelpuncke des Lagers, und 
„find van ben Selten ihrer Unterthanen umgeben, Gin 
ſolches Sager ift alfegeit rund, wo nicht die Behchaffens 
. beit des. Bodens folches föplechterbings ‚bindert ; m 
| wi bes Rabe, burch in Hunde. bewachet. 
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. gaa kaͤnder des.turkiſchen Deiche, 


amquͤrtet ft ; oder fie fragen uͤber vehr Herbie nar añ 
Ueberkleid, Aba genannt, welches vorn offen iſt, und 
wie ein- Mantel’ her Die Schultern Hänge, aber aud) 
> auf den Seiten Oeffinmgen hat, die Arme durchzuſte⸗ 
en. Diele geringe Badavi haben feine Abas, ſon⸗ 
hern wickeln ſich ein großes Stuͤck weiße Serfdieum 
ben Leib und uͤber die Schultern, und viele andere:ges 
hen nacket. Die Vornehmen tragen: noch Ueberhoſen 
von Tuch, die entweder roth ober nislafarbiche:, und 
daran Strümpfe mid leichte Stiefeln vom gelbem Saf⸗ 
fianleder befeſtiget ſind. Ohne diefelberrgehen. fie. mit 
bloßen Füßen In Pantoffeln, melde: in. ben Zimmern 
ausgezogen werben. ‚Die Armen fchlogen nub-Btüde 
von rohen Häuten um die Füße, welche ſie oben zu 
ſammenſchnuͤren.· Der Turban der Bornehner, If 
. ein Städt Neſſeltuch um eine rothe fonmelne Muͤtze ge⸗ 
„wiaickelt und mit Baumwolle ausgenaͤhet. "Es hänge 
- davon ein Zipfel herab. Das vornehme Frauenzim⸗ 
mei traͤgt Belnkleider. und: Hemden von Reſſeltuch, 
welche Ießtert auch fehr lange Etmnel Haben, die bis:zu 


Etde herab’hängen, kurde Kamiſdler und Abas, 


wie die Maͤnner, im Wintet auch. Kaftane, weiche 
ehe find, und bis an die Erbe gehen, einen Guͤrtel, 
- Maiitoffeln an den bloßen Fuͤßen, umd eine, Muͤtze bie 
„efaſt wie ein Kelch gemacht iſt. Wenn ſie ausgehen, 
3zlehen fie kleine Stiefeln won GSafftanleder· am, und 

‚- Hängen einen großen Schleyer von Neſſeltuch Aber 
den Kopf, welcher fie bis. über ben Guͤrtel bedecket. 
Die geringen Frauen tragen über ihre Beinkleider nur 
‘ein blaues oder violetfarbiges langes Hemd, mit: lan 
gen und weiten Ermeln, mit Ainem Guͤrtel, und wenn 
es kalt iſt, das grobe Ueberkleld ehnne Ermieli, Abe 
oo. ' u " ‚ge 








— 3 35 


— a — 


— Der Schleher, den fe auf bem Kopfe tra: - 
‚sen, wird um den Hals und den Untercheil bes Ge 
Fchtes his an den Mund gewickelt, die Jungfrauen 
adher bedecken das ganze Geſicht, wenn ſie ausgehen. 
Außer den Gehaͤngen in den Ohren, und Ringen an- 
den Fingern, Haben die Frauensperſonen dicke Ringe 
um die Heme und, Süße über dem Knoͤchel, welche bey 
ben Vornehmen vor Golhe, bey anderen von Silber, 
And bey den Geringen entweder von Elfenbein, ober 
von Horn, oder von Metal find, Sie ſtechen auf 

e Ringe an den großen Zehen ihrer Füße, und viele“ 
sragen auch in der durchborten Scheidewand- zwiſchen 
hen Naſeldchern, -einen großen Ring, der bey den 
vornehmen von Gols ober Silber, auch wohl mit klei⸗ 
nen edlen Steinen eingefaſſet, bey den geringern Leu⸗ 
sen aber nur von Metal iſt, und über dem Munde ·haͤngt. 
Deas Sommers wohnen die Araber wohl in Hüte 

- gen; die-wagefähr: 2. Klafter ins Gevierte non Stan⸗ 
gen gemacht, und mis Laubwerk oder Straͤuchen bes 
” Dede find. . Ihre gemeinſten und gewoͤhnlichſten Zelte 
aber find entweder rund, und In der Mitte mit einer 
langen Stange unterftüßet, oder nach Der fänge auf 
der Erde eben fo, wie die Zelte auf den Galeeren, aus⸗ 
—— iasgeſammt aber mit dicken aus ſchwarzem 
Ziegenhaar gewebten Tuche, bedecket. Die Zelte 
der Emirs find von gleichem Stoffe, und von den an⸗ 
‚dern nur durch ihre, Wröße: und Höhe unterfchleden. 
Sie ·ſtehen allezeit im Mittelpuncke des Lagers, und 
„find van ben Zeiten ihrer Unterthanen umgeben, Gin 
ſolches Lager iſt alfegeit rund, wo nicht die Beſchaffen- 
heit des Bodens ſolches ſchiechterdings bindert ; und 
ot bes Nachen buch ol ri bewade. Die 
adav 


. > 





424 Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs. 
Badevl eſſen Much Kaͤſe Honig, Fiſche und Neid, 
von Ramelen, Schafen, Ziegen, Nindoich, Bühnen, 
lauſchen ſich auch ein oder’ erfaufen Korn, Reiß und 
: Barenfelehe, Sie effen auch Rahm, Butter umd 
„Honig mit einander yermiſchet. a Getränk be 
ſkeht in Waſſer und. Caffe. Diejenigen , welche Korn 
baben, mäßlen es in ihren- Hütten auf Handmuͤhlm 
.  »wwelche ſchwere Arbeit die Weiber, (auch Die vörntfm- 
ſten) eben fo, wie alle übrige haͤusliche Geſchaͤffte, ver⸗ 
richten muͤſſen. Das Brobt Beſteht -in ganz dünnen 
Kuchen, weiche ohne Sauerteig y aber auch niet: einen 
Tag lang gut ſind. Sie werden ben, getrocknetem 
und angezündetem Kuhmiſte entweder -auf einern groſ. 
+ fen. fleinernen Kruge / in welchem Feuer angeleget iſt, 
rwulern Oblaten aͤhnlich, oder unter der heißen Aſche 
Linen Finger dick, gehacken. Im legtern Falle ieget 
man ben Teich auf den durch ‚Feuer ethitzten Boden, 
hm ziefe Gierauf Kohlen unb-uhe daran, Fahre 
ihn auch fo. oft'um, bis er ausgebacken ft, -”; Miele 
Araber haben In ihren Zeiten feinerne, auch wohl fe 
ferne Platen, unter welhen-fie Feuer anlegen, und 
jhre Kuchendarauf backen, welches die reinli ſte Att iſt. 
 Mgedi, dag ift, Sanbläufen, Schwäemer, wer 
‚den die Araber genannt, welche das Mittel zwiſchen 
| den Babavi und Hhadeſt find ; denn ſig halten ſich mıit 
lhrem Hindoiehe dald in den Müften ; ‚bald in ben 
Staͤdeen auf, und find Viehhirten / die Milch perfüufen. 
7 Tellah, d. 1. Adlerleute,: beißen die Araber, viele 
Abe dan. Geld Bauen, und YGhadeft find die Meähir, 
1 welche in Städten und Dörfern wohnen, Es iſt auch 
Ä . gewödnlih, daß diejenigen Araber, welche in Stäbe 
ten wohnen, Handwerter und Käufte treiben, und ‚das 
TED | ee: 
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SAN Barden; aus Verechtung Mauren genennet wer· 
den; denn die Bedevi halten nur ſich und ihre. Jebenge 
art für aͤcht arabiſch: von jener Lebensart aber glauben 


fie, daß fie Ben Arabern unapftändig fen. Es find 


ber bie ih den Städten wohnenden Araber nicht. nur. 


uf * x 


Art zu denken, geſitteter, als die. Bedevi. 


„weißer von Farbe, ſopdern auch), nad europaͤiſcher 


"$. 6. Die’arabifche Sprache, iſt mit der ber 
braͤiſchen fehr nahe verwandt, "oder. noch beffer. es auge. | 


zubrücen, fie iſt von der. hebräifchen nur fo weit un. 
terfchieden, als zwey Dialecte ober Mundarten einer. 


Sprache; denn wahrſcheinlicher Weite, ift keine von, 


beyden die Hauptſprache ſondern beyde find nur. - 
Mundargen einer ungenannten Hauptſprache.“ Unter. 
- dem alten Mundarten der Arabifchen Sprache, wurde 
bie, welche von heu, Koraiſchiten geredet ward, derje. 


- nigen, welche die. Hamyariten vebeten, vorgezogen, 


weit jene reiner und deutlicher. war, als diefe. In je⸗ | 


- ger, Deren Urheber Jsmael feyn ſoll, ift auch,der Ko« 


gan’ gefehrieben. Die Araber behaupten, daß ber. 
größte Theil Ihrer Sprache verloren gegangen fent!unb, 
zichts deſto weniger ift der. übrig gebliebene Theil ſo 
wortreich, daß man dafuͤr halt, es tomme ihr feine, 
barinnen gleich, Ein Paax Araber haben Wörterhie 
cher verfertiget, ‚in Denen soo Namen bes Löwen, 209, 
der. Schlangen, 80 des Honigs, und 1000 bes Der 
gens oder Schwerdtes, geſtanden. Es. if} aber. zu 
bermuthen, daß fehr viele, wa nicht die meiften, mes 
taphoriſch geweſen find, Die Alteften Br 
ber. Araber, waren die hamperitifchen, auf dieſe 
folgeten die Kufiſchen, auf Diefe Diejenigen, welche 
Motamer Eon Morra erfand, und in denen anfäng- 


ie älteften Buchſtaben 


EN 


— 


ihren Stammvaͤtern bekommen hatten, ſo ſchlecht um, 


- wie andere Voͤlker, mie der richtigen Erkenntniß von 


“ götterey gerierhen; Daher aüch die arabiſchen Schrift⸗ 
ſteller ſolche Zeit. der Abgoͤtterey, welche bis auf Mo⸗ 
hammed daurete, bie Zeit der Unwiſſenheit nennen. 
Ihre Gottheiten waren Sonne, Mond: und Sterne, 


Eaͤnder des tiakiſchen Heid, 


lnich der Koran⸗ aufzeſchriehen wurde amb aufe biee 
"endlich die jete gewoͤhnliche ſchoͤnere Schrift, welche 
Ebn Moklah, etmd 300 Jahre nach Bohammed, a 


‘ Sunden haben fol, wiewohl einige fie andern Liche 


“bern zuſchreiben. E⸗ ſind aber die letztern ſowohl, 
“als die Morameriſchen Buchſtaben, aus de Kuſiſchen 

mit einiger Veraͤnderung gemachet, und die Kufiſchen 
koͤnnen aus der altchaldaͤiſchen Schrift teicht: hergelei⸗ 


"tie werden. Mit den gegenwaͤrtigen arabiſchen Buch⸗ 


ſtaben, kommen bie jetzigen perfiſchen, hindiſtaniſchen, 
tatatiſchen, tuͤrkiſchen und malaiſhen uͤberein. 


ꝛajetzige ebiſch⸗ Sprache iſt zwar von der alten mer. 


"lich unterſchieden, aber dach der Hauptſache nach einer- 


ley mit der ſelben. Sie wird aber ſelbſt in Arabien 
"nach unterſchiedenen Mundartes geſprochen, die noch 


"nicht "recht. bekannt find. . 
$. 7. Die alten Araber gierigen auf geiche Weiſe, 


Gott und dem ihm wuͤrdigen Dienſte, welche fie von 
 paßfie nach und nach in grobe Unwifſenheſt und Ab» 


gewiffe Helden, und einige ihrer Borfahren ; auch eb 
nige Engel und Dämonen, Die Lehte Jeſu Eprifti, 
hat fehr frühzeitig in Arabien Anhänger. befommen; 
es find aud) Giefetbft unterſchledens Bifchöfe , und: ans 
fänglich zii Bosro, nachmals zu Petra, iſt ein Me | 
tropolit geweſen. Vom dritten Johrbunderte an, 

nahmen die in andern Afens bedraͤngten und 
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verfölgten chriftlichen Partheyen, ihre Zuflucht nach 
Arabien, als einem Lande der Freyheit. Inſonderheit 
haben ſich Die Monophnſiten, und vornehmlich die Nee 
‚ftorianer, hieſelbſt ausgebreitet. Die Juden ſind auch 
in Arablen zahlreich geweſen; denn fie ‚find nicht nue 
sach bei Zerſtoͤrung Jeruſalems in großer Menge hie⸗ 
her geflohen, ſondern fie haben auch unter den Aras 
bern ,. infonderheis. den Hammariten , viele Olaubens⸗ 
genoſſen gemacht: ja dee legte König ber Hampariten, 
Dhu Inaovas, war: ein Jude, und verfolgee dj Ch 
ſten, Desivegen Ihn ber König von Aethlopien defriege 
se, und vom Throne ſtieß, worauf er fich felbft in Das - 
Meer ſtuͤrzte. Dleſes geſchah 70 Jahre vor der. Ges 
burt Mohammeds, oder 302 Jahre nach Chriſti Geburt. 
6. 8. Die grobe Abgoͤtterey der heidniſchen Araber, 
ber Aberglauben ber Chriſten und Stuben in Arabien, 
und bie" zunv. Thelle-abgöttifchen Meynungen der er⸗ 
iſten, der Unwillen über dieſen ſchlechten gottesdienſtli-· 
hen Zuſtand feiner Landsleute, und die Einbildung, 
ein. von ©ots beftimmmter Reformator zu ſeyn: finb wahr⸗ 
ſcheinlicher Wriſe Hie Urfachen geweſen, weiche ven be⸗ 
růhmten Mohammed, bes Abbolleh Sohn, und 
Haſchems Urenkel, einen geborenen. Meccaner aus 
dem Stamme der Koralfchiterr, (6. 4.) veranlaſſet ha⸗ 
ben, eine neue Retigion, unter dem Damen der wie 
-Derhefgeftelleten alten wahren Meligion, einzufüßren, 
«md infondirheit den Lehrſotz einzukhärfen,- bag nur. 
: ein einiger wahrer. Gott fen. Allein, zu feiner menſch⸗ 
rlichen Schwachheit, weiche e: vom Anfange an bewies, 
: gefellete ſich vorfegliche Lift und Betruͤgerey, da feine - 
‚ «Unternehmungen einen glücllicheren Fortgang haften, 
als er ſich anfünglih vorftellen fönnen, und 
FH ... _ . - 1 . au 


u Linder der tirkeſgen Reichs. 


auch herſcbilrheiger Gtolj,; ri, das BURE. der: Wafe 
ſen,zu beren. Ergreifung er. war genoͤthiget ‚worben, 
und die damalige Schwäche degrömifchen ſowohl. abend« 
als mergenlänbifchen. Reichs, und der Verfall bes pers 
ßſchen, ihm die ſchoͤne Ausſicht zu einer. großen meltlia 
chen Gewalt eröffneten. Die Religion, welche er ge 
ſtiftet hat unſtreitig viel Gutes, und m: dem. abgötti«, 
ſchen Heidenthume weit! vorzuziehen ; ‚Re: bat aber auch, 
yiel fehler « und, taͤdelhaſtes woran, tie es ſcheint 


- theils feine, Unwiſſenheite der aͤchten hrifttichen the, 
cheils die hartnaͤckige Anpänglichkeit der Araber an.ab 


ten Meynungen, Gebroaͤuchen und Gepohnpekten, nech 
welcher er ſich in vielen Stuͤcken richten und, bequenıen 
anüffen und wollen, Schuld if, Mehrere billige Urs 
aheile vom Mohammed und feiner Religion, — 
od Relands Schrift de. religione mohammedica 
Anſonder heit im zen Capitel, in Bagle —X 
‚hifloriqus T. 3 im: Artikel Mahoızet, Infonderpeit i in 
.....ben, Anmerkungen. K,L.M.O. in Sale aten, —F 
lung feiner gortäufigen Abhandlung, um Koran, in 
Woshei 


ims .inftitutionibus.. hiflorie. ‚seclefiaflice Ä 


(p.261, 262. und in Semlers Vorrede zum —* 

. .de.der deutſchen Ueberſetung ber allgemeinen 

de ©. 10, 18429, ° 

"8,9 Mohammed, her zwar ein ungeleßrten, "aber 
m "atuy wißiger, Karim * berehter und an: 

genehmer Mann war, legte ſich, ala er herangewach⸗ 

fen war, auf den andel, und wurde in feinem ſten 

FJahre von Chadidſchah, einer reihen Raufmänninu zu 
 Mecea ‚nach Damafche mit Haaren geſchtcket. Er 

. beforgete- derſelben "Angelegenheiten für fie fe vortheil⸗ 


haft, daß ſie ihm die Ehe antrug · Er vobekache 
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ſich mit ihr, ob fie.gleich ſchon 40. Fahre alt war. 


Solchergeſtat wurde er. auf einmal ein ‚reicher Kaufe 
mann. Im aoſten Jahre feines Alters, und im 
Gogten nach des Herrn Geburt, gab er vor, von Gott 
dich den Engel Gobriel zu ſeinem Apoſtel verorbnet 
u ſeyn, Dafür ihn feine Ehefrau Chadidſchah zuerfk 
annahm; welche Ihren Verter Waraka, einen Mann, _ ' 
Welcher die- Heiligen: Buͤcher der Juden und Chriften 


geleſen, und Sehrer. von beyden Partheyen geböret hatte, 


Zu gleicher Meynung, daß Gott den Mohammed gejens- 
der habe, beredete. Ueberhaupt befain er in kurzer Zeit. 
9 Anhätiger, unter tüelchen ſein Vetter und Sehrling Ali, 
ber fich. den erſten Gläubigen, und den Mohammed. 


feinen Wazir oder Wezir, (Laftträger, Benftantd, ° 


erſten Minifter) und Ahalifeh (Starthälter, Nach⸗ 
:folger) nannte, und Abdollah, mit dem Zunamen Abs  . 
‚Beer, ein Mann von großem Anſehen unter den Kd« 
raiſchiten, bie merkwuͤrdigſten waren: Im Jahre 6m 
machte er feine vorgegebene goͤttliche Sendung oͤffent· 
lich bekannt, und predigte ſeine Lehre, der er den Na⸗ 

men Islam (d. li den wahren Glauben) gab, daher 


He Anhängen und Bekenner derſelben Mosiemim—/ 


„ genennee wurden, woraus bie Europäer den Naingn 
Mufelman gemacht haben; - Er bekam zwar neue 
Anhänger :. allein, die Koraifchiten verfolgten Die Mog« 

lemim, von denen bie meiften nach: Aethiopien flüchtds 
sen, Im ısten Sabre bei Sendung Mohammedg, -. 
weiches‘ die Meslemim dad. angenehme Fahr nennen, - 
kamen 12 Männer von Fatſchreb, nahmals Medina 
genannt, und ſchwuren ihm den Eid der Treuds Zu 
Diefen geſelleten ſich im folgenden. Jahre: noch mehe 
Jatſchteber, welche ſich zu ſeiner Vertheidigung 5 


— 
—8 


4 


335 Tänder des tuͤrkiſchen Meiche; 


Koraiſchiten fo ſtark wider ihn aufgebracht, daß ſie 


. - Ihm umzubringen befchloffen, Mögammed, bee: feine 


Anhänger fdron hatte son Mecca nach Jatſchreb giehen 
Yaffen ,. flüchtete ſelbſt dätzin, md “hielt: aim 16teh des 
Lerſten Rabi des Jahres 622, paſelbſt ſeinen feyerlithen 


Ehug Diefe Wegebenheit HE ben Moslernirrebee 


Mohammedanern fo merkwuͤrbig geworden, daßoſts im 


igten Jahre-bernach, inter Omars Khalifat, vorden 


ſelben ihren Tarikh oder ihre Zeitrechnung. angefängen 
Naben, welche Bewohnbeit fie noch beobachten: - 


.. aber ber erfte Rabi ſchon der dritte Monat ihres Jaften, 


ver erfte Monat aber- A Moharram it, welchar am 
iGken Julius unſers Kalenders’ anfängt: (6: hatıde 


KRKhoalifah Omar die Berechnung der Hedſchrah. 


(nad) der gemeinen Schreibart der Europaͤer Hegiraad 


epber der Hucht: Mohämmtebs, -vor:biefein erſten Taige 
Monats Mobaream;, oder unſerm ıöten Jule 


"gefangen, von welchen: bie Mohammedaner die Jahre 


wer Hedſchrah ſeit dem zu zaͤhlen gewoßnet: | Fink, 
"Das erfte, wos Mohanımed nach feiner Ankunſt zu 


Jatſchreb oder Medina vornahm, dar, daß er daſelbſt 
einen Tempel und ein Wohnhaus für fich erbauete. 


2.630, Im zweyeen Jahre der Hedſchratz, veraͤnder⸗ 


\e 


se Mohammed die Reblah, das iſt, bie Biegen, 


= 


nach welcher die, Wehanınedaner‘ bey: Mebeche iht 


Angeſicht richten... Dem vbrer gleich, als er nach 
Medina gelommieh: war, vermuthlichiden Tuben gu 
Gefallen, verordnet hatte, daß man bryptWYchergerbab 
Angeſicht nach ver Gegend von Jeruſahem richten folie: 


b fand er doch jetzt nach rz ober 18: Monaten, für gut, 


sine Vertaͤndernig darinuen vorzunetzmen, und zuche⸗ 
= on . | . | . u u fehlen, 
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fehlen, Voß iron Einftig fein Angefiche nach ber 


gend der Caba zu Meeca, ober. nach dem Morgen,ricten' - . 
fofle, weil der Tempel zu Mecca ben den hefänifchen. 


Arabern in fehr großer Hochachtung ſtund. Mahame 
med war nunmehr im Stande, ſich nicht nitr zu vebe 


cheidigen, fondern auch die Koraiſchiten, feine Feinde. 





a 


anzudvelfen, über welche er auch, in der derükmtas-beyt 


Badr oder Bedr gehaltenen Schlacht, den Steg erw 
focht, indem ferne Leute 70 toͤdteten, und eden fo viel 
gefangen nahmen, -- m zen Jahre der Kedfehrab, 
oder im Jahre Chriſti 628, ud Mohammed durch 
Geſandte und Briefe, unterſchiedene Monarchen uns 
Fuͤrſten ein, den Felami anzunehmen, naͤmlich den: 


morgenlaͤndiſchen römlichen Kaifer Heraklius, und den . 
König von Perfien, Khosru Parıwiz, den König vor 


Aethiopien, Aſchama, den Statthalter von Aeghpten, 


Molawkas, und die arabiſchen Fuͤrſten von Gaffann/ 
son Jamama, und von Bahrein. Dieſe Einladimg 


— 


war nicht ganz. vergeblich; beim. der arabiſche Fuͤrſt von 


Bahrein, ſo wie auch der arabiſche Fuͤrft Badzan von 


Jemen, nahmen den Islam am Da mm im gten 


Jahre der Hedſchrah, auch einige vornehme Koraifkhid 
sen fih zu dem Islam befannten, und Mohammed 
im sten Jahre der Hedfchrah, Mecca eroberte: ſo 


ward es ihm nochmals defto feichter, ſich die game 


Halbinſel der Aeaber unterwuͤrſig zu machen. Ed 
ſtarb im nten Jahre der Hedſchrah, oder Im 632ſten 


Jahre Chriſti, und ward zu Medina begraben, dahinn 


feit dem zu feinem Grabe Wallfahrten angeſtellet wordem 
S. u. Nach Mohammeds Tode, ward deſſelben 


Schwiegervater, Abdallah, gemeiniglich Abu Becr 
genannt, zu ſeitzem Statthalter aber Nachfolger in der 
a: en Böchflen 


a5 Länder des türkifchen Reiche, | 


hzgcchflen welt» und geiſtlichen Würde, ober, wie bie 


- Mehammedaner fagen, zum Rhalifab und Imam 


im Jahre Chriſii 639 ganz Sprieit und Paläftind, und 


_ 


And Rhodud, beugen add). 


6 
| a 661. gur ‚alleih d völligen Herrſchaft 
endlich 661 zur alleinigen und völligen Herrſchaft ges 
angete, ja das Khalifat, welches bisher durch bie 

Wahl ertheilet war, an ſelne Familie erblich brachte. 
Geine Reſidenz war, zu Hamaſcht, woͤſelbſt ad ind 


- erwählet; : obgleich Mohammeds leiblicher Wetter, 


Schwiegerſohn und Fehrling, Ali; ein näheres Recht 


Bag. hatte; weiche ihm auch viele Mosiemim zuers 


dannten. Von der lehtern Mehnung jind his auf die 
fen Tag bie Perſer, indem fie behaupten; Ali ſey der 
erſte vechtmäßige Khalifah und Imam gewefen, und 


dzleſe hoͤchſte Würde gehoͤre von rechtswegen feinen 


Nachkommen? ſie werden aber deswegen don den Tür. 
ben, weſche den Abu Veit, ODmar und Otſchman für 
pie 3 erſten Khalifen Und vechtmäßige FJmams Hatten, 
gehaſſet. Unter det Regierung des Abu Betr; ero⸗ 


dieſer Khalifah hat, auch den Roban zuſammengetra 


gen, welcher beh Mohammeds Tode nicht in Der Ord⸗ 


ing und Geſtalt war, darinnen er nun iſt. Unter 
bem jiöehten Khalifah, mai’) eroberten Die Araber, 


’ 
° 


- 646 ben größten Theil von Perfion, und ganz Aegypten, 


Unter Öefchinanz-Dem britten Rpallfaß, bezwangen 
fiö Perſien völlig, eroberfen- Ach. die Inſeln Cypern 
f Iſaurien ind Nubien 
ti 


ehrt Im 655ſten Jahre Chrifti,, waͤrb zwar Der oben 


genaͤnnte Ali zum Khalifah erwaͤhlet, es empoͤrete ſich 
a 


er wiber ihn ehe zahireiche Partheh; welche 656 dem 
raıbate in Syrieh, Moawijahy bin Stammvater 
naaden; zum Khalifah erhännee, der auch 


u 
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Nachfolger wohneten. Ihm folgete zwar 679 ſein 


Sohn Jazia, und dieſem 683 ſein Sohn Moawi⸗ 
jah der zweyte: allein, jener hatte mit den Gegen-⸗ 


Khalifah Ol Hoſain und Abdollah, dem Sohne 
Sobair, zu thun, und dankete bald ab: worauf 


Warwan, ein Ommajjade, in Syrien, Abdollah, 
der Sohn Zobair, aber/ zu Macca, zum Khalif era 
waͤhlet word, welchen letztern Aegypten beyſiel. Dem 
Narwan folgete fein Sohn Abd ol Malek, der 


Die Gegenparthey bezwang, und dieſem 705 fein Sohn 
Ol Walid; welcher bie Eroberungen der Araber in 


⸗ 


klein Aſia, Spanien, Sardinien und Aſien aͤrweiterte | 


Sein Bruder Soleiman, welcher ihm. 715 ſolgete, 
etzte die Eroberungen in Afia fort, Im Jahre 799° 


kam Marwan der zweyte, ber iate und letzte Kha⸗ 
tifah aus dem Haufe Ommajjah, um das Khalifat, 
zu deſſen Beſitz Abu'l Abbas Abdollah, mit dem 
Zunamen Saffah, (der grauſame,) ein Rachkomm 


von Mohammeds Vatern Bruder, al Abbas, zu 


Kufa gelangete. Sein Bruder und Nachfolger, Ahu 


Gjiafar al Menfur, legte die Stadt Bagdad an, 
und als er ihren Bau im za6ften Jahre der Hedſchrah 


ober.z6gften Jahre Chriſti, vollendete, mochte er ſi zut 


Haupiſtadt des Reiches, worauf ſie der Sitz der Kha⸗ 
Uſen faſt soo Jahre, eder genauer, bis ins 656ſte Jahe 
ber Hedſchrah war. Er war auch ein ſtarker Befoͤr⸗ 


berer dee Wiſſenſchaſten. In Afien nahm er untere 


fehtebene Länder ein, Hingegen verlohr er Spanien, 
Der fünfte Khalifah, aus dem Haufe der Abafliden, 
Sarıun or Raſchid, vertheilete 802 die Regierung 
feiner weitläuftigen Lande unter feine Soͤhne, folgen» 


sT Etath 


— N 


®, 


bene. Den älteften, A Amin, machte er zum 
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Statthalter über Syrien, Palaͤſtina, Irak, das drey 
fache Acabien, Meſopotamien, Aſſhrien, Medien, As 
udgypten, und den Theil von Arien, der ſich von Aegypten 
und Nerhiopien., bis an die Meerenge von Gibraltar 
eritrediet; er ertheilete ihm auch die Würde eines Kha⸗ 
ifah. Dem zweyten Sehne, ZU Mamum, gab er 
bie Siatthalterſchaſt über Perſien, Kerman, Indien, 
Khoraſan, Tabreſtan, Cableſtan, Zableſtan, und Mia 
war al nahr. Den dritten Sohn feßte er über Arme 
nien, Natolien, und die auf der Oſtſeite des ſchwarzen 
Meeres, und zwiſchen demfelben und tem caſpiſchen 
Mleere belegenen Länder, Hieraus erhellet der Dame 
lige weite Umfang Der Herrſchaft Der Araber. Dieſer 
Khalifah iſt der legte geweſen, welcher die Wallfahrt 
nadı Mesca perfönlich verrightet hat. Unter Al Ma 
mum dem 7ten Khalifah aus den Abaſſiden, wel⸗ 
cher Big zur Regierung farm, erreichten die Wiſſenſchaß⸗ 
"ran unter ben Arabern den-höchften Gipfel. Der Kha⸗ 
Hab Gjafar, mit dem Zunamen A Motawakkel, 
winde 861, anf Befehl feines Sohnes, durch Türken 
ermordet, deren ſich Die Khalifen damals jur Leibwacht 
bdbieneten, auch eine große Menge derſelden unter ihre 
Keiegesvoͤlker aufnahmen. Sie bemaͤchtigten ſich nach 
und nach der hoͤchſten Gewalt, und fegten Khalifen ein 
und'ab: ja, einige Statthalter von dieſer Nation, ent⸗ 
‚zogen fich ganz Der Borhmäßigfelt der Khalifen. Ueber⸗ 
| haupt nahm bie Macht der Khafifen immer mehr ab, 
Ind ſie wurden faft nur als göttesdienftliche Oberhaͤu⸗ 
pter geachtit;. hingegen bie Provinzen des Neihswun 
den von den Emirs oder Fürften ſolchergeſtalt beherr⸗ 
(jet, daß den Khalifen in benfelben kaum ein 
ren vor Änſehen übrig blieb: und dieſes daurete fort, 
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bis bie Tataren im 6b56ſten Jahre der Hedſchrah, ober 
im 1258ſten Jahre Chriſti, Bagdad eroberten, und 
mit der Hinrichtung des A Moſtaſem Billah, des 
37ſten und. leßten Khallfah vonden Nachkommen Al, 
Abbas, dem Khalifat ein Ende macheten. Die Zahl 
aller Khalifen vder Nachfolger Mohammeds, iſt 57, 
welche Innerhalb 626 Jahren regieret Haben. Sie ha- 
ben fich. feibit feinen andern Titel, als Amir oder 
Emir al Mumenine, Kürft der Gläubigen, 
bingeleget, ben Omar, der zweyte Khalifah, zuerſt 
gebrauchet. Als die Macht der Khalifen abnahm, 
entzogen fich Die Araber, eben fo wie andere Wälke, 
nach und nad) ihrer Herrſchaft, und gehörcheren ihren 
befondern Fuͤtſten (Scherifs, Emirs,) auf eine, ie 
rer alten Verfaffung, Darinnen fie vor Mohammeng . 
Zeit waren, ähnliche Art. und Weiſe, und. in diefem 
Zuftande find fie ſeitdem geblieben. 
G.12. Die arlechifchen Erbbefchreiber Eratoſthenes, 
Strabe und Ptolemäus, haben die Abtheilung Aras :. 
biens ins petraͤiſche, wuͤſte und glückliche, ein« 
geführer, ‚welche ben den Europäern ſo gewoͤhnlich ges 
worben iſt, daß ich nicht umhin fan, mid) derſelben 
gleichfalls zu bedienen, obgleich die morgenländifchen. 
Erdbeſchreiber den Namen Arabien eigentlich nur von 
dern -von uns fo genannten glücklichen Arabien gebrau« 
chen, welches fie in unterfihiedene Landſchaften abthei⸗ 
in, hingegen das wüfte Arabien, die Wuͤſte von Sy 
rien sc, nennen, und das peträifche Arabien theils zu 
Aegypten, theils zu Syrien rechnen. ($.2.) Ptole⸗ 
mäus fängt feine Befchreibung Arabiens mit dem pe . 
träifchen an: meit es -abertwiliführlic) ıft, in welcher. 
Ordnung man Die einzelnen Theile biefes Sandes abhan⸗ 
bein will, fo fange ich mit Dem mwüften Arabien an. . 
_ Ee 2 1Das 
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I Das wůͤſte Arabien. | 
‘“ Dos wuͤſte Arabien, Arabia deferta, wird vom 


Strobo exwirıs Agaßie, vom Prolemäus 3 denude 


Bein, von den Arabern Badiah, var iſt, die 


Yohfe oder Barr Arab, das ift, die Toäfte der 


Araber, und von ben Derfern Serri Arabiſtan, 


‚genannt. Es graͤnzet an das glückliche und petraͤiſche 


Arabien‘, da Syeien, an ven Euphrat, der es von 


— Dſcheſira ſcheidet, und an Irak Arabe. Nach den 
angraͤnzenden drey letztern Laͤndern, wird es in. die 
Wbuͤſte von Syrien, die Waſie von Dfchefira, 
und die Wuͤſte von Irak, abgetheilet. - Die Be 


ſchaffenheit der beyden erften ift befonnter, als ber letz⸗ 
ten, und die melften Nachrichten haben wir von der 
Wehten weil die Kierwanen ‘nach und von Bagdad 


‚und Basra, durch dieſelbigen gehen, auch Meifende 


auf dem Euphrat an denfelben hinab ſchiffen: doch 
find von dieſen Theifen auch nur gewiffe Striche, wel⸗ 
he die Kierwanen gemelniglich nehmen, bekannt. 
Was ich von der natürlichen Befchaffenheit des wuͤſten 


"Arabiens berichten werde, habe ich aus P. della Valle, 


Rauwolf, Terelra und Philippi a ©, Teinktate Reiſe⸗ 


beſchreibungen geſchoͤpfet. 


Die Gegend am Euphrat iſt die beſie, denn ſie kann 
gewäffert werben, welches auch hin und ipieber gefchicht, 
entweder durch Schöpfräber, oder durch Ochſen, welche 
das Waſſer in großen ledernen Eimern aus dem Stro⸗ 
me in die Höhe ziehen, Davon Rauwolf ©, 197 einige 


Nachricht ertheilet. . Es wachfen am Euphrat an uw 


terfchiedenen Orten viele Tamariffen, wilde Kirſchen 
und dCypreſſenbdume, u und eine Art Weiden, wen noch 
ett 





Das wiſte a— ars. ar 


jest mit. dem alten arabifchen Namen Barb belegt, 


auf perſiſch abet Ser genennet,; und zu Schießpulver 
‚gebrauchet werden: ja, an einigen Orten giebt es auch 
Datteln » Eitronen» Pomeranzen» Sranat » Feigen: und, 
Dlivenbäume, und menigftens in der Gegend vori Has. 


ea, ift das Geſchiecht der Aeaciæ, welches rundlichte 


braunfarbichte Schoten bringt, und von den Arabe.n 


Schok und Schamuth genennet wird, und die 


Dornſtaude Algul, weiche Manna giebt, zu ſinder. 
Die letzte muß auch in andern Gegenden der Wuͤſte 


häufig ſeyn; denn Philippus a S. Trinitate berichtet, | 


es fey viel Manna in dieſer Wuͤſte zu finden... reiches, 





Die Araber fammleten, und nach Basra zum Verfaufe 


braͤchten. Das Kraut Rali iſt häufig vorhanden. 
An einigen Orten giebt es auch Getralde, indianiſche 
Hirfe, auf arabiſch Dora genannt, daraus ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Brodt gebacken wird, (welches die Ara⸗ 
ber lieber, als das von Korn und Gerſte gebackene 
Brodt, effen,) Gartengewächfe und Baumwolle. - Ale 
lein, diefe fruchtbaren Gegenden find ſelbſt am Euphrat 
“nid Allenthalben, und je weiter vom Strome ins‘ 


$and hinein, je unfruchtbarer ift der Boten. Man . 


teiffe zwar bin und wieder eine fruchtbare Gegend an, 
inſonderheit einen Boten, der zur Weide gut iſt: ja P. 


della Balle ift ‚ungefähr ız Tagetelſe von Meichebeb 


Hurin (f. oben ©. 186) zu einem Dorfe gegemmen, 


deffen Einwohner ihm am aten Julius Weintrauben 


gebracht haben, dergleichen er einige Tage vorher bey - 


einem arabifchen Schelkh gegeflen Hatte. "Diefes: aber 


find Seitenheitens Der allergrößt: Theil dee Bedens 


beſteht entweder aus bloßem Sande, ben der Wind bald 


hier bald dort zu Huͤgeln haͤuſet, darunter Reiſende 
Ee3 ver⸗ 
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verſchuttet werden konnen, und iſt alſo ganz duͤrre und 
trocken, oder er iſt ſalzicht und ſalpetricht, (alſo daß 
der Salpeter die Erde als ein weißes glänzendes Mi, 
neral bedecket,) ober fteinicht, oder fumpfig. In den 
ganz dürren Gegenden trägt er weder Gras nach Kraut, 
in andern nur Meine bürre Gewaͤchſe, in andern iſt er 
‚ mit grünen ftachlicheen Kräutern‘, welche die Kameele 
freflen, bewachfen, und in einigen Gegenden mit Dor⸗ 
nen und Hecken angefüller, Von diefen Stauden giebt 
. P. della Valle teils eine dornichte an, weiche kleine 
Blaͤtter, wie ein Herz geftalter, und eine runde rothe 
Frucht von. füßem und zugleich etınas. fäuerlichen Ge 
ſchmacke traͤgt, theils eine’ andere niedrige, welche die 
Wacholderftaude, oder das Gewaͤchs, weiches in Per. 
fien Ghiez Heißt, zu ſeyn⸗ſcheint. Die Coloquinten, 
wvelche von ben Landeseinwohnern noch jetzt mie dem 
alten arabiſchen Namen Hhandel beleget wird, waͤchſt 
Gier haͤufig. Rauwolf fand fie unterhalb Ana am 
 - .Eupbrat im Detober in unzähliger Menge, und Textira 
. „fahe im September, ungefähr’ eine Togereife von Bat 
ra, ein mit diefem Gewaͤchſe angefülletes Geld; Der 
letzte berichtet auch, daß bie Bedevi die Coloqulliten ir 
Kameelmilch hun, um ein Arzeneymittel daran zu ha 
ben. In Ermangelung des Holzes brennet man tro⸗ 
ckenen Kameel. und Ochſenmiſt. Meiftentheite iſt diefe 
Wuͤſte gbeu, in einigen Gegenden aber find Felſen und 
felſichte Berge, infonderheit erſtrecket ſich von Scheleby 
bis faſt gegen Raca über, längs dem Euphrat, ein Ge 
Disge, welches fich bis an Den Jordan, dag todte Meer 
und ben arabijchen Meerbufen ausdehnen folf, wie man 
dem Raumolf bericht hat. Es iſt ganz rauh und 
nd 0: .. .5.. 
n 0,7, Die 
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Die chitze hat P. della Valle in den Mönaten Ju⸗ 
nius und Julius erttaͤglich gefunden; drun obgleich die 
Sonne ſehr heiß ſchien, ſo wehete doch beſtaͤndig ein 
ſtarker Wind, der die Luft abkuͤhlete, aber anch öft 
einen beſchwerlichen Staub erregete. Die Naͤchte 
waren allezeit ſehr kalt, und man mußte fi wart _ 





zudecken, um fich nicht zu verkaͤlten, weil maͤn in freyer 


Luft unter dem ſchoͤn geſtirnten Simmel: ſchlief. Texeira 
erzaͤhlet, daß drey Tagereiſen weit von Ana gegen Nord⸗ 
weſten, in der Macht vom 23ſten auf den 24ſten Jaͤn- 
ner, Das Waſſer in den Schlaͤuchen gefroren fen. "Det 
berüchtigten Wind Samum, (f.oben S. ıyi) hat fete 
ner von den Meifebefchreibern, die ich gelefen habe, in 
dieſer Wuͤſte erfahren; ich kann alſo auch nicht beſchrei· 


ben, tie er in derſelben empfunden werde, Daß er 


bier zu geroiffen Zeiten wehe, iſt um defto wahrſchein⸗ 
licher, weil er oben beſchriebener Maßen, in dem Theile 
bes Gouvernements Basro, welcher auf der Weſtſeite 
des Euphrats liegt, und zu dem wuͤſten Arabien gehoͤ⸗ 
ret, (S. 413) wehet, woſelbſt Texeira ſelbſt am 7ten 
und ıoten September, zwiſchen Basra und Al Kaiſſar 
einen brennend heißen Wind, und eine fo große Hitze 
empfand, daß er und feine Relſegefaͤhtten kaum Othem 


holen konnten, auch unter fdjiedene. Rameefe ven Hitze 
und Durſt ſturben. Waſſer, inſonderheit gute 


Waſſer, iſt in dieſer Wuͤſte wenig zu finden, - Stüffe 
und Baͤche trifft man fehr felten an, fie Haben auch 
nur im Winter Waffer, Tryeira gieng im Jaͤnner⸗ 
monat zwiſchen Ana und Sukana über vier Fluͤſſe, bie 
aber. trocken waren, bis auf einen nad), der noch ein 
wenig Waſſer hatte. Ich kann nicht fügen, ob ber 
Regen in diefer Wuͤſte genau zu eben der Z:lt und 

| Ee 4 eben 
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ben fo lange erfolge, als in: Sn. Sn Texelea 


* 


Meifebefchreibung finde ich nur, daß es am rzten und 
agten December auf dem Wege von Bagdad nach Ana, 
und am ıoten Febr. zwiſchen Sukana und Haleb ges 

vegnet habe. Von den natürlichen Quellen und 
ausgegrabenen Brunnen, haben die Araber viele 


verſtopſet und ausgefüllet, um bas Sand für Feinde 


unugänglicher zu machen. In den Brunnen, weiche 


Leine Quellen haben, und in den gemachten Graͤben, 
fammlet ſich Megenwaffer, , weiches aber entweder bald 
ausdunſtet, ober doch bald verdirbt. Hin und wieder 
find Suͤmpfe oder Teiche, die ſtark mit Schilf und 
Reohr bewachſen find. Die Bäche, welche durch fal 


sige, fatpetrichte und ſchwefelichte Gegenden’ fließen, 


und die Brunnen, welche an eben dergleichen Dertern 


find, find Bieter, ſchwefelicht und ſtinkend, und ſolcher 


giebt es viele. An Thieren Hat Tepeira, außer den 
ahmen, viele Haſen, Rebe, (eigentlich Basellen,) 
und wilde Eſel in diefer Wüfte angetroffen; auch von 


Wwen, Woͤſlfen und Hirſchen gehoͤret. Philippus 


105, Trinitate gedenket auch der großen Haufen an. 
wilden Eſeln und Gazellen, welche in dieſer Wuͤſte 
laufen, wie auch der hiefigen Loͤwen und Tiger, eines 
grimmigen Thieres, welches einer Kage aͤhnlich iſt, und 
von ben Arabern des Loͤwen Wegmeifer genennet wird, 


und eines dem Wolfe ähnlichen Thieres, weiches Dib 


heißt, und ohne Zweifel, der fonft, ſchon ‚angeführte. 


Ljcbatal iſt. Die Wölfe und wilden Eſel werden 
von den Arabern gegeſſen. Texelra hat auch zwiſchen 


. Basta und Al Kaiſſar an der Sandftrofe cine Art Aus 


sen (rats) häufig gefehen, welche er alſo heſchreibt. 
Sie ſind größer, als ie gemeinen Rehen— ” 5 J 


TE m Bun 
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AR grauwelß⸗ ihre Ohren und üpe Schwonz finbdenen, 


welche die gemeinen Ratzen haben, aͤhnlich, Kopf und 


Augen aber haben ſie wie die Kaninchen, und Beine | 


wie die Kleinen Rehen. Sie bemegen ſich ſpringend, 


und machen Löcher in Dee Erde. Die Araber eſſen dieſe 


Ratzen, und rühmen ihren Geſchmack. Diefe Befchreie 





"bung ift unvslifommen: ich zweifle aber gar nicht, | 


daß Tepeira den Jarboa, nder Die fo genannte-ägys 


ptifhe Bergratte meyne, melde anf den Hintere 
fühen gebt. ſ. Hallens Praturgefchichte ber vierfüßigen, 


Thiere, S. 595, und — Fragen an eine Ge: 


ſellſchaft geleh:ter Männer, S. 260 fa Daß ſich 
Strauße in einigen Gegenden der Wüfte aufhalten, 
iſt Daraus zu erſehen, weil Zereica und feine Öefährten: 


a Tagereifen von Al Kaiffar gegen Basra zu, Federn 


von denſelben gefunden haben. Schlangen und. | 


Eidexen find an unterfchiedenen Deren häufig. 
Aus diefer , obgleich unvollfommenen, Beſchrei. 


bung der Wüfte ‚ erhellet, wie beſchwehrlich die Reis. 


. fen, welche durch dieſelbige geſchehen, ſeyn muͤſſen. 
Sice koͤnnen ſchlechterdings nicht ohne gute Wegweiſer 
angeſtellet werden. Es giebt aber auch dergleichen, 
welche, ungeachtet man in der Wüfte keinen Weg ſieht, 
dennoch kienächften und längften Wege genau Pennen, 

auch Die wenigen guten Brunnen und Bädje zu finden, 


wiſſen. Sio bedienen fid) des Compaſſes eben fo, wie. 
man benfelben auf der See gebrauchet. Die Reifen. 


dem müflen alle während der Reife noͤthige Lebensmit. 
tel, mit fich’führen, und mit denfelben, und zum Theile 


auch mir Wafler, Cbenn man findet. bisweilen in ein“ 


Paar Ta gen” Fein gutes Waſſer,) wird faft der dritte 
u der Kamede, weide bey den Kierwanen find, 
Erg bela. 
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beladen. Man kann auch Hieraus ſchlleßen wie arm. 
felig und kuͤmmerlich die in dieſer Wuͤſte umherziehen⸗ 
den Araber oder Dedevi leben muͤſſen. Sie ſchlagen 
ihre Zelte da auf, mo ſich etmas Laub, Gras und Kraut 
fuͤr ihr Vieh, Kameele, Pferde, Schafe, Ziegen und 
wenige Kühe, findet, und bleiben’ fü fange, bis alles 
aufgezehret. iſt, und der Mangel fie nöthiget, an einen 
andern Ort zu ziehen. Sie felbft find nicht nur größ® 
tenthells nacket und blog, fondern auch fo hungerig, 
daß fie die Reiſenden um Brcbe bitten, unb wenn 
melde auf dem Euphrat verüberfchiffen, nach den 
Fahrzeugen derfelben ſchwimmen, und fie um ein 
Stuͤck Brodt erſuchen. Sonſt verfänmen fie feine 
Gelegenheit, die Reiſenden zu berauben und zu pluͤn⸗ 
dern. Ein Mehreres von den Bedevi, koͤmmt oͤben 
In der allgemeinen Nachricht von den Arabern vor, 
. Ste find in Stämme, und diefe wieder in Familien 
" abgetheilet; jede Familie har Apren Scherkh, (Aelte⸗ 
ſten,) und jede Stamm einen Scheith el Rebir 
oder Groß» Scheikh, ımter deſſen Befehl die Scheĩ— 
‚Ehen der Familien ſtehen. Ihre Fuͤrſten führen den 
Titel Amir oder Emir, den felbft die ehemaligen 
Khalifen nur gebrauchet Haben, der aber nachmals 
allen denenjenigen beygeleget worden, welche ihre Het⸗ 
Funft von Mohammeds Tochter, Fatimah, ableitet; 
Ihr vornehmfter oder Groß. Emir, welcher Oberherr 
der ganzen Wuͤſte ift, und von europäifchen Reifenden 
oft ein König genennet wird, (wiewohl er diefen Titel 
nicht führet,) hat zwär in feiner Hauptſtadt Ana, ein 
‚Wohnhaus, er koͤmmt aber felten dahin, und hält fich 
alsdenn auch nicht lange bafelbft auf, fonbern zieht faſt 
eſtaͤndig in ber Wuͤſte umher, und zwar alfo, daß Pr 


. 


m 
. 








ſch des Sommers, um der großen Hitze ekwas auszu · 


weichen, in den mitternaͤchtlichen , des Winters aber, 


um der Kälte zu entgehen, in den miteäglichen Gegen⸗ 
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den derfelben, unter den Zelten. aufhält. Seine aus 


vielen. Zelten beſtehende Wohnung, welche fehr weite 
laͤuftig iſt, fteht allejelt in der Mitte des Lagers oder . 
ber fo genannten Stadt, und von berfelben gehen untere 
ſchiedene Gaſſen aus, Deren jede ihren befondern Nas 


men hat, und in welchen die Zelte allezeit in einerley : 


Ordnung aufgeichlagen werden, fo oft auch die. Stade 
auf Kaimeele: geladen und on einen andern Dre geführet 
- wird, Die durch Die Wuͤſte gehenden Kierwanen und 
anbere Reifende, müffen ihm Zoll erlegen; er zieht auch 


Einfünfte aus -den- Städten, Sieden und Dörfern, 


‚weiche in der Wuͤſte Hegen. Dem $. bella Valle hat 
mon berichtet, er teilte dem tuͤrkiſchen Monarchen in 


'£ 


geroiffen Faͤllen einige Linterthänigkeit, und dem Tereira, 


er. erfenne bie Oberherrſchaft des ürkifchen Monarchen; 


hingegen dem Rauwolf iſt er ale deffelben Bunbesges, 


noß beſchrieben, ihm auch geſaget worden, daß ber 
türfifche Monerch dem’ Emir der arabifchen Wüfte 


—* anſehnliche Geldſummen, nebſt andern Geſchen⸗ | 


en, zuſchicke, und diefer jenem dagegen zu Kriegeszeiten 


u Hülfe keifte, 


Es halten ſich auch Tuͤrkoinannen in dieſer Wi 


fte, menigftens im nordlichen Theile derfelben, und im 


Winter, auf. Texpeira befchreibt fie, als wohlgewach⸗ 


ſene, ſtarke muntere und herzhafte Leute, die in zer⸗ 
ſtreuet ſtehenden Haͤuſern oder vielmehr Huͤtten, woh⸗ 
nen, welche rund, und aus Stuͤcken Holz (vermuchlich 
aus $atten, ) yufammengefeget, inwendig mit Schilf 
belleldet auch zum Ebel tapeziret, aue w ae abet 

. mit 


Ed 
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nilt Fitz b Gebete find, und eyrunde Daͤcher Yaben. Sa 


haben zahlreiche Heerden an Rameeten, Mauleſeka und 
Sammeln, weiche vor den Welbern gehitee werben. 


Dieſe Weiber tragen kurze Roͤcke, Stiefein, und uf 


vdem Kopfe einen Putz von feiner Leinwand, der wieeine 


Pyramide fpig zuläuft, Chen. biefer Räſebeſchreiber 
berichtet, daß dieſe Turkomannen den Emir der arabi⸗ 


ſchen Waͤſte nicht für Ihren Fuͤrſten erkenneten, weit fie 


zahlreich und maͤchtig genug wären,‘ nm ſch unabhaͤn⸗ 


gig zu erhalten, 


Die morgenländifchen Schriftftefler begreifen das 


wuͤſte Arabien in fo weit es an Chaldaͤa oder Babylos 


nien, Meſopotamien, Syrien und Palaͤſtina gränzek, 


ſich auch bis an die am perfifchen Meerbuſen belegenen 


Städte ausdehnet, auch einige Städte, welche andere. 


zum petraͤiſchen Arabien zählen, unter den Provinzen 


Arak, Badia und Nabat, ich weiß aber die Gruͤn⸗ 
zen derfefben nicht genau anzugeben. Man fan audz 


folgende Abtheilung des wuͤſten Arabiens ‚machen. . 


I Die Wille von Syrien, eeſtrecket ſich— 


role Ibn Haucal bey dem Abulfeda augiebt, von Balis 


am Euphrat, (ſ. oben S. 244.) bis Ailah am arobifchen 
Meerbufen. Man Fann die oben S. 385, Num. VH 


. benannten tandfchaften Dazu rechnen , und dieſelben fo 
anſehen, als ab fie an den Gränzen von Syrien, Pas 
laſtina und vom petraͤiſchen Arabien lägen, man kann 


fie aber auch, wie ich oben gethan habe, zı Palaͤſtina 
im weitläuftigen Berftande, zählen, oder fie auch mit 
andern zu dem peträifchen Arabien ziehen. Die Mey⸗ 


nungen find hierinnen fehr unterſchieden. Sonſt gehoͤ⸗ 
‚ven zu der Wuͤſte von Syrien nachfolgende Oerter: 


1 melhueb, Meluba, ein Sieden, 12 ober 13 Ha» 
| länißbe 
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Seiten von Haled, welcher ſhon imter dem Emir, 
welcher Here des wuͤſten Arabiens iſt, ſteht. Ich babe 
ſeine Entfernung von Haleb, nach P. della Valle Anzeige 
beſtimmet. Pocock macht fie in feiner Charte von Palaͤſtina 
uad Syrien, noch einmal fo.groß. Zu Texeira Zeit, hatte 
er etwa 100 Haufer, und Dieter Reiſebeſchreibet faget. ed. - 
fep auf Den Truͤmmern sine andern, erbaueh, 
2 Achla Acle, ein Flecken von ungefaͤh 100 Heinen Ham 
fern, am Fuße eines Zelten ‚in einer angenehnien Wiefeam 
Strande des großen Salzſees, deffen ich oben (&. 226). 
gedacht babe, und von welchem Texeira meldet, Daß.die "© 
Sonnenhige eine fo Harte Salzrinde bereite, Üüberwelbe 
man fichen wengeben koͤnne. 32 
‚3, Buice, ein geringes Doͤrſchen, dahin gewallfahrtet 
4 Basar Jon Wordan, ein Kaſteel. u urn 
5 Andrene, vor Älterd Androna, eineverwäftete Stad, " 
vonder auch große Trümmer übrig ſind. .* 
6 Sivia, Seria,/ Seriane, von welcher vermüffes - 
ten Stadt ich oben ©. 233 ſchon gehaudelt habe, 
7 Esri, eine: verwuͤſtete Stade auf einem Hügel, 
8 Anture, ein Raftecl, © - . DE 
Mille obige Oerter, babe ich tbeild in 9. della Vallennb 
Texeira Reifebefchreibsngen , theils in der Pilofophical » ' 
Transa&ions von 1695 gefunden. | . 
— Tarmer, ‚von den Griechen und Römern 
Palmyra genannt, eine verwuͤſtete Stadt, welche Unger . 
faͤbr 45 Stunden, ober 5 Bid 6 Tagerelſen von Halebges 
gen Sud: Sid: Diet, 3 Tagereiſen von Hims, eben ſo 
"weit von Salamya, und ı Tagereiſe vom. Eupbeät, ente 
. feenet if. Sie iſt von 3 Seiten mit langen Reiben von 
- Bergen umgeben, gegen Mittag aber hat. fie eine große - 
bene‘, in welcher, etiwa eine englifche Meile. pon dee - 
tabt, ein großes Salzthal ift, welches noch jetzt Salz 
aiefert. Die hieſige Luft iſt gut, aber der Boden if fehr 
trocken, doc) trägterinoch jetzt Palmbaͤume. Bor Alters, 
muß die Stade einen großen Umfang gehabt haben, auch 
fehr prachtig geweſen fepn, wie der Kaum, ben ihee Truͤm⸗ 
mer einnehmen, und die Beſchaffenheit derſelben ꝛege 
| | . | Die 


4 








j | a J ‚| 


Die Menge ber ſchoͤnſten marmornen Heller," (welche 
vermutblich die benachbarten Berge geliefert baben,) iſt 
groß, die Ueberreſte von Tempeln, find prächtig, und Die 
von Marmor erbäueten Gräber, ivelche'vieredtige Thuͤr⸗ 
mer von 4 bis 5 Stockwerken, find ſehr merkwuͤrdig. Je⸗ 
doch das allermerkwuͤrdigſte an dieſem zerſtoͤrten Orte, 
find die Aufſchriften mie griechtſchen und palmpreniſchen 
Buchſtaben, bavon berndch ein Mehreres. Von der chi 
mäligen Matter, iſt Feine Spur mehr vorhanden, und dee 
Ort iſt nur hoch in fo fern bemohnet, daß In einen räume 
lichen Hofe, der dor Alters einen praͤchtigen heidniſchen 
Tempel entbakten hab, Tich eine Anzahl arınfellger Fami⸗⸗ 
lien inelenden Hutten aufhält. - Etwa eine halde Stunde 
von der Stadt gegen Mitternacht auf einem Berge, fie 
ben Ueberreſte von einem Kafteel von fchlechter, Bauart 
Bon dem Berge, bat man eine weite. Ausſicht, und auf 
demfelben iſt ein fehr tiefer Brunn, RE 
Der ältefte Namen der Stadt; welcher 2 Chron. 9, 
15. md 1Koͤn.9, 18. vorkönhnt, bat: ficd- 618 jegt Bey den 
‚Üradern erhalten. Aus diefen Stellen erfieht man, daß 
König Salomo dieſe Stadt erbauet:habe: ob er aber ihr 
erfter Stifter, oder nur ihr Wiederberſteller gemefen ſey? 
. willen wir eben ſo wenig, als dienächfifolgenden Schie 
fale diefer Stadt. Zu Plinii Zeit, war fie eine freye und 
unabhängige Nepublif: «Nein, zur Seit des roͤmiſchen Kal⸗ 
fers Trajan, war ſie in einem twüffen Zuftande, aus wel: 
chem fie durch feinen Nachfolger Hadrian wiederherge⸗ 
ſtellet, und Hadrianopel genennet wurde. K. Baſſianus, 
genannt Caracalla, ertheilte ihr die Vorrechte einer roͤ⸗ 
miſchen Colonie, juris italiei, welche ihr nach anderer 
Meynung Kaiſer Hadrian ſchon verliehen Haben. folk. Im 
dritten Jahrhundert nach Jeſu Geburt, that ſich biefetbfl: 


Odenathus hervor, welcher die Perſer glücklich bekriegte, 


und hierauf 260 den Titel eines Koͤnigs von Palmpra an 
nahm, welchen er auch feinem aͤlteſten Sohne Herodes, 
und feiner Gemalinn Zenobia/ den Titel einer Königian bey⸗ 
fegte: Dieſe vortrefflich begabte und hochberuͤhmte Dame, 
iche die juͤdiſche Religion augenommen hatte, regierte 
ſeinem Tode, waͤhrend der Drinderjäprigfeit. Fan 
Ile. f . ö ne, 
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Soͤhne, unter dem Titel einer Koͤniginn bes Morgenlaͤnder, 
über die meiſten morgenlaͤndiſchen Provinzen ber Roͤme, 
als über ihre eigene Laͤnder. Sie ward von Kaiſer Aure 
lianus befriegt, und 275 bey Hims überwunden, blerauf 
gefangen genommen, und: die Stadt Palmyhra erodert 
Als diefe fich bald hernach empoͤrte, brachte dev Kaiſer 
fie wieder zum Gehorſame, und ließ alle Einwohner, oh⸗ 
ne Unterſchied des Geſchlechtes, Alters und Standes, un 
bringen: Er befahl aber doch, daß der gepluͤnderte Son⸗ 
nentempel wieder hergeſtellet werden ſollte, kegle In die 
Grade eine Befakung, und verordnete hieſelbſt einen Bes 
fehlsbaber, über das dazu gehoͤrige Gebieth. K. Diocle⸗ 
tianus zierete die Stadt mit einigen Gebaͤuden, und un⸗ 
term KR. Honorio hatte fie noch eine Beſatzung sind einen, 
Biſchof. R. Juſtinianus, ließ fie ſtaͤrker befeſtigen, auch 
eine koſtbare Waſſerleitung anlegen, die zum Theile noch 
vorbänden iſt. Die Stadt gerierh gleich im Anfange des 
arabiichen Reiches, unter deffelben Herrſchaft, und im 
Zoften Jahre der Hedſchrah, welches das 659ſte fahr nad 
Jefu Geburt war, fiel bey derſelben zwiſchen des Khalifa 
Ali und Moawijah Truppen, eine Schlacht vor, in well 
cher die erſien den Sieg davon trugen. Im 127ſten Jahre 
der Hedſchrah oder 744ſten Jahre Chriſti, nahm die Stadt 
den Rebellen Solgiman auf, daher fie der Khalifa Mar⸗ 
wan belagerte, und erſt nach 7 Monaten eroberte. Ben⸗ 
jamin von Tudela fand 1172 hieſelbſt 2000 tapfere Juden, 
welche mit des Sultan Nureddin Unterthauen, ſowohl 
Chriſten als Arabern, Krieg fuͤhreten. a 

Die Alterthuͤmer oder Trümmern diefer Stadt, find. 
den Europaͤern erſt bekannt geworden, als Robert uns 
tington, Prediger bey der englifchen Factorey zu Haleb, : 
bafige eng!.Raufleute uberrebete,die Stadt zu beſuchen Die - 
erfte Reife 1678 mar vergeblich, weil der arabdiſche Fuͤrſt 
Milben, welcher bey diefem Orte fich aufhielt, den Enge 
laͤndern, welche zu ihm Famen, fehr hart Degegnete: allein, 
die zweyte, melche 1691 angefiellet murde, gieng nach 
Wunſch von ſtatten. Wilhelm Halifax, bat diejelbige 
befchrieben, und Edm. Halley Anmerkungen dazu gemacht 
Dieſer Bericht, iſt in die Philoſophical Teansactions 

| 2 - yon 


- u 


yon 1Ögs.eingerüefet worden, man Arber Ihn auch Ih ie 


- 


ruyn Voyages T. 2.6. 381: f. der Yhısgabe in Quark, 


för veranlaffere Xbrabam Sellers, daß er 1696 eine Hi» 


ftory of Palmyra zu London herausgab, welche 1705 vom 


neuem gedruckt, und, 1 716 von P. G. Buͤbnern unter 


dem Titel, Antiquitaͤten von Palmyra oder Tadmor, 
verdeutfihet herausgegeben worden. Die griechifchen 
Yuflch:iften,, welche die oben zuerſt genannten Engländer 


mitgehracht, dat Thomas Smith 1698 mit Eduard 


Bernards und feinen eigenen Anmerkungen ans Richt ges 


ſtellet. Bon denen bieligen, in einer andern Schrift und 
Sprache, welche man die Palnyreniſche nennet, abge 
faffeten Inſchriften, fehrieben die Engländer 1691 auch 


| einige, aber noch fehlerhafter, als die griechiſchen, 4b, und 


daher waren fie ganz unverſtaͤndlich. Gruter hat auch 


* eine, und Spon und Reland haben eine andere, palmy⸗ 


> 


renifche Anfchrift, befannt‘gemacdıt, Jacob Xbenferd 


bemuͤhete ſich vergeblich, das palmprenffche Alphabet 


ausfindig zumachen. Die Akademie-der Inſchriften und 


ſchoͤnen Miſſenſchaften zu Paris, trug aigice Bemuͤhung 
al: 


1706 ben Abte Renaudot, und nachmals dem gefchickten 
Galland auf: bepyde aber richteren dasjenige nicht aus, 
was man wuͤnſchete. Endlich unternahmen die Engläus 
der Bouverie, Dawfins Ind Kobert Wood 1750 eine 


neue Meife nach Afla, und infonderbeit nach Tadmor, auf 
welcher fie 26 geicchifche, eine Jateinifche, und 13 palunys 
 genifihe Inſchriften forgfältig abfchrieben , welche 1753 


zu London Mr dem prächtigen Wercke The Ruins of Palımyra 


genannt, and Licht geſtellet wurden. Die dltefte dieſer 


Aufichriften fälkt In die Zeit Auguſti, und gwar in das 


dricte Jahr nach Jeſu Geburt, und die jüngfte in Die Res 


‚gierung Diocletiani. Als diefe Inſchriften der Welt mit⸗ 
getdellet waren, machten faſt zu gleicher Zeit und übers 


unfßlimmig die Engländer Bodwyn und. Swinton, und 


der Franzofe Barthelemy, das palmyreniſche Alphabet 
ausfindia. . Swinten bat bat feinige im aten Theile des 
48ſten Bandes der Philofophical Transactions, und der 
AIbt Barthelemy daß feinige in ſtiner Schrift Reflextons 


far: P- Alphabet et für la langue dont un fe fervoit ause 


— 
% 
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foB 3 Pahnyre, der Melt mitgerpeit Das erfle Kat, 
wr 


nach Hofrach Michaelis Urtheile, darinn einen, Vorzu 
vor dem zweyten, daß es mehr Figuren ‚der Buchftab 
angiebt, auch bie in einander gezogenen Figuren (figuras 


conpexas,) nebft den Ziefern enthält. Nunmehr wiffer _ 
wir, daß die palmyrenifche Sprache, ber — = 


nach, mit der forifchen einerley geweſen ſey, ihre 


flaben aber find in unterfchiedeney Stücken den hebräi- 


ſchen viel ähnlicher, als. den alten fbrifchen. Die pab 


myreniſchen Zahlen, beftunden nur aus sier Ziefern, wel⸗ 


che man vervielfältigt und zufammenfeste. In den aͤl 


teften Inſchriften, finder man keine andere Namen, als 


bie zu Palmpra gewöhnlich geweſen, ig den neuern abet 


griechifche und römifche. Bu Ä 
Was ich oben ©. 445 von denen hiefelbft noch‘ jetzt 
wachfenden Balmbäumen gefchrieben habe, muß ich bier 


volebertufen. . Am Ende des. ırten Jahrhunderts mas - 


ren bergleichen hier noch vorhanden, 1750 aber trafen 
Wood und feine Reifegefährten feine mehr an, fie fans 
den aber Dlivengäreen. Es ifthier auf der Weftfeite der. 


Runen eine warme Duelle; die zum Baden gebraucht, . 


> wird. Der davon abfließende Bach, nimmt noch einen’ 


andern, welcher hier fließt, auf, und geht. in einen kiei⸗ 
nen Graben, welcher 3 Schuhe. breit, und 1 Schuh tief 


ift: es verliert. fich aber das Waſſer nagh kurzem Lauf indem. 


Sande. Die wenigen Einmohner be? Orte, find Araber von 


. 
. . 


ſchwarzbrauner Farbe, aber guten Gefichtszügen. Aug 


dem vorhin genannten Werk, the Ruins of Palmyra, iff 


zu erfehen, daß Tadmor unter dem’ Aga flehe, welcher. . 


zu Haffeiah oder Haſſia (f. oben. 267) feinen Ei hat. 
Bon Palmyra, hat die Landfchaft Palmyrene den Na⸗ 
mien befommen , und ein Theil der arabifchen Wilfte, iſt 


. 


. auch davon benannt worden. °— — 


Auf dem Wege nad) Haffeiah , liegen bie Dirfer Ep 
rietin, Yomarin, welches, tie bie hieſigen Ruinen bes 
zeugen , ein anfehnlicher re ewefen ſeyn muß, und 


woſelbſt noch ein viereckichter Thurm mit Schieglöchern . 


if, und Sudud, mo marcaitifche Chriften wohnen, wel⸗ 
he etwas Getraide und rythen Wein Pbauen. 
5Th. Bf, 


6 


re 


40... 
aoRarecca, ein Ort, „st Stunde von Tabmor ger 
I gen Kordoften, woſelbſt ein Brunnen iſt. Er bat feinen 
amen von emem Siege, welchen die, Türken bafelbfi- 
über die Memalik (Mamlucken,) erfochten baden, und 
koͤmmt nur in den Philofophical-T’ransadions vog,, . . 
12 Suchna, Sukana, Sulney, ein armfeliger Fle⸗ 
‚den, den Araber ind Turfomannen bewohnen. ‚Er liegt. 
. 7 Stunden von dein borhergehenden Ort, beym Eingang 
eines Weges zwiſchen 2 Bergen. Er bat feinen Urfprung 
einer verfallenen Seftung zu danken, welche zur Sicher⸗ 
eit der Kierwanen erbauet worden. Ein Paar hundert 
cheitfe Davon, ift ein fchmefelartiged warmes Waſſer, 
. welches. aus einem nahgelegenen Teich koͤmmt, durch 
die Gärten fliegt, diefelben waͤſſert, und in einer andern 
‚Gegend in ben Teich zuruͤckfließt. Man trinft ed, und 
badet fich auch darinnen. Tereira, der alles dieſes berichtet, 
faget auch, daß Salz aus dem Waſſer bereitet werde. 
Die hiefige Luft iſt ungefund, une 
- 12 El Her, entweder eine. Stabt oder ein Flecken, 
in einer ziemlich guten Gegend, mit einem, verfallenen. 
— welches von. ‚großen Marmorſteinen erbauet ges 
Weſen if. | nn ..75 
. 13 Taiba, Teiba, ein bemauerter Ort in einem gro⸗ 
Gen Thal, am Fuß eines Felſen, mit einer Schanze. 
Sein Name bedeutet einen gefunden Ort. Er hat Ara 
ber zu Einwohnern, welche in jer biefigen Mofchee. digen. 
alten viereckichten Stein verehren,. in welcher auch P. 
bella Valle, und die 1691. hier geweſenen Engländer, fps 
wohl eine griechiſche, als palmyrenifche Infchrift 
| den haben. Tavernier hat hier vor dem Thor eine Queile, 
acer Teich macht, und Philippus a S. Trinitate viel 
Quellen füßen Waſſers bemerfet. Dex lebte. neunt biefen 
Ott nur ein geringes Doͤrflein; hingegen Tereira, ber 
eg vor ihm DisfelDft gervefen it, fagt,:er ſey 
ein Flegen von 250 Häufern. Der erfte berichtet, er 
ſey ehedeffen eine ſchoͤne Stadt gewefen., und ber zweyte, 
- er fey auf die Trümmer eines Ortes gebäuef, ber von en⸗ 
ropaͤiſchen Chriſten bewohnet geweſen. Nach Tapernierd 
Anzeige, iſt Taiba 3 Tagereiſen von Haleb catfernet. 
nn u 14 As 
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‚14 Arſoffa, "3: Stunden von Taiba , und 4 vom Eu- 
phrat, ein Ort, beffen Halifax in den Philafaphital Trans- 
actions erwaͤhnet, telcher auch muthmaßet, daß er.der 


aus der alten Geogruphie bekannte, und nach Ptolemai 
Bericht, in Palmyrene belegen geweſene Ort Reſapha 


ſey. F LI 
A Die Wuͤſte von Dſcheſtra, erſtrecke 
ſich nad) Fon Haucal Beſtimmung, von Balis bis 
Anbar, laͤngſt dem Euphrat, wie auch bis Tayma 
und Wadilcora. Es gehören dazu folgende Derter: 
.ı Jaabar, oder befier Dſchaabar, ein Bergſchloß, 
welches swifchen Balis und Raca auf der Oſtſeite des 
Euphrats, und ala in den Graͤnzen son Dfchefira, liegt, 
aber doch, wie Rauwolf verfichert, dem Emir deg wů⸗ 

ſten Arabiens gehoͤret. Es iſt ehedeſſen oft belagert wor⸗ 
ben, und koͤmmt in Abu'l Pharaj Niſtoria Dynaſtiarum 
mehrmals vor. | ._ 

‚2 Scheleby, ein verfallenes fehr feft geivefeneg Schloß, 
weldyes vom Ufer des Euphrats einen Berg hinan erbauet:, 
it. Eine halbe Meile von demſelben, den Strom abe: 
waͤrts, iſt in Dfchefira am Ufer. des Stroms, eine am 
dere &efung, Nieder⸗Scheleby genannt. - | 

3 Saccar el Prellij, ‚fo mennet Kaurooif eine im wuͤſten 
Arabien, ungefähr 3 Meilen oberhalb Deir, liegende 
Stadt, welche mm auf dem Euphrat von fern erblicket. 

4 Taphſach, in der Bibel Thipbſach, in den grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Schriftſtellern Thepfacus, eine- 
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ehemalige Stadt am Euphrat, über deren Lage man. 


wicht ginig iſt. Vielleicht ift am Euphrat mehr -alg eine 
Stadt dieſes Namens geweſen. Hofe feßt das Tha⸗ 
bfad) , welches auch Amphipolis geheißen hat, ungef, 
in diefe Gegend. Aſſeman in-feiner-Bibl, orient, T. F 
P. IL. p 560, ſetzt Tapbfach als eine noch vorhandene 
Stadt über. Bir. (S. 28). on 

5 Rahaba, beym Naumolf Errachaby, unb ‚beym . 
Savernier Mached⸗ Rabe, eine Stadt, eine halbe Mei⸗ 
le vom Enphrat, in eiger fruchtbaren Ebene, bem in. 
Dſcheſtra liegenden Dorf Nahaba, gegen über, ch 
öf2 Ä ‚babe 
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ah 

habe ihrer ſchon S. 215, Num. 13 gedacht. Cie 
Tagereiſen von Taiba, und eben fo weit von Ana A 
ernet, | ie 

ws Schara, ein Städtchen ober Flecken anf einer Hi 


he, eine halbe Meile vom ‚Euphrat, ein Baar Stisisben 


Weges von der vorhergehenden Stadt. . 
‚7 Babem, ein vom Tereira aigefüßrter, td mie 
er meldet, . von den Arabern alſo genaunter Ört, am 


Eyphrat, ber hiefelbft langfam fließet. Er bat feinen 


N 


Ramen von einer Perfon, deren Grabmaal hier im Ge⸗ 
ſtait eines Kleinen Thurms iſt. Vielleicht foR der Name 
Caãiem heißen, welchen ſowohl einige Khalifen, al® din 
Paqr arabifche Gelehrte, geführet haben: Die Araber, 
welche in diefer Gegend mohnen, halten dafür, daß hier 
ehedefien auf beyden Seiten des Stromes‘, eine große 
Stadt gefkanden habe, bavoy aber Feine Spur mehr vor⸗ 


* 
. 


banhen iſt. 


8 Une oder Anna, eine ſchon oben ©. 215 an ⸗ 
to Beädt am Euphrat. Hier iſt von beim Theil derfelben 


die Rede, weiche auf der arabiſchen Seite liegt, groß, 
und längs dem Strom erbauet, auch ehedeſſen bemauert 
geweſen iſt. Sie wird als die Hauptiſtadt des wuͤſten 


Arabiens angeſehen, deſſen oberſter Emir hier ein Wohn⸗ 
haus Bat, ih welchem er ſich aber ſeiten, und nur eine 
ganz kurze Zeit aufhält. Die Häufer And von Steinen 
‚geniauert , viereckicht, Klein, und näit Holz bedeckt. Die 
Einwohner find Araber und Juden.“ Die vielen -Gärsen 
ſind mit Bin» Datteln ⸗ Eitronen » Pomeranzen⸗ Granat 
und anderen Fruchtbaͤumen, angefüllel; und man ſollte, 


wie Tavernier urtheilt, benm Anblick Derfelben nicht bi 


fen, daß diefer Drt von allen Seiten mit raurigen 

fig umgeben fen. Nabe bey der Stadt, liegen Berge. 
Phiuppus a Sancta Trinitate hat hier in dem Monat Ju⸗ 
niuß eine unfäglich große Hitze, und Tereira Im inter, 
eine befchmerliche Kälte, ausgeflanden. Ranwolf wel 
det, die Stadt und der dazu gehoͤrige Diſttict werde 
Gimel genennet. Die Stadt Ana iſt vermuthlich bie, 
Stadt Hena, welche beym Jeſ. 37, 13 genennet wird. 


I. 
1 











9 Badicth oder Badice, eine oben ©: ars und 216 


fAyon. angeführte, Stadt, welche auf beyben Seiten. deg 


Euphratd, und zwar groͤßtentheils auf der Seite deffel- 
ben liegt, und nach Rauwolfs Berficherung,-dem Emir 


des wuͤſten Arabiens zugehöret. Vielleicht it diefer Ort 


berjeitige, meldyen Prolemaͤus Audattha pder. Adittha 
nennet. | | 


Aſſeman rechnet auch die oben S. 184 und 216 be. " 


(hriebenen Städte Hit und Anbar, zum wüſten Aras 
bien, und nady denſelben führe: er noch Eosr und Sus 


ra als dazu gehörige am Euphrat liegende Städte an. 


Die letzte iſt vielleicht die oben. S. 215 genannte Stade 
dieſes Namens: . | 


IM Die Wuͤſte von Irak, erficeder fh, 
wie auch Ibn Haucal fchreibe, von Anbar bis Aba- . 


dan, aud) bis an das: fand Nedſched und Hedfchas. 
Auf der in Sale Ueberfesung bes Koran befindlichen 
Charte von Arabia, fteht ein namenlofes Gebirge 
welches ſich von Abadan bis gegen Anbar: über er. 
ſtrecket. Aus derfelben iſt e8 auf die bemannifche 
Charte, Imperium turejcum genannt, übergetra- 
gen, und Sinan' genannt worben. Allein, eines. 
theils müßte der Name entweder Sinam oder Se: 


nam ‚beißen, und anderntheils ift der Berg Diefes 


Namens, welcher etwa 2, Tagereifen von Basra ges 
gen Weſten liegt, nach Tereira Bericht, nur unge: 


fähr 2 gemeine franzöfifche Meilen lang, und-fo hat 


ihn auch D’ Anville auf feiner Charte zu Otters Rei 


febefehreibung , bezeichnet. Zu diefer Wuͤſte werden . 


folgende oben ſchon befchriebene.Derter, gerechnet: 
ia ober Kelle. S. 186. " 
Biufd, Rufe, auf forifch Acula, davon die Aculen⸗ 

fifchen Araber, Achoali, den Namen haben. S. 197, 
Sira, auf fprifch KAirta, S. 198, davon bie Birten⸗ 

ſiſchen Araber, benannt find. Ze 
Badifie oder Kadeſſia. 2, 188. 
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IV. Bag Land: Hedfcher, weiches Abukfern 
Baharain nennet, liege gegen Oſten am perſiſchen 

‚ Meerbufen, gegen Norden graͤnzet es an Das Gou⸗ 
vernement Basra, gegen Welten an-des fand Ned⸗ 
ſched, und gegen Suͤden an Das Land Oman. Der 
Name Baharain, bedeutet zwey Meere, und ifi 
diefem Sande beygeleget worben, weil es zwiſchen zwey 
Meeren , nämlid) zwiſchen dem oͤſtlichen Mer, und 
dem See bey Ahſa, liegt. So fager Abuffeda, 
rad) fa Roque franizöfifchen Ueberfegung. Herbelot 
aber meynet, der Name rühre daher, weil dieſes 
fand fid) längs der Küfte zweyer Meere, nämlich des 
perſiſchen Meerbufens, und des arabifchen Meeres, 
Ober des Meeres von Oman, erſtrecke. Die Tuͤrken 
geben fich zwar für Herren veffefben aus, Haben aber, 
wie Otter verfichert, nichts darinn zu befehlen, fon- 
dern bie. Araber, Bent Abalid genannt, welche 
barinn wohnen, gehorchen nur ihrem Schesfh, Auf 
unterfihiedenen Landcharten fteht, daß diefe Land⸗ 
fhaft dem perfifchen Reich unterworfen ſey; an die: 
fem Irrthum aber. ift die. Verwechſekung deffefben 
mit der Inſet Baharain, Schul, - Das Land hat 
Quellen und Bäche, und wenn man in die Erde 

. nur 10 Schuhe tief hineingräbt, trifft man faft af 
fenthalben gutes Waſſer an. Es wachſen hier Baum- 
wolle, al Hanne, (S. 421) Reis, und unferfchiebe- 
ve Arten yon Baumfrüchten, infonderheit folche vor- 
treffliche Datteln, daß das arabiſche Sprichwort, 
k Datteln nach Hedſcher bringen, eineunnilge Be⸗ 
W mühung 
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muͤhung ausdruͤcket. Die Hitze iſt ſo groß, daß 
man nur des Morgens und Abends arbeiten kann. 
Der Wind wehet aus dem Sand bald hier bald dore 
Huͤgel zufammen, bie ee nicht lange hernach, wieder 
zerſtreuet. Diefer Flugſand, bat. die Landſtraße, 
welche aus Hedſcher nach Omon führe, dergeſtalt 
verſchuͤttet, daB man fie jetzt nicht mehr gebrauchen 
kann, ſondern zu Waſſer dahin reiſen muß, wie 


Otter 1739 erfahren hat. In dem perſiſchen Meer⸗ 
buſen, werden auf dieſer Kuͤſte an unterſchiedenen 
‚Orten Perfen gefifcher. Diefe.Sandfihaft war vor 
Alters ein-Hauptfiß der Secte der Caramerh oder" 
ber. Caramethah, deren Urheber Carmath, -gegen 
bas Ende des neunten Jahrhunderts febte, , Folgen 
de Derter find darinn Belegen: 

1 Catema ober Kademah, eine Stadt am perſiſchen 
Meerbuſen, zwo Tagereiſen von Basra. 

2 al Catipf oder al Katif, eine mit Mauern und 
Graben umgebene Stadt am perſiſchen Meerbufen, 6 ' 
Tagereiſen von Basra, 4 von Kabemah, und 2 von 
Lahfa. Zur Zeit der Fluth, koͤnnen Auf dem Kanal, 
welcher diefe Stadt mit-dem SMeerbufen. verbindet, die 
größten beladenen Schiffe hicher founnen, und wenn die 
Fluth hoch iſt, koͤmmt das Meer bis an die Mauern der. 
Stadt. Philippus 2S. Trinitate giebt die hiefige Luft für - 
ungeſund aus. Im Diſtrict der Stadt,machfen überaus viele 
Dattenbdume. FEN ber Gegend. der Stadt, ift eine Vers _ 
tenfifcheren , welche dem, Scheifh de Landes Hedſcher 
zugehöret. “Nach diefer Stadt, wird nicht nur ber perſt⸗ 
tche Meerbufen Babe al ˖ Ratif, das iſt, das Meer von 
Karif ‚fordern die Sammete, werden auch von der el⸗ 
“ben im Orient Katifeh genannt. 

3 Tarut, eine Heine Stadt, eine halbe Tagereiſe ge⸗ 
gen Oſten von Catipf, welche zur Zeit hoher Fluthen, 
vom Meer ganz umgeben wird, und alddann eine Inſel 
verftellet Es waͤchſt hier viel Moin‘ 

a ke Abſa vder Asbſo er vieifachen Zahl, an 

4 


456 Arabia. 


fa, auch Ahaſſa und 83 genannt, eine Stadt, in 
einer an Datteln = und Granaten⸗VBaͤumen reichen Ge 
‚gend, der Wohnfiß des Scheifh; der Bent Khalid, wie 
Ditter meldet. Philippus a S. Srinitale berichtet, 
Re ſey in dieſer Gegend. naͤchſt Basra die. vpinchmie 
‚Stadt, und der Sig eines defondern Pafcha, welcher an- 
. "fehnliche Einkünfte don dem Perlenfang bey al Katif,ımd 
aus Mecca babe: allem Anfehen nach aber iſt der eben 
‘genannte Scheith gemeynet. Abulfeda ſaget, es wären 
2 Städte dieſes Namens vorhanden, Abſa in Baharain, 
4 Sagereifei von Jemama, ein offener Ort, und al Aba⸗ 
-B,.2 Tagereiſen gegen Weſten von al Katif im Sande 
Hedſcher, dem arabitchen Stamm Saod zugehoͤrig. Al⸗ 
‚lein, Hedſcher und Baharain find ja -Namen. einer und 
eben berfelben Eandfebaf Fa ü 
9 Chati oder hat, eine Stabdt, von welcher Die Cha⸗ 
„sense den Namen führen. Br 
6 Kadſchar oder Hedſcher, eine Stadt, von weicher bad 
gab bes Namen bat. Naflir Eddin und Ulug Beg in ih 
rren geographifchen Tabellen, rechnen fie zu Baharain ober 
‚Hebfcher, Abulfeda aber gieht fie mit al Moſtharec als bie 
vornehmſte Stadt: in Jemama an, und Herbelot meynet 
auch, fie fen von Jemama abhängig, davon fienur 24 Stun⸗ 
ben Wegs entfernefliege. Sie iſt bey den Moslemim als der 
Begraͤhnißort dererjenlgen bekannt, welche in der Schla 
wider den ſogenannten falſchen Propheten Moſeiſemah, 
unmgekommen ſind. Bon dieſer Stadt, deren Name da» 
giar geſchrieben wird, haben die Agraͤer den Namen. 
7 Daden, Dadiana, Dirin, find Namen einer Inſel 
der Cataraͤiſchen Araber, zu dem Lande Hedſcher gehoͤ⸗ 
rig, welche eine Stadt gleiches Namens gehabt hat, die 
ein SGitz Neſtorianiſcher Biſchoͤfe geweſen iſt. Dieſes iſt 
aus Affemani Bibliotheca orientsli Tom. 3. P. 1. p. nu. 
|" 246. 253. P. 2. P. 184. 560. 964. 604 unb 744 zu erfchen. 
Yac der Yortugiefe Ddpardp Barboſaq in feinem Somme- 
zio dell’ Indie Orientali, welches ee 1516 gefchrieben hat, 
and in dem Navigationi et Viaggi rarcolte da Rammfo . 
vol. 1. p. 288.:1. f. befindiich ift, giebt in diefer Gegend 
einen Ort auf dem feften Lande von Arabien, Tanne 
Sadena an, und ſetzet benfelben zwiſchen Corfacan 
J | Aue J 
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Dabe.: cr kann aber. aus dem, was Affeman geſamm⸗ 
let hat, verbefiert werden. Unterbeffen find ihm Orte . 
lius, Mithelm und Schann Blaeu, Sanſon und andere 
gefolger, und haben in ihre Landcharten in diefer Gegend 
anf die Rüfte des perſtſchen Meerbuſens, theils eine Stadt, 
cheils eine Landſchaft, Namens Dadena, geſetzet, Die 
‚aber in den Landcharten der Homamiſchen Officin 
ausgelaſſen worden. Vochart haͤlt sn m wahrſcheinlich 
dafuͤr, daß Daden, die vom Dedan F ſ. 10, 7.) bes 
nannte Stadt Dedan, Ezech. “7 as. ſey. 
Anmerkun 


1 Der vorhin  gehahnte Barbefa , giebt gmifhen Dabena 
und Basra folgende am verfiichen te. sb Aut Serter . 


an: Daba, Julfer (Dſchuifar) welde Stadt Karten Ban * 


del treibet, ben welcher auch eine ee erey IR; Rakoll 
me, Mequehoan, Calbe , ein feſter Piaß, Babe, —5 
ahan, Iguir, Elguadim, Nabam, GSuameda, Leiete, 
Quefibt, Table, Berohu, Pa, mohi, Macini, img. 
borbaz, Alguefa canon, —— , Der Aue, Bues, 
Sangvan, Bacido, Bofta Cones, Conga, —— 
Penaze, Menahaon, Pamile, Leitam, Batanı, —8— 
Zorom. Wilhelm viaru Hat fie auf feine Chartın von | 
fien en un) vom türkifchen. Reich, nebracht, und den nanzen 
i 16 Bosra mit benfelbet angefüßer. Ich zweifle daran, 
# ahe Namen recht geſchri eben find, kann. auch nicht fageh, 
was für eine Bewandnth es jegt mit biefen Derteen baben 
Zeit dez Barbofa gehbreten fie zu dem Könjaretib Hotmus. 
batten einen Ueberflub an Fleiſch, Getraide, Wein, D 
and andern nüslihen Dingen, und trie eben ſtarken Handel. 
Einwohner waren von weißer Farbe, und trugen lan amie 
der, entweder Geibensober Baummollenzeug, oder von 
Die Intel: Baharain oder Zährein, im 381 * 
Sue, eaen Den von Katif, hat ehedeſſen gu dem Land 2 
per 26 dreh, und Otter fagt, fe werde auch noch, To wie die Ju⸗ 
ek, für. abhd * von dieſem Lande gehal⸗ 
In: ein} ich — Ihr ee b irre. Texelra ber Ötet, 
"DaB der König von Perfien ſich er niet Bahgraim 1602 
mächtiget Habe. —— erzaͤhlet, daß 1720 der Imam yon 
Maſcat oder Meskiet, ſich derſelben bemeiftert habe, daß fie 
aber 1721 durch Unterhotlung wieder an Perſien gefommen. 
fey, bey welchem rn] ich fie eben ſowodt, ats Kis und Kha⸗ 
get, beſchreiben werd 6 


v Der mittlere Strich Landes, zii .- 
fchen ven Euphrat, perfifchen —— 
dem petruiſchen Arabien. und den er 

5 Ned: 


vw / Aabia. ® | 


Nedſched and Jemama. Dei datinn n beege 
nen Oerter find:. | 
1 gl Thonkabiyah oder Tbaalabia, ein großer bemau⸗ 
erter Flecken, welcher ungefaͤhr auf dem dritten Theil des 
N Weges liegt, ben bie Pilgrime geben, welche aus JIrak 
Arabe nach Mecca reifen. Von beufelben haben di die Thaa⸗ 
labener den Namen. 
2 Candſtha, eine Stadt. 
3 Samman, eine Stadt. | + 
4. Merab, eine Stadt. 
5 Salamis, eine Stadt, iſt Seh Piel 
6 Saal, eine Stadt. 
7 Ssdedme , eine Stadt. . 
, —— den. Sabdern, welche von Eeba, Abrahams 
Enka 1 Mof. 25, 3. abſtammen, muß man auch die Ae⸗ 
ſiten oder Auſiten, in dieſer Gegend ſuchen. Bo art 
mepnet, daß Ptolemaͤus den.. Namen Aufiten geſe 
ben habe, obgleich in ben Ausgaben Aefiten geleſen did 
Mac) diefer Muthmaßung, könnten fie wohl Don il 
Sohn Nahas, den Namen haben. Wenigftens ı Di 
‘der ‚griechifchen Ueberfegung Das Land Us, in mel 
Hiob gewohnet hat, das Kand Aufisis oder ber —5 
"genannt, und ſowohl die vorhin genannten Sabder, als 
| —* halber find in der Rachbarſchaſt der Auficen zu 


. MV Das Land Nagd oder Naged, oder 

x :Magid, beſſer Redſched, bar fihen Rampen von 

x" > feiner Höhe, und man fünnte es das bergichte Ara⸗ 

‚ „bien nennen. Abulfeda ſchreibt, die Meynungen 

von dieſem Sande wären ſehr unterſchieden, bie be 

waͤhrteſte aber ſey, daß der Name Nedſched den 

erhabenen Strich Landes bezeichne, welcher Jaman 
von Tahamah (dem niedern Arabien,) "und raf 

be von Syrien feheide: Auf ber Seite von Hedſthas, 

hat es viele Monafte. "Die Berge Salamy und 

"Role, find die betanuteſten, —— 

er tammes 


— 
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Stammes Tay bewohnet, welche Taiten ober Ta⸗ 
jer und Taveni genennet werden. Es iſt aber dieſer 


“nn 
‘ 


Name auch) allen andern gemein, daher in Allemai  _. 
Bibl. orient; T. ı. p. 364. , Monder ein König der 


Taiten, dag ift, der Araber, genennet wird. Bey 


den Chaldaͤern iſt NIE ein arabiftber Rauf 


mann, wie aus Buxtorfii Lexico chaldaico pag, - 


872 zu erſehen. In der Gegend des Berges Sa⸗ 


lamy, bat vielleicht die vom Peolemäo angeführte 


Stadt Salına gelegen. Folgende Oerter werden. . 


zu diefer Sandfihaft gerechnet: — 
E Duma oder Dumath al Dfehbendat, beym Ptole⸗ 
maͤo Dumertha, eine Stadt, beren fich Mohammed im 
fünften Jahr der Hedſchrah bemächtigte. Sie hat von 
Ismaels Sohn, Duma, den Namen. 1 Moſ. 25, 14. 
ı Ehron. I, 30. - | 2 
2 Esima, Thima, beym Ptolemäo Themma, ein fe 


ſtes Schloß, welches auch al Ablak genennet wird... Es 
hat feinen Namen von Ismaels Sohn, Thema, bekommen, 


und die Thaͤmer find davon benanat. Al Azisi fchreibt, 
daß es dem arabifchen Stamm Tay zugehoͤre. In der 
umliegenden Gegend, wachſen viele Dattelnbaͤume. 


3 Said oder Phaid, beym Plinio Phoda, eine kleine | 


Stadt, um die Mitte des Weges, ven die Pilgrime, 
welche aus rat Arabe, infonderheit aus Kiufa, nach 


Mecca reifen, nehmen müffen. Ihre Entfernung vor 


Kiufa, beträgt 109 Parafangen. | 

4 Baibar ober. Chaibar, beym Ptolemaͤo Gabara, 
eine kleine befeftigfe Stadt, in einer an Datteln und an⸗ 
dern Baumfrüchten reichen Gegend, ungefähr 4 Tagereis 
fen von Medina, und 6 vou Mecca. Abulfeda fager, 
ihr ame bedeute in der Sprache ber Juden eine Feſtung; 
und dieſe Erklärung iſt beſſer, ald diejenige, nach.mwelcher 
er ein Buͤndniß anzeigen fol. Er liegt, im Diftrict des 
arabifcben Stammes Anfab. Im 7ten jahre der Hed⸗ 
ſchrah, griff Mohammed diefen feften Platz, den die. Ju⸗ 
den vom Stamm Koreidha vertheidigten, nebſt denen zur 
Vexſtaͤrkung deſſelben erbaueten umherliegenden Schloͤſſern 


- nn 
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an, und Au eroberte ihn. Bermöge bir Gapitulation 
| blieben, bie Juden damals im ruhigen efiß dieſes Platzes, 
“und des dazu gehorigen Landes, wurden aber unter Omars 
Khafifat ang demfeiben td, ganz Ardbien vertrieben. 

5 Delm.ca oder Maraih, eine Städt. 

6 Rahaba, :beym.Ptolemäo Rhabana, eine Stadt, 
von welcher bie ARabkabaniten benannt worden. 

7 aber, beym Ptolemado Rhatta, eine Stadt, von 
weicher die Rhatener ihren Namen baden 
8 Neab, eine Stat: 

9 Arbaal, eine Stadt, welche Strabo Chaalle 
nennet. | . 
| 10 Rima, Ba⸗Raman, von ben Syrern Roman 

>... db Beth⸗Raman genannt, eine. Stadt, von welcher 

vermuthlich das Land dee Kbammöge ober Khamani⸗ 
‚sen, den Ramen hat, deſſen Etrabo Erwähnung thut. 
Vn Daß Land Jamamah over Jemama⸗ 
hat feinen Namen, nach einiger 5 eynung, von ei⸗ 
. nem Fluß, oder auch von einer Quelle, nad) anderer 
Urtheil aber von ber Hauptſtadt, bekommen. Es 
war der Sitz des arabiſchen Stammes Honatifah. 
Folgende Derter find darinn belegen: ‚ 
1 al Jamamah oder Jemama, vor Alters Dſchau, 
die Hauptſtadt dieſes Landes, in einer bergichten, aber 
am Datteln reichen Gegend. Golius fehreibet, Diefe Stadt 
= habe ihren Namen von ber Enkelin des Taſm, die wegen 
ihrer blitzenden und durchdringenden Augen, unter den 
AUrabern fo berühmt geweſen, daß fie im Sprichwort ſa⸗ 
Ü nen; Bit 
“  mab, Mohammebs Gegenpröphet, feinen Didr Dyit 
PER hin Betr Feldherr Khated, im zıten Jahr ve bſchra 
„° Im der Schlacht bey Atreda aͤberwand im töeicher auch 
Waoſailemah grſtochen foard. Bey dieſer Stadt iſt ein Thal, 
“AL Rardſche genannt, und eine ſehr ergiebige Quelle. 

a Wadi Apbran, ein Thal, in welchem viele Flecken 

| Im. EC vieleicht das im vorhergehenden Ardifel er⸗ 

ähnte Thal. | re 

I p 3 Arad, heym Molomäo Arrade, ine Stadt. 

* er .. 1.5 ! 


— 


.Ma⸗ 


Das wuͤſte Arabien. an: 
"4 Maiſtia oder Maſa, eine Stabt, non mehber bie 
Mapnes ben Nowen haben. Moß 25, 14. > 
. 5 Ebikia, beym Ptolemäo Chore, eine Stadt. 
6 Dfcblore, pon andern Gereſg genannt, .eine Stadt. 
7 Kia, xine Stadt, von welcher die Adcniten den . 
Namen babe. a a 
8 Tarba, nett. — 0 
9 al Sora, biym Ptolemaͤß Fors, eine Staa, 
0 Chadia oder Radio, eine Stadt. F 
11 Thanis, bepmi Ptolemaͤo Thana oder Thoana, ' 
eine Stadt, von’ welcher hie. Thanaiten oder Toaner, | 
den Namen haben. Te 
- 22 Saphra, eine Stadt. U 
13 Seda, eine Stadt. Bu FR *. . 
34 Barjarhain, in: der Bibel Rirjathaim, beym on 
Plinio Carriata, eine Stadt, von melcher die Eaufer 
benannt ſind. Zu 
35 Dama, beym Prolemdo Dapha, eine Stadt. 
16 Tandſcha, eine Stade, welche mit der. oben ges: _ 
— gleiches Ramens, nicht verwechſelt wer⸗ 
den musß. 1F oo. 
17 Sarpha, «ine Stadt. N 
18 Dſchedila, eine Stadt. 
19 Pbalaa oder Salbe, eine Stapt. . 
20 Rokaibn, eine Stadt. 5; —0 
21 Roba, eine Etat. —— en 
Nur die 8 letzten, ſtehen auf Sale Landcharte von Arabien. 


. f er . 2 a 
Das petraͤiſche Arabien, narinten die Grie. PM 
chen Tlerenia Agußis, die fareiher Arabia petræa, | 
und die Araber nennen es Hadſchar oder Hedfiber. . 
Ale diefe Benennungen fonrmen von der Stadt Pas 
tra oder Hadſchar her, beren arabifcher Name eben. :, 
ſowohl, als der griechiſche und lateiniſche, einen gro« 
fen Stein und Felſen, bedeutet. Huf: diefe Bedeu⸗ 
tung ſrhen Diejenigen, welche dieſen Theil von dra- Ä 
W en ven, 





N 


- 


4 abi Kae j 
bien, das Reinichte. Arabien rennen, nd führen 
zur Befkätigung diefer Benennung an, daß das Lund 
mit felfihten Bergen angefuͤllet ſey. Das letzte hat 

Fine Dichtigkeit, und dennoch grünber ſich die Be⸗ 
nennung des’ Yandes nicht darauf, 
Es iſt vom glüdlichen und wuͤſfen Krabien - von 
Palaͤſtina, Aeghpten und dem arabiſchen Meerbuſen, 
.. umgeben. An biefen graͤnzet gegen Abend der vor⸗ 
nebmfte Tpeit- des Sanbes, weicher Hebſchas genen⸗ 
niet wird. Es ſchließen auch bie beyden Arme des 

Meerbuſens, welche er an ſeinem nordlichen Ende 
ausſtrecket, einen Theil des petraͤiſchen Arabiens ein, 
und eben dieſer Thãit graͤnzet auch gegen Abend an, 
Aegypten, wenn’ wir ihn mit den alten griechifchen 
Errddbeſchreibern zu dem p eerräifen Arabien rechnen. 

- (koben S, 415 414.) enn man aus ben perkdk | 
fehen Arabien nach Aegypten reifer, und aus den Ber«- 
gen herauskoͤmmt, welche einige geographifche Mei 
. ten gegen Often von dem weftlicyen Arm des arabi- 

fihen Meerbufens- entfernee find, fo tritt man in Ae⸗ 
gypten: denn dieſe Berge find die Gränze zwifchen bem 
| perrätfchen Nrabien und Aegypten, wie P. della Valle 
ud Pocock angemerket haben. Ob der auf ber Oſt⸗ 
. feite von Palaftina : liegende Strich ‚sandes, ‚ben ic) 
oben 5.385 bis 390 beichrieben babe, derpeträi 
ſchen Arabien gehöre? darüber ſind die Deyruggen 
unterſchieden. (f. oben ©. 444.). . 

. Der von den Armen bes 's arabiißen, Meerbu * 
Hegypren undPaldftina, umgebeneTheilbes peträi 
Arabieng, ift um deswillen fehr merkwuͤrdig, weil * 
-rarfiten auf ihrer Reife aus Aagypten nach Palaͤſtina, ſich 


t demſelben lame ouſgchalten beben and wei ber —— 
inai 


4 
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Sinai ‚und. Such darian liegen, ben Sie Pilgrime‘ 
befuhen.” . 


Die natürliche, Befchaffenpeit des fandes kennen. 





R 
® 
— J 3 ' 


wie meiter nicht, „als inſofern ſie Auf -ben Wegen, | 


welche die. Keifenden, ſowohl aus Paldftina, als Aegy⸗ 


\ 


pten, nach dem ‘Berge: Sinai und Horeb nehmen, - | 


kann wahrgenommen werben, Ich will aus den Ta⸗ 
gebuͤchern einiger Reiſenden dasjenige heraugziehen, 


was ſie von den Wegen und der natuͤrlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes angemerket haben. 
Johann Tucher iſt 1479, Bernhard von Brei⸗ 


tenbach aber. und Felix Fabri, find 1483 in Geſell⸗ 5 


ſchaft von Gazza ad) den Bergen Sinai und Ho: . 
reb gereiſet. Die Tagebücher, der beyden letzten, 


ftimmen genau mit einander überein, fie. find aber 


ſchwer mit. dem Tagebuche des erften zu vergleichen. 
Bon Gaʒʒza bis Lebhem find 8, und von Lebhem -bis 


an einen gemiffen Sandhügel in. der Landſchaft Ca⸗ 


watha, auch 8 Stunden, wie Selir Fabri anmerket. 
(f oben ©, 400.) sDiefer hat bis an den letztge⸗ 
nannten Ort das mittelländifche Meer fehen, und des 


Nachts das Braufen deffelben Hören Fönnen.. Das . 


raus ift zu fihließen, ‚daß er an dem Wege liege, 
weicher von Gazza nach Aegypten führet; und weil’ 
Tucher- auch auf dieſer Straße, nämlich) zu Rappa, 


(oder Raphia,) fein erftes Nachtlager gehabe hat: 


fo erfennet man hieraus, daß man nach der Abreiſe 


von Gazza in den erſten 2 Tagen auf der Straße. | 


bleibe, Die nach Aegypten führer, Wie es ſcheint, 
fo verläßt man fie nachmals, und geht ‚gerade zus, 
nach Süden. Tuer ift auf der dritten Tagereife 
von Boys arvepmal ik einen ſondigen Grund, Nas 

. mens 


[4 


! 





>, Karifch und. dem 


/ 


Be 
2. mens‘ Karifch gekommen, und in denen das er. 


ftemal nur 5 bis 6 italienische Meilen vom mittellaͤn⸗ 


diſchen Meer entferner gemefen, - Dieſer Grund wird 
auch Wadalaiar genennet, und durch benfelben fließt 


in der Regenzeit ein Bach nach den Meere zu. Ich 
finde eine große ae zwifchen dem Namen 

Namen Latiſſa, unter welchem 
letztern innerhalb der aͤghptiſchen, und nicht weit won 
der palaͤſtiniſchen Gränze,' auf alten: blaeuiſchen 
Charten ein Ort vorkoͤmmt, der an einem Pleinen 
Fluſſe liegt, welcher ſich eben daſtſoſt in einen: klei⸗ 
nen Buſen des miittellaͤndiſchen Meeres ergießt. 
Dieſer Fluß wird auf eben dieſen Charten von dem 
Rhinocorura unterſchieden, und weſtlicher, als der⸗ 
ſelbige geſetzet, iſt aber dem Anſehen nach eben‘ dieſer 


Rhinocorura, deſſen Daſeyn viele behauptet, und 


viele geleugnet haben. Das Thal Lariſch oder Wa⸗ 


dalaraẽ iſt auf beyden Seiten mit hohen Sanddergen 
umgeben, und- in denſelben wachfen Stauden- und 
Kräuter, inſonderheit viele Coloquinten. Man 


geht üßereinen Hohen -Sandberg nad) Süden, und 


kommt in ein anderes fteinichtes Thal, durch weiches 
in der, Regenzeit gegen Dften ein Bach nach bem 


tebten Meer flieht, Das Thal liege zwiſchen · weiſ⸗ 


fen Kreidebergen. Auf ber Dritten Tagereiſe, von 
dem oben genannten Sanbhügel in Cawatha, an zu 
rechnen, reiſet man uͤber eine ſandige Ebene, ımb 


ſieht guf beyden Seiten, oder gegen Oſten und We⸗ 


fieri, hohe und duͤrre Sandberge, aber weder Laub, 
noch Kraut. Auf der vierten Tagereiſe koͤmmt man 


zu 2trockenen Baͤchen, die nur in Der Regenzeit 


Waſſer haben, und von welchen der zweyte von Kreide- 
a 20,20, bergen 
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bergen uingeben-ift. -. Auf“ ber fünf Tageeiß, \ 
fieher man gegen Dften den Anfang einer Wuͤſto, 


von · welcher die arabiſchen Wegweiſer erzaͤhlen, ‚daß 
ſelten ein Menſch das. Ende derſelben erreiche; und 


wenn jemand aud) 2 Monage lang raͤglich 10. deutſche 
Meilen darinn reife, fo treffe er doch feinen Mens 


ſchen, and) Eeinen Tropfen Wafrs: AR. : Diefe Ber 
ſchreibung ift uͤbertrieben fuͤrchterlich und alfo auch 
unrichtig: denne wenn man gleich von "hier bis Basrg 


ein Paar hundert deutſche Meilen durch bie Wüfte. zu 


reifen har, ſo koͤhmt doch das nicht heraus, mag die 
Araber erdichten. Man läßt diefe Wuͤſte zur linken 


Hand liegen, und hat zur rechten Hand Kreideberge. 


Tucher hat den Sinai in einer Entfernung von 5 bis 


6 Tagen, gefehen. Auf der ſechſten. Tagexeiſe triffe 


man Berge und Thaͤler an, die wie Sal; ausfehen, 
(vermuthlich weil > mit Salpeter bedecket fnd,) ein 
Paar ausgetrorfnete B iche, und ee auf. 
Deren einem: Breitenbach. 

ebemaligen Bergwerken gefunden zu. haben mey⸗ 
nen. Das Gebirge, dazu er gehoͤret, dehnet ſich von 
Abend gegen Morgen aus; und man kann die En 


den befielben nicht erblicken. Auf der fiebenten Ta 


gereiſe Eömme man in ein Thal, durch welches zur 
Regenzeit Wafler «fließt, und auf, deſſen rechten 
Seite die Berge roth, auf.der. linken Seite aber 
weiß ausfehen. Man gehet aus denfelben in ein wei⸗ 


tes Feld, in welchem Gras, Stayben und Bäume 


wachſen, und koͤmmt nachmals noch über einen aus⸗ 
getrockneten Bach, ‚umd über eine Höhe. Auf. der. 


achten Tagereife erreicht man ein Gebirge, welches 


ohne Zweifgl;das auf Pococks Charte von Aegypten, 
fih yon Abend gegen Morgen erſtreckende Gebirge 
sch. By, Te 


und Fabri & puren. von 


®: 


s t ” ‘ s 
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Te Die gewoͤhnliche von Gaza herkommaide | 


‚Straße, geht zur vechten oder gegen Weſten neben 
demſelben weg, und theilet ſich nachher in s Wege, 
von welchen einer nad) al Kahira in Aeghpten, der 
andere aber nad) Tor fuͤhret. Man kann auch eiiien 
naͤhern Weg quer Aber Das Gebirge nehmen , ber 
uber fehr beſchwerlich iſt. Auf bein hoͤchſten Mi 
wen beffefben erblicket man, zur rechten Haud, den 
wWeſtlichen Arm ves arabifchen Mertbrifens und zur 
linken Hand das ſich nach und I: erhebenbhe Ge 
biege, und unter ben hoͤchſten Bergen bei Sinai 
eis den allerhächften. Der fleife, ſteinichte und ges 
— Abgang, heiße nach Breitenbach und Zabri 
akani, nad) Tuchern aber Adakie. Pococh 
.  Biefes:Bebirge Te, für dasjenige, weiche⸗ vom 
yHor gettennet wird. Demſelben gegenüber, oͤder 
gegen Suͤden, liegt xin anderes fah won Oſten gegen 
. Werten erſtreckendes Gebirge, und zwiſchen diefen bey. 
Den Gebirgen ift ein Feld, welches mit durchſichti⸗ 
‚gen Eleinen Steinen von allerley Farben ,. bedeckt iſt 
auch Holz hat, und fi) auf ber vechten Seite bis an 





‘ - den arabifchen Meerbufen erſtrecket. Ueber das ziı- 


letztgenannte Gebirge koͤmmt man: in eine fanbige 
Müfte, Mamens Ramla, (das if, Sand) und als 
dann fangen Die Branitberge In, weiche: zwiſchen 
den beyden Armen des arabifehen Mierrbufens liegen, 
und deren Mitselpunct ungefaͤhr der Berg Sinai if, 
wie Pecock ſaget. Zwiſchen -diefen Granit R 


> fisb enge Thaͤler, und ſandige Ebenen. : Die 


Vnr krummen Thäler, welche man auf Der neunten‘ 
Tagereiſe burchzieher, find mit Dornfträuichen und 
Gras bewarhfen, daher fich in Denfelben Araber mit 


w 
— 
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Üben Heerben Aufpäkeh: Die toben Feiſen auf 


beyben Griteh derſelben, fi Ib: roch, ſchwarz amd: 
braun durch eifioiiber, glatt, und hlaͤnzen, wenn die 
Sonne dabauf ſheim. Auf der zehenten Taͤgereiſe, 
gehet man durch tin ebenes, weites and grünes! 
<pal; zwiſchen er und wilden ra hernach 
in ein auderes zwiſchen noch hoͤheren Bergen; 


weiches ſich ſo ſehr # immer ‚Daß man, den über ale. Eu 


andere Beige ſich erhebenden Sinai, bald wor fh; 
bald Hinter ſich hat. Er fübeee zu einer Großen von 


— und rauhen felſechten Bergen eingeſchloſſenen 


Ebene; weiche bie Araber Abalharok nennen, und 


des Winters gute Weide bat: Aus derfelben koͤmmt 
iman-am eilften Tage duech einen engen Weg, wc 
cher zwiſchen hehen Feiſen iſt, in Eine ändere breite 
und fange Ebene; bie ſich bis an den Fuß bes Be· 


ges Sinai iind Horeb erſtrecket, und aus grobem 
Sande von rother Farbe beſteht/ weiche Farbe auch 


die bikfigen Berge Haben: ¶ Monconys ſchaͤtzet ihre, 
länge auf 15 frangoͤſiſche Meilen , und ihre Breite 


auf ein großes Pierthei einer fokhen Meile) Sie 
ift vermuthlich⸗ Rephidim, 2 Mofı i7, 1. weil-män 
aus beifelbeu durch Ein enges, tiefes und ſehr Reis 
nichtes Thai , bis-nad) dem Sänct Katharinentioſter, 


am Fuß bes. Berges Horeb; ſieht; bahin unſerẽe 


Reiſende an bieſem eilften Tage kamen: Tuürcher 
bat dieſe Reiſe von Gaza bis zum Berge Sinai im⸗ 
gefaͤhr in 150. Stunben gethan· Montagu berichtet; 
daß es vom Berge Sinci gerade nach Jeruſalem 
zween Wege gebe, Einer gehe über Pharan ‚bei 


unbere aber "Dfahab: Jener betrage ii Tagetetfen, 


naͤmlich > bis phetad, 38* jü einer Nitien der 


Pil⸗ 


nt j ‘ 
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& iſt. Die —* von Gaija herkommaide 
‚Straße, gebt zur rechten oder gegen Weſten neben 
demſelben weg, und theilet fich nachher in © Wege, 
von welchen einer nad) al Kahira in Aeghpten, der 
andere aber nach Tor fuͤhret. Man kann auch einen 
naͤhern Weg quer über Das Gebirge nehnien , 
uber fehr beſchwerlich iſt. Auf dem doͤchſten FH 
wen‘ beffefden erblicket man, zur rechten Haub , den 
wbeſtlichen Arm-des arabiſchen Meetbuſens und zur 
linken Hand das ſich nach und Tach" erhebenbe Ge 
biege, und unter ben hoͤchſten Bergen den Sinai 
als den allerhoͤchſten. Der fleife, ſteinichte und ges 
(ebrlche Abgang, beißt nach Dreitenbad)- und Fabri 

akani, nach Tuchern aber Adabie, "Pech 
Biefes Gebirge Te, für dasjenige, töriehens 








Zor genennet wird. Demſelben gegen uͤber, über 


gen Suͤden, liegt xin anderes ſah vor Often 

Beten erftredtenbes Gebirge, 
den Gebirgen iſt ein Feld, welches mic durchſichti⸗ 
‚gen kleinen Steinen von alierley Farben ‚. bebeckt iR, 
auch Holz hat, und ſich auf ber vechten Srite bis an 

den arabiſchen Meerbuſen erſtrecket. Ueber das zu 
letztgenannte Gebirge koͤmmt man: in eine ſandige 
Wuͤſte, Namens Ramla, (das iſt, Sand) und als- 
dann fangen die Branitberne an, weiche: zwiſchen 
den beyden Armen des arabifehen Wieeröufens fügen, 
"und deren Mitselpünct ungefähr der Berg Sinai if, 
wie Pecock ſaget. Zwifchen /dieſen Srenitbergen, Ä 
ſtud enge Thäfer, und ſandige Ebenen.’ Die rauhen 


> Wat krummen Thäler ,. weiche man auf der neunten 


Tagereiſe Surchziehet, find mit Dornſtraͤuchen und 
Staus dewachſen voher ſich in denſelben Araber mit 
ihren 
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zers Heerden Aufpäken. Die Hohen Feiſen auff 
beyben- Eeilen derſelben; Ad ind terh, ſchwarz imb 
Por durch einhnder, glatt, und glänzen, wenn hie 
Gens datauf Heim. Auf der jebeiten Tägereife, 
man durch ein ebenes, ineites änıb' grüne! 
pol; zwiſchen hohzen und, wilden Bergen; bernad 
in vin anderes Thal zwiſchen noch höheren Bergen, 





weiches ſich ſo fehe kruͤmtmet, daß man ben über ale 


andere Berge ſich erhebenden Sinai, bald vor ſich⸗ 
bald hinter ſich hat. Er — zu einer großen von 
kopen ‚hi bauen. felchten Bergen -eingefchlaffeen 
Ebene , welche Die Araber Abalhatot nennen; und 
des Winters gute Weide hat. Aus derſelben koͤnnut 
inan am elften. Tage duech einen: engen Weg, wel 
cher zwiſchen hohen Feiſen iſt, in eine andere Bichee. 
und lange Ebene ;' bie fid) bis an den Fuß des Betr. 
ges Sinai iind horeb erſtrecket, und aus grobem 
Saude von rother Farbe beſteht, weiche Farbe auch 
bie bikfigen ‚Berge hoben. ¶ Monconys ſchaͤtet ihre 
Laͤnge auf 14 franhoſiſche Meilen, und ihre Breite 
auf ein großes Pilerthei einer ſolchen Meile) Sie 
iſt herninchlich: Rephidim, 3 Mof r7, 1. weil-män 
aus derſelben durch ein enges, tiefes und ſehr Hei» 
nihhtes Thal, bis aach dem Sänct Katharinenkloſter, 
am Fuß Bed. Berges Horeb; ſicht, bahin unſere 
Reiſende an dieſenn eilften Tage kaͤmen: Tucher 
hat dieſe Reiſe von Gatza bis jun Berge Sinal una 
gefahr: i in 750: Stuhben gethan. Montagu berichtet; 
daß es vom Berge Sinci gerade nach Jeruſalem 
zjween Wege ‚gebe, einer gehe uͤber Pharan, ‚ bet 
 tübere aͤber Dſahab; Jener betrage in Tagekeifen, 
hal 2 bis Phatan, —8 jü einer ‚Ritien Der 


Pils 


er 
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gkgme bie, wnick Kahira  tiach Mecca raſen 
Ramens She An, ıE bis zu beträchtfichen Trim« 
mern, und alsdann Aha noch 4 bis. Jeruſalem über. 
Hebron. ¶ Der andere Weg ſey wegen der vielen Ge⸗ 
birge ettas länger, ‚body kommen man auch aber 

Shah Ali, und bey den angeführten Trümmmernitor. 


+ eye Die Mohamme daner, welche: von Serufalene 


nach Mecea reiſeten, naͤhmen allezeit dieſen Weg, 


um in Scheith Ali zu dem: Kierwan von al Kapin 


zu. ſtoßen. 

ni auch ben Weg vor Sure no dem Ber 
— Sinai und. nach: Tor. beſchreiben. Wang: man 
von: Sues an das oͤſtliche oder arabiſche Ufer des 


weftlichen Armes vom · arabiſchen Meerbuſen gekom⸗ 


men iſt, fo finder man die Kuͤſte niedrig und ſandig 
bis Gorandal, von bannen bis Tor, Re fie‘ mehren 


theils bergicht amd fſelficht. Eine "halbe: —— 


oder 7 Stunden: van. Sues, wie Heifrich, Breu⸗ 
ning und Monconys angemerket haben, kommt 
man zu Ain el Muſe, das At, Moſtsbrunnenbie 


nach Monconys Meynung etwa eine franzoͤſiſche Mei⸗ 
ke vom weſtlichen Arm des inrabiſchen Meerbuſens, 


in kinem ſandigen Selbe auf klainen Hügeln find, in 
welchen man allenthalben, wo 'maregtäber, Waſſer 
ſinhet, wie Phoock angemerket Ya. Der Quellen 


füllen 12 ſeyn, Breuning aber fand nur Aivoni denſel. 


ben waſſerreich, die: uͤbrigen aber Hatten. eneweder 
nicht viel Waſſer, ober waren ſaſt ausgetrocknet, 
und mit Binſen rings; umher bewachſen. Zu Pos 
cocks Zeit waren nur noch 4 oder 5 offen. Doch zaͤhlete 


“er wohl rin Dutzend Oerter, wo. Quellen geweſen. 


Das aus. denfeiben lleßende Waſſer, macht * 
eine 





Heine Bäche, die fich aber gleich iwleder im Sande 
verfieren. - Das Waſſer ift etwas ſalzig, bitter, 
ſchwefelhaft und warm. Die letzte Eigenſchaft, has 
ben nur Monconys, Poco und Shaw, bemerfet, 
doch) bezeuget der zweyte auch, daß eine von diefen 
Quellen ziemlich gutes Waffer' habe, und der Wor« 
ſteher des Srancifcanerffofters zu al. Kahira, glau⸗ 
bet, daß das Waſſer dieſer Quellen uͤberhaupt, beſſer 


und häufiger ſeyn wuͤrde, wenn fie dom Schlamm 


gereiniget wären.  :- Shaw hat üngemerket , daß 
fie einige Zoll hoch über: die Oberfläche auffochen: 
Ihr Waſſer wirb nach Sues geführe.. “Breuning \ ' 
"und Pocod haben einige Palmbäume bey denfelden 
gefunden. Ein wenig höher hinauf, haben Egmond 


van der Myenburg und Heyman eine Duelle von mir , - 


neraliſchem Geſchmack, und ſchwaͤrſlicher Farbe, ge 
fumden. Um Ain el Mufe gebe, wie Pocock ber _ 
ebachtet hat, eine Sandfpige weit in den Meerbufen 


Binein, und bricht die Fluch, mern Suͤdoſtwinde 


mehen: und dafelbft anfern die Schiffe. Gegen 
den Quellen über, auf der anbern oder aͤgyptiſchen 
Seite des Meerbufens, und zwar, wie der Vorfle - 
her des Franciſcanerkloſters zu al Kahira anmerfet, 
in Weſtſuͤdweſt, und alfoniche gerade gegen den Quel⸗ 
len uͤber, fieht man eine Definung zwiſchen ben Fel⸗ 
fen im Gebirge, ober genauer zu reden, bie Müns 
bung des Thals Badiah, welche durch die oͤſtlichen 
Spitzon der Berge Attakah und Gewubi gemachet 
wird, von welcher jener dem Thal gegen Norden, 
und diefer gegen Suͤden liege. Es iſt eine gemels 
ne Meynung, daß bie durch ſolche Deffnung in der 
arabiſchen Meerbuſen bineingegangenen Iſraeliten, 
1 | Gg 3 in 
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in der Gegend von Ain el Muſe wisber  feransangen 


gen wären. Man will diefe Meynung dadurch er 
fheinfich machen, meil der Meerbufen 


Ä yeifhen Da 
diah und Kin el Mufe- ſehr ſchmal .und ſandicht -if. 


Die Breite beträgt, F des ———— 
Juan de Caſtro und 


Deftuunning, 
fähr eine frauzoͤſi ſche —— und nach —* 


uns Meynung nur etwa ¶ einer ſolchen Meile, nich 


aber „wie ber Vorſteher des Genneifianeefiofiere zu 
el Kahira meynet ı .4 bis 5. Stunben, "Die "Tiefe 


it fa gering, daß Helfrich, imd Wormbſer weit in 


den Meerbufen hineingegangen fin, und ſich darinn 


gebadet haben; ja, Fuͤrer von dolmendorf iſt zur 


Zeit der Ebbe wohl eine halbe (vermuthlich italieni⸗ 


ſche) Meile weit bineingegangen und has ſich gebe · 


der, er hat es auch ein anbermal ‚geronget , kurz ver 
der Fluth von An el Mufe Punch ben Meerbuſen 
sach Sues zu gehen, (zwiſchen weichen beyden Dt 


sen man fonft gewöhnlichermaßen mit Büten fährt), 


and iſt glückfich hindurch gekommen, ehe das ABafr 
fer zu groß geworben, > bo) ift es ihm zuletzt his un: 


ber die Ahlen gegangen. . Montagu verſichert, * 
das Waſſer bey Sues höchflens nur. 3 Schuhe tief 


fey. [Ye diefe Umftände veranlaſſen aber auch den 


Zuweifel, ob der Meerbuſen in dieſer Gegend breit 
. nd tief.genug gervefen fey, das ganze Heer bes ägg- 


ptiſchen Königs zu faffen und zu erfäufen? Und ſoll⸗ 
te auch dieſer Zweifel ungegrünber ſeyn, fo.Aft doch 
ſchwer zu glauben, daß Mofes B. 2. K. 15, 22 w 
non, ihm heutiges Tages benannten Quellen, - mit 
Stillſhwe igen übergangen haben ſollte, weyndie 
Hragliten dieſelben augenwßfen haͤtten. — * 


\ 
.n 
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fe die 12. Brinnen in Elim ſeyn follten, 2 Moſ. 15 
27 wie unterſchiedene Schriftſteller glauben, iſt 
Moſis Erzählung eben ſowohl entgegen, als daß fie 
3* anderer Reiſebeſchreiber Meynung Marah mis 
Pocock ‚bat in dieſer Gegend auf ber Ebene 
viel Talk, und nachher auf ber weitern Fortteife noch 
unterjdyiebene t damit angefuͤllete Huͤgel geſehen. | 


Man, geht von Ain el Muſe 4 bis5 Stunden 
durch eine ſandige Ebene bis Sedur, welhes ein 
kleiner mit Büfchen . bewachfener . Bügel ‚an bem 
Meerbufen if. Hier ſoll die Wüfte Sur oder 
Schur anfangen. Shaw und unterfihiedene ande» - 
re halten dafür, daß bie Iſraeliten zu Sedur aus 
dem arabifhen Mteerbufen berausgefommen wären. 
Shan verfichert, Sedur fey gerade gegen dem Thal . 
Badiah über, wo die Iſraeliten in den Meerbufen 
bineingegangen find. Seinem Zeugniß nad), iſt bie An- 
merkung bes Vorſtehers des Srancifcanerklofters zu 
al Kahira, daß gedachtes Thal in Weftfüdwelt am 
Ain el Mufe liege, ganz gemäß: und felbft Pococks 
Beſchreibung kann damit verglichen: werben; . denn 
er ſaget, daß dieſem Hügel. (Sedur) ber Berg Se 
mubi,,. welchen ich, oben genannt ‚habe, in Welten. -" 
gegen über liege... Der Meerbufen ift zwifchen Ba⸗ 
diah und Sedur ungefähr 3 franzöfifche Seemeilen 
breit, wie Shan fügef. Egmond. van der Nyen⸗ 
burg und Heyman haben ſich im Augufimonat gegen 
Norden von Sedur in dem Meerbufen gebadet, und 
gefunden, daß er daſelbſt nicht tief ſey, ja, ſie ver⸗ 
ſichern, daß man.mohl eine halbe Stunde weit hin⸗ 
ch konne „our Grund zu verlieren. Pocock 

. “da... mi 


n. 
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erwaͤhnet auch eines Kafteels, Rameıl Sedur, vun 
welchem ich} fonft nichts gefunden habe. © 
-" Wenn man einige "Stunden weiter gereifet if, 
fo triffe man: wieber viele Buͤſche, und hernach das 
Bette eines Winterfluffes, Namens Wardan, an, 
“in welchem eine Quelle iſt. Durch eine fandige Ebe- 
ne, koͤmmt man zu einem Huͤgel, der faſt ganz om 
Talk beſteht, und, über welchen man 3 Stunden 
"fang reifet, hernach eben fo-tange im einem Thal 
"geht, und wenn man alsdann wieder in bie Höhe 


'fteige, auf der Oftfeite einen Berg, Namens Huſ⸗ 


fan, und auf der Weftfeite einen, Naniens Morah 


bat. Weſtwaͤrts von dem legten iſt in einem Thal 


"eine ſalzige und bittere Quelle, welche Pocock fir 


das 2 Moſ. 15, 23 genannte @ ſſer haͤlt. Zwiſchen 
bvieſer Quelle, und Gorandal, hat Fuͤrer am geen 


Nov. einen Bach mit gutem Waſſer, und bey dem 
ſelben Tamariffen und Acacienbaͤume, auch Weit | 


raute gefunden.” Zehen Stunden von Wardan, if 
“ein Thak, durch welches ein fehneller Bad) laͤuft, 
‚welcher vom. Abulſeda Gorandal, von ben Neif- 
beſchreibern gemeiniglic) Cordndel genannt wird. 
Es mwachfen bier viele Straͤuche und Tamarifken. 
Pocock hat Bier am aten April, und Fürer am gem 
Nov. fein Waffer gefunden; Hingegen Theveneh, 
welcher ‚hier am Ende des Jaͤnners, Egmond daR 
der Nyenburg und Heyman, welche bier im Jul 
geweſen find, haben fehr gutes Waſſer angettef 


fen. Shaw befchreibt das Waſſer ats falzig. Dr 


Vorſteher des Francifcanerflofters zu al Kahite, 
"welcher in diefem Bach) im September und October 
Waffer gefehen hat, faget, es ſey zwar fehe flat, 
“ehiche.chne Bitterkeit, ja, in der unterſien * 

Ze on ge 
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gend des Baches; mo er ſich in den Meerbufen er⸗ 
gießt, fen es bitter und ſalzig, und alſo ſehr ımanı 
geuehm von: Geſchmack. Montagu ſtimmet damit 
überein, und ſaget, es ſey ſchon ben feinem Urſprung 
etwas bitter und ſalzig, werde es aber darch den ſal⸗ 





— ass Y. er *8* 
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petrichten Boden, welchen es durchfließe, zuletzt in , 
einem ſolchen Grad, daß man es nicht trinken Töne: 
Daher Halten es einige fuͤr Marah. Der Bach laͤufr 


durch das Thal. einige. Stunden gegen Weſten hin: 


ab, und ergieße ſich in einengroßen Bufen des 
arabiſchen Meerbuſens, welcher Berkah (oder 
Birkah) Gorandal, das iſt, der See Sorandaf, 


genennet wird. Shaw berichtet, daß in dem ara⸗ 
biſchen Meerbuſen ein ſtarker Strom von Norden 
nad) biefem-See Gorandal ließe, der inſonderheit 


zur Zeit der Ebbe. fehr merflich ſey. Montagu hat 


beobachtet, daß diefer Steom vor Badiah ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts nach der :entgefeßten Kuͤſte lauſe, und durch 
ſeine Heftigkeit einen Wirbel verurſache, welcher die 


Schiffe mit fortreiſſe, wenn kein Wind wehe, und 
allem Anfehen nach haͤufe er auch die Sandbank zu: 


ſammen, welche :unter-dem WBorgebirge Gorandaf 


ift, und deren Sänge von Often gegen Weiten bey 


nahe eine franzoͤſiſche Seemeile betraͤg9t. 
Dem Thal Gorandal gegen Weſten, liegt am Meer⸗ 
buſen ein Berg, welcher Dſchebel Hamam el Fe⸗ 


raun, das iſt, der Berg von Pharavns Babe, genennet 


tief in einer felſichten Grotte am Meer befindlichen 
ſehr heißen Quelle, welche einen falzigen Geſchmack 
ar, und nad; Pococks Unterfuchung, außer einen 
Mictelſalz, auch Schwefel und etwas Alaun, aber faſt 


gar feinen Vitiol, enthaͤlt. Sharo widerſpricht dent 


G835 Veocock, 


wird. Er hat den Namen vom eirier neben derſelben 


N 
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erwaͤhnet auch eines Kaſteels, Ramens Sedur VOR 
welchem ich ſonſt nichts gefunden habe. 

Wenn man einige "Stunden weiter gereifet iſt, 
fo trifft man: wieder viele Buͤſche, und hernach das 
+ Bette eines Winterfluſſes, Namens Wardan, an, 
in welchem eirie Quelle iſt. Duürch eine fandige Ebe- 


ne, koͤmmt man zu einem Hügel, der faſt gauz aus 


Talk beſteht, und, über welchen man 2 Stunden 
‚fang reifet, hernach eben fo fange im einem Thal 

geht, und wenn man alsdann wieder in die Höhe 
eat, auf der Oftfeite einen Berg, Namens Suſ⸗ 
fon, und auf der Weftfeite einen, Namens Morah 
‚bat. Weſtwaͤrts von dem letzten Hin einem Thal 


‚eine falzige und bittere Quelle, weiche Pocock Sieden 


das 2 Mof. 15, 33 genannte Waffer haͤlt. 

biefer Quelle; und Gorandal t Fuͤrer am an 
Nov. einen Bach mit gutem —5 „und bey dem- 
ſelben Tamariſken und Acacienbaͤume, auch Wein 


raute gefunden. Zehen Stunden von Wardan, iſt 


“ein That, durch welches ein ſchneller Bach laͤuft, 
welcher vom. Abulfeda Gorandal, vom ben Reife: 
beſchreibern gemeiniglic) Corondel genannt wird. 
Es wachſen hier viele Straͤuche und Tamariſ ken. 
Pocock hat Hier am aten April, und Fuͤrer am’ gten 
Mov. kein Waſſer gefunden; hingegen Thevenor, 


+ "welcher ‚hier am Ende des änners, Egmond vor 
“der Myenburg und —— welche bier im Jul 


geweſen find, haben fehr gutes Waſſer angetrof- 
fen. Shaw befihreibe das Barfer als ſalzig. Der 
Vorſteher bes Franciſcanerkloſters zu al Kahire, 
"welcher in diefem Bach im September und. October 
Waſſer gefehen hat, faget, es fey zwar ſehr Flar, 
“or nicht ohne Bimerkeit, ja, in der unterſten Ge⸗ 
gend 
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gend des Baches; mo er ſich in den Meerbufen ei: 


gießt, fen es bitter und ſalzig, und alſo ſehr ımanz 
genehm von Geſchmack. Montagu ſtimmet damit 


— 


uͤberein, und ſaget, es ſey ſchon ben feinem Urſprung 


etwas bitter und ſalzig, werde es aber darch den ſal⸗ 


petrichten Boden, weichen es durchfließe, zuletzt in 


einem folhen Grad, daß man es wiche trinken konne. 


Daber Halten es einige fuͤr Marah. Der Bach läuft. . 


durch. das Thal einige. Stunden gegen Welten hin: 
ab, und ergießt ſich in einen großen Bufen des 


arabifihen ¶ Meerbufens weicher Berkah (oder 


Birkah) Gorandal, das iſt, der See Gorandaf, 
genenner wird. Sam berichtet, daß in dem ara⸗ 
biſchen Meerbuſen ein ſtarker Strom von Norden 
nad) diefem-See Gorandal fließe, der inſonderheit 


zur Zeitider Ebbe ſehr merklich ſey. Montagu hat | 


beobachtet, daß diefer Strom von Badiah ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts nad) der entgeſetzten Küfte Taufe, und durch 
feine Heftigkeit einen Wirbel verurfache, welcher die 


Schiffe mit fortreiffe, wenn fein Wind wehe, und " 


allem Auſehen nach häufe er auch die Sandbank zu⸗ 


ſammen, welche unter dem Vorgebirge Gorandal 
iſt, und deren Lange von Oſten gegen Weſten bejd - 


nahe eine fronzoͤſiſche Seemeile betradgt. 
Dem Thal Gorandal gegen Weſten, lege am Meer⸗ 
buſen ein Berg, welcher Dſchebel Hamam el Fe⸗ 


raun, das iſt, der Berg von Pharavns Babe, genennet 
wird. Er hat den Namen von einer neben derſelben 


tief in "einer felfichten Grotte am Meer befindlichen 
fehr heißen Quelle, welche einen falzigen Geſchmack 
hat, und nach Pococks Unterfuchung, außer einem 
Mittelfalz, auch Schwefel und etwas Alaun, aber faſt 


gar feinen Vieiol, enthaͤlt. Sham widerſpricht den? 


G85 Pocock, 


' — 


a 
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u Pone, i— und verſichert, daß eine ans Menge fan 


2 ger bitrioliſcher Duͤnſte von * QAuelle aufſteige. 
Es haben ihm feine. nrabifchen Wegweiſer gefaget, dei 


ein Ey In einer Minute darinn hart gekochet, und in 
‚ber andern völlig. macexiret werde. Das heiße af 


= | Pi fließt „dutch den Felſen und die Sandbaͤnfe in 


kleinen Baͤchen, in welchen man ſich heben Fann, ben 
Ä arabiſchen Meerbufen zu, weicher hier eine Bucht 
macht, bie Berkat al Seen, da⸗ MR, Pharaens 
J 2 « genannt wirde 
DE Stunden. von hier, auf dem Wege nech 
| Tor, iſt au Wuſet eine falzige Duelle, ab dvey Stan⸗ 
den toeiter zu. Taldi, auch eine... Un beyden Orten 


| wochſen Palmbäinne. - Era eine. Jogereiſe one 


randal, hat Fuͤrer am 23 Monember cin The 
- Palnenbäumen. und Tamariſken, vnd in; 
einen kleinen Bach angetreffen, bear gutes 
aus einem Felſen entſprung. VPerock gedenke has 


ziemlich breiten Blues, ID Faram genanm, 


welchen er auch auf ſeiner Char bezeichnet Hat. Io 
gefaͤhr 30 engliſche Sexmrilen non Haranhel, mb > 
* Aue von Tor, find. unterſchiedene —*& 
€ für | 
m 2.Mof 35, a7 gehalten ı werben. Cie 
| d am Fuß eines Eleinen Berges , ‚haben einen Ge 
 Khpna won Salpeten, und ſind warm es iſt bier auch 
ein ſchweflichtes warmes Bad, weldes von ME 
penennet wird, aber auch ein Brunn, Her gutes Waſ 
er hat. Shaw ſaget, er babe nicht mehr, als g 7 
ben za Brunnen , deren Maſes Grwäßnung 
(eben, hie übrigen späten mit Sand angefüher, — 
Er Queſlen find mit in den: Sarten ei 
wenher Mm ee Be: —* 


J 
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und mit einer ſehr großen Menge Dattelbaͤume de 

ſetzet iſt. Die Mönche loͤſen aus ben Datteln und an⸗ 

dern. Früchten jährlich 2300 Pfund Sterling, wie wie. 

Moenfagu berihtet; | 

Geegen Oſten von biefem Dre und Ter, > eeftreder 

fich bis an Bas Geborge, durch meiches man nach bent 

Sinai kaͤmme, eine ſandige Ebene, weiche für die | 

Woͤſte Sin gehäkken. ir, und in weicher es viele. 

Acacienbaͤume giebt. Ya das Gebirge geht manch 

ein ganz angenehmes Thal, in welchen Palnibaune 

Br rk Baͤche find, auch an ben großen Felſen - 
ſſchrifcen wahrgenommen werben, Bis zu 

be. rge Singi komme man noch durch einige. 

ſchoͤne Thaͤler. Die · hrigen Thaͤler und Wege, durch 

welche man gun ben Berge Sinai kommen kann, ſiad 

ven bisher beſchriebenen äbnkich ‚- ich will fagen, fie 

find entiveber fanbig und unfruchtbar, € ober mit Vftan⸗ | 

zen, Stauden und Bäumen be 

“ De Himmel ifti im perräifchen Krabien mehren⸗ 

cheils heſle. Es iſt eine große Seltenheit wenu es 

‚im Sommer regnet, und überhaupt vegnet es weber- 

oft, noch Kart, Span hat im October. Dean, DEE. 

and Regen im Gebirge, und Havaut. auch im Oxcte: 

ber etwas Regen auf dem Berge Horeb, 2* ‚aber. 

dergleichen im Anfang des Noverbers im Gebirge, | 

und Wermbfer am 27 Nov. auch im Gebirge :einey 

ſehr ftarfen Negen erfahren. Sun Zeit bes: Regens 

Läuft das Waſſer mit großer Heftigkeie von ben Ber⸗ 

gen und in den. Ihälern hinab, und reife Asa 

viel.Steine und groben Sand mit fh fort. 

Schnee iſt im Winter ziemlich Häufig, —— — 

auf den Bergen, mie Neiskhis, Monconys uud ıber 

Borgir des: Beundemunttußgee v zu al Kahire, bo, 


richten. 


x ' . . , f “ 
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richten. Auf Sem Berge Sinefumb: Horeb, hat P. 
della Valle ini Derember, und Thevenot im Anfang | 
des Februars, viel Schnee geſunden: der letzte konn: 
te aud) mit einem großen Stock das Eis nicht. zer: 
ſchlagen, welches er mitten auf dem Sinai in dem 


daſigen Waſſerbercken antraf. Am 30 April empfand 


Moncqonys auf eben dieſem Sinai oder Sanct Kathri⸗ 
nenberge, einen ſehr falten Winde,’ von welchem der 
aucgebrochene Schweis am Leibe geikor. Nichts de⸗ 
ſtoweniger erfuhr Bochove . um ‚die Mitte, des Octo⸗ 
bers beym Studi, Fuͤrer auf ber. Reiſe durch das 

‚Gebirge im Nonember, und. P. della Valle am En 


beides Decembers und im. Anfang · des Jaͤnners, zu 


Tor, große Somnenbite. Diefe.ift aber in den Som 
mermonaten weit größer, Neißſchitz ſtume im Fulie 
in den Thaͤlern —— — — 

Ash, große. und. faſt —S— Hitze aus. Die 
Sonne machtẽe den Sand ſo heiß, daß er en, ſeinergueen 
und ſtarken Schühe ungeachtet, nicht aushalten koͤnnte, 

in demfelben zu fichen und zu gehen: doch giengen 


- Die. Araber mit ihren. verhärteten. bioßen Füßen in 


dem alterheißeften Sande. Syn den fünbigen Ehe 
nen, hat ber erhigte Sand bas betrögliche Anſehen 
einer Samınlung von Waſſer, welche vor den Rei⸗ 
fenben in a Entfernung herzugehen feheint, ber 
zwiſchen ihnen und deut ſcheinbaren offer gelegene 
Raum aber ift,in einer beftänbigen Gluth, welche die 
zitternde wellenfoͤrmige Bewegung ber. ſchnell aufein 
ander folgenden Dünfte verurſachet. In dieſem erfig- 
ten Sande erſcheint auch alles ſehr groß, ein Strauch, 
als ein Baum, ein Haufen Vögel, wie ein Kierwan 
von Kameelen, welches alles Shaw angemerket hat, 
| ob er es ober | im ‚September. und Octebermonat ſelbſt 
erfahren, 
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erfahren, ober dis Afbern Erzaͤhlimgen und Buchern 
genonimen hat, laſſe id) dahin geffeltee fen." m 
Koran Kap. XXIV, 30 iſt dieſes ſcheinbaren Waſſers 





gedacht, und Mararcius hat dieſe Stelle aus dem 


Gielaloddin erlaͤutert. Golius in’ fänem arabifchen 
Woͤttetbuch p. 163 ind in-feinen: Anhängen zu Erpe⸗ 
nii arabifchen Grammatik ©. 93 und 228 redet auüch 
davon, und el. 35, 7 wird darauf gezielet. Die hef⸗ 
tige Hitze verzehret auch die Feuchtigkeit der ſterben⸗ 
den Kameele und anderer Thiereẽ ſo gefchwind, Haß. 
fie viele, Jahre dauven. Die Hitze würde unausſteh⸗ 
lich ſeyn, wenn fie Richt dutch die‘ Fühlen Winde ge . 
mindert würde, welche Neitzſchißzz, Egmond van der 
Myenburg und Heyman im Junio und Julio em⸗ 
pfunden. Allein, in eben dieſen ſowohl, als andern 
Monaten, ſind die Nächte kuͤhl, wie eben dieſe Reis 
ſebeſchreiber angemerket haben. Shaw erfuhr im 
September und- October des Nachts, und Pocock 
am a9 April. fruͤh Morgens, dicken Nebel. Derthau 
iſt ſo häufig, daß er die Reifenden’ durch und durch 
naß made, ‚wie Neitzſchitz und Shaw aus eigener. 
Erfahrung: bezeugruꝛ 'und Helfrich berichtet, daß ein 
ausgeſpanntes leinen Tuch des Morgens vom Thau 
ſo naß ſety, als ob es im Waſſer gelegen haͤtte. Die 
Winde find oft heftig/ undverurſathen den Reiſen⸗ 
den große Beſchwerlichkeit und Gefahr, indem ſie 
den: Sand auf eine ähnliche Weiſe in Bewegung brin⸗ 
gen, als im Meer das Waffen, : (.Aufter: arenas, 
quafi 'maria , "agens, ſiccis Iterit fluctibus; Mele.) - 
Sie heben. den-feinen Sand auf, und maͤchen bald 
dicke Staubwolfen, die von ferne wie Rauch ausfe- 
ben, bald Sandhuͤgel, welche fie auch wieder zerſtreu⸗ 
en, . Mar muß dieſe Sarwbügeh forgfältig vermei« 
net nt . ben; 


| fs —— ER 





Wenn Mnde Kurt; 

een {6 Edrmgn fie nicht fortsellen ——— 
fab v⸗ verfepetet- und unfichtbar Nnie kunen nicht vurh 
hen Ban oen und auch die Aigen. nicht aufs 
fie wißifen..ulfo Demi, Mihbe folgen, iin sicht 


R M — „Alles biefes gaben. teitenbanß, * 





Merein. > » .; e P 
Degenden eine ſeltene Sache, und iii. ehe 
nf Die Urſache daven iR, weil —— 
yaih wenige Quellen vorhauden ſind. GAR bie Ri 
- Ye find entmger falgig, ober frorfelbaft, abce ʒ 
| Br af Abe bie, oe, ſo rei fie noch dem Re⸗ 












en — —— 5* 
halt es für Witfungen 7 Ereheben, * hin 
üͤnd wieder zwiſchen den Dee defe Thaͤler find, wel⸗ 
che dutch eine Zeereißung ber Sehen entſttunhen zu 
ſehn feinen, weil dieſe an beyden Seiten in eihan⸗ 
een wuͤrben, wenn fie € imfoninenae Febr übers 
Siaub⸗ obet gemeine Ebe If. in bem beträi⸗ 


wor Yrabien . Di Benin. Bedäihfe: ſiehen 
entronärt 
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vectweder im Bande, ober auf · den natten Felſen 


Daß aber deu Wohen in Gegenben wo man ⸗ 


offer hat, grhauet, und fuͤr allerley GOewaͤchſe 


fruchibar gemacht werben koͤnnte, bezeugen die id 
cen: der griechiſchen Moͤnche an den Bergen Sumi 
und Hoereb. : Dee Granit, aus welchem bie zwi⸗ 


ſchen den beyden Yemen Bes arabiſchen Merrhufeng 


befinblichen Berge, beiteben ,. wird von. einigen, uw ; \ | 


richtig unter die Marmorarten ;gerechnet. Estiſt 
nach "Breunings, Egmonds van ber Nyeenburg und 





Heymans Anmerkung, eben biefelbige Gattung’ von 


Selsftein, welche iu Argppten- Lapis Iyenites und, 


"Lapis thebaious genenust wird, und aus weſchem die 


Dbelisfen gehauen werben. Seine Serben find fo 


mamichfakig daß :48 ſchwer halten wuͤrde, ein J 


hinlaͤngliches Stuͤck zu einer Säule von einerley Far⸗ 
be zu finden: hingegen iſt es deſto leichter, große 


St aine von unterſchiedenen Farben, als grüner, weiß 


fer, rotber, braurigelber, ſchwarzer, zu erlanggen. Weüi 
die. Feiſen an winken Orten Braun und ſchwarz fish, 
und wie verbrantg ausſehen, fo iſt begreiflid) ,. mes 


wegen fie, nach Ptolemaͤi Bericht, hie fchinarsens 


Berge genannt worden. Van der Beichaffenbeit 
Des Berges Sinai und ber daſigen Dendtiten, koͤmmt 


hernach ein Mehreres vor. Won vielen Rteidebet⸗ J 


gen, und von Spuren eines ebemaligen Bergwerks 


auf einem derfeiben, ift oben in det Veſchteibing des 


Weges von Gazza noch dem Berge Sinai, gerrbet 
worben. . Der Talk iſt ſehr gemein⸗ 


Die wenigen Gewoͤchſe / haben ihre Nahrung 
vornehmtich von dem häufigen Thau. Die Reiſen⸗ 


den treffen oft Coldquinten an. Die Araber be; 


bienen hich derfeiden wider die veneriſche Rranfpeit; _ 


. .Renn 


— 
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von iſt, 

ah wenige Quellen vorhauden finp:: Fe ode 

en ſind entweder ober ſchwefelhaft * 
fd; und weil die aͤche ſo langt: fie noch de 
—— haben, mehrentheiſs aͤber einen Pak 


PR fü | 
nen —— meiden F 

u ae in 5 — * 
5 die warin⸗ Beh N To, —*— ich · oben —** 


Montagu regnet night weit kon Dſchebet ei 
> Soratab, ſichtbare Spuren eines er len vici 


haͤlt es für Wirk fungen, ben; —E 
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eetenschen im. Sande, oder auf · den vackten Felſen 
Daß aber der Wohen in Gegenden, mo man was . 
Waſſex hat gehauet, und’ für. allerley Gewaͤchſe 
fruchtbar gemacht werben koͤnnte, bezeugen die Bde 


ten der griechiſchen Mönche an. den Bergen Sii_ - 


und Hereb. · Der Branit, aus welchem bie eis 


ſchen den beyben Atmen Des mrabifhen Merrkufeng  . 


befindlichen Berge, beſtehen, wirt: von. einigen, um: ., 
richtig ‚unter die Marmorarten gerechnet. Esiſt, 
nach Breunings, Egmonds van ber Nienburg: und 
Heymans Anmerkung, eben disfelbige Gattung von 
Felsſtein, welche u Aegypten Lapıs Iyenites ung, 
Lapis thebaicus genennet wird, und aus weſchem die 
Obelisken gehauen werden. Seine Farbes ſind ſo 
mamichfaltig, daß es ſchwer halten wuͤrde, ein 
hinlangiiches Stuͤck zu einer Saͤule von einerley Sans 
be zu finden: hingegen iſt es deſto leichter, große 
Seaine von unterſchiedenen Fatben, als grüner, weiß 
fer, rother, braurigelber, fihhwärger, zu erlangen: Weil 
die. Felſen an viren Orten braun und ſchwarz fish, 
und wie verbrantg ausſehen, fo iſt begreißlich, me 
wegen fie, nach Ptolemaͤi Bericht, die fchiharseii 
Berge genannt worden. Van der Beſchaffenheit 
des Berges Sinai und Der daſigen Dendtiten, koͤmmt 
hernach a Si vor, Von vielen Rteidebers 
ger, und von Spuren eines cheimaligen Bergwerfs 
auf einem derſelben, iſt oben Inder Befchteibung des 
Weges von Sohle fan eh Berge Sinai, gerrdet 
worden. Der Talk iſt fept atmen: =... 
Die werigen Gewaͤchſe / haben ihre Nahrung 
vornehmlich von dem häufigen Thau. Die Reiſen⸗ 
den treffen oft Coldauinten an. Die Araber. be⸗ 
bienen ſich derſelben wider Die vrneriſche ae . 
E .. .benn 


— 


agb‘ iii Arablai un. 


" zen he falten InBehzausgehälreie ·Frucht· des Noches 


Mich ſtehen/ undrteinken dieſelbige des Morgens, 


WR Breuning berichtet. Vergi: mit dem war oben 


©: 438. feht:) "Die ſogenannten Rofen von Jeri⸗ 
cho, Xf. oben S. 3ar) hat Tucher 5 bisls: Dagereiſen 
von Berge Shui gegen Norden, in einer Eberie von 


grobem Sande, angetroffen, und jo, wisandere Reifen: 


Be an ſtatt des‘ Btennholzes gebrauchet. Eginond 


voan der Nyenburg und Heyman haben in dem Sebir- 
8geʒ welches Hamam el Feraun gegen Oſten liegt, ei⸗ 


ne’ Art Solanum zwiſchen den. Feiſen angenuffen, 
Sepen rothe Frucht fo groß, wie sine Biene, if, und 


7 er Weſthenc von Senf-Hat.:.:2renming hat gro: 
. Be Rappern hoch an den Felſen/ und Shaw be 


Oleander, und in den Thälen Bern. Berge Sind], 


| bas-Apocymun ereätum, gefehen:- Zudem‘ Thaͤlem, 


durch welche zuweilen das Regenwaſſer: laͤuft send) 
——— Palmen⸗ und Dartelwbaͤume, 


uind bin und wieder in guter Anzahl zu · Inden. 
Wer Den: vielen: Fruchtbaͤumen: nit Weinftocken, 


welche «bon den Möndjen beym Berge Sinai geio- 
dert werben, koͤmmt bine Nachricht vor. Die Wein⸗ 
tralben.traf daſelbſt der Votſtehere dos Franciſtoner⸗ 


lwvfſters zu al Kahira, im. September reif an, Breu⸗ 


ning hat wolletragende Bäume geſehen, ans deren 


ſehwfeinen Wolle, die Araber ein ſchoͤnes Gewedbe 
verfertigen. Daß die Balſamſtauden, welche den 


koͤſtlichen ſo genannten Balſam don Mecca (Opobal- 


—4 


ſamum) geben, nicht: bey Mecea/ ſonderñ tief. im pe⸗ 
wären Arabien in bergichtew: Gegenden wachſen, 
und gewiſſen arabiſchen Familien, als: ein koſtbarer 
Schatz, eigenthuͤmlich. zugehoͤren, hat Hoſſelquiſt von 
glaubwuͤrdigen Zeugen erfahren. Min bat ibm auch 
a u berichtet, 
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berichtet, duß ihre Blaͤtter, den. Myrthenblattern 


ähnlich, aber etwas größer wären, und er haͤlt für 


wahrſcheinlich, daß dieſer Baum eine Art Piftacia, \ 


und alſo mit dem Maftir und Terpentinbaum nahe 
verwandt ſey. Die Araber führen ven Balfam ge« 


gen die Zeis nach Mecca zum Verfauf, wenn bie 
Kierwanen aus Aegypten und der Türken, fic) da« 
felbit aufhalten, und diefe führen ihn aus; er wird 


aber bald vermifchenund verfaͤlſchet. Der ftachliche 


ten Bäume, welche bie Araber Chaſem nennen, 


gedenket der Worficher des Franciſcanerkloſters zu 


al Kahira. Dev gemeinfte Baum im peträifchen A-⸗ 
rabien, welcher häufig vorhanden, iſt die ägpprifche 


orne, ſpina zgyptia, Acacia, auf hebraͤiſch 
Schitta, auf arabifch Sant und Abaradt, von 
den hiefigen Arabern aber, wie Porock fchreibt, Eyale,. 


genannt, (f oben ©. 437, wo die aus Rauwolfs Reis 
febefihreidung ‚angeführten arabifchen Namen viel 
Leicht unrichtig find:) aus welchem Mofes die Bun 


deslade, den Schaubrobttifch, und die Stangen, 


auf welchen beyde getragen worden, bat machen laſſen. 
2 Mof 25, 10. 13. 23. Thevenot hat diefen Baum: 
von der Höhe und Dicke unferer Weiden, und Neiß- 


ſchitz von der Höhe und Größe der Bim-und Aepfel. 
bäume gefeben;. ver legte merfet auch. an, daß feine - 


Aeſte fich fehr weit ausbreiten. Er bat dornichte: 


Stacheln eines halben Singers fang, feine Blätter, 


find fehr. lein und zart, und er träge Früchte, bie 
wie Bohnen geftaltet, aber. nur noch einmal ſo groß, 
als ziemliche Linſen find, und von ben Kameelen und : 


Hammeln fehr gern gegefien werden. Bon demielo 


ben [ech von ſich felbft ein Harz herab, welches kart 
7 5 EEE.) Zu | 


und. 


m 


— 


a et Be daD. 


zenn ſie Kaffe ——— Frucht des Nechs 


au Reben 7: und trinken dieſelbige des Morgens, 


see Brenning berichtet. (Vergt:mit dem; was oben 


und hin und. wleber “in guter Anzuhl zu finden. 
Won den: vielen: Fruchtbaumem nid Weinſtoͤcken, 


‚ger welches Hamam el Feraun gegen Oſten liegt, ei⸗ 


S. 38 ſteht.) Die ſogenannten Rofen von Jeri⸗ 


chyo/Aſ. oben S. 340) hat Tucher5 bions Dagedeiſen 


vorn Berge Sinti gegen Norden, in einer Ebere von 
drobem Sande, angereoffen, und-fö, wie andere Reifen: 


de; an ſtatt des: Brennholzes gebtauchet. Egimend | 


van der Nyerburg md Heyman haben in dem Gebir- 





ne’ Art 8olanum zwiſchen den. Golfen angerroffen, 
beſfen rothe Frucht fo groß, wie eine Birne, iſt, und 
nen Gefchmuch Bor: Senf hat. —— Hat gro⸗ 


‚se. Kappern hoch an den Helfen,” mb. Shan‘ ven 


dbleander , und in den Thaͤlern bern. ——— 


bas Apocynum erectum, ‚gefehen.: Zu den⸗ 


durch welche zuweilen das Regenwaſſer: Läuft , 
fen Tamariſken· Palmen⸗ ————— — 





welche bon den Moͤnchen beym Berge Sinai gezo⸗ 
tzen werden, koͤmmt ine Nachricht vor. : Die Wein: 
eraliben.traf daſelbſt der Vorſteher dos Franciſtaner 
Hofters zu al Kahira, im September reif an. Breu⸗ 
ring hatavolletvagende Zune geſehen, ans deren 


fehr feinen Wolle, die Araber. ein ſchoͤnes Gewebe 


— 


verfeytigen. Daß die Balſamſtauden, welche den 
koͤſtlichen ſo genaunten Balſam von Mecca (Opobal- 
ſamum) geben, nicht: bey Mecpa,. ſondern tief. im pe⸗ 
traͤtſchen Arabien-in hergichren: Gegenden wachſen, 
und gewiſſen arabifhen Familien, als: ein koſtbarer 
Schatz, eigenchuͤmlich zugehoͤren, hat Hoſſelquiſt von 
aibwirdigen Zeugen erden Man hat ihm aud 

berichtet, 


„od 


berichtet, da ihre Blaͤtter, den Myrthenblaͤttern 


aͤhnlich, aber etwas größer waͤren, und er haͤlt für 


wahrfheinlich, daß dieſer Baum eine Urt Piltacia, \ 
und alſo mit dem Maftig und Terpeutinbaum nahe - 
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verwandt fey. Die Araber führen den Balſam ge⸗ 


gen die Zeis nach. Mecca zum Verfauf, wenn bie: 
Kierwanen aus Aegypten und der Türken, ſich da⸗ 
ſelbſt aufhalten, und diefe führen ihn aus; er wird 


aber bald vermiſchet und verfälfcher.. Der ſtachlich⸗ 
ten Bäume, welche die Araber Chaſem nennen; 5 


gedenfet der Worficher Des Franeiſcanerklloſters zu 
al Kahira. Dev gemeinfte Baum im petraͤiſchen A-⸗ 


rabien, welcher häufig vorhanden, iſt bie aͤgyptiſche 
Dorne, ſpina ægyptia, Acacia, auf hebraͤiſch 


Schitta, auf arabifch Sant und Abaradı, von 
den hiefigen Arabern aber, wie Porock ſchreibt, Eyale,, 
genannt, (f oben ©. 437, wo bie.aus Rauwolfs Rei. 
febefihreißung angeführten arabifchen Namen viele 


leicht unrichtig find:) aus welchem Mofes die Bun 
deslade, den Schaubrobteifeh, und die Stangen, - 


“auf welchen beyde getragen worden, hat machen laſſen. 
2 Mof 25, 10. 13. 23. Thevenot hat diefen Baum: 
vonder Höhe und Dicke unferer Weiden, und Neig- 


ſchitz von der Hoͤhe und Größe der Bim-und Aepfele . | 


bäume geſehen; der letzte merfer auch an, daß feine 
Aeſte ſich ſehr weit ausbreiten. Er hat dornichte 


Stacheln eines halben Fingers lang, ſeine Blaͤtter. 


ſind ſehr klein und zart, und er traͤgt Fruͤchte, die 
wie Bohnen geſtaltet, aber nur noch einmal ſo groß, 


als ziemliche Sinfen find, und von ben Kameelen und 


Hammeln fehr gern gegefjen werben. ‘Bon demſel⸗ 
ben ir von ſich rn ein mon berab, weiches hart 


und 


a "u 
umd ſuß iſt, und von den Arabern Akakia genendet 
Wwird, ung aber unter dem Namen des Gummi ara- 
bici, befannt ift. Die Araber fammien es im Herbit, 
. wie Thevenot melbet, eſſen es auch fehr gern, mir 
Neitzſchitz aus eigener Erfahrung‘ berichtet; denn ein 
Araber ſchenkte ihm ein gutes Stuͤck, in der Mey 
nung, daß ers eſſen ſollte. Weil dieſes Gummi gal: 
x Yerartig iſt, fo hat es eine nährende Kraft, und Haf 
feiguiſt erzählet daß 750 einabiljinifcher. Kierwan von 
mehr als tauſend Perſonen, in Ermangelung ande · 
rer Lebensmitkel, zween Monate lang feine Nahrung 
vavon gehabt Habe. Faſt glaube ich, DaB es das 
Manna ſey, von welchem Breitenbach Felix Fabn, 
Tucher, Wormbfer, Neitzſchitz und Harant beiden, 
daß es in den Thalern, welche um die “Berge Si: 
nat und Horeb hertiegen, im Auguſt und Sepreim 
ber, gefunden, und durch die Moͤnche ſowohl, aie 
Araber, von den Aeſten ver Baͤume, von den Sten 
en, und von Den Pftanzen, in’ Heinen weißen 
Faͤrnlein gefaminfer werde, die, wenn viele ‘vereb 
nigte werden, dem Harz gleichen. - Harant Fagel, 
daß er und feine Reifegefährten von diefem Manna, 
welches ihnen die Araber, gebracht, gegeſſen, und 
yes ſehr ſaß und wohlſchmeckeizd befünden Härten. 
Sollte dieſes Manna von bem Gummibaum nicht 
kommen, ſo müßten es eneweder die QTamarlı 
fken, welche auch häufig vorhanden find, oder bie 
Dornſtaude Algul geben, (S. 437) welche letztere 
aber feiner von den Reiſebeſchreibern, welche ich ge⸗ 
fefen habe, im peträifchen "Arabien" genannt hat: 
Ven dem Gewaͤchs Ben (welches vhne Zweifel ei 
wo an ur. nerley 
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neriey mie Ban if f Celhi Hierobotanicon BL 


p. 2.) fagen Egmond van der Nyenburg und Hey⸗ 


man, daß es in großer Menge auf dem Berge Ho⸗ 
reb wa Sie vergleichen es mit dem Balanus 


Myrepfica, auch wohl Ben parvum Monardi und, 


von den Mönchen im Sanct Katharinenflofter am. 


Berge Horeb, Pbaragon genannt, Die Frucht 


iſt laͤnglicht, dreyeckicht ungefaͤhr fo groß, als eine 
Haſelnuß, und mit einer duͤnnen grauen und weißen 
Scale bedecket, im melcher ein weißer öblichter Kern’ 
ſitzt. Das Bäumchen bat viele Aehnlichkeit mie 
Den Tamariffen. Aus dem Kern der Feucht preſ⸗ 


fet man ein Oehl, Oleum Balamnum genannt, wele 
ches Yurd) das. A Alter nicht verdirbn Die Frucht 


wird innerlich. als ein Reinigungsmittel, und das 
Oehi aͤußerlich zur Reinigung und Verbeſſerung der 


Haut, gebraucht. Breuning redet von einem 
Baum, deſſen Stamm weiß, die Blaͤtter breit, und 


die Frucht grün und den Hoden Gelticulis) ähnlich j 
iſt, in welcher ſich, wenn man fie öffnet, ein feyupe 


pichter Zapfen von. geldgelber und rother Farbe fin. 


det. Ich kann nicht erraten, mas. diefes für ein 


Baum fen? 
An zahmem Vieh haben die Araber kleine ſchwar⸗ 


ze Ziegen, Hammel, Eſel, Rameele, und Gaͤn- | 


fe, die legten. vermuthlidy nur an. wenig Orten. 


Die Mild) der Ziegen und Kameele, gehöret zu he 
ren vornehmſten Nahrungsmitteln: fie verfertigen - 


auch Kaͤſe daraus. Es muß ſich aber dieſes Vieh 
mit wenigem und ſchlechtem Futter behelfen. An 


wilden vierfuhicen Twieren nennen Breitenbach, Fe⸗ 
Hh 


lix 
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weit vom Berge Sinai, gehörer haben: Aaben, 
‚mb große Stoͤrche mit ſchwarzen Flügeln, Die 
‚ Arten werden heerdenweiſe gefeben, wie Breuning 
und Poco bezeugen Von Amphibien, tiennen 


464 Arabia. 

lie Zadri, Breuning, Thevenot, Pocock und Shaw, 
wilde £ 

che man zuweilen haufenweife faufen fieht, Haſen, 


fel, viele Gafellen oder. Antilopen, wel: 


darunter aud) weiße gefehen werben, wilde Schweis 


ne, Bären, Fuͤchſe, Wölfe, Tſchakals, und Leo⸗ 
parden mit kleinen Flecken. Breitenbach, Selig 
dabri und beyder Gefährten, fahen ungefaͤhr 2 Ta— 


Fgereiſen vom Berge Sinai, als ſie in einem Thal 


 zteifchen bem Gebirge reifeten, hoch auf einer Epige 


ein Thier, welches ihnen größer als ein Kameel von 


Fam, fie aber für ein Kameel hielten: allein, die Araber, | 


welche. fie gefeitgten, verficherten, esfeyein Einhorn 


Harant nimmt für gewiß. an, daß Diefes Thier ein 


Einhorn geweſen ſey: fd) aber weis nicht, wofuͤr ichs 
halten fol. Daß die Araber Feldmaͤuſe effen, be 
richtet Helfrich; er befchreibt.aber die Maͤuſe nicht: 


doch vermuthe ich, daß vs eben biefelben find, von 


welchen ich oben S. 441 geredet habe, Von den 


hieſigen Bögeln, nerinen die Reifebefchreiber Strauß 
‚je, Rebbüner, melde in ziemlich, großer Men 


be vorhanden find, Tauben, unterſchiedene Ser 
voͤgel, ats Diftelfinten, Ammern oder Emmer; 
linge und Nachtigalen, von welchen Breuning 
die beyden erften Arten um uten Septeniber im einem 
Lhal nicht weit vom arabiſchen Meerbufen, Wormb 
fer, Graf Albrecht von Loͤwenſtein und ihre Gefähren 
über die letzten, am 28ſten Nov. in einem Thal, nit 
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die Reiſebeſchteiber Eidexen, welche eine gute - 
Spanne. und daruͤber fang find, Dah genannt, 
Schlangen, und Vipern, melde legten fehr ger 
faͤhrlich ſind. Won Inſecten viennet man, Pha⸗ 
raonislaͤuſe, welche fo groß und rund als eine Ha⸗ 
‚felnuß find, und ſehr ſcharf beißen, große gelbe 
Horniſſen vum ſehr beſchwerlicher umd gefährlicher 
Yet, und große Heufchrecken, welche Harant und 
Shaw im Detober in Eleinen und geößern Schwär« 
men angefochten haben, und dem erften aud) des 
Nachts beſchwerlich gemefen find. — 

Die Araber dieſes Landes, find armſelige, Nas 
ckete und hüngrige Leute. Sie tragen entweder nur ' 
ein weißes Hemd, ober Überwbiefes noch ein blaues. 
‚Die Ermel ber Hemden find fehr. weit. Einige wis 
ckeln ſich über Das Hemd weiffe Sarſche um den Leib, 
unser bie. Achfeln, und über die Schultern. Andere 
tragen Unterhoſen, und einen ſchwarz und weiß ge» 
ftreiften härnen Rock, oder auch‘ zufammengenehete 
Schaffelle, deren rauhe Seite fie einmärts ehren, 
wenn es falt ift, und auswärts, wenn es heis iſt. 
Sie ſchuͤrzen die Hemden mit einem breiten Gürtel . 
auf, in welchen fie vorn einen. Prummen Dolch, 
Sef genannt, und ein Eleines Meffer, mwelhem fie _ 
den Namen Sekino geben, Binten aber einige _ 
Dfeile ſtecken, menn fie, dergleichen gebrauchen 
Auf dem Kopftragen fie einen weißen Turban, von. - 
welchem hinten ein Zipfel hinab hänge. Sie gehen 
‚entweber ganz baarfuß, oder. fie haben Soolen unter 
die Züße gebunden, oder hohe Schuhe von rother, 
oder,gelber oder blauer Farbe, welche von Fiſchhaͤu⸗ 


ten gemacht find. Die Weiber haben nur ein weites 
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Blaues Hemd an, und ihr Gefiche bedecken Re mile 
einem Stuͤck Leinwand, in welches a Loͤcher geſchnit⸗ 
‚ten find, um durch dieſelben zu ſehen. Ihr, Haar 
ft hinten abgeſchnitten, - und vorn in kleine Locken 
gebunden , welche’ einen kleinen Theil des Vorkopfs 
bedecken. Sn den Ohren tragen fie graße meſſinge⸗ 
ne Ringe, um den Hals und‘ die Arme Schnuͤre Koral- 
Ien, Die Kinder geben nacket. Die Araber wohnen ent 
weder in Felſenhoͤlen, oder fie fpannen auf ben Sande 
ihre entweder ſchwarzen ober weißen ‚von Ziegenhaso⸗ 
‚ren gemachten Tücjer auf, und verbergen ſich unter 
dieſen elenden Zeiten vor der Sonnenhige. Wenn 
in einer Gegend gar fein Zutter mehr für ihre Ka 
meele, Hammel und Ziegen vorhanden ift, fo bege⸗ 
bben ſie ſich in eine andere. Sie ernähren fih won 
der Milch der Kameele und Ziegen ,- aus weicher fie 
auch wohl Butter und Käfe machen: fie effen auch 
| das Fleiſch der Kameele eben: ſowohl, als ihrer an⸗ 
dern Thiere, und die oben erwaͤhnten Feldmaͤuſe. 
Sie haben nur wenig Datteln. : Aus dem Kern 
‚oder Mehl, welches fie entweder won ben Möndyen 
des Sanct Katharinenflofters bekommen, ober nus 
af Kahira in Aegypten hofen ‚bereiten fie ihre an 
‚genehmften Speifen, welche fie. Beta und Marfurn⸗ 








ea nennen. Sie machen naͤmlich in einer hoͤlzernen 


Schuͤſſel einen Teig von Mehl und Wäffer, und 
aus dieſem Dünne runde Kuchen. Alsdann zuͤnden 
fie ein: Fleines Feuer entweder von duͤrren Reifen 

‚ und Gewächfen, oder von trocknem Kameclkoth, an, 
legen die Kuchen auf den dadurch erhißten Sandbe⸗ 
ven, bedecken fie mit. Der glühenden. Aſche und den 
Kohlen, und-Laffen fie folhergeftalt erwas backen. 

od ä oo. - Sie 
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Sk eſſen entweder dieſe halb gar gebackene Kuchen 
ſogleich, oder fie zerhrechen dieſelben in ganz kleine 
Stuͤcken, befeuchten ſolche wieder mit: Waſſer, 
kneten ſie von neuem, miſchen Butter oder auch 
etwas Hoenig darunter, zerreißen ben Teig in Stuͤ⸗ 

ce, und effen dieſelben ale. eine: koͤſtliche Speife, 
Die felten vorkoͤmmt. Sie beſtreuen auch wohl.den Teig, 
welchen fie in der gluͤhenden Aſche backen, mit Kaͤſe, um 
ihn ſchmackhaſter zu machen. Weil aber ihre Speifen 
‚Bar zur aͤußerſten Nothdurft hinlaͤnglich ſind, ſo ſind 
ſie immer hungrig, vperlangen von. ben. Keifenden et⸗ 
was zu eſſen, nehmen es ihnen auch wohi mit Ge⸗ 
walt, und wenn fie dieſelben pluͤndern und Zeit dazu 
—** ſo eſſen fie. ſich erft an den Lebensmitteln, wel⸗ 
de. fie finden, fatt, ehe-fie den übrige Raub, genau: 
aufſuchen und. unter ſich theilen , wie Harant von 

Polßhitz aus. eigener Erfahrung. berichtet. Sonſt 
ſind ſie gegen einander ſehr gäftfrey, alfo. daß auch 
diejenigen, welche Reiſende fuͤhren, fo. oft fie: effen. 
wolle, uͤberlaut jedermann eimaden, mit ihnen. zu. 

fpeifen, und allen, welche fich, einfteifen, etwas geben. 
Diejenigen, welchen man fich auf Reiſen anvertrauet 
ſind treu und zuverlaͤßig, halten auch gemeiniglich 
ihre bekannten Landesleute von Gewaitthaͤtigkeiten da⸗ 


durch⸗ab, daß fie denſelben vorſtellen und betheuren. — 


wie ſie übernommen hätten, die Reifenden ficher und, 
unbefchädige an Ort und Stefle zu bringen. Sonſt 
gehen fie bey.aller Gelegenheit entweder einzeln, oder 
in feinen und großen Haufen auf Naub. aus, tödten. 
aber diejenigen, welche fie überroäftigen eönnen, und 
fich nicht wehren „ geimeinigkich nicht, ſondern laffen 
es baben bewenden daß ſie dieſelben alles. deſſen, mas 
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beim Berge Soreb, verglichen mit Mal. 4,4. Das bringt 


uns auf did Gedanken, daß Sinai ımd Koreb zween 


Mamen eines Berges fenn muͤſſen. So iſt es andy, ober 
vielmehr fo fan ed-auf zweyerley Weile fenn. Auf Dem 
bergichten Lande, ‚welches die beaden Arme bed arabiſchen 
Meerhuſens einfchließen „ zwifchen dem 27 unb 28ſten 
Grab der Breite, iſt ein Berg, der fich ziemlich. hoch über 
‚feinem Fuß, in zween Berge theltet, welche alle umliegen⸗ 
de Berge an Höhe übertreffen. Der hoͤchſte, wird heu⸗ 
tige Tages genteiniglich der Sanct Katharinenberg, der 
andere aber, Sinai. und Horeb genaunt. Daft ber lebte, 
an deffen SB dag beruͤhmte Sanet Katharinenkloſter ſteht, 
wit dem Namen Sinai und Aorch beleget wird, iſt fok 

endermaßen zu verftehen. Wenn man ben größten Theil 

(8 Berges erſtiegen Hat, und nacheinander durch zen 
in den Felſen ausgehauene Thore gegangen iſt, 
nnan auf eine ziemlich lange, aber nicht breite, Ebene, 


auf welcher außer eittem Paar anderen Kapellen auch bie 


Kapelle Eiiä ſteht. Hier cheilet ſich der Berg in 2 Cpr 
gen, eine ift gegen Norden, oder auf der Seite, wo man 
den Berg aus dem Katharinenklofter erfliegen hat, und 


"eine gegen Süden: jene‘, welche bie niedrigfte iſt, twirb 


der Berg Horeb:, diefe aber, welche die hoͤchſte it, und 
Son der Kapelle Eliä an, erſt Innerhalb einer Stunde be⸗ 


ſtiegen werden fann, wird Sinai, und don den Arabern 


Dfchebel el Muſa, das iſt, dev Berg Moſis, genanıt. 
Zwifchen beyden ift die Eleine Ebene, auf welcher die 
fchon genannten Kapellen ſtehen, und ein Eleiner Garten. 
Die Epige, weldye Singi genannt wird, kann man ben 
ganzen Weg hinauf nicht cher fehen, ats bis man auf di« 
fe Ebene gekommen ift;. denn die Spike, ‚melche Horeb 
genaunt wird, verhindert ihren Anbli.: Go reden Ha 
rant von Polfchig, Egmond van der Nyenburg und Hey 
mann, der ungenannte Vorſteher des Franciſcanerklo⸗ 
ſters zu Alkahira, und Pocock. Felix Fabri und Neiz— 
ſchitz kehren ed um, und nennen bie höchſte Spige dee 
Berges, Yoreb, die niedrigere aber, Sinai, und fagen, ber 
Sinai ſey gleichfum der Fuß des Horebs. er 
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Fuͤrer von Haimendorf, Helfrich, vonder Gröden, Mon⸗ 
conys und Shaw, nennen dieſen Berg bloß Sinai, ohne 
von einem Theil deſſelben den Namen Horeb zu gebrau⸗ 
chen, als welcher vielmehr nach Breunings und Gradend 5 
Bericht, zu ihrer Zeit von den Mönchen. einem Heinen Ber 
ge, swelcher dem Katharinenkloſter gegen Norden liegt, , 
oder wie Kürer will, beit Eleineren vor dern Sinai liegen» 
den Bergen, ift bengeleget worben.. . Rudolph koͤmmt mie 
keinem einzigen Meifebefchreiber überein; denn er nenhet 
den über dem Sanct Ratharinentlofter liegenden Berg, 
Sinai, und von den andern höher, ſaget er, er verliere 
den Namen, und werde Horeb genennet. Thevenot nen⸗ 
net-ben Berg Sinai, nurden Berg Moſis, und Welfch - 
faget, Sinai und Horeb fen einerley. Ganz anders res’ 
den die Neifcbefchreiber Breitenbach, Johann Tucher, Be⸗ 
ion, Wormbfer, 9. della Valle, Stochove und Troilo ; 
denn diefe nennen den bisher befchriebenen Berg, nicht 
Horeb und Sinai, fondern bloß Aoreb, und hingegen 
den weit hoͤherern Sanct Ratharinenberg, Halten fiefücden 
rechten Berg Sinai. Auch der vorhin genannte Brass 
ing glaubet, daß diefe Meynung bie richtigfte fey, unb 
wenn ich, tie ich glaube, einen der älteften Reiſebeſchrei⸗ 
ber, den Johannes de Meonsenilla, recht verfiche, ſo iſt 
er auch dieſer Meynung zugethan; denn er faget, dad Ges \ 
birge Singi fey durch ein Thal getheilet,, und der Dr, 
mo Eid Kapelle ſteht, heiße Horeb. Albrecht, Braf zu 
Löwenflein, und Selie Fabri, meunen, daß alle hier gele⸗ 
gene Berge, Sinat, von ber Wüfle Ein, heißen ; daher 
brauchen fie die Namen Sinai⸗ Horeb und Sinai⸗Sanet 
"Berbarinenberg. - Wäre auch dieſes richtig, fo hülfe es 
Doch nichts zur Entfcheibung ker Frage: auf welchem von 
ben beyden Theilen des Berges das Geſetz gegeben wor⸗ 
ben, auf denn Sanct Katharinenberge, oder auf dem 
zweyten niebrigern? ‚Die gemeinfte Mennung tft zwak- 
für den letzten, fie Hat aber wichtige Zweifel wider ſich. 

Der juͤdiſche Gefchichsfchreiber Joſeph ſaget, ber Sinat 
fen der hoͤchſte Berg in dieſer Gegend, das iſt aber de 
Sanct Katharinenberg. Doch weil ed ſeyn kann, da 
Jofeph den ganzen unten vereinigten. Berg se un 
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Horeb, guſammengenommen, verſtanben hat: fo till id 
Hierenpinumni gu Huͤlfe nehmen. Diefer ſaget in ſeinem he⸗ 
räischen Namenduch, ber Berg Gottes HZoreb, ſey ne 
ben dem Berge Sinai. Ich beweiſe aus dieſen Worten, 
daß man zu Hieronymi Zeit einen vom ben: beyden Ber 
.. gen, die au ihrem Fuß nur einen einzigen Berg ausma 
chen, Sinai, und ben andern Horeb genannt habe. Daß 
un ber Sancı Katharinenberg ber: Sinai ſep, mie 
ein ge ber Alteften und jünger Neifebefchreiber Deban 

. pen, wird folgendermaßen wiahrfchemlich. Aus = Mof. 
19, 16.20. 5 Moſ. 4, 10° 12. fcheint & erheilen, und 
aus 2 Mof. 19.17. 24, 17. iſt Bentlicher zu erkennen, 
daß die Sifraeliten, ale fie am Fuß des Berges geflanden, 
bie oberſte Spitze drfielben, we Gott mit Moſe vedett, 
‚und. ihm das Gefeh gb, gefehen haben, fo wie fie die 
EStimme Gottes gehöret. Nun aber kann mar nad) P. 
bella Valle, am Fuß des Berges Horeb, nur den unter 
ſten ſeiner Abſaͤtze erblicken. Harant und andere Reikbe 


x führeiber. verſichern, daß man die oberſte Spitze dieſes 


Dernes erſt ſehen koͤnne, wenn man ihn ſchon größten 
theils erſtiegen habe, unb auf.bie oben genannte (bene 
gekommen fen: unb Pocock meldet, daß man den Gipfel 
des Berges, welcher heutiged Tages Sinat genennet wird, 
‚ non fcinem demſelben gegen Norden und. Nordweſten bele⸗ 

genen Drt, auch nicht. aud dem gegen Wellen befindlichen 

Thal Melgah, welches aller Wahrfcheinlichfeit nach, bie 

2 Moſ. 19, 2 genannte Wüfte ift, erblicken koͤnne. Hin⸗ 
gegen ber Gipfel bed Sanct Katharinenberges, kann 
ſowohl am Fuß des Berges, als 4. bis 6 Tagereiſen 

‚weit gefehen werden, und wird daher mit. vorzuͤglicher 
SBahrfcheinlichkeit für den rechten. Sinai gehalten, auf 

welchem das Geſetz gegeben: worden. 

VWahr ſchemcher Weife hat man die hoͤchſte Soitze bed 
«Berges “Koreb, um deswillen Sinai genannt, weil man 
bdadurch dem fcheinbaren Widerſpruch am beften abzuhel 
fen geglaubt hat, daß dasjenige, was vermoͤge einige 
. Mötellen der Bücher Moſis, auf Sinaigefchehen iſt, nach 
aubdern auf Koreb gefchehen ſeyn fol. ‚Diele Verrwech⸗ 
felung der Namen aber koͤnnte auch um derwilen vorge 
' 0 naommen 
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nommen werben, Weil beyde Berge unten an ihrem Fuß 
vereiniget find. , Man kann alfo-von dem ganzen Berge 
bald unter dem Namen Sinai, bald unter don Nanten 
Zzoreb reben, ( welches Auch Hiervnymi Meynung iſt,) 


wenn man aber genau ſprechen will, fo muß man den 


hoͤchſten von ben beyden Bergen, in welche er fich theiler, 
Sinai, ımd den niediigern Kored nennen. Der Apoſtel 
Paulus fchreibt Galat. 4, 24. Der Berg Sinai heiße 
auch Hagar, und Harant dezeuget, daB die Araber die 


(An Namen noch gebrauchen: es bedeutet aber das Wort - . 
Hagar in der arabifchen Tin welcher es Hadſchar audger '. - 


ſprochen wird) und ſyriſchen Sprache, einen Selfen. 
Die Araber nennen den Hored auch Tur, wie ber mibi⸗ 
fche Erdbefchreiber, Abulfeda, und der von Schultens ans 
gefuͤhrte Verfaſſer ded arabifchen Nantenbuches, angemers . 
ket haben, ımd Harant in feiner Reiſebeſchreibung beſtaͤ⸗ 
riget. Auch Cur ift bey den Arabern, Syrern und Chal⸗ 
daͤern, tin allgemeines Nennwort, welches einen Berg. 
anzeiget, vftmals aber als der Name eimes beſondern Bet⸗ 
ges gebrauchet wird. Die Araber fagen aber quch al Tur 
Sinein, der Berg Sinai. Ze BE 
ieſe beyden Berge muß ich noch genauer beſchreiben. 
Am Fuß des Berges Horeo, auf der nordoͤſtlichen Seite 
deſſelben, in inern tiefen Thal, zwiſchen 2 Granitfeiſen, 
welche Sanct Johann und Sanct Epiſtomius (Pocock 
fagetS. Epiſteme) genennet werden, und mie man vor⸗ 
giebt, auf dem Plaz des "brennenden Buſches, den 
Moſes gefehen hat, ſteht das Sanct Rarbarinentlofter, 


welches autch das Kloſter des Berges Sinai, genennet . 


wird. Kaiſer Juſt nian har ed erbauet, bie Raiferinn He⸗ 
dena aber, vermuch ich ſchon den jekt in der Milte des 
Kloſters ſtehenden hurm aufführen laſſen. Mohammed 
fol demſelben und den Chriſten uͤberhaupt, einen Step 
heitsbrief ercheilet Haben, welche vorgegebene Urkunde 
Sultan Selim der erſte, fuͤr richtig an⸗ und zu ſich ge⸗ 
nommen, und unter ſeinem Namen einen gleichlautenden 
Freyheitsdrief g:geben hat. Es wird von griechifthen 
Mesnchen bewohnet, iſt von aller Gerichtsbarkeit befrey⸗ 


et, und ſteht unter einem hier wohnenden Erzbiſchof, 
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weichen bie hieſigen Moͤnche und die zu Alkahira erwaͤh⸗ 
. Jen, der Parriarch von Jeruſalem aber weihet ihn ein. 
Das-Klofter ift mit flarfen Mauern umgeben, und bag 
Thor, um ber Araber willen, mehrentheilg verfchloffen oder 


gar gugemauert, fo daB es nur alddann. geöffnet wird, . 


: wenn ein neuer Erzbiſchof eingefeket roerden fol. Doch 
find Harant und P: della Valle durch Daffelbige eingelaffen 
worden. Man wird gemeiniglich, vermittelſt einer Winde, 
in einem Korbe digein und heraus durch ein Fenſter ge 
laſſen/ welches etwa 30 Schuhe hoch über der, Erde ifl, 


und aus weichem auch, den Arabern, Die es täglich ver 


langen, in einem Korbe entweder Korn, ober Mehl, oder 
Brodt hinabgelarfen wird: Indem Kloſter iſt auch eine 
mohammedaniſche Moſchee. Den Mönchen werben aus 
- Alfabhira Getraide, Mehl, und Hilfenfrichte, aus Tor 
aber. getrocknete Fiſche zugefuͤhret, und fie ſchicken viel 
- von ben Baumfrüchten ihrer. Gärten, nad) al Kahira an 
- den Bafchaund andere vorgehme Perfonen, zum Geſchenk. 
Sie. find von der Stopfftener frey, bezahlen auch keinen 
- Zoll von dem Korn, welches ihnen zugefchicket wird. Den 


Rloſter gehören einige hundert Leute rigenthimlich, deren 


. "Borfahren Kriegesgefangene gervefen feyn ſollen, die Kais 

fer Fuſtinian dem Kloſter gefchenfet hat. Sie find Die 
hanmedaner getvorden , haben einen. Vorgefeßten aus ih» 
rem Mittel, arbeiten für dad Klofter in den Gärten bef: 
felben, führen auch Korn und Reiſende ven -al Kahira 
bieher, müffen aber für alles, mag fie thun, bezahlet, und 
zugleich mit.&ffen verforget werben, und mehmen fid), 


wie es Egmond van ˖ der Nhenburg und Heymann vorge 


kommen iſt, mehr Freyheit heraus, als die Moͤnche. 
Bey dem Kloſter iſt auf: der Nordweſtſeite ein mit Kuͤ⸗ 
chengewoaͤchſen und Baumfruͤchten reichlich verſehener Gar: 
ten, deſſen fandigen. Boden bie Moͤnche durch ben Keh⸗ 
richt und Mift ihres Kloſters verbefferthaben, und zu meb 
chem man aus ben Kleſter unter ber Erde hingeht, 
welcher Zugang mit eifernen Thüren  verfchloffen ift. 
. Man braucht von dem Sanıt Ratbarinenklofter an, 
deep Stunden, un ben Gipfel bed Berge? Sored zu er⸗ 
reichen. Der Aufgang If größtentheils mis ſteinernen 
a i er * 
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Stufen verſehen, die meiſtens 1 Schub, viele and 3 j 
Schuhe hoch, und von demielden Granit find, aus tue 
them, der ganze Berg beftcht, in welchen fie eingehauen 
ſind. Solcher Stufen find, nach dem Bericht der mei⸗ 
ſten Reifebefthreiber, ber 7000, an unterſchiedenen Dre & 
ter aber find keine. Bald Anfangs trifft man eine nme . 
Quelle an, welche inter einem Seifen entſpringt, und Kr 
ab ing Katharinenkloſter, aus dieſem aber in ein großes 
Becken fließt, welches, wenn es überläuft, einen Hi 
nen Bach verurfachee, Hoch auf dem Berge, iſt eine 
tiefe Eifterne, ang, voelchet man das gute Waſſer durch 
einen Eimer und Strick heraufsieht, und auf dem Sie -- 
pfel des Berges, find noch 2 Cifternen, deren Waffer 
aber nicht von ber beften Art iſt. Sch Habe der Chenier . 
auf welche man !dmmt, wenn man nach einander durch 
2 in dem engen Wege Befindliche Thore gegangen fft, 
ſchon oben ermähner. Die dafige nordliche Spitze des 
Berges, welche man hentiges Tages gemeiniglich Zoreb 
nennetiſt, mie Potod anmerket, mit kleinem Gebuͤſch 
und wohlriechenden Kräutern häufig bewachſen, hat auch 
Hagebornen. uf ber fühlichen ſteilen Bergſpitze, zu 
deren Beſteigung man von Eliaͤ Kapelle an, eine Etunde 
gebratschet , und welche oben nur Flein iſt j ſteht eine klei⸗ 
we thriſtliche Kirche, die in 2 Kapclien abgerheiker iſt, de⸗ 
ren einer. fich die Griechen, und der andern die Lateiner 
bedienen‘: und bey derfelben iſt eme Hohle in einem gro⸗ 
Ben Zellen. : Bey einer antern Höhle, ſteht eine kleine 
mohammedaniſche Moſchee, und in der Hohle iſt eine 
verſtuͤmmelte griechiſche Inſchrift. Man erblicket von die⸗ 
ſem hochſten Gipfel des Berges, beybe-Mine des arabis 
ſchen Meerbuſens, von welchen der oͤſtliche ſich weiter ges 
gen das mittellaͤndiſche Meer zu erſtrecket, als der weſt⸗ 
liche, wie Montonys bedbachtet haben will, dahingegen 
Poeock gemeſſen zu haben dermeyhner, daß der batlhe 
Atm des arabiſchen Meerbuſens faſt um einen Grab fich 
weiter gegen Norden erſtrecke, alg der öftliche, Der 
ganze Berg Horeb ift ein Granitſtein, der entweder roh, 
oder gelb mit ſchwarzen Flecken iſt. Auf demſelben wach 
fen hartſtenglichte Kraͤuter, wie Neitzſchitz angemertt bat! 
. vo. Be onco⸗ 
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weichen bie hieſigen Moͤnche und bie zu Allahira erwaͤh⸗ 
len, der Patriarch von Jeruſalem aber weiber ihn ein. 
Das Kloſter ift mit ſtarken Mauern umgeben, und bag 
Thor, am der Araber willen, mehrentheils verfchloffen oder 
gar sugemauert, fo daß es nur alddann.gecfinee wird, . 
wenn ein neuer Erzbiſchof eingeſetzet werden fol. Doch 
find Harant und P della Valle durch daſſelbige eingelaſſen 
worden. Man wird gemeiniglich, vermittelſt einer Winde, 
in einem Korbe higein und heraus durch ein Fenſier ge⸗ 
laffen;- welches etwa 30 Schuhe hoch Über der, Erbe iſt, 
und aus welchem auch, den Arabern, bie es täglich ‚dere 
langen, in einem Korbe entweber Korn, oder Mehl, ober 
Brodt hinabgelaffen wird: In dem Kloſter iſt auch eine 
.. mohanmedanifche Moſchee. Den Mönchen werden aus 
Alkahira Getraide, Mehl, und Hülfenfrichte, aus Tor . 
aber. getrocknete Fiſche zugefuͤhret, und fie ſchicken viele 
von ben Baumfrüchten ihrer: Gärten, nach al Kahira an 
den Bafchaund andere vorgehmePerfonen, zum Geſchenk. 
Sie find von der Kopfftener frey, bezahlen auch keinen 
- Boll von dem Korn, welches ihnen’ gugefchicket wird. Dem 


Rloſter gehören einige hundert Leute eigenthümlich, deren 


fer Yuftinian dem Kloſter gefchentet hat. Sie ſind Me 
Hannmedaner getvorden, haben einen Vorgeſetzten aus Ihe 
rem Mittel, arbeiten für dad Klofter in den Gärten def: 
felben, führen auch Korn und Reiſende ven al Kahira 
bieher, müffen aber für alles, was fie thun, bezahlet, und 
zugleich mit Effen verforget werben, und nehmen ſich, 


wie es Egmond van ˖der Nyenburg und Heymann vorge⸗ 


kommen iſt, mehr Freyheit heraus, als die Monche. 
Bey dem Kloſter iſt auf der Nordweſtſeite ein mit Kuͤ⸗ 
chengewaͤchſen und Baumfruͤchten reichlich verſehener Gar⸗ 
ten, deſſen fandigen. Boden die Moͤnche durch den Keh⸗ 
richt und Miſt ihres Kloſters verbeſſert haben, und zu web 
chem man aus dem Kiefer unter ber Erde hingeht, 
welcher Zugang mit eifernen Thüren verfchloffen iſt. 

. Man braucht von dem Santt Rarbarinenklofte an, 
drey Stunden, un ben Gipfel des Berges Soreb zu ex 
teichen. Der Aufgang iſt größtensheild mis ſteinernen 

une Stufen 
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Stufen vetfehen,” die meiſtens 1 Schub, viele anch 2 j 
Schuhe hoch, und von demſelben Granit find, aus tee 
chem, der ganze Berg beſteht, im twelchen fie eingehauen 
find. Solcher Stufen find, nach dem Bericht ber mei 
ſten Neifebefthreiber, tiber 7000, an unterfihiebenen Dre / 
ten aber find keine, Bald Anfangs trifft man cine gute 
Duelle an, welche inter einem Felſen entfpringt, und bins 
ab ing Katharinenkloſter, aus dieſem aber in ein großes 
VBecdcken fließf, welches, wenn es überläuft, einen Hei 
nen Sa verurſachet. Hoch auf dem Berge, ift eine 
tiefe Eifterne, and, welchet man das gute Waffer. durch 
einen Eimer und Strick heraufzieht, und auf dem Bi -- 
pfel des Berges‘, ſind noch "2 Cifternen, deren Waffer 
aber nicht von der beflen Art iſt. Ich habe der Eheney . 
auf welche man !dmmt, wenn man nach einander durch _ 
2 in dem engen Wege befindliche Thore gegangen fft, 
ſchon oben erwaͤhnet. Die dafige nordliche Spike des 
Berges, welche man hentiges Tages gemeiniglich Sareb 
nennet, iſt, wie Pocod anmerket, mit Meinem Gebuͤſch 
und wohlriechenden Kraͤutern häufig bewachſen, hat auch 
Hagebornen.. Auf der füblichen fteilen Vergſpiße, zu 
deren Beſteigung man son Eli Kapelle an, eine Enınde 
gebrauchet, und welche oben nur Flein iſt / ſteht eine kiei⸗ 
me thriftliche Kirche, bie in > Kapclien abgecheilet iſt, der 
ren einer. fich bie Griechen, und der andern die Pateiner 
bedienen: und bey derfelben iſt eme Höhle in einem grow 
Ben Bellen. Bey einer antern Höhle, ficht eine Fleine 
mohammedanifche Moſchee, und in der Höhle ift eine 
verſtuͤmmelte griechifche Jufchrift. . Man erblicfet von dies 
tem Höchften Gipfel des Berges, beyde Atme des arabis 
{chen Meerbuſens, von welchen der oͤſtliche fich weiter ge⸗ 
gen DAS mittellaͤndiſche Meer zu erſtrecket, als der wei ⸗ 
liche, wie Montonys beobachtet haben till, dadingegen 
PYoeock gemeſſen zu haben dermeyner, daR der weftliche 
Atzm des arabifchen Meerbufeng faft um einen Grab ich 
weiter gegen Norden erſtrecke, als der oͤſtliche. Der ı 
ganze Berg Horeb ift ein Granitſtein, der entiveder rorh; - 
ober gelb mit ſchwarzen Flecken iſt. Nuf demſeſben wach 
fen hartſtenglichte Kraͤuter, wie Neitzſchitz angemerfe hat! 

2 Monco⸗ 


* 
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Montonys bat große Stücken Kriftall auf bemfelben ge 
funden. Noch häufiger find die Dentriten, mit lebhafs 
kn Figuren won Zweigen und Buͤſchen. Egmond van 
ber Nyenburg und Heymann merken an, daß bag Be 
waͤchs, Ben genannt, auf dieſem Berge in großer Menge 
wachſe. Zwiſchen den Selten, ‚halten fich viele Rebhuͤ⸗ 
ver auf, welche um des Waſſers willen hieher kommen. 


Gaſellen find auch häufig. 


Wenn man auf der Abendſeite des Berges, (wo keine 


Stufen find,) hinabſteigt, Finn man nach 2 Stuns 


ben zu dem Blofter der vierzig Märtyrer ober. Bruͤ⸗ 
der, das am füdweftlichen Ende bes fo genannten Bor; 


testhals liegt, welches bie beyden Berge Horeb und Si 
nai. (Sanct Batbarinenberg) fcheidet. Diefem Klofter 


biegt der Berg Horeb gegen Oſten, ber Berg Sinai aber 
gegen Suͤden, oder vielmehr gegen Suͤdweſten. Es 


wiro son einigen eigenthuͤmichen Leuten des Sanct Ko 


tharinenl oſters bewohnet. Ben demſelben, das Thal 
hinab, iſt ein großer Garten, in welchem Oliven⸗Ae⸗ 
pfel » Bin » Pomgranzen » Granaten » nfirfehen Zeigen: 
Mandel: Nuß⸗Datteln⸗ und Zibeben» Bäume, in geaßer 
Anzahl, und auch Weinſtoͤcke, ſtehen. Sie find reich 
an Früchten, wenn bie Heufchredten fie nicht Tabl ma 
chen, die am ı$ten October, bes Nachtd, dem Harant 


non Polſchitz um den Kopf flogen, und die Duelle, dar⸗ 


inn fie erfoffen waren , bebeckten. Der Barten iſt von 


‚bielen Kanaͤſen durchſchnitten, in. welche zur Bewaͤſſe⸗ 


tung ber Bäume, has Waffer einer Duelle geleitet wird, 
die vom Sanct Katharinenberge herabfließt. 
Will man dieſen Sanct Rarbarinenberg, ober den 





rechten Berg Sinai, befleigen, fo muß man nicht lang⸗ 


fam geben, wenn man feinen Gipfel von dem Klofter der 
ierzig Mäctyrer an, in 3 Stunden erreichen will, wie 


| hie meiften Neifebefchreiber verfichern. Man koͤmmt im 


einer Stunde zu der. fogenchnten Rebhühner Quelle, bier» 
auf in drey Biertbelftunden zu einer Ebene; auf Dirfer 
geht man eine gute halbe Stunde,: und beſteigt hlerauf 
ben fleilen Gipfel des Berges mit großer Mühe, indem 
bin und wieder Srelke ſind, wo gengeiniglich eine de 





fon bie andere hinauf ziehen, oder ihr auf andere Weife 


hinauf helfen muß. Dieſer Gipfel iſt oben ein flacher 

Felfen, auf welchem etwa 40 Perſonen Platz haben, oder 
nach Stochove Ausmeſſung, iſt er etwa 22 Schuhe lang, 
und 12 breit. Es ficht auf demſelben eine kleine Ka— 
pelle, in deren. Boden bie Figur des Leichnams ber heill⸗ 


gen Maͤrtyrerinn Kathrina eingedruckt iſt, wie die Fabel 


verſichert. Alle Reiſebeſchreiber fi find darinn einig, daß 
der Sinai viel hoͤher ſey „als der Horeb, und alle um- 


liegende Berge, und einige glauben, er ſey noch einmal, 
ja mehr als noch einmal fo hoch, als der Horeb. Der 
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Prediger, Stephan Schulz, wilk 3754: auf dem Serge . 


Zion zu Sjerufalem , von bem fogenannten Thurm Das 
vidg, den Berg Horch gefehen haben, Er mil, ober 
er ;follte ohne Zweifel fagen, den Berg Sinai: ich halte 
aber dafür, daß er ſich geirret habe. Diefer Berg iſt 


son Jeruſalem etwa 11 Tagereiſen, und nach der geraden 


Linie ungefähr 40 deutſche Meilen entfernet, und in Au⸗ 


ſehung der hoͤchſten Berge, nur von mittelmaͤßiger Hoͤhe. 


Nimmt man noch dazu, daß auf dem Berge Zion, (wel⸗ 


cher nur halb ſo hoch, als der Delberg, ift, ©. 339.) die 
Ausſicht nach dem Berge Sinai, durch.die im füblichen 
Theil von Paldftina befindlichen hohen Berne, gehindert 
werde: fo wird ed ganz unmwahrfcheinlich, daß man ihn, 
zu Jeruſalem ſehen kͤnne. Daß ihn aber einige Meifende 


auf 4 jd 5 Tagereifen geſchen haben, iſt oben angefuͤh⸗ 


ret worden. Der ganze Berg beſteht aus ſehr hartem 
Granit von rothbrauner und ſchwaͤrzlicher Farbe: es ſind 
auch allenthalben in demſelben Abbildungen von Buͤſchen 
und Baͤumen zu ſehen. Die einzelnen Dendriten, welche 


man auch auf dieſem Berge haͤufig antrifft, haden ſchwar⸗ | 
je fchene Figuren, welche Blättern, Kr futemn und Bäus | 


men ähnlich find, und fich durch und durch erfirecken, 
doch intoenbig ganz buͤnne ſtnd. Sie laſſen ſich aber 
sen Ji nicht 
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ruucht poliren, "le Noncdnys anmerket. Mulier bir bob 
hingenannten eingefaßten Quelle, welche von dein Berge 


u hinabfliedt, if noch «in Anderer Brunn auf t 


‚amd ben bepven fand Neitzſchitz im Julio viele wohitie⸗ 


chende LKraͤuter, ſo wit Harant uͤberhanpt auf dem Berge 


viele Stauben. Bon dem Bipfel des Berges hat men 

_ eine viel weitere Misſicht, als vbn ber oberften Spitze 
Des Horebs. Man erblickt beyde Arme des arabiſchen 
Meerbuſens und bie am weſtlichen belegenen Oerter 
‚ "Zoe und Sues, jenſeits deſſeiben aber Aeghpten. Ge 
gen Nordoſten ſiehet man auf die binden Spitzen dad 
Berges Horrb tief hinab. Gegen Norden ſiehet wan ein 
rauhes Gebirge, welches ſich gegen Oſten jiehet) und 
niter andern den beſchwerlichen und gefaͤhrlichen Abgand 

i, deffen oben S. 405 gedacht worden, mebft den 
meiften Übrigen Bergen, durch Welche man reitet, Yen 
man von Bazza hieher koͤmmt. Gegen Dſten, iſt, fomeit 
das Geſicht reicht, ichts als ein hohes fehachtes Gebirge) 
und auch der Pisda, zu fehen. Die Moͤnche Wolke 


GBreuning überreben, daß fie Ir Nordtdeſten bag mittel, 


Undiſche Meer ſehen koͤnnten, Vreuning aber. hat keine 
rigene Erfahrung davon gehabt. Co iſt es auch dam 
P della Valle /ergangen, dem die Moͤnche ein gleiches 


derfſicherten, den aber ber Schnee und Nebel hindert, 


die Wahrheit biefer Ausſage zu unterſuchen. Nimmt 
man für wahrſcheinlich an, daf das Gebirge Te, bay 
der dben erwaͤhnte gefährliche Abganng Näkank . gehdtt, 
bdas Bebirge Seir fen; (davon imten ein mehreres vor 
kommen Wwirb:) fo ift gewiß, daß man das Gebirge 
Seir vorm Gipfel des Berged Sinai fehen könne. Das 
Gebirge Pharan liegt Feine Tagereife von Einei' geges 
Nordweſten, und kann alfo von Sinai noch beutlicher ge 
ſehen werden. Den de alfo auf dm Sofa des Einü 
. 5 fehen 
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feßen konnes, wie De Gewitterwolten, Cdae Zeichen ber 2 


Gegenwart Gottes,) von Seir und Vharan fich nachdem 
Berge Sinai gezogen baden ; welches zur Erläuterung, 
ber Stellen 5 Moſ. 33,2. Habakuf 3, 3, diene. ; 
Menn man aus dern Kloſter der vierzig Märtyrer bes 
That zwiſchen ben Bergen Horeb unb Sinat (Sand Ra \ 
thrinen) gegen Suͤdweſten binabgeßt, fo trifft man unten 
am Fuß des Berges Horeb, und zwau des Theils deffeb 
ben, welcher der Serich genennet wird, einen abgeſon⸗ 
derten ‚Selfenfiein an, welcher für denjenigen ausges 
geben wied, Den Moſes, laut ſeines Betichts fm aten 
Bud, Zap. 177 7 geſchlagen hat, worauf Waller 
aus deinſelben gefloffen. Graf Albrecht von Loͤwenſtein, 
Helftich und Monconys ſagen, er liege unten am Wege, 
und ſehe aus, als ob er von dem Berge herabgefallen 
waͤre. Shaw flimmer damit überein; denn er meldet, 
es ſchiene, daß diefer Stein ehemals ein Eric des Ber⸗ 
ges Sinal (Hored) geweſen fen, von deſſen Feiſenſpitzen⸗ 
viele / Aber dieſer Ebene hiengen. Breitenbach, Selig 
Fabri, Harant uns Breuning fchreiben, ber Stein hänge 
nicht wit den Berge zuſammen, fondern ſtehe beſonders, 
auf allen Seiten Frey und los. Thedendt, Egmond van 
der Nyeuburg und Hepman , und ber Worſteher des 
Srantifcanertiofters zu al Kahira, fagen, er rage aus 
dem Erdboden hervor, als ob er aus bermfelben Hervon . 
gewachſen waͤte. Er ift ein ſehr harter prenglichter Fels, 
don rother und weißer Farbe, glatt wie ein Kieſcſtei. 
Shaw und Pocock nennen ihn einen rochen Granit. Geb 
we Hoͤhe wird entweder 2 Mann, obder 2 after, dder 
12 bis. 13 Schuhe geſchaͤtzet. Einige fagen, er ſey 8 
+ 3 20 Schuhe breit oder dicke; tiner Ichäßt feine Länge 
auf 15 Schuhe, ein anderer ben ganzen Umfang uf-$ 
Klafter, ein anderer ar 4 each, und: noch ein an⸗ 
EI "" 
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derer auf 52 Schuhe. Belon 'gebenfet bee Oeffnun⸗ 
gen dieſes Stetus mit keinem Wort: alle andere Reife 
beſchreiber aber reden dadon. Sie nennen dieſelbigen 
laͤnglichte Spalten; Linie, Schraͤmlein, Ritzen, Merk: 
+ zeichen‘, tie Narben eines Leibes, Loͤcher, Spalten, den 
Liypen aͤhnlich, Deffnungen, dadon einige den Leinen: 
maͤulern gleicheh., melche an ſteinernen Waſſerroͤhren 
ausgehauen werben, welches letzte Potock ſaget. Brei⸗ 
tenbach, Helfrith, Tucher, Haraut und Neitzſchitz fa 


| gen, es waͤren dieſer Heffnungen 12 über einander, und 


‚fie reden fo, als ob dergleichen nur auf einer. Seite woͤ⸗ 
re: "Dingegen fügen Thevenot und Potod, es wären 
" auf beyden Seiten des Steins viele Köcher: Der Bor 
fieher des Frauciſcanerkloſters zu al Kahira, giebt auf 
jeder Seite 6, Breuning auf einer Seite 3, und auf ber 
andern 4, Troilo auf einer Seite 7, und auf’ ber andern 
5, an: Stochove ſchreibt, auf einer Seite wären noch 
‚za, und auf der andern 2 benntlich. Graf Albrecht von 
Lowenſtein, Wormbſer, Sicard, Eymend van der Nyen⸗ 
burtg und Heyman geben auf jeder von beyden Seiten 12 
. an, und bie Senden lebtern verfichern, daß auch oben 
auf dem Stein zwo Deffnungen wären. P. della Valle 
ſaget, auch, daß auf beyden Seiten -ded Steing, mb 
oben auf demfcben, Merkzeichen wären. Moyconys 
rodet nur von einer großen Menge Löcher überhaupt, 
Sicard meldet „ eine. jede Oeffnung ſey von der andern 
gintge Quertinger breit entfernet ; die Loͤcher ber einen 
Seite ſtuͤnden nicht in gleicher Linie, mit den Loͤchern ber 


nauvdern Seite, und keines gehe durch den Stein gan 


durch, ‚fie wären aber alle einen Schuh lang, und einen 
Daum breit. Harant ‚giebt.den Deffnungen -eine Breit: 
von zween Fingern, und Cham faggt, einige wären 4 
Bi 5 Zoll tief, und hätten. x ober 2 Zoll im Durd- 

wur u ſchnit 
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ſchnitt. SE Shebenot und Mortonye verſichern, 
man koͤnne augenſcheinlich wahrnehmen, daß Waſſer 
an dieſem Stein heruntergelaufen ſey, weil es den Stein 

auggehölet babe. Dieſes erfläret Harant ſo, daß die 
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85 yer.in einer engen Rinne wären, und Shaw fagef ur 


genauer, das heransgeftoffene Waſſer habe fich durch 
eine Ecke des Steing einen Kanal ausgehoöͤlet, der 2 Zoll 
tief, und 20 Zoll breit; und außer einigen mit Moos 
bewachſenen Stellen, ganz mit einer Rinde überzogen fer, 
weiche derjenigen gleiche, die fich in einem tanggedrauch- 
ten Theekeſſel anfeße. Won ſolcher Materie muͤſſen die 
Tropfen feyn, welche ald Kegel an den Deffuuugen han- 
gen, wie Stochove berichtet. Helfrich hat es geſchienem 
als ob wenige Jahre vorher, ehe er den Stein geſehen, 
(er war aber hier 1564) Waffer aus den Oeffnungen 
gefloſſen ſey; denn es lag vor den Löchern etwas, weh 
ches vertrochnetem Waſſer huhich war, Tucher und 
Stochove reden fo davon, alg ob nod) zu Zeiten Waffen 
aus .diefen Deffnungen; fließe; Felix Fabri verſichert 
folche® auf das Zeugniß eines Moͤnchs; Fuͤrern kam 
ed vor, als ob noch vor weniger Zeit Waffer heraus ges 
floffen wäre; Egmond van der Nyenburg und Heyman 
fagen, es habe ihnen in Wahrheit fo ausgefehen, ale 
oh erſt den Tag vor ihrer Ankunft ben diefem Stein, ' 
Maffer herausgefleffen wäre: und Troilo mielbet fogar, 
„das Waffen, welches au? diefen Deffnungen kamme, ſey 
„ein ſehr koͤſtliches · und friſches Waſſer, davon er auch 
„getrunken habe, und es ſey ſehr luſtig zu ſehen, wie 
„das Waffer in einem jeden Quell abſonderlich ſo ſtark 
„aus dem Zelfen ſpringe, hernach aber, ungefähr einen 
Steinmurf davdͤn, zuſammenftieße, und alſo in dag 
Thbal hinunter haufe. „ Was foll ich zu dieſen Worten 
ſagen: Hat Troilo mit feinen Augen gefehen, daß aus 
313. bien 


a. Ma 
dieſen Deffnungen Maffer heraus gefprungen iſt? Ich 
glaube es nicht; er ſagt es auch. nicht deutlich, ſondern 
er ſchreibt nur, es fen ſehr luſtig zu ſehen. Dad er⸗ 
zaͤhlet er vermuthlich vom Hoͤrſagen, und das koͤſtkiche 
Waſſer, welches er getrunken hate, fließt nicht aus die⸗ 
fem Stein, ſondern, wie man aus P. della Valle, Breu⸗ 
, ing, Egmond van der Nyenburg und Heyman erken⸗ 
nen Fans, nahe ben demſelben, und dieſes Vaͤchlein, 
„weiches gar feine Gemelnfchaft mit bem Stein hat, 
„koͤmmt etwas höher, als der Platz, wo der Stein fiegt, 
son bem Berge Horeb herab, Es Hat beſtaͤndig Wafler ; 
bdenn die genannten Reifebefchreiber, welche in ben Mo: 
naten December, Auguſt und Julius hieſelbſt geweſen 
find, haben ed fließen gefehen : fa Die legten fanden einen 
Ueberfluß an Waſſer, welchen man ganz wahrſcheinlich 
den in dem vorhergehenden Winter fehr häufig und am 
hallend gefallenen Negen zuſchrieb. Belon if ſchon anf 
die Muthmaßung gekommen, od nicht der Dre, wo die— 
fer Dach aus dem felſichten Horeb entſpringt, derjenige 
ſey, an welchem das durch Moſen verrichtete Wunder— 
werk: geſchehen? Die Oeffnungen an dem' beruͤhmten 
Stein aber find ſehr verdaͤchtig, inſonderheit Siejenigen, 
‚ welche, nach Pococks Anmerkung, wie an den Brunnen 
‚ ausgchauener Loͤwen maͤuler ausſehen. Es tollen zwar 
bie Engländer Share, Pocock, Montagu und Clayton, 
und einige andere Schriftſteller, nicht zugeben, daß hier 
Lein Meißel gebrancht worden fen: fie vertheidigen aber 
eine unwahrſcheinliche Sache. Wie es ſcheint, fr find 
dieſe Oeffnungen dem Harant von Poltzſchitz auch verdaͤch⸗ 
utg geweſen; denn er nennet fle gehanene Linien, und 
ſagt auch von der Rinne, im weicher ſie ſind, daß fie 
gehauen fey. P. della Valle iſt der einzige Meifebefchreie 
der, welcher auodruͤcklich feinen Zweifel bekennet, daß 
Zr >. \ u dieſer 
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dieſer Stein derjenige ſey, ‚am welchem das Wanderwerk 
Moſis geſchehen: und. die Wahrſcheinlichkeit iſt groß, 
daß die Oeffnungen und die Spuren don Waſſer, in 
Und ben. benſelben, eben ein ſolches betroͤgendes Kunft⸗ 
ſtuͤck, als auf dem Berge Horeb der Eindruck, den Mer 
hammeds Kameel mit einem, Fuß in einen Felſen gemacht 
haben ſoll, (den veranſtaltet zu haben, die griechiſchen 
Moͤnche nicht leugnen, nie ber Vorſteher des Franciſta- 
werkloſters zu al. Kahira berichtet,) als bie Geftalt 
ſeines Körpers‘, welche Moſes eben daſelbſt in einer. 
Grokte in den Felſen eingeprüdt haben. ſoll, und. als auf 
der Spitze des Berges Sinai, der Eindruck des Koͤrpers 
ber heiligen Kathrine au dem Ort, mo. er auf dem Fele 
fen gelegen haben ſoll. Daß dieſer Stein ſchon vor Mo⸗ 
hammeds Zeit vorhanden geweſen fen, wird dadurch 
wahrſcheinlich, weil in ber zweyten Sure des Korans, 
com, 60 ſteht, daß. and dem von Moſe geſchlagenen 
Stein, zwölf: Quellen hervorgebrochen wären. Ich 
finde eben, da ich dieſe Materio beſchließen will, noch 
etmag,. welches jch.nicht übergehen kaun, weil jemand 
glauben koͤnnte, daB’ es auf eine andere Weiſe zur Erklaͤ 
sung, der Löcher dieſes Steins diene. Breuning bat anf 
der zweyten Tagereife won Ain el Mufe, nach dem Bere 
ge Sinai, als er fich yon dem arabifchen Meexbufen ab⸗ 
und ins Gebirge gemandt, Selfen angetroffen, welche 
voller Loͤcher geruefen, old wenn ſie vom Waſſer fe 
ausgefreffen wären. Koͤnnen nicht die Köcher tn dem _ 
großen Stein am Fuß des Berges Horeb einerley pbuf« - 
caliſche Urſoche mit jenen Eichern im den Felſen haben? 
a will aber nicht verfchtpeigen , daß Egmond vande 
yenburg und Heyman in einigen Thaͤlern, ungefaͤhe 
eine Tagereiſe vom Berge Sinai, viele Granitſteine lie⸗ 
gen geſehen, die von der _ Sonnenhitze Kt 
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bleſen Oeffnungen Waſſer heraus gefprumgen iſt? Ich 
glaube es nicht; er ſagt es auch. nicht deutlich, ſondern 
cer ſchreibt nur, es fen ſehr Inftig zu ſehen. Dad er⸗ 
aͤhlet er vernnithlich vom Hoͤrſagen, und das koͤſiliche 
Waſſer, welches er getrunken hat." fließt nicht aus die⸗ 
fem Stein, ſondern, wie man aus P. della Valle, Breu⸗ 
, ing, Egmond von der Nyenburg und Heyman erken ⸗ 
nen kann, nahe bey demſelben, und dieſes Baͤchlein, 
vbvwelches gar keine Gemeinſchaft mit dem Stein bat, 
koͤmmt etwas höher, als ber Platz, wo ber Stein liegt, 
von dem Berge Horeb herab, Es Hat beftäntig Waſſer; 
benn die genannten Neifebefchreißer , welche in den Mo⸗ 
naten December, Auguſt und Julius hieſelbſt getwefen 
ſind, haben es fließen geſchen: fa Die letzten fanden einen 
Ueberfluß an Waſſer, welchen man ganz wahrſcheinlich 
den in dem vorhergehenden Winter ſehr häufig und am 
hallend gefallenen Regen zuſchrieb. Belon ift fehon anf 
bdie Muthmaßung hekommen, 06 nicht bek Orr, wo dies 
fer Dach and dem felfichten Horeb entſpringt, derjenige 
ſey, an welchem daß durch‘ Mofen verrichtete Wunder: 
werk: geſchehen? Die Deffnungen an dem“ berühmten 
Stein aber und ſehr verdaͤchtig, inſonderheit Diejenigen, 
‚ welche, nach Pococks Anmerkung, wie an den Brunnen 
‚ ausgchauener Loͤwen maͤuler ausſehen. Es tollen zwar 
Be Engländer Shaw, Pocock, Montagu und Clapton, 
und einige andere Schriftſteller, nicht zugeben, daß hier 
ein Meißel gebrancht worden fen: fie vertheidigen aber 
eine unwahrſcheinliche Sache. Wie es ſcheint, ſo find 
dieſe Oeffnungen dem Harant von Poltzſchitz auch verdach⸗ 
tig geweſen; denn er nennet fle gehauene Linien, und 
ſagt auch von der Rinne, im welcher ſie ſind, daß fie 
gehauen ſey. P. della Valle iſt der einzige Reiſebeſchrei. 
ber, welcher audruͤcklich feinen Zweifei bekennet, daß 
dicſer 








Daß peträiföhe Arabien... - 503 | 
diefer Stein derjenige fen, am welchem das Wanderwerk 
Moſis geſchehen: und. die Wahrſcheinlichkeit iſt groß: 


daß die Oeffnungen und bie Epyren von Waſſer, in. 
Und bey. benfelben;, eben tin folches betroͤgendes Kunft⸗ 





ſtuͤck, ale auf dem Berge Horeb der Einbruch, den Mor 


bammeds Kameel mit einem. Fuß in einen Felſen gemacht 
haben fol, (den veranſtaltet zu haben, die griechifchen 
. Mönche nicht leugnen, wie ber Vorſteher des Franciſta- 
werflofterg zu. al: Kahira berichset, ) als bie Gehalt 
ſeines Körperg' , - welche Moſes eben. bafeldft: in einer 
Grofte in den Felſen eingeprück haben. ſoll, und als auf 
ben Spike. bed Berges Sinai, der Eindruck des Koͤrpers 
ber heiligen. Kathrine, an dem Ort, mo. en auf dem Fele 
fen gelegen haben folk, Daß biete Stein ſchon vor Mo⸗ 


hammeds Zeit vorhanden geweſen fen, wird dadurch J = 


wahrfiheinlich, meil in ber zweyten Sure bes Korans, 
com, 60 ſteht, daß aus dem non. Moſe gefihlagenen:. 
Stein, zwölf Quellen bervorgebzodien wären. Ich 
finde eben, da ich dieſe Materio beſchließen mill, noch 
etwas, welches jch nicht übergehen kann, weil jemand 
gtauben koönnte, daB’ es auf eine andere Weiſe zur Erklaͤ⸗ 
sung der Löcher dieſes Steins diene. Breuning hat anf 
der zweyten Tagereiſe von Ain el Muſe, nah dem Ber⸗ 
ge Sinai, als er ſich von dem arabiſchen Meerbuſen ab⸗ 
und ins Gebirge gewandt, Felſen angetroffen, welche 
voller Loͤcher geweſen, als wenn ſie vom Waſſer alfa 
ausgefreffen wären. Roͤnnen nicht die Locher in dem 
großen Stein am Fuß des Berges Horeb einerley phuſ⸗ 
—2* Urſoche mit jenen Loͤchern im den Felſen haben d 
Ich will aber nicht verſchweigen daß Egmond van der 
HNyenburg und Heyman in einigen Thaͤlern, ungefäbe 
eine Zagereife vom Berge Sinai, viele Granitfteine lies 
6 die von her Men Sonnenhitze Ka 


a. Wrabia, 


aber much zugleich ſe muͤrbe gemacht werben, baß fie in 
unzählige Stücke zeefprumgen, wenn fie auf ben Beben 
geworfen worden: bingegen ber berühmte Stein, ben 
Moſes geſchlagen Haben foll, iſt ſo hart, daß Harant 
fich vergeblich, Bemipetshat ‚ ein Stuͤck davon abzu⸗ 
ſchlagen. 
. Gegen Weſten von dem Berge Sinai, it 
Al Euer oder, Tor, Bon ben Gricchen Rauho ge 
nannt, em ſehr geringed Staͤdtchen, auf der Oſtſeite 
des weſtlichen Arme am aradifchen Meerbufen. Die ge 
ringen Hänfer find mehrentheils von Leinen und weiß 
ſern Korallen, welche ber arabiſche Meerbufen häufig ke 
fert, unfoͤrmlich erbauet, mie Helfrich, Fuͤrer, Breu⸗ 
ning und Shaw beobachtet haben. Die meiſten Einweh⸗ 
ner ſind Araber, und unter danſelben iſt, nach Poeocks 
Bericht, eine beſondere mohammedaniſche Secte, el: 
he den Namen der Selchriniten fuͤhret, und die Haupt 
Moſchee inne hat. Sich glaube aber, Daß dieſe Araber 
son bem Stamm der Beni Soliman find, deren oben 
S. 489 Erwähnung gefehehen. Es find hier auch grie 
chiſche Chriſten ‚ und bie Moͤnche vom Berge Sinai, 
haben, Hiefetbft cin kleines Kloſter. Nicht weit von bie, 
auf der Suͤdſeite des Orts, iſt ein verwuͤſtetes Kafteel 
von Quiaderſtuͤcken, welches zu Poeocks Zeiten unter der 


Bothmaͤßigkeit der Araber fiund , aud) von Nrabern be⸗ 


- wohnt ward: ehedeſſen aber, nach dem Bericht der di, 
sern Reiſebeſchreiber, eine türfifche Befagung gehabt 
hat. Der Meerbufen, liefert unterſchiedene Arten Sifche, 
Auſtern und Schnecken. In ber allgemeinen Befhrei 
bung des, arabiſchen Meerbuſens, welche ungen. folgen 
wird, werde ich von dem großen Fiſch ausführlicher Han 
bein, welcher ben denen unweit Tor liegenden kleinen 
Inſein, gefangen wird, aus deſſen Haut, welche die 


Größe 
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| Größe ei eier Dohferhut: bat, Schuhe and ſchußfreye 
Schilde gemacht werden, und der vermuthlich der Chachaſch 


der hebraͤiſchen Bibel iſt. Suͤßes Waſſer, muͤſſen die 
Einwohner zu Tor uͤber eine halbe deutſche Meile weit, 


aus dem oben ©. 474 angeführten Brunnen holen. 


In den hieſigen Hafen, Teufen Gahrjeuge mit Gewuͤrze 


und andern indianiſchen Waaren ein. Es können aber . 





bie beladenen inbianifchen Schiffe bis hieher und Guck 


nicht fommen, fonbern fie bleiben ‚ben Dſchedda liegen, 
woſelbſt ihre Waaren in Heine Fahrzeuge geladen werben. 


welche, weil e8 an Eifen niangelt, aus Brettern gemacht ' 


find , die durch verpuchte. Stricke verbunden, unb,die 
Loͤcher, durch welche Die Striche gehen, mit Pfloͤcken * 
wahret werden: inwendig aber iſt alles mit Hanf ver⸗ 


ſtopfet und verpicht, damit das Waſſer nicht hineindrin⸗ | 


gen faun. Die Gegel find entweder aus Binfen und. 


Rohr, oder von Blättern der Palmbaͤume geflschten, 
und der Anker iſt ein ſchwacher an ein Seil gebundener 
Stein. 

Nach dem griechiſchen Namen dieſes Ortes, Raitho⸗ 


find bie Aachener benennet „ ' deren: Ptolemaͤus ge⸗ 


denket. 
Dſchebele, ein Dorf, gegen Suͤden von Tor, wel⸗ 


chem gegen Süden der Meetbufen Raie, und noch wein 


4 


ter gegen Süden, das Vorgebirge Mohammeds, dad - 


die aͤußerſte Spige des von den beyden Armen des gras - 


bifchen Meerbuſens eingefchloffenen Landes iſt. 
Denn man vom Berge Sinai über Scheifh Gelim 


gegen Norden reifet , fo. geht man immer Berg ab, und . 


fieht. faft überall dag Bette eines Fluſſes, welcher Waſ⸗ 
ſer nach dem Regen hat. Es wendet ſich gegen Weſten 
kurz vorher, ehe man die Oeffnung in einem Felſen er⸗ 
reiht der etwa go Schuhe eye hoch, Me Deffmun 
i 5. Ä ab‘ 


506. ee 77) en 
aber 40 Eqahe Breit ie. Man ſteht bafelbſt anf dem 


Berge zur rechten Hand, bie Truͤmmer von alten Gebaͤu⸗ 


‚bei, beten eins ‚dem Montagn wie ein eingefallenes 
Kafteel vorkam. Wenn mar durch dieſe Deffinng ge⸗ 


gen Norden geht, fü trifft man hif Saran unterfchiedene 


Quelien, und 7 bis $ Stunden 600 dem Berge Cinci, 


‚in einem Thal und Flußbette, nicht weit von. einem 
Berge, einen großen Stein an, bewbie Araber- 


den Stein. Mofs a und. welcher fuͤr ben. 
jenigen Sehen ‚gehalten wird, ben Moſes zweymal ge« 


| > fihlagen bat. 4 Moſ 20. Ban flehet an demſelben von 


‚unten bi oben Deffnungen „ aus welchen das Waſſer ge⸗ 


kloſſen ſeyn PO. Der Vorſteher des Franciſcanerlloſters zu 


FM Kehira, und Montage, haben dieſen Stein gefehen, 


son welchem eben dasjenige gilt, war oben von dem 
ähnlichen Steht am Fuß bes Berges Horeb, gefagt ware 


den. Es wendet ſich das zuletzt erwaͤhnte Flußbette von 
biefem Stein oſtnordoſtwaͤrts bis Scheilh Ali’, und won 


bannen nach dem mitteflänbifihen Heer, 
Bon gedachtem Stein au, koͤmmt man ir eine Ebene, 


und wenn man ſich al&benn gegen Nordweſten wendet, 
- geht man durch ein großes Thal wiſchen hohen, ſpitzigen 


und rauhen Bergen, welche 


⸗ 


Dſwebel Karan genennet werden, Das abmärte 
ſich erſtreckende That, iſt mit Baͤnmen, inſonderheit 
Dattelnbaͤnmen, hefept, und tu 5 bis 6 Stunden, von 
dem fogenannten Stein Moſis an gerechnet, kommt man 


ju den Truͤmmern des ehemaligen Kloſters 


Jaran oder Pharan, weiche? auf dem Pag. Eoder 


“ vielleicht nur in der Rachbarſchaft,) der chemaligen 


Stadt Pharan, die ber Ein eines Biſchofs war, ge 


Nanden haben fl. Dieſes ift nicht-unmahrfcheinlich, 


und bie wu Stadt ſowetu als die 1 Moſ. 21, 21. 
24 Woſ. 


⸗ 


— 
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am. so, 12 vortowwende Wane Paran, hat den I 


Namen von dem hier befindlichen Berge Pharan eder 
Pasen, welcher 5 Mof. 33, 2. Kabatuk 3, 3 vorlommt, 

der aud) Dem oben ©. 474 genaunten Wad Sazan ſei⸗ 
nen Namen mittheilet. - Auch bie ehetaaligen Pharani⸗ 
ten, ſind von Pharan benannt. 

Es dauert von dem rerfallenen Kloſter Baran- on, 
nioch einige Stunden, che man aus dem ungehruren 
Gebirge Faran heraus, and in eine b eite Ebene tdmmt, 
welche aber doch von hohen felſichten Huͤgeln einge⸗ 
ſchloſſen iſt, die 

Dſchebel et Motatab, bas iſt, der beſchriebene 
Berg, genennet werben. Che man in diefe Ebene ober 
im dieſes Thal koͤmm, geht mam ben einem Berge vor⸗ 
. Über, woſelbſt Montagu bie oben &.478 erwähnten mer 
lichen Spuren eines erlofchenen unteriedifchen Brandes an . 
getroffen haben mil. Es find in dem von den benden 
Armen des arabifchen Meerbufen® eingefchloffenen Theil 
des peträifchen Arabiend, an unterſchiedenen Orten Ins 
ſchriften an-Selfen gu fehen, welche fehon Cosmas In⸗ 
dieopleufte® im fechften Jahrhundert in feiner Topogra 
phia chriftiana , nachmals aber. mancher anderer Reiſe⸗ 
beſchreiber, als Meisfchig an 4, und Monconys an 
2 Orten, bemerket hat, Die meiſten find in. dem vom 
hin genannten Thal, weiches fich von Euͤden gegen More 
den erſtreckt, und “in welchem man Aber eine Stunde lang, 
auf allen an der Weſtſeite liegenden Felſen, beraieichen 
Inſchriften ſieht, die an einigen Orten 12 bis 14 
Schuhe hoch Über der Erde, an andern Drim aber nin ˖ 
briger flehen , tie der Vorſtcher des Franciſcanerkloſters 
an MRahira, und Wontagu berichten. Gie,mögen num 
ae dem Meißel ein gehauen, ober., wie Montonys mey⸗ 
nei mit Bene 7. oder on Dede we 

ur 
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burch ein anberet unbekannted Mittel eingebeizet (ey: 
fo mäffen fie viele Vuͤhe getoſtet habem.¶ Neitſchiß hat 
VBuchftaben geſehen, die Höher, als ein Finger lang, gewe⸗ 
ſen. Kircher Hat eine am Fuß des Berge Horb be⸗ 
findliche Juſchrift, im prodromo copto in Kupfer ſtechen 
laſſen. Ggmond van ber Nyenburg hat 1721 einige 
AInſchriften abgeſchrieben, ‚und dem · beruͤhmten ia Croje, 
dleſer aber hinwieder dem beruͤhmten Profefſor Baher 
zu S. Petersburg mitgetheilet, wie der letzte im dem 
‚Comment. Acad, fcient, imp.. potrop T. 2... 477 
"anführet. Nachmals Kat Pocock unterfchiedene von, ve⸗ 
mn an und auf dem Berge Sinai befüztkichen Inſchrif⸗ 
tenıfehe fehlerhaft abgeſchrieben, und in feiner Beſchres. 
bung bei Morgenlandes - geliefert. . "Mobert. Clayton, 
Biſchof gi Ciogher in Ireland erhorh, ſich 175 ..daß ee 
| soo Pfund Sterling. zu ben Koflen einer Reife nach 
Arabien geben wolle, Deren Abficht vornchmlich ſeyn 
ſollte, die Inſchriften an Dfchebel el Mocatab, ge⸗ 

- aan -abjufchreiben. Clayton zweifelt nicht, daß dieſe 
Inſchriften von den Iſraeliten, während ihres Anfent« 
halis im hieſiger Gegend, verfertiget, und in den aͤlteſten 
deraiſchen Buchſtahen abgefaſſet waͤren. Das if auch 
die gemeine Mennung der Araber und Reiſenden, wie 
aus Nettsfchig Reifehefchreibung orhellet: ſie iſt aber um 
veswillen unwahrfcheinlich, weil Egmond Yan der Nyen⸗ 
burg und Montagu bemerfet haben, daß zwiſchen dieſen 
Characteren, Figuren bon Menſchen und Thieren ſtehen. 
Eben deswegen ruͤhren ſie auch von keinen Mohamme⸗ 
danern ber. Der Kenzler von Mosheim hatte Nach ⸗ 
richt von einem Gelehren ga Paris, daß die meiſten bie, 
fer. Inſchriften arabiſch, einige aber theils aus geabi⸗ 
ſchen/ theils aus coptiſchen Buchſtaben zuſammenge⸗ 
ſetzt vi wie er In in ſavet Verrade * giwepten Theil 
Von 


R 
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ben-Selfen. Bey biefen, iſt das Waffer tief. Un gim 
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von Potocks Veſchteibumg des Moegenlandes ſagett 
Hofrath Michaelis hat in, den goͤttingifchen Anzeigen ges 


urtheilet, ſie koͤmuten entweder in. den alten. kufiſcher 


Buchſtaben abgefqſſet, oder ein Werk ‚der Juden ſeyn, 
welche nor Mohammeds Zeiten in Arabien mächtig ge⸗ 


weſen. Allein, wider die erſte Muthmaßung ſtreitst 
Montagu Verficherung, daß dieſe Buchſtahen mit den 


Eufifchen Feine Aenlichkeit Haben; und wider bie zweyte, 
meine obige Anmerkung, daß Bilder von Menfchen und, 
Thieren zwifchen diefen Characteren ſtehen. Es iſt alfo,- 
noch zur Zeit Bayexs Meynung in den peteröhurgifchen 


Commentariis, die wahrſcheinlichſte, nach welcher biefe 
Characteren phoͤnitiſche Buchſtaben find: denn er hat 


zwiſchen den phoͤniciſchen Buchſtaben, welche auf Muͤn- 


gen ſtehen, und denen von Kircher und Egmond van der. 


Nyenburg · abgezeich neten Charasteren , eine große Aen⸗ 


lichkeit gefunden. Dieſe Muthinaßung wird noch wahr 


—4 


ſcheinlicher, wenn man fich erinnert, daß bie Phoͤnicier 


zuerſt in dieſer Gegend. am arabiſchen Meerbuſen gewoh. 


ner haben. f. oben ©. 258. Der Inhalt dieſer Ins 
ſchriften, iſt ung bisher unbekannt, doch find außer denen 
in unbekannten Characteren abgefaſſeten Inſchriften, auf 


dem beſchricbenen Felſen auch. griechiſche, hebraͤiſche 


arabifche und ſaraceniſche, deren Inhalt weiter nichte 
faget, ald, zu der und ber Zeit war N. N. hier. . Dies. 
ſes hat Montagu entdeckt. 

Dem Berge Sinai gegen Oft-Mord- Oft, am oͤſtlichen 


. 


Arm des arabifchen Meerbuſens, ift | 
Scharme, ein geräumiger ,: mit hohen und fleilen 


Selfen umgebener Hafen, deſſen Eingang fehr enge iſt. 


Man sgfrähret in demfelben feinen Wind, wirft auch kei⸗ 
nen Unfer, ſondern man befeſtiget mr die Schifffeile an 


sem 


zo88Arabia. 
durch ein andere umbekannted Mittel elngebeizet ſcyn: 
fo mäffen fie viele Mühe: geloſtet habem ¶ Neibſchas hat 
Bnuchftaben geſchen, die höher, nA ein finger lang, gewe⸗ 
ſen. Kircher Hat eine am Fuß des Berges Horcb ber 
findliche Juſchrift, Im prodromo copto in Kupfer ſtechen 
laſſen. Egmond van ber Nyenburg hat 1721 einige 
Inſchriften abgeſchrieben, und dem beruͤhmten in Erop, ' 
bdieſer aber hinwieder dem beruͤhmten Profeffor Bayer 
zu S. Petersburg mitgetheilet, wie der letzte im den 
‚Comment. Acad, ſtiem. imp.. petrop. T. 2. p 
. anführet, Nachmals Kat Pocock Tinterfhiebene son, 
wen an und auf dem Berge Sinai befüztlichen Spnfchrif 
ten ſehr fehlerhaft abgeſchrieben, und in feiner Beſchrei⸗ | 
bung bed Morgenlandes . geliefert. Robert Clapton, 
Biſchof gi Ciogher in Ireland ; cchoth fih 175. daß er 
soo Pfund Sterling zu den Koſten einer Reiſe nach 
Alabien geben wolle, deren Abſicht vornehmlich ſeyn 
ſollte, die Inſchriften an Dſchebel el Mocatab,ge 
- aan ‚abzufchreiben. Clayton zweifelt nicht, daß diefe 
Irſchriften von den Ffeaeliten, während ihres. Aufent⸗ 
halts in hieſiger Gegend, verfertiget, und in den aͤlteſten 
bebrälfchen. Buchſtahen abgefaffet waͤren. Das if audı 
die gemeine Mennung-ber. Araber und Neifenden, wie 
aus Neitzſchitz Reiſebeſchreibung erhellet: fie: iſt aber um 


ebdveswillen unwahrſcheinlch, weil Egmond van der Nyen⸗ 


Burg und Montagu bemerket haben, daß zwiſchen dieſen 
Charatteren, Figuren pon Menſchen und Thieren ſtehen. 
‚> Eben deswegen rühren fie much von feinen Mohamme⸗ 
danern her. Der Kenzler von Mocheim hatte Nach⸗ 
richt. von einem Gelehcxen za Paris, baß die meiften bie. 
ſer Inſchriften arabiſch, einige aber theils aus arabi, 
Kheny. theild aus coptifshen Buchſtoben zuſainmenge⸗ 
t vun wie er In feiuer Verrede uns zweyten The 
von 


⸗⸗ 
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Don Pococks Veſchteibung des Motgenlandes Tages: 


Hofrath Michaelis hat in den goͤttingiſchen Anzeigen ge⸗ 
urtbeilet, . Re. koͤnuten entweder in. den alten. kufiſchen 


Buchſtaben ubgefäffet, ober ein Werk der Sjuden ſeyn, 


welche une -Mohammebe Zeiten in Arabien mächtig ge⸗ 
wefen. Allein , , wider die erſte Muthmaßung ſtreitet 
Montage. Verficherung, daß dieſe Buchſtahen - mit ben, 


Fufifchen Feine Uenlichkeit Haben; und wider bie zweyte, 





meine obige Anmerkung, daß Bilder von Meuſchen und, 


Thieren zwifchen diefen Characteren ſtehen. Es iſt alſo 
noch zur Zeit Bahers Meynung in den petersburgiſchen 


Commentarijs, die wahrſcheinlichſte, nach welcher dieſe 
Characteren phoͤniciſche Buchſtaben find: denn er hat 


zwiſchen den phoͤniciſchen Buchſtaben, welche auf Muͤn- 


zen ſtehen, und denen von Kircher und Egmond van der 
Nyenburg · abgezeichneten Characteren, eine große Aen⸗ 
lichkeit gefunden. Dieſe Muthmaßung wird noch wahr⸗ 


nd 


ſcheinlicher, wenn man fich erinnert, - baß bie Phoͤnicier 


zuerſt in dieſer Gegend am arabifchen Meerbufen gewoh 


net haben. ſ. oben S. agßg. Der Inhalt dieſer In⸗ 


ſchriften, iſt uns bisher unbekannt, doch ſind außer denen 


in unbekannten Characteren abgefaſſeten Inſchriften, auf 


den beſchriebenen Felſen auch. griechiſche, hebraͤiſche, 


' arabifche und ſaraceniſche, deren Inhalt weiter nichts 
faget, ald, zu der und der Zeit war N N. bier. Die⸗ 
ſes bat Diontagu entdeckt. 


⸗ 


Dam Berge Sinai gegen Oſt ⸗ Nord⸗Oft, am oſtlichen 


Arm bed arabifchen Meerbuſens, ift 

Scharme, ein gerdumiger , mit hohen und fleilen 
Selfen umgebener Hafen, deſſen Eingeng fehr enge iſt. 
Man vgſſpuͤhret in demfelben Feinen Wind, wirft auch Fels 
nen Unter, ſondern man befeſtiget mr die Schifffeile an 
ben- Felſen. Rey biefen, iſt das Waſſer tief. An gie 
on Ä sem 


a 
2 


go J E77 a 


tem Triakwaffer fehler es hier ih. In der Seite des 
‚ Berges, welcher den Hafen einſchließt, find einige 
Wohnungen, umd auf den. Gipfel deffelben, ſteht ein 
aroßfes Dorf. Alles dieſes berichtet Montagu, Welcher, 

wie es ſcheint, am dieſem Dre geweſen iſt. VPocock geden⸗ 
ft deſſelben auch. Man hatte-ihm geſagt daß dieſer 


Dre dem Berge Sinai gegen Oſten liege, er glaudte 


aber , daß er an der fündftlichen Ecke des hiefigen Bars 
388 liege, und 13 Tagereife don dem Sinai entfernet ſey. 
Er meldet auch, dab das Sanct Rathrinenkiofter von 
Baher am meiften mit Fiſthen verſorget werde. Biſchof 


| WViliayton mmithmafiee, daf Moſis Schrviegervattr Jethro 
an dieſem Ort im Lande Midian, gewehnet habe; Denn 


als Mofes auf der Ruͤckteiſa nad) Aegypten anf” ber 


eeſten Station von der Wohnung ſeines —— 
vaters, angekommen war, geſchahe dasjetjige, was 


2 Moſ. 4, 24-26 ſteht, und Moſes ſendete non da 


ſeine Frau und Kinder zuͤruͤck zu feinem Schwiegervarer. 


2WMoſ. 18, 2. Hierauf ſetzte er feine Reiſe fort, und 
fein Bruder Yaron begegnete ihm (auf der zweyten Tas 


gereife,) bey dem Berge’ Horeb. 2 if. 4, 27. Ich 
halte diefe Muthmaßung in fo weit für ſehe mahefchein. 
lich, daß ich glaube, Jethro habe, wo nicht an — 


I Ort, doch in der, Gegend deſſelben, gewohnet. Dem 
da Mofes auf feiner Ruͤckreiſe von dem Wohnort des 


Jethro nad) Aegypten, feinem Bruder Aaron bey ben 
Beige Horeb angetroffen hat: fd muß Jethro dem Berge 
Horeb entweder gegen Suͤden, oder Suͤdoſten auf bie 
fer Halbinſel, gewohnet haben. Auch 2 Moſ. 3,1 
ſtimmt hiermit überein. Zu Moſis Zeiten gehoͤrte dieſe 
Gegend ben Edomitern noch nicht, ſondern dem Midia⸗ 
nitern. Uebrigens halte ich Scharme für Etzion 
‚ber ‚ ‚dahin die Meunluen auf vr a 


\ _ 


Un 
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find, 4 Mol. 3% 33:36. 5 Mol. a, 8. und von dan⸗ 
nen Salomons Kette nad) Ophir ausgelaufen iſt. 
1 Kon. 9, 26. 2 Chron. %, 77.18. Denn in der er⸗ 
ſten Stelle wird geſagt, daß Esich Geber mir (nicht, 
- bey) Soth am Schilfmeer oder arabifchen Meerbuſen⸗ 
im Lande der Ebomiter liege, (dazu dieſe Gegend dcs. 
mals gehoͤrte,) und nach Bocharts Erklaͤrung im Car 
naan, p. 3264, bedeutet der Name einen Felſen, der ſich 
wie ein Rücken ins Meer erftrediet. Ein ſolcher hoher fel. 
- Fichte Berg ift Hier, und an dentſelben, ( dermmuthlich außer 
dem Hafen, jerfcheiterten die Schiffe, welche Tofappad 
zur Reife nad) Ophir ausruͤſten ließ. 1 Kon. 29, 4 
2 ihren. 20, 36: 3%. 0 . 
WMWeiter gegen Norden hinauf am Üllichen Arm des 
arabiſchen Meerbuſens, und wie Man dem Pocock und 
Shaw erzähle hat, ungefaͤhr 3 Tagereiſen von dem 
Berge Smai fl N: 0.0 0 
Winah el Dfahab, (das it, der Goldhafen,) 
im fuͤnften Buch Moſis, Kap. 1, 1. Diſahab, (dag 
iſt, ein Ort, wo Gold iſt,) ein Hafen, welcher ſicher und "., 
gut, und größer, als der vorhergenannte, aber nicht fo u 
wie derfelbige, Mit Bergen umgeben ift. Hier iſt ein 
ſehr alter Brunn, mit gutem Waſſer, und ein arabiſches 
Lager. Entweder an diefem Dre , ‚oder ungefähr um 
die Mitte des Weges zwiſchen demfelben und dem Ders 
ge Sinai, (denn beydes hat Möntagu gehoͤret, ) folen 
anfehnliche Ruinen bon. einer votmaligen getvefenen 
Stade zu ſehen fenn. Sind fie zwiſchen diefem Dre, ' 
und dem Berge Einai, fo Eönnen fie wohl yon ber 
. oben S. 506 genanten Stadt Pharan ſeyn. Non 
biefem Hafen aus, geht eine Straße über Schr IH 
nad) Jeruſalem, welche wor Alters fehr gangbar war, 
Montagu, welcher dieſes angemerket hat, iſt eben ſowohl 
— ald 





a ·· 


us Saptön, Shaw und einige andere, ber Mehnung, 
bdaß hier Etzion Geber zu ſuchen fey. Man hat aber 
in der Bibel keine Spur, daß Diſahab und Etzion Weber 
Namen tintd Ortes geweſen find: es find auch hier die 
Seifen nicht, welche ber Dane Etzion Geber erfordert: 
bdaher ich diefen Ort oben wahrſcheinlicher zu Scharme 
‚gefucht Habe, Shaw faget, daß. die Mindye des San 
Kadrinenkloſters zuweilen aus Biinah el Dfabab 
Mufcheln und Hnummer bekämen. 
Accabah, vor Alters Aila, (melcher Name noch zu 
Abnlfeda Zeit gewöhnlich war,) Elana ober Xelanı, 
“und, in-ber Bibel Eloth, ein Ort am Ende: bes davon 
benannten oͤſtlichen Arms des arabiſchen Meerbufmg, 
20 Stunden vom Kaſteel Adſcheyute, welches an der 
Graͤnze von Aegypten liegt. Er war vor Alters ‚eine 
kleine Stadt, hatte auch im Meerbufen /vermuchlich 
auf einem Inſelchen, eine kleine Feſtung zum Schu 
u & Abulfeda Zeit aber war hier nur noch ein Thurz am 
Strande, mis einer Veſatzung. Heiitiges Tages liegt 
“> hier, wie Shaw gehoͤrt hat, eine türfifche Befakung. 
> Diefe dienet vermuthlich zur Veſchuͤtzung des Kiertvang, 
- welcher von MI Kahira in Aegypten, hicher foͤmmt, und 
“von hier weiter nad) Mecca geht. Er hat bier entwe ⸗ 
| ber feine gte ober gie Station; benn die Verjeichniſſe 
der Stationen, welche Pocock umd ‚Cha empfangen 
J haben, kommen nicht voͤllig mit einander uͤberein. Der 
| Kierwan ruhet bier zween Tage, weil hieſelbſt gutes 
Waſſer in Menge iſt. Er verliert aber auch in dieſer 

Gegend, wegen des boͤſen Weges, uud der vielen rauhen 
Paͤſſe, fehr viele Kameele. 

WVon Accabah wird das Gebirge benannt, welches 
dieſem Ort gegen Norden liegt. Shaw muthmaßet, daß 
ed das Gebirge Kor der Bibel ſey, Pocedt dber meynet, 
daß das Gebirge, welches mwiſchen den Epfgen ber benben 


. . \ 
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. DaB peteaiihk Arabien ° Ag 
Ay a Meerbuſens "liegt , vor Weftert: 
gegen Oſten ch entre und von ‚den Arabern Tg ges 
nennet wirb, (f. oben 8. 466) das Gebirge Kor ſey: 
ja er muthmaßet, daß eben dieſes Gebirge auch Seir ge⸗ 
heißen habe. Ich glaube; daR ſowohl das Gebirge Te, 
als dad Gebirge Accabap , : zu bem Gebirge Seit gehoͤ⸗ 
ret, und dieſes ſich gegen Norden big an Palaͤſtina⸗ era 
firechet habe. Vielleicht machte das Gebirge Ta ben aͤußer⸗ 
fern Theil des Gebirged Seit gegen Süden aus, und; 
or war ein Befonderg dazu Yehdriger,, oder body gegent 
Diten daran ſtoßender Br nt 


Scheith Ali, ift der Name einer ſchon S: Sir eis 


mähnten Station des Kierwans, welcher von al Rahird 

näch Mecca gehet. "Sie liegt gegen Weſitn von Acca⸗ 
hab 14 Etunden, 40 Minuten, vermoge bes Verzeich⸗ 
niſſes ver Stativiien der Pilgrime, welches Shaw mittheilet. 


—— 


N 


Hier flogen die Mohammebdaner, welché von Jerufäkm, 


nach Mecca reifen, zu denen, welche von al Kahira 
kommen. Es ſind aber son Scheikh Ali bis Jeruſa⸗ 


lem, ungefaͤhr 55 Stationen, uaͤmlich ı3 gegen Nor⸗ 


ben, Dis zu beträchtlichen Ruinen, und etwa 4 ge⸗ 
gen Nordoſten bis Jeruſalem, auf. der Straße von ges, 


bron, wie Montagu berichtet, — 
Die naͤchſtfolgenden Gegenden und Oerter, wels 


che bis an Hebſchas reichen, werben vom Abuͤlfeda 


zu Syrien gerechnet, und zwär nicht zu veſſelben | 


Schund oder Dſchund Damafchk S. zer) wie‘ 
Profeffor Reisfe im Anhange zu Abulfedz Tabula 
Byriz ©; 233: der Köhlerifchen Ausgabe; berichter, 
fondeen zu dem Dfeyund Falaſthin, oder zu Palds 


ftinas Denn Abulfeda fegee in: feiner Tabula Syriz' 


&.8 der Ausgabe des Profeffor Koͤhlers, N re 


Falaſthin auch Zoghar, (das todte Meer) die Diſtri⸗ 
‚cte der Nachkommen Loths, (odet al Balfaa,) al 
Dſchabal und as Schorät gehörten, und daß fich 
das Gebiet von Falaſthin bis Aila erſtrecke. Man ' 
erſiehet auch eben bafelbft aus S. gund g, baf dee 


ZBeit von dt Ghaur, (fi oben 357) weicher! 
Th. —— — 


A 


319 Arabia. J 

‚auf ber Weſtſeite des Jordans. und todcen Meeres 
liegt, ſich vom-See Genneſaret (S. 303) an, nad) 
el Beyſan, (S. 367) Jericho, (S. 341) und dem 
todten Meer, (S. 306 f.) erſtreckt, an der Welt 
ſeeite des legtern fortläuft, und fich bey Alla am En- 
. de bes Öftlihen Arms vom arabiſchen Meerbufen, 
(©. 512) endiget. Ich haͤtte alſo biefe Diſtricte auch 
bey Syrien, und zwar inſonderheit bey Palaͤſtina, 
beſchreiben koͤnnen, fo wie ich den Diſtrict Hauran 
daſelbſt abgehandelt habe. (S. 386f.) Weil aber 
bie griechiſchen Erdbeſchreiber dieſe Gegenden zu dem 
petraͤiſchen Arabien rechnen, (CS. 413, 414, 444, 
a62) auch Euſebius in ſeinem Namenbuch bey dem 
Namen Jordan ſchreibet, daß dieſer Fluß Judaͤa 
von Arabia ſcheide: fo handele ich dieſelbe hier ab. 


Das meiſte, was id) Davon ſage, iſt aus des Prof,“ 
Koͤhlers Ausgabe von Abulfeda Tabula Syriz ‚und 


Anmerfungen zu derfelben, und aus Schultenz geo 


graphiſchem Regifter zu Saladins leben, genommen, 


Diey Tagereifen von Damaſchk, an der Stru 
- Be, welche von dannen nach Mecca ſuͤhret, wenn 
man durch Benin reiſet, liegt eine kleine Stadt, von 


welcher fe Blanc berichtet, daß fie Maſcharaib, 


auch Wöfcharib und Waſerib genehner werde. 
Barthema nennet diefelbige Wieferibe,, und meldet, 
daß der arabifhe Fürft, dem fie dazumal gehoͤrte, 
als ex durch diefelbige.veifete, 40000 Mann zu Pfer: 
de unter feinem ‘Befehl, und eben fo viele Kameele 
.. gehabt habe. Wo ich nicht irre, fo iſt diefer Ort 
. eben berfelbige, welchen Abulfeda in fliner allgemei- 
nen Beſchreibung vın Arabien aus dem Ibn Haw 
, had) fa Roque Ueberſetzung, Maſcharik ng- 
‚zu Hauran rechnet, und von einem andern * 

s Namens, unterſcheidet, der ‚In der Guta 
Damaſcht (©. 275) liegt. Mb 
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F a Scorat ober aß Scharqt iſt rin ge⸗ 
birgichter Strich) Landes, welcher ſich von’ Hedſchas 
gegen. Norden, auf. ber Oſtſeite des todten Meeres 
und Jordans, erſtrecket, durch weichen die Pilgrime, 
weiche von Damaſcht nach Mecca reifen, ihren Weg: . 
heben miüflen, und der in unterfchledene Gegenden! 

oͤder Lanbſchaften abgetheilet wird, In la Rogue‘ . 
Ueberfegung. von Abuilfeda Beſchreibung Meabiens 
S. 297 ift Diefes Gebirge durch einen Sthreibsbber 
Drutkfehler Harah genen worden. Der nbröliche 

Theil beffelben heißt 


al. Balkan oder al Belkaa, zilewohl es 


zuweilen auch umgekehrt, und —— heil 


von al Balkaag genennet wird. Al Balkag iſt von 


Jericho gegen Oſten eine Tagereiſe entfernet, und 


begreift das Land der Ammoniter und Moabiter. 
Amman oder Ammon, eine uralte Stade, welche 
in dieſenr Diſtrict gelegen hat, iſt lange vor Moöhammed 
verwuͤſtet geweſen, doch ſahe man noch zu Abulfeda Zeit 
anſehnliche Druͤmmer von derſelben. Sie lag anx der 
Wefffeite des Fluſſes Serta, und eine Tagereiſe gegen Nor⸗ 
ben von dem Ser Ziza, deffen Namen Schiltens, zwar 
nad) Anleitung’ feines arabiſchen Lexicographi ‚aber Wie 
tch glaube, nicht.fehr wahrſcheinlich, in Zaira vertvans 
beit. Hat, Ptolemaͤus führet eine Stadt Namens Ziza 
an. Die umliegende Gegend von Amman, beflchet aus 
utem Ackerlande. Profeſſor Kohler muthmaßet, ba 
mman eine Vorſtabt, Namens at Balkaa, gehabt habe, 
Die Griechen nenneten Bi Euer YAmman, Rabbarh Am⸗ 
manga, der aͤgyptifche in Prölemäus Philadelphus 
aber gab ihr ben Namen Philkdelphia. Sie nat. nad 
mals der Sitz eines Biſchofs; und bag umliegende Land 
wurde von berfelben Pbitadelpbine genannt, dazu unter 
übern eine Stadt Namens Bacatha dehörte, Bl 
ein bifchöfticher Sie mar. Abulfeda ſaget, daß — f 
— ober Baden die Banartabt vu eis 
geroefen fen... Er beſchreibet biefefige als eitse "Heinz 
eg var nr — di end Hab 


. 
- 
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auf der Weſtſeite des Jordans. und todten Meeres 
liegt, ſich vom See Genneſaret (S. 303) an, nach 
ed Beyſan, (S. 367) Jericho, (S. 341) und -bem 
todten Meer, (S. zo6 f.) erſtreckt, an der Weſt⸗ 
ſeite des letztern fortlaͤuft, uud ſich bey Aila am En⸗ 
de des oͤſtlichen Arms vom arabiſchen Meerbuſen, 
(S. 512) endiget. Ich haͤtte alſo dieſe Diſtricte auch 
bey Syrien, und zwar inſonderheit bes Palaͤſtina, 
beſchreiben koͤnnen, fo wie ich den Diſtrict Hauran 
daſelbſt abgehandelt habe. (S. 386f.) Weil aber 
bie griechiſchen Erdbeſchreiber dieſe Gegenden zu dem 
petraͤiſchen Arabien rechnen, (S. 413, 414, 444, 
", 462) aud) Eufebius in feinen Namenbus bey dem 
‚Namen Jordan fihreibet, daß diefer Fuß Judaͤa 
von Arabia feheide: fo handele-ich diefelbe hier ab. 


-.“ "Das meifte, was id) Davon fage, iſt aus des Prof,“ 


Koͤhlers Ausgabe von Abulfeda Tabula. Syriz ‚und 
Anmerfungen zu berfelben, und aus Schultenzz geo- 

graphiſchem Regifter zu Saladins eben, genommen, 
Diehy Tagereifen von Damaſchk, an der Stre- 


‚> Be, welche von dannen nach Mecca ſuͤhret, wenn 


man durch Benin reiſet, liegt eine kleine Stadt, von 
welcher le Blanc berichtet, daß fie Maſcharaib, 
auch Maſcharib und Maſerib genehnet werde. 
Barthema nennet dieſelbige Meſerihe, und meldet, 
daß der arabiſche Fuͤrſt, dem ſie dazumal gehoͤrte, 
"als ex durch dieſelbige reiſete, 40000 Mann zu Pfer. 
de unter feinem Befehl, und eben fo viele Kameele 
.. gehabt habe. Wo ich nicht irre, fo ift diefee Ort 
. eben berfelbige, welchen Abulfeda in ſeiner allgemei-: 
. nen Befchhreibung vun Arabien aus dem Zbn Ham. 
fol, nad) fa Roque Ueberſetzung, Maſcharik 
met, zu Hauran rechnet, und von einem andern 
leiches Namens, unterfcheider, der ‚In der or 


m Damaſchk (S. 275) liegt. 
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As chorat oder ab Scharat iſt in gen 
Slrgichter rich Landes, weicher fich von Hedſchas 
gegen Norden, auf der Sfifite des todten Meeres 





und Idrdans, erſtrecket, durch weichen die Pilgrime, Zu 


weiche von Damaſcht nach Merca reiſen, ihren Weg· 
nehmen muͤſſen, und der in unterfchledene Gegenhen 
oͤder "Sanbfeyaften äbgerheiler wird. In la Rodue‘ . 
Heberfegnng von Abulfedg Beſchreibung Arabiens 

7 iſt dieſes Gebirge durch einen Sthreib⸗vder 
ua Harah genentirt worden. Der movoliche 
Theil deſſelben heift | 
al Balkan oder. Al Betas, , niet ee | 
| zuwellen auch umgekehrt, und ur 7 ein T 


von al Balfag.genenner. wirds... alkag iſt * 


Jericho gegen Oſten eine- Ba entfernt, und 
begreift bas Sand der Ammoniter und Moabiter. 
Amman oder Ammon; 7 eine uralte Stadt, welche 
in biefenr ri gelegen’ hat, iſt lange vor Mohammed - 


verwuͤſtet geweſen, doch ſahe man noch zu Abulfeda zeit 2 


anſehnliche Duͤmmer von.'derfelben. Sie lag/ an dei 
Wefſiftite bes Fluſſes Serka, und eine Tagereiſe gegen Nor⸗ 
ben von dent Ser Ziza, deſſen Namen Scyifteng, zwar. - 
nach Anleitung feines arabiſchen Lexicographi ‚aber wie 
tch glanbe, nicht.fehr wahrſcheinlich, in Zaira verwan⸗ 
delt hat. Prolemaͤus hret eine Stadt Namens Sig 
an. Die umliegende Gegend von Amman, beſtehet aus 
utem Ackerfande. Profeſſor Köhler muthmaßet, ba 
uman-ein eine Vorftabt, Namens al Balkaa, gehabt babe, 
Die Griechen en die —— Rabbath Kine 
mana, der aͤgyptifch — Philadelphus 
aber gab ihr den —* Phi bie. Sie war naͤch⸗ 
mals der Sitz eines Biſchofs⸗ an daß umliegende Land . 
wurde von berielben Pbitadelpbine genannt, dazu unter 
andern eine er Namens Bacatha gehoͤrte, welchen 
ein bi ehöfficher ar. ;abulftba faget, daß — 
Chosban a n — —— adt von al Buifäa 
5 19... biefebige nit, ehe Heine 
* Ste, 


..._ 


x 


BL ne ultehe Sichon 


5%: ME nad — 


* ich an dl 
Spo np = — — Ber in bee 
Er ER RW Adsban, und voim Pfolemäo Ess 


Burs genäht wied⸗ fchon vben S. 389 age * ec geh 
vet abet eigennch hiehen. am 5* auch, tr baß 





‚Hafkl 
a | is * ie, * * 
ch Salt nberer Ur als Aſſeit u 
a ud Eh, g. dl. Beirat one ned 
. r "une ey BE b ' 
* oder Mob, dit hau ntfiabd.ber 


biker, he “auch Ar, ost a). Ye —32 
Areopolia Thabrigthꝙ EM und d, Rabbarh Moba a 
tandt , der lege⸗ Rande beb daus Bent Bebtäifehen ANTO 
man gemqcht, it Ve atif eine berbotbene weite auch 
"Rabbit moma- gt chrieben wordenSie iſt 6 er Sitz 
dns Biſchofs geweſen⸗ Zw dibnifcda Zeit. mar ‚Liefer 
Dre nur ein Flecken weich⸗ Ar Rabbath · genennet wur⸗ 
Ad hal er pn Garad ‚gehöie. icht meit da⸗ 
inem hoben Hügel Ss URX ». —* 


B8, halbe. — von Mb gegen —2 Mn 
* rach/ ober al au. „al Bavakr pom * 
0, Ehapacmoba. au obachaua; Bon: Wilhelm 
von Tyrus, Breitenbach „und. — 
Schrifeetlern Cr Bau in Dit, pre —— Yterd 
Si ces Bifihefe awögfen: — und noch zu Ahulfeda 
——— 8S dtchen war, welches ungez einem 
Kien = 08 lag, ‚in dem Vabey befndlichen 
ak "aber —— Beier a Birken 
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' Jähe' Bei dieſen NDmen "ati; !deffin · aup ads fie 


auch, ſo tBifein —* Senf Sio iſt 
auch Pet | 


m —* un) 2% a one 
J ſaget in —— — See 
deim Areſter Idumda, duß das um Die Stadt Potvk 


herumlieg er Land Bebnfene ober Gabalenx Ges 


nennt werde, Das iſt ehen der Diſtrict, wel ei. 
Abulſeda in "iner‘ Tabula Sytiæ S. 8 al Dfi chaͤbal 
nennet, aber nicht beſchreibet. Er hat ben Namen 
von ſeiner betgichten eerbe and-gebörek 
zu dem Lande der alfen Eppmistr,. : Cs ſcheinet, daß 
dieler Diftrice auch Die-Syria Sobal des Wilhelms 
won Tyrus fey „die ihren Namen von dem Kaſteel 
Sobal gehabt Hat, welches sich Mans Regalis ge⸗ 
nemnet worden.. 
Der Diſtriet ab Ecorat ait, wie Abateda⸗ 


An ſeiner Befthreibung: von Arabien aus: dem Ibn 


Haukal angeführer, von Aila 3 Tagereiſen (gegen 
Rorden) entfernet. In ſeiner Tabula sniæ giebet 
er folgende dazu gehörige Orten: Ä 
ar Enoman⸗iiihh ober Sonalmah, - ein beräßiteß 
— ee —— von —S beffen,. nach 
er u 


al lg — und KO 33 ale fan | 


— Mi er der Sie der Abaffiden geweſen ſe ee 
on Hi Beni’ Rhakifat: gelangten: (S. 433). Diefeß 
Ki auch in Abulfede' Annalibus Moslemicis &, 139 
de Racuigem vereſetunz· re has wohl angeln 

et, 


ch 6 an dl 
- &aur Ich “in bee 
:. Bibel oder —* Am ln br: lemäu Es⸗ 
Burä genannt wird ſchonoben 5:38 385 angeluͤhret: —** 

vet aber eigentlich hieben (RRSS erfeune auch, Jetst n baß 


| lhſt —— 
J an een Eee, scale be: d 


Ka Ten anderer Ark gld Een Li ge, 


a und⸗ Cara ip al Beton seine Sam⸗ 
— u Be E A 
Wan SET bi. by. Die w mehge here 
öfter, melche a Pi Ar, (dad ft ad (nA aba, 
Areopolis, Rhabineihgmg und, Kab rn Arab or “dee 
— ver letze Marie rberhus Hut }Bebtäifehen. ANTO 
NN sehe, Any up eihe verdotbene Weiſe auch 
bu} ———— worden Sie iſt der. Sit 
dns Biſchofs —— dibnifeda Zeit War dieſer 
Ort ge ein Flecken; mare — See wur⸗ 
Be, ud dom Debist Kpn sn geniden mei das 
von und auf einem hohen H age! ‚ein. Geh 
. Schaichen (begm, Srhultehe Sichen,) bieß, Kam 
B“ —— Iher von Be gegen nee —— 
Gera. oder al. Ban; al. Barakyz- ‚gom n gar 
ih Chavacmobg au Robachara 89 
, vo Cyrus, Breifend ei und. ander ———— 
— — ug, fin Dit, de vᷣor Alter 
| — alas eidg * eniſt, und noch zu Abulfedo 
eiten eimbernauen] — Kat, welches unger einem 
ehr feften, VBergſchloß lag, , in dem Vvahbey befennbfichen 
aber Ware warme öde, ak. ApARIen. * dicken 
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ſche Rablen dieſen INRmien at veſſin · Haupiſtadt fie 
auch, To wikeint"hi er. SW — Be 
auch vermuthuch SGela der Bißel, 3 Rön; 12); 9.; De 
16, 1. hat auch Hadriang vom ‚Khifer Hadrian· gehrißan. 
Det Namen u Rakim hät fe — von Birk Fuͤrſtea 
Rekem genannt, twie Joſeßhts meynet, ſondern vrn 
ausbauen y Weir, aflge a ate ihre Hauſto 

in Selfen abi anbgehatien find! > 
5 Die Aiaben: ermieh die date, weiche in 
zugehen —— — ‚Ne in Felſen aus gehauen ſind, Geſellen yes 
—— nip im Koran Anden: dje ebtdet arnin ‚ober, 
+ border, und Zoo oder, Bucchatr umd. die, & isch 
Tgmpiiamezohe Tonrdadrene, unh Epeußäs, I... 


*  Eufehited faget in fsinsm. Mamenburhe,;. den 
dem Areſtet laumüs, daß das um die Scadt Port 
herumilitg nr Find Grbnfene oͤber Gabalene ge⸗ 

nennt mer Das iſt eben der Diſtrict welcherẽ 

Abulfeda in "iner‘ Tabula Sytiæ S. 8 al Aſchabal 
nenmet aber nicht beſchreibet. Er hat den Namen 

von feiner betgichten Beſchaffenheit, und gehoͤres 

zu dem Lande der alten Edriniter. Gs ſcheinet, daß 
dieſer Diſtrict auch Die-Syria Sobal des Wilhelmes 
von Tyrus fey „die ihren Namen von dem Kaſteel 

Sobal gehabt bat, weliges such Mans Regali ge⸗ 
nenne worden. 

Der Diſtriet as Schorat, AR, wie Auen” 

in ſeiner Befthreibung: von Arabien aus: dem br, . 

Haukal angeführer, von -Aila'i3 Tagereiſen (gegen 

Rordon) entfernet. In ſeiner Tabula Syriæ giebet 

er. felgenve. dazu gehörige Orte an: - 

— — —8 
en, eine Tagereife von Schaubekh, deſſen, 
as Ber aku 
Bee f Ara en ei —*— Pag 
—5— daß es der Sta der Ab: geivefen ſey, eh⸗ 
tbeh ih dent Rhakifar gelangten WE 433). Vieſes 
En auch in Abulfedıe' Annalibus Moslemicis G. 139 
ver van Moettung — hat wohl —J 
*— 
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einigen Gegenden Seen vom Flugſande ausmack, | 


In welchem man fi; des’ Compaffes- beblenen muß, 
um nicht zu ren on 
Der erſte Drt,..deffen, ich gebenfen mil, und 
ver hieher gehören muß, it 
Juforeb, eine Leine Stadt auf einem Berge, der 
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Das yetraͤiſche Arabien. 
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DBarthema;gebenfen.berfelben, und man.erfieher aus ib ⸗ E | 


wen Reiſebeſchreihungen, daß biefe Stadt an. dem Wege 
liegt , meicher- von Damafchk nach Medina führety: 25 . 
oder. 16, Tagereifyn von, Domafcht. - Um: Fuß des Ber⸗ 
ges, auf welchen fie ftehet, find Bäche und Waſſergru-⸗ 
‚ben... @ie if fait. bioth son Juden demohnet, welche (ehe 
Hein von Statur, und ſchwarz non. Farbe find, auch ſo 
nacket sehen, daß ſie nur die Schaan bedecken. 
.abuk, eine Stadt und Kaſteel zwiſchen as Schorat 
und Hadſchr, woſelbſt ed Waſſer uiid Palmbaͤume giebt. 
Alſſeman ſchreibet, dieſer Ort hieße auch Jesboc. Er 
liegt auf dem Wege von Damaſchk nach Medina, wie 
Ber arabiſche Erdbeſchreiber anmerfet, der Stadt Madian, 
welche hernach vorkoͤmmt, gegen Oſten. En 
aAal Badſchr oder Wiöfche , vielleicht Egra Plinfi, 
eine Stadt und feſter Plag zwiſchen felſichten Bergen, in 
‚tarishen bie Wohnungen auſsgehauen find: daber- biefe 
"Berge Alathaleb eher Elathalib genennet werden. Zui⸗ 
ſchen dieſen ergen erbliekft man von: fern, keinen Unter · 
ſchied, wenn, mon aher nahe hinzukvͤmmt, fo ſiehet man 
“ihre Abſonderung. Man muß dieſen Ort tocder mit Ar⸗ 
waim oder Petra, noch mit Carach verwechſeln, unge⸗ 
achtet ich das erſte ſelbſt oben S. 461 durch Vocharts 
und Aſſemans Verfuͤhrung, gethan habe. Er war wr 
Alters, und iange vor Mohammeds Zeit/ der. Sitz 48 
Stamms Thamnd (Tfchamud,) oden der Thamudener 
oder Themuditen, von welchen / im Koran oft geredet, 
auch erzählet wird, daß fie durch ein —— — 
kommen wären. Hafrath Nichaelis hat dieſe Erzaͤhlng 
in feiner Comment. de TAlodytis, Selritis et: Theægœ- 





ber. Hauptßtz der Thamudener geweſen feny fon —J 
Ben 2Digdoro icalo erweiſen wollen; daß ihre in ben Fe· 
‚few ausgehauenen Wehnungen, ann Strande des arabi⸗ 
ſchen Meerkufard geweſen. . Es fann {ran daß der S⸗ 
KReit, wejchen fie hetonhuten,. fich.big an den arabiſchen 
Meerbufen exſtreckt hat: aber nach ben Rachrichten Ted 
Nubiſchen Erdbeſchreibers, des Abulfeba, und. des Le- 
sicographi , teren Worte Schultens im Artitel Erralim 
anfuͤhret, Hi die Stadt Be ihr rechter oder —— 


denis gut vertheibiget, abes nicht bemuerft ; daß: inf, 


x 
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;* Pa Ge Maffer. - 
wech tar —— 


Fade . 


Big ee, weicht vein Stranve 17] Rh ſene ſhr 
weit entfernt ode. Squltiens leitet von den Themupdi⸗ 
"ten bie Amalekiter her:: Abulfede und "der 

Erdbeſchreiber, melden noch, daß der Kierwaw, welcher 


= —— mach Sean rxitet/ ben viefenn Der‘ ‚eine 


Wadilkora/⸗ if. nach ven: on gautel und Prubifehtn 
Gbbooſchteiber/ nun 2 Tages ife , nach: dem "Abeiifeba 
aber über 3 Tageteiſen — seen) Yo. KHodſcht 
entfernt. CE iſt dieſes That alien Berker arigefület: 
8 auch eine Seadüidie ENAMERR: angegeben. Du 
iefoe Drt feft geweſen ſey erkennes man Aus ber Bela 
und Eroberung deſſelben von Mehammes im yien 
vn det Hedſchrah dba. ia te 
zwiſchen Aa S yr2). —RRX ꝓgiebt / dee NE 
Geðbeſchreibes 3 Haͤſen um garraen Reorbuſen 
"en; welche er Aarhed, Aunna und Aruf nennet 
uni Zar; baynı Ptolemaͤd Kran gli Nevis) wii, 
das —R ꝓagus: geuaunt tar ſcuchen Arm des 
tmabifthen Deerbufers z:1m0 !teirb vom Viıbifchen: Erd · 
Rede sein: wohlbetc ¶ntes Sraͤdt chem gemnemnek.e‘' 


| Feat beym Ytolemaͤs ———— aan 


ur Zeit zetſtohet· Jewoſeno Stadd; 
—— "5 Tagereifen 5* — 
"Mile, weiche großer — ge⸗ 


| —— al wird von den. Aradern ·vhne alle Wahr. 


xauchtait feines Des gehalten, wo Der Senn yane- 


J * — —— RE. Schoalbi: vder Jethro 
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{fe oben & 418); &s iſt Hier 
welchet- —— ao 
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—S an che —— ale 
en), ca i er: 
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gebantle Arcken und Daktelnbäume. "Der berühmte Ali 
Hat hieſelbſt gewohnt, che er Khalifah geworden, ie 
Abulfoda boerichtet. Eben diefe Gegend bezeichnet, wie 
es fcheinet, der Nubifche Erdbeſchreiber, wenn er S. 110 
der! lateiniſchen Ueherſetzung ſchreibet, baß in dem Raum 
zwiſchen Mebina‘,- Dia: Oſchiohaina und der Seekuͤſte, 
6008 Schritte von Abua, Wohnungen zu ſehen waͤren, 
welche ein von Ali abſtammendes Volk bewohne. Bab⸗ 
bofa beym Ramuſio Th; 1G. 297 nennet dieſen Ort ir⸗ 
rig Eliobon. (El Jobon.) Auf ber homanniſchen Charte 
vom tuͤrkifchen Reich, wird er den Tuͤrken zugeſchrieben, 
davon ich den Grund nicht gefunden habe. 
Nicht weit von“ hier gegen Dften, iſt der Berg Red⸗ 
wai, aus welehem man Mühlfkeine bricht, und zusifchen 
welchem und Mebinah, 7 Etationen find. Diefes fü 
“ger Abulfeda.' Der Nubifche Erbbefchreiber aber meldet, 
Daß dieſer Berg; ven er Radhnaͤ nennet, nicht weit bon 
Haura-gegen- Suͤden · liege. Vielleicht erſtrecket er ſich 
bis in die Gegend von Haura; denn er hat viele Arme 
und tiefe Thaͤler. 2 
Al Dſchar, ein Städtchen am arabifchen Meerbufen, 
weiches Fe den Hafen von Medinah gehalten wird, von. 
welcher Stadt es 3 Stationen entfernet if. Diefed leh⸗ 
ren der Nubiſche Erdbeſchreiber und Abulfeda. Bochart 
haͤlt Dſchar für Egra Stephani ‚und Arga Ptolemæi. 
Badr, ober Bedr, oder Chalis Badr, ein Dit, wel⸗ 
cher wegen der Schlacht berühmt iſt, die daſelbſt im tem 
Jahr der Hedſthrah zwiſchen Mohammeds Anhaͤngern, 
und denen Koraiſchiten vorgefallen If, in welcher jene 
obgefieget. (f. oben &.-431.) - Hier ftoßen die Kierwanen 
son Kahira und" — zuſammen/ und haben bier 
“eins Statien,anfwelcher fie unterſchiedene gottesdienfie 
he Eeremonien erden. 
Sachta, beym Piblemaͤo Kacatis, an einem Flufß, 
woſelbſt Araber vom Stamm' Tiy (S. 459) wohnen. 
. alba } eine Station anf dem Wege der Pilgrime, 
die nach Meten reifen: - Einige meynen, daß hier Mops 
hammeds Vater Abballah geſtorben ey: ee 
Zwiſchen Aa vund Dfchofa iſt das Thal Rabig. | 
—* f date vom Ba me *— Sieden 
woyſtchoſt ſich auch Araber yom-Btamım Tap aufhalten. 
Be | Kt5 Codaid, 


5288 —— Arabia: ; EN, 
Codaid, 5000o · Schritte vom. Meer, einer her 


die durch eine Waſſerfluch geſchahe, Mabiaa hieß, E 


Batn⸗Cheſced, Adſcherad, Aing und Theniath al Ajar, 
an welchem letztern die Amariten ober Kinber Amri wohnen 


Dſchiohaina ober Dſchehina. 


iſt zum zweytenmal wuͤſte geworden · ER 
‚.. zwiichen Codaid und Medinah find bie Derter Chuar, 


«berät 
14 en Derter in Arabien, welcher vor feiner. Bermäftune, 





. ⁊* 
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CTheniath al Mara, Batn⸗ Madhag ober Merwbeg, 





Asfan · oder Osfan, 10000 Schritte vom, Meer , if 
‚eben ſo wie die beyden vorhergehenden Obrter N sine Sig 
tion det Pilgrime. Hier wohnen Araber vom Stamm 
Batn⸗Marr, Batn⸗Marri, Batn-Mor; fonft auch 
Modarredſch Otſchman genannt. iſt eine. Station der 


MPilgrime, eine. Tagereiſe von Mecca, -Abulfebe. fagtt, 


-_ 


es ſey eine Gegend von vielen Dörfern ; welche fießend 

Maffer und Dattelnbäume habe, "San bringe von hier 

nad) Mecca Lebeusmittel, auch zuweilen. Waſſer. 
Dſchodda, Dſchudda, Dſchedda, Dſchidda, eine 


EStadt und guter Hafen am arabiſchen Meerbuſen, 2 Ta⸗ 


gereiſen von der Stadt Mecca, für deren Hafen ſie unge 


"Sehen wird. Der-Rhalifah Difihman Haf-bie Gtadf & 


haut, Barthema merket an; daß bie Haͤuſer von Ste, 
‚ven nach italienifcher Bauart aufgsführet wären. . Hie 
ber fommen alle Jahr viele Schiffe aus Indien, amb an⸗ 
dern! Gegenden: es gehen auch bon hier. Schiffe-nad) 


or und Sues, welche Eaffe, Weihrauch und einige in⸗ 
bdiſche und perfifche Waaren bahin, Korn und Reis aber 


eüchbringens-bie reichſten Waaren aber werden zu Lan⸗ 
‚de mit dem Kierwan abgeſchickt, wie Pocock verfichert. 
Die Pilgrime, welche ſich zu Aidſab im —ã ei 
schiffen, um nach Mecca zu gehen , landen, 


m 
. an. Des hiefigen türkifchen Yaſcha wird, vom PYaeock eben 
Jowohl, als in Altern-Nachrichsen, Eſoaͤhhnung : 


gethan: 
es wird aber in. der von La Moque-beraufgngekenen Ver- 


“age de I Arabia heureuſe angemerkt, ba, feine: Gewalt 


ſehr eingeſchraͤnkt fey.-:; Otter berichtet genauer, daß.auf ° 
fer nem türkifchen Befehlshaber, auch einer von GSeiten 


bet Scherif von Mecca, hieſelbſt ſey, umd daß ſie den 


Zoll unter ſich theileten. In der. Beichreibung ber Meike 
des Eolipan Paſcha, und des Varhofn deym Naunıfe, 
| Kr mM 





| 
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J 
in Barthana und Ie- Blanc Reiſebeſchreibhung⸗ wird dieſer 
Ort Fern und Siden genennet, und dieſe unrichtigen 
Namen ſtehen auch auf alten Landcharten: ja, ir einigen 
neuen Charten find aus dieſem einzigen Drt, 2. Derter unter 
dem Namen Jodda und Giada gemacht worden. The⸗ 
venot erichtet, daß der Hafen zu Dſchodda durch 2 Ka-. 
ſteele beſchuͤtzet werde. Es hat dieſem Ort an gutem Waſ⸗ 
fer gefehlet, bis Muſtafa Paſcha dergleichen 1682- oder 
83 hieher leiten. und zu den Ende Berge durchhaueu laſ⸗ 
fen. Es iſt quch die Zabel der Moslemim anzumierken, 
daß, als Adam und Eva von Gott aus dem Paradieſe 
getrieben worden, die Eva nach Dſchodda gekommen, 
und vom Adam getrennt geblieben ſey, bis fie einauder 
nach vielen Jahren, (einige ſchreiben nach 120, andere 
nach 200) auf dem Berge Arafat bey Mecca wieder an⸗ 
getroffen haͤten. * 
Mecca oder Macca, eine hochberuͤhmte Stadt, welche 
einige arabiſche Schriftſteller zu der Landſchaft Tahamah, 
die meiſten aber zu Hedſchas rechnen. Ptolemaͤus nen« 
net bieſe Stadt Mocoraba, welcher Name nad) Bocharts 
Meyaung fo yiel als Mecca rabba, das iſt, bag große 
Messen, bedeutet, nad) Aſſemans Meynung aber von bey 
grabifchen ‚Wort Machrab, ein Tempel, herkoͤmmt. 
Die Moslemim nennen diefelbige Moadhemah, das iſt, 
die große und: pprtreffliche, auch Omm al Kora, dat ill, 
. Die Muster der Städte, weil fie diefelbige ald den Mittels 
punct und Hauptſitz ihrer Neligion anfehen.. Der Name 
Mecca, iſt vermuithlich- aus Becca enffianden. Die. 
Uraber und Türken benennen den arabifchen Meerbufen - 
von .diefer Stadt, ob ſie gleich 3 .Tagereifen davon ent⸗ 
fernet iſt. Die unfruchtbaren Werge , welche die Stadt. 
rund umher einfchließen, „dienen ihr auſtatt dee Mauer. 
Darthema mennet, daß fie auf 6000 Feuerſtellen babe, 
faget auch, daß fie fehrzwnlfreich ſey. Sie ift nicht nur. 
bie Geburtsſtadt Wohnmmeds, fondern enthält auch die 
berühmte Coaba.odeg Coba. Um von dieſer einen rich⸗ 
tigen Begriff zu belommen, : muß man wiffen, daß, bie 
heidniſchen Nraber hiefelbft dem Bacchus (Bar Chus 
oder. Ben. Chus, Chus Sohn, nämlich Saba ,) zu Eh 
zen , einen vieredfigten Thurm, welchen fte Horab nen⸗ 
neien, ober einen Sempel.erbausten Von dem Dit 


v 
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bes Bachs Wülbe' die Stabt Bacch ober Beicra I 
nannt, diefer Name’ aber endlich —— — 
In eben dieſem Thurm, wurde uch⸗ die Venus, bar: ven 
Arabern Gʒ;za, Allat und Johara genannt, unter diene 
großen ſchwatzen viereckichten Stein verehret, welchen 
die Araber Caaba oder Caabata and) Fadſchr al Aftued, 


(das iſt, den ſchwarzen Stein,) und Borka oder Borka⸗ 


ea, nenneten. ZIn dieſem Tempel ſiclleten fie Wallfahr⸗ 
ten an. Mohammed und ſeine Anhaͤnger gaben nach⸗ 
mals vor, Abraham babe dieſes Gebäude erbauet, und 
sur Zeit des Bands auf dem ſchwarzen Stein geſtanben, 
anderen Fabeln nicht zu gedenken. Nachmals häben ˖ Rd 
gar einen Unterſchied zwiſchen ber Caaba, und dem ſchwar⸗ 
gen Stein gemacht, und dem viereckichten ſteinernen Ge⸗ 
baͤude oder dem Tempel, den Nümen Unnbe beyachagf: 
Sie nennen benfelben auch Beit Allab,- das HE, das 
Haus Gottes. _ Seit dent zweyten Fahr ber Hebſchrah, 
iſt dieſe Caaba die Keblah der) Möslemin, Base, fie 
richten beym Webet:tfr Angeficht: nach der Gegendeder 
fefßen. (f. oben &; 436. 431) Dieſes Heine Gebäude 
wird ansnrendig ale Ithr von neuem mit koſtbat eur ſchwer⸗ 
zen ſeſdenen Zeuge befleibet, welches Ken türfifche Kkfer 
Schenker. Le Blanc nnd Barfhema berichten 3 
Caaba und der Platz, anf welchem fie fleßer ; Lam“ iR 
enfehnlichen runden, gewoͤlbten, und mit Pfellert un⸗ 
terſtuͤtzten Gebaͤude non gebackenen Steinen, Ei 

fen ſey, welches umfefähr Too Thuͤren habe. Mau wei 
net daſſelbige Masſchaͤd al Zaram, Bas iſt, dar hahe 
gen Tempel: Von außen ſind ani'diefeni Gebaͤnde, Weisen 
mit Kaufmannswaaren. Der sbAf erwähnte ſchidarze 
Stein, weicher von’ den : gm uhntichtig $ 
wird, iſt nahe ben der Thuͤrdder? Cuaba befeſtigtẽ 
dein inwendigen Play,’ ıo dden ka Sprit von dert. 
aba, ſtehet ein andereß'Beblaße,- nad) Barthema TE 
ſchreibung, wie unfere Kapellen geftäftet, in — 
0 Eiten ‚Hefe Sen —— der fr bie un * 
gegeben wird, we o vHagaͤr gezeiget hat 
he Sohn Ismael vor Durſt ——— ed ) 
Dilerime trinken von benfelben nur -muittelmtäßtt 
Waſſer, waſchen Nch auch das Angeftcht mit he een 
eirbaudr'm Flaſchen vorſchitket Wer Phatz “abe 
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iſt ein deſonderer Sort der Andacht, in-bem-vom Harum 
eingefchloffenen Raum, Zur Zeit des Bairam, da ſich 
ie Kierwanen Blei sinfinderr, wird zugleich ein gro» 
jer Handel getrieben ‚sum welches willen man eben (6% 
wohl, als wegen der Religion, hieher reife. Es finden 
ſich aber um beyder Urfachen pillen hieſeibſt / Mosiemim 
aus Eutopa, Aſta und Africa ein. An. gutem Wafleg 
fehlets, daher die Einwohner dag Regenwaſſer in Ciſter⸗ 
nen ſammlen; doch iſt auch vom Berge Vrafat Waſſer hier ' 
ber geleitet worden. =: 5m. , 
Das zu Mecca gehoͤrige Geblet, wird auch Haram, 
ober das Heilige ‚'genannt, und fichet fomohl, ale bie 
Eiger y-nater einem Grir oder Fuͤrſten, toelcher fich 
erif von Mecca nennt. Das Wort Scherif eva 
tet aherhare einen edlen don Geburt und Stande: 
ẽs ıft aber infenderheit-dber Name und Titel.der Nachkom⸗ 
men Mohammeds yon feiner Tochter Fatimah und Schwie⸗ 
rſohn 2, welche zum Unterſchied von den übrigen Mos⸗ 
lemim, einen grünen Zurban ragen, ‚Die jeßigen Sche⸗ 
rifs zu Pecca kommen vgm Kotadah, Edrig Cohn, hery 
welcher ‚won dem Hogſarniſchen Zweig des glidifchen 
Stainmes- eutiproffen ift. Der türfifche Kaifer nennet fich 
ami al Haramaln, das ill, Veſchuͤtzer der beyden heis 
ligen Städte, taͤmlich Meccã und Mebigah. . : 
Bey Mecca find folgende Derter ‚. welche bie Pilgrimg 
göttesbienfilich befuchen: νν, 
Marwah und Safa oder Sofa, bis dahin fich Di u 
begeben Gaben ſoll, alg fie.für ihren Sohn Ismael Wa 
fer gefuht:  . en — 
Der Tempel Abrahams, nahe bey der Maner Ibn 
mar, woſelbſt ber Imam von Mecca die Pilgrime am 
Sage, da fie auf den Berg Arafat fleigen, verſammlet: 
Arafah oder Arafat, ein Berg zwiſchen dem Ihof 
Maenqh und der Mauer Idn Amar, anf welchem Adam 
und Eba nad) langer Trennung wieder zuſammengekom 
nen fepn ſollen, und Son welchem Waſſer nach Diecca ge⸗ 
leiter wird: m s ur 4 
‚Das Cool Mina (gon andern Mena, Mona, Mo⸗ 
na und Mony 


genannt) in welchem unzählige Echafg 
zu Opfern gefchlachtet, auch anders geitesdivnkliche Eee 
remonien Bor enommen werben: tt 
- Ebyf, Ain'Zernpch;.. - | . Bättk 
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. Bam mobaſſer⸗ ein hal: “ Bi 
“ Cbabir, ein hoher Berg: 

DSſchemret el Anbbk,- Derter ‚an welchen ber Teufd 
dem Abraham , der Hagar und dem Iſmael erfchienen 
ſeyn ſoll, um ſie von dem Opfer abzuhalten, welches Abra 
. Bam mit feinem Sohn verrichten wollen, daher die Pilgri⸗ 
| me hieſelbſt Steine werfen, und dem Teufel dabey kr 

nn find um Mecca folgende Berge und Thal. zu be 
merken: 

Abu Robais, auf der Offfeite ber Stadt: 

Raaikaan, auf der Weſtfeite: = | 
vBarrah: | 

Tſchur, wo Mohammed auf der Sucht dach meh 
| fi, in einer Hoͤle verbarg, auf der "Südfelte: 

Al Wiobasfeb, zwiſchen Mecca und‘ Mina, oder de 
ſogenannte Thal von Mecca: | 

Al hodaibidſcha, ein Berg auf ber Beine von Ha⸗ 
ran. - Auf dem Wege von Mecca nach Yamamabh trifft 
man an, Amrab, Datirak ober Dſat Erk, welcher Det 

aber zu Tahamah ‚gerechnet toird,, Autas, wo die 
zaniten ihr Layer hatten, welche Mohammed im Sten ' 
‚der Hedſchrah uͤberwand, als er fein Eiger in deni bahe⸗ 
gelegenen Thal Honain, 3 arabifche Meilen vom Mei 
ca; hatte: Vegera und Maran. Alsdenn folget Koba, 


ber erfle Det in Jemamah, f. oben ©. 461. 


Gegen Often von Mecca wohnen Araber vom Stamm 
Bell, und gegen Welten halten. fich ‘Araber von den 
- Stämmen Medleg und Madar, auf. 
Auf dem Wege von Meeta nach Zajef, liegen: 
Badid al Mortafe, zu des Nubiſchen Erdbefchreiberd 
Zeit ein volkreiches Staͤdtchen: 
. Bee el Manaſel, zu eben dieſes Eiöbefireißerd Zet 
ein Kaſtee 
MA Radſch, ein Dit, wo Mohammed im gen Jabe Jahe 
der Hedſchrah, durch Betrug der Familien Abel bet 
Döhal und al Karah, einige feiner Anhänger verlor. Die 
. feß berichtet Abulfeda in feiner Befchreibung von Arabien, 
Eden derfelbige in feine Annalibus Moslemicis, nennet 
« @ Radſch einen Brunnen, ber 14 arabiſche Meilen ven 
lsſfan oder Osfan entlegen ſeyt 
Vachla, ein Ort, wo —2W Anhanget bie erfie, bie * 
are von den Koraiſchiten machten. 





das petrůiſche Atebien J —— 


ajef ode Teif, “eine Heine Stabt auf dem Verge 
Ghaſuan, auf deſſen Gipfel eine fo grofte Kaͤlte herrſchet, 
daß man daſelbſt bisweilen Eis findet, wie Abulfeda ſa⸗ 
get, und zwar im Sommer, tie der Nubiſche Erbes 
fchreiber hinzuſetzt. Eden biefe Schriftſteller verfihern 
aber auch , daß die Stadt Tajef gefunde: Luft, gutes 
Waſſer, und viele. Früchte, infonderheit viele Weintran⸗ 
ben, habe. Die Araber, welche fich bier iind auf den Bergen‘ 
aufhalten, find von den Stäinen Tachipf, Saad u. Hhodail 
oder Hodfail. Zu Mohammeds Zeit, wohneten hier Dſcha⸗ 
Enfisen, wie aus Abutfedn Annal: Mosclem. p. 15. zu erſehen. 
Der .nächfte Weg von Mecca nach. Medinah, gehet 
über at Sar oder Saraa, welcher Ort faſt 4 Tagereiſen 
von Meditah gegen Suͤden entfernet iſt. 
Batn⸗Naaman, ein. Thal und Ort, uͤber welcher man 
von. Mecca nach Tajef gehen kann, auf dem Wege nach: 
Wadi Alik. Von demſelben haben die Kaamaniten oder 
Xıaamatbiten, ben. Namen. 
Wadi Abik, das iſt, der Sapphirflutt fließet nach des 
Nüubiſchen Erdbefchreibers Befchreibung ,-4000 Schrit · 
te. gegen Suͤden von Mebinah; Er wird von Ptolemaͤo 
Baetius genennet. Das Thal gleiches: Namens, wird in’ 
das obere und untere absetheilet. Die Wadoͤer haben 
von demſelben den Namen. 
mMedinah oder Madinah, das iſt, die Stabt i im vor⸗ | 
züglicheh Verſtande, gemeiniglich Medinat al LT..by, 
das iſt, die Stadt ber Propheten, auch Wiunnowerab, 
bie Herrliche, vor Alters Jatſchreb, beym Ptolemaͤo La- 
thrippä,. und beym Stephano Jathrippa; eine berühmte, 
Stadt , in ner Ebene, die einen falsigen und unfrücht« 
baren Boden hat: Gegen Suͤden legt der Berg Air, ge⸗ 
gen Norden der Berg Ohod, bey welchem im. brittert:. 
Jahın.der Hedſchrah Mohammed von den Koraifchiten ges 
fchlagen wurde. Sie hat ſteinerne Haͤuſer, derer nach 
Barihema Meynung etwa- 300 ſind, und kein anderes 
Waſſer, als was fie aus einigen Brunnen befömmt, un⸗ 
br welchen derjenige, welcher Bedhaat genennetwird, dee 
tefte it, und von ber Oſtſeite der Stadt nach ber: 
—* derfelben geleitet wird, an welchem Kanal Dats 
teinbaͤume ſtehen. D. Ruhnr der Stadt iſt, daß, Mo⸗ 
bad im Jahr 622: m Mecca ‚fine auflı a dahin 
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genommen, und fle zu feinem Sig erwaͤhlet hat. (S. 429. 
430.) auch bier ‚gefiorben und- begraben iſt. Es habeı- 
auch bie. erfien Khalifen bier getvohnet. Mohammed ers; 
vauete nach feiner Ankunft eine Mofchee, in welcher er 
auch begraben liegt. Sein Grabmaal ift auf der Erde von 
weißem Marmor, und mit. einem befondern kleinen und, 
runden Gebäude bedeckt, welches eine gewoͤlbte Haube 
hat, und ven außen mit feidenem Zeug bekleidet if. Es 
liegen noch andere berühmte Perfonen -dnfelbft begeaben, 
nämlich Die Khalifen Abubetr, Dinar, Dtfchnian, Abbes, 
und Haſſan, imgleichen Dſchafer Eſſadik, Ibrahim und 
Malek. Bey allen dieſen Graͤbern, inſonderheit: aber 
bey Mohammeds ſeinem/ verrichten die hieher kommen. 
den Pilgrime, ihre Andacht. , Abulfeda berichtet in ſei⸗ 
nen Anntal, Moslemicis, p. 16. daß zu Mohammeds Zeit 
die Einwohner: biefer Stadt. non den Stämmen Chascadſch 
u. Aus geweſen, welche aus Jaman ihren Urforung gehabt. 
Der arabifche Fuͤrſt, unter welchem. dieſe. Stabtund. 
ihr Diſtrict ſtehet, oder bet Scherif von. Meditcch, 
ſiammet vor Alt, und durch denſelben vom Haſcheut ab." 
(8. 427.) Ein Baur hieher gehoͤrige Anwerkungen ſte⸗ 
ben oben bey Megan... : . .338 
Zu Medinah gehoͤren die Oerter Phadech, Coraſtrine, 
Vabhida, Siara, Heſeb, Oraib, Siala und Siada. 
CcCova oder al Apfar, iſt ein Flecken mit einer beruͤbanen 
Moſchet, 2 arabiſche Meilen (jede von 96000 Zoll,) ge 
gen. Süden von Medinah. Hier kehrte Mohanımelr auf 
feiner Fhacht von Mecca nad) Medinah ein, und fliftete . 
ben erwähnten berühmten. Tempel , welcher auch Mas⸗ 
ſchad ot Takwa, das Hl, der Tempel ber Furcht Bots 
tes, genennet, und im Kyran in ber Hken Sura, com. ttos 
agngefuͤhret wird. Prof. Reiske hat diefen Tempel in 
genen Prodidagmatibus ©, 222) durch ein Berfehdig; mis 
| Caaba zu Mecca verwedifelt;. —3, 5. 
Sawaida, iſt nach dem Jakut in Moſchtarekh, ein 
Dt, 2 Tagereiſen von Medinah gegen Norben, a bie’ 
\  : &eineson Sprien, (in dem Umfang, wie die Arader ed: 
Nehmen:) momit der Nubiſche Erbbefchreiben übereimfiun' 
met, als weicher auch meldet; baf-Spurien: ſich bey Su⸗ 
watda endige. Es iſt oben S. 236 ein gleichuumiger Dei: 
vorgekommen, ind ©. 386 ein anderer, den bir abenhidndi«' 
(chen Schriftfteller Suesa nennen, ii zum. 
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. Das glickiche Arabien, / "ag ö 
II Das glückliche Arabien, 


4 Dos glückliche Arabien, von den Griechen 
"Agaßix 4 dudtelnov „von den Sateinern Arabia felix 
genannt, haͤt diefen Namen nicht ſowohl wegen ſei⸗ 
ner vortrefflichen Befchaffenbeie, als vielmehr eines- 
theils in Vergleichung mic ben wuͤſten und perräifchen 
Arabien, und anderntheils wegen feiner Specereyen, 
infonberheit des Weihrauchs, befommen, Die Grier 
chen haben dieſe Benennung aufgebracht, von welcher 
die AÄraber nichts wiſſen. Es iſt vor Alters auch 


Aethiopien und Indien genennet worden, inſonder⸗ 
heit hat das Land, welches die Hamyariten oder Ho⸗ 


meriten bewohnt haben, dieſe Namen geführet, ober, 
welches einerley ift, die Homeriten find Aethiopier 
(oder Chuſaͤer, Cuſchiten,) und Indianer genen⸗ 


net worden, wie aus denen von Aſſeman in derkiblio-⸗ 


theca orientali Tom. III. P. 2. pag. 568. 569, 453. an- 
geführten Stellen griechifcher, Tateinifcher und ſyriſcher 
Schriftfteller erhellet. f auch oben ©. 46. 417. 
Syn diefes (dießfeitige) Indien, ift nach bem Beriche 
Eufebii und anderer Schriftfteller, der Apoftel Bar-⸗ 
tbolomäus gefommen, und bat das Evangelium 
mu in. hebraͤiſcher Sprache hieher gebracht, wel⸗ 
es. 

troffen. | 
Die Araber nennen dieſen vornehmſten Theil 


Arabiens Jaman oder Jemen, weil er der Caaba 


zu Mecca, wenn man fein Geſicht nach Morgen rich⸗ 
tet, zur rechten Hand und gegen Mittag liegt: ſo wie 


fie Syrien um deswillen Scham genennet haben, 


weil es ihnen, oder genauer zu reden, der Caaba, 
s Theil. ga IM 


antänus 100 „Jahre bernad) hieſelbſt ange⸗ 


f . r . . 
“ % 
A‘ * 


zur Linken liegt. (&. 220.) Ibn Haukal beyin Abul. 
feda, ſaget, daß Jemen die Landſchaften Taha⸗ 
mäb, Vedſched, al Jaman in der engſten Be 
deutung, Oman, Mahrab und Suöhtramaut, 
die Diftricte von Sanaa und Aden, und einige 
‚andere Stüde begreife. Dieſe leßtgenannten Diſtri⸗ 
ete rechneich mit zu Jemen in der'engiten Bedeutung, 
weil ich ihre Graͤnzen und Zugehär nicht angeben Fantı, 
und weil fie auch von den morgenländifhen Erdbe— 
ſchreibern gemeiniglich mit unter Jemen in der eng. 
fien Bedeutung begriffen werben. Das Sand Nie: 
ſched, von welchem die_arabifchen Schriftſteller fehr 
unterfchiedene Meynungen haben, iſt oben, 458 = 460 
ſchon befchrieben worden. Es gränzet alfd „Jemen ge- 
gen Morden an die Sandfchaften Hedſchas, Nedſched, 
Jemamah oder Arud, Hedſcher oder Baharain: ge 
gen Morgen an den Anfang des perſiſchen Meerbuſens: 
gegen Süden an das offene Weltmeer, weldyes die 
allten griechifchen Erbbefchreiber das rothe Meer nen 
nen; und gegen Welten an den 'arabifhen Meerbu⸗ 
“fen. Otter rechnet das Land Oman nicht mie zu Je. 
men, und befchreibet alfo die Graͤnzen von Jemen 
alfo, Daß es gegen Oſten an das fand Oman, gegm 
Suͤden an das Weltmeer, gegen Welten an den ara 
biſchen Meerbüfen, und gegen. Norden an die Land 
ſchaften Hedſchas und Hedſcher, graͤnze. - Mach fi 
nem Bericht ift es heutiges Tages in 2 große Provin⸗ 
zen getheilet, nämlich In das eigentlich ſo genannte 
Jemen, und in Tahamah, oder wie er fehreiber, in 
Tihame, Ich weiß wohl, daß das Sand Fartadı 
oder Schadfihar nicht unter dem Könige von Jemen 
ſtehet, ſondern feinen eigenen Herrn hat: es gebe 
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Das gluckliche Arabien. sa. 
aber doch zu dem gluͤclichen Arabien, umd ich bandee 
Te es, um des Zuſammenhangs willen, unter. ben Saride 
fhaften des Reihe Jemen db, 66 
Die Sranjofen;, welche r772 hier geweſen, und von 
Molha bis Mahwahib gereiſet find, Haben erfahren, 
daß durch dieſes anſehnliche Reich unterſchieden⸗ große 
Heerfiraßen gehen, deren einige auch gepflaftert, und 
über 100 frangofifche Meilen lang find. .. J 
Die hartrliche Beſchaffenheit des Landes, 
iſt ſehr uncerſchieden. Die Gegenden am Meer fing 
größtentheils. eben, ſandicht, ſchlecht und unfruche, 
bar, ſtehen auch eine ſehr beſchwerliche Hitze aus, und 
haben ſelten Regen, Der mittlere Theil des Sandeg 
iſt bergicht, und hüt zwar kahle und unfruchtbare Ber, 
ge, auch einige ſandichte und unfruchtbare Striche, 
aber auch fruchtbare Berge, gutes Waſſer, gute Luft, 
angenehme Gegenden, und gute Erd- und Baum. 
früdjte im Ueberfluß. Dergleichen Gegenden find 
bey Zabid, Rhada, frame, Mahwahib, Sanaa und 
anderwaͤrts. Sie bringen Zuckerrohr, Reif, Ge⸗ 
treide, zwiebein, Anoblaud), Gurken, Wies- 
Ionen, Limonen, Quitten, Porheranzen,Eis | 
eronen, Granataͤpfel, Seigen, Apricofen, Pfir⸗ 
ſchen, Pflaumen, Aepfel, Datteln, Mandeln, 
Zibeben, ſehr gute Weintrauben, aus welchen | 
Kofinen „gemacht werden, und infonderheit auch. 
Eaffeebobnen hervor, Das arabifhe Wort Eas 
huah, welches die Türfen Cahveh ausſprechen, be». 
ʒeutet bey den Arabern überhaupt ein Getränf, ine 
onderheit.aber dasjenige, welches aus den Bohnen, : 
veiche fie Buun nennen, bereitet wich, oder den 
Cahuat al Bunniat. Der Caffeebaum waͤchſet in 
not $fa Arabien . 


l 


: gen, fonbern lieben Schatten und Kuͤhle: man pflan- 
zet fie alfoan derien der Mittagsfonne ausgefegten Der, 


. ‚von. Pappelbäumen find, und welche ihnen Schatten 
7. Yerfihaffen. Man nennet dieaus Jemen fommenben 
Caffeebohnen, die levantiſchen. Aus Jemen ift der 


‚figften in den Diftrieten von Beit al Fakih, Sanaa 
und Galbany, welcher Iegtern Stadt Sage ich nicht 
habe ausfindig machen koͤnnen. Die Caffebäu- 
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Arabien nitgenbsanders, als in Yemen, und am hau 


me fönnen die heftige Sonnenhige richt vertra 


tern, unter geroiffe große Bäume, welche eine Art 





Eoffeefaamen von den Hollaͤndern nach Batavia, und 


Yon dannen nad) Suriname in America, gebracht wor- 


den.‘ Der Baum Selen, defjen Rinde und Laub, 


Caradh genannt, zu den Öerbereyen gebraucht wird, 


iſt in diefem Sande’ fo häufig, daß es deswegen Belad 


ai Caradh, das ift, das Sand wo man Caradh har, 


enennet wird. Die Specereyen, welche Jemen 
erporbringe, find vorzüglich. berühmt, Die Aloe, 
don den Arabern Sabe genannt, wächfet in Hadhra⸗ 


maut, Schabfehar und auf Secotora, daher, die Na— 


men Babr al Hadhri oder Hadhramuthi, Sabe dl 
- Schedfeheri, und Sabr al Socotori, kommen. 


Der legte ift der beſte. Nach des Nubifchen Erdbe 
fhreibers Bericht, werben die Blätter des Baus 


oder der Staube, im Julio abgepflüct, der Saft wirh 
ausgepreßt und gekocht, hernach in Schläuchen vom 
wahret, und im Auguftmonat in der Sonne. getroch 


net. Das mwohlriechende Agallochum oder Lignum 
Aloes, wächfet hier nicht, fondern, nach den morge⸗ 
Tändifchen Erdbefchreibern, nur in Indien, Die Arıe 


ber aber kennen inſonderheit die beyden Arten ee 
N > we 


| 
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Das gti Arabien, Zur; 


welche, fe Ud al Senfi, und ud al Comari, nach 
den Inſeln Senf und Comar, nennen. Die Myrrhe 
iſt das Herz einer Staude, welche in Hadhramaut 
waͤchſet. Eben daſelbſt in ben Gegenden von Scianna 
und Mareb, ferner in der Landſchaft Schadſchar, und 
vernehmlich in der Landſchaft Mahrah auf den Bergen 
bey Merbath, waͤchſet die Staude häufig, welche den 

Weihrauch giebt, den die Araber ſowohl Loban 
als Condur nennen. Es iff auch ein Harz, welches ' 
diefe Staude ausſchwitzet. Das hiefige Drachenblut, 
gehärer auch zu den Harzen. Daß hieſelbſt Manna 
gefammfet werde, berichte Juͤrgen Anderſen. m 
Sande Schadſchar giebts nach dem Abulfeda Muſca⸗ 
tennuͤſſe, Nardſchil oder Coco, und Indigo. 
Auf dem Berge bey Schibam in Hadkramait, findee. 
‚man Carniole, Achate und Önyche, und nahdem 
Juͤrgen Anderfen hat diefes Arabien auch Jaſpis, 
Kriſtall, und bisweilen gute Rubinen. Eben der⸗ 
ſelbige redet von drey Goldbergwerken, welche dem 
Fuͤrſten von Sandſchar gehoͤrten. Dieſe Nachrich 
iſt erheblich, aber die einzige in ihrer Art, und uf. © 
Von einem heilſamen warmen Bade, findet man un. 
ten in Hadhramaut etwas. Die hieſigen Pferde ſind 
beruͤhmt. Ben Irame oder Reame, hat Barthe⸗ 
ma Schafe geſehen, deren fetter Schwanz. über 44 
Pfund gewogen. Veberhaupt ift an zahmen Vieh 
fein Mangel. Das gemeinfte und nuͤtzlichſte Thier 
ft ver Rameel, infonderheie die Art_deffelben, wel⸗ 
he Dromedar genennef, und in Mahrah vorzüglich 
guf gezogen wird. - 

Die hiefigen Araber wohnen theils in Stäbten, 
theils find fie 1 Vedevi. (S. 419.) Barthema bat anges 

gt 3 merket, 
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merket, daß bie Mannsperfonen Herner fragen, mei 
. be fie aus ihren eigenen Haaren machen. Die rau. 
wsleute tragen auch hier fehr meite Hofen, und in der 


. 


durchloͤcherten Scheidewand der Naſe, einen großen 
goldenen Risg. Sie tragen auch Ringe von Silber 
und Gold um die Arme, über ben Gelenken der Hand, 
und über den Knoͤcheln an den Füßen: fie färben fi) 


auch die Augen ſchwarz, und die Nägel an den: Fin: 


. 


gern roth. Alles diefes iſt in der Voyage de l’Ara- 
ie heureufe angemerfet worden, verglichen mit ben 
obigen Seiten 422 und 423. on den verfchiedenen 
Secten unter. den Mobammebanern babe ich nur das 
meuige gefunden, daß es unter den hiefigen Arabern 
außer den Sonniten, auch fo genannte. Schiiten 
oder Anhänger des Aligebe, als zu Yjaz und al Dſcha⸗ 
nad, melde Oerter man unten auffuchen kann. 
Aller Handel wird hier zu Sande vermittelft der 
abgoͤttiſchen Banianen getrleben, welche aus In. 
dien hieher kommen, und unter denen es reiche Kauf: 
feute giebt: die Araber aber verftatfen.ihnen nicht, fich 
bier zu verheurathen, meil fic dieſelben verabſcheuen. 
Sie kehren daher, wenn fie ihr Gluͤck in Arabien ei- 
nigermaßen gemacht haben, in ihr Vaterland zuruͤck. 
Die Ucbung ihrer abgoͤttiſchen Religions gebraͤuche, 


iſt ihnen hier etlaubt. 


⸗ 
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ESs find auch Tuͤrken in Jemen, als zu Mokha. 


Die Juden find häufiger, und wohnen gu Mokha, 


Aden, Mahtwahib, und vermuthlich noch ar an- 
bern Orten. ir Aden find Armenier und yabef 
finier, welche freyen öffentlichen: Gottesdienſt ha- 
ben, und auf Eocotora find Jacobitiſche und Ye 
Rorianifche Ehriften. ' Da 
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Das gluͤckliche Arabien. 35 
Das Asnigreich Jemen iſt eins ber alferdite-. 


ften auf dem Erdboden. Joktans Nachkommen ba- 





ben datinn über 2300 Jahre in umunterbrochener Reis, 


be regieret, nämlid) bis 70 Jahre vor Mohammeds 
Geburt, oder bis aufs Fahr Chriftisoa, und von die⸗ 


® 


fen großen Zeitraum fommen über 2000 Jahre auf. - 
das Geſchlecht der Hamyariten, welche vom Ha⸗ 


myar, Sohn des Abdſcham, entſproſſen ſind. ſ. oben 


©. 28. Im Jahr Chriſti 502 wurde Jemen von 


ben Aethibpiern erobert, welche ven Dhu'lnaopas, letz⸗ 


ten Koͤnig vom Hamyaritiſchen Stamm bekriegten, 


weil er die Chriſten verfolgte. Der ungluͤckliche Koͤ⸗ 
nig ßuͤrzte ſich aus Verzweifelung ins Meer, und die 
Aethiopier beherrſchten Jemen von dieſer Zeit an durch 


Statthalter. Ob die jetzigen Könige von Jemen ih⸗ 


ren Urſprung vom Aly, oder vom Aſchub herleiten? 


iſt unbekannt. Das letzte wird in der Voyage de 


! Arabie heureuſe um deswillen für wahrſcheinlich ge⸗ 


halten, weil man gewiß weiß, daß im ızten Jahr-· 
hundert ein Zweig der Aſchabiten in Jemen regieret, - 


und der damalige König die Titul Rhalifah und 
Tmam.geführet babe, welchen letztern die jegigen 

doͤnige ſich noch beyſegen, und als Imams oder Ho⸗ 
heprieſter der mohammedaniſchen Religion, am Frey⸗ 
age das oͤffentliche Gebet verrichten, wie in ber. Voy- 
age de I’ Arabie gemeldee wird. Der König iſt 
ein uneingefchränfter Herr, und keinesweges dem 


tuͤrkiſchen Kaifer unterworfen. Das Reich ift nicht 


erblich,, fondern derjenige Prinz aus dem Föniglihen 


a befteiget den Thron, welcher ſich entweder durch 
lacht ober andere Mittel auf denſelben zu ſchwingen 
weiß. Der alte König, weicher 1712 regierte, und 
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merket, daß die Mannsnerſonen Hoͤrner tragen, weh 
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ce fie aus ihren eigenen Haaren machen. Die Frau. 
ensleute Fragen auch hier fehr meite Hofen, und in der 


‚s 


* 


* 
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durchloͤcherten Scheidewand der Naſe, einen großen 
goldenen Risg.: Sie tragen auch Ringe van Silber 
und Gold: um die Arme, über den Gelenken der Hand, 
und über den Knoͤcheln an den Füßen: fie färben ſich 
auch die Augen ſchwarz, und die Nägel an den Fin: 


z 
I 2 


BE ge roth. Alles diefes ift'in der Voyage de I’ Ara- 


e heureufe angemerfet worden, verglichen mit den 


obigen Seiten 422 und 423... Won den verfhiedenen 
„+ „ Gecten unter den Mohammebariern habe ich nur das 
“wenige gefunden, daß es unter den hiefigen Arabern 


anßer den Sonniten, auch fo genannte. Schiiten 
ober Anhänger des Aligebe, als zu Ajazund al Dſcha- 


‚nad, melde Oerter man unten auffuchen kann. 


s 


i 


N 


Aller Handel wird hier zu Sande vermittelſt der 
abgöttifhen Banianen getrieben, welche aus In— 
dien hieher kommen, und unter denen es reiche Kauf: 
leute giebt: die Araber aber. verftatfen.ihnen nicht, ſich 
‚bier zu verheurathen, meik fie dieſelben verabſcheuen. 
Sie kehren daher, wenn fie ihr Gluͤck in Arabien ei⸗ 
nigermaßen gemacht haben, in ihr. Vaterland zurüd, 

ie Ucbung ihrer abaöttifchen Religionsgebraͤuche, 
iſt ihnen Bier erlaubt... 00 = 

Es find auch Türken in Yemen, als zu Mokha. 
Die Juden find häufiger, und wohnen zu Mofh, 
Aden, Mahtvahib, und vermurhlich noch art an 
bern Orten. In Aden find Armenier und Habeſ⸗ 
ſinier, welche freyen oͤffentlichen Gottesdienſt ha 
ben, und auf Socotora ſind Jacobitiſche und Ve⸗ 


ſtorianiſche Chriſten. 
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Das gluͤckliche Arabien. 35 | 
-Das Königreich Jemen iſt eins ber alferditer 


ften auf dem Erdboden, Joktans Nachkommen ba- 


ben datinn über 2300 “Jahre in ununterbrochener Rei⸗ 


be regieret, naͤmlich bis 70 Jahre vor Mohammebs 
Geburt, oder bis aufs Jahr Chrifti5oa, und von Dies 


® 


fen? großen Zeitraum fommen über 2000 “Jahre auf - 
das Gefhleht der Hamyariten, welche vom - Has 


myar, Sohn des Abdſcham, entfproffen find. fi oben 


©. 18. Im Jahr Chriſti 502 wurde Jemen von 


ben Aethibpiern erobert, meldye den Dhu’Inaoyas, letz⸗ 


ten König vom Hamyaritiſchen Stamm befriegten, 


weil er die Chriſten verfolgte. Der ungluͤckliche Koͤ— 
nig fürzte ſich aus Berzmeifelung ins Meer, und die 
Aethiopier beherrfihten Jemen von diefer Zeitandurd) 


Statthalter. Ob diejegigen Könige von Jemen ih⸗ 


ren Urfprung vom Aly, ober vom Afchub herleiten? 


iſt unbekannt. Das legte wird in ber Voyage de  ' 


!’ Arabie heureufe um deswillen für wahrſcheinlich ge⸗ 


halten ‚ weil man gewiß weiß, Daß im ızten Fahre . 


hundert ein Zweig der Aſchabiten in Jemen regieret, - 


und der damalige König die Titul Rbalifab und 


"mann. geführet habe, welchen legtern die jegigen 
Könige fid) noch beyfegen, und als Imams oder Ho⸗ 


bepriefter der mohammebanifchen Religion, am Frey⸗ 
sage das öffentliche Gebet verrichten, wie in der Voy- 
age de I’ Arabie gemeldet wird. Der König ift 
ein uneingefchränfter Here, und keinesweges bem 
tuͤrkiſchen Kaiſer unterworfen. Das Reich ift nicht 


erblich, fonbern derjenige Prinz aus dem Föniglihen 


a befteiget den Thron, welcher ſich entweder durch 
Rache oder andere Mittel auf denſelben zu ſchwingen 
weiß. Der alte König, eicher 1712 regierte, und 
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merfet, daß bie Mannsnerſonen Hörner singen , (och 
che fe aus ihren eigenen Haaren machen. Die Frau 


ensleute tragen auch hier ſehr meite Hofen, und in der 


durchlöcherten Scheidemand der Nafe, einen großen 
goldenen Rixg. Sig tragen auch Ringe von Silber 
und Gold um die Arme, über den Gelenken der Hand, 


und über den Knoͤcheln an den Füßen: fie färben ſich 
5 auch die Augen ſchwarz, und die Nägel an den Fin 


ger roth. Alles diefes iſt in der Voyage de !’Ara- 


bie heureufe angemerfet worden, verglichen mit den 


obigen Seiten 422 und 423. Won den verfchiedenen 


‚ . Gecten unter den Mohammedanern habe ich nur das 


wenige gefunden, daß es unser den hiefigen Arabern 


aͤnßer den Sonniten, auch) fo genannte. Schiiten 


oder Anhänger des Aligebe, als zu Ajazund al Dfihe 


! 


ſtorianiſche Epriften. 


nad, welche Öertee man unten auffuchen fan. 


Aller Handel wird hier zu Sande vermittelſt der 


abgoͤttiſchen Banianen getrieben, welche aus In— 


Bien hieher kommen, und unter denen es reiche Kauf: 


leute giebt: die Araber aber verſtatten ihnen nicht, ſich 


hier zu verheurathen, meil ſie dieſelben verabſcheuen. 
Sie kehren daher, wenn fie ihr Gluͤck in Arabien ei: 
nigermaßen gemacht haben, in ihr. Vaterland zurüd. 


Die Urdung ihrer abgoͤttiſchen Religions gebraͤuche, 
iſt ihnen hier erlauht. 


Es find auch Tuͤrken in Jemen, als zu Mokh—. 
Die Juden find häufiger, und wohnen zu Mokha, 


Aden, Mahwahib, und vermurhlih noch ar an 


dern Orten. In Aden find Armenier und Zabel 
ſinier, welche freyen öffentlichen. Gottesdienſt fa: 
ben, und auf Socotora find Jacobitiſche und Ne— 
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Das Roͤnigreich Jemen iſt eins ber alleralte. 


ſten auf dem Erdboden. Joktans Nachkommen ha- 


ben datinn über 3300 Jahre in umunterbrochener Reis, 


be vegieret, nämlid) bis 70 Jahre vor Mohammebs 
Geburt, oder bis aufs Jahr Chriſti 502) und von dies 


fen großen Zeitraum fommen über 2000 Jahre auf - | 





® 


das Gefihleht der Hamyariten, welche vom Has 


myar, Sohn des Abdſcham, entfproffen find. f oben: 


©. 78. Im Jahr Ehrifti 502 wurde Jemen von | 


ben Aethispiern erobert, melde den Dpu’inaoyas, fee - 
tem König vom Hamyaritiſchen Stamm befriegeen, 


weil er die Chsiften verfolgte. Der ungluͤckliche Koͤ⸗ 
nig Bürste fih aus Berzmeifelung insg Meer, und die 
Aethiopier beherrfchten Jemen von diefer Zeit an durch 


Statthalter. O5 diejegigen Könige von Sjemen ih⸗ 


ren Urfprung vom Aly, oder vom Aſchub herleiten? 


iſt unbekannt. Das legte wird in ber Voyage dd 


!’ Arabie heureufe um deswillen für wahrſcheinlich ge⸗ 


halten, weil man gewiß weiß, daß im ızten Fahre. 
hundert ein Zweig der Aſchabiten in Jemen regieret, 


und der damalige König die Titul Khalifah und 
mans. geführet babe, welchen leßtern die jegigen 


Rönige fich noch benfegen, und als" Imams oder Ho⸗ 


heptieiter der mohammebanifchen Religion, am Frey⸗ 


Aage das öffentliche Gebet verrichten, wie in der Voy- 


age de Arabie gemeldee wird. Der König ift 
ein uneingefchränfter Here, und keinesweges bem 
tuͤrkiſchen Kaifer unterworfen. Das Reich ift nicht 
erblich, fonbern derjenige Prinz aus dem Föniglichen 
a befteiget den Thron, welcher ſich entweder durch 

acht oder andere Mittel auf denſelben zu ſchwingen 
weiß. Der alte König, weicher 1712 regierte, und 
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zu Mahwahib ſeinen Si hatte, war ſeinem Bruder 
in der Regierung gefolget, und hatte deſſelben Sohn 
zum Statthalter von Tis gemacht. Sein eigener 
Sohn war Statthalter zu Dſchoblah, und er Beni: 
hete fich, benfelben zum Nachfolger zu bekommien. 


Ich befchreibe nım die einzelnen Sorngsaften des 


gluͤcklichen Arabiens. 


Tahamah 
Dieſe andſchaft beißt Tahamah oder auch Te⸗ 
hajim, weil fie den niedern am Meer kegenben 
Theil von Jemen ausmacht. Sie hat zwar auch 


einige Berge, die am arabiſchen Meerbuſen anfan⸗ 


J m 


gen, und fi, zum Theil gegen Oſten erſtrecken: ihrer 


‚fr aber menig, in Anfehung bererjenigen,, weiche 

im eigentlichen Jemen find. Herbelot meynet, 
Tahamah ſey ein Stuͤck von der Landſchaft Hed⸗ 
ſchas, und Abulfeda ſuͤhret einen arabiſchen Schrift⸗ 
Keller an, weicher dafuͤr hält, daß Tahamah der füb« 
liche Theit vom Lande Hedſchar ſey: in andern Steb 
. Ien aber unterſcheidet Abulfeda Tahamah von Hed· 
ſchas, und rechnet jene Landſchaft zu Jemen, womit 


der Nubiſche Erdbeſchreiber übereinftimmer, Wenn 


Otters oben &; 430, angeführte Anmerkung richäig iſt, 
Fo wird Jemen Heutiges Tages nur ind große Landſchaf⸗ 
sen abgetheiler, und Tahamah iſt eine von denſelben. 
In Anſehung der Sage dieſer Landſchaft, gehen die 
Landcharten ſehr von einander ab. Ich bafte mich, 





weil ich nichts. gewiſſeres finde, , an den Nubiſchen 


‚Erbbefthreiber, Nach deſſelben Befthreibung, grät« 
zet fie gegen Welten an den arabifchen Meerbufen, 
und gegen Often an eine Reihe Berge, bie fich von 
Sim gen Rosen eireie Sie ee 
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Siber von Dſchodda an, erſtrecket ſich bie Ude 
und it kängft dem arabifchen Strande, ı2 Tagereis , 
fen fang, ihre Breite aber beträgt 4 Tagereifen. Zu 
derſelben gehoͤret auc) das Sand Chaulan, welches 
nach Bocharts fehr wahrfiheinlicher Meynung;, von. 
Joktans Sohn Chavila;ı Moſ. 10, 29. den Namen J 
hat. Die Chaulaniten ſind vermuthlich die Casben, 
welche Agatharchides und Diodorus anführen. Pros 
femäi Landſchaften der Eaffaniten und. Eleſarer, 
fönnen nirgends anders, als in Tahamah, geſuchet 
werben. Diodorus. nennet bie erften Bafandes, und 


Agatharchides nennet fie Caſandres. Sch zweifele. 


nicht, daß der arabifhe Stamm Ghafan, deſſen 
der Nubifche Erdbeſchreiber bey der Stade Dfchenfan 
Erwaͤhnung thut, die Eaffaniten oder Bafanden 
ausmachen, vermushe auch, daß der Rame der Stade: 
Befan, von ihnen zeuge. Bochart glaubet, daß fie 
von den Schägen und Reichthuͤmern, (Chafan); wel» 
che fie beſeſſen, ven Namen hätten: denn er beweis 
fet,, daß fie fehe viel gediegenes Gold in kleinen Stuͤ⸗ 
cken, die kleinſten wie der Kern einer Nuß, die größe. 
ten wie. eine Wälfche Nuß groß, gehabt, und ihrem. 
Nahbern, ben Mindern, Gebaniten und Sabaͤ⸗ 
ern fuͤr Eiſen zweymal, fuͤr Kupfer dreymal, und fuͤr 
Silber zehnmal fo viel Gold gegeben haben. Hier 
ſucht alfo Bochart das goldreiche Ophir, deſſen 
Hiob 22, 24. 28, 16. 1 Chron. 29, 4. Erwähnung ges 
ſchiehet, zu welchen Stellen man auch + Moſ. 10, 29. 30. 
ſetzen kann. Was ich von den’ natürlichen Eigen⸗ 
ſchaften und Producten diefes Landes finde, Bas will 
ich. bey den Dertern , bey welchen es. gemeldet wird, 
anmerlen. Der Dabiie ge harter ſaget, dab . 


a , en 4 
36Arabia. 


zu Mahwahib feinen Sitz hatte, war ſeinem Bruder 
Inder Regierung gefolget, und hatte deſſelben Sohn 
zum Statthalter von Tis gemacht. Sein eigener 
Sohn mar Statthalter zu Dſchoblah, und ee bemuͤ⸗ 
hete ſich, denſelben zum Nachfolger zu bekommen. 
= sch befchreibe nım die einzelnen Landſchaften bes 
gluͤcklichen Arabiens. a 


J Tahamah .- 
Dieſt Sanbfchafe heißt Tahamah ober auch Te⸗ 
hagjim, weil fie den niedern am Meer liegenden 
ETheil von Jemen ausmacht. Sie dat zwar auch 
einige Berge, die am arabiſchen Meerbuſen anfan⸗ 
gen, und ſich zum Theil gegen-Often erſtrecken: ihrer 
find aber wenig, in Anfehung dererjenigen, welche 

7 Am eigentlichen Jemen find. - Herbelot meynet, 
Tahamah fey ein Stüc von der Landſchaft Heb- 
ſchas, und Aduffeda führer einen arabiſchen Schrift« 
flelfer an, weicher dafür haͤlt, daß Tahamah der füh- 
liche Theil vom Lande Hedſchar fey: in andern Steh 
len aber unterſcheidet Abulfeda Tahamah von Hed⸗ 
ſchas, und rechnet jene Landſchaft zu Jemen, womit 
der Nubiſche Erdbeſchreiber bereinſtimmet. Wenn 
Otters oben ©; 430. angefuͤhrte Anmerkung richtig iſt, 

ſo wird Jemen heutiges Tages nur ins große Landſchaf⸗ 

gen abgetheilet, und Tahamah iſt eine von denſelben. 
In Anſehung der Sage dieſer Sandfchaft, geben bie 

" en ſehr von einander: ab. Ich bafte mich, 
weil ich. nichts. gemwifferes finde, an: den: Nubifchen 
Erbbeſchreiber. Nach deffelben Beſchreibung, gräns 
zet fie gegen Welten an den arabifchen Meerbuſen, 
und gegen Oſten an.eine Reihe Berge, bie ſich von 
Günen gen Norden erſtrecket. Sie fängt gegen 
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Suͤden von Dſchodda an, erſtrecket ſich bis Aden, 

und iſt laͤngſt dem arabiſchen Strande, 12 Tagerei⸗ 

fen lang, ihre Breite aber beträgt 4 Tagereifen. Su. 
derſelben gehoͤret audy das Sand Chaulan, welches: 

nach Bocharts fehr wahrfiheinlicher Meynung , von 





Joktans Sohn Ehavila, ı Moef. to, 29. ben Namen , 
bat. Die Chaulaniten find vermuthlich die Carber, 


welche Agatharchides und Diodorus anführen. Pto⸗ 
lemaͤi Landſchaften der Caſſaniten und. Eleſarer, 
koͤnnen nirgends anders, als in Tahamah, geſuchet 
werden. Diodorus nennet die erſten Gaſandes, und 
Agatharchides nennet ſie Caſandres. Ich zweifele 

nicht, daß der arabiſche Stamm Ghaſan, deſſen 
der Nubiſche Erdbeſchreiber bey der Stadt Oſchenkan 

Erwaͤhnung thut, die Caſſaniten oder Gaſanden 
ausmachen, vermuthe auch, daß der Name der Stadt 
Geſan, von ihnen zeuge. Bochart glaubet, daß ſie 
von den Schaͤtzen und Reichthuͤmern, (Chaſan) wel 
che fie befeffeni, den Namen hätten» denn er bemei- 
fet, daß fie fehr viel gediegenes Geld: in feinen Stuͤ⸗ 
cken, die Heinften wie der Keen einer Nuß, biegröß« . 


ten wie. eine Wälfhe Nuß groß, gehabt, und irn. 5 


Nachbarn, den Mindern, Gebaniten und Sabaͤ⸗ 


ern fuͤr Eiſen zweymal, für. Kupfer dreymal, und für: 


Sifber zehnmal fo viel Gold: gegeben haben. - Hier 
ſucht alſo Bochart das goldreiche Ophir, deſſen 
Hiob 22, 24. 26, 16. 1 Chron. 29, 4. Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchiehet, zu welchen Stellen man aud) Moſ. 10, 29. 30. 
ſetzen kann. Was ich von den natürlichen Eigen⸗ 
ſchaften und Producten dieſes Landes finde, Bas will 
ich bey den Oertern, bey welchen es gemeldet wird, 
anmerken. Der Nubiſche erdbeſchreiber ſaget, daß 


Arabien 


in‘ Zahanah Bedbevi von allen Stämmen waren and 
Barchema berichtet , daß fie.nadet geben, und fein 
anderes Gewehr als bie Schleuder führen, Die Ar» 
ber, melche in Deu Städten und Flecken wehnen, find 
gſitteter. Tahamah gehört dem König von Jemen. . 
Daß ſich deſſelben Gebieih bis gegen. Dſchodda zu er⸗ 
ſtrecke, erhellet auch aus dem Bericht in der von la 
- Rogue herausgegebenen Voyage de }’.Arabie heuren- 
fe. daß ı712 ein Aufruhr auf der Seite von Dſchod⸗ 
. da .enititanden fen, zu deſſen Dämpfung der König 
von Jemen Truppen abgefandt, weiche auch die Re 
beiten zu Paaren getrieben. 
sch. führe nun bie merfwürbigften Oerter an, 
melde ich genannt, und einigermaßen beſchrioben ge⸗ 
funden habe. Auf den Charten von Arabien, wel 
Sanſon, Blaeu, Janſſon, Tirion und andere 
herausgegeben haben, ſtehen Lingftdem tothen Meer 
wiele Namen von Oertern, welche insgefamt aus der 
Beſchreibung ver Seereife genommen find, Die ein 
. wigenannter Venetianer von 1537 bis 1539, mit bem 
NPaſchaSoliman gerhan hat, Ich führe fie aber 
nicht an, weil einestheile. die Namen nicht richtig 
geſchrieben ſund, und anderntheils die Befchaffenheit 
der Oerter, ob fie Städte, Flecken, Dörfer, und fo 
wweiter find? nicht angezeiget worden iſt. Ich gebe 
zuerſt Die Derter-an, welche an und nahe bey dem 
arabifchen Meerbuſen fiegen, und hernach biejenigen, 
weiche weiter ins Sand hinein liegen. 

1 Sachia, Sekiin, 3 Stationen ‚gegen Süben von 
Dfchodba, ein Flecken mit einem Hafen am arabifchen 
Meerbuſen, welcher zum Gchierh von Mecca gehöret. 

2 Serrain, Siein, eine kleine Stadt am arabifchen 
— — 3 Stationen von dem vorergehenden Ort, * 


\ 

















/ 
\ 


432 e j . gs P 
Das gluͤckliche Arabien. 539 
von Haly, und-4 große Jagereiſen von Mecta. Sie ge⸗ 
höret sum Gebieih von Mecca, und hat ein feſtes Kaſteel 
mweninfteng ehedeſſen gehabt. 4 | ur 
3 Ialamlim, unweit Serrain, ein Flecken Berfamme 
lungs » und Andachtort der Pilgrime aus Jemen, soch - 
che nach Mecca gehen. Er ift entweder an ober auf einem 
von Dfien gen Welten ansgedehntem Berge, eine Etation 
von Mecca. a cf 
4 Aridan, ein Drt am argbifchen Meerbufen, twelcher 
vom ie Blanc eine Stadt genennet wird. "u der Rache 
richt von des Pafcha Soliman Unternehmungen, heißt cr 
Ariadan, und ed wird geſagt, daß er von Bauern bes. 
wohnt werde, und zum Gebieth von Mecca gehoͤre. Sein 
Hafen wird oben eben daſelbſt Mazabraiti genennet. 
5 Salta, ein Ort am arabiſchen Meerbuſen, welcher 
in der eben: angeführten Nachricht vorkoͤmmt, und von 
le Blanc eine Etadt genennet wird.“ | 
6 Baly, Gely, Ebely, eine fleine Stadt am arabi 
fchen Meerbuſen, nach dem Nubifchen Erdbeſchreiber 5 
Jagereiſen, und nach dem Abulfeda ungerähr 6 Statio⸗ 
nen von Serrain, ‚und, cine Statien bis an den Fluß. 
Sancan, melcher nach der Stadt Sancan fließet. 
7 Al. Bir, (das ift, der Brunn,) am-arabifchen 
Meerbufen, heißt beym fe Vlanc eine Stadt. Ä 
In der homannifchen. Eharte pom türfifchen Red, 
flebet am arabifchen Meerbufen ein Ort Namens Gom⸗ 
pbida, welcher den Türken. zugefchrieben wird. In D' An⸗ 


Hille Charte von Aſia heißt er Confida, uud Die Acade- 


mie .des Infcriptions et des belles lestres zu. Paris, nimmt. 
ip Hofrath Michaelis Fragen ©. 376 für. rihtig an, daf 
baſelbſt noch eine tärfifche Beſatzung fey. Ich weiß nicht, 
_ woher dieſer Ott genommen worden. In ber Nachricht 
von der Reife bed Paſcha Soliman beym Ramuſio, ul in 
dieſer Gegend eines Orts Namens Chofodan aedacht, 
weicher auf den ältern Charten Cofonda beit. Otter be⸗ 
zeuget, daß die Tuͤrken im Lande Jemen nichts zu befeh⸗ 
len hätten, und daß Dſchedda der legte Ort jhrer Her 
ſchaft ſey. dl . 
2. —6 | g 2% 


a 
8 am ober Attu, eine Heine Stadt, 2 kleine Statio⸗ 


nen von Sancan, und 5 von Haly gegen Mittag. Wie es 


ſcheinet, fo iſt dieſer Ort einerley mit demjenigen, wel⸗ 
chen le Blanc Outor/ und einen ſchlechten Flecken nennet. 


9 Magora oder Mugora, am arabiſchen Meerbuſen, 


‚ein guter Hafen, dem es weder an Holy,’ noch an füßen 
Waſſer mangelt. ı Diefeß wird in ber. Nachricht von ber 


Reiſe des Soliman Pafcha gefagt. Le Blanc nennet bie 


| ſen Ort eine Stadt. 


10 Sancan, eine Stadt, 2 kleine Stationen von Nat. 
Sie gehoͤret zum Gebieth von Mecca. Bis hieher fließet der 


vorhin genannte Fluß Sancan. 


11 Gefan, eine Stadt am arabifiden Meerbuſen, mit 


nen, Citronen, und andere gute Baum 


dieſes berichtet Barthema. 


. einem ſehr guten. Hafen. Das umliegende Land iſt frucht⸗ 


bar, und träget Weintrauden, Pfirfchen, Zeigen, Limo 

| fhüchte, wie auch 
Melonen, Gurken, Knoblauch, Zwiebein, und Getreide 
im Ueberfluß, und Vieh bat man auch reichlich. Alles 
12 Eubit, heißt beym le Blanc eine Stadt, und in 
der Nachricht von ber Reife des Paſcha Soliman, koͤmmt 


‚biefer Det unter dem Namen Eubis Sarif vor. Er liegt 
am arabifchen Meerbufen. - Sa 


13 as Schardſchah, in-Ia Roque Uederfekung vom 


Abuifeda, Hargiab, ein Hafen am arabifchen Meerbuſen, 


ben welchem einige Häufer ſtehen, eine Tagereife von 

Dfherbah. — en — 
r4 al Dſcherdab, von andern Gerdab und Zerdah 

genannt; ein kleines Kaſteel am arabifchen Meerbufen. 
15 Alafabab oder Galaphera, ein Kaſteel am arabifchen 


Meerbuſen, 4 Stationen von Dſcherdah. Es beſchuͤtzet 


den Eingang des hieſtgen Hafens, welcher der Hafen von 


Zabid if, dieſe Stadt aber lieget goooo Schritte von hier. 


16 Mokha, eine Stadt und. berühmter Hafen am aras 


biſchen Meerbufen, 20 franzöfifche Scemellen von Bab 


Al Manbab. Den Nafen nrachen zwo Erdzungen, tel 
e ſich wie ein Bogen frümmen. Auf jeder Spige liegt 
dort zur Beſchuͤtzung des Eingangs zum Hafen, * 
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cher lebte nicht tief, und daher nur fuͤr Schiffe von mit- 


dee Groͤße bequem il. Die Stadt if mit Diauern von 
Steinen, und halb von Erde mit Stroh verntengt, wie 


auch mit vielen Thürmen umgeben. Die leßtern find mit 


‚Soldaten befeßt, auf einigen fiehen auch: Kanonen. Juͤr⸗ 


gen Anderfen hat 7 Stunden gebraucht, die Stadt um 


eben. -Er hat die Straßen unordentlich, und die Häufen 
chlecht gebauet gefunden, Mokha iſt nicht fo anfehnlich, 
als Aden, fie treibt aber frärfern Handel. Man ſchaͤ 


theils Nraber und Türken, zum Theil auch Armenier und 
KHabeffinier, und arme Juden waren, welche letztere in 
einem abgefonderten Theil der Stadt wohnen. “jürgen 
Anderſen berichtet, daß die Armenier eine, und Die Habeſ⸗ 
finier zwo Kirchen hätten. Die umliegende Gegend ifl 
in einem Umfang von ungefähr 15 frangsfifchen Meilen, 
fehr duͤrre, und Hat kein anderes, als falpetrichtes. und 


ſalzichtes Waſſer. Die Hitze ift hier ſchon im Jaͤnner fo 


groß, als gu Paris im Julio, am ftärkften aber im Junid 
uud Zulid, wenn Suͤdwind wehet. Es regnet felten, ja 
ale der Hauptmann Scharpen 1609 hier war, erzählten 


ihm die Einwohner, daB in fieben Jahren kein Negen ge⸗ . 
fallen ſey, und als die Franzoſen 1709 hier waren, hatte 


es in zwey Jahren nicht geregnet, damals aber fiel im 
Jaͤnner zweymal Regen. Die Frangofen bemertten auch, 
daß Vormittags gegen 9 und 1o Uhr ein Fühler Wind aus 
der See fam, welcher die. Hite verminderre. Dach dem 


Regen iſt der Boden mit einer Art Rinde von Salz bedeckt, - 


beffen man fich hier. bedienet; man macht auch Fleine 
Graben, in welche man dag Seewaſſer zur Zeit der Fluth 
hineintreten läßt, ba denn die Sonne ein fo hartes Salz 
bereitet, daß.man es mie Mühe zerbrechen muß. Außer⸗ 
halb der Stabt fiehen Dattelnbäume zwifchen bem Sande, 
welche man mit dem Waſſer ausgegrabener Brunnen mäß 
fert. Es mwächfer auch an einigen Orten weißer und gro⸗ 


| ibt aber an fhäpte . 
1709 bie Anzahl ihrer Einwohner auf 10000, die groͤßten. 


fer Hirte. Der Ueberfluß an guten Baumfrüchten, @&- 


treide, Schlachtvieh und Geflügel, welchen Scharpep rc 
ge gefunden hat, iſt ohne Zweifel von andern M 
e 


42 Fe Arabia. u 


‚ hieher geſchafft worden, wie man aus de: folgenden Ar 
titel Mofa erfehen wird. Unter dem Gtaithalter von 

Mokha, ftehen die Befehſthaber von 7 andern Dertern. 
Die Sranzofen, welche 1709 bier waren, erfuhren, daß 
‚der Statthalter zu Motha dem König von Jemen $ährlich 
30000 Piaſter bezahle:, ‘weiche er Durch Auflagen von dem 
Bolt erdebe. Umerſchiedene europäifthe Nationen , wel⸗ 
‚che Seehandel treiben , befuchen diefen Hafen, infondet: 


heit Die Granzofen, Ongländer umb-Holländer. = Die-of 


udifche Eonmagnie in den Niederlanden unterhaͤlt hie 
in Contoir. tr Zr. 
In dieſer Gegend, etwas näher nach Bab al Wandab, 
iſt die Stadt und der Hafen Ocelis oder Geila, oder Aci 
Aaß geweſen. Den erſten Namen brauchen 
und Arrianus, den zweyten Plinius, den dritten. Strabs. 
Sie gehoörte zum Lande der Gebaniten, welches ſich von 
Hier bis Thumna erſtreckee. 
17 Moſa, eine kleine Stadt in der Ebene, 10 frank 
difche Meilen von Mofha. Sie liefert faſt alled Geflügel, 
welches nach Mokha gebracht wird, es ift auch Hier bie 
Miederlage der Fruͤchte, weiche dahin aus dem Gebirge 
gefuͤhret tverden.- Alles dieſes erſtehet man aus der Voya- 


Be de I’ Arabic heureufe.. Die Stadt erinuert mich an Muſa 


Ptolemaͤi, Arriani und Plmii, oder Miefa ( Mefcha) 
1 Mof. 10, 30. mo gefchrieben ſtehet, daß die Jectaniten 
vou Meſa nad) Saphar Cheutiges Tages Dhafar) zu, ge 
wohnet hätten. Ich weiß wohl, sa die erfigenannten 
‚alten Schriftfteller, Muſa als einen Hefen und Handels⸗ 
Platz am arabifchen Meerbufen, befchrieben haben; allein, 
entweder ift die jeßige Stadt Moſa, nad) dem vormali⸗ 
gen Ort Muſa benannt worden, oder der Hafen, wel⸗ 
chen biefe Stabt am, arabifchen Meerbufen gehabt, hat 
auch ihren Namen gefihret, fo, wie Abulfeba ben oben 
beſchriebenen Dit Alafakah , welcher der Hafen ber Stadt 
gZJabid iſt, auch Zadid nennet, und faget, Zabid ſey ein 
ofen in Jemen. Einige Gelehrte halten Mela für Diecca, 
Zwiſchen Mofa und Tis, 16 (englifche) Meilen von 

letzten Stadt, liegt. nach Middletons Neifenachrichten, 
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gefunden habe. _ 


eine Stadt Namens Eufras, von welcher ich ſonſ nichre 


18 Jabid oder Febid, war zu des Nubiſchen Erbbe .- 
ſchreibers Zeit, eine große und reiche Handeisſtadt, und 
nach dem Abulfeda iſt ſie die Hauptſtadt von ganz Tehajim, 
das iſt, von dem an der Sockuͤſte liegenden Theil von Jo⸗ 


men. Barthema nennrt fie auch eine große und gute 
Stadt, welche Rarfen Handel treibe, und man erfichet 
qus der Voyage de P Arabie heugeufe, daf die Tranzofen, 


welche 1709 bier geweſen find, noch Spuren von ee 


ehenigligen Große und Wichtigkeit diefer Stadt angenrof 


fen haben. Sie gehoͤrct, alleur Anſehen nach, zudem Som, 


vernement von Mokha. Zu Barthema Zeit, wurde bier 
viel Zuckerrohr gebauet. Der unbefannte Verfaffer ber 
Reiſen und Schiffahrt. des Paſcha Soliman, befchreibet bie 
Stadt und ihre Gegend, als fehr fchen, und rühmet ihre 
fchönen Gärten, und ihren Ueberfluß an Zibeben, Dat 
teln, andern vorzüglichen Srüchten, Sleifch, und vielen an⸗ 


dern Dingen , welche in feinem andern Theil von Arabien 


gefunden wuͤrden. Was er aber von ihrem Meberfluß an 


fließenden Waffer faget , twiberfpricht nicht nur des Ahul⸗ 


feda , fondern auch der 1709 Hier geweſenen Franzoſen 


Zeugniß: denn jemer faget, die. Stadt habe fein andetres 


ald Brunnenmwaffer, und biefe verfichern , daß kein Fluß 
biefelbft ſey. Unterdeffen ift nicht zu leugnen, daß der 


x 


Nubiſche Erbbefchreiber von einem Fleinen Fluß bey Zu 


bid rede. 1539 wurde die Stadt von ben Türfen einge. 
nonmen und befegt. Don ihrem, Hafen am arabifchen 


Meerbuſen, welcher von bem ihn befehütenden Kafteel,  : 
Alfaakah genennet wird, habe ich oben fchon gehandelt - 


Der Nubifche Erdbefchreiber füge, er fen 50000 Schrit⸗ 
te von bier. Abulfeda feet deſſelben Entfernung auf eb 
was weniger ald eine Tagereife, Barthema auf eine hal⸗ 
be Tagereife, und le Blanc auf 5 (franzöfifche) Meilen. 


19 Beit al Sakib, oder wie in der Voyage de P’Ard- _ 


bie heureufe fichet, Betelfaguy, eine Stadt, 16 franzoͤſ 
ſcha Meilen vom grabiſchen Meerdufen, und ungen 
35. von Mokha. . Sie ift viel größer. als Motha . fh 
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Ä Sicher gefehaff worden; wie mar aus dem folgenden M⸗ 
titel Mofa erfehen wird. - Unter dem Statthalter von 
Mokha, fliehen bie Befehſthaber von 7 andern Derier, 
Die Srangofen, weiche 1709 hier ‘waren, erfubren , 
‚der Statthatter zu Motha dem König von Jemen — 
30000 Piaſter begahle‘, welche er durch Auflagen von ben 
Bolt erdebe. Umerſchiedene europäifthe Nationen , wel: 
«he Seehandel freiben , befuchen-diefen Hafen, infondet: 
Kit die Franzoſen, Engländer. und Hollaͤnder. Die ofl- 
ndifche Commagnie in ben Niederlanden unterhaͤlt hier 
"cin Contoir. 
In dieſer Gegend, etwas naͤher nach Bab ai Wandat, 
iſt die Stadt und der Hafen Gcelis oder Ochla, oder Ach 
Ar, geweſen. en erftien Namen brauchen 
und Arrianııd, den zweyten Plinius, den dritten Strabs. 
. Bit gebörte zum ande der Bebanizen ‚ weiches ſich von 
hier bis Thumna erfireckte 
17 Mofa, eine Kleine Stadt in der Ebene, 10 franz 
fifche Meilen von Mofhe. Cie liefert faſt alies Geflügel, 
welches nach Mokha gebracht wird, es ift auch hier die 
Niederlage der Fruͤchte, welche dahin aus dem 
gefuͤhret tverden.- Alles dieſes erſtehet man aus der Voya 
ge de I’ Arabic heureife. Die Stadt eriussert mich an Muſa 
Ptolemäi , Arriani und Plinii, ober ep ( Meiche) 
1 Mof. 10, 30. wo gefchrieben ſtehet, daß die Jectaniten 
von Meſa nad) Saphar Cheutiges Tages Dhafar) zu, ge» 
wohnet hätten. Ach weiß wohl, d f * die erſtgenannten 
alten Schriftſteller, Muſa als einen Hafen und Handels⸗ 
platz am arabiſchen Meerbufen, beſchrieben haben; allein, 
enttueber iſt die jetzige Stadt Moſa, nach dem —— 
gen Ort MNuſa benannt worden, ober der Hafen, wel⸗ 
‚gen biefe Stadt am arabifchen Meerbufen schabt, hat 
auch ihren Namen: geführet, fo- wie Abulfeba ben oben 
Sefchriebeuen Drt Alafakah, welcher der Hafen der Stadt 
ae ft, and) Zabid nennet, und faget, Zabid fen ein 
Hafen in Seien. Einige Gelehrte halten Meſa fir Mecca. 
„Zwiſchen Mofa und Tis, 16 (englifche) Meilen von 
lehten Gtgdt, liegt nach Middletous Beifenacheichten, 
ine 
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eine Etadt Namens Mafcas,von welcher ich ſouß nichre 


gefunden habe. E f 
13 Jabid ‚oder Febid, war zu des Nubifchen Erbbe 


J 





ſchrribers Zeit, eine große und reiche Handelsſtadt, und J 


nach dem Abulfeda iſt ſie die Hauptſtadt von ganz Tehajim, 
das iſt, von dem an der Sockuͤſte liegenden Theil von je - 
men. Barthema nenmet fie auch eine große und gute 
Stadt, welche Rarfen Handel treibe, und man erfichet 
qus der Voyage de P Arabic heugeufe, daß die Franjoſen, 
welche 1709 bier geweſen find, noch Spuren von ber 
ehemaligen Große und’ Wichrigfeit diefer Stadt angerrof 


fen haben. Sie gehoͤrct, alleın Anſehen nach, zudem Gew, 


vernement bon Mokha. Zu Bartbema Zeit, wurde hier 
viel Zucherrohr gebauet. Der unbefannte Verfaffer der 
Reiſen und Schiffahrt.ded Pafcha Soliman, befchreibet die 
Stadt und ihre Gegend, als fehr (chin, und ruͤhmet ihre 
fchönen Gärten, und ihren Ueberfluß an Zibeben, Dat 
teln, andern vorzüglichen Früchten, Fleiſch, und vielen aus 
dern Dingen, welchein feinen andern Theil von Yrabieg 
gefunden würden. Was er aber ven ihrem Ueberfluß ap 
fließendem Waſſer faget , wiberfpricht nicht nur des Abub 
feda , fondern auch der 1709 Bier gewelenen Franzoſer 


Zeugniß: denn jmer faget, die. Stadt habe kein andetes 


als Brunnenwaſſer, und biefe verfichern , daß fein Fluß 
biefelbft fen.  Unterdeffen ift nicht zu leugnen, daß der 
Nubiſche Erkbefchreiber von cinem fleinen Sluß bey Za⸗ 
bid rede. 1539 wurde die Stadt von ben Türken einge. 
nommen und’ befegt. Don ihrem Hafen am arabifchen 
Meerbuſen, welcher von bem ihn befchügenden Kaſteel, 
Alfaakah genennet wird, habt ic) oben fchon gehandelt, 
Der Nubifche Erdbefchreiber faget, er ſey 50000 Schrit· 
te von bier. Abulfeda feet deſſelben Entfernung auf et. 
was weniger ald eine Tagereife, Barthema auf eine hab 
be Tagereife, und le Blanc auf 5 (ftanzöfifche) Meilen. 
19 Beit al Sakib, oder wie in der Voyage de I’ Arä- 
bie heureufc ſtehet, Betelfaguy, eine Stadt, 16 franzoͤũ 
ſcha Meilen vom grabifchen Meerbuſen, und unge 
35. von Mokha. te iſt viel großer. als Mokha, Rt 


—E Arabia, 


hieher gefchafft voorden, tvie man aus dem folgenden I 
titel Mofa erfehen wird. - Inter dem Gtatthalter dm 
-Motha, fliehen bie Befehlthaber von 7 andern Dertera. 
Die Zranzofen, weiche 1709 bier waren, erfuhren, daß 
‚der Statthalter zu Motha dem König von jenen Jährlich 
30000 Piaſter bezahle, welche er durch Auflagen von bem 
Bolt erhebe. Unterſchiedene europälfthe Nationen , wel 
‚che Seehandel freiben , befuchen -diefen Hafen, infondet: 
Seit die Franzoſen, Engländer. und Hollaͤnder. Die of 
vndiſche Eommagnie in den Niederlanden unterhält bie 
ein Contoir. — 
An dieſer Gegend; etwas näher nach Bab al Wandab, 
iſt die Stadt und der Hafen GEcelis oder Ocila, oder Aci 
Aa, geweſen. Den erſten Namen brauchen Ptoleméus 
und Arrianus, den zweyten Plinius, den dritten Strabs. 
Sie gehoͤrte zum Lande der Gebaniten, weiches ſich von 
Hier bis Thumna erſtreckee. 

7 Mofa, eine kleine Stadt in der Ebene, 10 franzk 
-fifche Meilen von Mofha. Sie liefert faſt alles Geflügeh, 
welches nach Mokha gebracht wird, es ift auch Hier die 
Niederlage der Fruͤchte, welche. bahn aus dene Gebirge 
gefuͤhret werden. Alles dieſes erſtehet man aus ber Voya- 

vde de I’ Arabic heureirſe. Die Stadt erinuert mich an Muſa 
Ptolemaͤi, Arriani. und Plinii, oder Meſa ( Weiche) 

1 Mof. 10, 30. mo gefchrieben ſtehet, daß die Jectaniten 
von Meſa nach Gaphar cheutiges Tages Dhafar) zu, ge 
wohnet hätten. Ich weiß wohl, daß die erfigenannten 
alten Schriftſteller, Muſa als einen Hafen und Handels⸗ 
Platz am arabiſchen Meerbuſen, beſchrieben haben; allein, 
entweder iſt die jetzige Stadt Moſa, nach dem vormali⸗ 
gen Ort Muſa benannt worden, ober der Hafen, tock 
‚en dieſe Stabt am arabifchen Meerbufen gehabt, Hat 
auch ihren Namen geführet,, ſo wie Abulfeda ben oben 
deſchriebenen Ort Alafakah) , welcher der Hafen ber Stadt 
Zabid iſt, and) Indid nenne, und faget, Zabid fey ein 
Hafen in Jemen. Einige Gelehrte halten Mela fiir Mecca. 
Zwiſchen Mofa und Tie, 16 (englifche) Meilen von 
letzten Stadt, liegt nach Middletons Reiſtnachtichten, 

eine 
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eine Stadt Namentz Eafras, von weicher ich feuf-nichts 
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gefunden habe. 


18 Jabid ‚oder Zebid, war zu des Rubifchen Erbbe 
fchreiberg Zeit ‚'eine große und reiche Handeisſtadt, und 
nach dem Abulfeda iſt fie die Hauptfladt von ganz Tehajim, 
Das iſt, von dem an der Soekuͤſte licgenden Theil von jo - 


men. Barthema nenmet fie auch eine große und gute 
Stadt, welche Rarfen Handel treibe, und man erfichet 
aus der Voyage de P Arabie heuseufe, daß die Franzoſen, 
welche 1709 bier geweſen find, noch Spuren von ber 
ehemaligen Große und Wichtigkeit diefer Stadt angetrof 


fen haben. Liegehisct, allein Linſehen nach, zudem Soh ⸗ 
vernement von Mokha. Zu. Barthema Zeit, wurde hier - 


viel Zuckerrohr gebauet. Des unbefannte DVerfaffer ber 
Neifen und Schiffahrt des Pafcha Soliman, befchreibet bie 
Stadt und ihre Gegend, als fehr ſchͤn, und rühmet ihre 
fchönen Gärten, und ihren Ueberfluß an Zibeben, Dat 
teln, andern vorzüglichen Srüchten, Sleifch, und vielen age 
dern Dingen, welche in feinem andern Theil von Arabien 
gefunden würden. Was er aber von ihrem Ueberfluß an 


fließendem Waſſer faget , widerſpricht nicht nur des Abul⸗ 


feda , ſondern auch der 1709 Bier geweſenen Franzoſer 


Zeugniß: denn jener faget, die Stadt habe kein anderes 


ald Brunnenwaſſer, und diefe verfichern , daß fein Flug 
biefelbft ſey. Unterdeffen iſt nicht zu leugnen, daß der 
Nubiſche Erbbefchreiber von cinem kleinen Fluß bey Za⸗ 


bid rede. 1539 wurde die Stadt von den Türfen einge. 


nonmen und befegt. Don ihrem Hafen am arabifchen 


Meerbuſen, welcher von dem ihm befchügenden Kafteel, 
Alfaakah genennet wird, habe ich oben fehon gehandelt, 


Der Nubifche Erdhefchreiber ſaget, er fen 50000 Schrit- 


ce von bier. Abulfeda feget deſſelben Entferming auf et. 


was weniger ald eine Tagereiſe, Barthema auf eine hal⸗ 

de Tagereife, und le Blanc auf 5 (franzöfifche) Meilen. 
15 Beit al Fakih, oder wie in der Voyage de I’ Ara- 

bie heureufe ſtehet, Berelfaguy, eine Stadt, 16 frangdfi- 

ſcha Meilen von grabifihen Meerbufen, und ung 

35. von Mokha. Ele ift viel größer ld Mokha, fd 


y ! % 


hieher geſchafft werben, wie man aus dem folgenben B- 
sifel Mofa erfehen wird. inter dem Statch alter von - 
Motha, ſtehen bie Befchl&haber von 7 andern Derum. 
‚Die Sranzofen, welche 3709 bier waren, erfuhren, 
‚der Statthalter im Mokha den König ven Jemen lebe 
30000 Piaſter Bejahle, weiche er durch Auflagen vom bem 
Volk erhebe. Umerſchiedene europäifihe Nationen , wel⸗ 
‚he Sechandel treiben, befuchen diefen Hafen, infonber: 
heit die Franzoſen, Engländer. nud Hollaͤnder. Die of: 
‚mbifche Compagnie in ben Ricberlanden anden unterhält bier 
cin Eontoir. 

Pf dieſer Gegend, etwas näher nach Ga Ama, 
iſt die Stadt und der Hafen Geelis oder Ocila, oder Nch 
Az, geweſen. Den erfln Namen brauchen 
and Arrianus, den suchten Plinius, den dritten Errabe. 
Bie gehörte zum ande der Bebanizen , weiches ſich von 
- Gier Bid Thumna erfireckte. 

37 Mofa, eine Feine Grade | in ber Ebene, 10 franzs 
fische Meilen von Molha. Sie liefert fall ales Geflüszl, 
welches nach Mokha gebracht wird, es ifi auch bier de 
Miederlage der Fruͤchte, weiche. bahn and dem 
geführet —— Alles dieſes erſtehet man aus der Voy⸗ 
Be de I’ Arabic heureufe. Die Stadt erinnert mich an Meſa 
Prolemäi, Arriani und Plinii, ober Meſa ( Weiche) 
1 Mof. 10, 30. wo gefchrieben fichet, daf Die Jectamiten 
von Mefa nad) Saphar Chrutiges zayez Dhafar) zu, ge⸗ 
wohnet hätten. Ich weiß wohl, daß bie erſtgenanntens 
alten Schriftficher, Muſa ald einen Hafen und Haubels⸗ 
platz am arabifchen Meerbufen, beichrieben haben: allein, 
enttoeber ift dic jetzige Stadt Moſa, nad) dem pormal- 
gen Ort Muſa benannt worden, ober der Hafen, wel⸗ 
chen biete Stabt am arabifchen Meerbufen schabt, hei 
auch ihren Ramen geführet, fo. twie Abulfeda den aben 





Zwiſchen Mofa und Tis, 16 (englifche) Meilen von 
lchzten Stodt, liegt nach Middletons Reifenechrichten, 
amt 
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hieher geſchafft morden, wie man dus dert folgenden M- 
titel Moſa erſehen wird. Inter dem Statthalter vom 
Motlha, ftehen bie Befehl®haber von 7 andern Dertern. 
Die Sranzofen, welche 1709 hier waren, erfuhren, Haß 
der Statthalter zu Motha den König von Jemien faͤhrlich 
30000 Piafter begahle‘, welche er durch Auflagen von dem 
Bolt erdebe. Umerſchiedene europaͤiſthe Nationen, wel 
cche SEeehandel reiben, befuchen-diefen Hafen, infondet 
heit die Franzoſen, Engländer und Holländer. - Die of 
vvndiſche Compagnie in den Niederlanden unterhält hier 
.. rein Eontoir. un tn x 

7 Pin diefer Gegend, etwas näher. nach Bab al Mandab, 
M die Stadt und der Hafen GOcelis oder Ocila, oder Kch 

Ir, geweſen. Den erften Namen brauchen 
und Arrianus, der zweyten Plinius, den dritten Erabe. 
Sie gehörte zum Lande ber Gebaniten, welches fich von 

Hier bid Thumna erſtreckeee.... 
17 Moſa, eine Hein! Stadt in der Ebene, 10 franz 
difche Meilen von Mokha. Sie liefert faſt alles Geflügel, 
welches nad) Mokha gebracht wird, es ift auch Hier Sie 
Miederlage der Früchte, welche- bahin aus dem Gebirge 
gefuͤhret werden. Alles dieſes erſtehet man ang der Voya- 
ge de I’ Arabic heureiſe. Die Stadt erinuert mich an Muſa 
MPtolemaͤi, Arriani und Plinii, oder Mes ( Mefche) 
1 Mof. 10, 3d. wo gefchrieben ſtehet, daß die Jectaniten 
von Meſa nach Saphar Chentiges Tages Dhafar) zu, ge 
wohnet hätten. Ach weiß wohl, daß die erſtgenannten 
‚alten Schriftfteller, Muſa ale einen Hafen und Handels⸗ 
ylat am arabifchen Meerbufen, befchrieben haben; allein, 
eutweder ift dic jeßige Stadt Moſa, nad) dem vormali⸗ 
gen Ort Muſa benannt worden, oder der Hafen, wel 
‚gen diefe Stabt am grabiſchen Meerbufen gehabt, hat 
- auch ihren Namen geführet , fo. wie Abulfeba ben oben 
.  kefchriebenen Ort Alafakah, welcher der Hafen der Stadt 
. Zabib iſt, anch Zabid nennet, und faget, Zabid ſer ein 
Hafen in Jemen. Einige Gelehrte halten Meſa fuͤr Mecca. 
.3Zwiſchen Mofa und Tis, 1& (engliſche) Meilen von 
legten Stadt, liegt. nach Middletons Reiſenachrichten, 
eine 
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eine Stadt Jewens Eafras, von welcher ich ſouſt nichts 


18 Fer ‚ober Zebid, war war zu des Nubiſchen Erdbe 
Zeit, eine große und reiche Handelsſtadt, und 

nach dem Abulfeda iftfte die Hauptſtadt von ganz Schaft, 
Das iſt, von dem an der Seckuͤſte licgenden Theil von Je⸗ 
men. Barthema nenmet fie auch eine große und gute 
Etadt, welche ſtarken Handel treibe, und man erfichet 
aus der Voyage de P Arabie heugeufe, die Frauzoſen, 
welche 1709 hier geweſen ſind, noch Spuren von der 
chemaligen Sroße und Wichrigfeit dieſer Stadt angetrof⸗ 
fen haben. Sie geherct, allen Anſchen nach, zu dem Gew, 
7* von Molha. Zu Barthema Zeit, wurde bier 


Meifen chi 
Stadt und ihre Gegend, als ſehr fchen, und ruͤhmet ihre 
ſchonen Gärten, und ihren Ueberfluß an Zibeben, Des 
teln, andern vorzüglichen Fruͤchten, Fleiſch, und vielen au 
dern Dingen , welche in feinem andern Theil von Arabien 
gefunden würden. Was er aber ven ihrem Ueberfluß au 
fließenden Waffer faget , widerſpricht nicht nur dee Ahul⸗ 
feba , ſondern auch der 1709 Hier geweienen Franzoſer 
Zeuguiß: denn jener faget, die Stadt habe fein anberee 
als Brunnenwaſſer, und biefe verfichern , daß fein Fiuf 
hieſelbſt fen. Unterdeſſen iſt nicht zu Iengnen, daß der 
Nubiſche Erbbefchreiber von cinem fleinen Fluß bey 30 
bid rede. 1539 wurde die Stadt von den Türfen einge. 
nommen und’ befegt. Von ihrem 38 am een 
Meerbufen,, welcher von dem ihn beſ | 


g 
mas weniger als eine Tagereiſe, Barthema auf eine hab 
Se Tagereife, und le Blanc auf 5 (eangöfiiche) Meilen. 
19 Beit al Safib, oder wie in der Voyage de P Ara 
bie heureufe fiehet, Betelfaguy, eine Stadt, 10 fran is 
ſche Meilen er abifchen Meerbufen, und ung 
35 von Mole. ie if viel größer. als Motho, feber 


u Arabia“ 


aber unter dem Statthalter, weldyer in diefer Stadt woh⸗ 
net. Sie hat keine Mauern, witb aber burch ein Kaſteel 
befchüget, welches ungefähr einen Buͤchſenſchuß davon 
lieget, und Fein anderes Waffer als dasjenige hat, welches 
aus einem fehr tiefen Brunner vermittelft eines Kameels 
geſchoͤpfet, und wem ed herauf gezogen wird, fo ſtark 
rauchet, ale ob es kochte. Man kann es daher Nicht ſo⸗ 
gleich trinken, laͤßt man es aber eine Nacht über flehen, 
‚Fo iſt es von ſehr guter Art. Die Häufer der Stab; 
find von Backſteinen, ein ober 3 Stockwerke hoch ar 
bauet. Hieher wird täglich won dem etwa 3 franjoͤſiſche 
- Meilen entfernten Gebirge, Eaffe gebracht, welchen hie 
‚ber reifende Kaufleute aus Negypten und der Türken, auf 
Laufen, und auf Kameelen nad). einem ro franzoͤſiſche 
Meilen von hier liegenden Hafen am arabifchen Meerbu 
ſen Bringen, woſelbſt er in kleine Fahrzeuge geladen , und 
in denſelben nach Dſchodda, von dannen aber weiter auge 
pefuͤhret wird. Alles dieſes findet ſich in der Voyage de 
Arabie 'heureufe, Otter gedenfet diefer Stadt wegen 
des Eaffehandeld andy, macht aber einen Unterfchieb un 
ter Hein und groß Beit al Falih: von jener Stadt kmmt 
nach feinen Bericht bee Caffe, :diefe aber liegt 5 Tage⸗ 
reifen von Samaa,; und eine vom Meer. - Sich vermuthe, 
daß im Hein Beit af Fakih der oben befchrichene Hafen 
Alafakah iſt. Beit, dag erfie Wort des Namens , bebew- 
tet ein Haus, und der ganze Dane, Das Haus des. RXechts⸗ 


gelebrten. Weil die bisher befchriebene Stabt weber im 


Mubiſchen Eröbefchreißer, noch im Ubulfeda ſtehet, fo 
ſchlleße ich. daraus, daß fie neuer fen, als dieſer 
Schriftſteller. I W “. 
Nach le Blane Reifebefchreibung liegen auch Die Staͤd⸗ 
ve Abra, Damican und Erit am arabifchen Meerbufen: 
ich weiß aber nicht, wo ich fie hinſetzen ſoll. 

Der folgen num bie im Sinnern bes Landes liegenden 
20 al Mabhdſcham, eine Fleine.Stabt, 3 kleine Ste 
. tionen von Üben, 7 von Sanaa, und 4. von Habran. 
Hier iſt bie Graͤnze zwiſchen Tahamah und Jemen, tie 
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der Mibiſcha Erbbefchreibse awnerket, in deffem lateiniſchen 
—S Ihr Name Mahgem, in la’ Roque Ueberfo 
tzung von Abulfeda allgemeinen Brfchreibung Arabiens 
aber Magbian geſchrieben wird, Abulfeda ſaget, fie Kies 
ge.3 Stationen. van Zabid, dieſer Stadt gegen Nord⸗ 


oſten: agf aner Ebene... Ihre Entfernung ſowohl von Sa⸗ 


naa 7 Aden, ſetzt er aufs Stationen, und giebt diefeh 
in Anfehung.des lesten Scadt fuͤr des Scherif Ebrift oder 


ten Ruhiſchen Erdbeſchreibers Bericht aus. Die - 
Zahlen find in einem oder dem andern Scheiftfteller ver . 


bruct.- Souſt faget. Abulfedq ausdruͤcklich, daß Diefe 


Stadt zu Sehajim, oder dem am Strande der See liegen ” 


den Theil von Jemen gehiire. ° — -- 


.. 24 Wiabeöfäreen,: Yin-große, Dorf; in melden bie 


Graͤnze ber Gebiete don Neeca und Jaman if, wie der 
Nubifihe Ertbefrhreiber berichtet. — — 

22 Sadum: Rab, ein großer Flecken, weicher Quel⸗ 
fen und Weinbau hat’ BE 


23 Dſchoraſch, eine Stadt, in deren Gegend Did du | 


radh waͤchſet, (davon ich oben ©: 592 gehandelthabe,) da⸗ 
ber hier Diel Leder bereitet wird, wenigſtens zu Aſtſo und 
des Nubiſchen Erdbeſchreibers Zeiten bereitet worden iſt. 


24 Viad, ein großer Flecken, welcher Dattelnbaͤume hat. 


. 25 Ehaulan: Dhi⸗ Sohaim, ein Kaſteel, deſſen Eins 
wohner der Nubiſche Erbbefchreiber als ſtarke und tapfere 
Lente befchreibet. Es ift der Hauptort des Diſtricts Chau⸗ 
lan, welchet von Joktans Sohn Chavila den Namen 


26 Haran al Corain, ein Flecken mit fließenden Map 
fer , eine Station von dem vorhergehenden Det. Diefer 
Ort Aarın, koͤmmt Ezech. 27,23. dar. Bey demfelben 
Haben die Corainiten oder Caraniten Plinii, gewohnet. 

27 Baiſath⸗ Jaktan, eine Beine Stadt, Welche gute 
Quellen und Felder bat, eine Station son Sancon. Sie 


hat vom Jaktan, dem Stammvater der Hraber, den Near ' 


imen. Die Jartaniten ind eben diejenigen, welche Pte» 


lemaͤus Extaniten nennt, 
28 Bindp, ein goß⸗es Dp 


ef, in wel wochentl 
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‘, em Markt yet wird: Es Uegt 3 Sualivden vo 


Tabala. 
25 Tobala oder Tabala, eine ‚geringe Stadt, am Fuß 


ned Huͤgels, welche Quellen, Dattelnbaͤume und Aecker 


hat. Eile gehoͤrt zum Gebiet von Mecca. 


30 Rounaitha ober Xovaitha, einleiten, welcher ic | 


Dattelnbaͤume und Quellen hat. 
31 Darca und Glaib ober Alib Flecken. 


32 Eaze, Chezi, ein Flecken, welcher viele Dauek aime 


und abfließende Quellen hat. 

33 Sophavr, Sofe, ein lieiner Flecken, telcher a Brun 
nenmit gutem Waſſer hat: Man: muß ihn mit Sappar 
Moſi s, Wolemaͤi und Plinii, nicht verwechfeln. 

34 Goſſem, Bais, und Ach, Kaſteck/ welche vum Ge 
bie von Meete oren. | 

al Jaman ober gJemen 

in der engften Bedeufung, iſt der beſte Theil. von Je⸗ 
men in: weiter Bedeutung. Ich fange die Be⸗ 
ſchreibung deſſelben bey Aden an. 
IDie Stadt Aden mit dem Zunamen Abyan, durch 
welchen fie von wi Pa unterfchieben wird, heißt in 


der Bibel Eden, € —* 257, 23. beym Ptolomaͤo Arabi⸗ 


Emporium,.beym Philoſtorgio Adane. Le Blanc ſaget, 
ſie werde von ihren Einwohnern Adedun genennet. Sie 
liegt am Weltmeer auf einer Landſpitze, die aus einem 
felſichten Berge beſtehet, welcher in viele Klippen gethei⸗ 
jet iſt, und die an feinem Fuß liegende Stadt faſt von 
allen Seiten einfchließt. Diefer Berg mache ein ſeht flei 


ı 16 Vorgebirge aus, welches man 15 bis 20 frangäfifikt 


Seemeilen von fern in der See erblichen fann. Auf dem 
ſelben ſind unterſchiedene Fleine Kafteele und Forts, dr 
Stade felbft iR auch mit Mauern und Boflmerfen. umge 


ben, md diefe And mit Kanonen beſetzt. Der ſchmale 


Zugang von der Landſeite, Wird durch drei, Forts, und 

der große tiefe und fichere Hafen, welcher ein Zheil des 
= gen Meerbufens iſt, wird noch durch ein 

ß des 
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Berges, fiehet man wohl etwas gruͤnes, abe der nahe lies 
gende Boken des feften Landes ift theils an —* 
theils ſo lange er ſich unter Denen weit ins Land hineinge⸗ 
henden Bergen eele et, morafig y. und dringt. nichts 
hervor. Es můuſſen alfo die Lebensmittel, das Holz, und 
was die Einwohnewfonft nöthig haben, pen andern Dra 
ten hicher gebracht werden. Zu Abulfeda Zeit befam die 
Stadt. ihr gutes Waſſer aus einem Brunnen, der faſt ei⸗ 
nie Tagereife weit von ihr entfernet ifi, baher bag Landthor, 
durch) welches. es enge ühref wurde, ab al Satyrine, 
das ill, das Thor ber Wafferträger, genennet wurde. Nach 
mals ift eine Mafferleitung angelegt worden, durch mel 
e daB Kegenwaffer von dei Berge in ein unweit ber 
Stadt Befindliches großes Behältnig geleitet, und in dem⸗ 
felben zum Gebrauch aufbehalten wird. . Die Gtadt iſt 


ziemlich groß, alfo daß Barkhema zu.feiner Zeit die, Ane 


jahl ihrer Feuerſtellen auf&ooo ſchaͤtzte. Die Frangofen, 
welche-1709 hier waren, trafen noch viele wohlgebauete 


Hänfer von 2 Stockwerken aber aud) viele verfallene an. . 


Die Einwohner find ſchwarzbraun, hager und Hein. Es 
- wohnen hier. viel Juden. Die Stadt war chedeſſen die 
ſchoͤuſte, vornehmſte und blühendefle Handelsſtadt in Je⸗ 
men. 1513.wurde ſie von den Portugieſen vergebeng an⸗ 
gegriffen, 1530 aber noͤthigten ſie den Statthalter, ſich 
‚gu einem jährlichen Tribut zu verpflichten. 1538 bemaͤch⸗ 
tigten fid) derfelben die Turten durch Lift: fie haben fie 
aber. nachmals twieder verlaffen. Sie ift von Sanaa 68 
Parafangen entfernet, wie Abulfeda berichtet. Zur Zeit 
des romiſchen Kaiſers Conſtantii errichtete hier der König 
bee Homeriten, welcher ein Chrift geworden war, ein 
Bischum , welches nachmald mit einem Neſiorianiſchen 
Biſchof befegt, worden. iff, urn 

2 &agi, eine Stadt, 15 italienische Meilen von Aden, 
hat Barthema befucht, und gefunden, daß ſie in einer 
Ebene lieget, welche viele Datfelnbäume und Getreide, 
aber.großen Mangel an Holz hat. Tirion ſetzt fie and 


Der. 0.0 eu BER 
3 Abin, iſt mach dem, Nubifchen Erdbeſchreiber ein Ka⸗ 
nl Ä Mm a ſteel, 


5 "s48 . . ...' “ Arabia. —— 


J 
. x 


Heel, umdfcten; 12066 Schritte bon Men auf bei 


⸗ 


Wege nach Sanaa. 


einander liegende Flecken auf dem Wege von Aden nach 
Sanaa; und en 
5 Sabtan, anf eden dieſem Wege, ift ein Kaͤſteel. 
6 Die Staͤdte Ajaz, Dame und Al Macarana, wel⸗ 
che Barthema beſucht und beſchrieben hat, weiß ich nicht 


4 Hadſchar und Vadar find ges nicht weit von 


recht pi feßen. Much Aiaz kam er iu einem Tage von 
agl, und fand jene Etadriauf 2 Heinen Bergen erbauet, 


en welchen "ein ſchönes hal mie eineni Blunnen 


A, toofeibft Markt geheiten wird. "Die Einwohner der 


beyben Theile der Stadt, find von 2 Secren: denn bie, 


. welche ben. gegen Mittag liegenden Berg bewohnen, find 
GSonniten, und die Bewohner des gegen Mitternacht fie | 
*. genden Berges find Schüten. Auf jedem Berge iſt ein 


Kaſteel. Bon hier Fam Yarthema in 2 Tagen nach der 
Stadt Dante; welche auf einem Berge ſtehet, der von 

einer unfruchtbaren Gegend umgeben ie. Von derſelben 
reifete er in 2 Tagen nach der Stadt Al Macaranq, bie 
auf dem ebeien Gipfel eines fehr hoben Berges liegt, feſt 
iſt, Hefunde Luft, und eine reichlich aͤngefuͤllte Eiſterne 
bat. Die Einwohner ſind etwas weißer von Farbe, al 
in den umliegenden Dertern. Von bier fam er in einem 

Tage nach Reame. Le Blanc kennet dieſe Stadt auch. 


Er nennet fie Al Macarama und Bamacara, beſtaͤtiget 


m 


ihre hohe Lage und Feſtigkeit, ruͤhmet ihre Sroͤſe, umd 
berichtet, daß zu feiner Zeit der Koͤnig Kon Jemen u 


— « berfelben feinen Schatz und feine Gemahlinnen v 


tet; auch ſelbſt feine vornehmfte Wohnung darinn ge 

i Fi , weil die Türken und Perfer bamald einige feiner 
Hrovinzen im Beſitz hatten. Le Blanec unterfcheiber dieſe 
Stadt Bon einer andern, Namens AL Macara, die auch 
auf einen Berge liegt, und auf ihrer Oſtſeite die große 

"and, wöhlbeohhte Stadt Bafı hat! ich weiß aber we⸗ 
der jener noch’ diefer Lage anzugeben: 

5 Tis der a Barwemaunt le Blanc Taeffa, in 
Middletons Beife Cafes, und in der. Voyage .de 1?Arabie 


. * Fi 
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heureuſe Tage genannt, eine wohlgebauete, große und 
bemauerte: Staͤdt, 33 franzoͤſiſche Meilen von Mofa, ... 
umd 4 Tagereifen von Mokha. Ich vermuthe, daß dag 
Land zivifchen Aden und Mahdſcham, und zwiſchen u 
Aden und. Sangaa, welches in der lateinifchen Les 
berfeßung des Nubiichen Erbbefchreiberd Dabes ge . 
nannt wird, von dieſer Stadt den Namen habe. 
Ueber derſelben liegt auf einem Berge ein Schloß 
welches: die Stadt beſchuͤtzet, und 6 franzoͤſiſche Mei. 
len weit geſehen werden kann. Zu Abulfeda Seit war⸗ 
dieſes Schloß die Reſidenz der Könige von Jemen. Die.. 
Gärten, welche am Abhange des Schloßberges angele 
get worden find, verurſachen einen ſcheͤnen Anbliick Auf 
dm nahe daben liegenden noch hoͤhern Berge Sabir, 

€ et . . nt . . 
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g Aden Leah, eine kleine Stadt, deren vorhin. bey 
Aden Abyan ſchon Erwähnung geſchehen ift, und wehe 
Adana Stephani zu ſehn ſcheinet. Abulfeda gehenket 
derſelben, und Schultens bat ihre Lage aus einem arte  _ 
ſchen⸗geographiſchen Worterbuch., beffer beſtimmt. Sn 

9 Al Dimlub oder Demluwab , inla Roque Uebern-⸗ 
fetsunfg von Abulfeda allgemeinen Befchreihung Arabieng, 
ifn ud Damula, oder al Deinlom , ein Kafteel in Ge⸗ 
dirge, weiches chedeffen für ſo feft und unzugaͤnglich ges 
Balten. wurde, daß man im Spruͤchwert fügte: feſt wie 
al Dimiuh, daher auch die Könige von. Jemen vor Ale - 
ters ihre Schäge im demfelben vermahreien.  - 

10 al Dſchanad, eine halbe Station gegen Norden 
von Tis, eine Stadt die fhlechte6 Waſſer hat. Die 
Einwohner waren zu Abnlfeda Zeit groͤßtentheils Anhaͤn .. 
ger des Ali. Nahe bey der Stadt iſt das Thal Sahul, 
durch welches man in eine Wuͤſte, und alsdenn auf ei⸗ 
nen Berg koͤmmt, der ungefähr 20 Paraſangen breit iſt, 
auf welchem zu Abulfeda Zeit kaufſend Doͤtfer waren. 
Von dannen koͤmmt man durch lauter unfruchtbaren Sandy 
nach Zabid.- 70 Zr u 

ıt Ahada, Redia, eine kleine. Stadt am Fuß eines 
Berges, und: zum Theil auf demfelben, 8Tagereiſen von 
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Aden, 3. von Sauaa, und 12 frangoͤſtſche Reifen von 
Beit al Fakih, wie aus Barthema Reiſebeſchreibung und 
aus der Voyage do h Arabio heureufe gu erfehen. Die 
hieſige Gegend iſt eine der beſten des ganzen kandes: denn 
außer ben ſchoͤnſten Caffebaͤumen, ſind hier noch andere 
Fruchtbaͤume im Ueberfluß, man bauet ſehr gutes Ge⸗ 
treibt bat auch Melonen, Gurken, unbundere Gewaͤchſe 
in Menge. es 
12 Dſchilan, 'ein Dorf und Kaſteel, g6000 Schritte 
son Zabld. 772 
13 Zwiſchen Eis. und Manſuel, ſechs fear 
Meilen vom erſten Ort, ſahen die Franzoſen 1712 die er» 
ſten Caffebaͤume, und man fagte ihnen, baß ſie Die bes 
Ren in ganz Jemen wären: fie. fanden: auch bafelbfl viele 
andere Fruchtdäume Zu Manfuel trafen fe 2 ſehr alte 
aſteeleaann. 7 
14 Dfeboblab, in ber Voyage de P Arabie heureuſe, 
Gabata, ‚eine Beine Stadt, welche wegen ihrer Lage an 
2 Baͤchen auch Medinat al Frabrain, ober Miebinae 
en Nahreime, das if, bie Stadt zweyer Fluͤſſe, genanut 
wirh. ae ee de 
"15 Irame, eine große aber offene Stadt, 2 Tages 
‚ reifen von Manfuel. Dieles ſtehet in der Voyage de 
P Arabic heureufe. . Allem Anſehen nach if biefe Stadt 
eben" diejenige, "weirhe Barthema Reame nennt, und 
ihre Einwohner als ſehr ſchwarz von Farbe, aber als 
große Kaufleute beſchreibet. Er ſaget and; daß fie auf 
2060 Feuerftellen Habe, und daß auf einer Seite ber 


"Stadt em feſtes Kaſtoel auf einem Berge Kege. Das um⸗ 


liegende Sand, jſt ſehr fruchtbar ‚: es fehlet aber an Holz. 


Barthema bat hier Schafe angetroffen, deren fetter 


. Schwanz über 44 Pfund gewogen, unb weiche vor Fett 
kaum gehen können: er hat auch ſchoͤne weiße Weintraus 
ben ohne Kerne geſehen. Den ber 'hiefigen gefimben 
Bft, zenget das hohe Alter untorfchiebewer Perſonen; 
enn Barthema hat ſolche geſprochen, die 120 bis 125 
Jahre alt, und noch ziemlich bey Kraͤffen waren. Dee 
Ware des Diss bringt mich auf die Sebanken, ob * 
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hier der Garten Iram, ober das Paradies: geweſen ſer⸗ 
davon die arabiſchen Dichter fo viel Ruͤhmens machen ?. 
Ein Koͤnig von Jemen, Mamens Schedad Ben Ad, ber 
lange vor Mohammed gelebet hat, ſoll dieſen ſchoͤnen 
Garten angelegt haben. Herbeiot in den Artikeln Fram 
und Scebad. Sch.vermuthe auch, daß Raema behm 
Ezechiel Kap. 27, 22 dieſer Ort ſey, welcher von Raema, 
Chus Sohn, ı Mof. ro, 7: ben Tamen hat: ob. ich. 
gleich weiß, daß Bochart Raema für bag Rbegma Ste⸗ 
Phani · am perſiſchen Meerbuſen halte. F 

Wenn man von hier nach Damar reiſet, trifft man 
nichts als hohe unfruchtbare Berge, und duͤrren Boden 
an; wi Damar aber oͤffuet ſich das Land zu angenehmen 


16 Damar; Dbamar, Dſemar, Dfimar, eine Stadt; 
15 frangöftfche Meilen von ber vorhergehenden, wie in der 
Voyage de P Arabie heureufe. gemeldet wird, und 16 Nas - 
rafangen ; wie Abulfeba, ober 48000 Schritte, wie ber 
Nubiſche Erbbefchreiber faget, bon. Sanaa: Sie iſt ald der | 
Geburtsort unterſchiedener namhafter Verfonen, welche 2 
Mobammeds und feiner- Sohle: MWorte. nachgefchriben. 
haben, berühmt. Barthema begeuget, baß dag umlie⸗ 
gende Land fehr fruchtbar. fey. Wo ich. nicht irre, fo 
koͤmmt dieſe Stadt 'beym-Ie Blanc unter dem Namen 
Adimar vor, und wird .eine ber beften Städte in Ara⸗ 
bien gewenn 

17 ——ã— — — in ber Voyage de l Arabie heureufe, 
Moucb, eine Stade auf einem Eleinen Berge, etwa ein 
Vierthel einer franzsfifchen Meile von Damar. Der 

noch 2712 lebende alte Rönig son Jemen bat fieere - 
banen Laffen , und fie war: feine Reſidenz. Er hat auch 
bag: gleichnamige Schloß erbauet, welches auch unges 
fahr ein —— € einer_frangsfifchen Meile von hier auf eis 

Ä Berge ſtehet: und bdiefe 3 Derter Da⸗ 

war, Stade und Schloß. Mahwahib, niachen eim 
gleichfeitig ne Dreped aus. Noch hat. dieſer König 
= franzöfifche Meiten von Mahtvahib, auf einem Heinen 
Berge, ein ms Kaſteel angelegt, b dahin es ſich in Krie⸗ 
m4 _ gen 





BE ; See abi ER 


"oben, J. von Suea, mb 12 franjoͤſtſche Meilen von 
Beit al FJakih, wie aus Barthema Reiſebeſchreibung und 
aus der-Voyage de h Arabio heureufe zu erfehen. Die 
hiefige Gegend iſt eine der beſten des ganzen kandes: denn 
außer den ſchoͤnſten Eaffebaumen ; find hier noch andere 
ume im Ueberfluß, man bauet fehr- gutes Ge⸗ 
Gelbe bat auch Melonen; Surfen, und andere Sewachſe 
in Menge. 
—2 sehn Dorf und Rafich 36eoo Schritte ° 
von 
13 Zwiſchen Tis und manſuei N ſechs franzoͤſiſche 
Meilen vom erſten Ort, ſahen die Franzoſen 1712 die er⸗ 
ſten Caffebaͤume, und man fagte ihnen, baß ſie Die be⸗ 
Ren in ganz Jemen wären: fie fauden: auch bafelbft viele 
anhere Fruchtbaͤume. Zu Man ſuel trafen Be 2 ſehr alte 
en. 

14 Dſchoblah, ia ber Voyage de pP Arabie heureuſe, 
Gabala, eine kleine Stadt, tvelche wegen ihrer Lage an 
= Bichen auch Medina: al Frabrain, ‚ober‘ Medinat 
en beein, das , bie Stadt zweyer Sam, genaunt 
wi 

- 25 Irame, ehe: grohe aber offene. Stadt, 2 Tage⸗ 

reiſen von Manfuel. Dieſes ſtehet in ber Voyage de 
P-Arabie heureufe. Allem Anfehen nach iſt dieſe Stadt 
eben‘ diejenige, weiche Barthema Reame nennt, . und 
ihre Emmwohner ale fehr ſchwarz von Sarbe, aber ale 
große Kaufleute beſchreibet. Er faget quch, daß fie auf 
2000 Feuerftellen habe, und daß auf einer Seite der 
‚Stadt ein feſtes Kaſtoel auf einem Berge Hege. Das um⸗ 
iegende Land, jſt ſehr fruchtbar ‚: es fehlet aber. an Del; 
Barthema et bier Schafe angetroffen, deren fetter 
. Schwanz über 44 Pfund gewogen, umb weiche vor Fett 
kaum Sehen tönnens er hat auch ſchoͤne weiße Weintrau 
ben ohne Kerne geſehen. Den ber hiefigen gefimben 
Luft, zenget das hohe Alter unterfihlebemer Perſdnen; 
denn Barthema hat ſolche geſprochen, die 120 bis 125 
Jahre alt, und noch. ziemſich bey Kraͤften Waren. 2 
| Name des Orts en mich af bie- Senne, ob mic 
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Das gluͤckliche Arabien. 55 
bier der Barten Team "ober das Parabies geweſen ſey, 
bavon ’die arabifchen Dichter fo viel Ruͤhmens machen? 
Ein König von Jemen, Namend Schebab Ben Ad, ber: 
lange vor Mohammedgelebet bat, fol diefen ſchoͤnen 
Garten angelegt haben. f. Herbelot in den Artikeln Iram 
und Schebad. Ich vermuthe auch, daß Raema beym 
Ezechiel Kap: 27, 22 biefer Drt fen, welcher von Raema, 
Chus Sohn, I Mof. Lo, 7. ben Namen hat: ob ich 
‚gleich weiß, daß Bochart Raema für bad Rhegma Ste 
phani-am perfifchen Meerbufen halte. ”. 
‚ , Wenn man von hier nach Damar reifet, trifft mar  _ - 
nicht® ale Hohe unfruchtbare Berge, und duͤrren Boden 
| 2 J zu Damar aber oͤſſnet ſich bag Land zu angenehmen: 
nen. Zu | J 
16 Damar, Dhamar, Dſemar, Dfimar, eine Stadt, 
15 franzoͤſtſche Meilen von ber vorhergehenden, wie in ber 
Voyage de l’ Arabie heuresife.gentelbet wird, und 16 Pa« - 
rafangen , wie Abulfeba, ober 48000 Schritte, wie den 
Nubiſche Erbbefchreiber faget, bon Sanaa: Sie iſt als der 
Geburtsort unterſchiedener namhafter Perſonen, welcheéæẽæ 
Mobammebs und feiner Schüler Worte. nachgeſchrieblben 
haben, beruͤhmt. Barthema begeuget, daß bag umlie⸗ 
gende Land ſehr fruchtbar ſey. Wo ich nicht irre, ſo 
koͤmmt dieſe Stadt beym le Blanc unter dem Namen 
Adimar vor,_und. wird eine ber beſten Staͤdte in Ara⸗ 
bien gewennet. tn 
17 Mäbwnbib,' in ber Voyage de 1’ Arabie heureufe,, 
Miouab, eine Stabtauf einem Eleinen Berge, etwa ein 
Vierthel einer franzoͤſſſchen Meile von Damar. Der 
noch . 1712 lebende alte Rönig son Jemen bat fie er⸗ 
bauen laffen, und fie war: feine Reſidenz. Er hat auch 
das gleichnamige Schloß erbauet, welches auch unge 
faͤhr ein Viertel einer. franzoͤſiſchen Meile von bier auf ei⸗ 
wen hoͤhern Berge ſtehet: umd diefe 3 Oerter Da⸗ 
mar, Städt und Schloß Mahmahib, machen ein 
sleichfeitingg Drepeck aus... ‚Noch hat. :diefer König, 
u franzöfifche Meisten von Mahtvahib, auf-einen · kleinen 
Berge, ein feſtes Kaſteel angelegt dahin er ſich in Krie, 
| m4 _ gen 


— 








318 Siam, han State, unit einem pur Seie 
auf einem Hügel ſtehenden Kaftcel, zwiſchen Damar und 


19 Sanae, in ' Reifebefdyreibungen auch Seena ımd 

| — und vor denen in Jemen wohnenden Zuden 

Nzal genannt, eine Stadt auf einem Berge, 

fiſche Meilen von Mahwahib, 43000 Schritte von. De 

mar, 104000 Gchritte von —* und 3 —22 
Irame oder Neame. —— — — 

fen eine ſchoͤne und —— *—* die Hauptſtadt ‚von 





. genden Soden ‚ der viele gute * unterſchiede⸗ 
ne kleine Specereyen trage, und bed Birke n Brunnen 
Witten erbeten, 0 Gr Da So Bir. hr 
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weil es weit hergeholt werde. Er gedenket auch eines 
auf der Oſtſeite befindlichen Kaſteels. Vor Alters war 
fie die Reſidenz. der Koͤnige von Jemen. In ihrem mm 
fang iſt ein erhabener Platz, welcher. Gomdan genennet 
wird, und auf welchem man noch zu Abulfeda Zeit bie 
"Frönmern son: bem chemaligen Pallaſt der Könige aub 
‚dem berühmtes Tempel ſahe. In ber Voyage de l’ Arabie 
heureufe, wird gemuthmaßet, daß man hier noch fchöne 
Ueberbleibſel von Alterthämern. Ainben werde. Die Aca- 
‚  demie’des Inkriptiona et.des. beiles lettres zu’ Paris, hat 

- Diele Worte unrichtig fo verfiahtsen, als ob man bier nach 
etliche prächtige Gebäude antreffe. f Michaelid tagen 
5. 334. .Doß die."Yaben die Stadt Sanaa uvch jebt 
mit ihrem alten Namen Uzal belegen, hat der. idiſche 
Schriftſteller: Abraham Zachuth in feinem Buch, Ircha⸗ 
him genannt, angefuͤhret. Die Araber haben biefen Na 
men wie Auſal ausgeſprochen, imb- die Griechen haben 
nach Bocharss. Anmerkung diefen Namen in Auſara ver 
wandelt, bavon.bie.Myerha Aufäritis benannt worden iſt. 

Daraus erhellet auch, daß dir Oebaniten, beren Punt⸗ 
nius erwaͤhnet, bis in dieſe Gegend gewohnet haben. 
20 dan und GErf ober Geph, Doͤrfer und Kaſteele. 
211. Von dem diſtriet Charwan oder Rhaiwan, ſa⸗ 
ger Abulfeda, daß er viele Doͤrfer und angebauete Felber 
begreife, Waffer und viele Einmohner von mancherleh 
Stämmen habe, Aus dem Aſiſy führet er an, daß er bie 
Graͤnze des Landes fen, weiches von ben Nachkommen 
des Schobaf, von der Familie Yafar, und von dem 
Stamm Tebabaab bewohnet werde, Chaiwan liegt 16 
Sarafangen von Saadah. . 
22 Rabda, eine Fleine Stadt, eine Station von Su 
naa. Sie iſt mit Weinbergen. und fruchtbaren Ketdern 
umgeben. Das füget ber Mubifche Erdbeſchreiber. oo 
.. 23 Anaferb, eine Stadt, welche viele Weinberge hat. 
Die Einwohner bekommen ihr Waffer aud einem Teich, 
in welchem viele Duellen find. 
- 24 Dfibenach ober Dſchonwan, eine Stadt, in mel- 
eher zu des Nubiſchen Erdbeſchreibers Zeit ein feſtes Na 
Zu ms. fe 
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ſterl war· Die-Einwähner. finb vom · Geſchlocht dimae 

ober Ameiten. Sie hold ihr Waſſer aus 2. Zeichen. 

.n GB: wachfen hier Weinfkauben, die fehr große Beeren has 

any aus welchen Rofineh gemacht werben. -DBery biefem 

Ort wohnen and) Araber vom Gefchlerht 'Bibafan, und 

‚ gegen Werten iſt das Land der Abaäbiten,. welches wohl 

angebauet und bewohnet iſt. Bon Dſchenuan bis Saadah 

® find 48000 Cohen un. mn ie 

as Sabean, ein. Staͤdtchen in der Ebene, 4 Statio⸗ 

. weh von Mahdſcham, .3 don Sanaa. Die fruchtbare 

ab wohlgewaͤſſerte Gagenbı iſt reich an unterſchiedenen 
ten. 2 Den Su Ze BEE Ar 

’ 26 Afchamtjäh ‚.ein großer Flecken / 25000 Schritte 

Sada, eine kleine Stadt, 60 en von 

Sanan. Sie ſoll ihren Ramen:von ihrer nichrigen Lage 

. Baba. :: Der Nubifche.Erbbefihreiber, Aſtſy und Abulfe⸗ 

da, ruͤhmen ihre Leder Manufacturen. Das umliegen 

* Bern rec Dom hier. * Di über das 

zZ daea nach dem oben in Tahamah angeführten 

Graͤnſdorf Mahadſchera. on *v 

. 28 Haus, eine Stadt, welche beym Nubiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber zwiſchen Saada uud Nadſchran vorloͤmmt. 

29 Nadſchran, bey ben Syrern Vagran, eine klei⸗ 

7; Seabt. 6 Stationen von. Dfchenuan, eben ‚fo weit 

von Dſchoraſch, und 5 von Ocadh. Go beſtimmet ˖der 

| Nuhifche Erobefchreiber ihre Sage. Abulfeda fchreibet, fie 

ſfey⸗ zwiſchen Aden und Yabhramaut im Gebirge,welches 

ich für unrichtig halte... Der. Herfifche Erdbeſchreiber beym 

Herbelot fchreibt, daB man von hier bis Mecca 20 Tages 

seifen zähle. Zur Zeit des roͤmiſchen Kaifere.Eonflantü, 

errichtete. hier der König der Homeriten, welcher ein Ehrift 

geivorden war, ein. Bisthum, welches eher. die Juden 

5724. zerſtoͤrten, und.einige hundert Cheiften umbrachten. 

+ .,36 Olusachfeb, (Ober - Fadyfeb,). ein gepinger Ort, 

* 36000 ak von a enden. NT 

3Nadſchab, ein Kafleel, 27000 Schrittenon bei: 

on ——— 
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32 Chond, ein Kafteel auf einem großen Haͤgel, weh 
ches Chaulaniten bewohnen, 140000 Schritte von Sanaa. 
| 33 Sofl:Jachfeb, (Nieder - Jachſeb,) ein Kafteel; bey 

weichem Bäche find, die’ aus guten Quellen kommen. Es 
liegt 16000 Schritte vom Kafteel Alac, und dieſes 14000 
Schritte von Dafar. 

Zwiſchen Jemen, amamah und Oman, iſt eine Wuͤſte 
von ungeheurer Groͤ e, von welcher ich aber nichts fa, 
gen fan... ..N 


Hadhramant. 


Die anbſchaf Hadhramaut oder Zadramuth/ 

liegt der Stadt Aden gegen Oſten, und graͤnzet an 

die Diftricte Üben, Tis und Sana, an das eigent⸗ 

liche Jemen, an Schadſchar und an den Desan. Sie . 

ift von Jaktans Sohn Chatzarmaveth benannt, 
welcher Name bey den Arabern Chadramauth oder 

Hadhramaut lautet. Die alten griechiſchen Erd⸗ 

beſchreiber nennen dieſelbige Adramuͤta, Chatra⸗ 

mis, Chatramitis, und die Einwohner heißen 
Actramotiten, Chatramotiten, Chatramoten 
Chatrimmiten und Chatrimmititen/ ingleichen 

Atramiten ober Adramiten. . Es hat auch der 
grabiſche Stamm Ad, in biefem. Sande gemohnet, 

von welchem im. Koran geredet wird. Bey den alten 
Schriftſtellern ift vaffelbige, berühmt; weil es Wiyrs : 

rben, Weihrauch, Aloe (Sabr al Hadhri) Taflia und. ge 

Pimmet hervorgebracht. Hat. Abulfeba nennet esein 4 

luͤhendes Sand, und fagek, daß es vom Stamm 
Namud bewohnet werben, Salgende Derter gehoͤ⸗ 
ren dazu. 
CLaſaa oder Laffa , eine kleine Stabt am Deean. Sie 
iſt von den oben nach Aden ‚befchriebenen Flecken Abin, J 


y 
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I Sr Eh 24 Stunden iniſetnet/ zu datide aber braucht . 
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| | | 
‚ man wegen des dazwiſchen Hiegenben Berges 5 Tage, um 
‚von einem Ort zum anbern zu kommen. 
Zwiſchen dieſer Stadt und der folgenden liegt, ngach 
des Nubiſchen Erbbefchreibers Bericht, ein großer Flecken, 
woſelbſt ein heilſames warmes Bad, if. J 
Sciarma ober Sciorama, eine Stadt am Ocean, faſt 
3 Tagereiſen von Laſaa. I 
7, Wie es ſcheinet, fo iſt auch der gute Hafen Makalla 
ober Makulla, an bet Küfle von Hadhrainaut, welche 
in Reiſebeſchreibungen und. auf Kandcharten vorkönnt. 
Es muß auch am-biefer Küfle-die Stadt Cana gelegen 
aben, welche Ptolemaͤus, Arrianus und Plinius anfuͤh· 
en, auch Ezech. 27, 23 vorkoͤmmt. Si, le Blanc Reis 
febefchreibung kommt zwar eine Städt Ramens Cana pet, 
< welche am Meere zu legen ſcheinet: allein, ihre Rage ifl 
nicht genau befimmt. : - I 
 .. Die bisher genannten Oerter, liegen am Meer. Sin 
dent oͤſtlichen Theil des innern Landes fängt ber. Abc-f 
oder Sandftrich an, melcher fich bis Oman erſtrecket, 
und zur Zeit ſtarker Winde, in eine für Die Reiſenden ehe 
Befchrwerfiche und gefährliche Bewegung gefeßt wirt. - 
. Die Stabt Mareb oder Marib, welche am ſtlichen 
Ende der Berae ‚von Hadhramaut, 3 oder 4 Stetionen 
yon Sanau gelegen hat, war ſchon zu des Nubiſchen Erd⸗ 
befchreibere Zelt verwuͤſtet. Das faget er S. 26 der la⸗ 
teinifchen Ueberfegung ausdruͤcklich, und poch redet er 
©. 323 noch von einem Flecken Mareb, in welchen mar 
Lie Truͤmmer bon des Koͤnigs Saloııe Schloß SSerwab, 
‚ amd. ber Königiun Balfıd Schlefi Caſchid, finde. Ale 
arientalifche Erdbeſchreiber find. der Meynung, daß au 


piefem Dre ober in diefer Gegend, die uralte Stadt Saba 


gefunden habe, welche von Jaktans Sohn Saba, erbau⸗ 


= et und benannt worden, und der Ci ‘der alten Koͤnige 


von Jemen geweſen, welche E .babech oder. Tabbätab ge 
- beißen haben. Hier foll duch die in ber Bibel vorkom⸗ 
ende. unb- vorhin fehon genannte, Konigiun von Saba 
gewohnet haben, welche ben jüdifchen Konig Salomo 
imchs akı.mah weder des lat Zul bepgelenn 


u; 
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Das gluͤckliche Arabien. S57. 
wird. Ich habe vorhin and dem Abulfoda den Umſtahdee 
angemerket, daß Mareb am Ende der Habhramushifchen u 
Berge geftanden habe. Hier war In der älteften Zeit em 
Damm, bon ungeheure! Größe, Dice und Staͤrkt, 
Aarem genannt, melcher das Wafler eines aus den Ber- 
gen fonsmenden Bachs aufhield, fo daß es wohl zwanzig 
Mannshohen oder Faden aufſchwoll. Der Damm ſtud 
über der Stadt tie ein Hoher Berg. Alle Seiten des 
Waſſerbehaͤltniſſes waren durch Kunft der Einwohner aufs 
- flärkfie verwahret, und ſie hatten Häufer anf denfelben. 
erbauet. Das Waſſer wurde durch Nohren und Kandle 
einer jeden Familie in gleicher Menge. zugerheitet, und ' 
zwar nicht nur zum Genuß, ſondern auch zum Betauf . 
und zur Bewaͤfferung der Urıfer. Gott aber beſtrafte bin 
Stolz und Uebermuth der Einwohner durch eine Heftig, 
Fluch, welche während der Zeit, als fie fchliefen, br 
Damm zerriß, und die ganze Stadt nebft den nahegelege- 
nen Sieden, Dorfen und darinn wohnenden Men 
fchen, vertilgete. So erzählet der Rubifche Erdbefchreibtr 
dieſe merkwuͤrdige Begebenheit. Bon feiner Erzaͤhlung 
iſt eine andere darinn unterſchieden, daß ſie die Veran⸗ 
laſſung zum Bruch des Damme ben Bergmaͤuſen zuſchrei⸗ 
bet, welche ihn durchloͤchert haben ofen. Dem ſey wie 
“ihm wolle, die Araber haben von diefer Begebenheit eine . 
Jahrrechnung Angefangen, und ihrer gefchiebet im Koran 
fura 84, com. 15. 16: Erwähnung. Prof. Reiske hat in 
feiner Schrift de Arabum epocha vetuftiffima ruptura ca- 
tarrhactæ Marebenfis, welche ich aber nicht geſehen ha⸗ 
be,’ ausführlich davon gehandelt. -Man kann auch Hof | 
raih Michaelis Tragen ©. 269 - 277. 372. nachfehen, m r 


— 


welcher aber, vermuthlich nach Anleitung der Reiskiſchen 
Schrift, die Stadt Mared In die Landſchaft Schichr (bi 
fer Se gefeßt wird, zu der fie nicht aehdret. 
Die arabifchen Schriftfteller glauben, daß die Koͤnigiin 
Baltiß den Damm aufgeführet habe. Wenn diefes rich» - 
tig, ud zugleich wahr wäre, daß. ber Bruch des Danıus 
unter dem König Dhuhabfchan gefchehen: fo hätte der 

Damm nur eine kurze Zeit geflanden ; denn bie Br 
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‚ man wegen deo demiſchen tiegenben Verges 5 Taze, um 
‚von einem Drt zum andern zu fommen. 
Zwiſchen ‚Dieter Stadt und der folgenden liegt, ach 
| des Nubiſchen Erdbeſchreibers Bericht, ein großer Flecken, 
woſelbſt ein heilſames warmes Bad, if.” - 
Sciarma ober Sciorama, eine Stadt am Decan, fo 
3 Tagereiſen von Laſaa. 
Wie es ſcheinet, fo ift auch der gute Hafım Makalla | 
Makulla, an ber Küfte von Hadhramaut, weiche | 
In’Reifebefchreibungen und auf Landcharten vorköriut. 
Es muß auch am-biefer Küfle-die Stadt Cana gelegen 
haben, welche Prolemdus, Arrianus und Plinius anfuͤh. 
ten, aud) Ezech. 27, 23 vorkoͤmmt. In le Blanc Res 
febefchreibung kommt zwar eine Stddt Namens Cana vet, 
< welche am Meere'su liegen ſcheinet: allein, ihre tage iſt 
aicht genau beſtimmt. 
Die bisher "genannten Oerter, liegen am Mer Mm 
Bene oͤſtlichen <hel pe des innern Landes fängt ber. Abc-f 
oder Sandflrich an, melcher fih bis Oman erſtrecket, 
und zur Zeit ftarker inte, in eing-für die Reiſenden ſche 
befhnuerhehe und gefährliche Bewegung geſetzt wirb. 
ie Stadt Mareb ober Mirib, weiche am ͤſtlichen 
Pia der Berge ‚non Hadhramaut, 3 oder 4 Stetionen 
von Sanan elegen hat, war ſchon zu des Nubiſchen Erd⸗ 
beſchreibers Zeit verwuͤſtet. Das ſaget er S. 26 der la⸗ 
teiniſchen Ueberſetzung ausdruͤcklich, und doch redet er 
©. 32 noch von einem Flecken March, in welchem mau 
Sie Trümmer bon bed Königs Sale Schloß Seruab, 
. mb ber Koͤniginn Ballis Schleß Eafchib, finde. Alle 
. arientalifche Erbbefchreiber find. der Meynung, daß am 
dieſem Ort gber in dieſer Gegend, die uralte Stadt Saba 
geftanden habe, welche von Jaktans Sohn Saba, erbau⸗ 





| J et und benannt worden, und der Sitz ber alten Koͤnige 


von Jemen geweſen, welche T.babkah oder Tabbaiab ge⸗ 
heißxn haben. Hier ſoll auch die in der Bibel vorkom⸗ 
ende. und vorhin ſchon genannte. Königian non Saba 
ohnet haben, welche "ben jüdifchen Sn Salomo 

u hat, und welcher der Dame Alle: Peyaelenn 
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wird.Ich habe vorhin ans dem Abulfeda den Umſtand 
angemerket, daß Mareb am Ende der Hadhramuthiſchen 
Berge geſtanden habe. Hier war in der aͤlteſten Zeit ein 


Damm, don ungeheurer Größe, Dicke und Staͤrkt, 


Aarem genannt, welcher das Wafler eined aus den Ber- 
gen fonsmenden Bachs auıfbiels, fü daß es wohl swanzig 
- Mannshöhen oder Faden aufichtwoll. Der Damm fiu 


über der Städt wie ein Hoher Berg. Alle Seiten dee 


Wofferbeh dlmiffes waren durch Kunft der Einwohner aufe 


ftaͤrkſte verwahret, und fie- hatten Häufer anf denfelben.. 


erbauet. Das Waffer- wurde durch Roͤhren und Kanäle 
einer jeden Familie in gleicher Menge. zugerbeitet, und 
zwar nicht nur gun Genuß, fondern auch zum we I 


und zur —— der Aecker. Gott aber beſtrafte d 
Stolz und Uebermuth der Einwohner durch eine hefti— 
Fluch, welche während der Zeit, als fie ſchliefen, d 
Damm zerriß, und die ganze Stadt nebft ben nahegeleges 


nen Sieden, Dörfern und darinn mohnenden Men⸗ 


fehen, vertilgete. So ergählet der Nubiſche Erdbeſchreiber 


dieſe merfrvürdige Begebenheit. Bon feiner Erzählung 
ift eine andere darinn unterfchieden, daß -fie die Veran⸗ 
laffung zum Bruch dee Damme ben Bergmäufen zufchreis 
bet, welche ihn durchloͤchert haben ſollen. Dem fen wie 
"ihm wolle, die Araber haben non diefer Begebenheit. eine 
Sfahrrechnung angefangen, und ihrer gefchiehet im Koran 


fura 34, com. 15. 16. Erwähnung. : Prof. Reiske hat in 


feiner Schrift de Arabum «pocha vetufliffima ruptura ca- 


tarrhactæ Marebenfis, welche ich aber nicht gefehen ha» 


be,’ ausführlich davon’ gehandelt. -Man kann auch Hof 


rath Michaelis. Fragen S. 265 « 277. 372. nachfehen, in 
welcher aber, vermuͤthlich nach Anleitung der Reiskiſchen 


Schrift, die Stadt Mareb in die Landſchaft Schichr (bef- 


pr. 


fer ee geſetzt wird, zu der fie nicht gehoͤret. 


Die arabifchen Schriftfteller glauben, daß die Keniginn 
Balkis den Damm aufgeführet habe: Wenn diefeg rich» 
tig, und zugleich wahr wäre, daß ber Bruch des Damm 
unter bem König Dhuhabſchan gefchehen: fo hätte der 
Damm nur eine kurze Zeit geflanden 5 denn bie Bu 

——— ſoll 


m bin, nn 


‚ man wegen r dapriſchen fiegenben Berges $ Sag, um 
‚von einem Dre zum anbern zu fommen. | 
Zwiſchen dieſer Stadt und ber. folgenden liegt, nach 
des Nubiſchen Erdbeſchreibers Bericht, ein großer Flecken, 
woſelbſt ein heilſames warmes Bad. iſt. 
Sciarma oder Sciorama, eine Stadt am Ocean, faſt 
3 Tagereifen von Laſaa. 
Wie es ſcheinet, ſo iſt auch der gute Hafen Makalla 
ober Miakulla, an der Küffe von Hadhrainaut, welche 
Im ’Reifebefchreibungen und auf Landcharten vorkömiut. 
Es muß auch am-biefer Küfe-die Stadt Cana gelegen 
haben, welehe -Ptolemdug, Arrianus und Plinins .anführ 
en, aud) Ezech. 27, 23 vorkoͤmmt. In le Blanc Reis 
ſebeſchreibung kommt zwar eine Stadt Ramens Cana 4 
< Melche am Meere zu Tiegen ſcheinet: allein, ihre age i 
aicht genau befimmt. 
Die bisher genaunten Oerter, liegen am Man In 
den oͤſtlichen Theil des innern Landes fängt ber. Abr-f 
oder Sandflric an, melcher fich bis Oman erſtrecket, 
und zur Zeit ſtarker Winde, in eing-für die Reifendar ſche 
heſchwerliche und gefährliche Bewegung gefeht wirs 
Die Stadt Mareb oder Marib, welche am oͤſtlichen 
Ende der Berge von Hadhramaut, 3 oder 4 Stetionen 
von Sanan eiegen hat, war ſchon zu des Rubiſchen Erd⸗ 
beſchreibers Zeit verwuͤſtet. as ſaget er S. 26 der la⸗ 
teiniſchen Ueberſetzung auedn cklich, und doch redet er 
©. 52 noch von einem Flecken Mareb, im welchem man 
Sie Truͤmmer von des Konigs Salonis Schloß Seruab, 
md. der Koͤniginn Balkis Schleß Caſchib, finde. Alle 
orientaliſche Erbbeſchreiber find. der Meynung, daß au 
dieſem Ort ober in dieſer Gegend, die uralte Stadt Saba 
geftinden habe, Welche von Jaktans Sohn Saba, erbau⸗ 
- 86 und benannt worden, und der Sitz der alten Koͤnige 
von Jemen geweſen, welche E ‚bnbech ober. Tabbäiab ge, 
heißen haben. Hier foll duch die in der Bibel vorkom⸗ 
rende. unb- vorhin- fehou gemannfe, Koͤnigiun son Eaba 
— haben, welche "ben jüdifchen re ‚Salome 
hat / und welcher ber; Name Sate —— 
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"wird. Ich habe vorbin ans dem Abuffeda den Umſtand 


angemerket, daß Mareb am Ende der Habhramushifchen \ 


Berge geftanden habe. Hier war in der dlteften Zeit eim 


Damm, don ungeheurer Größe, Dide und Erärft, 


Aarem genannt, tvelcher das Wafler eines aus den Ber- 
gen kommenden Bachs aufhield, fü daß es wohl zwanzig 
Mannshohen oder Faden aufſchwoll. Der Damm ſtund 


über der Stadt wie ein hoher Berg. Alle Seiten des 


Waſſerbeh aͤltniſſes waren durch Kunft der Einwohner aufs 


ſtaͤrkſte verwahret, und ſie hatten Häufer auf denfelben . 
erbauet. Das Waffer wurde durch Nohren und Kanäle 
einer jeden Familie in gleicher Menge. zugerbeitet, und 


zwar nicht nur zum Genuß, fondern auch zum Verkauf 
und sur Bewaͤſſerung der Aecker. Gott aber beſtrafte Me 
Stolz und Uebermuth der Einwohner durch eine hefti 

Fluch, welche während der Zeit, als fie fchliefen, b 

Damm zerriß, und die ganze Etadt nebft den nahegeleges 
nen Sieden, Dorfern und darinn wohnenden Men- 
fchen, vertilgete. So ergählet der Nubifche Erdbeſchreiber 
dieſe merfivürbige Begebenheit. Bon feiner Erzählung 
iſt eine andere darinn unterfchieden, daß fie die Veran. 
laſſung zum Bruch ded Damme den Bergmäufen zufchrei- 
bet, welche ihn durchlöchert haben ſollen. Den fen wie 
ihm wolle, Die Araber haben von diefer Begebenheit eine 
Jahrrechnung angefangen, und ihrer gefchiebet im Koran 


ura 34, coln. 15. 16. Erwähnung. Prof. Reiske hat in 


feiner Schrift de Arabum epocha vetufliflima ruptura ca- 


'tarrhad&x Marebenfis, welche ich aber nicht gefehen har 


be,' ausführlich davon gehandelt. -Man kann auch Hof 


raih Michaelid.Fragen S. 269 + 277. 372. nachfehen, m 
welcher aber; vermuthlich nach, Anleitung der Reiskiſchen 


Schrift, die Stadt Mared in die Landfchaft Schicht (bef- 
fer Schadfchar ) gefetzt wird, zu der fie nicht gehoͤret. 
Die arabifchen Schriftfteller glauben, daß die Koͤniginn 


Baltiß den Damm aufgeführet habe. Wenn dieſes rich 


tig, und zugleich wahr märe, daß der Bruch des Danıma 
unter dem König Dhuhabſchan gefchehen: fo härte der 
Damm nur eine kurze Zeit geflanden ; denn: bie u 
ER u ſſoll 


— 
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ſoll ums Jahr g80, und Dhuhabſchan ums Jahr 850 vor 
— Chriſti Geburt, regieret haben. Es hätte nn die Ders 
‚wüftung nicht Mareb, fondern Saba betroffen: und doeh 
iſt nach des Nubiſchen Erdbefchreiberd und Abulfeda Ers 
aͤͤhluüng, Mareb verwuͤſtet worden, Prof Meisfe Hält für 
‘  mwabrfcheinlich, Daß der Bruch im erfien Jahrhundert nad) 
2 Khritti Geburt gefchehen fen. Das Waſſerbehaͤltniß hat 
dem Anſehen nad) viele Aehnlichkeit mit demjenigen gehabt, 
welches in Frankreich in der. Landſchaft Languedoc be 
Saint Zerreol, zum Behuf des languedocſchen Kanals ver- | 
‚mftaltet worden. f. meingErdbefchreibung Ih. 2. ©. 500 
.“ dtr fünften Ausgabe. - W 
Abulfeda S. 288 der Ueberſetzung von la Roque, ge 
| denket eines Orts Namens Elmaſab, bey weichem dad 
Waſſer unterſchiedener Bäche durch einen Damm .aufge 
‚Halten, und aus dem Behäftni zur Bewaͤfferung der 
‚Selber vertheilet roerde. N 
Schibam oder Schebam, in ber. lateinifchyen Ueberfe 
tzung bes Nubifchen Erdbefchreiberd Sciabam und Sa ⸗ 
Dan ‚ wird von Biefem Schriftſteller eine Stadt und & 
ung geneunt. Sie ſtehet auf einem Berge gleiches ie 
miens, (nicht am Fuß defielben, wie Herbelgt fchreibch) 
Wwelcher ſchwer zu befteigen, oben aber. mit vielen Dorfen 
bebaut iſt, Accker und herabfließende Waffer Hat. Abul⸗ 
- feba, und. der perfifche Erbbefchreiber, den. Herhelot an⸗ 
‚führet, fagen,, daß man, auf diefem Berge Carniolt, 
Achate und Onyche finde. Die. Stadt Schebam ward 
7 30 Abulfeda Zeit ald die Hauptſtadt des Landes Habhre 
maut angefehen. Sie liegt. eine‘ Station von Dame, 
aund II von Sanaaı- Einige fagen, fie heiße auch had⸗ 
‚beamaut. Vochart haͤlt fie fuͤr Kabota Plinii, Sabbatha 
. “Arriani, und Saubatha PtoſemeEeJ. .. 
- . Tarim,eine Stadt, eine Station on ber vorhergehenden, 
. Das Land Schadfhar. ; 
Daß diefes Sand gegen Welten an Hadhramaut 
graͤnzet, iff gemiß; denn der Nubiſche Erdbeſchkeiber 
"ger ſolches ausdruͤcklich; alein, der Naͤme or 
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ben · iſt mebe als einer Schwierigkeit unterworfen 


AIn der lateiniſchen Ueberſetzung des Nubiſchen Erd. 


— 


beſchreibers heiße: er Geger ‚und dieſer unrichtige 
Name, ſtehet auf ben meiſten, inſonderheit ben altes 


Landcharten. Im Abulfeda, unter dem Artikel von 
Dafar, iſt et.in la Roque Ueberfeßung Shagiar 


geſchrieben. .D’Herbelot ſchrelbet ihn Schagiar 
an deſſen ſtatt ich, um die Ausſprache beſſer — * 
druͤcken, Schadſchar, fage, Beym Aſſeman fin· 
de ich den Namen mit lateiniſchen Buchſtaben Bas 


giar, mit arabiſchen aber Sadſchar geſchrieben. 


Und gewiſo iſt in dieſem Namen beym Nubiſchen 
Erdbeſchreiber und Abulfeda der Buchſtabe Dſchim. 


‚Da man. mm denſelben am haͤufigfien dutch ein g 


austwüchess ſo iſt es fehr gemein, daß man ben ard« 
bifchen Namen,  entweber wie Sagar oder Seger 
fiefee, welches auch Bochart hut, . Doch dieſer ge 
Lehrte Mann gehet weiter;. denn er ift dreift genug, 
den Punct wegzunehmen, und alfo aus dem Dſchim 
ein Cha zu machen, ſo daß. ver Name Sachat 
heiße: unb alſo. verwandelt er ihn weiter in Sachal, 

und bringt.mit der ihm eigenen Kunſt und Mühe her« 
aus, daß der Meerbufen Sachalites, und das Voik 
ber Sachaliten, davon benannt worden ſey. Gleich⸗ 
wie aber in dieſem Namen unterſchiedene Conſonan⸗ 
ten, naͤmlich entweder ein Dſchim, (g) oder ein Cha 


” gebraucht werden: alſo ſind auch unterfchiedene Vo-⸗ 


calen gewoͤhnlich; denn einige ſprechen fi Scyeg'rs, 
und andere Schichr ober Schihr aus. In unterſchie 


denen Reiſebeſchreibungen, wird dieſe Landſchaft das 


nigreich Fartas, oder Fartach, over Far⸗ 
tak, ober Saptaqug ober Fartaca, genennet; ols 
I in 


PR 


- 


360 in able. 


in Barboſa, te Blanc, und Juan de Eoaſtro Reie 
heſchreihungen, und: in-der. Voyage de PArabie heu- 


geule, In den Landcharten, if. diefer Name aud) 
gewöhnlich. Er koͤmmt von einer Stadt ber, und 
wird audy einen. Borgebirge beygelegt. Mach le 
Blanc, gehört dieſes Land, dem Könige von, Jemen, 

Miboleton, Dounton, Saris,? Roe, und der 
\ Toyage ‚de I’ Arabie heurenfe abet, war es 1610, 


. a6, 1612, 1824 und 1709 ein befonderes Königreich, 


welches feinen eigenen König .harta Der 1604 te 


gierende hieß Seid Ben Seid, und-mar-hey Lebzei⸗ 


Pr nes. Vaters beffefben Statthalter auf: der. In⸗ 

otorah geweſen, welches zur. Zeit ‚feiner Ke- 
Sera fein Sopn Amar Ben Seid wer. In der 
Voyage de ! Arabioheureuſe, wird arigemerter, daß 


in Diefem fande. Weibrauch, und.anderd am mei 


‚sen ‚gefthägte Specereyen gefunden werden. Die 
ieſige Aloe, wird son ben. Arabern: Sabre al 
chedſcheri, genennet. . Nach Abulfede Bericht, 


kraͤget dieſes land viele Gewaͤchſe und andere Pro 


uote, die fanft. in, Inbien wachſen, als Muſcaten⸗ 
üffe, Nardſchil oder Toco, Indigo, u. a. m. An 


. Bertern finde ich folgende genannt, 


ı Epeer, in ber Voyage de I’ Arabie heureufe‘, nach 


| deutſcher Ausſprache Scheer, oder vielmehr Scheber, 


Auf der Charte vom morgenlaͤndiſchen Meer, welche in 
Sranfreich 1746, Auf des Brafen von Maͤurepasß Be 
fehl „Deraugeaehen werben, Schahr :oder- Schebe, auf 

Charten nach ber portugieſiſchen Schreidart Kael 
ꝓder “Kart, iſt nad der Voyage de P Arabie — 
der vornehmfte Hafen im. Reich Fartach, und 


bey dem 
ſelben eine. Stadt. — egen ſiehet in —— Reiſe⸗ 
—— daß di Dpebe 


re. HR och 
Bley . ver 
kauft, 
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kaãuft, weiches von Kayſchem oder Kuſchen hieher gebracht 
erde, und biefe Stadt liege eine Tagereife weſtwaͤrts von 
‚Scheher. Allein, auf allen alten Landcharten liegt. Ku⸗ 
fchen gegen Dften von Scheher. In der Befchreibung . 
der "Unternehmungen des porfugiefifchen Statthaltere 
Soarez, wird Bon einem Könige von FZael oder Schael 
getedet, welcher ſich 1530 den Portugiefen zu einem jaͤhr⸗ 
fichen Tribut unterworfen habe; und in der Nachricht 
Don des Befehlshabers de Cuña Thaten, wird auch die 
Hoͤflichkeit geruͤhmet, welche biefer Koͤnig den Portugie⸗ 
fen erwieſen, vor ihnen aber mit Undank belohnt, und 
fie daher 1538 hiefelbft und in diefee Gegend insgeſamt 
umgebracht worden. Es ift entweder ber König von 
Fartach, oder wohl gar nur ein Befehlshaber zu Sches 
ber gemeynet. R u. u 
2 Kuſchen, in ben Neifebefchreibungen der Engläns 
der Seeling und Saris, Tayrem oder Cayrim und Ku⸗ 
ſchin, von andern Rufchem, Kayſchem, Kaſchin, Kas⸗ 
- ten oder Kaſſin, Caracim, Caraſem, Kareſen, und 
von den Portugieſen Caxen genannt, eine Stabt mit ei⸗ 
nem guten Hafen am Meer. 1610 und 1612, und ver⸗ 
muthlich auch fchon 1588 , war fie der Sitz des Koͤnigs 
von Fartach, wie aus Middletons und Saris Reiſebe⸗ 
fchreibungen zu erſehen. Auf Tirions Charte von Ara⸗ 
bien, iſt fogar ein Königreich Kareſen, angegeben, wel⸗ 
ches vermuthlich daher. ruͤhret, weil in ber Nachricht von 
ben Thaten des Almenda, in Saris Neifebefchreibung 
und in andern Büchern, der König von Schabfchar 
oder Fartach, vonfeiner Reſidenz Kufchin oder Karaſem, 
benannt worden ift. v 
- 3 Sareach, eine Stadt, welche erft nach des Nubi⸗ 
fchen. Erbbefchreiber und Abulfeda Zeit erbauet ſeyn 
muß, weil beyde derfelben nicht gedenfen. Sin der Vo- 


yage de I’ Arabie heureufe, wird fie die Hauptſtadt des 


Reichs Fartach genennet, welches auch ohne Zweifel 
von derfelben feinen Ramen befommen hat. 

4 Dafar, Dbafar, Thaphar, Tapbar, eine Stabe 
am innerften Ende eines fehr großen" Meerbuſens, wel 
her fich weit gegen Norden hinein ind Land erfirecket, 

5 Theil, "Mm. mit 


‘ . 


mit einem Hafen.” Diefes ſaget Abulfeda. Aus Bay 
boſa Keifebefchreibung, in welcher dieſe Stabt Diufar 
Kara wird, erfiehet man, daß fie dem Vorgebirge 


560 lrabiaa. 


artach gegen Oſten liege. Nach dem Nubiſchen Erdbe⸗ 
chreiber, iſt dieſer Ort die Hauptſtadt (des Landes) 
Jachſeb, und heißt auch urſpruͤnglich Jachfeb, iſt aber 
von denen oben in Jemen angeführten Dertern Olu⸗ 
und Sofl⸗Jachſeb, unferfihieben. Abulfeda nennet ſie 
die Hauptſiadt des Landes Schadſchar, beym Philoſtor⸗ 


gio und Ammianod heißt fie Tapharon, behm Stephano 


in ber vielfachen Zahl Tarphara, und in alten Land» 
harten Dolfar. Gie if von Damar 36000, von Mat 


7.234000 Schritte, und von Mareb 3 Stationen entfere 


net. 1526 wurde fie von den Portugiefen zerſtoͤret. Ders 
- selben gegen Norden find Sandhuͤgel, auf welchen bee 

‚Stamm Beni Aad wohne. Vieleicht gehören dieſe Huͤ⸗ 
gel gu dem Gebirge, welches ı.Mof. zo, 30. Sapbar,. 
beym Ptolemäo aber Elimar heißt, und die Stadt Da- 

- far Hat entweder den Namen pon dieſem Gebirge, oder 
dieſes ift nach ber Stadt benannt worden. Diefe Ichten 


Muthmaßungen hat Bochart vorgetragen. Behm Pos . 


Sendo fommen auch die Sapphariten vor. Zur Zeit 
des roͤmiſchen Kaiferd Eonftantii, wurde hier von dem 


zunm Ehriftenthum gebrachten Koͤnig der Homeriten, ein 


Bisthum errichtet, welches nachmals ein, Erjbisthung 


.. wurde. 


-, 5 Pedher,- ein Ort mit einem großen Hafen , welcher 

nach Barbofa und le Blanc Bericht, zu der Kandfehaft 
Fartach gehoͤret. ‚Der Handel, welcher hier zur See 
nach Indien getrieben wird, iſt wichtig. Die Ausfuhr 


beſtehet in Pferden, und in Weihrauch. „ E8 wohnen 


Hier Juden. Man bat in biefer Gegend Getraide, Fleifch, 
Daten, "Weintrauben, ımd andere gute Producte im 
Menge. Der Ort liegt gegen Often von Dafar. 
Dem Unfehen nad), gehsret der Landflrich Ghobbo, 
welcher nach des Nubifchen Erdbeſchreibers Nachricht, 
wiſchen den Städten Sciarma und Merbat, ifl, zu Die 
fer Landfchaft. Sein Name bedeutet ſeſtes Land. In 
inem untern Theil iſt eine Gegend, Namens Chalfa 
nn | " - in 














den iſt. Fa | 
6 Die Inful Socotorab, von ben Sprern Catara, 


der Kufchen, unterigorfen geweſen fe Sie liegt nach 
beim Nubiſchen Erbbefchreiber gegen den Städten Merbat 
und Haſec über, 'erftrecket ſich meiſtens von Dften nach 
Weſten, ift nach dem Abulfeda go Parafangen, und nach 
den portugiefifchen Nachrichten 20 (portugiefifche) Meilen 
laug, und 9 breit. Nach vem Nubifchen Erbbefchreiber 
fann man. von der arabifchen Küfte mit gutem Winde in 
2 Sagen hieher formen. Bon dem Vorgebirge Gudrdafui 
in Habeffinien, ift fie 30 portugiefifche, ober nach an⸗ 
den, 34 engliſche Meilen, entfernet.. Die Käfte ift mit 
hoben und rauhen Bergen umgeben. Es gehet auch mit- 
ten burch die Inſul eine Reihe fehr bober Berge, auf bes 
ren Bipfel aber doch der Nordwind den Sand vom Stran« 
de wehet. Diefer vom Winde herumgeführte Sand, 
verurfachet, daß das Land ohne Pflanzen und Bäume 
ift, einige Kleine Thäler ausgenommen, roelche vor bem 
Winde bedeckt liegen, und Bio nur Die beſte Aloe, welche 

“ n Be En =. 717° 
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Babe al Socotori genennet, und Im Auguſt bereitet wird, 
ſondern auch Aepfels und Datteln⸗Baͤume tragen. So 
wird die natuͤrliche Befchaffenbeit der Inſul in der Nach⸗ 
richt don Almeyda Thaten beſchrieben. Juan de Caſtro 
ſtimmt hiermit. uͤberein, außer daß er die Nachlaͤßigkeit 
und Unwiſſenheit ber Einwohner zur Urfach angiebt, wes⸗ 
wegen die Inſul weder Getraibe, noch andere zur menſch⸗ 
lichen Nothdurft und Bequemlichkeit nuͤtzliche Dinge her⸗ 
vorbringe: denn fie habe viele Thäler, welche zum An 
bau geſchickt wären. Er verfichert auch, daß Die Berge 
mit Bafllico und andern aromatifchen Kräutern bebeitt 
wären, und daß man hier alle Arten von zahmen Vieh 
in Menge habe. Zu ihren Producten rechnet er auch das 
Drachenblut, beffen aber, "tie Dounton anmerket, nicht 
diel hieſelbſt zu finden iſt, und welches von Lahor hieher 
koͤmmt, wenn ich Roe Worte recht verfiche, welche alfo 


'-  Jauten: ber König (Statthalter) hatte Drachenblut und 


ſer Inſul ſehr groß ſeyn müffe, erfichet man daraus, weil 


Indigo von Lahor.“ Diefer fahe auch, daß er viele kleine 
Zibet⸗Katzen um des Zibets willen unterhielt. Nach le 
Blanc giebts hier auch Ambra. Daß die Duͤrre auf die⸗ 


dem Dounton, welcher 1612 im September hier war, 
erzählet wurde, es habe in zwey Jahren nicht geregnet 
Aus eben’ deffelben und Thomas Roe Nachrichten erſie 
* det man auch, daß hier freylich Dchfen, Kühe, Ziegen 
Schafe und Hühner vorhanden find, daß aber and, di 
les Vieh fehr mager ift. Jürgen Anderfen gedenket de 
biefigen Gemſen, Land » und See - Schildfrdten,, und 
unter den Voͤgeln, der Caſnare. Roe faget,. daß am 
Her Molle ber Aloe ein grobes Tuch für die Sclaven ge 
macht. werde. Die Inſul hat feinen Hafen, in welchen 
eine Anzahl Schiffe Übertointern konnte: Der Nubiſch 
Erdbeſchreiber hat ſchon angemerfet, daß die meiften Ein 
wohner Ehriften wären , und fie für Abfdmmlinge ei 
CLolonie, welche König Alexander der Große hicher 
Schicht habe, gehalten. Der perfifche Erdbefchreiber, 
Herbelot auführet, finimet damit überein: hingegen n: 
bem ältern Schriftfteller Philoſtorgio, hat Koͤnig Ale 
‘der in biefer Gegerd nicht Griechen, fondern Syrer, & 
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Coloniſten gefchicket, welche zu Bhlloftorgli Zeit noch die 
fprifche Sprache geredet. Abulfeda führer aus dem Aſiſh 
an, daß die Einwohner diefer Inſul Neftorianifche Chris 
fin wären, und M. Paulus Venetus lib, 3; cap. 58. tie 
ches überfchrieben ſeyn ſollte, de infula Socotora, und nicht 
Scoira, berichtet, die Chriſten dieſer Inſul haͤtten einen 
Erzbiſchof. In der Nachricht von Almeyda Thaten, wird 
angefuͤhret, daß die Einwohner diefer Inſul, eben fo wie 
bie Habeffinier, Monophyſitiſche oder Jacobitiſche Chriſten 
wären: es wirb auch eben bafelbft, und von Juan de . 
Caſtro angemerfet, daß ihre Gebethe in chaldaͤiſcher Spra⸗ 
che abgefaſſet wären. In Aſſemani Bibliotheca oriental 
T. IL p. 456 koͤmmt unter dem Jahr 1593 nach griechie - 
ſcher Rechnung, ein jacobitifcher Bifchof von Socoterab 
: vor , und aus p. 460 iſt zu erſehen, daß biefes Bistums - 
zu der Kandifchen Provinz gehöre. Es ift aber auch die _ 
“vorhin angeführte Nachricht des Abulfeda richtig, daß 
hier Neftorianifche Chriften waͤren, und dieſe haben auch - 
" einen Bifchof, welcher ehedeffen unter dem perfifchen, und 
nachmals unter den ‚malabarifchen Metropoliten geftans 
den hat, wie aus Aſſemani Bibl. oriene. T. IH. P. II. 
p. 602. 605. 780, und au Ja Croze Hiftoire de chriftianis- 
"ine des Indes .pag. 39 zu erfehen,. Am umfänblichften 
benachrichtiget ung Thomas Noe von den Einwohnern 
bdieſer Inſul. Er faget, fie wären von vier Arten, naͤm⸗ 


lich Araber, welche das Land beherrfchen: Die Unterthanen 


* derfelben, mit melchen als mit Sclaven umgegangen wird : 
alte Einwohner, "Bediognes genannt, welche Jacobitiſche 
"Chriften find, auf den Bergen wohnen, und das Verkehr . 
mit den Arabern aufs moͤglichſte fcheuen , und end» 
lich ein wildes, nadte& und armes Volt, welhes in 
"den Gebäfchen lebet, ohne Haͤuſer zu haben, und bie 
"ätteften Einwohner des Landes ausmacht. : 1508 wurde 
"die Inſul von den Portugiefen erobert. 
Mach Middleton, Dounton,: Roe und der Voyage de 
"P Arsbie heureufe, ift auf-ber_arabifchen Seite biefer Iu⸗ 
"fl, nicht weit von der Rhede, eine Stadt, Namens 
Tamarin ober Tamara, welche an hoben und-fleilent 
Dergen lieget,, und ber Gig des Statthalters IR. Eine: 


” vi.“ 
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- kenglifihe) Meile von derſelben, ſtehet auf einem Berge chi 
ghetectichtes Kaſteel. E vo J 
Die zwo Schweſtorn, find 2 Heine Inſuln, 7engli⸗ 
ſche Seemeilen von der oͤſtlichen Spitze von Socotorah, 
welche ihrer Achnlichkelt wegen alſo genannt werben: und 
Abdal Kuria, von den Veiſebeſchreibern auch Abba 
del Kuria, Abla del Kuria, und Abdalakora genannt, 
iſt eine lange, ſchmale und wuͤſte Inful, 14 engliſche See⸗ 
meilen von der xeuger Spitze von Socotorah, wie Doun⸗ 
hon ſchreibet. Ger Statthalter von Socotorah has einige 
Leute, und zahmes Vieh auf derſelben. | 
ns Mabhrah. 
Dieſe landſchaft liege am Meer, und gränzer ges 
gen Oſten an die-Sanbfthaft Schadfeher, gegen Ner- 
ben aber an Dman, Es ſcheinet, wenigftens nach 
det lateiniſchen Ueberfegung, als ob Ber Nubifche Erd 
‚ beichreiber dieſe Landſchaft mit zu Schadſchar rechne. 
Sie. hat nach Abulfede Bericht, weder angebanete 
Accker, noch Dattelnbäume, aber fehr gute Kameele, 
inſonderheit von der Art, weiche Dromadare genannt 
werden: es waͤchſet auch, im derfefben Weihrauch. 
Die Sprache der Einwohner iſt rauh und hart, und 
ſchwer zu verſtehen. Ich meyne, daß folgende Der. 
ser zu dieſer Landſchaft gehören: - | 
- : Merbaeb ober Mirbath, beym Nubiſchen Erdbeſchrei⸗ 
ber auch Berbas,. eine Eleine Stadt am Meer, 6 Tage 
reiſen zur See von Gcianma, am Meerdufen von Dafarı 
diefer Stadt gegeri Suͤdoſten, und ſo wie Hafec, ber Yn- 
fl. Socotorah gegen uͤber. So beftimmen ihre Lage ber 
Nubiſche Erdbeſchreiber, Jon Said beym Ahulfeda, und 
dieſer felbft, In der Charte ven Arabien, weiche Sale feis 
ner Ueberſetzung des Korans bengefüget hat, iſt die Lage 
der Stade unrichtig geſetzt, und fie.nebft Hafec und Cabar 
Hud zu der Landfchaft Hadhramant gerechnet worden, wel⸗ 
"er Irrthum daher ruͤhret/ weil der Mubifche Frdbefiheei 
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Das glückliche Arabien. 367 
Ser diefe Derter von der Lanbſchaft Hadhramaut nicht a 
Deutlich unterſcheidet. Auf den Bergen bey Merbath wach ⸗ 
fen Weihrauchſtauden. BE | 
Baer öber Aſech, eine Heine Stadt, 2 Tagereifen. zu 
MBaffer, und 4 zu Lande, von Merbath, am Meerbuſen al 
Haſchiſch. Bey diefer Stadt und am Dieer, iſt ein hoher 
erg, Namens Aus, und bemfelben gegen über auf ber 
Morbfeite, iſt das Land- der Aditen, beym Ptelemio 
Vadiren, und beym Plinio Ehadder. oo. 
Cabar Aud, oder das vorgegebene Grab des Patriar⸗ 
chen Hub, dag iſt, Hebers, ift 2000 Schritte von Hafer. 
‚Der Angeführte Dſchun (Meerbufen) al Haſchiſch, hat 
feinen Namen von den darinn befindlichen. Sewaͤchſen. 
Er if wie ein Sack geftältet, ſehr tief und gefährlich. In 
bemfelben liegen die vom Nubifchen Erbbefchreiber genann⸗ 
ten. Inſeln Ebartan und Martan, deren arabifche Ein⸗ 


wehner, eine alte befondere Sprache reden, welche andere... 


Araber nicht verftehen, und mit Ambra handeln, welchen 
das Meer an den Strand biefer Inſeln wirft, wie Her⸗ 
betot meldet. . AHein, ber Nubiſche Erbbefchreiber, aus 
welchem er alle diefe Umſtaͤnde genommen Bat, faget, daB 
der Ambra von Seefahrern hieher. gebracht, und ben Eine 
wohnern derfauft werde. Auf: den alten Landcharten 
Heißen diefe Inſeln Curian und Murian, und diefe Nas 
men Braucht auch Bochart. Es iſt auf den Landcharten 
ein giemlich großer Fluß ‚abgebildet, welcher ſich in ben 
Meerdufen al Hafchiich ergießet, und Prim genennet wird. .-. 
Diefer Name tft aus dem Ptolemäo genommen, und follte 
Prion heißen. Es ift mir aber weiter nichtd von dem 
felben Sefannt. 1503 überpinterten Portugiefen in dem 
Meerbuſen, darinn diefe Inſeln liegen, und fanden bie 
Babavi.an dieſer Kuͤſte, welche von der Viehzucht leben, 
als ganz leutſelige Leute. on 
Es wäre angenehm, gewiß zu wiffen, woman den Meer⸗ 
Hufen Sachalites fischen folle, den Ptolemaͤus nnd Arria⸗ 
nus anführen. Nach dem erflen iſt er auf der Oſtſeite, 
amd nach dens lebten auf.der Sübdfeite von Arabien. Hat 
Lirrianus Recht, fo iſt der Dfebun al Haſchiſch vermuthlich 
Der Meerbufen Sachalites: denn von jenem ſaget ber 
RE, Rabe 
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Iubifche Erbbefchreißer, und von dieſem Arrianus, daß er 


‚hr. tief fen, uud die Weihrauch tragende Gegend, welche 
lrrianus an dieſen Meerbufen fegt, koͤnnen die Berge bey 
Nerbath ſeyn. In die Herleitung des Namens Sacha⸗ 
ites, laſſe ich mich nicht ein: ba aber Aſſeman eine Stabt 
Ramend Sachalia anführet, welche Reiske Sahatah nen» 
et, fo wuͤnſchte ich derfelben Lage genau zu wiſſen. Der 
rſte nennt fie zwiſchen Haly und Sancan, der andere 
wifchen Hesn Tees und Hesn Demluwah. Daher iſt zu 
ermuthen, daß fie nach dem arabifchen Meerbuſen zu Hege, 
ind nicht brauchbar fey, um ben Namen bed Meerbufend 
Sachalited davon herzuleien. 


oo Dh 
Die Landſchaft Oman, graͤnzet gegen Suͤden an 


Mahra, gegen Weſten und Morden an Jamamah 


ind Hedſcher, und gegen Oſten an das Weltmeer, 


yeffen dieſe Kuͤſte befpülenden Theil, die Araber 
Bahr Oman, nennen, und welcher an Ambra vor⸗ 
güglich reich ift. Herbelot fchreibet, die Araber de: 
legten Ben ganzen füblichen Theil von fernen, wel 
cher fi) von Meskiet bis Aden, ober von dem perfie 
ſchen bis zum arabifchen Meerbufen erſtrecke, mil 


dem Namen Oman. Ich weis nicht, wo er bieks 


gefunden hat, Mach dem Nubifchen Erdbefchreiber 
und Abuffeda, tft es unrichtig. Der legte berichtet, 
daß dieſe Landſchaft unmäßig Heiß fey. Ste hat einen, 
nach arabifcher Art, großen Fluß, Namens Phaleg 
oder Falg, welcher bey Dfchulfar in den perfifchen 
Meerbufen fließet, und deſſen Ufer ſtark bewohnet 
find, Es liegt auch an demſelben das Gebirge Sci⸗ 


orm. An den Küften ift dieſe Sanpfchaft eben ſo 
fandicht, das Innere Sand aber ift bergicht.. "An Dät 


teln und andern guten Früchten, hat es einen Ueber: 
fing, es wirt aber ſehr Durch bie große vn 
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Affen verwüftel, Diefe Umftände hat mich Otter ge⸗ 
lehret. Der legte, erinnert mic) an eine merkwuͤrdi⸗ 
ge Stelle in Barthema Reifebefhreibung, die Ich oben 
anzufübren vergeffen habe. Er erzählet, daß er auf 
der Ruͤckreiſe von der oben befihriebenen Stadt Da⸗ 
mer nach Aden, ungefähr nach 5 Tagereifen, in ein 
ſchreckliches Gebirge gekommen fen, in welchem er und 
feine Reifegefährten:, gewiß mehr als zehn taufend 
Affen, Meerfagen und andere ſeltſame Thiere gefe« 
ben hätten. Sie machten ven Weg ſehr beichmerlich - 
und gefährlich, weil fie die Reiſenden anfielen, welche 
daher in Geſellſchaften reifen müßten, die nicht unter 
hundert Perfonen ſtark wären. : Sonſt merket Otter 
noch an, daß Oman fehr volfreich fen: und der Nur 
bifche Erdbeſchreiber ſaget, die meiften Einwohner 


‚wären Schiken. Ä | 
Es hat diefe Landſchaft ein anfehnliches Vorge⸗ 
birge, welches auf den Landcharten Ras al Gat ge⸗ 
nennet wird, beym Nubiſchen Eidbeſchreiber aber, 
wo · ich nicht irre, AL Mahdſchamoe heißet, und ein 
hoher Berg iſt / Es iſt mir wahrſcheinlich, daß es 
Das Vorgebirge Syagrum ſey, deſſen Ptolemaͤus ud 
Arrianus Erwaͤhnung thun: denn jener ſaget, esfey 

am Ende ver ſuͤdlichen Kuͤſte von Arabien. Arrlanus 
meynet, es ſey das groͤßte Vorgebirge in der Welt. 
Aus Otters Reiſebeſchreibung erſiehet man, daß 
das Land Oman durch einen Imam regieret werde, 
welcher von dem König von Jemen unabhängig zu 
ſeyn feiner. Derjenige, welcher 1720 regierte, mach⸗ 
te fi) damals Meifter von der Inſul Baharain im 
‚perfifchen Meerbuſen, welche gber 1721 durd), Untere 
handlung wieder an Perfien kam. Der Imam und 
— Nn5 “feine 
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ſeine Araber vereinigten ſich 1739 mit ben Saufen, um 
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Ihre beyderſeitige Freyheit gegen die Perfer zu ver« 


. theidigen,.und hatte 1740 dine Flotte von ı2 Schiffen. 


1743. wurde er. von feinen Unterthanen abgefegt, unb 


nahm feine Zuflucht zu den Perfern, 1743 bediente 


ch her neue Imam einer Kiegesliſt, wider bie Per. 
ee: gr verließ nämlich mit feinen Truppen die Stat 


— und zog ſich nach dem nahgelegenen Ort 


atra. Zwey tauſend Perſer beſetzten hierauf bie 
Stadt, wurden aber von dem Imam unvermuthet 


‚überfallen, und bis auf 4 ober 5 Mann nach getoͤdeet. 


ER Zeit erhielt auch feine Flotte einen Sieg 
ber die perfifhe,.auf der Höhe von Sewadi. Diele 


u. Nachrichten har auch Hanway aus dem Otter ange⸗ 


fuͤhret, ohne ihrd Quelle u nennen. | 
An Oertern der Landſchafa Oman, finde ich 


‘ 


gende genannt.“ wen. “a Vo : , 
Tſur oder Sups eine Stadt, welche. eine Tagereife von 
Kalahat entfernet iſt, wie der Nubifche Erbbefchreiker be⸗ 


richtet. Ihr Name ift einerley mit dem griechlfchen T’yrus, 
md fie iſt von einer Colonie Tyrier, Sidonier und Araber 


erbanet, wie Strabo bezeuget: . Von hier kann man nach 
dem Vorgebirge al Mahdſchame ober Ras al Bat, zu Waſ 
fer.in 2 Tagen kommen. 
 Balabat,. eine Stadt. am Meer. In der Nachricht von 
den Thaten der Portugiefen unter dem Almeyda, wird fie 
Kalajata, und eine fchöne flarfe Stadt genannt. Nie Por 
tugleſen trafen 1503: mit derfelben einen Bertrag. 
BRuriat, eine Stadt am Meer, welche'bie Portugieſen 
1508 eroberten und verbrannten. | 
Meskiet, gemeiniglich Mascat, auch. Mascate, und 
beym Barthema, Meſchet, genannt, die Hauptſtadt des 
Landes Oman, welche am Meer liegt, und ein gutes Ko 
feel Hat. Bey derfelben wachſen Datteln, Eoco, Pfefla, 
und Temri⸗hind oder Tamarinden. Die Stadt ward 1508 
on den Portugieſen eingenommen, geplündert, und eine 
Ä | gerau⸗ 
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—— Zeit beſeffen, 1&59 aber wurde ſſe ihnen von den 
abern wieder entriſſen. Die Einwohner holen in ihren 


Schiffen von Beit al Falih Caffe, und von Sewahil i 
Africa, Regern ab, und führen jenen und dieſe zum Ver 


Sauf nach Basra. ‚Ihre Schiffe find ohne @ifen, und fe 


verbinden die Bretter mit Cair, welches, nach Otter, Die 


Rinde eines Baums if. Es iſt in der Gegend diefer Stade. 


eine ſtarke Fiſcherey im Meer, wie Barbofa berichtet: es 
iſt auch gegen berfelben über eine viereckichte Inſul Nas 
mens Kis, weiche 12000 Schritte lang, und eben fo breit 
iſt, wie der Nubifche Erdbefchreiber ſaget. Man muß aber 
dieſe zitat mit der oben ©. 457 angeführten Inſul glei 
ches eng, nicht verwehlen. . 
Sewadi, auf der Eharte vom mörgenländifchen Meer; 
welche zu Paris auf Befehl des Grafen von Maurepas 
herausgegeben worden, Swada, ein Drt am Meer, auf 
Deffen Hehe bie meskietiſche Flotte 1743 bie perfifche ſchlug 

Sachar, Sobar, Sir, die ältefte Stabt im Lande Dman, 


feba Zeig verwüftet, denjenigen Theil derfelben ausgenom 
men, toelcher Oman genenmet, und bewohnet wurde? 
Aſtiſh beym Abulfeda, nennet die Stadt Oman, und ihe 
Kaſteel Sohar. Der Name Sachar oder Sohar iſt noch 
in den Reiſebeſchreibungen und Landcharten gewoͤhnlich 
der gute und berühmte Hafen aber ſdird von den Araber 
gemeiniglic, Caſſabat al Gman genennet. Diefe Stadt ifl 


— 


7. 


der Hauptort des Oiftricte, weichen der Stamm Asd ober . 


vie Aſiden, bewohnen. Als 1508 die Portugiefen fich der 
Etädt Sacher näherten, flohen alle Einwohner, biß auf 
den Statthalter, und einige ber vornehmſten Araber nach) 
welche fich verpflichteten, dem König von Portugal Tri 
but zu entrichten. = Le ” 
ch habe oben angeführet, daß Bochart fich die Mühe 
gebe, den Namen ber Landfihaft Schadfcher in Sachar un 
Sachal zu verwandeln, um den Nanıen bed Meerbufen: 
Sachalites bavon herzuleiten. Hätte er fich an biefe Stat 
Sachar erinnert, fo hätte er feine Abſicht viel leichter er 
reichen könnten, zumal da nach dem Prolemäo, der Mecı 
buſen Sachglited in biefee Gegend gemefen feyn müßte 
.. B5 W oo. ⸗ Damme, 
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Damar, beym Plinio Thamar, ein Flecken am Meer, nicht 

weit von Sachar, wie der Nubiſche Erdbeſchreiber lehret. 
VUOrfukam, in den Nachrichten von Almeyda Thaten, Or⸗ 
facan und Orfacano auf den Landecharten, Corfucan beym 
Ramuſio Tom. L eine Stadt, 15 (portugieftfche) Meilen 
von Meskiet, welche bie Portugiefen 1508, als fie von ihren : 

Einwohnern verläffen war, drey Tage lang plünberten. 
Nach den fchwarzen Bergen der Afaber, folget beym 
Ptolemaͤo dag Vorgebirge der Aſaber, welches auf den 
Landcharten Muſaldon, Mosledon, Moſſandan, Mon⸗ 
nHoon, und auch auf andere Weiſe, genennet wird, und 
y welchem der perfifche Meerbuſen feinen Anfang nimmt. 
ESs iſt ein hoher felfichter Berg. Rad) dem Nubifchen Erde 
heſchreiber und Abulfeba, ſtehet man in biefer Gegend al 
Dordur, das ift, die 3 Berge, von weichen fie zween na⸗ 
mentlich anführen, nämlich Coſair und Ouair, oder Ka⸗ 
- fie und Awir. Das Meer machtiuder Gegend biefer Berge 

— welche den Schiffen gefährlich find. 
| nn 3% habe oben ©. 457 Anmerkung 1. ſchon einen dieſſeits 
des Vorgebirges liegenden Ort, Namens Daba, angefuͤh⸗ 
tet, und bleibe alſo bey dengfelben bier fichen. 
An dem oben genannten Fluß Phaleg über Falg, liegt 
das Land Taruag, und in demfelben liegen nabe bey ein⸗ 
ander, und jwar.an bem Fluß, die Heinen Stäbte-Sobal 
pder Saal, und Ofor, in einer fruchtbaren Gegend. Eine 
halbe Tagereiſe von dieſen Oertern, ſtehet die kleine Stadt 
Maneg ober Wang, am Fuß des Gebirges Sciorm, und 
am Fluß Phaleg. Zwo Stationen von dieſer gegen Weſten, 
und im innern Gebirge Sciorm, liegt die klleine Stadt Ser⸗ 
Uman, Alles dieſes hat der Nubiſche Erdbeſchreiber, und 
auch Aſſeman exwaͤhnt dieſer Dein. 


Druckfehler und andere Verbeſſerungen. 

I Dh Menge ber. ingefchlichenen Druckfehler, ift mir fee 

m unangenehm. 8 ift ber doch beffer, diefelben an 

zugeigen, als zu verſchweigen. Ich menge unter diefelben 

andere Anmerkungen und he aa welche ich feit 
dem an der. en abe; " 

»3. 3.19. nad) dem foreifchen Dieer, ſetze man noch, 

2.08 jepanifche Mer. ©.7. 
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S. 7. 3.3: Kegel.) 
— : 3.8. Die Bafelle, bag Miußderkr, Welches da, 
wo das männliche Glied djum Borfchein toͤmmt, 
Eine kleine Taſche bat, 
- 3.19. den Tſchakal, — Wrwarzen Suche. 
* 21. 22. 2. nen nicht Araber find. In einer — | 
Badawi. 
t. 3. 22. Zwiſchen Mendai Jabia, muß das dm Ä 
ma weg; denn sift&inftame. - . 
12..2.19. ‚Eurcen, in Eurbiftan und in Syrien — 
‚14 3.3. Bendi, Zendowi, Zindu, ein Indianer, in 
der vielfachen Zahl auf fürifch Hendevoie md 
"endoje, Die alten — . 
5. 3.5: Mongolen. 
. 3.10. und don ben erſtern Ruin, Jaunkur ge⸗ 
nennet. 
. 3. 9. Siiſian. 
: 3.9. fe Bucharen. | 
. 3.19 . Ajali. - E — 
3 KRo lbaiiſcher. 
in der legten Zeile, Axat. rn ) 
2 19. auf chinefifch Solon, ind — ·⸗· 
« 3.20 
3. 
2. 
3. 
2. 
3. 
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14. theil8 Mohammedaner, theile Eprißen. | 
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von unten, Aijukaͤ. 
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3 von unten, Abu Zanifa. ! 
it. 1. die Briechifiben Chriſten. 
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Starowe 1. 
von nen, Ra, in al Dcheſtra, und heift - . 
Mardin. | 
18. Zu Smyrna unb Aftrahan — _, 

von —ã Babylonier. 


Dt Mer, noch, ſtreiche man. at. 


3. mit — zu — 
18. Sattine.. 


8 von unten, morgenlaͤndiſchen/⸗ rmiſchen 
14. 15. Meraſche. 6.63 
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.GS. 132. 


is .Druckfehler 


1. Mach Badbi- Riot ein Komma: - 
2 26. Jaloway. | 
. Er 19. Un berfelben, R 
2.2. Aeſepus. 
2. 5. von unten, Schmeben, Freußen und _ 


\ der andere — 
©. u: Dt der ganze g8ſte titel von Seleustier aus · 
chen werden. 
©. 97- 3. 8. don ar nach Schweden und Frankreich 
gebra | 
5.90. ‚3,3. unb I. von unten, Karamanen. u 
S. 91. 3.16. von neuern Schriftſtellern. 
>. = in der unterſten Zeile, und durch bie — 
93, 882. von unten, Katun Serai. 
94 3. 3. vor Alterd Cælarca Cappadocis, in noch üb 
‚seen Zeiten Mifchat, Maſchak, Maſaca odes 
Mazaca, eine _ 
GS. 106. Z. 6. und Arzerum, ai einem von Abend hetkom⸗ 
‚menden Fiuß, welcher ſich bier in den Euphrat 
ergießet. 
Nach Rum. 5) ſetze man die 
inmerkung. Wenn man von Malatla c&. tor) au 
gegen Norden alfo reifet, daß man den Euphrot zur vet 
Hand behält, hat man Bis Arzendſchan behdndig über Herr 
8 —— —E— 
au . 
- He auf feiner Keiſe angettofen. sn 
©.117. 3.19: doch find keine Ueberbleibſel — 
S. 122, 3.16. von unten, es werden ihnen, 
S. 128. 3.10. von unten, edwerden — 
©. 131. 3.1. Panaia Ebeque ober — 
3. 21. davon noch. 
— 3.24. oder Chriſofu, 
8 don unten, bat an. 
.23. auf 10 — 
©. 133. 3.7. Gouvernements. 
— 3716. Comnener. 
©. 136. 3.15. Bakar. ’ 
3.2 von-unten, Bacher, | 
ung 3.10, noch genaueaer.. Eu. 


I 
8 


LU 0) 








auf. Anfänglich, ba er vom 


‚and andere Verbeſſerungen. 575 


S. 144. 2 1. Daß giurdſchiſtaniſche. 
©. 147. 3. 3. Earöueli. Ks 
— 3.16. nad) dem Worte, ergießen ‚ft folgende 


Stelle durch ein Verſehen ausgelaffen worden 


. Der vornehmſte imter dieſen Fluͤſſen, ber Sacdıs _ 


der Faſſo, ober Rione, vor Alters Phafis genannt, 


nimmt die Stüffe Skeni, ehedeffen Hippus, Abbaſcia, 
ehedeſſen Glaueus, und Tachur, ehedeſſen Sigamen, 

ie kommt, iſt ſein 
Lauf heftig, in ber Ebene aber fließet er fo langſam, 


‚Daß. man feine Bewegung kaum wahrnehmen kann. 


Es iſt merkwuͤrdig, daß Die Phafanen oder Safanen 


“ von demielben ben Namen haben: denn die Argonau⸗ 
den haben biefe Vogel bier gefunden, nach Griechen⸗ 


- 


Iand geführet, und von dem Fluß Phafls benannt. 


Es giebt noch jetzt viele Faſanen hier zu Lande. 


S. 149. 3.11. Die Worte, welche wenige verfichen, wer⸗ 


den ausgeftrichen. 


— in ber legten Zelle, und dem 
6.150. 3. ı0. worden. Ä 
©. 152. 3.8. ©. 154 3.4. 8.156. 3. Bomann, und | 


E. 161. 3.21. Chorenenſi ſis. 


S. 155. 3. 19.. Achankiulk. 
S. 160. 3. 15 und 18. Eumafur. 
©.163. 3. 5. ober Betlis, bon ben Armeniern asus | 


F a ein Dit — 
169. 3.7. Riailtſche. ' 
168. 3.19. ber größere Fluß Zab. Ä ' 


* . 3.5. Die Badgilanifchen Kiucden. 
.170. 2. 11 bon unten, fein Salz nieberlege. 


3.1. Eafchdim. 
3.13. Halwam. 


. 178. 3.7. ben dem 

— 2.15: Yıabar al Stan. 

‚178. 3.21. Dar. ZZ En 
— 3.31. Holagu. | N, 
S. 180. 3. 10. Yrabe. . 

S. 181. 3.3 von unten, Etefipben ( auch Chalane und, 


Eſphanir genannt,) und Seleucia — 


6,133 3. * Sthelm⸗zan. S 184: 


— |. O7 
..n 


— 


276 Pe - Drudkfchler —J * So. 
, &.184: 3.8 von unten, Eonifapee . 
- ©. 186. Num. 2$. Meſchebed Zufſein — heißt bie Stabt 
0. anf ber Ebene — wallfahrten dahin. Die Einwoh⸗ 
x + er find Araber Bon weißer Zarbe, und won Ali Secte: 
Die Stadt hatte an 4000 geringe Haͤuſer, als Texeira 
1604 daſelbſt war, und eine tuͤrkiſche Beſatzung. Das 
Waſſer des Euphrats wird durch einen Kanal hieher 
> geleitet: Die Luft iſt gemaͤßigt, und die Stadt hat ei⸗ 
nen Ueberfluß au Korn, Reiß, Hülfenfrüchten und an⸗ 
deren Lebensmitteln, aber kein Holz, baher man ges 
trockneten Koth von DOchfen und Kameelen brennet. 
In der Nähe ſind 2 große Landſeen. 
S 187. 3.24. woſelbſt noch | 
2... Num, 36. Meſchebed Ali, — Flecken, auf einem 
: Berge, dahin-— gehöret. Noch in der erſten Haͤlfte 
des isten Jahrhunderts, war es eine Stadt: von 6 
bis 7000 Käufern, ins Nahe 1604 aber fand Texeira 
hier nur etwa noch’ 300 ſchlechte Haͤuſer. Es ift hier 
gemeiniglich eine tuͤrkiſche Beſatzung. Eine Waſſer⸗ 
leitung, fuͤhret dem Ort ſuͤßes Waſſer zu. Die Eins 
wohunuer ſind weiß von Angeſicht. Lebensmittel müf 
> fen ihnen zugefuͤhret werden. 
Nahe bey dieſem Ort, iſt ein großer See, der nach 
Terxeira Bericht Rabemar genennet wird. Er hat 35 
bis 40 gemeine franzoͤſiſche Meilen imlimfang, und 


| 


| 
| 


| 
| 


0 an 
. J iſt 5 breit. Sein —8— koͤmmt theils vom Regen, 


theils aus dem Euphrat, und wenn der letzte hoch iſt, 
hat ber See eine Tiefe von mehr als so Schuhen. 
Der falpetrichte Boden macht es faljig, und die Son 
- ne bereitet daraus eine große Dienge Salzes, welches 
nach Bagdad und anderen Orten gebracht wird. Der 
See ift auch fifchreich, und an feinen Ufern halten ſich 
.  MRaffernsgel auf. . SSC.. 
“Ungefähr eine Meile von Meſchehed Uli, oder — 
S. 190. 3 19. um fich. _ . 
©. 192. 3.21. Tuſter. 
— — 23. Klaftern tief iſt. 
S. 193. 3 ı7. Rundol, rn 
3.4 don unten,‘ 1663. 2 ' 
on on B96. 


und andere orten, ‚577 


©. 1256.3. 18: Terebon, 


&.197. 3. 9. Zeini. 
Nach 3. 21. muß folgendes ingerucet werden: 


. Eine Tagereiſe gegen Nordweſten von Basra, iñ der 
Wuͤſte, trifft man einen Flecken an, der, wie Texeira 
meldet, Drahemya genennet wird, und woſelbſt er 
1604 große Truͤmmer von einer ehemaligen Stadt 
fand. Das umliegende Feld wird gebauet. Wenn 


man von bannen gegen Rorden reiſet, laͤßt man 6 oder 


7 gemeine franzoͤſiſche Meilen weit zur Linken, einen 
hoͤhen Berg, ber ungefähr 2 Meilen lang iſt, und von 


den Arabern Sinam oder Senam genennet wird: 


“ 


%“ 


nansaanan. 


oa 


Auf der sten ober 6ten Tagereife' von Basra, fan 
Texeira im. September uͤber einen mit Salpeter be⸗ 
deckten Boden. 

Al Kaiſſar, 7 Tagereiſen von Basta, eine verfall, 
ne von Backſteinen erbauet getvefene Feftung, am 
Ufer eines Fluſſes, der nur im Winter Waffer-hae; 
Diefer Ort liegt auf der Hälfte des Weges von Basra 
nach, Mefcheheb Ali, wie Tereira meldet. 

Zwo Fagereifen von bannen gegen Norden,. findet 
man die Trümmer:von Yin al Salon, i in welcher ches 
Keen Stadt einige Brunnen find. : Zereira geden⸗ 

et ihrer. 
198. 3. 5. Meſopotomia. Al Sſcheſtra. 
201. 3.9. von unten, Örusgbint. 


8. 

205. 3.1. Moſul. 
3.4 von Amten, Tigranocerta, 
2. 


220. 9. 10. Haſſaſſam. 

221. 3. 9: welcher er Adſchnad, oden in der einfachen 
Zahl einen jeden Dſchund oder Sjund — 

228. 3. t1 von unten, Weinbeerenſaft. 

226. 3.3. iſt ein. 


219. 3 4 von unter, Ifbaki. 


19. 20. fprechen bie aramiſche Maundart. | 


I. liegt auf der Seite deg Bien Arabien, " 


. 227: in ber letzten Zeile, nach dem ort; berschnen. J | 


Sie flehen nicht unter dem Emir des wuͤſten 
— Atabiens, Indem unfer 8 | 
5 Teil, 


G. 228. 


Ne 


> ne bereitet Daraus eine große Vienge 


Bar 


2. 184: 9 8 von unten, Comſapoẽ 
6.186. Num.2$. 

« anf der Ebene — wallfahrten bahin. Die Einwoh⸗ 
. - wer find Araber von wei er Farbe, und von Ali Secte. 
"Die Gtabt hatte an 4000 geringe äufer, al Zereira 
: 1604 bafelbft war, und eine türfi e Befakung.. Das 
WMWoaſſer des Euphrats wird durch einen Kanal hieher 
geleitet. Die Luft iſt gemaͤßigt, und die Stadt hat ei⸗ 


Meſchebed —* — hait bie Siabi | 


nen Veberfluß an Korn, Reiß, ülfenfeächee und an⸗ 


| | deren Lebensmitteln, aber Fein Holz; baher man ges 
trockneten Koh von Dihfen und Kam en brennet. 


In der Nähe ſind % große Landſeen. 


8. 187. 3.24. Wofeibf noch 


Num. 36. Meſchebed Al, ee | Flecken, auf einem 
Berge, dahin — geböret. Noch in der erſten Hälfte _ 
des i8ten Jahrhunderte, war es eine Stadt von 6 


bis 7000 Haͤuſern, im Jahr 1604 aber fand Texeira 
hier nur etwa noch 300 ſchlechte Haͤuſer. Es iſt hier 


gemeinigtich eine türkische Befakung, ine Waſſer⸗ 
itung, führet dem Ort ſuͤßes Waſſer zu zu. Die Eins 
wohner figd weiß don Ungeficht. Lebensmittel mnif 


fen ihnen jugeführee werben. 


Nahe bey dieſem Drt, iſt ein großer Ser, der nach 


Teerxeira Bericht Rabemar genennet wird. Er bat3s 
bis 40 gemeine fran angekfehe Meilen im Umfang, und 


ift 6 breit. Sein Waffer koͤmmt theild nom Negen, 


theils aus dem Euphrat, und wenn der letzte bach if, 


Bat der See eine Tiefe von mehr. als so Schuhen. 
Der falperrichte Boden macht es ſalzig, ir und die Som 

alzes, welches 
nach Bagdad und anderen Orten gebracht wird. Der 


SGSee in auch fifchreich, und an feinen Ufeen halten ſich 


Waſſervoͤgel auf. 
Ungefäbe eine Meile von Weſchehed a, oder — 


5.190. 3.9 um fich. = 
©. 193 au J 
— 23. Klaftern tie i N .. 
er j 

— Ton "unten 1663. 


21. Tuſter. 


KRundul. 
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G. a96. 3. 13. Teredon. 
S. 197. 3. 9° Jeini. N 
Nach 3.21. muß folgendes eingeruͤcket werben::  ' 
Eing Tagereiſe gegen Norbiveften von Basen, iider 
Wuͤſte, trifft man einen Flecken an, der, wie Tereird 
meldet, Drabemya genennet wird, und wofelbft er 
1604 große Trümmer von einer ehemaligen Stadt 
fand. Das umliegende Feld mwird-gebauet. Wenn 
man von dannen gegen Norden reifet, läßt man 6 oder . 
7 gemeine franzöfifche Meilen weit zur Linfen, einer 
-. hohen Berg, ber ungefähr 2 Meilen lang ifl, und von 
den Arabern Sinam oder Senam genennet wird. 
Auf der sten ober 6ten Tagereife' von Basra, kam R 
Texeira im. September über\einen mit Salpeter bes‘ 
deckten Boden: . 
Al Kaiſſar, 7 Tagereiſen von Basra, eine verfall,- - 
ne von Backſteinen erbauet geweſene Feſtung, am 
Ufer eines Fluſſes, der nur im Winter Waffer hat 
Diefer Ort liegt auf der Hälfte des Weges von Basra 
nach, Meſchehed Ali, wie Tereira meldet. 
Zwo Tagereifen von dannen gegen Norden,. findet 
man die Truͤmmer von in al Saida, ip welcher ches 
en Stadt einige Brunnen find. Texeira gedene 
. Tetihrer - " 
S. 198. 3.5. Meſopotomia. Al Dfchefirs, 
S. 201: 3.9 Bon unten, Örusabisit. . 
©. 204. 3. 19:20. fprechen die aramifche Mundart. —2 
S. 205: 3.1. Moſul. | Pu 
©. 206. 3.4 von unten, Tigranoceta. u 
. 3. 1. Ilegt auf der Seite des wuͤſten Arabiend, -; 
S. 219. 3. 4 von unten, Ifbaki. " 0 
S. 220. 3. 10." Haſſaſfſim. 5 on 
©. 221. 3. 9: welcher er Adſchnad, oder in der einfachen 
Zahl einen jeden Dſchund oder Sjund — 


— 


x 


©. 3235. 3. 11 von ünten, Weinbeerenſaft. 
©. 226. 3.3. fein! E a | 
©. 227. in ber legten Zeile, nach bem Wort; bewohnen. 
— Sie ſtehen nicht unter dem Emir des wuͤſten 
— Arabieng, fondern unfer Haleb. .. 
> eil. ‚ Oo ©. 22%; 9— 


— 


78 - Druckfehler on 


-.&.228. 3. 17-19 die Worte, Sie Reben — Hald, 
W werden hier meggeflrichen. " 
S. 230. 17. oder Einwohnern. 
S. 231. 3. 17. von unten, welches 

©. 236. 3. ı4 Sultan Bibarg hat — 

— 3. 28. Suwaida 
— 3. 30. Pieria. 1 
@. 238. 2. 19. negro. 

3. 23 in der Stadt, Ä 
©. 239. 3. 5; ‚Sultan, PR | ' 
©. 241. Aintab — wachen. Schillinger beweiſet, baf hie 

. ‚Einwohner vom Honigbau und Wachshandel 

en die meifte Nahrung hätten. Die biefigen — 
ı 8.242: 3.4. Singas. 


, S. 244.3. Balis — nennet, und der Sig des Sandfhaf; 


| — 3 aich Num — 
® — 3 20. —* und Arpad. 
= . 263. . 9, © hedun. J 
—7 3. 15. beytrugen. Brocardt gedenket ihrer ald 
Seines zu feiner Zeit (1283) maͤchtigen Volks. 
| — 3. 22. gedenken ‚Des Mouceaux, Maundrel — 
— 3. 10 von unten, nad) dem Wort heißen ſetze 
— man: Es meldet auch Melchior von Sepd⸗ 
| litz in feiner Reiſebeſchreibung, daß er zwi⸗ 
ſchen Balbek und Hems, viele Ismaeliter 
unter Zelten wohnend angetröffen habe. 
8. 2. 6. an den Fuß. | 
9.3. 24 ausgeſtorben. 
O 


3 19. Neifebefchreibern aber. - . 
278. 3. 12 Rum 15. 

33 von unten, Wannigers, melchen Namen 
er aus Bernh. von Breitenbach Reifebefchreis 
bung genommen bat, darinn fit Vannigeri 

‚0 beißen, und Korte — 

©, agL. 3: 15. Stadt Apbece. 
.. & 284 
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und andere Beteffrangen.- 579 


G. 234. 2. 1 RER bon unten ’ Dſchebel chaldſer vor Du 
Alters — 
©. 235. 3.2 von unten, iq bie See. 
©. 290. 3..5 von unten, Ras al Ain. — 
S. 304. 3. 5. Sairan. j N - 
©. 306. 3. 17. Ulu. -. r 
©. 308. 3. 18. das ihnen: 
S. 309. 3. 3. einigen alten. 
8. 12 von unten, Ründung- 
S. 314. Die 3 leuten Zeilen muͤſſen alfo lauten: daß um die 
Mitte des Sees eine Tiefe ſey, ang welcher 
Feuer und Aſphalt hervorbreche, und Pont = —2 
S. 338. 18. Wadi Ali. | 
. 343. 3. 135. ein Thal. | 
346. 3 2. 14 bon Bien n Valle und Camond san 
yenbu in — 
©. 348 9.5 nach bem&or hat, fege man, ungefähr eh - 
ne halbe Stunde Weges von Bethlehem, iſt — 
©. 352. 3: 4 von unten, Wadi. 
©. 356. 3. 18. 19. auch nach dem —. beuennet. 


©. 363. 3. 22. am Zuße. 

©. 364: 3. 6 ven.unten , Schamarajin. 

©. 368. 2. 10. ‚IStabyrion. nn N 

©. 369. 3. 9 bon unten, Begune ober al Ladſtbon, — 

©. 371. 3. 15. Gaba. 

©. 380. 3. 20. Magdol, Misdel ah — 

©, 384. 3. — eben dieſes. 

S. 85/ einichte. | \ —— 
=” 3; : bey Saffa komme, ? 


©. 286: 3. 4 bie hachder erroähnte —— 

- 3.15, Suite, beffer aber Sowaida oder Suwaſda. 

> 387: 3. 18. Zar, eine rn | 
00. von unten, un | 

©. 410. ‘2 bie orte, weil feine Enten, wer⸗ Br 
-» dert ausgeftrichen. I 

G. 413. 3. 16. Katif. 

S. 418. 3,7 von unten, bon ihnen, 

©. 424. 3 5 2 unten, Fellab. 

+ 433: 2 azid. — 
Boa & 436; 


I. 


58... Demdfehlen: 
_ ©. 228. 3. 17-1 die Worte Se a- alch, 
0 ” 33 Bier teggeflrichen. Halch 


S. 230. 17. oder Einwohnern. 
S. 231. % ‚17. von unten, welches 


©, 236. 3. 14 Sultan Bibars hat — - 
_” 3. 28. Suwaida u 
— 2.30. Per : sy: 





G. 238. 3. 19. negro. | 
2. 23 in Der Stadt. Dr Ä 
©. 239. 3. 5: ‚Sultan. | 
©. 241. Yintab — wachſen. Schitlinger berväifet, daf Mm 
Einwohner von Yonigbau und Wachshandd 
iur die meifte Nahrung $ tten. Die hieſigen ⸗ 
©. 242. 3. 1. GSingas. 
243. 3.15. Hierapolia. 
©. 244.3. Balis — nennet, und der EM aines Saudſchet. 
©. 254. 3. 10. es hatte alſo alle 3 Seiten. 
S. 262, 3. 6. ihr. 


— 3. 12. nach Rum. 9. 
— 3. 20. Arvad und: Arpad. 
3. 5, Molhedun. 


= ®, 263, 
tn. Bu 154 beptrugen. Brocardt gedenket ihrer al⸗ 
| eines zu feiner Zeit (1283) maͤchtigen Volks, 
— 3. 22. gedenken ‚Des Mouceaux, Maundrel — 
— 3. 10 von unten, nach dem Wort heißen ſetze 
man: Es meldet auch Melchior. von Sepo⸗ 
li in feiner Reiſebeſchreibung, Daß er zwi⸗ 
ſchen Balbef und Hems, viele Iſsmaeliter 
unter Zelten wohnend angetroſſen habe. 
. 6.. an den Fuß. 
24. ausgeſtorben. 
.5 von unten, die Diſtricte — 
19. Reiſebeſchreibern aber. 
.12 Rum 15. 
..6 von unten, Wannigers, welchen Namen 
er aus Bernh. von Breitenbach Reiſebeſchrei⸗ 
bung genommen hat, darinn ſie Page 
heißen., und Korte — 
5, 281. 3.15. Stadt Apbaca. 
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und andere Verbeſſerungen. 579 
E. 234. 2. z3 „yon r unten, ſchebel Tſaldſch vor 


S. 285. 3. van unten, in bie See. 
©. 290. 3..5 don unten, Ras al Ain. 
©. 304. 3. 5: 5 


18 von unten, 9 ee 

©. 314. Die 3 legten Zeilen niöffen ee auten: daß um die 
Hitte des Sees eine Tiefe fen, aus welcher 
Feuer und Aſphalt hervorbreche, und pocoa — 

S. 332. 3 18. Wadi Ali, 

8538 343: 5 .15. ein Thal. J 
3. 14 14 von gt f Valle und Eamond san der 

Nyen in — 
©. 34 8.5 ach dem orte, hat, ſetze man ungefähre - 

ne halbe Stunde Weges von Bethlehem, ift— 


©. 352. 3: 4 don unten, Wadi. 
©. 356. 3. 18. 19. auch nach dent —beuennet. 


©. 363. 3. 22. ‚am Tuße._ | _ 
©. 364: 3. 5 von unten, Saamarajin. - 
©. 368. 3. 10. Itabyrion 
| S. 369. 2 9 bon unden, Begune oder al Kofi, — 
.371.%. 15 
&. 380. 3. 20. Magdol misdel auch — 
S. 384. 3. 15. meltet eben dieſes. 
©. 385- 3. 3- fleinichte. 7 
3.17. ben Saſſa komme, 
©. 386. 3. 4 die nachher erwaͤhnte — > 


_ 3.15 Suite, beffer aber Sowaida oder Sowaſda. 
S. 387: 3. 18. Zar, eine — 
S. 400. 3. 7 von unten, und der 
©. 410.2. 3. die Worte, weil feine en, wer⸗· 
x den ausgeſtrichen. \ 
&. 413. 3. 16. Katif. | | | 
&. 118.3 7 von unten, von ihnen. Ä E 
© 424. 3 5 un. unten, Fellah. 0 j | 
+ 433: 2 azid. —— 
. Bo a SG. 45. 
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‚580 Druckfehler und eine Babe ſſerungen. 


BS. 434. 3.6.16. Mamun. 
©. 445: 3. 18. von ber noch. -- 
S. 449. 3. 2 von unten, maronitifche ’ 
‚©. 452. 3-4 . Sicharn ‚oder, wie Earre‘ den Damen 
‚” fähreibet, Aſchera. 
3. auf dieſer Seite 
” Obolla. | 
.6. Dman. - T 
4 von unten; indem. / 
"24. Bagra. 
. 31. entweder pol 
: 37. Baharain. 
20. Nahors 
. 3. allen Yrabern gemein J 
6 von unten, Arabia: petrxa, und dieſe Benen⸗ 
nungen komnien von der Stadt Petra her, deren 
Name einen großen Stein und Seifen bedentef. 
497. in der Teßten Zeile, Station. 
1.3.17. Seinem Be 0. 
23.19: von Yin, — 
2.3. 12. Marsh. 
3: 10. Stochove. 
.3. 10 von unten, ioſchenen unterichifchen Feners: 
v 3.3 von unten, von beyden 
9. 3. 14. worden. Ä 
°. 3.12 von unten, koͤmmt unten eine — 
2. in ber legten Zeile, konnte | 
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